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¥arwort« 



Die F. T. Mitglieder erhalten iiier den Y. Band der 
Vereinsachriftan. Er mag ainaraaits aowohl ala Antwort auf 
manche Frage dienen, wie die Yereinsleitung bemüht ist, 
ihre Aufgabe würdig zu lösen, als auch anderseits den Be^ 
weis liefern , was in Eintracht vereinte Kräfte zu leisten 
im Stande sind, so wie die namhafte Erweiterung Zeugniss 
gibt Yon dem ungeschmälerten Eifer für den Aufschwung 
dieses wissenschaftlichen Denkmals unsers schönen Vater- 
landes. 

Durch die freiwillige Betheilignng und Untersttttsung 

des grösseren Theils der Mitglieder waren die hinreichen- 
den Mittel geboten, überdiess diesem Bande noch den Be- 
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rieht über die dsterreiehische aatarwissenschafUiehe Lite- 
ratur aus den Jahren 1850 1853 den Vereiasglicderii 
anentgelüich sn übergeben« 

£s liegt in allem dieden wohl die sichere Bürgschaft, 
dass der Verein unerschüttert fortschreitend, festbegrttndet 
der Zukunft entgegengeht. 
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Versaoiiuluug am 3. Jännen 



VorftfUzeuder : Viceprat^ideut Herr Dr. B. FensL 

Neu eingetretene Mitgflieder: 

Als Mitglied P, T. Herr beMidmet dQrch P. J. Herrn 

Fa!h Eduard, k. k. Mlnistertai-Coneipiit, 

Dr. der H, rtife K. r. Tacchetli u. G. Frauenfeld, 

Herne Gustav, ti<renthiinier d. Fri tndenbl. \>T. Schmidi u. G* Framenfeld, 
Heller f)r. Johann Flor , Vorfünnd des 

Wif iier k. k. palholog.- chemisch. 

iahoratorinms Dr. Sckmer u. A. Rogenkofer, 

Kirchner AtUon^ Hurcr des naturhislur. 

LellriiarMt • Dr. Schiner u. Dr. Aremtein. 

Ufw Dr. Hermm^ io Meserits bei Posen Dr. Sekiner a. Dr. A. Bach, 

Much Dr. FercItiMfMl Dr. X Kwner n, Dr. SaltBr, 

Pmggmger Dr. Hemrkh^ Secnodar-ArtI 

im allgemeinen Krankeabaoae Dr. i<. Aenier n. 0. VrtmmifM, 

SekUt Aikatuu* n., Hocbw., Cist. Prof. 

der Naturgeschichte zu Erlau Jf. Majer Q. Q, FramnfM, 

Sekmidek Kmri^ Hodiw., k.k« Gymnaaial- 

Professor Znaim K. ToUer n, Dr. Ratpi, 

Sehuitag Franz, Prof. am bischöfl. Ober- 

gymnasium im Karlsburg E. A. Bieh n. G, Frauenfelä, 

Wemberger Dr. Rudolf Dr. Ä. Kemer a. Dr. StoM, 



Eingegangene Gegenstftnde: 

LotOH, Zeitschr. f. Nntiirwissensch. Prag 1854» Od. Nov. 8. 
MilllieiliHigen üb. Gegenst. d. Landw. u, Industrie in Kärnlhen 1854. Nov. 4, 
Bericht üb. die Verb d Gesellsch. dor Naturw. zu Freiburg. 1844. Nr. 
Jahrb« d. k. k. geol. Reicbsanst. Wien i s )4. Y. S. 4. 

Schriftentausch. 

tri tack C. Beobacht. über period. £r8ck. im Thier- und FOaoxenreiGk. 
Wien 1855. 4. 

fieiekeik dM Harri Terfossers. 
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Prilseh A. Vögel Baropa's. Taf. 7. 8. Prag. Pol. 
Fhra IlaHm seit. 9 Tir. mtrid. eoUa ßnoüfia, Trento L t, S, 
Vereinssehrift für Poral^, Jagd- und Natarknnde* Prag tSM. 6. 8. 
PorlaeUQDg der 2eitangen. 

«ewbABk du k. k. Aent« PgltiüMördi. 



Da durch die mit ämtlicher Beförderung crfolirlc ITeberselzuiig 
des Herrn von Hornig nach Pra^ die iV(>lhwendigkeit eines Er- 
satzes tür dieses Sekretariat eiulraly SO hat der Ausschuss in dessen 
voriger Sitzang Herrn Dr. A. Kern er eingeladen, sich dieser Mühe- 
wallung big zur definitiven Besetzung bei der nttchsten Wahlperiode 
zu unterziehen, In Folge dessen sich derselbe zu dieser Uebernahme 
freundlichst bereit erklärte. 



Herr Schascbl in Fe rlftch trägt den Vereinsmilgliedern einen 
Tausch in Koleopteren an, und wird sein Doubiettenverzeichniss an 
den Verein einsenden. J(Mie Herren, welche hierauf Rücksicht neh- 
men wollen, können dieses Yerzeichniss sodann daselbst einsuheo, 
oder sich mit diesem Herrn unmittelbar in Verkehr setzen. 



Um bei der Portsetzung seines Verzeichnisses der Österreichi- 
schen Diptere recht vollstindig sein zu können , ersucht Dr. J. R* 
S c b I n o r seine verehrten Herren Collegen recht freundlich und 
dringend, ihm vorläufig Ihre In Oesterreich gesammelten Diptera 
aus der Familie der Siraiiomy den zur Einsicht gefall i^st mit- 
zulheilen und verpflichtet sich gleichzeitig hierfür ihre Vonanic <ius 
den Familien der Asiliden^ StrvUiomyden^ Syrphiäe» und Xylopkagiden 
bereitwilligst zu delerniiniren. 



Herr G. F r a n e n f e I d hfill folgenden Vorlrag : 

Herr Beri^r iiUi w H h ii r t lud in voriffer Ver^fimmlurrj? jene bisher 
noch immer uneutziHerten Gebilde ims cmcr verscliolinicn Zeit der FrHe 
vorg'elegt, die durch die höchst üfi« rrascbende Wiefterholunir ei irr, dea 
Gedanken an Zufalligkcil enlschieden ausschliessende» IMaimiassigkeil der 
Formen deu denkenden Nalurforscber stets -^u neuem austtonien, frtt|send 
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M Ihwn Bvrlcksttkehren, Im m flin feHigt, ihn«» eine Aolwori taC seiM 
Frage abrnnvingen, da me ilm vialhtalit eia neaea Blall fttr ilie Gaaabichl« 
jaaer Tage veraiirecbeD^ dem staainM Hleroglypbea die Mafar ibai itt jene« 
rithaeibafta» Gebildeo ftberlieferte. 

Wenn ich ea wage, hier jenen Gegenataad abermals zu berflhren, 9» 
gescbiehl es keineswegs in der HoflToang, dieae Aahvort gebea zu können, 
sondern nnr einen Gedanken aassospreclien , der sciion beim ersten Anblick 
dieser Gebilde unwillkürlich in mir erwachte. Zu wenig: anf Hern Felde der 
Paläontologie und iu dem riesenhaften Uaume ihres bisher erreichten Ilm- 
fong-es heimisch, hätte ich wohl kaum versucht, demselben Worte 7m geben, 
wenn nicht der i^ün/.Iiche Mangel einer Andeutung die>er Vermuthung in deu 
»Uiigesproclieueü Vergleichen mich dazu bewegte. 

Nachdem manche usterienarlige Formen veranlassten^ aoT diese hin 
zu dcutcU) sü lag es doch uuhe, weiter zu gehen, und auch der Quallen zu 
gedeuken. Sollen jene Urmeere keine gesehen haben? leb aiöchle gerade 
aie für eine der sakireiebaten Abtheilungeo in jenen vorweltlicben Perloden 
hallen. Wo aber sind Ueberreale deraelben bekannt f Wo bia JelK irgend 
aitt paliosotseber Ftand, den man für analog ballen, den man danll rer- 
fieicben konnte? 

Wer aieb nur unner nll dieaen Thieren beaehSfligl^, weisa, daaa aie« 
in Weiageisl bewahrt« nur formlose Klumptn daralellen, die kanm eine 
Ahnung Qbrig lassen, welch' wunderbare staunenswerlhe Formen sie im 
Leben besit/.en. Gleich wie bei Mollusken ist die leiseste ßeridirung, die 

mindeste Störung hinreichend, ihre Zusammenzichnng zu veranlassen , nur 
dn5?s <?ie rtdcli unrürmlicher erscheinen, wie die derhhäuligeren Schnecken, 
lind (itMiiioch ist es ein gewisses Wiederkehren einer besondern Zusammen- 
schriinijffung in einf^m bestimmten Formenkreisp. die uns Aktioien, Phyi^alien 
oder nndere Quallen zeigen, wenn sie auch ihre wahre Gestalt im Leben 
niramer wieder erkennen lassen. 

Dass diesen Gebilden solclie organische Formen zu Grunde liegen, 
dürfte seine weitere Bestätigung in den Sleinkernen von Sühnecken und 
Huscheln lladeo. Wer Wirde in diesen gans homogenen, mil dem ei.nr 
achlieaaenden Gealeine oft voHkonimen Qbereinalimmenden Mafaa ohne die 
mindeste Spnr einer Organisation, die wobt nnr nach und nach erfolgttf 
Ansfillloog eines von einem organiscben Wesen eingenommenen Raomoa 
erklireo wollen, wenn sie nicht sogleich der Abdruck des feslen umgeben- 
den Gerdsles wire. Selbst die geringe Zahl • Zustand Und Erhaltung der 
weit festen aber nicht durch Gehäuse geschätzlen Aonulatan kaan dafür 
sprechen, dass wir es hier mit durchaus weichen , zusammenschrumpfenden 
Schleimgebildea zu thun haben, die keine nndere Spur ihrer Anwesenheit 
zu hinterlassen vermochten, als diese ganKÜch unorganisirte Brfillungsmaaao^ 
und selbst die wohl nur in selir giinsfigen Fällen. 

Ob je ein glücklicher Fund diese Meiniitu^ /iii IV^lbegründeten Thift- 
sache erheben wird, ist wohl nicht leicht zu huUeu , immer aber wird es 
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bei einem lo nnsichera Anhalle kaiun mftglioli feio, eine bMÜmmie Zurlick- 
fübrung ins einzelnste DeUil voruinehmea , lanal da» wo vielleicht die 
Analogien der JeUlwell uns verlassen, und nur der vergleichende Ueber- 
blick df>r «^-rösstmös^lirh^ten Zahl dieser Gebilde wird hier aad dl etwaf 
scbärfer umgränseade Scblüaae erlauben. 



Ferner IheiU Herr G. Frauen Feld mit: 

Von unserin verehrieii Veteranen Herrn Ferdinand S c h m i d I in 
Scbisclika habe ich abermals wieder mehrere neue HOhlenthiere eu- 
gesandt erhalten, von denen er zwei, nemlich einen Käfer: Adelopg 
MiUeri und eine Sehnecke ; Ifetix Hauff eni, vollslündig beschrieben 

(siehe Abliaiidlungen) hier niillheilt. Die übrigen, mehrere neue 
Adclops und Anderes, wurde seiner Anordnung gemäss Herrn T. 
Miller Ubergeben , der die Bekanntmachung derselben in unsena 
Vereine freundlichst zusagte, lieber die Carychien und übrigen 
Schnecken behalte ich mir vor, später umständlich su berichten, dt 
ich durch die (xefillligkeit des schon mehrfach erwähnten, äusserst 
fhätigfen Her^n Hanffen 14 Nummern aus verschiedenen Kniner-* 
Grotten erhielt, die ich dabei nebst den von ihm beigegebenen Be- 
schreibungen und Bemerkungen einzubezichen gedenke. 

Ausser diesen sandle mir Herr Schmidt auch mehrere 
Grotlenasseln und KnisLenthiere , deren nflhere Unlersnchnng ich 
erst nach Beendigung einiger begonnener Arbeiten vorsunehmen 
vermag. 



Herr A. Neilreich beginnt la einem Voriiag eine längere 
Abhandluno: : Geschichte der Botanik in Niederöslerreich, welche er 
in den spkiern Yerj>ammiungen fortsetzen wird. (S. Abhandlungen.) 



Herr Dr. E g g c r sfab neue Dipteren der österreichischen 
Fftuna. C^iehe Abhandlungen.) 
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Versammlnog am 7. Februar. 

Vor»itzeuder : Vieepräsideut Herr L« Ritt- Heidler. 



Neu eingetretene Mitglieder; 

Als Mitglied P. f. Herr i>eieicbnei durch P, 7*. Herro 

Dier Ludwig. Hochw., Gymnas. -Professor 
der IHnthematik und Physik am h. k. 
kalholi!(cheii GymiiasiuiQ zu Uughvar 

in Ungarn V. Totler u. Dr. A. Rnspi. 

Eherstaller Josefa Kauiinann in Greslen. . W. Schleicher u Dr. Pötsch. 

Galt Leopold^ Philosof K. v. Tachetti u. Dr.yl. Kerner. 

Bolwm§er Jo$ef BmutteiUwra^ Hörer der 

Reefale Dr. F. Phttkat n. Q, frtmnfM. 

Maekaisekßk Adolfe k. Ic. Professor der 

Ober-Realsebttle «iir der Lsodslrasse Dr. Aremlekk n. Dr. Sekmer, 
KUitmr Adolfe k, k. Amee-.OberlieQten. Dr. ArtnsUm n. Dr. Muier, 
SUroka Gabriel, Hochw., Chorherr des 

Prlimonstratenser-Ordens zu Csornt 

in Ungara, Professor der Oeschichte 

zu Stein am Anger K. Tottm' n. Dr. iL iUufi, 

Vogl August^ Hörer des höbern Lehrknrses 

der k. k. Josefsakadeaiie Dr. F. Pl^kal o. G.^rtmmfeU. 



Eingegangene Gegenstftnde: 

Sitsnngsbenchte der kais. Akademie der Wissenscbaflen in Wien. 1654. 

Bd. \IV. 1, Heft, nrid MilgliederverEeichnisB. 
Zeitschrift der k k Gesellschaft der Aerzte iu Wien. 1«. Hfl. 1954, 1. Hfl. 1855. 
Lotos. Zeilächnft i ur Katurwissenschaften. Frag 1854 Dezember. 185:> Jüiiner. 
91. Jahresbericbt der scblesiscbea Gesellschaft für valeriaudtcbe Kultur in 

Bresltn 1853« 

Correspondembtfttl des nnlarforseheoden Vereines in Riga. I85i— «4. 
Abhandlnngen der oatnrforsehendea Gesellschaft m Halle 1854. IL Band, 
f. — 9. Qaarl. 
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MUlkeiluogen über Gegcnsläode der Laiidwirlhsch«rt um\ liiduslrie Kiintleiis. 
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ScbriftentaiiMk. 

Abi Dr. Fr. Zur rharniacognosie. Ueber Tbiei-Pllnnzen und Krd-Wachs. 
Farkas-Vukolinovic L. v. Ueber die Formen der Blätter und die An- 
wendung 4er nitirliisloriaeliM lletbed« Mf die Phytographie. 
«eschenk der Berrai Jwtumt. 

Flora. H6rau!»gcgeben von der k. baier. bolan. Gesellschaft in Regeitsburg. 
Jahrg. tsa4. Nr. 37-—48. 

MrlllMtngA. 

Eine Partie Algen uod Concbylien. 

Ton Herrn Pias titias. 
OMlerreicbisehe Vierteljahresschriri für Forstwesen. Wien t. Bd. 4 HeU 

185?., i lid. 8.-4. Hfl. 1853-, 4. Bd. I. -3. üft. 1854. 
Wiener Vierteljahresschrirt für Wisseoschaft and Kunst Wien 185S. i.>-3. Ufl. 
Kurigerissto practi«che Anleitung sor Kolienbringenden Seidenranpenxnehl. 
Gera Dolt Fr. Vatrofia eomtogioMa malatHa deUe far falle M kaeo da 

tMa. Venena i894, 
Bontanini Enan. Maiattia düia etfe. Mtiano i$53, 
Origolalo 6. IlhulravUme rfeHe pi4inie0oseolati sjNMilmee. Mavigo 
Antoine. 4 Tafetn, Nr. 4» 7.^ Abbildoofen. 
Die Fortaetanog der Zeitungen. 

fltMtek dir k. k. ebwiln PcibalbeMMab 



Herr Serrelnr Dr A. K orii r r Ihcilt folgende Slelle aus einem 
Briefe dos Herrn G. Frauen fei d mit: 

Meine unvorhergesehene schnelle Abreise nach dem rolben Meere, die 
mir dnrcb die gnädige Bewilligung und Unterstützung des hohen k. k. 
Oberslkimmereramles m/iiyr'ich ^fcmachl wurde, ist l'rsache. da«:.'? ich sowohl 
einifTP von Vereinsmitj?li<'d(Tri in Ihindm bnbftidr Arb^Mien und A u<j<'!('g»Mi- 
heilen zurürkxulegen geriolhigl bin, als es mir unniuglicb vv«r. <l icserwegeü 
mündlich nur weitere Verständigung zu pflegen Indem ich um ^^utige Nach- 
sicht bitte, erlHube ich mir, allen verehrten Milsrüedern mit der frohen Zu- 
versicht einer glücklichen Wiederkebr ein uioiges berziichcä Lebewohl 
hiermit zuzurufeu. 



Herr G. Mayr spmch über den Werth bestimmler Merkmale, 

welche gewöhnlich zur Characteristik der Gattungen der Inseclen 

beniiizt werden. 

Durch den in der letzten Sitzung von unserem verehrten Mitglicde 
Herrn Dr. Egg er unter den Tiiel: ^Beobachtungen über die Wandelbarkeil 
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d«» Flfi^elgeidera «kifgtrDfiilar«! »ndlilgeireiM lliiMW«i4bftrkflt4»sell»ai 
bei BflsÜMiuif einiger Gellttngen and ArteB** gehtlleneB Vertrage aogeregt, 
erhebe ici «ir, aieiee BeebechlMgee^ die ieli w diefer BetielNng bei 
Aflieiten gemeht bebe, teiofahree. 

Bei den meiitee Ordnopgeo der laseeten epielt das FlOgetgeider bei 
PesUtellnng der Gatloogen mii Beebl eine sehr wicbtige Beile ^ und es M 
iin se wicbliger» als sieb ofl oboe Zerlegong keioe aadereo sieberee geee- 
Hschen Charaelere aafllnden lassen «ad man niebl inner in der Lage ist» 
nikroskepisebe Untersuchangen der Mandlbeile verntnebnen , ohne ober 
behaupten tu wollen, dass die Hnndlbeile nasser Aeht au lassen sind nnd 
■lieht untersucht werden sollen , sondern sie sieben nit dem Flügelgeider 
Ktim BehuTe der Characteristik in gleicben Range , nnd sind insbesondere 
in denjenigen Fällen von Bedetitung*, wo die Unlerscheidanj^smerknahle an 
anderen Organen xwei Galtnogea nicht hinreichend seharf trennen. 

Bs konnnl aber nlobl so selten yor, dass einselne Individuen einer 
gewissen Speeles Öfters Abnormitäten seigeu , wodnreb dieses Bzenplar 
narh unserer Characteristik bei Betrachtung des abnormen Organes in eine 
andere Gaünng gestellt werden sollte, doch zeigen die andern Unterscheid 
dnngsmerkmahle, zu welcher Gattung das Exemplnr gestellt werden nuss. 

Nach meinen bisherigen Beobachtungen fand ich an Anomalien del 
FJigelgcaders bei Ameisen bloss ein theilweises oder gfinaliches Ausbleiben 
der Vena recurrens^ jenes Aedcrclsens, welches dip Vena cubitalts mit dem 
inneren Aste der f>«ö estcino-media verbindet, wodurch dif sonst ^f- 
sehlossone DiscoidnlrpHi' ofFen \^\.. Diese Anomalie kommt nicht bei allen 
Ameiscnarten vor, guodeni bleibt auf g-ewisse Arten beschränkt, so dass 
man bei der einen Speeles diese Aiioiuulie oft findet, bei einer andern 
kodimt sie selten, bei einer drillen kuinmt sie gnr nicht vor. Man findet sie 
insbesoudere bei Maimcheo, and zwar besonders iuniflg- bei Formica flava V, 
weniger häufig bei Formica nigra Ltr., F. alpinu Forst, und F. umbratß 
19 y 1. ; bei Weibchen fand ich sie erst einmal an einem Exemplare der 
FofiNtpa ßtma F., welches ieb dnrch Herrn Ferdinand Bohnldlaos Krain 
erhiell, nnd an einen Bxenplare der Aeroeoelia JUäiUmah, Pnf. Unser 
gesehUtstes Mitglied Herr Miktiti in Grosslobming in Bleieranrk sandte 
nir eine Ansahl Hinnehen der Ferm^ ßaoa F. alle« ans einer Colonie 
stsnnend, die er auf einer Wiese bei Grosslobming auffand, bei welchen 
insgessnmt dnreh Fehlen der Fm« reemrrm» die DIseoldalBelle offen war. 
Manchmal findet man diese Anomalie nur auf einem Mgel^ nnnehnml nuf 
beiden Flfigeln, in sehr seltenen Fillen ist die Yma recvtrrtm mir snr 
Uilfle vorhanden. Obwohl die grosse Anzahl von Arten der Gattung Formica 
sehr leicht, besonders durch die offene oder geschlossene Discoidalzelle in 
fwei Gruppen geschieden wird, so wird man doch nie versucht werden, ein 
Männchen der Formicn ßnra F. mit offener Discoidakclle In die erste 
Gruppe XU stellen, weil die andern Cbaractere dagegen sprechen p und es 

V. Sita.-Bcr. B 
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Meibt die Sehndnr d«r Arteil der-CSettnof Farmiea m die xwei Gnippea 
doch eine seM* mtilriicbe. 

Man begegnel aber hucIi nirht selten Anomalien an anderen Orginee. 
So fand ich z. B. bei einem Weibchen der Acrocoelia Rediana L. D u f. 
einen eilTgliedrigen Fühler, wahrend diese Art in der Regel Mvölfglie- 
derige Antennen hnt Die Puppen der Formunriae und ^fyrmicariae unter- 
scheiden sich dadurch, doss dio Puppen der erslert ii in ein aus verzweigten 
dicht verflochtenen Fäden gebildetes liinglich-ovnles (iespinnst eingehüllt sind, 
während die der lelz-leren eines solchen entbehren , Doch wurden von Pro- 
fessor Schenck in VVeilhurg, Meyer in Huml)urg und von nur ausnahms- 
weise Puppen gefunden , weiche verschiedenen Arten der Galtung Formica 
augebüren, ond dennoch in keine Cocous eingehüllt waren. 

Iieider bebe ieb unter meinen mikroskopischen Präparaten die mir schon 
dflert Yorgekommenen abnormen Mondtbeile nicbl aufbewabrt , erinnere 
ntcb aber genan an Anomalien in der Annahl der Glieder der Maxillartaafer. 
leb besilse xwei Arbeiter der Formko cmucutoria Llr., deren Tborax 
abnormerweise demjenigen der Weibeben siemlieb ihalicb eiebl. 

Dergleicben Beobacblungen madite ieb IVaber biollg bei verscbledenen 
Insecten, hatte aber damals dergleicben nicht notirt, und so konnte ich 
specielle Fälle bloss von der Insectenfamilie anfObren, mit der ich mich 
ieiC einiger Zeit insbesondere beschärtige. 

Ich wollte hiermit nur so viel sagen, dass, wenn auch mnnchmni 
AtiomaHen an Oriranen, die nlliremein znr Characleristik verwendet werden, 
vorkommen, num doch niclU ufiiliin kann, diese Organe weiterbin als Un~ 
terscheidungsmerkmahle tax btuulf-eu, weil Anomalien wohl an allen Organen 
Yorkummen; doch sind hier Ausnahmen nicht so seilen , indem bei einer 
Insectenfamilie diess Organ, bei einer andern ein anderes Organ häufigeren 
Anomalien unterworfen ist, und der Kuloniolog den Werth eines Urganes als 
Unterscheidangsmerkmal bei den verschiedenen Insectenfamilien kennen musa. 



Herr A. v. Neil reich g'ibl die Fortsetzung seines Vortrages 
ftfaer Gescbichle der BolaitiiK in liiederösterreich. (S, Abliandiungen). 



An eingegangenen Maous€riplen wird von dem Uerrii Secrelar 
Dr. A. Kern er vorgelegt: 

a) Beitrag zur In^eclettgesebiöhte von G. Frauenfeld. 

6> Beschreibung eines netten Schmetlerlings: GrapholUka 

Rormgiana von Julius Leder er. (Siehebeide In den 

Abhandlun^a 
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VersamnlDDg m 7. M&rz. 



Vorsitzende: Präsideiit : Se, Dmclilaucht lleir Richard 

Fürst %u KhevftnhwlI^rwMetgolu 
Viceprfiaideiit : Herr Ii> Bitt« t« Bmväi&tm 

Neu eiagelretene . Mitglieder : 

Als Mitglied P, T, Herr bezeichnet doroh T, Herrn 

Htmer Karl Ritter von Fr. R,9. Hauer u.L.F r Hemß«r» 

Haunold Franz^ k.k. Förster am Annioger iC. Kvr% a. G. Frauenfeld* 

Hoffer Johann^ Candidnt der Mediciii . . il. 11. F. Semeleder, 
Ujhely Enterich r., Horhw., k. k. Marifte* 

Pfarrer, Domherr ia Yeaedig />. !>IiUer u. G. Mdijr. 

}Vei$s Emanuel ... 0. Ma^r u. Dr. A. herner. 

Zepharovich Victor Ritter t> Fr.R.e, Hauer u. L. R. e. Ueufler, 



Eingegangene Gegenstände: 

Silsasgsberichte der kais. AI<?ideiDie der Wisseiisciiaflea in Wien. 1854. 

Bd. XIV. t.—S. Heft. 
Mittheiiungen über Gegenstände der Laiidwirlhschaft und ludustrie Kärntens. 

Klflcrenfurt. 13. Jahrgang. 1855. Nr. I. 
RendicoH4$ delle adimame della R. Accadetnia economicO'Ograrui äei 

Georgoßli di Firenze 1855. Gennajo. 
Bulletin de la Sociiti imperiale des naiuralistes de Moscuu. Annee 1854. 

yvr. ///. 

Zeitflchrifl der k. k. Gesellschaft der Aente in Wien. 1855. t. Beft. 

SotelftMrttiMk. 

Verhaudlungeii des Vereins zur Beförderung des Garlcubaue.s in dtit konigl. 
preuss. Staaten. Berlin 1854. t. Jahrg. Jänner bis Juni. 
Anselilvss vm Scbriftentaiiscli. 

GarovHglio S. Knumeraiiu mmcotum ommum in Austrm mierture. 
Viennae 1S40. 

Calalogo di alcune Crittogame raccoUe ttella pratmcia di Como # 
mUa VoUeUma. Parle L—IIL 1S57— 4t. 
MihülDi du Sern L i. f. Heifler. 

B* 
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MtssaloDgo ProL A. irammenti Lichenograftei Verona 1859. 
— Qeneacaena Lichenum. Veromae 1855. 

€Meli0ik des Bem YirfiMfen. 

Sur let fasciculus de f irhens (TEurope^ yublies par M. U Dr. II e p 
Obs»reattor>:^ rriiique» par M. U Dr, W. N ^ l and er. Ift54. 

Sandberger Dr. Guido. Zwei naturwissenscbafiliche iUiilheiiungeii. 
Wicabaden 1855. 

GescbeDke der Htrren Terfamr. 

Kner Dr. Kudolf. LeitTaaen zum Stttdioa der Geologie mit labegnlF der 
Palaoniologie. Wien issv 

Ambrosi Franz. Flora. Vol. I. P. II. 

Verhandlungen der k. k. galiz. agronono. GeeclIseliAri Lemberg 1855. Bd. 17. 
Trümmer Frz. Nicbtrag sir syglemtitsehea Claesiicalion und Beechrvi- 

teog 4er im HeraagUuiflie Sleiermark Torkommendeii Rebea- 

•orten. GreU 1854. 
Xaisülongo A. FrammeiUi UekmutgraßeL Yeroot 1899. 
Die FortseUoDgeii der Zeilaagen. 



Herr August Neil reich gibt die Fortsetzung seines Vor- 
trages: Geschichte der Botanik in iNiederöslerreich. (S. Abhandl.) 



Herr Eduard Su ess theill mtl, dass er eine umfangreiehe 
Abhandlung: »Entwurf einer Classification der Bra^ 
chyopoden^ von Th. Davidson, aus dem Englischen flberselst 

von F. A. Ürafen Marschall, Iheilweisc umgearbeilel und mit 
vielen neuen Zusätzen versolnn durch Th. Davidson und Eduard 
Suess" zur Veröffentlichung vorbereitet habe und fögt Fulgrndi'S 
bei: Der Zweck dieser Umarbeitung ist, dem deutschen Publicum 
eine fUr den Zoologen , wie Akr den Paläontologen, gleich wichtige 
Arbeit lugltnglich zu machei. — Die Bradiifopodmi bilden eine 
Oberaus lahlreicbe Thierklasse, deren Arten Jedoch fast durchaus 
der erloschenen Thierwelt angeboren, und welehe in unserer jeteigen 
Schöpfung nur durch einige wenige, gleichsam überiehcnde» Formen 
vertreten sind, die eben hinreichen um die weil zulilrcK licren 
iossilcn Reste zu doiilcn. Im Inneren des zweiklappigen Gehäuses 
dieser Thiere findet man eiu oA sehr compKcirtcs Gerippe, bestimmt 
entweder die einsbelnen Organe des Thieres s« tragen und zu schfUsen, 
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oder den krafiigcn Muskeln StUtzpuncte zu bieten. Die Anordnung 
der einzelnen Thoile dieses Gerippes ist in verschiedenen Formen 
sehr verschieden, und bietet dahrr ein vorlreiniches Mittel, um die 
Tausende von Arien zu classificireu. Das einzige Hindernis^, da& 
einer solchen Clmification bisher im Wege stand, war nur die 
äusserordenlliche Schwieriglieit, alle einEeleen Tlieile dieses Gerippes 
in dem harten, die Klappen der fossilen Nuscheln erfüllenden Ge- 
steine wiederzuerkennen. Das hohe Verdienst D a v i d s o n*s besteht 
darin , mit unerminllichem Fleisse eine grosse Menge glücklicher 
Prä|iarate dariiosielll zu liaben. Vieles ist dami aucii von nacheifernden 
Freunden mitget heilt worden, weil die grosse Masse des Maleriaies 
von einem einzelnen Forscher kmm hatte bewältigt werden können. 

Vor zwei Jahren erschien nun diese merkwürdige Arbeil, und 
der Verfasser sah seine grosse Mflhe durch einen ungetheilten Bei* 
fall belohnt. Vielfach wurde seither zu einer deutschen Bearbeitung 
aufgefordert, und da namentlich an Hm. Suess von mehreren Seiten 
Aufrorderungen ergangen waren, und er selbst seither manche neue 
lieobathtung gemacht halte, wandte sich derselbe an Herrn Graren 
Marschall, welcher sich der grossen Mühe umerzog, das ganze 
Da vid son'sche Buch zu übersetzen. Der Verfasser selbst nun und 
Herr Suess haben alle seitherigen Beobachtungen beigelttgl und 
einen nicht unbedeutenden Theil voUkommen omgearbeitet. 



Herr Dr. J. R. Sc hin er legt im Namen des Herrn J. von 
Friwaldsky die Beschreibung eines neuen Siraiiomifdtn.z 
Nemoielus signatm Friv« vor. (Siehe Abhandlungen.) 



Herr Josef Bor man spricht Ober ein von ihm aufgefundenes 
Metampyrttm : 

Ith gebe mir die Ehre Ilincri meine Herren hier ein Melamptjntm 
vor7.ulpe:p?t , welches ich im vcrdossenen Jfllirc in den Vorfilppowindern 
Dachst (lliUl^li^teili iiuffwiid. Dasselbe hält die Milte zwischen Melampyrum 
syltalicum und M. nemnrosum, hat mil jenem die Form der ßliiUer und des 
KelcbeSf mit diesem die Vorm und i'aibc der Deckbliider gemein. Der 
Stengel ist aafrecht, einfach oder wenig asiig , die Bläiier kurzgesliell, 
lineallaoselllich , gantnindig in Deckblätter Qbergehend. Diese sind blau 
gefirbl, eilaBselirdrinig, iting zugespitzt, an der Basia abgerundet, am 
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Bande Hederspalti^ gezähnl. BlaiheusCaod eine lockere einerseitsweiidige 
Aehrc. Kelch lings den Nerven mit speratnen weissHclien Haaren versehen. 

BlutnenkronrÖhre so lang oder nur weniges länger als der Kelch. 

Da diese Pflanxe Iheüs Merkmnhle des Melampyrtim nemorosum, Iheils 

solche von M. syhaticum an «'irli ^rsigt, dn sie ferner oin nur so beschränktes 
Vorkomtnen 7.e\gl und an ihrrm Sl;indorle sich die beiden vt>rwandlen Arten 
g-lei( Ii häufig vorfanden, dr;i(igt sich wohl die Vermuthunif auf, Uass vor- 
liegende Exemplare Uasl rdlVirmeo von M. sylralicum und V. nemorosum 
sein dOrften, doch muss wohl eine Bestätigung dieser Vermntluuig^ ehenso 
wie der Ansicht, dass dieselben vielleicht üebergangsforinen zwischen den 
beiden ohengeaannlen verwandten Arten seien, weiteren Forschungen Yor- 
behallen bleiben ; nameatlicb werden Versuche über die Keimfähigkeit der 
SnnwB def Tfttnie UerOber AnfoeUntf sn geben im Blande aein, md ich 
erlanbe mir daher dieses PflinKchen der gani besonderen Anfmerksamkeil 
der Herren. Bolaniber ansuempfeUen. 



Herr Secrelar Dr. A.Kern er sprichl über den Emfluss der 
Temperatur des Quellenwasscrs auf die im Rinnsale dor Quellen 
wachsenden Pflanzen. (Siehe Abhandlungen.) 



Von Herrn Jacob He ekel ist folgende Mitlheiiiing; „lieber 
verirrte wilde Schwftne^ eingelangt und vom Herrn SecrelUr vor- 
gelesen worden: 

In einem Schreiben vom SS. Februar berichtet Herr Pater 
Berthold Dangl, Schaffner des Stiffles GAUweig, an das k.'k. soologisclie 
Kabinel, dass am 10. d. M. in dem Slift-CK^tlweiger Porstreviere Bman* 
kirchen ein wilder Schwan erlegt wurde , und trägt im Nameo des SUAen 
diesen seltenen Vogel als Geschenk ffir die kaiserlichen Sammlnugen an^ 
welches mit vielem Dank angenommen wurde. 

Wir glaubten diesen Fall nicht mit Stillschweigen Bberfehen sn 
sollen, da er immerhin einen schätzbaren Beitrag r.u den WanderangCM 
nordischer Vögel liefert. Es gehört iiberhaupl su den seltenen Brscheinnngeni 
dass wilde Schwäne in besonders kalten Wintern sich so uns verirren. 

Diese Verirrten sind dann gewöhnlich junge Thierc , die gleichsam noch 
unerfahren von den regelmässig in südwestlicher Richtung gehenden Zügen 
sieb absondern. 

Noch viel seUeiitr und auffallender ist aber die AnKmirt eines allen 
wilden Schwanes für unsere (jcgenden, und wir wüssteu uuä keines einxigcn 
Falles tu erinnern. 
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Das <'iiio^r?r!iif ktc Kxeniplar ist ein völlig ousgoviic hsene? , n in 
weisses Männciieii des Snigschwniies (Cyynus muslcns) mit! de mit 
HasenscIiioU erlegt, wovon eiu Koro, wie die Obducuon züigle , bis io 
die Nähe des Hertens drang-. 

Wir haben in den üiTentlicheu Uliillern vor einigen Wochen geleseo, 
dass beim EiotriUe der grossen Kälte bei Korneubiirg auf der Donau eiu 
Sehwia geseheo wordei vielleiebl derselbe, welcher sich nan io dem k. k. 
Kabiiete belladel. 

Der Siogschwan wobot nod brQlet, wie bekemil, nil den Stunn- 
illera des unsere Garlenleiebe liereoden stanmen Schwanes (Cygnut Ohr) 
in des geaiissiglen Norden von Baropa , Asiea nod Amerika. Weniger 
bekannt dürfte es sein, dass der Singsohwan anob in den unlera Donaa- 
gegenden seinen bleibenden Wohnsits habe and «amenllicb ia den nasn- 
ginglicben Sümpfen bei Pantschowa nebst dem Pelikan (Pelkmiu unoero^ 
talmy nnd anderen seltenen Sampf' ond Wnsser^ellüi^el brüte. 

Das in der k. k. Menagerie zu Schönbrunn lebende Exemplar des 
Singacbwanes stammt aas der letstgenaanleo Gegend. 



Herr G. L. Mayr jceigl eine iur jeden Naturrorsclier , der 
sich mit iMikroskopie beschäftigt, buchst wichtige Zusammenstellung^, 
nflmltch die Combination des Ha ge n o waschen Dikalopters mit dem 
Mikroskope vor, bei deren Benfltsang der Beobachter gleichzeitig 
das Bild des untersuchten Objectes und des vor dem Mikroskope 
Hegenden Papieres steht. Hierdurch glaubt derselbe, das Object auf 
diis Papier gezeicimel und nii! demselben den BUibtiit lie^^en zu sehen, 
wodurch an ihm leicht Tnoirlit h ist. den Conturen des Ohjectcs nai li- 
zafahren. Nachdem Herr G. Mayr noch die Vortheile, die dieser 
Apparat vor ähnlichen, wie z.B. dem Söm er in g'schen Spiegel oder 
dem durchbohrten Spiegelchen hat, hervorgehoben hatte, lud er die 
Mitglieder der Versammlung ein, diese Zusammenstellung niher xn 
besichtigen. 

An eingegangenen Manuscripten wird von dem Herrn Secrettr 
Dr. A. Kerner vorgelegt: 

«) Fortsetzung der sibirischen Schmetterlinge von J. Leder er« 
6) Fortsetzung zur Abhandlung Ober einige Zygaenen Steler* 

marks von G. 1) o r f m e i s t c r. ( Siehe beide in den 

Abhaadlungen). 
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Zum Schlii£>se tiieiU Sc. DurclilauclU 1 ürsi zu K lievenhüllc r 
zwei merkwürdige FüAie aus der Vögelweik mit In dem einen Falle 
halte sicli eine Schwalbe bei Ihrer Jagd nach Insecten auf einem 
Blitzableiter dergestalt selbst angespiesst, dass sie sich nicht mehr 
lesmachen konnte und trotz der möglichsten Hulfeieistung ihrer 
Schwestern daselbst 2u Grunde gehen musste. In dem anderen Falle 
flüchtete sich eine durch den Lärm der Treiber erschreckte Wald* 
achnepfe in den vom Walde eine nicht unbedeutende Streek« ent- 
fernten Pfarrhor, wo sie sich unter einem Bflrtelhanfen Yersteckte. 
Als sie auch hier von den üausieuten beunruhigt worden war, 
flog sie nicht in das Weite , sondern suchte in der HnusAor und 
weiters im oflTenen Zimmer des Caplans eine Zuflucht, wo sie dann 
unter dem Bette des Caplaus erhascht und ersclilagen wurde. Wenn 
der erste Fall einen Beweis liefert, wie nnler besonderen Verhftlt- 
nissen auch den geschicktesten Seglern ein Unfall begegnen kann, 
80 ist der zweite ganz geeignet, einen Blick in die Psyche des 
Yogellebens sn werfen and den Beweis heranstellen, dass aveh der 
Schreck dort heimisch ist, und dass von diesem befallen, die na- 
türlichen Triebe und instinctmftssigen Anlagen des Vogels ausnahms- 
weise andere Richtungen und Wege einzuschlagen gestallen. 
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Abbaidluugen. 



Maua W. 



Bd. V. Abii. 
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Iksehreibung zweier netter UMntbiere, 

eines KAfen und elMr SchMcbe« 



von 



pedibut ttutentiisque elongatU^ his fere ton^itudine corporis, 
elifiris tramtersim rugosis^ ptmelolisqw. Long, tV* 'm- 

Diese Arl isl in mehrfacber Besiebung tiMgrseichnel, sie weicht in 
ihrer liBgUehen, ichrnftlem, «u gewisse Ca/a|is- Arten (amgustatm^ agilU) 
erinnernden Form, und in der Linge der Fühler und hintern Fiksse von den 
übrigen Adehp$ ab. Der ganxe Kdrper ist mit gelben absiehenden Hirehen 
belc leidet. Die Fahler sind sehr lang, fast von der Linge des Körpers. Das 
Halsschild ist etwas breiter als lang, hinten in weitem Bogen ansgerandet, 
an den Seiten bis £ur Mitte gleichbreit, dann gegen die Spitze gerundet* 
verschmälert, die Vorderwinkel berabgebogen, vorspringend , die Hinter- 
wiukel spilz. Die Flügeldecken sind sanft gewölbt, bis zur Mitte sehr schwach 
gernndet-erweitorf . die Spit/en einzeln abgerundet , grob qucrrunzlich und 
/i' mliih dicht puncttrt. Die i'üsse, besonders die hinteren, sind bedeutend 
veriäiig^ert. 

Ic-ii linhc diese neue Art in der Pasiza-GroUe und lu jener im Molcrix- 
berge in Krain «utgelunden. 

If. Teata ponpoctwe umbUkata^ depre$Ba^ lut$tcento^aiban oteganter 
costo/oln, aperiura smuotula perobliqua^ periMtonuUe aeufe 
tvbreßexo albo tublalnato, R. ttV*'\ L i Vi— 1 Vi'", mfraeübus i, 
Gehinse perspectiv genabeltv gedruckt, von Farbe gelblich weiss, 
niedlich gerippt. Die Mfindang etwas gebnchtet schief, der Band scharf, 
kaum kurück gebogen, nnr sehr schwach weiss getippt. 
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Das Thier iit weisf, beimlie darchsichli^, «od htl ^eicb den ftbrigev 
LandwUneeken vier Pftliler« mir konate leb auf dea langen FOhlera Irols 
aller Mohe^ die icb mir bei der Beobachllinsr dieses höchst interesaaDtea 
Thierchens an Ort und Stelle in den Grotten selbal, and auch zu Haaae ge- 
gebeo babe^ keine Augenpunkte entdecken. Ich mnss daher annehmen, dasa 
es, sammt allen IlöMen-Carychien, gleich den laaecten» die sieh als ecbte 
Uöhieabewobaer erweisen, angealos sei. 

Das erste eiaaelae Ezenptar werde ton den Herrn Skabie, 6ym- 
nasialscholer, acbon vor iwel Jabren in dar firofle von Dnpliee in Unter- 
krain gefunden; verflossenes Jahr fand der unermfldliciie Herr flaurten 
nebrere, leider leblose Exemplare in meiner Gefenwart bei dem Besuche 
der Grotte Jelincr, unweit St. Katharina, zwei Stunden von Laibach entfernt, 
ond suchte ron diesem Aogenblick an rastlos alle Grotten durch, bis es ihm 
tind ffi'rrn Math. Frjnvplz endfich STflan^, in der Grotte Mal btikiije iin- 
Vi'c'ii Dobrovn It^hr ndc rvt^mplnro dieser Scboecke za finden, die den ^iamen 
des eifrigen £uldeckera tragen mag* 

Inzwiaeben wnrde diese Schnecke von Lelsterem ond dessen Bmder 
Franz E r j a v e t z auch noch in der Grotte von Obeiynrk« Podpae, so wie 
von mir in der Grolle am Krimberg gefunden. 
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Neue Dipteren 



der 

As(erreiehi£»clieii Fauna« 

Vo» 

Med. Dr. Jotoanift W^^^* 

Untergesicht weiss, Knebelbart jrlfinzend schneeweiss, POIiler schwam, 
weisslich besiHuht, die zwei ersten Olipdfr ?;pnrlirli mit weissÜchen Här- 
chen beselxt, Stirne graulich, mit /nrier wnsslicher Behaaraog ; die Haare 
des Kiiin? wei??. Hinterkopf •\veissli( Ii Ii» siaul)l. 

Die Oberseite des Thornx graiilieli bestünht, mit Ausnahme zweier 
Flecken vor und ober der Flügelwurzel, welche viel lichter weiss sind. In 
der Mitte desselben zwei dunkler graue, aebeueinander liegende deutliche 
Striemen. An der Innenseite der Schullerecken etwas nach rück- und abwärts 
gerichtet liegt ein schön hellbrauner onregelmfissiger Flecken, der Schulter- 
Strieme der Gattung ^Jiliff eotspreeheiid ; Brustseiteo wensgraa bealiubl; 
Sehildeben weiss bereift. 

Die Grund färbe des Hinterleibes ist sammtsehvars. Jeder Ring hat 
einen sebnalen weisaliehen, bäotigen Hinterrands-Sanm und iat silberweiss 
bestSobt; diese Bestfinbung nimml den ersten Ring bis auf einen Iftngliehen 
Mittelfleek gani ein $ Tom Kweiten bis einscUiessig sechsten Ring bildet sie 
am Hinterrande eine sehmale ununterbrochene Binde, fQllt die Hinterecken 
ans« zieht sich von da an den Seitenrand in die Vorderecken und bildet 
am Vorderrande ebenfalls eine schmale, aber durch die Grundrnr])c in der 
Mitte nnterhrochene Querbinde. Am siebenten Ringe lä.sst die Bestäubung 
nur in der Mitte ein keilförmiges schwarzes Fleckchen frei. Der achte 
Ring ganz weiss bestäubt. Die Genitalien ziemlich gross» abwArls ge- 
bogen, rostroth. 

Beim Weibchen nimmt die weisse Bestänbunfir vom zweilcn bis sie- 
benten Rm^f eiriPTi viel firosseren Rnum ein , so dnss von der scliwarzen 
Gnnullarbc weil >n * nii;er ulu iir l)Ieihf, wodurch dasselbe vorherrscln u 1 weiss 
er!>cbeint und scheinbar ein vom Männchen abweichendes Aussehen erhalt. 



V) Die feler folgenden drei Raulifliegen sind in Dr. Schlner*0 AufxAlilung der 
AalUden Im IV. Bande dieser Verkandlnagea anaierkUBgawelae sehen angefahrt. 
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Die Füsse sind srhwürzlich. Das erste Hüftglicd grauweiss, dts sweite 
rotbbraun ohne Berdfun^^. Schenkel lehwintlicb^ diehl weissUch hereifl, die 
hintern an der Wnrsel gelWich ; Sehtenen gleichfoUa felblieh en ihrer SpUse 
geschwlrxt, was au den hinteren etwas höher binannreichti sehwaeh hereifl, 
90 dass die Grundfarbe sehr dnrchseheint. Erstes TarsengÜed gelb , die 
übrigen ebenso, doch an ihrer Basis gescbwint. 

Banch graaweiss» nur bei abgeriebeoen Exemplaren schwars. Die FlBgel 
sind wasserklar^ an ihrer Spilse etwas geirttbl. Grösse ^ iVi'", 9 t-t\%"\ 

Er sieht deoi SHchop. scaliger Z e\\. und ten^r iöw. siemlich ihn- 
iich. Von erslerem nuteischeidet er sich durch seine mindere Grösse und 
durch die schwarsen Fiüiler. Von Stichop. tener ^ dessen zweites Föhler- 
glied an der Basis gelb ist, ebenfalls durch die ganr, schwärzen Fühler. 
Von beiden hanplsnclilich durch die ffanz verschiedene Zeichnung des 
Hinterleibes. Ausser diesen Ah\\ eu liiiti?f*n hielen not h die 15eine des 
Sfirhnp. teuer mehrere linterscbiede, eis desseu beide Uüftgiieder und die 
Schenkel gnnz sehwnrz sind 

Herr Georg Frunenfeld, Custos-Adjunct nm zoologischen Museum, 
den ich mit Slol/. zu meinen Freunden zühic, fing die ersten Exemplare den 
\h. August |H.>4 auf dem Pflaster des Versicbejungs-Üammes des Douau- 
Kannles im Prater. Ich glaubte seinen nie erlöschenden Eifer für die dip- 
lerologische Wissenschaft keinen •cbdnem Dank und seinen ausgezeiehneten 
Kenntnianen darin keine bessere Anerkennung von meiner Seite geben in 
können» als dass iah die von ikm so glQeklich nafgernndene schöne Ranb- 
liege mH feinem Namen beehrte. 

MmcMhmrwm MeMwmri n. sp. 

Untergeaicht schmal, weiss, Untergeaiehtshöeker verschwindend klein; 
der sehr sparaame Knebelbart ist weiss, sehr selten oben ein^nwei acbwarae 
Haare, Kina nnd Backeabart weiss, Stirne weiss behaart. Borstenkranz im 
Macken schwarz, Fühler dessgleichen, das sweite Glied rosige! b» das 
erste grauweiss bestäubt mit weisslichen Haaren besetzt. Das dritte sammt 
der Geisel tiefschwarz. Die dunkle Miltelslrienie des Thorax deutlich. v»trnc 
elwns breiter. Seilen>triemen vollkommen; Schullcrstriemen wermn r deut- 
lich: ßchaaning des Thorax kurz, sparsam, schwarzlich; diewcnii^ru Borsleu 
aul fiessen Hinlerlialtle schwarz: das Schildchen grau bereitt. km;, weiss- 
haarig mit vier schwarzen Borsten. Hinterleib schwarz mit weissen Hin- 
terrandssäumen der Ringe , die auch aut die glauzeudscbwarze graulich 
behaarte Bauchseite übergehen. 

Die männlichen Genitalien gross, gl&nzend schwarz. Hinter der tahn- 
artigen Obereeke jedes Uallaangen-Armes beiladet sich ein kleiner Ans- 
sdiniit, daranf folgt ein lamellenartiges breites , dünnes Zihnchen ^ das in 
der Regel brannroth ist. Hinter diesem ein grösserer Ausschnitt , so dasa 
die Unterecke etwas vorgeiogen «nchainL An der Antsenaeile jedes Armes 
ist ein grubcaförmigor Eiodmek. 
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Dm luilcrin LaatHei Mfwirtt gvliria«!, elwM sogespilit, mit 
rostgtlber 8|iilM* 0i« Beiuaniimp siemlicl iMf and fthlgelb. INt B«is« 
rotfcgdh. Das trale* HttflfÜMl rnn b«r«ifl , 4m aweile gltaMiid Mitwar» 
ohn» BeatiaibiNig ; Salmili«! und Scbteaeo #hii6 aller Sfun* daar doakleni 
Pftrbong helirolfcgalb« Daa arate TaMeagliad as der Watael , die ttbrigett 
gase seliwan. Die gewölmlidieii StiokelborileB aiod apanan oad aehwar«« 
nur an der Hioter- und Aaaaenseite der Bahiaaen Mder eratea Faaapaare 
einselae assnefimend lange fahlgefbe Borstenhaare. Gröne A— C'". 

Er sieht uaMagbar dem AsUus palUpm (MoehUmm palUpM M.) H g. 
gleich, mit dem er Eiiversichtlieh bisher Eusammengeworfen wurde, uuter- 
srhridel «ich jedoch durch das zweite gelbe Fnhierglied mit gleichEcilig 
gaii7. rcid ri)th£fp!hrn Heinen ohne Spur einrr dunklem Zeichnintsr an 
Sclit'iikfl iMnl St'liit'iiiii und durrh die vier liur.s!cn am II iii tcrrii ml lies 
Schtidthcris , im Qaune^n durch die keligraue BestlUibuug uod etwas schlan- 
kere Form wesentlich. 

Herr Fratienfeld fing ihu auf <l(ii Kaikbergeo bei Mudlitig, und 
brachte ihn aua Dulmntien. Herr M ti n chi nfnlis von da, so wie aus Kraiu 
uad Kürnthen. Alle diese i^xeniplurtj »liiiwiien vollkommen überein , und 
bleiben aiob ia allen angegebenen Unlerschiedeo gleich. Ala Zeicben meiner 
Acblnng dem Herrn Dr. 8 ehi n er gewidmet. 

X«i»Amaemiaa« Md$enm n. sp. 

Sine ia jedem Gesebleeble ieicht kennbare Art Untergesiehl gran mit 
grosaem weit hinaHfreiehendem Unlergesiehtabi^cker. Der Knebelbarl ist 
nebwanu nnlen am Haadrande weiss, und liest kanm den fOnften Theil des 
Unlergesichtes frei Die Fühler sind sebwars, des erste Glied unterseits mit 

aasgezeichnet langen, schwarzen Borsten. Slirne scbwarshaarig, Scheitel 
scbwarzborstig. Hinterkopf sebmolsig fablgeib bebaart* Borstenkrans von 
derselben Farbe mit einzelnen schwarzen Borsten untermengt. Thorax ^ehr 
stark gewölbt, knpuz enartig gegen den Kopf vorgezogen. MiUelstrienM« des 
Thorax schwarz, durch eine errf^ne ( inie deullich gelrennt, die Seilenslricmrn 
vollständig und kaum iiiiiidei dunkel. Die ßehaaiunt^ des Thorax ist lang, 
schwurz., nur hiiilcu weissiith, di»^ langen schwarzen B(»rslfu reichen bis 
ganz vorne hin, und t>ind hier Tust am längsten. Schildchen dunkelgrnu, 
mit iungeo fahlgelben Borstenhaaren. Hinterleib grau, bei veränderter Be- 
leuchtung mit schwarzlichen Flecken. Die dünne Behaarung des Hinterleibes 
ist oben und nnlen zottig lang. Genitalien des Minncbeiis . sind scbwars. 
HaUaange beinahe gerade, Oberecke in einen Zahn vorgezogen , daranf 
folgt ein kleiner Aasachnilt and hinter dieaem ek aweiler Zahn ; darnacli 
ein weiterer tieferer AnssehniU, nnd die Unlereeke ist ebcnbdls in einen 
langen Sahn TOfgeiogen. Diese drei Zihne greift bei genehlnaaener Zange 
wie gekrenle Finger in einander. Die «niem Lamellen sind schwars« am 
Hinterrande schief abgeschnitten , and an der Untereche mit einem feinen 
Dörnchen versehen, welches in der Regel brannroth ist. 
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Leyerdfera des Wetbchent Ist gross, breil, gilMeid sekwsrg» das 
sweite Obersliek um Sin Driltel linger als das erste, 
was bis jelst bei keiaer besehriebeaea Lopkmtoiu»»Art der Fall ist. Der 
satere Theil der Leferftbre an der Basis aur^eblasea, fiiasead sebwars, 
Torae sasammengedrilckt und abgerundet, beiderseits pnnctirt. 

Die Behsaroag der Genitalien ist bei beiden Gesclilechtera fabigelb, 
siemlieh lauf; aar beiai Weibebea stebea obeaaaC, eiaige knne sehwarse 
Härchen. 

Beine durrlitrf hpnd«: schwan mit fahlgelber Behaarunfj- . mit nii-'o-e- 
zeichnet vielen t;ihl<:('lhfii liorsica, nur an der Vorderseile der ersten 
Srhienenpoare sh lii, eitie Heilie kurzer schwarzer Borslea» Flügel an der 
Spitze und iiini^s den Adern grrnu gstrübt. Grosse 7 — H"'. 

Kr wurdti von mir im verllossenen Sommer häuUg in der Brif:itlon:m 
bei Wien in Gesellschalt des Lophon4»tm spiniger «nd Mnehimn^ rusiHus 
gefangen. Er siebt dem Lophonotus praemorsus L w. am iiHclisleii, unter- 
scheidet sich aber nach dessea Beschreibung durch die drei Zähne am Hin- 
terrande der Halttange , so wie das Weibebea dareb daa Iii Dfftttal 
liagere »weite Oberstttek der Legeröbro gegea das erste, wodorob die 
beidea Gesehieebter dieser Art allsogleich erltaniit werdea kAaaen. 

Onetia fulmceps n. sp. *). 

Gliasead goldgrOn, Stirnstrieme, FObler, Untergesiebt and Taster 
rotbgelb, Beine schwars, Flu gel granlicb aiit gelber Warael.* 

Vkidt^awreot niiem; oüto frontalit^ antenmae^ epi$i&ma H palpi 
ruß ; pedet nigriy tUae emereo-^ffaHnae, bati /UmteaUes, 

Kopf niedergedrOckt, Stinte sehr geaeigt, lang, aiebt bervortretead, 
beim Weibebea sebr breil f beim Hinocben die Angen tusammeaslossend. 
Die roihgelbe Slirnetrieme wird bei den Weibebea gegea dea Scheitel bi» 
dunkler und liegen SO beiden Seiten derselben vom SHrarande bis taai 
Scheitel zwei breite matt silberweisse Gürtel, die mit grossem and kleinern 
erhöhten schwarzgriin glänzenden Pnncten besetzt sind, von denen jede 
eiae massig lange schwnrre Borste trügt. Beim Männchen ist dieser schmale 
Baum etwas cflö ii7.cn der weiss, die Puncte kleinerund g:eringer. Am Hinter- 
rande des Kopfes stehen bei dem Weibchen jederseits zwei K'ingere dic ke 
Borsten, welche hei dem Männchen nicht so ausgezeichnet sind. Die FuhU r 
etwas kurzer als dos üntergesicht , ganz rothgelb j drittes Glied dreimal 



*} Uiti bei d«>ni Vortrag:« im Original vorgezeigte Fliege ward itüch Be» i c Ii ti gütig 
voa dem »nw«sen4«ii Herrn Pr. Beblner ««wähl fir etae aaiere Oamangi 
nimlleh liUo, «la w»lireohelallea iimtlaea mit Mla <fmi<n?Mi Lew. CBatem« 

Ztt:. lMi4.> angetiproelien. Der Autor liemerkl aa«a fernerer Prüfung J«r« 

Hi*r(iriin^ T>r. SRhiner'.i, iIhns dir ohi^c TUegp wulil in die««) im Sinne 
I.II WS iimgrait^U' Gailling, uiui zwar Nim t II. C. zu Mtellen Hfi. was it iiarh- 
traglicli bier auisu lugen er^^ucUt. Ott die^cibe mit Cjfaneseeiu asusaminenfalle, 
mag tfer weitere Vergieicli eutscheiden. 
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In^r ftW dM iwdie, die Bonto laef* iweifHedefit« Gni»de rolhgelb, 
md voft dt bis «Iwis ftber dii ento Drittel »il kenwii, gleieliUDf «• Hir» 
dien g«i8edert, m der Spilie ■•ekl. Uekerf eeicbt stark verlief erl , in der 
Milte ein wenig snsgfköbli, rolbgelb^ aaf Jeder Wange ein danklerer qaerer 
Streifen, sa beiden Seileu des obere Mandraades einige Knebelborsten, ven 
denen meh eine EinfaMnng mit schwtrsen karsen Borslen aa die Seilea*' 
rsnder der MaadÖlTaaDg herabsieht. Taster grow, gerade« spateirörmig, 
gelb, mit schwarzen Härchen, Rückenschild vorne etwas weisslich schini- 
mprnd und wie der Hinlerleib gläosend goldgrfin« mit bläulichem Schimnier» 
Schtldrhen rein goldf ngelbgrüii , mit kurzen schwarten Borsten bese(r.t, 
ZM isrlieii (lein'M <i(h «ni RiickenschiM, wo sie reihenweise ülehen , und am 
1^111(1 (irp S( Iii lilchtMi«) tTvüs^t'ri' sltitkere befindor». Iliillfn mehilliscli dunkel* 
griin, die Beine lUxig^etis gzuit schwair. mit ücliwüizeu Uurncn . Flüjfel 
jrrmilicli rillt erellier \Vnr/.eI, rolhbrauuen Adern und einem schwai heti Kaiid- 
dürn. Die Mitteiz.olte vor der KlQgeispitr.e ofTen. die Spitzenquer»der hinter 
dem Knie beinahe j^erade^ Sckäppcheit und bcliwuiger weisslich, Grösse; 
4"'. Vaterland: Dalmalien. 

Ein Weibeben Tand sich in der von Herrn Bolteri dem Vereine 
Ku^emiltellea DiplereaaaaMalnag. Bia Hlaiiebea fing Herr Fraueafeld aaf 
seiaer dalmalioiaebea Reise ia Stagao, in dibr üppig bewaehseoea Niederuag 
der Saline snf Dolden« 

Diese Fliege siehl der ImeUkt fithifade» II e q. Dipt. SO, 19 el Baff« 
II, fi siemliob äbalieb. Luc. /mlvifaemB bat aber eine bis sur Spitxe 
iaaggelederle Pabierborsle, das Ualergeslebt aar aa den Selten rotb, and 
die Spilsenquerader nicht gerade, sondern stark geschwuugea. 

M eigen hat in seiner syatamatischen Beschreibung der europäiseheA 
Zweiflügler, 7. Band, dta 6attangO»esMiJleq., icb glaube Mit Unrecht, sar 
Gnltnng Uieüia M g. gesogea. 



liiMiLailUungfin Ober die Wandelbarkcit des Flnj^(»|n:eäders einiger 
Dipteren und felgeweise Dnaiiwendbarkeit desselben bei Uestiaunuiig 

einiger Gattungen und Arten. 

Von Med. Dr. Joktum Egger. 

Es ist bekannt, dass Meigen die Beschaffenheit der Mittelzt-lie , ob 
sta Bimlicb offe» oder geschlossen ist, bei den ToeJtcMrssfi als gutes 
Gattaags- , und bei den Mmemm nb ein gates Art-Nerkaisl Dshm. Wer 
die Galtangs-Ilerkmale von Maequattialä» nad PoNserfaM, liest« nndThiere 
dieser GaUnogen aebea einender hilt, wird Anden, dass sie sieh gegenseitig 
nieht sehr anssehlieMea<» bis saf die offeae nad geMhlossene Mittalselle. 

FmerM nnlerseheidel sieh von MmeqvuurUa hanptsichlieh dareh die 
geschlossene Mittalzelle. ich bin in der Lege gewesen , eine grosse AosshI 
von fMserMi laUraiu Fnb.» die ieh theils selbst ia den versehiedenstan 

Bd. V. Abh. % 
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Oltea geTanfea, Ukeifs am de« eotferirtetlett ProvimM M^eteadct, wm4 
Ibeil« ios Rtmpea gesogen erhielt, tn nnterseohen, «ad habe gefaadeat daaa 
die HHlelselle bei stell sonM auf eia Haar gieieteadea Thierea eieb bdehet 
versebiedea ferbiU. Bei vielea Bieaiplarea iac die Hiilelaelle bald aiebr, 
bald weniger weil offea, bei aaderea iat nie geaeUoaeea, aad bei wieder 
aaderea ist sie mehr oder weniger gestielt. 

Wer nun streng an eine geschlossene, oder wie Meigen bei Pameria 
sagt^ aa eine sehr knrtstielige Nitlelzelle liiift, der sieht sieh g>enölhigl, die 
Tbiere mit offener, jii oft mit weit ofTener Mitlelzelle zur CtBllang Macquarlia 
SU stellen: wo sie, so weil aeia Wissea reicbi, eine neae Art bilden 
wArdeii iitxi miissten. 

Um Her Meinutij^ zu Ix irririieu , dass ein Leieiiltiehmen der andern 
öallungsmerkmale es veranlassl haben könnte, doss di« durch ihre Miüel- 
zelle abweichenden Thiere doch entschieden einer andeni (iittluii«^ aitgtliojeii 
könnten, muss ich erwähnen, dass die meisten dieser abweichenden Thieie 
nicht nur uiitc'reinsnder gefungon wurden, sondern dass ich auch seciis Slitck 
«US einer Raupe ge/.ogen von unserm ehemaligeu Vereiassekretir Her» 
J. V. Hornig erhielt, von denen drei eine gesehlossene , twei eine weil 
offene, und eine eine enggesehlosieiie Miltelselle habea. Ja ieh besilie eia 
Bxeaiplar, bei dem anf dem eioea Plftgel eine offene, «nf dem andern eine 
geschlossene Milletselle sich findet. 

Um naa aielil geeötbigl sa sein, gleiche Tbiere wegen ÜDbestindigbeil 
des PiQgelgeiders in andere Gattungen sn sieben, habe ieh ia meiaer Samm« 
lang die abweichenden Thiere mit offener Hitlelxelle als Vnrielll der 
Pameria lateralis F n h. und zwar als /'oiistfna io/erinltt F a b. var. operim 
gestellt. Wer sehr engiierxig au Werke geben, and nar 4ie mit sehr kurz 
gestielter Mitlelzelle versehenen als genuine Spezies ansehen wollt«, 
könnte auch noch eine Varielöt mit liuiggestielter Mitlelzelle aimehmcn. 

In einer sehr zu beriicksichligenden Verbindung mit diesem abwei- 
chetMlen Baue der )lillelzelle von P^nz^erta /a<era/i«F a b. Var. aper/a scheint 
IMir Tachitm anmrenta Meg. zu stehen. 

MtM'jen ^ii^L IV. Band, Seite 3 16, Nr. 1 33 vom Mariiicheo : „Es gleicht 
der Tartnna interaii.^ . und kann leicht üniuii verwecli.st^l werden", am 
Schluiise der ßeschreihuiii^^ in der ich nichts wesentlich Ver.-scliicdenes von 
Tachina laiercUis und besonders der Varietät mit olfener Mitlelzelle heraus- 
lese, sagt er: „leb weiss nicht beslimait, ob die Aagen nackt sind oder haarig.^ 

In seiner Anordnung der facAniarie» im 7. Baade flelll er diese argyreatm 
Meg. awar unter seine enger begrfinUe flallaag Taekma ^ er seheial aieh 
also bis dorthin Oberteagl su habea , dass das Thier aaekle Aagaa besitse. 

Wenn ieh aber nan recht bedenke» wie leiehl es m^iglieh iel, dasa 
bei der ohoediess sehr weitschichligea Behaaraag roa Pmaerim UOerßH» 
doreh Verftiegen diese verloren geht, und Jemand , der aiehl viel Biemplare 
aar Beurlbeilung besital, verleitet werden kann, sie für unbehaart za halten, 
so sobeiot mir meine Vermuthung, ob dieses Thier atehl doch eins sei, mü 
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Pfinz-eria Interafis ? 9 h. V ar. aper/a nicht 80 ganz iingc.giundet, uod jedeo- 
liills herücksiciiligiihgswerlh. 

Rechnet man nnn noch dasa , dasa diese Tachina argyreala Meg. 
dnreli Negerle aus der Wieaer Gegend, wi^ mamt PmtMrIm kAerali* 
var. «perl« in Meoge Torkoant, tUinoit, so ertdieiiil ei« Anballspuact 
fv dieser Vernitheeif Mehr. 

Baisif es Forsehen «ed die Zeit werden derttber Aabcblese geben. 

Bioe ibeiiehe Abweicbniifr i» Btee der Hitteltelie, wie bei Pmnmeria 
taier^it Fab. ladet aieb aieb bei Tm:kma tenigmoia Fall. Bt ir>bl 
Bxenplare mit offener, oad aolehe mit gesebioiaeaer HitleJielle. 

Wer seine Tachirwrien nneb M eigen anordnet, der wird seine 
Tßchma Mrliginosa darnach in verschiedene Meigeu'sche Gatlmigen ein* 
ordnen, je nuchdem ihm der Zufall Bxemplare mii ofTeaer oder geseblosseaer 
Millelzelfe in die Hnnd spielte. 

Diess ist auch T,virk!ich pfhon g'p<?rhehen. Professor Z e 1 1 e r s l e d t 
sieiit in seinen Dipt. Si iuidnutv. 3. Rjuni. p 1003, wo er seine beschrie- 
benen Tachinnrien in die M 1 p «■ 11 scheri <üiiitingen einordnet, die Tachina 
vertiginosa Kali uiiler die (rntlnn^^ iUvuulKiiieria M.^ er mass also Exem- 
plare mit geschlossener BliKelzelle g<-lial)l hülten. 

In Dr. Med. Friedrich Rossi's systematischem Verzeichniss der ewei- 
flügeligen Insecten des Erzherzogthums Oesterreich, pag. 53, steht Tachina 
teriigmOM anter FrmUma. Dr. Bossi hat also nnr Bzeaplare nii offener 
MÜleiselle besessen. 

Wer nnn also beide besiUt nnd sIreng sn Werke gehen will, der wird 
die einen nnter Fromimat die anderen nnter Bmmhmterim stecken müssen. 

Wobin sie M eigen selbst gestelll bat, ist nnbekannt, indem erTaekma 
teüiginom Fall, im 4. Bsnde seiner enropiisehen sweilQgeligen inseeten 
wobi bescbreibt, sie aber im 7. Bande nnter seinen enger begriasten nnd 
besonders aof das Fiügelgeäder basirlen Gattnngen nicht aurftihrl. 

Ich habe auch bier an den oben angegebenen AushilTsmitteln gegriffen^ 
um nicht einer Unbeständigkeit de? Flä^elgeiders halber ein Thier in zwei 
Galtungen zu trennen, habe ich die Tachina nertiginosa Fall., so wie 
Zet Jerstedt f.n Bmtmhaueria gestellt, und dir Fxrmpiare mit offener 
Mittelzelle als Varietät behandelt, namlieli ß. vertiymosa Fall Vnr. nperta. 

Dass auch hier nichts als die Wandelharkeit des Flugei^^eiKirrs zu 
Grunde lie^t , sclieint mir am klarsten zu beweisen, dass ich aiuli von 
Baumhafuria vertiginosa Fall. Exemplare besitze, deren Mitlelzelie aul dem 
eioen Fiügci ofCcn, auf dem andern geschlossen ist. 

Bei den Muscinen habe ich die VVandelbarkeit des OflTen- und Ge- 
•cMossenseins der Mittelselle voraQglicb bei /ViUeNto mdä Fabr. beobachtet. 

Wenn man im ersten FrUbHoge , wo diese Fliege bei uns in ÜnsaU 
vorkommt) eine siemliche AniabI derselben an einem engbcgrinaleo Staad- 
orte» 1. B. einem Banmstrnnk, einfingt, so kann man sie sehr leicht in 
Tbiere von drei fersebiedeneo GriMien sondern. 
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Die {^rösslen baben mite weil fedfliefe Mitlekelle, md find offenbar 
die nichl %n verkenoende PoUmUa mdit Fab. 

Die mittlern, jedocb viel ItieiBero haben bei eoast vollltOMBiener lieber- 
einsiimman^ eine sebr enf geöffnete HiClelsetle. 

Die kleinsten, gut um die Bllfle kleiner als die beachriebene PMmtüa 
ntdis Fab beben eine voUslandi^ geschloisene WllelKellc. 

Bei denen von mittlerer Grösse kommen gnr nicht selten ßxemplnre 
vor, die »nf einem Flügel eine geschlossene, aof dem sndern eine olfene 
HillelKelle haben. 

Rfeich hinter Pollenia rudU Fab. ( i^lnsra rndts F^h.) hpschreiht 
Meiffen in dem 4. Bande seiner europ. zweiflüg^eligeii Inscrteu , eine 
Mv^ra rarin f Pollenia rarin) , diese Fliege um die Hällle kleiner, als 
Potiema ntdts sieht ihr aher, wie er selbst sag-t. gsoz; ähnlich und unter- 
scheidet sich nur durch die ^eschlos<:ene Mittelzelle. 

Es ist sich bei diesem Sachverhalt sicher nicht 7,u wundern, wenn ich 
•uf den Gedanken kam, die Musca varia Meig^. {Pollenia vnna) sei am 
Ende doch iitchts Anderes als eine kleine Musca rudis Fab. mit geschlos- 
sener Millelxelle. 

Dieselbe Vermnihottg hegte teb in Betng aaf die PoUemia ml«rm§dia 
Naeq. ; die so der Wnrtel roMigelben Fahler und die kaam gesehlossene 
Mittelselle liessen mich eine fieaiebung inr mitlleren Grösse der PMsmm 
nuKs Fab. erblieken. 

Indessen besitze ieb weder von der einen, noch von der andern Ari 
ein Originatexemplar, kann daher das Zusamnengehdren derselben in dieser 
Art nicht nscbwelaen. Bs bandelt sich aber auch hier uieht nm diesen 
Beweis, denn angenommen, sie sind einerlei « in dem Sinne der von mir 
voraosgeselKten Determinirung so flnde ich in dem gänzlichen Mangel 
anderer Kriterien den Grund , dass die ReschafTenheit der Hittelxelle »or 
ünlerseheidun? der Art nichl g-pnnsfe-, sollte sich jedoch prjreben, da«? die 
von den obiiri n Sthnri>tellero unterschiedenen .Arten wnklirh nichl zu- 
sammen pcliorcn. Hns lieissl also, deren Verschiedenheil no( h ;Mif anderen 
Gründen und Merkmaien beruht, so tritt doch für die von mir ausge- 
sprochene Ansicht keine Aendernn? ein, da bei den von mir angeinlirten 
kleinern Exemplaren, die ich von Pollenia rudis Fab. sonst Hurcheus nicht 
unterscheiden kunn, sowohl ciuc kaum geschlossene, wie eine wirklich ge- 
schlossene Mittelteile faktisch vorkommt. 

Immer ist es vor der Band gut, die durch ihm Grösse nnd liiltelaelie 
abweichenden Biemplare als Varieliten nnftnAkbren , nnd so habe ich die 
Thiere mittlerer Grösse als Poüeiti» rudi$ Var. $emU^erim (deren Miltrl- 
selle nnr halb so weit geöffnet ist, ala bei der gemeinen P oU e ma rm4k 
P a b.) nnd die kleinsten mit vollstindig geschlossener Nittelaelle PoUmia 
rudü Fab. Var. oeelma beteichnet. 
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Beitrag 



zur 

Insectengeschichte. 



Von 

ijkmm iler ilalmatliilscteeii Reise») 

Da ich seit frühester Zeit meiner Beobachtungen in der Thierweit, 
der Metmnorpiiuse, namentlich wo sie mit Mi9sbildungeii in der Pflanzenwelt 
Terboaden eraehien, die grösate Aufnerksambeit gesehenkl httle, lO war 
es wohl oatflrlich, daM ieh bei neinem Aafenllialle ia DalmatieB mein 
Augenmerk auch besooderi darauf richtete, sowenig aaeh anf einer anatäten 
Reiae, wo den einselaea Orten ateta nur wenige Tage der Anweaenheit ge- 
widmet werden konnlea, ein gttnatigea Reaoitat erwartet werden durfte. 

Wer sich mit diesem Zwoijr der Natiirg-escbichtc beschäftiget hat, 
weiaa, daaa die Abhängigkeit der Enlwickliing bis m einem gewissen Zeil- 
ponole dnrcbana von der nngestörteo Vegetation dea Pflaaaenin^Tidovma 
bedingt iai, an welchem sich die mit der Pflanzeogv aeUchte der betreffenden 
Inaeden engforbondeoe Pflamendeformilit befindet; daaa ea daher immer 
ei« glBefclicher Zafall genannt werden moas« auf einer solchen Wandemag 
mehrere Gegenatinde der Art in dem Stadium aDintreiFen , wo dieae Ab* 
hingigkeit beendigt eraeheint Wenn wir hierbei noch beachten , daaa Ar 
enagebildele Pflansenauswöchse, die mit der Wacbsthnrosperiode der Unter- 
lage, auf welcher sie wuchern, meist gleichen Schritt halten , natürlich die 
frühere Jahreshälfte die weniger ergiebige ist, so darf ich es gewiss be» 
sonders günstig nennen, wenn ich bei den meisten meiner hierher gehörigen 
£otdeckungett mich eines abgeschlossenen £rgeboisse8 erfreute. 

Da dieaelben, wie begreiflicht jedoch nur aphorialiseh sein können, 
kebeawega auch ao reichlich waraa, daaa eiae tebemalisehe Gliederaag 
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tlintilicb erschien , so ffthre ich dieselben einftieli in der Reibenfolge m« 
wie «ie mir su Gesichle kernen, wobei ich eneh anderes der Lebensffeschichta 
Angehörige, von mir Beobaehtete, aiit einsehüasse. 

SchuD in Triest, wo ich nnfreiwillig mehrere Tage verweilen nussle, 
die ich meist am Neeresslrande tobraehle , hatte ich die sonderbare Ueber* 
rnscbnagi» beim Ablösen ganzer Gruppen unter dem Wasserspiegel an Steinen 
sitiender Jfyliftw mtniimis Po Ii kleine hellgelblicbe TipHlmriem rasch ent- 
fliehen Btt sehen. Bs machte aiemlich viele Mohe, dieselben so haseben« 
nud ich mnsste, wenn Ich kleine Partien dieser Hnschel mit dem Messer 
losgetrennt hatte, heim Heransbeben ans dem Wasser schnell das hereti 
gehaltene Glasröhrchen über die Thierchen stolpen , dass sie nicht ent> 
wischlen. Die Grundlage der oTt Kiemlieh ausgebreiteten nrnppeii jener 
kleinen Hiesmnscliel bildet bis sn ein paar Linien Dicke ein fiixig dorch- 
r.ogener Schlammpolsler, in dem eine reichliche Meng-e von Borstenwürmern 
hHUSt. Bis 7nr Tiofe einer Spanne unter dem Wasser, so weit ich nämlich 
darnach siulito. (iiidol sich miltf^n darinnen dieses Thierrhpri o^snr, iiaintep 
und (if'weg^hch. Obwohl ich fimiuhl war. noch dt rcn aUlälligen Larven zu 
suchen, so blieb mein Forsrlicn (hii nncli «ioi Ii ftiuhllos, oh wegen Nicht- 
vorhandensein« oder zu gerin^M i Gcii üni^kt ii lur diesen minutioseo Gegen- 
stand, weiss ich nicht zu sagen. (Anmerkung 1.) 

GleichrHlls biniiiilie mitten in diesem fremdartigen Elemente liuui ich 
eine zweite Fliege aus dieser Familie, die sich im Bereiche der hochauf- 
sprilzeuden Wasser der brandenden Wogen an den aus dem Meere ragenden 
Felsen in grosser Zahl fand. Bs ist anfTallend, dass gerade die zarten 
T^mitirim In solchen Sprflhwtssero, wie man sie nnch bei Wasserflllen 
trilfl^ sieh gerne aafballen, während die viel derberen kvrthdrnigen, wasser- 
liebenden niegen die lähmen Finten der Teiche nnd Flflsse anfsnchen, nnd 
den Spritlenden Gischt vermeiden. CAnmerknng f.) 

Nach meiner Anknnft in Zara hatte ich nichts Biljgeres an thoni nia 
mich Isndeiowirts gegen die BOhe von Bocagnaxso an begeben» om mir 
die anf der gansen Fahrt durch den Kanal vorflberfeaogene öde , grane 

Steinwttste in der Nihe in betrachten. Es iat ein eigener beklemmender 
Eindruck, keine Spnr von jenem weichen warmen GrOn nnaeter Mnttea 
nnd Wälder hier zn finden. Die kAmmerüchen Anfänge von Alleen , mit 
alterndem Aussehen, aus Moru$^ Brovssonetia^ Robinia standen noch un- 
beiaubt, so wie der hinter hohen breiten SleinwHlIeo am Boden hingestreckte 
Bebstock noch 7.u wenig entwirkelt war. nrii den reiben Boden^ oder den 
Weissgrauen Fels auch nur einigermassen zu decken. 

Die meist ans Palmrm amiralii und Püiaeiü Lentücu* bestehenden 
Hecken zeigten einen düstern, hraunlicbea Ton, der nar im Get^ensatze zu 
dem noch traorigeren Grün des Oelbaamea sich einig erssnsaen hob. Die 
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Weideplätze, weil entfernt mit ziisammenhiiiifirender Pflanzendecke geschmückt 
zu sein, waren von einzelnen, niedern, Hiniseli^en Hulmen spari>ani hcklei- 
del, unlalHg diese Blosse zu decken. vSelbsl jenen Pflanzea , die in reich- 
licheren Polstern den Roden überziehen, fehlt d»8 allerfrischende, belebende 
Grfin. Asphoäelus ramosuM^ obwohl eben im reichen BlbtheMohmacka 
prangend, konnte dieseD Mangel nicht vergesaea nacheii, to weRig als 
ihn die kaum grün zn aeunende Euphorbia tpmosa, die blattlosen Stengel 
von GenUia juneeum^ oder das weissitizige GnapktUmm angustifolmm tu 
erselsea vermocbteo. 

Dass mich alle diese PfluH/rn , die ich zum erstenmalc wildwachsend 
fand, Icblittll ititeressirlen, ist wohl i>eg-reiflich , namentlich war diess bei 
der lelaleren, dem scbmalblitterigen Ruhrkraul der Fall, da ich bald einen 
Answttcbs, eine Zapfenrose daraaf bemerkte , den ich aagenblicks einem 
Inseele usehrieb. Wie gross war aeine Prende, als ich die Deuten schon 
nit einem Poppenlönncben besettt fand, das onstreitig einer Fliege ange- 
bdrte, and ans dem ich, so fremdartig und unerwartet auch die Gallenform fQr 
TVypsla war, doch der Aebniicbkeit der Puppe sowohl, als der Bildoag der 
Larve nach, eine RobrBiege sn erhalten hoffte. 

Da ich erst am Beginne der Reise war, so sandte ich sie wohlver- 
packt nach Wien, sie der gütigen Sorge des Herrn Direclors K o 1 1 a r, 
dessen besonderes Streben Ür Erforschung der Thiergescbichte längst be- 
kannt and gewOrdigl iai, anaavertranea, in Folge deaaen ich auch wirklich 
aacb meiner Rttckkehr eine Trypeta in Mehrsahl entwickelt vorfand. 

Nach L o w vortrelTlicher Monoifraphie war ich wolii ;im ersten an- 
gewiesen, die in der Nahe der Tr. stellata stehende Tr. (hiaphalii L u vv. 
vorzüglich ins Ange zn fassen, da der verwandte Wohnort dazu aufforderte. 
Allein die Abbildung aeigte sich in einigen Fnneten so wesentlich ver- 
schieden, dasa ich diese bis jetst nur ans dem Norden bekannte Art , die 
noch auf einer gana andern Art von QnaphaHum lebt, nicht mit ihr vereinen 
konnte. Uebrigena ist ans L 4 w*s knrMr Angabe : „aoa den Kftpfen jener 
PSanse^ nicht sn entscheiden, ob jene Art einen Answueba veraraache^ und 
ob er mit dem an Gmaph, migmUfoHim ftbereiostimme. 

Dr. E g g e r bezog die entwickelte Fliege auf die in Tafel so, Figur 
16, Heigen's systemat. Beaohreibung der earop. Zweiflügler abgebildete 
Tr, termmaia II g., die L<iw in Qermar*s Zeitschrift V. pag. 416 noch 
npokrypb nennt 

Obwohl ich nun tilleniings gestehen muss , dass sie dieser Flieg-e 
jedenfalls am nächsten steht, so sind es doch einige Puncle, die micii die^e 
Meinong nicht adoptiren liesseo. Viel gewichtiger wird sie zwar noch 
dadurch, daaa i 6 w aelbst nach einem ihm snr Ansicht augesandten Biem- 
plar, das leider auf dem Transporte verunglückte, sie nach den Rudimenten 
ebenfalls fir die typische Tr$peta ttrmmaia Hg. erklärte. Troti dem kann 
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ich von meiner gcgiiiistelienden Angicht Bichl abgehen, wobei der Sprungr, 
den diese dilmaiinii^lie Fliege um dem S&deo bis nach den Nordel geoiaehl 
heben mfiaate, mir gewies niehl ung taslig lur Seite sieht. Eben so muis dieae 
apeeiflsehe Gellbildoogs- oed Nahrangsweise daa •oniinigäoglich oOlhige 
Belege bilden, um die Idenlillt beider featsnslellen. 

F ;i i I «• 11% wif^ M «• i f,^ e n'^ Beschreibting ist vollstiiridig unbrauchbar 
»ur Bcweisliilii unt; süM uhl dni^e::«!!! wie daliir, es ist (l»her nnr die Abbil- 
dung, die im behniten wtrdcü kann. Bei dt-r jjrosst'n Anziihi, die sich 
aus meinen (iiillt tt enlwiekeUen, i3=t auch nicht eine Flie^^e, welche weniger 
als zehn Strahlen von dem au der Sjulz-enhalfte des Flügels liegenden liel- 
schwarxen Flecke nach dem Flügelrande gebend, zeigte; d. h. der iu 
M e i g e n'*8 Abbildung am Unlerrande an innersi liegende dieke SIraU lat 
siets gelheilt, nie vereinigt, wfthread die kleinem Glaslieckeben mehrerea 
Verinderungen bis ftvm völligen Verschwinden nnlerworfen sind. 

Ausser diesem findet sich in der hellen >V ui /.ellialfte des Flügels 
ohne Ansnulime eine deutliche ziejnlich dunkie Querbinde in einzelne 
Flecke aufgelöst, wovun sich in der erwähnten Abbildung keine Spur findet. 

Es wäre jedoch hemcrkenswerlh, diiss M e i ir e ii gerade eine solche 
besoti(h-re Vaiieiiit. die sieh bei mir unter einer nemlichen. Aoiahl auch 
nicht annuherud zeigte, abgebildet hätte. 

So viel in BelreiT der von mir vorausgeselslen Venehiedenheit. 

Angenommen aber auch« dass sieh eine solche Ueberetnstimmnng er- 
gebe, so hat Ldw recht gut bemerkt, dass es ladeliswerth von H eigen 
war« einen irrigen aynonymen Namen wieder an verwenden « nnd sagl nn 
nngerfibrten Orte: ^Wenn sieh also die Arlrcchle der II e i g e naschen 
Trffp$t9 termmaia beslAtigen, so mvss dieselbe, insofern kein ilterer bo* 
reohtigter Name far sie vorlianden isl« neu benannt werden.** Ich habe sie 
daher in dankender Erianerang der mir auf meiner Reise von dem Gouvernenr 
jenes Landes so zuvorkommenden Aufnahme und Empfehlang; Tr^psla 
Mamulae genannt. (Aamerknag 3.) 

In Spalato fand ich SeropMaria eamna mit denselben blasig nnf- 
getriebenen deformirten ßlttten, wie unsere Brannwun sie nicht selten soigt. 

Die UntersQchong ergab, daas die Maden In denselben noch so klein 
waren, dass wohl kaum eine Holfnong blieb, das lose et daraus zu sieben. 
Wie sehr war ich nicht überrascht , als ich kaum acht Tage spiter in 
Ragass dieselbe Missbildung, jedoch »eist schon verlaase« von der Fliege 
fand. Nur wenige entwickeilen sich noch in den Schachteln , die ich auf 
der Reise mit mir ffthrte, und lieferten eine Cteüomffia. .Weit besonderer 
aber war es, dass ich tiefer unten sowohl südlicher als spiter in der Zeit 
in Castei nuovo diesen Auswoehs wieder theils mit Poppen, Iheils aoeh 
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mil Maden wiederfand. Auch aaf dem- ganzen Rückwege in Maearsca, 
Sehenico, so wie in Zara begleitete er mich , und wie schon in meinem 
Reiseberichte bemerkt, immer nur auf dieser , «od fceiaer aRderii Arl der 
Geltiuif SefopMoHa. (Amaerknng 4.) 

Beim Horn nikipttern in Ra^usn nnf <!en rrrhls vom Caalell hoch und 
steil in die See ahsliirxt'ndeii i^VIsenklipfiPT). fl<"rni hrwarhsfiie Stellen von 
der prnchtvollen Phlotnis fnifirosa L. reich uIm fdd kl waren, ling ich an 
dieser Pflanze die Tripeln femorolis R D un^tr« iliir eine der 8chön*5len 
Bohrflieg-en Knropas, so dass ich diesi ti wt-issiifzigen Strauch mit «seinen 
grossen hoehi^elhcn gequirlten Rachenliiiillien sicher Rir die NiÜu |>Ihni/.e 
desselben hielt. Ich untersuchte sie, ob ich denn nirgends eine Ueroi niiitii 
erblieken könne, aber keine Spur. Ich fing sonach an, mit dem Messer 
ineipe UnltmcbBiig fortsiielien , und bald war ieb am Ziele. Idi fead 
cimlich an Gmnde der aicbt im mindesten to'der Form veriDdertea oder 
ang-effritfeflea Blttthen theils leere Pappenhalseo, theils ooeh oneatw ick eile 
Tflimeheii sad aaeh Madeo voa beingelbcr Farbe and der Obereiastimmendea 
Trypelenform nad swar nur Biae ia jeder Einselblume. 

Das Einzige, was noch aiif ihre Anwesenheit allda auFinerksam machen 
konnte, wnr, dass die, solche Larven bergenden CoroIIen meist noch vor 
ihrer vollen Erschliessung zur RachenbÜithe braun und durr wurden; ullcin 
keineswegs war ein sicherer Schluss daraus tu ziehen, denn ich fand voll- 
kommen eetwlekelte Blumen von Larven bewohnt, so wie ungeöffnet ahge« 
storbeae, welche niehts eathieiten. Nor wenn ein solcher Bllitbenbopf fOaf 
bis sechs derlei verlroekoete Blamen trug, wareo zwei bis drei darnnter« 
welche die Fliege beherberirteB. 

Die Zerstörung, die sie anrichtet, beschrünkt sicb blos aaf die Sumcnt 
die gnnz verzehrt, verschwanden sind. 

Die Art and Weise, wie sich die saaien fressenden Trfpeten ▼erhsllen« 
ist noch niobt in ihrem vollen Umfange ermittelt, ich kenne nneere 8amea- 
n^esser nur ana Compodten, wo die in /Nmi, Sonehmi^ CnpU^ Aster 
Lebenden meist sämmtliche Samen des Köpfchens zerstören, wobei die 
Larven frei in der, durch die zusammengeneig) bleibenden Schuppen 
des Aussenkelches gebildeten, durch schwarzen Mnim verunreinigten Höhle 
liegen; die in Ceniaurea^ Lappa^ Tufjeies^ meist kleinere Arten, nur einzelnn 
Achenen bewolinen, deren mehr oder mitn^rr entartete Ufille sie schützend 
umgibt. Keine dieser vorstehen<len bildet jedoch eine solche, den Fruchtbodeu 
ergreifende Delormiiät, wie sie wieder eine andere Abiheilung dieser Bohr- 
fliegen an Inttla^ Scorzonera mul aW" den Üistelai ten er/.eu^t , bei denen 
die Sa men selbst nur mittelbar und mehr oder weniger Iheilweise mit er- 
griffen werden. 

Bd. V. Abb. 3 
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Bs ist daher, so viel ich wei«, diets die erste Raehenbleme« die eine 
Bohrflieffe bewohat, nnd auch dieta in einer von deo andern ahwekbeiideii 
Weiac. Wie n«n dieae ao aehr verachiedenen NabronfffiYerliitlaiaae im Zu- 
•aromeDhange mit deo betreffenden Wobothieren atehen« dieaa sn ermitteln 
wire eine böcbat lohnende Aufgabe, und fQr eine naturgemiaae Gruppirnng- 
dieaer allerdinga noch aua heterogenen Blenenten beaiebenden Gattung von 
groaaer Wichtigheit. 

Wie der Angriff auf die Samen hier geschieht, konnte icli im ht mehr 
ersehen^ da saininiluhe Larven, die ich noch uult'and, schon vollkoniinea 
erwachsen , und die vier INüsscheu überall ganz auTgezehrt waren. Die 
wiaarig weiaaen Larven hallen gans die Walaenforn wie jene der IVff. 
eardui, ilylata etc., und atanden aufreeht in der eogea Mumenröhre; die 
Pnppenlftniicben waren aebwan und glinaend , bia V/t Linien groaa. Idi 
arndte eine Partie naeh Wien*, wo aie während mehrerer Wochen aioh 
täglich enlwiokeitCB. (Anmerkung 5.) 

Ein weiterer Auswocha, den mir Raguaa lieferte, fand alch tnf dem, 
die Berglehne gegen das Fort Imperinlia sahireich bekleidenden Cyiint» 
spme$ceiu^ deaaen Samenhülse in halber Entwicklung bbsig aufgetrieben, 
gleich denen unserer Haohecliel« eine Cecidomyia enthielt. Diese fleischigen 
Anschwellungen kommen auaaer an Cf/tisus noch an den Hülsen mehrerer 
PapUionaceen, wie Dorycnium, Ononh^ Spartium^ Genista^ sämmtlich ziem- 
lich nahe slehfodrr (liitfiingen vor. Die merkwönlifre EijLrcnthüniliehkHt, wie 
miui sie bei Durycriiiiin und (hionis zieinlit li liiiulii^ fifidet , dass Uiimltch 
anslalt d«'r Hülse Hip ei <; i^nospc sei!)«;! ^icli /.n omcin jinft^cdunsenon 
fesC>i«.'lilifSs<'nden Sclilauc ho uiniieslallel , koinüe ich hier ni( Iii bemerken. 
Der drossle Theil, der nicht sellerien Älissbildunjj >vor \oii seint iii Kr/.euger 
so wie dessen Sehmj»ro7.ern schon verlassen, und ich vermochle mit vielem 
Fleisse nur wenige aui'zuliiideu, die nur die Fliege uoth in Ragusa heterleii. 
(Anmerkung 6.) 

Auf meiner Wanderung in der rei/.enden Bocclie di Caltaro über 
Perzagno , Lasiua , CarloHe nach i'üule ri)sa waren es abt ruiiil aithrere 
hierher gehörige Enideckung'en., wovon einige mich mit guusligcn Ucsulluteii 
erfreuten. Gleich auf der Hohe des ersleu Bergrückens, den ich in der mit 
jenem wohlverwahrten FeUenthore achlieaaenden Inneraten Meereabncht 
überachritt, fand ieb die Beate abgeatorbener vorjähriger Sicngel von 
Saim^ ogkmaliMy welche noch die an Auawachaen entarteten feataitiendea 
NQaadien, umgeben von wenigen Ueberbleibaeln dea aerfaaerten Kelchen 
trugen. Zu gleicher Zeit waren an den dieaajibrigen Trieben mit den theil* 
weiae achon weit aufgebiflhten Aehren, der in dem Kelche eingeschlosseno 
untere Theil der BIttllien nebst diesem sehr stark und fleischig autV< triehea. 
Obwohl ich aie aimmtlich noch i» ao jungem Zualande fand, daaa ich offenbar 
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ukkt erwarten konnte, sie Hr Rnlwicklung tu bringen , so war ioh doch 
einmtl dnmuf aurmcrk^am, spater bemüht, an dieser Pflanze auf meii«r 

fernem Heise weiter besonders zu forschen , und fand anch wirklich in 

Sebeuico «len<5plhen Auswuchs p;nnx an^frchüdet , und sind ij^n;*'uwärtig 
ausser einiyrii schon jni'^i^eilftg'cncii Schin:irol/,crn , deriMi Erzenerer noch in 
vollkommen ^niicin SnkkIc nnverwandeit lu ihren Kammern, so dass ich ihre 
Enlwtcklung noch erwarten darf. 

loh hitle Anfangi doreh einige sehr interespante Uebergänge swlsehen 
diesen heiden Mlsabildaagea mich in der Aasicht geneigt , dass sie beide 
denselben Brsenger bergen^ allein die aptttere Unlersnehnng lieis mich ioimer 
«ehr diese Annahme besweifeln. 

Leider gnbeu mir die wenigen ersten bei Lastua gefundenen alten 

Gallen des vorhergejfangenrn Jnhres krinen Erzeuger mehr, so dnss. wenn 
sieh iuich die noch vorhandenen der spater gefundenen Foiki nunmehr ent- 
wickeln, ich kein faclisches Belege fiir ein oder die andere Vernuuhung 
besitze^ daher nur diese Bemerkung für eine spätere Nachforschung zur 
Bedachtoahme empfehlen kann. 

Dass die Mdgliehkeil einer solchen Verschiedenheit der Gebilde von 
gleichen Mnllerlhieren vorhanden, kann ich geitOlsl anf mehrere Erfah- 
rungen beslimml sosspreclien, so wie es leicht erklirJich ist, dass der erst 
nach weiter Torgeschriitener Bnlwidilnng der BIflthe erfolgte Anstich» 
diese nicht mehr so allgemein zu ergreifen und zu deformiren vermag, nnd 
eben dadnrcb veränderte Erscheinungen bedingt. (Anmerltong 7.) 

Die dicMen Büsche der Brka mediUrrm^ L. trugen, wie vielleieht 
alle unsere feinnsdeligen Hsidekriuter eine Zapfenrose, in grosser AnsaM, 
deren Entwicklung wohl nicht besonders vorgesehritten war, so daas ick 
erst nach meiner BQckkanft in einer siemlichen Menge ' eingepackter nnd 
mitgenommener Zweige die wenigen Deberreste einer CeetdorngMi fand. 
Wie ttberhanpt die von Fliegen bewohnten Gallen weit schwieriger sa 
ziehen sind, als jene von Hymenoptern, so sind unter diesen wieder die, 
die Zspfenrosen bewohnenden TifvUinnen die empfindlichsten , und ist die 
Larve nicht vollständig ausgewachsen, so sieht das Vertrocknen dieser 
blitterigen Gebilde unausbleiblich deren Verderben nsch sich. (Anm. 8.) 

Das höchste Interesse gewährte mir jedoch ein Auswuchs , den ich 

nusserst hHufi«:»' an den Hbo-p?5(orbpnrn Bliithenrispen eines Composilen fnnd, 
»n (i<'fii die Kniclit hodcü bis iw Crijsengrosse angeschwollen mit Trypeten- 
Larvcii reichlich besetzt sich /ei^^ten. Es war fmtfa riscosa L. , das mir 
di<- Bewohner daselbst Busrnut nnunten, und mitlheilteu , dass das Kraut 
<it€i>er Pttaose bei Verwundungen gebraucht werde. 



Digitized by Google 



Die Fliegfe, der, von mir seit einer langen Reihe von Jahren ans 
/im»/« kffbrida und ensifolia gezoj^enen Tr. Inulae v. R. sehr nnhe slehend, 
vtimmle nacli Abbildung und Bescbreibnng mit Trypeta lonyirostris Low 

fifx'r^'in. n«'rinoc!i hf^^le is h noch gercelilRn Zweifel, da eiij auffallendes ihr 
M^M iiiiiumiiclies Merkmal unter den wenigen, sonst schwerer zu unterschei- 
dctitien verwandten Arten, utiiniich die mehr oder weniger ausgedehnte, 
nher stets bestimmt vorhandene rolhe Fnrbunj? der Legerohre von L ö w 
gün/.lich mit Slillscliweig-cn öbcr<jrnnffen wnr, allein sie waren daüurci» aui- 
gehnben, dass er sie »tihai für iiieuliäcli eriiiarte. 

Die Form des Anawadises weicht insofern too jenem anserer Imula- 
Arten ab, dass ao diesem die bis *i Zoll im Durciimesser bellende Basis des 
Frvchtbodeoa» bk» eine niedere kegelförmige Brfaöhnng bilde!« wihrend 
diese Anschwellung an der dnlmetinisehen Pfltose kuglieb erschein!, nnd 
oben mit einigen oder einem ganxen Krante von Hörnchen beselsl inl. 
(Anmerkung 9.) 

fn dem Paradiese der Bocche^ dem üppigen, malerischen Berggelande 
Kwischen und hmler Caslel nuovo und iMe^line fesselte Cistus mnnspefiensis 
meine Aufmerksamkeit, uu dessen litugs der Zweigachse rylhniiscli entwickel- 
ten ßlQthen eine ziemliche Anzahl sarfickverblieb , die sich nicht geulfnet 
halten, nnd an denen die grossl»ppigen Peckblillter wie an abgeblühten sn- 
sammeogeklappl blieben , obwohl die Blumenblfilter entweder gar nicht, 
oder in ihrer gewöhnlich eingerollten Knospenlage nur wenig vorgedmngen 
waren nnd missfirbig aussahen. Dabei erschienen sie etwas btncbig, so dass 
sie jenen abgeblfthlen täuschend glichen, in welchen die Frucht beere anr.u* 
schwellen begann, und nur der sehr geQble Blick vermochte sie als gar 
nicht aufgebllkhte xu unterscheiden. Das leichteste Mittel sie aufsnOiiden 
wer, den Strauch zu schütteln, da sie. als erkreiikte BIQthen, nur lose fest- 
nassen, wihrend die gesunden erst mit Gewalt weggebrochen weiden mussten. 

In der vor» den ge!<chlossenen lilurin'iiljlitttern gelMldet* ti Hohle, gan» 
BUiilog der bei ufiseru Apfelblülhcn vorkommenden, lag eine kaum V»'" 
lange Larve von weisslicher Farbe, jenen in Vicia, Trifolinm-bintUea^ in 
Malfpa, ÄiiOTcj-S lengein lebenden Apionen alinlufi. Die in Wien erfolgte 
Eulwickluug lieleiie den Apion tubiferum Dej., em meines Wissens nener 
Zuwachs für die österreichische Fauna, für mich umso erfreulicher, als 
diese Vermehrung uicht im blinden Herumlappen mit dem Hamen zufällig, 
sondern mit voller Ermittlung der Lebensgescbichte erfolgte. (Anmerk. 10.) 

Dass der wohl nirgends noch sehr bi'finrfo-(f> luiden dieser Abtheiliin"^ 
der iVaturgPsrhichlc mir in so kurzer Zeil ein reiches teld der Beobacliluiii; 
darbot, geht aus Ubigeu genügend hervor. Noch ist «s bei den vorbandeneo 
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•rmaeKgeii Dttea für keine einiige Art jener Pflinsengebilde nAfliek, aueh 
Der iniiftliernd etwas fiber deren Yerbreitiinff oder andere vergleiehende 
ScMasae so iaaaem, and noch ich konnte wobl, »nf einer flttehtigren Reiae 

Ton wenig Wochen, einen Gegenstand, der jahrelanges ^nsiges Forschen an 
Ort nnd Stelle bedin^U nar wenig fördern , dennoch will ich daa Wenige 
■itlheilen« waa ich hierüber noch anaufftbren Terniag. 

Die Bedeguare iiuserer Rose sowohl, wie deren an ßlältern befind- 
liche weiche fleischige Kugelgnlle von tiefer CarniiufHrbe, oft oiil Stachel- 
spilsen verziert, fand ich in Oalniatien nicht seilen. 

Die aehwamroigeo , rielkammerigen , ebenfolls ofl rölhlich bemalten 
Schlallpfet der Eichen tamsielte ich aeben der gewöhnlichen von Cy». 
foUi L.» der ^meinen, nur Hinte verwendeten, nnd der fch6nea Galle von 
€• longinemlrU H. in Va! Breno bei Ragnaa, eialvre anch bei 2ara. Anf 
HyMiOfvs Blaltlaachen, wie sie Siaehffs retia bei nna leigt, ober den Fort 
Caatel nnovo. Einen Wimopf von 4 bla 8 Zoll Linge» gleich denen nn der 
babylonischen und mehreren andern unserer Weiden an La«rtu nohUi» bei 
Chotilje im Canal Slagno piccolo. Die von Cecidornften-Larven beaelato 
Dpformilüt der angeschwollen verdickten , kuglich geschlossenen Blikthen 
gleich unserer Clemnlisortcn, an Clemalis niticella L bei Macarsca. Die 
kleinen knolligen Anschwellungen der Stengel und Triebspitieo ans der 
pipirhen Al)theiluug der Zwpiniig-ler an Cernstium ^ Galiiwf , Asparagus 
offninaiis. Die von Cecidotnyien verursnchle Missbildunfi^ der Rlullun ver- 
schiedener A\ (»llkiituler, vorzüjj^lich an Verhascuvi s hui a tum bei Zara. Ob 
dit'S( mit <lem Mutlerthiere unserer Himmelbrandarlen zusammenfällt, muss 
spaliin Ermillliingen vorlu halu n bleiben , da ich keinen Erzeuger erhielt 
Den von mir in unserii Verhandlungen für Laccomelopus clavicornis L. er- 
mittelten Anawncbs auf TeifcrMMi chamaedrys L. ganz mit demselben Gallen- 
bildner bei Sebentco. Die- von mir im H o a Tachen Garten im oberen Bel- 
vedere nn Püiüeia aofgernndene taachenartige Anachwellung der Blatt- 
rinder, Ton Aphiden gesellig bewohnt, an der gleichen Pllanae bei den 
CaatelK nSchat Tran. Blatleinaaokungen, wohl ebenfalla von Milben ^ hier 
an Prmma etc. ao wie nn einigen unserer £aHa#ei» vorkommend, nn Saltia 
SeUnrea L. bei Spatato. Eine Heiachige Anftreihnng mitten im Blatte, wie 
aie VCD ßlattwespen an unsem Weiden enengt wird, auf Lyctnai bei Ma- 
caraca. Eine kleine Zapfenroae, analog der nnsers WachTioldera , an Jinii- 
ferus pboemcea in Yal Breno, ao wie am Primorie bei Jlacaraoa* 

Somit wären denn die wenigen (iiillen, denen ich anf meiner Reise 
als Nebensache keine so ungetheilte Aufmerkaamkeit zuwenden konnte, da 
ich vorzüglich die von mir am kais. Museum vertretene Abtheilung der 
Weichibiere zu bt-i iicksichligeu hatte . erschöpft. Ich will hier nur noch 
eiuer Mioirtlicge gedenken, deren iar ven die groasen iiefgeacbliUten Bläl* 
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ler von DBlpkmium Stapkf§agria L. in vielfach verschlungenen Giogen 
durchzogen, und von denen 50 bis 60 in einem Blatle wobateo. Bioige 
mitirenominene Blätter gaben mir wahrend der Reise noch eine seliwarae 
giäu%eMde Agromff^a. (AoBerkung 110 

MB. Die fitr die Anmerkungen g^esparten Beschreihunj^en , Benennun- 
gen und wf TfpfPn Details d^r hrtr»'fTrnd<'n ln^p( fnn , die ich 
wegen meiner schfu'llrn Aftrri^p mchl ruolir iinler einem nniu- 
fügen vermag, behalte ich mir vor, nach meiner Huckkehr 
zu liereru. 
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Geschichte der Botanik 

io 

Nleder-Oei»terretch. 



Von 

Die Auloren, w«>lche eine »llgemeiue Geschiclite der IJulamk st^hreihen, 
beginnen mit dem Peripatetiker Theo phras^los Eresios aus Leshos 
(371 — ^86 V. Chr.) und dem römischen Feldarzte fedakios (Pedaniu.H) 
Dioskorides aus Anaxarbe in CiKcien (ungerähr 60 Jahre n. Chr.) oder 
anch noch frtther. Sie sctiHdern die so an sagen despotische NerraebafI, 
welche das Werk des Leistern über die Artneimittel lehre {ntQl vlais tax^L%iji) 
darch nfiehr als IM Jahre auf das Studium der Botanik ausgeübt hat , so 
dass sich diese nie xur HAlie der Wissensehafl .erbeben konnte, soodet« 
immor nur ein Neheozweig der Arzneikunde blieb, bis es endlieb den beiden 
Brüdern Johann und Kaspar I' n In ii aus Basel sn^nfting des XVII. 
Jahrhunderts gelang, die mehr oder minder gnten Leistungen ihrer Vor- 
fahren zu sammeln und in ein geordnetes Ganzes zu vereinigen. Sie kom- 
men endlich «uf das classische Zrifn!ter von Linne und .!ns?»ien. ricn 
Gründern des kiinsllichen und uahirlichen Pflai)zeiKsys{<'m»'s uiid die da- 
durch herbeigelührte völlige IJmwhlzung in allen Zwcigi ri der Botanik. 
Aher »Ile diese Phasen früherer Zeilen berühren die Geschichte der Pflan- 
z* nkui»de in Nieder - Oeslerreich wenig oder gar nichi. Hier lassen sich 
nur drei Perioden unterscheiden, eine lange dunkle Vorzeit, dann die beiden 
Zeilalter, in welchen zuerst das künstliche, dann das natürliche System amr 
Herrsehafl gelangten. 

Drei Mioner von hervorragendem Geiste doreb ihr Wirken, dnreh 
Ihre Werke nnsterblieh gliusen au der Spitse einer Jeden dieser drei 
Perioden» gleichsam als belebendes Element, ans welchem die weiter wir- 
kenden Krflrte hervorgingen: Olusiua» Jaeqnin, Büdlich er. 
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1. Die Voraett« 

Diese Periode omfasst den eben so 1nn£r(>n, als an botnnischen Lei- 
stunj^en armen Zeitrnum von dem Aiirbtüiien der WissenschaTten in Nieder- 
Oesterreich überhaupt (im Jnlire ei|?enllich 1384 wurde die Universität 

in Wien j^osfiftf^t) U\f m dem Zeilpiincte, wo das L i n n c'-sclio System in 
Nif'fler-Oeslerreich Eitiganfr rand. Wnlirsrlipirilich waren aiicli liier D i o s- 
korides Doclrinen massfrebend, aber es (elilen liifTiibcr nähere Berichte^ 
und einheinu.^che boUmische Schriftsteller g^jib (f^mmls niebt. 

Der älteste bekannte PUaiiAt-nsammler m Nieder-Oesterreich war 
Dr. Michael Schrick, auch Puff genannt, von weicluin dkui niclils weiler 
weiss, als duss er 1473, also unter der Regierung Kaiser 1 r i e <l r i c h^s III. 
starb (Denis BtiekdndL^Getck, p. »47). Zwei der grössten Botaniker ihrer 
Zeit befanden sieh ferner im XVI. Jahrlionderte tls ksiserliebe Leibirste am 
Hofe der Beherrscher Oeslerreicbs SU Prsg nnd Wien, Pet. Andreas Hattioli 
(geb. tn SIena ldd6^ gest. sn Trient 1577) unter Kaiser Perdinsnd I. 
nnd Haxiailian II. von 1955 bis 1565, daan Rembert Dodoens, ge- 
wöhnlich Dodonins genannt (geboren an Mecheln 1517, gestorben an 
Leiden 1585) unter Maximilian II. und Rudolf II. von 1574 bis USt, 
aber ihre Werke handeln nicht von den Vegetations-Yerhältni8.sen Nieder- 
Oesterreichs. Gleichzeitig mit ihnen lebte zu Wien Paul FabricittS, 
Doetor der Medicin und Philosophie , k. HormathematicttS und Professor, 
zugleich Dichter und Botaniker, flrr schon zwanzig- Jahre vor Clusius in 
den Trugebun^en Wiens Pflauzcu sammelte und mit dem Snintor Sebastian 
Magnus in Mürnberir in wissenschaftlichem Verkehre und Samenaustausche 
stand. Rr schrieb Cataloyits stwpiutH circa Viennum rrescentium , Viennae 
1db7 in 4. nicht nur das älteste vati i Uind sche Werk butanischen Inhalts, 
sondern auch eine der ältesten Localilureu überhaupt Leider ist dieses 
Buch hier noch ^r nicht aulgefundea worden, .sondern nur aus dem Bücher- 
verseichnisse des k. k. Uofbibliotheks-Custos von Sc h wandner bekannt, 
so dass sich Ober dessen Werth gar nichts sagen lasst. (Denis Buchdruck»^ 
GetehielUey p. 544^ 547, 580.) 

Unter diesen ümstinden noss Clusius, unstreitig der grSssla Natur- 
forscher seiner Zeit nnd vielleicht aller Zeilen vor ihm , als der erste be- 
trachtet werden, welcher Nieder-Oesterreich bolaniseh durchforscht und die 
Erfolge dieser Forschungen in seinen awei berOhmten Werken Jtarionun 
slw^ni per Pmmoniam et Auslriam obBertaiarwm ki$toria und Jtn- 
rionm plantarum hiiloHa^ Anlwerpiae /5ss und #SOi der Nachwelt 
hinterlassen hat. 

Charles de l'Ecluse, geboren den 10. Februar I5t6 au Arras, 
iii (!pr damals 7m Sponieti fichurigen Grafschaft Artois iti Belgien, erhielt 
eiue sehr sorgtallige Erziehung und studierte Aufaugs Philosophie und die 
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Reclüe n Löwen, Marburg und WUlenberg, in wdcber lelitcren Sindt er 
MelnsolitOB kennen lernte nnd ficfa «Uihn innig befrenndele. In einen 
Aller von Yiemndswnniig Jatire» ken er 1MI> nadi Montpellier, wo er im 
Htnse dee berltlMilen Anten Willielni Rondelet von Liebe nur Nnturknnde 
erfrilfen, seine frflkere Laufbehn verlieM nnd eich mit einer seltenen Rin- 
gebnng nnd Beberrliokkeh der Botanik widmete. Als Brsigebomen bitte 
ibn der Titel nnd der Bestts der väterlichen Seigneurie Watdnes geliübrl, 
er versiehlele aber nnf beide nnd Aberliess die Uerrsohart seinem Bruder. 
Die Ünigebnngen von Montpellier und Marbonne waren demnach der erste 
Sebauptata seiner botanisclien Thäiigkeil. Nachdem er an der Universilat 
ao Montpellier das Lir4MiUal (nichl Dorfornl) der I^ledicifi erlangt hülle, 
he^ab er sich liM durcli «lie Srliweix und tiher Stras>l)iirg und KOfri nnrh 
Antwerpen, und später l.!»üti luich i'ans und IÄÖ3 nnch Aii<;sl»urj^. Hier 
lernte er die beiden Brüder I ii^'-ger kennen und be^^tikU sie 1.^64— «5 
auf einer Rei.se durch Deulschhuid , Ilollaiid, Htilgieii , i raiikreich , Spanien 
und Porlugall, halle aber das Unglück bei Gil>raltiir sich durch einen S urr 
den rechten Arm und das Jahr dufBuf den reihten Fuss zu brechen. Vou 
Spaoieo uirfickgekehrt, verlebte er siebeo Jahre abwechselnd in Brü:i:iel, 
Löwen^i Antwerpen und Meckeki, bin er 1»71 naeb England ging. Hier war 
en« wo ihn Kaiser Mnxi milinn 11. 1593 nntervortbeilbarien Bediugnugeu 
naeb Wien nn seinen Hof berief , ibn snm b* Trocbsesse*) ernannte und 
npiler in den Adeisinml erboL CInsins blieb ancb nnfer Mazimillno'^i 
Nncbfolfer Kniser Rudolf IL« im Genxenvienebn Jabre, in Wien (1573 — 
158§)* Wibread dieser Zeit mit den beiden Wiener Aemten Dr. Paul 
Fnbrieius und Dr. Johanu Aichhols innigst befreundet, nul den be- 
rtbmieaten Natorforsebem seiner Zeit, als: Rembert Oodoens k. Leib- 
nnte, Joachim Caroerarius erstem SladlanOe in Mörnberg und seinem 
Schweslersohne Joachim Jungermann in Leipzig, Benedict Aretius 
Professor in Bern, Thomas Peunäus Ar7te in London, Jakob Dalecliamp 
Arzlc in Leiden, Johann vou Uooghelandc in Leiden, Johann von 
Brancion nnd Johann B o i .s o l in Rrüssel. Mathias de L'O b e I damals 
Ante in Antwerpen, Jakob Plateau in Tournay, Johann P 1 a <• a Professor 
in Valcnc}«, Johann Anton Co rt usus Vorsteher des bouiiisehcu (juiUus 
in Padua , Johann Po a a Apolheker in Verona , Ulysses A i d r o v » n d i 
Professor in Bologna, Alfons P a n c i u s Hofarzte des Herzogs von Ferrara, 
Ferdinand Im pereto Apotheker in Neapel, Honorins Bei Ins Ante 
in Cjdonin (Canea) snf Creta nnd Anderen in wissenaciiaftliebem Verkebre^ 
von mobreren Merreiebisoben Grossen nnd «inltassreiehen Minnem , als 
den drei k. Botsobnflnra in Constnntinopel Auger Gbislin de Bonsbecqi 



O} CInaies nnant stall seiftet AiOaM futälarig. Unganabt«! nan Trae to asa «af 
latalniaeli Sapiftr lielaat, ao fteiMitot« ilnfsa Amiilieri« wantgatana im Saler- 
raleSJaehea Carfaistyle doch «iiek nmphmn, wie 4i«s« ava Jadaa Haf- 
Bahaoialiamai* nv eraeäea iai. 

Bd. V. Abb. 4 
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Karl Bym yon Eckbecke, David Ungiiail Freibemi von S'omuegg 
md aeioer Gemahlin, Panl Gnren von Tranttobn k. Hofmaracballe« 
CbriatiaB Karl Grafen von H eissenatein so Starhemberg' nmd 
F i s 6 h a n und dessen Gemahlin , Balthasar F^eiberrn von BatthyanT 
Obertrnchsesge von Unifam, Ulrich Freiherrn von Königsberg, Hiero- 
nymus Beck Freiherrn von Le o p o 1 d s d o r f, Daminn Ritter von Goes, 
Wolfgang Christof v. Enzersdorf. .Tolmnn v. V u I c o p französischem 
Gesandten in Wien, dem Geschichtsclireiber .loliaiiri Sambucus freundlich 
unterstülzt, durchwanderte er Nieder-Oesterreich, die norischen Alpen und 
l^n«-nrn, so weit es nicht Iflrkisch W!ir. rKH-li nl!n> Kictilnnjren hinch f^ich 
aber »»if einem dieser Aiisfln^e in seinem In iilnridfiinlzrgsleii .Inhre den 
linken Un'ersclienkel. Der \\'eeli,sel, Gnns, St Inieeher:,' , die Preiner Alpe, 
Schneenlpe, Veitschalpe, der Oetseher nnd Durrenslein, dann d le UnigelnHieen 
von Wien, Hainbur^;, Pressbiirjf, Stwin[(trii, Hnzei-sdorf im Tliüle, Himberg, 
Neustadt, Reichenau, Neuberg, Gatnuig , Lun/, , Oedeiiburg und GRssing 
(Nemcl-Ujvar) im Eiseiiburger Comitate wenleu in seinem Werke als vor- 
zügliche Puncte seiner botanischen Forschungen bezeichnet. Nachdem er 
Gescbüfke lislber noch sweimal im und tiBi in Bogland war, und da ihm 
der Hof Kaiser Radolfs II. nicht linger mehr behagle, verliesa er IM8 
Wien IHr immer nnd begab sich nach Frankfart am Hain , wo er von eiaem 
Jahrgehalte des Landgrafen Wilhelm von Hessen lebte ^ jedoch au« 
vierlenmal so onglltcklicb war, sich die rechte HOfte tu verrenken, so daaa 
er von dieser Zeit an mit Kraken gehen mnaste. Noeb in aeinem 6T. Jahre 
nahm er t593 den Kuf als Professor nach Leiden an, wo er am 4. April 1609 
sein für die Wissenschaft so erfolgreiches Leben in einem Alter von drei* 
vbdachtzig Jahren endete. C I u s i it s wsr einer der gelehrtesten Männer 
seines Jahrhunderts, NaturTorscher, Philolog (er sprach sieben Sprachen), 
Hi<floriker und Gcog-rnph, sein Character eben so rein nls edel. Vir ^ sagt 
Bö rhnve, quo candidiorem rix ipsa queof forware mrtus. (Index altera 
horti hiqdun, paq. -^s.) Ausser den vorer>v;ifinien zwei W'erken srhrieh er 
Rarwrum stirpium per Uispaniam ohserratarum lnsloria\, ETolicornm 
lihri X und Curae posteriores^ Antwerpiae ihre^ fßos. i6ii, dann eintg^e 
UebersetMinfrcn verschiedenen Iuhnlls (.1. .1. Boissardus Ivnves rironim 
illustriuin^ Francof. /5»7 //. pag 2/, uud E. Vors Iii Oratio funebris in 
o6tftfiif Clusii hahifa 7. ApriU t€0» , beide Abbandlungen in Clusii 
Curae potUriores Append. p. /— at, dann C. Horren in der Mgique 
Hartieole HL /i963 p. K.— JT/JT.) 

Mach Vorstii Orofto funebri$ p. f9 wir« Clnaina mit dar Lei- 
tung der kaiserlichen Girten in Wien betrant gewesen , eine Angabe, die 
sich in allen spfiteren Lebensbeschreibungen desselben wieder ladei, welche 
aber gans sicher unrichtig ist, da Clnaina in aeinei Hittarim pimUmm 
wohl selir oTt seines eigenen Gärtchens und des Gartens seines Freundes 
Dr. Aichholz uud der in diesen Garten angestellten Ctiltarversuche er- 
wihnt, niemals aber irgend etwas anführt , woraos sich schliessen Hesse, 
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dafs ilini die kaiterlielMi Girt«a tach ■ar zur Verfikganff fMlaidea wiroa. 
Bbeaao aanebtif ist die Anffabe M o rr e a*^, daM C 1 u s i us kaiaarlielier 
Leibirst gewesen sr i, da er doeb sie die Dociorawftrde erlangt hatte. 

Clasius hat eine grosse Mettfe aeaer Arten entdeckt und beschrie- 
bea, Heren Ver^eichniss man in Sprenge Ts Geschichte der Botanik^ 
I. p. 319 -331 findet. Obschon er über Gattung »mH Art keinen streng ge- 
«:rhicff rnen BegrifT hotte und obschon die Tenninoloi^ie m seiner Zeit 
nur]] iiochst unvollkommen war, so siiul die Beschreibungen der von ihm 
angeführten Arten doch so vortrefflich und die Angaben der Stnudorle so 
richtig, dass sh h mit Hilfe der Ix i^reilrucku u Abbilduu^tu UiU alle von 
ihm hesrhrubenen Pilaiiieii niil grusser Sicherheit erkennen lassen und 
dass niHii die meisten deri»eiben noch jetzt au denselben Stelicu findet, wo 
sie C 1 u a i u 8 vor beinahe 300 Jahren Buerst entdeckte, 

Claeiat war Ar Oaaterreiob ein Fbiaoaiea im wabrea Sinae dea 
Worfea, das gleiob aiaaai Meteore aaeb aaiaeai Sohwindea die Fiasteraiis 
aarlekliaali welcbe ea friber Uni, Die traariffan Wirren uad die bestAndigen 
Kriege» die mü Kaiaer Rn doli IL begannen «ad erat unter Karl VI. 
endeten, wäre« aiebl geeignet, eiae erat aafkeiaiende Wiaaeniebafl so 
pitegen nnd le iat wobl erbUrlicb, daas von Clnaina bia aaf Van 
8 Wielen dem Beataarator der Xaturwissenschaflen in Oeslerreich, durch 
einen Zeitraam von ungefihr 150 Jahren kein Werk mehr erschien, welches 
die Flora von Nieder^Oeaterreiob sum Gegenstand gehabt halte , ja nieht 
einmal der Name eines einheimischen Pflanzensammters bekannt geworden 
ist. Nur Dr. Joachim Rurs er, frehorrn 7.n Cnnifiiz in der sächsischen 
lausit?,. Hn Schüler Kaspnr B a u Ii i ii s , (iurchwaiiderle auf seinen vielen 
Reise?) durch beinahe ganz Kuropa auch Nieder-Oesterreich, und xwar nicht 
lange nach Glusius. da seine gemachten botanischen Entdeckungen schon 
in C. Rauh ins Prodromus vom Jahre 16t0 eiilhnlten sind. Kurse r war 
in Wien, St, Pölten und Krems, er bestieg du: Al[)en Nieder-OcöltTi eicbs 
und deu Schueeberg, betrat auch der erste Bolatuker das Waldvierlei, 
wie dies aus obigem Werke B a a b i a's p. 46 a. YII. lu eotncbmea ist, 
denn er aeibal aebriab bierbber aiebta. Die Zabi der voa ibm in flieder* 
Oealeneieb eatdeebten Fftaaiea iat iadeaaen aar gering. (C. Baabini 
Frodr. |». 4f , «4, 8», Bb, 99, 104, 119, 1S4, lt7, 1S5— M» 149.) 

Bei dieaem Stande der Botanik konnten nnr wenige wiasenaebaftliebe 
laatHate in Oealerreieb tagen. B^taalaelio ClliieB, wie deren In Italien« 
Demaeblaod, Frankreieb, Holland, Englaad, Sobweden nad selbst an Freaa* 
barg (seit 1664) bestandea, gab es bier nicht. Die awel kaiserlichen Gärten 
■a Wien (der eiae in der Gegend von der Stallbnrg und dem Josefsplatse 
bis sur Schauflergarae , der andere auf der ehemaligen Burgbastei), das 
Lostschloss des Kaisers Maximilian II. bei Bbersdorf, das Neugebnnde 
bei Simmering und selbst die Favorito Karfs VI. auf der Wieden (jelU 
Theresianum) waren nur Lust- und Ziergärten, in denen mitunter auch hus- 
laodisebe, meisteus voa den österreicbischeu Gesandten in Coustanlinupel 

4* 
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eingKsoMcktt Uime und Strineh» enilifiri wnrdea , tn welcbea »tu aber 
kfiae l>oltiiMdie Zwecke Terfolfte. Diaaelb« ^It yob den mImhi IM« 

gelegten Gartea def PQrsten N a n n s feld - F o n di (jettt Seh w« rze»- 
her^'schen Gartea «uf dem Renawefe) indvoa jenem des Prinxen Enges 
von Savoyen (Belvedere). Der von CInsiiis steif Mit vielem Lobe er- 
wiihiilc Garten des Dr. A ichhol in welchem er seine in den Umg-e- 
buiigi'ii Wiens und jiuf doti Alpen Nidder-Oesterreichs irpfundeiicn Pnnnr.fn 
cnilivirte, so wir sein t*igene^ Gailcheii wafeii PcivHljinstnlleii, welche mit 
ihren Besitzern wieder verschwanden und von denen niMii nicht einmni 
weis?, wo sie standen. Nuch einer Vermulburig J. .1 b c q u i ii .s durfte der 
A i c h h o I //sehe Garten auf dem terrassenförmigen Abhänge des Scholteii- 
berge» von dei* jetzigen W HlinitgergiiHse gegen die Üreimoiirengusfle sich 
berundeu haben ((/fite. Gart. p. 10—11.) 

In Jahr» IMA grttndetaa dia aiad.-dalaiT. Slinda aaf aiaan ia dar 
RoMaB aagakaaflaa Grnade (jeUt Nr. m-— 17 Laaga Gaasa) niah* nar 
eiaea Gartea Ar HedicinaliillaaM», aondara aaeh aina Uatanrialilaaiiatalt 
.Ober dia Keaalaiia and die Caltar dieiar GawMaa. Dia Lailaag dergaaaaa 
Analalt warda den fraasdataehett Arale Dr. Fraas Sil toi aas Shaint, aeil 
IMt aied.-telarr. Laadsahafla-Fbyaicna, llbargchea. Dr. Billol, «eiabar 
eigentlich gar kein ßolanikar war, maclite sehr ponfhafla Varapreahaagaa, 
aaheiol aber weaig gebaltaa aa haben nnd ala ar ld77 atarb , ging daa 
kaum begonnene Unleraehman , ohaehin nur ein Versuch aar Aalagaag 
eines botanischen Gartens., wieder ein. Die Frage über die Crrtcbtung eines 
botnni.schen Gartens- in Wien wurde im VerlHüfc dieser Periode nicht 
weiter mehr nnfir< nonunen. (J. Jacqnin der Vmt>. Garten I h2.^ p. 11 — lÄ.) 

Das Alter der Wleiier-Uiii% ersf läts-ltlbMothek reicht zwar bis in 
die ältesten Zeilen ir.iiriick und jedt tifülis beslniui sie schon im .hihre 1423. 
allein als HiltVmittel /.ur Forderung der Botnnik war sie erst in der lol- 
genden Periode von ^uisgiebiger Wirkunsr. Gegenwirlig besiUt sie über 
100.000 Bände. (Oesterr. Encyd. VI. p. I4.i.j 

Aaab die k. k. Hofbibliothek leitet ihren ürsprnng schon wm das 
ZeHan Kaiaar llaxinilian*a I. bar and baUo dia bakaMlaa Sabfill« 
ateller Koarad Ca Ii i a and Jobana Cnapiaiaona ala arHe PriCaktan. 
Ibra jelaiga Binricblaag arbialk aia jadoeb arat im nnlar K a r I VI. « an 
walabar Zait aia bardla flbor IM.Mf ( jalst Ibar Md.M<») Mada baaaaa. 
Ibra voniglicbala botaniaoba Harkwbrdigkail baalabi in awai bandaabrift- 
liehen Kxemplaren Ton D ioako rid aa Arwalniltal-Labra In griadüaabar 
Sprache, die iitaatea, walaba aa gibtv Das eine ia Qaarto aus da« fBnriea 
Jahrhunderte warda voa dem Angustiner Conveala dalla Carboaaria in 
Neapel 1717 dem Kaiser Karl VI. sum Gesohaake gemacht, das andera 
schönere in Folio aus dem VI. Jahrhunderte kam schon U6S aus Consta»- 
tinopel ft!»< h Wim. wo es G h i 5; I :i t u von Bonsbecq Hnftjefondfii und 
aul HcchiHiiiL' (ii s Ktisers Maximilian II. aflgekSttll hslta C^OSCl 
Guck. ä. Uoßibl, Wien 16^!» p. ^ti^tt.} 
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Das Lichl der Wissenschaft, das Oesterreich unter Karl VI. zu er- 
leuchten begann, warf luf die Botanik einen nnr sehr matten Sehein, aber 
die Zeit war BicM nehr feroe^ wo Oeaterreicb plöixlich Natnrforacher voa 
cnropSlschen Bafe anfsoweiseo Termocbte ond mit den bertthmleaCea 
bottnlselieB Anstalten des Aaslandcs rahmvoll in die Schranken trat. Kaiaer 
Ka rTs VI. froase Tochter war es, welche diesen unerwarteten Anfschwnof 
herbeiftthrte. * 

IL Zeltaltw des lalimMoheii Sexnaliyrteaui« 

Unter der rphrnvollon Ri^g-ipnin? der Kaiserin Maria Theresia, 
doren erhabene Re^enlrn I iis:* mJen iilic Zweig-e Her Stnatsverwaltung- mit 
gleicher Sorg-fall umfassleii, In gmnt jiiit Von S w i c t e n eine neue Aera 
fflr die Nat«rwissensf!i!<Hen in ()f sterreich. Gerhard Freiherr Van Swieten, 
geboren j.n Leiden den 7. Mai 1700, Börhaves berühmtester SchRler, 
wurde 1745 von Maria Theresia als Professor der Medicin an die 
Wiener Universität l>erufen und bald darauf zum ersten Leibarzte, Direclor 
des gebummten Medicinalwesens in Oesterreich ond Prifecten der k. Hof- 
Bibllotlink ernannt. Seine hohe Stelinnir QBd den miditigen Biniluas« den er 
l»ei der Kaiserin genoss, benütsle er snr Hebunr der Wiaaenachaften, be- 
sonders der Annei' und Naturkunde and sur Verbreitnng geistiger 
Aofklinnf. iestebende Gebrechen deckte er schonungslos auf, talentfolle 
■inner ftinden bei ihn Unterslütsung ond BeWrdernng und riele wissen- 
sobaftlldH» Inslitnte wurden von ihn nen ins Leben gemfen oder die bereits 
bestandenen seitgemSs» verbessert. Der Voihinf dieser Geschichte v^'ird sein 
tilitiges ond erfolgreiches Wirken naher helenchten. Er starb den 18. Jaof 
177t lu Schöithrnnn als geheimer Rath und Knmlhnr des SteffaoaordeoS. 
(Kink Gesch. d llniv Wien. Wien tSM I. p. 442—57, 501.) 

Gleichzeitig mil ihm begann der grosse Schwede Karl von Linne 
ein iKuc's itiif das Geschlecht der Pfl»nzen gegründetes System (künst- 
liches oder S e X u I s y s t e m) zn schafTen. die botanische iermmolügie 
aat feste Grenzen zurüikzurtthreu, den Beq-rifT von Gullung tind Arl schürf 
tu sondern, die Arten durch Einfüliruntr von Trivialnamen, ein ebenso 
einfaches als naheliegendes und vor ihm doch von Niemanden geahntes Aus- 
fcuQft&miUel, aaf eine sehr leichte und fassliche Weise zu bezeichnen , knr£ 
ein« vollstindige Reformation des wissensehaftlicben Stadiems der Botanik 
herbeisnfUiren. Seine Lebre fcnd in Nieder-Oealerreich eine nnbegreiffich 
scbnell« Anfnsbne. I« Jabre I7ft8 erschien die erste Ausgabe von Liand*s 
^^€€i$$ fiamtarwm nnd nebon drei Jahre daranf gab Wilhelm Heinrieb 
Kr am er ans Dresden*), Arst sn Bmck an der Leilh«, seinen Blenehm 

leb bedauere, daas ea aller NaebromebangenvngeacbtetBlekt gelang, mlrnihere 
¥i e pap> tiie>e Moilnen dies«« tit die Flara Niedev^Oeatvnelclia ae verdienet* 
Vellen Kiuuum an veisebalTen. 
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wgeiabUhm^ eine nach dem L i ■ ii Aschen SysteoM bearbeitele iiq4 in der 
ßphaodlen; dea SlolTes den ^ßecies plantarem nae1»f ebildete Flora von 
Nieder»Oeiterreich berana« nichl nnr daa erste vaterlindischc Werk*, wel- 
eliea den Groodaitaen L i n o ^'a in Nieder-Oeaterreieh Eingang und Geltiio^ 
verschnfTle, sondern auch die älteste noch immer werthvotle Specialflorn 
dieses Landes. Als ein merkwürdiger Beweis, wie wenig Iti n n ^'s geniale 
Erfindung der Trivtalnamen damaia noch Anklang fand , mnss der Umstand 
hervorg-elioben werden, das«? Kram er, welcher doch g^onz die Linn^'sche 
Methode beTolgle und die Diagnosen w örtlic h ans den Speeles plantar vm 
entnahm, die Trivinlnamen als einf nHch seiner Ansicht wnhischi i ii lieh 
iiberflüssig'e Beigabe ntierall weg-liess, VV rnii mnii dm dfim;?lic-en Sliind der 
Botanik in Nieder-Oesterreich und die annlK lien Hiitsmittei erwHKi, eiche 
Krämer Gehote slniiden (S. Elemh. y. 3f>9) , so muss man staunen, 
wie es ihm möglich war, in so kurzer Zeit eine Flora von Mc<ier-()esler— 
reich xo liefern, welche nngefiihr zwei Drittel der jetzt bekannten Pbaue- 
rogamen enthfilt, in der Beslimmung der Pfiansen mit bdchat wenigen Ana- 
nnbmen riehtig und in der Angabe der Fnndorte sehr vertMicb iat» ^ß9i 
€0fi0 9ir iMlna ad hittariam mUwralemf^ L i n n ^ Bpist, ad Ja^q* p, tl. 

So verdienstvoll aber auch Kramer^a Wirken war, ao wnrde et 
gleiebwoM von jenem aeinea grdaaern Nachfolgers frllbseilig in den Hinter* 
gmnd geatellt nnd bald vOllig veraehinngen. Nikotana Joaef Freiberr von 
Jaeqntn, geboren nn Leiden den 16. Februar I7f7, stammle oreprfinglidi 
ana einer franzdaiaeben Familie. Er besu hte in seiner Jugend das Gym- 
Msinm zu Antwerpen und die hohen Schulen zu Löwen., Leiden nnd Parifti 
um sich den Studien der alten Klassiker und der Medicin zu widmeo. In 
leiden horte er Hie Vorlesungen Van R o y e n's und des berühmten 
M n s c h e n b r 0 e k"s, in F;iris jene von Anton .1 u s s i e u. Ein Zufall, namlich 
der Anblick eines in voller Blüthe prangeuHen Cactn^ %perio$n^ in Leiden, 
führte ihn endlich der Wissenschaft z.u. welcher er die Kr -Kc se ines Lebens 
zu vciIkii hc^tiiiunt war. Aul Van S w i e t e ifs Rinladung kam er 17it 
nach \\ itn uml vollendete an der dorliirfn Universität seine medicinischen 
Studien, wahrend er gleichr.eitig in den Gewächshiniseiii des eben neu 
nngelegten bollindiaehen Gartens zu Schönbrunn Pflanzen utitersuchte und 
nie naeb Linnd^s Syatem bestimmte. Hier m der Mitte seiner Schöpfungen 
lernte ibn Kniser Frans I. kennen und fibertmg ihm 17A4 die Leitung 
einer wiasensebaftliehen Reiae nach Amerika nur Bereinbening des bola- 
■iaohen Crarlena nnd der Menagerie in SebAnbrnnn. Am 1. Jinner I7M 
aebiffte sieb Jac4|nin in Gesellacbafl dea Hofglrtners Riebard van der 
Seh Ol in LIvorno ein, beancbte den Arebipel von Weslindien nnd die 
Terra firma von Cnrlbagena (für die damalige Zeit ein groases Unlernebmen)« 
und kehrte im Juli 1759 mit einer reichen Ausbeute Naturseltenheiten aller 
Art nach Wien zurück. Hier schrieb er 1760 die Enumeratio plantanm im 
insulis Cariboeis^ sein erstes Werk, 176« die Emumeratio siirpmm a§H 
timdoboueniis nnd l7«a die berühmte SeUelarmm §tkfimm amtrkamarmm 
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kiitaria. Im Jahre 176ä als Bergrath und Professor der Chemie nach 
Schemnilz berufen, kehrte er schon 176« nach Wien zurück and übernahm 
dort die Lehrkanzel der Bolfinik und Chemie, so wie die Leitung- des kurz 
vorher ang^elegtcn Universitäls-Garlen^. Von diesem ZeilpnncJe an begann 
Jacquins liierarische TliHligktiit anf eine glanzende Weise sich zu ent- 
fallen und seinen Ruf durch ganz Europa zu verbreiten. Zwischen den 
Jahreu 1704 bis l^^ll erschienen von ihm die Ohservationes botarncae 1764 
— 71, der Hortvs bolauu HS viudohonensis 1770 — 76, die Flora austriaca 
1773— 7d, ein i\leistei werk dem innern Gehdlte und der äussern Ausstat- 
tung nach, die Mueülam» et CotlecioMa 1779— die /eoMi plmüarum 
rarianm 1781--i«, die Monographie O^olü 1794, der Horha Schoenbnm^ 
nentU 1707—1804, die StapeH^ 190«, die Frapnmtia ioianka 1900^1909, 
die Gmiitttlia Atetefiadeanm 1911, sein letztes Werk, Aisi dorebgebeede 
PHiehtwerke mit Temeiideii von Abi»ildQogeD, usimneii 9« Binde io Polio 
und 9 Binde in Querto, Leistungen, wie sie die nene Zeit in Oesterreich 
niebt mehr anfzoweisen vermag. Bs war dies das goldene Zeitalter der 
Botanik im Geiste linnd^s, dnrcb Jacquin, Scopoli, Crantz, Wulfen, 
Mygind., Hänke, Hacquet und Andere rerberrlicht. Leider besitzt 
Wien J a c q n i n's Herbarium nicht, da er es noch bei seinem Lebzeiten 
nach England verkauft halte. Im Jahre 1796 Oherliess er Hie Lehrkanzel 
FPinem Sohne nnd trnt in den Ruhestand In wissenschaftlichem Verkehre 
mit nlN-n gv(>^st'\] N lUurlorschern seiner Z(jit, Mitglied der meisten gelehrten 
Ge^stllschfiflen, in der gfRcklichcn Iültc die schöpferischen Produkte seines 
Geistes in herrlich ausgestalteten Werken der Nachwelt zu BbcHiefern, von 
Maria Theresia 1774 geadelt, von Kaiser F r a n z 1806 mit dem Stefans- 
orden geschmückt und in den Freiherrnstand erhoben , wohlhabend, be- 
wundert von seinen Zeitgenossen, erlangle Jacquin alles, was nur immer 
den Ehrgeiz eines Gelebrlen schmeicheln kann nnd starb nneb einem glüok- 
licben Leben nn Wien den 96. Oetober 1917' in dem hoben Alter Ton 
nennzig Jahren. Er war Oesterreichs Linn 6. (Rnimann Qedäehhtisfrgde 
0m 9, Jmd i9i9 und Pitiinger in der Outr, Bnq^, III. p. s.) 

Grosse Minner wirken nicht nnr durch die eigene ThatkrafI, sondern 
sie bilden aneh stets einen Kreis IQchtiger Schiller om sich, die das Werk 
des Heisters auf das kommende Geschlecht vererben. So war es auch bei 
Jaeqnin. Seine von Linne überkommene Schule lebte, obscbon von 
dem vorgeschrittenen Geiste der Zeit liegst überflügelt, nooh ein ganzes 
Menschenaller fort und es bedurfte eines Endlicher, um der neuen 
Ansicht der Dinge Eins'nng' zu verschafTen. 

Josef Franz Freiherr von Jacquin, k. k. RcK'H'ninirsralh, Professor 
der Botanik und Chemie in Wien, Kitter des Stefansoniens, Solin de«» vorigen, 
geboren zu Schemnilz den 7. Februar 1766 , schrieb zwar nichts ul>er die 
Vegetalinns-Verhällnisse von Nieder-Oeslerreich, allein sein Haus war durch 
dreissig Jahre der Sammelplatz aller in- und au»Uiudischer Gclehrlen und 
Naturfreunde, do dass er als der Repräsentant aller Nalurforscher Oesterreichs 
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belrsehtel wurde und fast alle Botaniker Wiens durch lange Zeil s#»ine 
Schuler waren. Kr slai I) 7,11 Wien den 9- Dezember lf^39 Seine zwei vor- 
züglichsten erst tiHch seinem Tode volleuileleti Werke Eclogae platilarum 
rariorum^ Vindobonae tsii—44 und Eclogae gramtmtm rariommj VMo^ 
bonae i8i9^ia44 baadeto yoo iiisliBdiscIieii Cewichseii. (Filsinger 
Hwrolog in der Wien. Zeit, vom %%, Jüaoer 1840.) 

Uoter den Zeitgenossen, und HiUrbeiierD J icq Qi B^e war Frnas Xar. 
Freiherr von Wulfen, ein Unna von eben so tiefem Wisaen als edlen 
Charaeler, oaatreiUg der aoageseiebtielBle. Geboren den 4. November 
in der damala fiaterreichiicheo Stadt Belgrad in Serbien , wo sich sein 
Vater, der nachlierige k. k. Feldnarschall-Lieuk'nvnt, Christian Friedrich 
Freiherr von W u I f e n, als Adjulanl des Generals M a r u 1 1 i eben aufbielt, 
widmete er sich schon in seiner Jn^^end dem geistlichen Stande nnd sin- 
dirle zu Kaschau, Raab, Wien und Gratz. Im Jahre 1745 trat er als Novis 
in das Jesuit en-Coüeo-ium f.w Wien nnd letzte 1763 die Gelübde ab. Nach- 
dem er wahrend difser Zeil in (iorz,, am Tlieresianuin in Wien und z,u 
LaibRcli Grammatik, l'lulo.sophie und Physik o-elelirl halle, kam er ITH* 
nach Klagenfurt als Professor der l'liysik und Mathrmalik am doiligeii 
Lyceuni, wo er anch nach der 1773 errolglen Aufhebung des Jesuitenordens 
als Weltpriesler und Seelsorger bis an das Ende seines Lebens blieb, und 
als (ielelirler, Priester und Menschenfreund etu gleich luhmliches Andenken 
hinterliess. Sein glühender Wunsch, als Uissiooir nach einen fremden Erd- 
tbeil geschickt lu werdeot wurde durch die Aufbebung des Jeauiieoordenn 
vereitelt. Scharfsinn und Gelehrsamkeit gab er Jaeqnin nichts nach, 
(Frölich in Erlangen nannte ihn den Ha II er Kimtens) und wenn er 
weniger |»rodnkliv war als jener^, so lag die Ursache darin , daat ihm in 
Klagenfüfl nur sehr geringe Hilfsquellen zu Gebole alandea and daio er 
sich nicht jener krifligen Unlentotsung der Staaisverwaltnag n erfreuen 
halte, welche Jat^quin in so liobem Grade au Theil war. Wulfen's 
Wirken galt zwar vorzugsw< ise Kfirnten , allein Seine meisterbafleo Ober 
die Flora dieses Landes in die MmeUaaea und Colleclanea Jacquin*s 
(ilfi'sc. I. p. 147, II. p. ti. Collect, l p. 1H6JI. p. lU, III. p.a.lY. p. «37) 
unter der Aufschrift Plantae rariores carinthiacae eingerückten Abhand- 
lungen betrelTcn «rrösstenlheils Pflanzen, welche auf den Alpen Nieder- 
Oesterreichs ebenfalls vorkouiniet! Aneb zu Jacquin's Flora austriaca 
lieferte Wulfen Heilriii^e, iKimcnllich zu dem dem V. liaude beige^ebeuea 
Anbange über die in den angrenzenden Piuvm^ttt wnchseudeu i'll?n7.en. 
Später scheint er sich mit Jacquin entzweit zu haben; die CoUecUnma 
hörten auf und er trat mit J. J. Uomer in Ziirch in Verntndung, in dessen 
Arckh für Bolanik auch seine letzten Abhandlungen Cryptogamia aqua- 
tkm und PUmtae rofiar^ (UL I803~&»p. t— 64, Sll~4t6} abgedruckt sind. 
Sein Hanptwerk aber, dem er die Kräfte seines ganzen Lebens widmete, 
die FUtru «ortca, hinterliess er nor im Manuskripte. Dieses , so wie nein 
Original'-Herbarium befinden sieb im Besitze des k* k. botanischen Hof* 
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Kabinets nnd Hie vom 7,<M>lnii;^isch-holanisclieii Veroino in Wien Terniiln«?«ile 
Hernusenb'' 'l^r Ffora vorira ist eben im Zwge. Wulfen starh den 
16. Mur7. {8().> jü KiMgenrtiit, 77 jHhrc alt. Er war auch Zoolog und IHine- 
ralog (KuniUch Biographie des Frmi Xaver Freiherrn ton Wulfen. 
Wien 1810.) 

Tbaddiu Bänke, geboreo sq Kreibits in Bihmen den 5. Oktober 
1991, stndirfe die liedicin in Prag ond bereiste 1766—86 die Sudeten, 
Nieder- und Ober-Oesterreieh, Sleiernark, Kirnten, Tirol und einen Theil 
TOn Uoftrn. Die sehr ergiebigen Resultate dieser botaniseben Ansflfige be* 
tehrieb er in tir ei gebaltToHen Anrsitxen in J a e q. Cotteet, II. p. 3—96 
«nd in dem Werke Beobaehtumffm auf emer Jteise nach dem Rieim- 
gebirge Dresden f79f p. 31—1^9. Vom K6nige von Spanien nuT Jacqiiin*s 
Empfeblnnf als Naturforseber zu einer wissenschaniichen Reise am die 
Erde angestellt, verlicss er erst S8 Jahre alt, 1789 Wien , um nie mekr 
wiederzukehren. Schon an der Küste Amerika's litt er SchilTbruch, durrlir.og 
den Süden die?e«? Frdlheiles von Buenos Ayres bis Vnlpsrüiso in Chili, 
schifTte sich dort M iciU i ( in. dran«? länffs den westlichen Gestaden Amerika's 
bis an das Risnict r vor, hesnchte Mexico und Quito, besliep den Chimbo- 
rasso und schlng endlich 1795 in Cochabambn f damals in Peru) seinen 
Wohnsitz auf. In der NShc dieser Stndl in BuxacHxey soll er 1817 ge- 
storben sein. {Gest. EncycL II. pag. 470 , Presl Reliquiae Hänkeanae 
Fraefal. p. 6—14.) 

Von Ja c quin hoch in Rhren gehalten waren der k. k. Commercien- 
Mof^alh Frans von M y g i n d (8. Fl. amstr. I. Praefat. p. 4), dessen An* 
denken er die Gattung Myyinda weikte iSiirp. amerh, hUi, p* 94), dann 
Graf Sigmund von Hokenwarik, damals Prlfeet am Tberesiannm, 
spftter FBrst-Bmbisebof Yon Wien. Bbenso werden die Professoren Johann 
Jakob Ton Well nnd Siegbert ScbiTorek, die Doctoren der Medicin 
Valentin Brösa ti nnd Josef Lipp» der Piarlsl Bonjard, Prifed nnd 
Professor am Tkeresiaoam, Andreas Z a n « t i k nnd Andere als holanlscke 
Freunde in J a e q u i n*8 Werken Aller erwähnt. 

Ebenfalls ein Zeitgenosse aber ein Gegner .1 ii c q u i n^s war Heinrich 
Johann Crantz, geboren 17SS zu Luxemburg, Doctor der Medicin, k. k. 
Regierungsralh und Professor der Physiologie und Materia medica an der 
Universität zu Wien, als BolHniker und Bnlneolog- rnhmlirh heknnnt. Nach- 
dom er duidi viele Jalirc iils Professor gewirkt und einen grossen Theil 
seines Vermögens für das Slndium der Naturkunde verwendet halte, wurde 
er 177^^ pensionirt nnd 17«^1 in den Freiherrnsland erhoben. Er zog sich 
hierauf nni'li Stricriii<u-k /.iinick und brachte ilie letztere Zeil seines Lebens 
theils iu Judiiihurg, llieils ;uif seinem Eisrriherirwerke bei Zeiring am Fuss 
der Hottenmaner Tauern au, wo er auch l799sUib. Seine Stirpes auslriacae 
(Editio h 1769-67, ed II. 1769) sind ein durch kritischen Geist, vorlreff- 
Koke Besekreibnngen, Aufstellung einiger nener Arten und Angabe mehrerer 
Fnndorte ausgeseiebnetes Werk nnd seine Abbandinngen Uber die UmtefH" 

Bd. V. Abb. 5 
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f«rmnü& Cruciformeß (1767 and 17M) eothsUen viele scharrsinnige uad rich- 
tige Verbemraogen : nar schade, daaa die bealladigen Aiwfille auf tina^ 
uad Jacqoio (den er gewöhnlich aar den Bnu9i«rator neant) verboadea 
mii einer gewissen oufjietragenen Bewunderung HalleFs and die acbon 
damals dimnierBde Sucht, allen Arien neue Namen su geben, seine Schrir- 
len verunsieren. Ausser den ImHiuthnes rei kerbarme^ deren weiter aalen 
erwihnl wird^ schrieb er noch 1762 eiae Materiamedica and 1777 Gesund^ 
6nMtiefi der öiterreiehisehen HomarchUt das erste vaterländische Werk 
dieser Art. 

Die edehrten in verschiedenen Sprachen überseUtcn Disserlaiioneo 
des k. k. Ifofralhes und LeÜiarz.les Aninn Freiherni von Slörk, rgeltoren 
1731 7A\ Sulgnu in Würtomherg, gestorben 1803 zu Wien) iibt'r die An- 
wciidiiiig niehveior inländischer Giflpflnnzon (Cicnia . Cofcli>Ciiui. Datum, 
Hyoscyamm. Aconiluw. FuhatUla I7tfü— OIJ als lieiiiuillel öiuü mehr meüi« 
cinischen als luiUnischen Inhaltes. 

Frun/, Jüsef Miirtei-, Professor der Nalui geschichte an der There- 
siauischen Akudeuite und Lcilet ilt-r utdurgeschK Iiilichen Expedition, welche 
Kaiser Josef II. im jJubre 1763 nach Amerika schickte, wo er his 1787 
verweilte, lieferte % Abhandlungen fiber die österreichischen BAuum aad 
Striaehe (1790—81) von jedoch aar untergeordneter Bedeutung. 

Josef Jakob von Plenk, geboren zu Wien dea €8. November 1788» 
Professor - der Botanik an der medicinisch-chirurgiscben Josefs-Akadeay« 
aad Gründer des dortigen bolaniaclien Gartens, gab in den Jahren 1788~ 1881 
letme» plontanm medkuuilmm in 7 grossen kostspielig aufgelegten Folio* 
binden heraus» allein der Text ist ohne Werth und die Abbildungen sind 
meist Copien aus anderen Werken. Nüch dem im Jahre 1807 erfolgten Todo 
dea Verfassers erschien 1812 noch ein Supplemcnlhand von J. L. KerndL 

Weit gehaltvoller , aber wenig benützt und selten vollsländig xn 
finden, ist das Werk Oesterreichs allyemeine Banmiticht von Franz. S i ii midi 
(geboren /.ii Auslerlilz 17.'il) früher Fürst K a u n i t z'schen Giirlner in 
Warifiliiir »^[riicr Pi ofV.ssor der Naturgeschichte , Laudwirihschafl und prHr- 
liscbeii dm leukunde an der TheresiHnischeu Akademie in Wien , mit schon 
ausgeluhi teil nalurf»:elrcuen Abbildung'en sowohl der in Oesterreich wild 
wachsenden als auch jener ausländischen Bäume und Strauche, deren An- 
plluuzung empfclilenswerlliisl. Die :i ersten Bände kamen 179f -l'*00 heraus, 
worauf eine lange Stockung eintrat, denn die erste llüUle des lelxleu und 
vierten Bandes erschien erst 1828, die zweite Hälfte im Jahre 1839 nach 
dem im Jahre 1834 erfolgten Tode desVerfassersund wurde von Trat tiniek 
besorgt, der auch den Text daxu verfasste. 

Dem vorstehenden Werke im Plan der Anlage und in der inssera 
Ansslattung höchst ihnlich, sind die von einer Gesellschaft von Gnrtea- 
freaaden 1798—1804 in 8 Binden herausgegebenen und von F. J. Schalti 
geseichneten Abbildungen in- und antldndieeher Bäume und Sirduebef 
wUhe m Oesterreich fortkommen; ein seltenes niemals citirtes Werk, ob« 
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schon die Abbiiduii^en jeneo Schmidl's wenig nachstehen ihhI keine 
Copien smd. 

ünler den Bolanikern ans der Schule oder doch niis dem Zeitalter 
J a c q u i ifs. weiche uhcr erst nach dessen Culminationspuncle selbstsläudif 
auftraten, waren Host, Sobultns nnd Trattiniok bei weitem die 
vorzßgltctoten. Ihre Geschichte ist die der Botanik in Nieder**Oeaierreioh 
dnreh SO Jahre; ein Zeitmin, den die Ausartung des Linnd*schen Systems 
heseichnel und in welchem die WisaentchafI eher rllekwSrls schrill , l>is 
sie dureh Bnditcher mil neoer Kraft sich emporhob. 

Mikolaos Thomas Hosi, gehören sa Finrne den 6. Desemher 1761^ 
k. k. Rath nod LeibarsI des Kaisers Frans 1., TOllendeie seine Studien aa 
der Üniversitit in Wien, wo er auch die Doetors>W&rde erhielt. In seiner 
Jagend botanisirte er in Geseilscbafl aeioes Freundes Josef von Jacquin 
fleissig in den Umgebungen Wiens, spiter bereiste er aber Oe'^l erreich, 
ISteiermark, Tirol, lllirien, das Littorale, Kroatien und Ungarn, und pflanste 
die Mblreith mitgebrachten Vegelabili*'!} in den finrlen , den Kaiser Frans 
auf «einpn Vnrs('hln«r im J^lire 1703 zur (iriindimg einer Flora austriaca 
Twa ii;t< lisl (h in Belvodere halle anlegen lassen. Vier Jahre dar?<nf 1797 gab 
H 0 8 l, i^Ieichsam als Coramentur zu diesem Gaflfn. soh^v Stjn ups/ pfanfarum 
in Aus'ria protinciisque adjarentibus sponfe crtMenlium htrmis, ein mit 
grosser Genanig-keil und kritischem Geislc gescliriehenes Handhiicii, worin 
anch mehrere gute nene Arten aiirgestelll sind. Bald daraut 1801 — 1809 
folgte das Prachlvverk Icones et descripliones graminum austriacorum^ 
welchea den Ruhm seines Verfassers fAr immerwährende Zeiten gesichert 
hat. Sind in diesem Werke anch mehrere neue Arten enthalten^ welche sich 
sIs solche nicht bewihrt haben, «nd enisprecbeu die Analysen auch nicht 
gnns den Anforderungen der jetsigen Zell, so nhertrelfeo doch die Abbil- 
dangen in der natorgetrenen Darstellung des Gesammteindruckes der 
Qffisor alles, was in dieser Beiiehmig bisher geleistet wurde. ^Diei« oor* 
ifffliekm AMüiimgem^ bemerkt 6, F. W. M e y e r in der Flora ?on Han-- 
•OVer I84f p. 6t5, nicht wieder erreicht und in Wahrheit umüberirefflich^ 
emd der Art^ dau sie kerne ZweideuUgkeii %ulassen,*^ Weit weniger ent- 
sprach dagegen die 18?7 — 1831 erschienene Flora austriaca den Inuge 
gehegten Erwartungen. Mit Recht warf man derselben nicht so sehr JHangel 
an Vollständigkeit vor (die damals noch gar nicht r.n erreichen war) , als 
vielmehr ein tu starres Festhalten an die vcrnitelen Principieii Ptm^r Iterrils 
abgestorbenen Schule und das nur in gewissen Gattungen oll inassenluilie 
Aufstellen neuer ganz unluiltbarer Arten. Den \v<»rHivollsten iheil dieses 
Buches bilden daher die dann anfgeffihrlen PI1;iii7rii nu!* Islrien und Dal- 
Diatien, welche damal«j noch wenig- oder gar nicht bekannt waren. Noch 
bevor die Flora aui/nV/r« volieiidel war, erschien 1888 H o s Ts letztes 
Werk Salix^ Abbildungen und Beschreibungen der öslerreichischen Weidem^ 
Wenn anch diesem einerseits auszustellen ist , dass alte lüngst bekannte 
Art« «Ml bekaMt» Foraeo dieser Arten ohne nllen Grund und nicht ein« 

5» 
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Mil Dnler Aifliliropir der Synonyme »derer Aalorea nil mea NtMes 
belegt werden, so nose doch wieder sogef eben werdeo, dtis dleee AbbU— 
dnogeii wie jene der Meer in der SehdDbeil der Aufflliniag alle ilmliche 
Arbeiiea weit hiaUr eich laesea. 

Hoat, weleber Ja der letateni Zeit aeiaes Lebeas Kaiaer Frais 
gewöhalicb wibread selaee SoaiiBcranfentlMUes aaf dea Ooaiu-Uerrscbaflaa 
begleitete, eterb den 13. Jänner 1834 7.u Wien. Sein Herbariam« welches 
weder schön noch reichhalUg ist, befiadel sich in dem vorerwähatea Ii. k« 
botaa. Gsrien nächst dem Belvedere, voa welchen spater die Rede sei» 
wird. Nur in wenig Fällen gibt es über die voa ibai ia der Flora OMtriaem 
•ea aufgestelllen Ar(0!i einen Aiifscliluss. 

.losef Augusl Schultes, jrcharen den 15. April 1773 tm Wien, 
fi tirtk' in seiner Erziehung- seiir vcrn;u i)l«ssigt und erwnrh sich daher 
seine ^ lelseiti^eti Keniilni^se durch ei ircii tri Fleiss und ang-ebornes Talent. 
Vom Uaron Van Swieten (dem Sohne) unlerstUlil, sludirte er unter 
Peler Frank die Medicin an der Wiener Universität und erhielt I70<j die 
Doctorswwrde. In einem Aller von 84 Jnhri;!i wurdo er 1797 mhü l'roiessor 
der iSalurge^cUichle um Thcresiauuni und I8ü() lum rrofcssor der Botanik 
aad Chemie aa der Universität zu Krakau ernannt. Allein unxufriedea 
der österreicbisehea Regierung gab er diese Aaslellaag ichoa aaeb awal 
Jabrea aaf aad trat als Professor der NaturgescUdite la laasbrack iM8 
ia balerlscbe Dieaste. Seit dieaer Zeit aahn er eiae sehr gereiste feind- 
selige SÜmaiBng gegen seia Valerlaad aa « welche aoeh venaebrl warde, 
als er als eia warmer Aabiager Napoleoa^s bei dem Aafstaade in Tirol 
im Jabre idOO ia dsterreiebtsebe Gefaagensohafl garielb. Noch ia demselben 
Jahre freigegeben, verlieh ihm der Kdaig voa Salem die Lehrkaatel der 
Botanik an der Universität in Landskut, wo er auch den 81. April 1831 ala 
Horraih nnd DirecCor der doriigea cbirargiscbea Schule starb. Schuttes 
halle nicht nur einen grossen Theii der öslerreichiscbea Monarchie und 
Deulschliiiids, sondern auch Frankreich, Holland und Englaud wissenschaft- 
lich bereist. Krsl 21 Jahre alt gaber noch vor Hos Ts Synopsis 1794 anonym 
eine Flora von Oesterreich heraus, freilirli ein höchst unreifes Werk voll 
irriger Angaben. Ebenso enlhehrl das dit Besrltrfihnntj Hcs Schiieeberges 
beif»* gehene Verzcichnhs der in der sudieesllichen Lnntjehumj Wiens ror- 
kummcndeu Pflanzen- Arien in beiden Aussroben 18ü< und 1807 aller kriti- 
schen Siehtunior nud kann daher nur niil i^^rosser Vorsicht beniitst werden. 
Die Obsertationes hotanicae 18u9 sind Mm geringer Bedeutung. Im Jühre 
1814 erschien die II. Auflage der Flora Oesterreicht^ welche Host s Synopsis 
vrobl aa Reichtbam in der Aurznhlung der Arten aber nicht an Gediegenheit 
der Arbeit Übertraf, da daria eine grosse Menge ia Böbmea, Uagara aad 
fialiiien aeo aafgefaedeaer aber schwer so entritbselnder Plaatea anfger 
nommeo warde. Doch gebttbrl aaderseits diesem Werke das VerdieasI, dass 
Seb altes daria der Erste die Botaaiker Oeslerrelebs aaf die aeaeslea 
aafgeseicbnetea Arbeiten der Eagliader und Fraaioaea aufmerksam macble» 
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und so der Bekanntschalt mit der französischen Schule die erste Bahn brach. 
Diese II. Ausgabe der Flora Oesterreichs ist nbri^ens nach dem L i n n ^- 
T Ii !i 11 b e r «r'srhpn Sy<;trm sre -rhrieben, was eben keine Zierde derselben 
ist. Seme übrigen grösseren Werke, welche eigentlich spisien lUif be£rrundet 
haben, ols dns theilwei«?? mit J. J. Römer und stiiiem Sohne Julios 
Schult es herausgegebene Sijsfema tegelalxHinn Sliaignrdae 1817— SI7, 
dwnn die Geschickte der Botanik^ Wien 18K. ^^ llI(len in Baiern geschrieben 
und gehören daher der österreichischen Literntiir nicht mrhr nn. Viel ge- 
lesen uiiti beliebt \\«reii auch io früherer Zeil seine ini iHonig-salyrischcn 
Style geschriebenen Reisebeschreibnngen. Ueberhaupt fand sich SchuUes 
benifeA> Alles tu tadeln, daher er Sick auch Uberall Yerfeiodete in Octtar- 
reieh wio in Batern {Leipzig. Cwnwn, Ib9» 18M IX. p. 869, Merr, Bn^ 
cyklop. IV. p. 60ft.) 

Leopold Trattiiiek» gobom s« Klosleraeaborg den tiMai 1764, 
widmeCe tieb aofan^ den Reebtasliidien , folgte abe? bald einem nnwider* 
steblieben Drange inr Natnrknnde nnd wnrde Botoniolog , Mheralog nnd 
Boletsl dorch das Baiapiel aeiner beiden Freoode Hoa t nnd So b midi an» 
geeifert, Botaniker, in weleber Wiaaenaehaft er sich bald einen solehen 
Rnf erwarb, dass er 1808 zum Casios am k. k. Hof-Naturalienkabioele er- 
nnnal wurde. Nicht bald kat ein Botaniker mit redlichem Eifer so viel 
unternommen nnd dabei so wenig Erfolg gehabt als Trattinick. Schon 
17*^2 vPDsiichte er der Fr«ite in Oesterreich eine Ffom (insfrtacn exsiccata 
herauszugeben, allein . < r^rbienrn nur 5 Cenlurien. Hierauf veranstaltete 
er 1804— 6 eine Ausgülic oslerreichischer in Wachs (jenrheiteter Pi/sesanimt 
besrhreib^ndem Texir. Dießem folgte i^W) (iii Werk iiber Oesterreichs 
efnlxirc SchwainmCy das 1h3o euie II. Auflage erlebte. Im .labrc 1805 he" 
gaiijicn der Tfiesnnms botanicus und im Jahre 1811 sein Hwuplwerk Archiv 
der Gewäi hskiinde /.u erscheinen, 2 Kuplerwerke, welche in- und auslän- 
dische Pflanzea in beliebiger lieihenfolge darstellten, welche aber, da die 
meisten der darin aofgeatellten neuen Arien von den spätem Anloren nicbl 
anerknottl werden wollten, nnd da nur wenige Abbildungen Originalewaren, 
keinen bleibenden Werth aiek tu Terackaffen wnaaten nnd acbon naeb einigen 
Mren tna Slodcen geriethen. Gleiebea Sökiekaa] kalten die snm Arckiv ge* 
hörigen OUerwtÜomei nnd die Monographie ßber die Motaeeem 18tS— S4. 
Die in den Jnkren IStt^n erschienene Flora atuiriaea blieb unToUendel, 
die Abbüdnogen sind dem Archive entnommen nnd der Text enlbill nieht 
iO aebr botaniaebe nla poeiiaobe Betrachlungen, die man nnn n^eiHcb nieht 
in einer Flora austriaca suchen wflrde. Auch die 18S1 durch Herausgabe 
eines hotanischen Taschenbuches beabsichtigte Grftodung einer botanischen 
Zeitsclirifl halte keinen Erfoltr und der erste Jahrgang war auch der letzte. 
Trattinick schrieb bis in sein Grei-ifiüiH pr und gab noch viele Werke 
berftü<*. »\s Auswahl rorzinflicher CarlenpjUniteu \^t\ ^ Genera uorn f«25, 
ISfue Arien von Pelargonien 1*^2^—43, Gedichte, Blumenkränze, iioelisch- 
butauiscbo Aufsalze u. dgl., alleiu sie belretten die Kiora iNieder-Oeälerreicbs 
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nullt. Er liaUe, wie grsapl, in licu meisten sniicr linternehtniniccii kein 
(iluck ninl vollcnilele die weniifsleii seiner Werke, uiijfeachlel er dem Slii- 
diiim der H(»iu(uk die KritfU seines Lebens und ein nicht uultedeuleitdes 
Vermögen zum Opfer brachte. Sein brauchbarstes Werk, das Archir^ findel 
sich meistens, ja merkNviirdijj^er Weise selbst in allen öfTenlliehen lolliekcQ 
Wiens, nnvollslÄndig vor. Es bestehen duvon 2 Ausgaben, eine uni^^^oiorirle 
1811-10 mit 800 Tafeln und eine colorirte I8U — 14 mit 449 Taiela. 
Tra Iii nick wurde 1816 penstonirl «od sitrb d«u 14. 4«uer 1M9 w 
Wien in hohen Atter. CÜMtr, Encycl. Y. p. S91.j 

Ferdiiitiid Semhard Vieti, geboren in Wien den SO. August 179t, 
Profeisor und DIreetor am k* k« Thierannei-lnf titote in Wien , f ab 1800— 
1808 Akbüdimgem o!ler nmH^ mk ch e m mtd /^totumkehen G§w§cki0 henni, 
allein bevor nocii der IV. Band enchienen war , starb er den ts. Jnli 1814 
anf der Oeberfahrt to8 Trie*t naeb Zera. J. L. Kerndl «eilte 1817 daa 
Werk fort und beendete es ]8ff mit den XL Bande, da es aber keine 
Orifiaal-Abbildungcn enthält, so erfreute es sich n«r geringen Beifalls. 

Anlon Rollet, Wundarxt zu Baden, geboren daselbst den t. Angnsl 
1778, gestorben am 19. Marx 1849, Zoolog, Botaniker., und Mioeralog, so wie 
durch seine naturgeschichllielien nnd (echnischen Snmmlungen bekannt, 
Mellrich Kleine Flora vnd Ftinna mii JUidm. ^^'ir^1 tinr! l'adrn l'*0."> (anonyin), 
tliiMii l!)itjiein fiir Ihulens huriiaste^ Buden l'^Ki mifi Hadert, spmp Quellen 
umi (Irntjebungen^ Wien 1838, doch ist dos dirs« ii 3 Werken beigegebeoe 
Pflantenverxpichniss weder vollsttiudig nmli KrilL^rh 

Johann Emaniiel Veilh, gehören /u KiiUetipian in Bulimen den 10. 
Juli 17H#?, Doelor der Medicin, ehetnals Direclor des k. k. Thiernrznei-lu- 
slitutes in Wien , spater Weltpriesler und Uomprediger , ein als Arsl^ 
Theolog, Dichter und Botaniker ausgezeichneter Mann uud Schriftsteller in 
aUen diesen Fiebern, sebrieb 1811 über die At9me»g€wäeh§e dsr ÖMtet^ 
retehUekm Pkarmakopöe nnd eiaen Äbru$ der ärOiOerhmde ßtr Tkiet' 
Jnie, beide Werke jedoeh von minderer Bedeninng. 

Frans Sirohmeier, Kreisanles in 91. Pölten, KernicA esnor pk^tiadt" 
m04kimitekm Topographie tfon St. Pölie» , Wien tod 8t. Pölten 1811^ iai 
sammt dem Veneichnisse der nm 81. Pölten wachsenden Plinnken ohan Werth« 

Anton Sanier, Doctor der Medicio and k. k. Besirksartl in Snli«» 
bürg, geboren den 18. April 1800 zu Grossari ia Salabnrg, kam 1880 nach 
Wien, um an der Universität die Medicin zu studieren. Ein sechsjibriger 
Aufenthalt dnseihst setzte ihn in den Stand als Inaagural-Disserlalion 1888 
eine geographisch-botanische Schilrientntf der VmgebwHgen Wiens nnd 
eine Aufzdhfuiuj der daselbst leachsenden Pflamen in einer bis dahin noch 
nirfif erlitnglen Vollständig"keit 7.11 schrriben. Noch in demselben Jahre 
vprüess er jetlnch Wien nnd K iiii al^ f niidjrfTielils-Be/.irks- und 
Kreisarzl l^S^noth Kilzbi'iliel. I'^i^o fiaeli Bregeiiz. nach 7v\\ am See, 

lH3tf nach .Millers»!!, 1H39 nach hied, 1^40 nach Steyr luul |H4',) ruu h Snt/- 
borf. Er schrieb seit Ibttf besonders in der Hcgensburgei bolaniscbcn 
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Zeilscünfl viele Abliandlungen über einzelne Pllnnienarten , Heiseberiehlo, 
Correspondenz-NRchrichten , Recensioncn , vorzflSTÜi'-li iibiM- ptlnuzcnjfcogrn- 
phische Schiideniiij^en seiner muiHii^lulligeii Anletilhaltsorte. SauLer isl ais 
gründlicher Keituer der Ali^euHora und der Kryplogamen rühmlich bekannt 
und hal auch mehrere neue Alpeiiarteo entdeckt, aliein sein Wirken belriffi 
vorzugawdse Salsburg und Tirol. 

Pnot HÜrt», k. k. Professor der Forrtmturkiiode an der Forsl-Iehr- 
miall so Miria-Brnnii, schrieb eine AiUeUunff 4i€ BäMmemdStrAmckt 
Cesierrekhs mu de» SUMtrm mi erlrefMeii, 1831 eine vorlreintobe ITeno- 
grapkie Uber die Sekmanfifkre (von ihm Pmut mutrimca genmot) und 
1BS3 eine AbhmMu^ «6er de» inmtrm Bau der Uotmgewdehn, 

Frans Loren E» I>octor der Nedicin nnd prediecher Arit tn> Wiener- 
Neustadt, gab 18SI nie Inangnral-Dieaerlation eine geitgnoiii§eke Därstellvnff 
der Umgehungen von Krenu berous, welohe auch die Vogelaiions-Yerbiili— 
nisse dea Kreises 0. M. B. berficksichtigt und als die erste boleniscbe Schil- 
derang dieses eigentbimliehen aber wenig' bekannten Landslricbee belraobteit 
werden moss. 

Karl M n y r h 0 f e f, SHffsar^f in KreiusmOiistpr, jrehoren zu Eg^gendörf 
in Ober-Oeslorreich, gestorben diirrfi einet! Sturz ai»? df^m Wagen de» 
4. November schrieb 1>^VI nls Inaugurnl-Disserlali<)ii De Orchidt'is in 

terrtiorio üindobonensi creacetitilfus ^ eine sehr werthvolle Abhondlung, 
welche selbst L t n d 1 e y in seinem berühmten Werke über die Orcktdaeeew 
benOtzt hat. 

Josef U e d l e n b 8 c h e r, Doclor der Medicin und Professor der Chemie 
an der Universität zu Wien, geboren zu Kirchdorf in Ober-Oeslerreich den 
lt. Ilirs f8U, widmete eiob wlbrend. seiner Slodienjaiire in Wien der 
Bolanik nad sebrieb lSf4 als Inaugural-iKssenation eine Abbaadlnvg Aber 
die Qatlang Carea nnd die in den Umgebangen Wiens Yorkonmende» 
Arien derselben» in welcher er die Ton Professor II o b s in der Mineralogie 
ftber den BegrilT der natorbistoriscben Species nnfgestellten Gmndsilse anf 
das FBansonreicb in AnWendnng braebte. Leider verfolgte er das Feld der 
Botanik niebl weiter« sondern trat cur Chemie Aber, bdrie 18$f — 1841 die- 
Vorlesungen Von Rose nnd Mitscher lieh in Berlin, von Lieb ig in 
Giessen, bis er im Herbste 1841 als Professor dieser Wissenschaft nach 
Prag und 1849 nach Wien berufen wurde. 

Franz Leydolt, Doctor der 3iedicin nnd Professor der Natnrgc« 
schidite nra polytechnischen Tnslilule in Wien, schrieb 1830 in gleicher 
Riclitiüi? wie Hedtenbacher iibfi* die FlnTtfagineen ^ doch hat er siclv 
'0 spaterer Zeit vorzugsweise dem Sludiiä/n der Mineraluf^if gewidmete 
(L e y d o 1 1 und Ma cbatscbefc, Anfangsgründe der Mineralogie- 
Wien 185S.) 

Während auf diese Art unter den Nachfolgern J n cff n i n"s vorgenannte 
Schriristeller durch ihre Werke das Studium der Botanik förderten, waren 
Andere niclii minder bedaclit, Nieder-Oeslerreich und die angrenzendem 
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Läuder huUiiiiscIi zu durchforschen uud ihre genacbien BnUlockQBfen umA 
Erfahrungen den Aoloren dfti In- and Anilandes ailsvilieUea. Auk si« 
haben tieb om den FortecbriU der BoUnik in Oeeterretch wesenltiehe Ver^ 
dtenete erworben und zo mtncbeni Werke das wiebtigsle Hateriai geliefert, 
wenn ibre Leislongen nach ofi ftberfcehen oder verachwiegen wurden. Unter 
diese Hinner sind vonOglicb folgeade sn rechnen : 

Frans Bdier TOn Fortenscblag-Ledemayerf Docior der 
Reoble, geboren sn Wien 177«^ widmete sieb von seiner Jagend an bis na 
seinen Tode der Botanik mit leidensehafllichem Eifer nnd legte sognr, nn 
derselben ungestört leben m können, seine Advokatenstelle in Wien nieder. 
Er durchforschte die Umgebungen Wiens, die Harchkarpatben und die Alpen 
Nieder-Oesterreiehs und der angrenzenden Steiermark genstucr als irgend 
Jemand vor ihm und enldecl^le viele für Nirfier-Oesterreit-Ii neue Arten oder 
neue Sinndorte sellener Pfl;inzeu. In den .luiin n l^ii und 1814 lie^Ieilele er 
den Erzherzog J o h II II 11 ntil die A![tot! von Sleiermaik , Ober-Üeslerreich 
und Salzburg und im .lalire Isis Kmser Franz «ui seiner Reise nach 
Dalmatien, ein damals ziemlich unbekanntes Land, auf de^^sen bolnnischen 
Heichthum er der Erste aufmerksam machte. Obschon er selbst nichts ^( hrieh, 
so lieferte er doch zu II t; ^ t s Flora ausinucu und zu T r al t i n i c k's 
Archtv und dessen Rosaceen reichhaltige Beiträge. Er starb zu Wien den 
7. November 1828. Sein wertbvolles Herbarinm wurde zwischen dem k. k. 
Hof-Msloralien-Kabinete und den Jonnniom in Grals gelbeilL Die BrosobAm 
Brnmerutio plantanm m Dalmaiia teetmm a Fr. de Porlensebing 
Vieonne 16S4 rührt nicht von ihm her, sondern ist ein von seinen Freunden 
herausgegebenes biographisehes Denkmnt. 

Johann Zahlbrookner« geboren na Wien den 15. Februar 178t, 
widmete sieb schon von Jugend an der Oekonomie und Nnlnrknnde. Anf 
dem Schneeberg bei Gelegenheil einer botanischen Ezeursion lernte ihn IMS 
Erahorzog Johann kennen, der ihn liebgewann und lf<OR in seine Diennte 
nahm. Anfangs bei den nalorgesobiehtliehen Sammlungen dej» Erzherzogs in 
Gratz, dem nachherigen Joannäum angestellt, wurde ihm in den Jahren 
1810—18 die ökonomische Leilnnir der erzherzoglichen Herrschaft Thernberg 
anvertraut und lhl8 die Stelle rinrs Privnf«;rrrrtnrs vom Erzherzojre ver- 
liehen. Iii dieser Higeiischari begleitele ti den nhuulitpii Fürsten tiiif seinen 
hautigen lleiseu durch Sleiermiuk, Salzburg, K;i tuten und Tirol und lu sUeg 
mit ihm die höchsten A)peMnij>rel. Im Jahre i^'i^ nach Wien znnicK*!:! kehrt, 
belheili^te er sich Md zuglicb bei der Lnndwirthschafts-Ges« llsi halt und 
ülieiiiHhiü deren ökonomische Leitung. Er slarb zu Gratz den 2. April 1851. 
Ausser einem Aufsau über den von ihm wieder aufgelundtueii iiuuuiicuius 
m Mu moides in der Regensburger botanischen Zeitschiift (1893 I. p. ito uud 
18S6 I. p. M70) und einem Veneiehoisse der auf dem Schneeberge wach- 
senden POansen (in Sohmidrs Selmeeberg^ Wien 1631 p. 4S~47) schrieb 
Znblbrnekner noch 18St eine sehr gelungene Fllanseogeograpbie TOn 
Mieder-Oesterreich, d«ren spiler nnsfahrlieber erwibnl werden wird. Auch 
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setzten ihn seine vielen Eriahriing-en und Keniitaisse iu der Alpeuilora 
Oesterreichs in die Lage, zu H o 8 t's Flora authiaea^ M a 1 y's Fhra stfriacM 
und selbst ku Bei chenb «oh*s Fhr0 germtmka wichtige BeitrKgt u 
liefern, so wie er denn eis einer der ereteD AlpeobotaBiker seiner Zeit ai*> 
gesehen warde. (Oetlr. Sncf/d. VI. p. SU, Sellin er in den KarAoMU. 
ilet nooi.*tolafi. Ver, 18»! p. 19S.) 

Frans Wilhelm 8 in her, ^iioren sn Prag den 10. Hin 178», widmete 
sich nrsprftnglieh der Baukunde, aber von niner unwidefslebKehen Bciselnat 
und Liebe tnr Natur fortgetrieben » gab er diese Besehifiigung bald anf 
und unternahm ISll — 12 seine erste Reise durch die ftsterreichiseben Alpen- 
linder nach Italien. In den Jahren 1614—16 studierte er zn Prag Chirurgie 
nnd Medicin nach eigenem Plan, vollendete aber seine Stadien nicht und 
erlangte auch nie einen akademischen Grad. In Gesellschaft des Gärtners 
F. Kohoiit nnternahm er hierfluf 181" — 19 seine zweite Hehe nnch Oeta, 
Egypten find ralasliuo uik] slfllle die f esamoielle ii Allcrlhumer, iNatur- und 
Kunsfproducle 1819 in Wien ollenUich aus, verkautli- aber den werlhvollem 
Theil derselben an die Akademie der WissenschHlten in München. Im Jahre 
1822 ging^ er, aber schon mit Spuren von Irrsinn, nach Paris und trat voa 
Mareeille aus seine dritte Reise um die Brdkugel an, auf welcher vorzüglich 
lie de France und Neuholiand das Feld seiner Forschungen waren. Halb 
wahnsinnig kam er 1824 nach Europa snrOek und lebte abwechselnd in 
Dresden, Pmg, Wien, Zoreb und faris. Von Missmulh venehrt, von Gliu- 
bigern Terfolgt, mit der gansen Welt verfeindet und stell mit wlmenaehaft» 
Itehen nnd Reise-Utopien und seinem Areanum wider die Wassersehett be* 
sehifligt, wurde er 1890 ia das Irrenhaus su Frag gebraoht « wo er den 
17. Deeember 1844 starb. Sieb er war der erste baterreiehiflobe Nalarlsr- 
ncber, weleher Reisen in so ausgedebniem Umfange nnteranhm nnd Natur» 
producte aller Art besonders aber Pllanzen in so ungeheurer Menge sam- 
melte. Ungeachtet so Vieles su Gmnde ging, so verssh er doch das ganse 
wiwensch an liehe Europa mit Sämereien nnd gut getrockneten Plannen nnd 
trug zur Keuntniss der österreichischen Alpenflora im Auslande wesentlich 
bei. Leider wurden seine in Wien befindlichen werlhvollen naturhi.Hlorischen 
Sammhinffen. dartinfer seiü hei 200.000 Exemplare fühlendes Herhnrinm, in 
FofüTc der uUet- ihn verhimglen Curalet versteigert und so grösstLiilfn ils zrr- 
splitlerl. Sie her schrieb sehr viel und vielerlei, als Pnanzenauf/.iiiilungeo, 
Reisebeschreibungeu und Reisepläne, über die egyptischt n Mumien, Ausfälle 
wider Oesterreich u. d^l., doch hat nur seine Heise nach Creta^ Leipzig 
1823, eiuen wkssenscludtlichen Werth. Obschou Siebe r eigentlich Böhmen 
angehört, so konnte er doch >einer Verdienste wegen um die AlpenQuru 
Oesterreiehs Iberhanpt hier ffiglich nicht übergangen werden. (F. W. 
Sieb er, oAi bwgraph, DenkUMt^ von GUekselig, Wien t847«) 

Ludwig Freiherr von Weiden, h. k* Feldseugmeister, nicht so sehr 
als botanischer Sehriftsteller sondern vielmehr nis Reisender und ClOmier 
der Rotanik aosgeseiehoet. Geboren sn laupheim ia Wtrtemberg den lg. 

Bd. V. Abh. 0 
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Juni l9S9y slodierle er aoftofl^ die Rechle su Wanbvrg, M aber iehOB 
I7M ii Asterreiehiscbe Mililirdieaete« io deaea er voa Stufe u Stafe bia 
10 dem hellen Posten stieg, weiehen er toletal bekleidete. Wis er »Is Militir 
and Feldherr geleiatet. ^hört der Gesobichte an, hier aar von seineni Wir- 
ken im Gebiete der Natnrknnde. Schon 1808 als Haaptmaan erwachte in 
ibm in Brenn e's Um^'^-üi^rf^ zu Salzburg die Liebe zor Botanik, welche 
sich nachher in Wien iu Gesellschaft von J. .1 a c i| ii i n , P o r I e n sch I a g, 
Sieb er tuiH S c Ii o t t (Vjfler) vollends ausbildele. Seine miiilurischc 
Stpllitrifr sf't/tc !lin 111 ilii' l.n^i , durcli wis^ensoliHfllichc Kelsen seine Kennt- 
nisse uni,M iiK in 7Ai erwcilerii und die berutinUesten Nalnrforsvlier Furopa's 
personlicli kotiuen i^u lernen. So durchforschte er — SJ4 als Oüeisl und 
('hei' des (isterreichtschen (icnerutstabes in Ilalien den höchslcn Alpeuzug 
Hiiropa^«; vom MonlblHnc iiber den Monte Rosu bis zum Ui lelos, dann Neapel 
und Sicilieu, im Jahre 1825 uotcrnabm er eine botanische Alpenreise durch 
Steiermark, SeUburg, Tirol und die Schweiz, im Jahre 1898 war er in 
Fraakreioh aad Eaglaad, iai iahre IMS daa iweiteaial in Tirol and in der 
Sehweb. Ala er 16t8 ala General aad Militir-CoroaiaBdant aaeb Dalaiatien 
kam« darabwaadarte er nicht aar aelbst dieses noch wenig bekannte Laad«, 
aondeni war aaeb wihrend seines dortigen dre^ibrigee Anfentbaltea allen 
Solanikem, welche Dalaiatiea besaobten, mit Rath aad Tbat bebilflicb. lai 
Jahre 1811 werde er MilitHr^ComBandaat von Haina, mas Ton Steiermark, 
IM von Tirol. In den Jahren I848*~49 aabmen ihn die blutigen Felder 
von Italien und Ungarn und das Miiitir-GouTerneaienl von Wien za sehr 
ia Anaproeh, um für die Botanik mehr wirken zu können. Von Anstren- 
gangen erschöpft, trat er lb51 in den Ruhesland, starb aber schon den 7. 
Aug-nst 1853 in Grntz. Ausser seinem bekannten VVerko Ober den Monte 
Rosa^ Wien 1884, schrieb er in d»*n Jahren tS20--41 mehrere /.erstreute 
Aufsatze, meist botuniscbe Ucisebenclito , Correspondcnz-Niichricli Ii n nnd 
Notizen in der Regensl>iirL'"f'r bolun. Zeitsclirifl vind lieferte insbesondere 
Reichenbach viele Bcilrage zur Flora yermanica. Sein Herbarium hatte 
er schon bei Lebzeiten der bolanischeu Gesellschaft in Uey^ensb iri; srescbenkt. 
(F ü r n r o h r in der Regemb. ItotM. ZeUsckr. l»^i p. ^Uö und ustr. botaa, 
Wocitenbl. 1653 p. 

Joaef U a y n Doctor der Jttediciu, frQher Assistent der Botanik an 
der Wiener Univeraitit« aeil 18Si Professor der Botaaik am Joaaaiam ia 
Greta, wo er acboa 18S> starb, darehforsebte vorattglieh die Umgebangea 
Wieaa aad die baaaahbarlea Alpen, welche er nebst Porteascblag 
daauda aater allea Botaaikera am beslaa kaante, begleitete anch tsst den 
Brsbenog Johann auf eiaer Alpenreise darch Saltbarg aad Kfirnten. Im 
Jahre 18S0 gab er eiaeB Umterrkki Über die nm^Uckm md sdUktttebea 
Schwämme berios. 

Friedrich Wel witsch, Doctor der >!<<bcin, geboren 1^06 an Maria- 
Saal bei Klagenfurt in Kärnten, kam der mcdiciniscben Studien wegen nach 
Wiea und betrieb währead dieser 2eit die Botanik stit rastlosem Bifer aad 
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uns:* ftlet sehr g-erinfer Mittel mit höchst erspriesslichem Erfolgte. Er 
durclilOrsclile nichl nnr die Umgebungen Wiens und die Alpon .NieJer- 
Ocsterreichs, sondern 1832 anch deo Kreis 0. M. B. uod machte der Erste 
aaf die eigenth&mliche bisher sber gans Temacfalässigie Flora des Wald- 
▼ierlds auffflerksam. Im Jahre 1630 erlangte er die Doelorswilrde, aber TOn 
würleabergischen Reisevereioe zn eiaer nataryesehichtiiebeo Reise nach 
deo caoariscbeii Insetn berafen, verKess er 1089 Wien and giog nach 
Iiisaabob. Statt die Reise aitsntreteii, blieb er dort end worde spiter Gartea« 
Director des Herzogs von Palmella. Seil 1853 beffodet er sich auf einer 
wiMensehaflltchen Reise in Guinea. Wel witsch trug nicbl nnr durch die 
vielen von ihn selbst gemachten Entdeckungen inr Bereichernng der Flors 
Nieder-Oeslerreicbs vieles bei, sondern er brüchte auch durch seine zahl- 
reichen Verbindungen mit den berfibmlesten Botanikern aller Lander die 
herrliche Flora unsers Votprijindes zur Kennlniss des Auslandes, welches 
di<» hotanischen Schatze Oesterreichs ehmals so wenig beachtete, dfiss 
H o t t maun in seinem Tuscheiibuche 1H04 II. p. 307 en sehr nalüriich und 
zwer kmüssiiff fand, dass er in seiner Flora Deulschlantls die in Oestrrreiih 
eigcalimmliclien Arten gnr nicht anr^enommen fiübe. Die grossen Vci diensle, 
die sich W e 1 w 1 1 s c h um die Kryptogamen-i-iora erwarb , werden später 
beröcksichligel werden. 

Obschou streng genommen niclil hierher gehörig so muss doch des 
Oesterreicbers Ferdinand Lucas Baaer als Reisenden, Botanikers und be« 
rflhntesten Flnn»enzeicbaers seiner Zeit erwihnl werden« Geboren sn Felds» 
bei;g den to. Jinner 1760 und IHkh verwaist, bildete er sich ohne Anleitung 
durch Genie und Fleiss cum Kftnstler aus. Im Hanse Nikolaus Jaequin^s 
gnstfrenndlich anfgenommen, lernte er 1704 den Engender Sibthorp 
kennen und begleilete ihn nach Griechenland, so wie in den Jahren 1801 
— fgoo den Capftin FHnders und Robert Rrown nach Rrasilien, dem 
Cup and Neuholland, In Jahre !81f verliees er London und kehrte in sein 
Vaterland znrfick, wo er den 17. März 1R36 in Hitzing starb. Seine Lei- 
stungen im Zeichnen geben bis an das Unbegreifliche, denn er liererte nichl 
nur zo mehreren Werken Jaoquin's, zur Flora graeca^ Lambert Ptntit, 
Flinders Voyage^ Lindley Digitalis und Mikan Delechis florae hra^ 
sinensis fllle oder doch die meisten AhhilHitngen , sondern er hinlerlie?s 
noch eine Sanimfun? von 8000 Hand/eii liiui n^j^en , Illustrationen planlarum 
florae ISovae HoUandiae, in .1 Foüolianden, welche sich nebst seinem Her- 
barium im Besitze des k. k. Museums befindet. (Fitzinger in der Oeslr* 
Encifcl. VI. p. 357.) 

Wahrend iiti Verlaufe dieser Periode die phaiierogame Flora in 
Niedcr-Üeslerreich mit Ausnahme jener des Marchpehietes und des Wald- 
vieriels beinahe schon vollständig bekannt war und während die öster- 
reiehischen Autoren besonders aber Jacquia, Crnats> Wnifen und 
H o s t in der fliaiiunigam« Phytograpbie bereits einen hohen Gratf 
der V6llkonaienheit ernieht und tahlreiche Fraehtwerke mit den herrlieh- 

6* 
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iten Abbiidungeu geliefert halten, wurde in der Kryptogamie und in allen 
Zweigen der allgemeinen Botanik (Systematik, Morphologie, Physiologie aod 
Anatomi« der Pflanien) weder Vielei noch VorsQglidies geleUtel* 

Das Slndian der Kryptogamle befand sich nocb im Znslaode der 
Eindheit, denn aaaeer den fregmeotariicbeii Aofsililiiogea in Krniier''e 
SUttclm$^ JaeqnlB^s JfiNMieralM» nnd Plor« muttiaea^ Schultet dsir* 
Fhro I. Ansgebe und Hosfs SpiaftU and Phr^^ auHriaea besehifligleB 
•ieb die melilea delerreiebiseheo Kryplogamisten nur mit eaabaren vnd 
fififfen Pillen { so des k. Ii. Hofratiies und ieibarztes Karl von KrapT 
nach einem wetUiufigen Plane angelegte aber unvollendete BeschreUmng der 
in Frieder-Oesterreich wachsenden Schttämm»^ Wien 178t, ao M. J. N« 
Fe 1 1 n e r^a ebenfalls unvollendeter Prodramus ad hisloriam Fungontm agri 
tindobonensis^ Yindohonne 1775 und .1 W Finger Dissertatio de Fitnyis^ 
VinHobonap ts3t, so Traltinick und H a y n e iii ihren Seile 37 und 4t 
btT( Iis angerührton Werken. In den Uoosan, Fiechlen und Algen geacUah 
eigentlich gar nichts 

Nicht viel besser sah es in der Systematik aus, obscbou es in diesen 
Zweige der Pfbnsenknnde wenig-stens nicht an Versuchen fehlte, anstatt des 
Linn tischen neue nalürliche Systeme zu schaffeu. J. G. H. K r a m e r, 
österreichischer Militärarzt und Vater des Verfassers des Elenchus^ schrieb 
achon an Linnö's Zeiten eine MeikodM Rimno-Tournefortiana (Edit. I. 
Dresdae 17t8« edil. Ii. Vieonne 1744)» ein venig bekanntes völlig misa- 
UiBgeoes Werk. Ebenso scbrieben Crnnti (Seilest) IntÜHOkmei f«a 
km^boHae jv^ta mOmm uahmrae di^ettae 99 Atf^'lfs Vieanse I7gg, t Binde 
•nd Trnttiniek (Seiles?) (rsnera piütUanm methado naturali dsijpostta, 
Vindobonae IMt, nllein diese Versuche hatten wenig GlQek nnd beide 
Systeme kernen sehnell in Vergessenheit Unter den mor^liol^EindhcK 
Werken gelangte nnr Nikolans Jactiain's AmUUimg wur Fßam»emkeamt~ 
iMsa, Wien 17S5 zu einem höhern Rufe und erlebte 3 Anflagen (1900 nnd 
1840), diente auch lange Znl al.s Leiifiiden zu den Vorlesungen auf der 
Wiener Univeraität. Anch Pienk's (Seile 34) Phff$iologia et Pathologie 
botanica,, Viennae 1794, dann Elementa terminologiae botankae^ Viennae 
1796 wurden in mehrere Sprachen übersetzt, mus.<;teii al<o wenigsUns damals 
Anerkenn itn^^ t,a'fnnd*'M iiiiil j-icii als hranclihar erwiesen Itahen. Von höherer 
WirhIijrUcit sind »war die Schriflen d*«! Ni^^derbinders Johann Ingenhuusa, 
weicher durch einijrc Zeil Leibarzt der kai.senn Maria Therpsin war, 
über das Bin- und Ausathmen und die Ernahnm - der Ftlanzen (Loiuloii 1779j, 
aliein er kann den (»sierreichischen Botanikern nicht beigexititU werden. 
Dagegen erlangten nachstehende Werke, welche ebenfalls den allijemeineo 
Theil der Botanik behandelleu, als: F. X. Ha r Im an n Primae imeae ia^ 
ßdhttiomm CnmUü^ Vindobonae 1766; F. J. Lipp Enchiridion botanicuat^ 
Vindobonae 1705; Ssninel An gast in ProUgomma im systema ißsml§^ 
Viennse 1777 (alte 0 Inangnrel^Disserlntioten inr Brlnngnag der Doclor»- 
wOrde)| Jobtin Jakob von Well, Doetort der Arsneiknnde nnd Prolissois 
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d«r NsIlirgMdilchle an der Wieier VoiTertitit, fhititd^ mw* Pßanunlekr^^ 
Wien 176$; Brust WiHnana, Professors der dkonoaiisebsa BoCanik aa 
der Wieoer UaiTernlll, TabeUäriidiß Darüelhatg der TermmohgU i»r 
Pkmi0rogamisi0n^ Wiea 18t t; Bmanael Veith (Seite 88) AMtf der 

Kräuterkunde, Wien 1813; J. von K. (Kwiakowska) Anfangtgründe 
der Botanik in Briefen, Wien 1893; Johaoo Kaoh le r, Samonhiodlers ia 
Wien, Gntndriss der Pflanzenkunde, Wien 1830; F. J. v. Zimmermaa» 
k. k. Stabfeidantes und Professors der Botanik am Josefinum, Grttndzüge 
der Phyfo!nf)ip. Wien l«3l : Michael vom Erdelyi Doctors der Medizin 
und i'rofessors am Thierarzuei-Inslitiite in Wien, Anleihinrf tnr Pßanzen- 
kentttniss, Wien 1835, nur geringe Verbreitung- nnd wurden bald von nhn- 
lichcü Werke» des Auslandes uberHligelt. In der Anatoinfp der Pflanzen 
wurde g-ar niclits geleistet. Nur die Pflanzengeograpble^ obschon eine der 
neueren Üisciplinen^ fand ein« entsprechende Bearbeitung. Nachdem Sauter 
in seiner Flora von Wien (Seile 38) und Lurei)Z in seiner geognostischen 
Schilderung von Krems (Seite 80) die ersten pflanzengeograpliischen An- 
deatoDgen aber die Umgebungen dieser t Stidte entworfen hatten, schrieb 
Zahliiraekaer (Seite 40) ia dea BeitrSgea aar Laodeskaade Nieder» 
OealeireielM I8tt I. Seite f 0^888 eiae Domtühng der pfioMengeogreh' 
phiMehm V^ r k ällmbie wm Oe H§rr ekh «Her der Amis gaos schoa in QeislO' 
der aeaera Seliale, welelie sieh allgeneiaen Beifalls erfreote aad stets die- 
Graadlefe ihaliofcer Arbeitea biidea wird. Das BOtttrlleh« SyalOM» daa 
ia Frankreich bereits ia ▼oller BIttthe stand nnd ia Deatschlaad iaimor mehr 
in Uebong kaai, fead in Oeelerreich noch imner keinen Anklang. Alie- 
Werke dieses Zeitraumes waren in 'der Anschanungsweise Linn(^''8ge« 
schrieben nnd übersli das Sexualsystem zu Grunde gelegt. Nur Sa nt er 
und Zahlbrnckner sind bei der Aufzfihlung der um Wien und in Nieder^ 
Oesterreich wwchgend^n Pflanzen dem natürlichen Systeme gefolgt. 

Die Floren der Nachbarlttnder« so wichtig zur Erklärung der Ve- 
getalioiisverhiiltni^se des eitj-enen Landes, gelangten besonders gegen Ende 
dieser Periode zu einer huhern Enlwicklung. L u m n i t 2 e r (1791) und 
Endlicher (1830) schrieben über die Flora von Presshurg^ Graf Wald- 
slein und Kitaibel in einem klassischen Prachlwerke (1908—12) über 
die FJory von Unqarn., Gebhurt (1881) uini Maly (1838) über jene von 
Steiermark^ SHiier (1841) öher Ober- Oesterreich^ Schmidt (1793—04), 
Pohl (1810—15) und Pres! (1819) über BUkmet^^ Rohr er ond Hayer 
(1835), daoB Sflhlosser (1843) Ober JTdbrsii. 

Den «afehearea Aafsebwung , welehen die Botanik gegea Ende des- 
YOrigf a iabrhaaderta ia Oesterreieb genosuieB hatte, Yerdaakte sie yrosseo— 
tboils der atiebtigenUnterslBtsonff, welcher sie sieh von Seite der Herrseher- 
Oesterreiebs an erfreaen bette. Weaa man erwfi^t, wie Vieles Maria. 
Tberesia ia ihrea weltea Staaten la verbessera aad ooisagestalten fand, 
80 begreift man gar nicht.» wie der grossen Kaiserin noeb so viel Zeit er^- 
ibrigte, ihre Sorgfall der Botanik , einer dsmala ia Oesterreieb erst dfiai- 
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mcrntfea WisseDMbill mowendei , deren ffatoen Sberdiest so Wenige be* 
{rriffen. Ml ria Theresia rief nieht nor Jene grossartig^ea InstUnta ins 
Leben, Yon welehen weiter onten die Rede sein wird, nnd deren Ruf aidi 
bald 4ber ganz Enropa verbreitete, sondern sie ging auch überall In das 
Rinselne ein nnd begftnstigte jede Unternefanrongtar Förderung der Wissen* 
sobafl. Jacqnin bitte ohne diese kriflige Unterstfitsong niemals das na 
leisten vermoebt, was er geleistet. Kaiser Josef wirkte In dieser Ricbtang 
fort und suchte vor7.ii?Hrh darch Veranstaltung botanischer Reisen die 
Kenutaiss ausländischer Pflansen zu erweitem. Ebenso war Kniser Frans 
ein warmer Freund und Gönner der Scienlia amabilis und die Sclij^pfungen 
seiner Vorfnlirrn Wellington unter «meiner Reg-ierung: zn voller BliHhe. 
.1 n r q II i n sti wie Host erfreuten «'irh «einer hpfjortdorr? (imist. Auch die 
Prinzen des kaisei lulieii Hauses, iKtmeuiluli die Erzherzoge Johann, 
Ludwig und 11 a i n e r Hessen der Botanik Ix i jeder Gelegenheit ihren 
hoben Schulz angedeihen und helriehen persönlich das Studium der**eU*en 
mit ttnsusgesetr.lcr Liebe. Erzlierzog Johann insbesondere war Botaniker in 
vollem Sino des Wortes, denn er erforschte die Natur in Uer Natur selbst 
und bestieg zu diesem Zwecke die höchsten Alpengipfel, die noch Keiner 
seines erlancblen Haaset Yor Ikm betreten. Das Jommikm in Grals im nein 
Werk, so wie llberbai|»t sein Wirken Torzogsweise Steiermark galt 

Unter den botaniseben Instituten , deren Grftndnng in diese Periode 
lillt» nebnen der botanisebe Oarten an Sehöobmon und Jener der Universitil 
in Wien den ersten Platz ein. 

Der k. k. kotaniscko dartes In SckilKbniiin, frober bollindlseher 
Garten genannt, wurde auf Van Swieten*8 Vorseblsg Tom Kaiser 
Franz I., dem Gemahle Maria Theresia''8, im Jahre 1759 gegiUodel 
nnd der Holländer Adrian Steckboven ans Leiden als erster Gärtner 
bestellt Um diesen Garten seinem Zwecke ent5precfaend auszustatten, 
wurden zu verschiedenen Zeilen Ü wissenschaftliche Beisen auf kaiserlicbe 
Kosten uuteniommen, die erste von Nikolaus Jnrnnin nnd Richard vaa 
der Sei» Ol nach Westindien 1755—59 auf liclehl der Kjii.serin >T rt r i a 
Thoi esia (Seile 30): die zweite vom Professor Marter, dem Mediciner 
Mallitas Stupicz und den beiden k. k. Garhurn Franz B oos uik! Frani 
Bredemayer nach den vereinigten Stnateii, Florida und Westindtea 
1783->-85; die dritte von Franz Boos und dem Gärtner Georg Seholl 
aach dem Vorgebirge der guten Hoffnung und den beiden Inseln Bourboa 
oud Ue de Franre 178A~S8, die vierte von Franz Bredemayer und dem 
Girtner Josef S e b Q e b t naeb Westindien und Venezuela 88, alle S auf 
Befebl Kaiser J o s e fs II. ; die fOnfle Ton dem k. k. Hofgärtner Philipp Welle 



e) DI« ildMnfols« aimaitticher Oiirtendiraeleren von Scadnbruim Ist Mi^nd«: 
Airiaa Steck ii Oven 1768--1T8S, Mickard vaa der Sehet IVSt^im, 
Frans Boos l790-i8t7 , Wi»na Bredemayer 1887— 'I8a8, Mlpf 
Welle 1889—1846, «egenwftrtif Heinrieli Schott. 
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t^ilk — 17 Mcb St. Helena bei Gelegenheit als sich der k. k. Couimissar Barou 
Stürmer aufdiese In<cl zur Beaufsichtigung M a pol eoirs begab; die sechste 
vom Professor .lühauii M i k u ii, Dr. Johann Po hl, Assistenteu Juhaiin Natterer 
und k. k. (ijtiluer liciuricli Schott (Sohne) nach Brusilieti f'^l? — 81, hcide 
auf Bel'ehl dvs Kaisers Kra h a. Die voi» diesen Hei.siii mil£»obrflchten über- 
aus reichhalligen und für die damalige Zeit «elteiien Pi1an/.eiisammlungeu 
und die grosse SorgpfaU , die auf die Kriialiung: des (Jartens verwendet 
wurde, waren Ursache, dass der!«elbe in so kurzer Zeit die meisten andern, 
obschou iillern Anslailen dieser Art übertraf und den ersten Hang »ul dem 
Cootineote einnahm. y^Hortus Schoenbrunumuis kac aetate (1807) omnibus 
mm» paimtm prMfipuit ^ quum mumfiemmaimperaiorit Frtmeisei ei »hidio 
tabatibusque ef ümerilmM kmgmquU «ifmiiM JMeqnmi dMn$ Amerieae «f 
Afrieae prope mmemi$ ofnmnhar, Diciu koud fadte «st, quai qua$Ußque 
mtmmUm kmc uuigni m»iiiuto ßcimUia no$lra äebeal* So Sprengel 
m dw MiiiMria rm kerbariae II. p. 4t». Im Mre 180t wurde tvf Venn- 
laMif 4et Enbersogf Joliaiii eue Alpenflora im eogODennteo Tiroler 
Chirtea in Scbdobnun aaler Bredeney er*« Anleitoag fegrOndet« irelelie 
aber apiter, als der Brxhenof 1810 die Herrsekefl Thernherg kaufte, dorthin 
ftbertragen wurde, nun aber aoob dort Ifingst schon wieder eingeg:Hngen iaL 
(Jacquin Hort. Schoenbrutmmms Vieanael797 nnd 4osef Boos Sekdt^ 
brunns Flora Wien 1816.) 

Fnst frleinhzeitiß- mit dem ItoIIandischen Carlen in Schönbrunn wurde 
zur Vcr\ oilstandigung der von Van S Wielen neu eiogerichlelen medi- 
zinischen Lehranstalt eine lelu kanzel der ßotanik an der Universität erriciilet 
und dt*r akadeiuigchc botanisehe Garten am Reiinweg 1754 gegründet. 
Der erste Professor der B iiamk war der ans iNancy berulene Dr. Roberl 
Laugier, der erste Gärtner Jolumn Harne Ih*). Im Jahre 17(>h legte 
Laugier seine Professur niedei und begab s'uh nuch Modena , die Leln*- 
kansel sowohl als die Leitung des Gartens ging hierauf an Nikolaus Jacquin 
nnd nach dessea 1796 erfolgten Pensioniraog an seinen Sohn Iber, welel^er 
sie bis in aelnem Tode bekleidete. Der rastlosen Thitifkeil der beiden 
Jae^ain» die sich die iolindiscben Fflensen ans den Umgebongen Wiena 
lad von 4ea Alpen selbal holten, die aaslindischen aber Iheils ans SchO»- 
hfvna theys dnrch ihre Mblreii^en Yerbindongea mit den berfthmteslea 
Botanikern ihrer Zeit verschafflenf dann der Gescbioklichkeit der beiden 
Obergärtner Josef van der Scbot ond Heinrich Schott gelang en, den 
Wiener Garten in kurzer Zeit auf eine mit den botanischen Garten anderer 
Uoiversititen gleich ehreovoUe Stofe sa hebee (Nie, Jacqqin Mart. bot. 



*) Die HailieiifeTfa ataaitlieaer Obargirltier Im lioteiilaeben UntvenBltits-Oarl«!! 

ist folgende : Jotwaa R a m e t h i 754— 1767»hierauf ein Franxose unbekannten 
Namens, der kaum ein Jahr Itlirl» , Lorniix Koller t769— 1794. J«>sif van 
der srhot 1791 — ISOS, Ueinricb S c U o 1 1 C Vater> ISOS— 1^19, seit lb«0 
Jo»ef 1> i« ffen ti a r h. 
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rindob. Vindoboiiau 1770—70; Jos. Jflcq. der Ihm, QarU»^ Wien 18Sft$ 
£ndl. CataL hnrf. vindob. Vindob. 1842—3.) 

Der botanische Garten der k. k, tnedi7.inls.ch - c liinn sfischen 
Jof^efS'Acadeniie in Wien besteht seit der K[ 1 ii lil'ioi; dieser Irl/.lcrn im 
Jahre 178.') und wurde tirsprdnglich vom PrftlV-ssor P l e [i k üncelt o^t. Seinr 
jetzige Gestalt erhieil er nlx r bei Gelegenheit der Restaniiilioii der Academie 
io den Jahreo !8«8— «4 uiüer Trofessors Z i m m e r m n 11 u Leitoag, wo er 
über die Fulirmaniisgasse hinnus er\¥eitert worde. Er enthalt vorzugsweise 
officinelle Gewächse. 

Der k. k. botanische Barten im Bclvedere wurde vom Kaiser 
^rins im Jahre 17H anf Veraaltssuag oad unter der Leitnnip HoaTs mit 
der anadrUcklieheD Bealiamung gegrüodet, darin nor aolehe PHanien m 
enltiviren, welche in der österreichischen Monarchie wild wnchaen; eine 
eigenthtTmliche nacbahnoBcawflrdiye Anstalt. JOer Oariem t»l ^evias timer 
der tn/eressanlesien» iselcAsii eui «laiilscJter Boim uke r seAai» Awmi. Wmb ihm 
üUr 90rw^Ueh eineii Wwik er »1 mtck 4em Bökmikerm wti l n^ r * 
B9 acbrieh isoa ProfeaBor Bernhardt in Brfnrt (8 eh ra d. JVaim Jemm. 
1. f. p. 148). Die ersten Anpflanzungen rflhrten grösslenlheils von Host 
selbst her, der zu diesem I^^de mehre Provinzen Oesterretdis dnrohreiat 
hatte*). (Usleri Annal. YIIL 1794 p. ISS—».) 

In der Tbere.HfniiIschen Academie (ehemals Favorila Kaiser KarKs 
VI.) bestand zwar ein bolnni'^rhpp Gfirten Reit der Gründung dieser Anstalt 
im Jahre 1746, derselhr ging aber wii r ein, nl.'; Kaiser Josef II 
Theresianum 1782 anflioh. Erst als Kaiser Franz 1797 «lif Wiedrrlic!- 
Stellung dieser Anstalt anordnete, wurde der gegenwärtig bcslehendc lioi!i- 
oische Garlea unter der Leilun? Franz Schmidt's (Seite 34) an^^tlegl. 
Dort befand sich auch das damals berühmte Arboretum, in welchem S i h m 1 dt 
verschiedene Culturversuche unternahm uud die Orißinaie zu seinem deudro- 
logiseben Wtfite entnahm. Jetzt ist von dieser Anpflanzung nichts mehr 
Mm sehen« 

Dar b^taalnche CiartnM der k. k. F^mt-Lckramtait mm Mnrl«> 
BrvM Wirde I8IS nnter Profeaaor H«as anffelegt und enthilt wtmgt^ 
weise FoTSlfewichse. Der von dem Professor Veith fefrflndete Garten 
des schon seit 1798 bestehenden ind 1883 fnns neu erbanten TMemrmci* 
f ■ntltttlcn anf der Landstmsse ist klein nnd minder bedentend« 

Der Garten der 181t unter dem Protectorale des Brsheno|ts Johann 
gestifteten k. k, Landwlrthnclinfls - Gefleiischart in Wien, anfangs sa 
Vösendorf, dann m Breitensee» seit 1997 in der Haltergasse auf der Land* 
ntrasse an der Stelle, wo sich ehemals der Privatgarten des Kaisers Fr ans 



•) DIrcctoran ««aas Hertens waren: Host iTtS— liS4, J. Jaeavln 1884-9», 

Heinrich S r h 0 1 1 »eit 1848; Girtner: Wowsfxka IY88— 1818, HetaM 
Schott 1615-17, Johana Meyer 1817-414, TnaM Hlllehraait 
seit 1894. 
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bePand, stund lurZeii als Z a h I b r ii c k n e r die Leilung: ilesielben besorgrte, 
in hober Elüle, da darin alle Cerealien-Arten, FuUer- und Haudelspnutiy.en 
nnd iberlMiipt all« Nutxgewächse, dttna die edeltlen Obst- DMd Rebcusortei 
ealliTirtwiirdeD. GegeDwärUg werden aber aar posologiscbe Zwecke verrolgt. 
Die toetlaehall besitit feraer ein Herbartan agrononwcber, dkonomiicber 
oad forstlicher Pflamen, dann eine SaamiliBg der eiBscblixiifen FrDchle, 
Samen, Holsarten nnd Obslsorten« letalere in Wachs gearbeitet. In unmil* 
tclberer Verbindnng mit den Garten der Lendwirthsobafls-Gesellsobafl stebl 
jener der 1837 gegründeten ClarteBb«a«€lesellnclial| (ebenfalls ein Tbeil 
des eh mal igen Kaisergarteas) , welcher von dem Garlner Johann Heller, 
Vater des Reisenden nach Slexico, im Jahre 1839 nach englischem Geschjiiacke 
neu angelegt wurde und in welchem vorzüglich Ziergewächse and Gemiise- 
Arten, in den errn5^FPn noch vom Knis^'r Franz erbfiufen TreibliSuseni tuich 
ausländische l'lliuizeii culiniil ^v(T(U'!l. Hier muss auch der von den beiden 
Freiherreil Karl von Hügel und iSigmund von Pronsy Istij ms Lehen 
gerufenen Blumen- und PfIanzeiiaii«<M(elliiiigen erwähnt werden, >v(dcbe 
ini Mai eines jeden Jahres zur Forderung der ilorlicullur in den eben er- 
wähnten GewfichshSüsern der Gartenbau - Gesellschaft stattfinden und /.nr 
Hebung dieses TrUher ziemlich veroacblassiiileu Theiis der f iluuzeuUuude 
vreseotlioh beigetragen haben. 

Unter den PrlvntgArten , welche im Verlattfe dieser Periode ent- 
standen nnd obsehon Tonngsweiae nur Lnat- nnd Ziergirlen, doch anch 
ein wissensebaflliehea Interesse darboten« mOssen besonders folgende hervor- 
gehoben werden: Der Garten des Hofapotbekers Gantber von Sternegg 
in der Rabengasse snf der Landstrasse, später dem Baron Harruker, 
jelst dem Erabenoge Maximilian von Oeslerreiohf-Rste gehdrigi 
der von Kramer gefeierte Garten des Grafen Ernst von Harr ach in 
Bruck an der Leytha, welcher besonders unter dem in Hos fs SytwpsU 
öfter erwähnten Gärtner L ü b e k zu hohem Ansehen gelangte ; der Garten 
des k. k. Regierungsralhes Karl Emil Freiherrn von der Lühe, des be- 
kannten Dirhtprs der Hymne oft blnra und Ceres fWipn is>03) in dei* 
Alservorstodl zwisthen der jetzigen Fuhrmannst^nsse und dem Aiscrbache 
ungefähr an der Stelle, wo sich jt^lzt der neue lioljinische Garten des 
Josefinums befindet und der für die damalige Zeil besonders reich an Alpen- 
pflanzen war (Usteri AnnaL VIII. 1794 p. lo.^, l.iZ): der Garte« des 
Fürsten Kaunitz - Rittberg in Mariahilf (jetzt E s t e r Ii a 7. y) unter dem 
nachberigeu Professor am Theresianum Franz Schmidt; des Freiherrn 
von Görö g in Grinzing mit seiner damals so berObmten Rebenscbnle, des 
Barons Pronay in Hetiendorf, des Preiherrn Karl von HO gel in Hietsing 
n. n.» doch hatten alle diese Girten «cht die Flora Nieder-Oesterreiehs 
anm Gegenstände. 

Dssk, k. HoMVafarAlioBkaklMt wurde vom Kaiser Frnni I7»g 
gestiftet, enthielt aber in seiner ersten Biariohtnng nnr soologische , miiie- 
rnlogisdie nnd physikalische Sammlongea. Der Abbd Andreas St Ott war 

Bd. V. Abb. 7 
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der erste Direelor desselben. Naeb dessen 1605 erfolglefli Tode wurde soio 
Nacbfolffer Dr. Karl Ritler von Sebreibers (feb. M Pressboif den 15. 
Aognst 1775, gesl. tu Wien den ti, Hai 1(150) mil der Reorf anisalioo dieser 
A n stall beauTtrag-t . weictiem Aiirirage er aaf das jorlnnr^f^ndste enispracb, 
indem er dus Maiaraiiea-Kubinei nach dem Moaler des Pariser Museums Mf 
eine den Anrordenin^en der Wiaseoachart ang^emesaeoe Weise eioriclitete, 
die natnrgt'scliiclilliclien Snmmliinsren heträchllich vermohrle, eine botaiiiacbe 
AhUuMlitn fr fltirrh Anlegun{? t'ines Herbariums ins Leben rief und eine eig-ene 
Kabinels-Bii)ii()ili(>k gründele. Im Jahre ISOd wurde Trailioick £uu 
Cuatos der botamsclten AhUieiliini^ ernannt. 

Die von Kaiser Fron/, I. schon in seiner Jugend als Kronprinz von 
Toseana angelegte und bis zu seinem Tode mit grossem Kosl€iiau[wu(ide 
fortgeseUle k. k. Familli'ti-Bibliofhek zahlt gegenwärtig ^4.000 Bände 
nnd 70.000 Bildnisse berohmler Manner aller Zeiten. Sie ist besondere reieb 
SB selteven ond kostspieligen Werken botanischea Inbalts md Hoadsdoh- 
Dungen voa PflsnteD der ksiserltoben Girteo. Ünler die orstom gobOreo 
Yorsttglieh Ch a v m e t o b Flore miöieaie peinte par Madame P a b eko ac ko 
et jNM* P. J. T. Tnrpin, Paris 19l4--tO, ein aaf PergtneBl ^Bhltes 
Prsebtexemplar, von welchem nor 5 eiistiren, Tenier Kerne r HanoM mnh> 
pmirmu, Stnttgardlae 1705—1806 mit 756 Tafeln, S ibtbo? p Flora graoea^ 
Londini 1806—40 ToUslittdlg in 10 Poliobinden «in Aeato seltenes als 
kostbares Werk, von welchem nnr 9 eoaiplete Exemplare aaf dem Continente 
Buropa^s vorhunden sein sollen, Tussac Flora AnlUlarwm, Pariaiis 1808 
— 07, ein nur in 150 Exemplaren Hufirelegtes Werk, Descourtilz Flore 
mfdicafe des AnliUes, Paris 18t I— 89 und andere hier nicht näher »u er- 
wähnende Pracbtwerke. (Yergl. auch Pritael Thesauru» p. 47, 66, 158» 
576 el oU3.) 

Am Stiiluss dieser Periode muss noch der ^«hnten VerHnninilang 
deatseher i\aturforsclicr erwähnt werden^ welche im Septcmhcr l in 
Wien stattfand (die erste war 1888 in Leipzig) und von öli delehrten 
und Theilnehmern, darunter 5« Botanikern, besucht wurde. Präsident war 
Baron Josef Jacquin. Bekanntlich steht Wieu eine abermalige aolcbe 
Verssmmlang noch in diesem Jahre bevor. 

Ol. SMtalier dei MiteUoliMi ^jttMUk 

Der Urspma; des nalOrlieben Syslenis reiebt weil Ober Liand'a 
Zeilen hinaus. Sebon Andreas Cesalpiai sns Aretso schrieb 1585 eino 

▼on physiologischen Grundsilxea ausgehende Eialbeiloag des Pflanzenreiches 
nnd sehr viele solche Syateme von höherem oder geringerem Werthe toaab» 
len aaeh ihm auf, bevor noch Bernhard Jassien den Gartea sa Trianoa 
1774 nach der von ihm gefassten Idee eines natürlichen Systems anzulegen 
begaoB and aeia Neffe Lorenz Antoa Jassieo darch das voa ihm 1780 aa 
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Paris veröfTeotlichte Werk Genera plantarum die Grundlage zo allen ähn- 
lichen natQrlichen SysU-men der neuern Zelt aufgeslellt halle. Wöhrend 
De Canflallp, Rofsert Brown und L i n rl 1 n y dies System vervollkomm- 
nelen, braiiiten es B ;m' t I i n g. R eichen b a c h, K u ii l h und Andere auch in 
Oeulschland znr ^nltlJllL^ Nur in Oesterreich wollte dasselbe noch immer 
keinen Eingang finden, weil die Leiter der wichtigfsten bolaniscben Institute 
und die Primaten der Botanik, wie J. Jacqnin, Host, Trattinick, 
Bredemayer u. a. in der Schule Linne's aufgewachsen waren und mit 
Liebe und Ausdauer ein System feslhielten, mit dem sie Ehre und Auszeicb- 
ming geernt«! iMtlea. Bin Saftill wollte es , dass f ie tUe wigefilir ^efoh*' 
MiHf TO« dem Maoplatie ihres Wirkees «bberefen wiirdeo , on einer 
nenee Generation Plati so nai^n. Im Jahn 1934 starb Host. Zwei Jaiire 
deranf woide der Cuslos der botanisehen Abtbeilaag des Nof-Nataralien- 
kablnela Leopold Trattiniek pensionirtf seine Stelle erhielt B n d I ieher, 
der wisseosehaMiehett Welt danats mehr als Pbiloloff, denn als Botaniker 
bekannt. los Jahre t9$9 «lieg auch Josef Freiherr von Jaeqnin, der letite 
Triger eines abgelaufenen, aber klassischen Zeitalters ins Grab nnd schloss 
eine Periode, die in der Geschichte der Botanik Oesterreichs nnvergesslicb 
bleiben wird. End lieh er folgte ihm in der Lehrkanzel nach, die Custos- 
slelle wurde dem Costos - A(?jimclen Dr. Edunrd Fenzl verliehen. Auch 
Bredemayer ging t83f> mit dem Tode ah und ohsrhon sein Nachfolger 
Welle erst 1845 pensionirt wurde, so war die leilüng des k. k. bota- 
nischen Gartens in Schönbrunn doch laclisch dem Kofgiirtner Heinrich 
St hott auTertraut : durchaus Männer des wissenschnfdichen Fortschrittes 
und der aus dem luiinrlichen Systeme hervorgegangenen neuen Schule. 

Stephan Ladislaus lind lieber, k. k. Uegierungsralb, Professor der 
Botanik an der Universität so Wien und Inhaber des preussischen Ordens 
Poor Ie mdrite^ worde den t4. Jnnl 1809 in Fressbnrg , wo sein Vater als 
praktischer Arat lebte, geboren. Ursprtogffeh widmete er sieh dem geist- 
liehen Stande nnd tollendete 18M im enbiseWtfliehen Seminarinm in Wien 
seine theologischen Stadien. Obschon er diese Lavfbshn wieder vertiess^ so 
wer dadnreh doch sein natftrliches Sprachtalent nnd besonders Liebe sor 
orientalisehen Lingaistik geweckt. Nach Pressbarg surllckgekehrt, verlegte 
er sich TOmgsweise aaf die Kennlniss der griechischen «nd römischen 
Klassiker, dann aof das Stadium der cbiaesiscben Sprache. Tacitas war 
sein Lieblingsaotor, er wasste ihn fast auswendig und ahmte seinen Styl, 
wenn er lateinisch schrieb ^ unverkennbar nach. Nebstdem betrieb er aber 
auch Grammatik, Geschichte , Numismatik und Botanik. Im Jahre 1J»«8 trat 
er als Beamter der Hofbibliothek in kaiserliche Dienste, erhip)t über 1H36, 
wie bereits erwähnt, die Cnstosslelle der botiinischen Abtbeilung am k k. 
Niituralien-Kabinete nnd nacli .lacquiiTs Tode 1840 die Professorssh lie 
an der Universität und die damit \ erbundene Leitung des botanischen Gar- 
tens. Seil seiner Anslellunp im Nu liiralien-Kabinete nahm sein Geist auch 
eine enischiede» botanische Hiciilung und er betrat von nun an eine Bahn, 
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die seinen Namen der Uiisferblit likeil grwnlit. Fs würde zu weil fuhren, 
al|p st'ine Sdiriflcn, die er jülirlich in die \\(lt .'ifnidle, hier anxiiruhren. 
daher »'S genügen mag, nur 5«'in .;r grossem botanischen Werke zu er\^ üfwien. 
Nachdem er 1^30 eine Flora posoniensis^ 1>=i83 einen Prodromus florne m- 
mlae ^orfaik und die Atacta bolanica^ dann 19S5— 38 gemeinschafllich 
mit H. i'oppig s Bände des Pracblwerkes IS'ova genera ac speciet plan- 
tarutn quas in regno CkUenn PeruUaHO et m terra Awuuamem UgU 
Foeppig bennsgegebeo hatte, ersebieiiefl 40 seine berQlmten des 
Haaefl Jaafieo*» geweiblen Genitrapkmiafmm^i^ welchem er ingleieh ein 
neaes frQher nil P. Üb g e r entworreoes, aaf den Bnlwlekliuigsfief der Pflan* 
leo geirrBndeteB oatarliebeiSyslen aeratellte. Dieaen folfte« tM7-^ /eeno* 
^repftt« ^enenoii fkmiarmmy 1841 BmMr üi wm ftolttutcffm« 104S die ötter^ 
rmehMim M^dMitalpßßmim ud Catalogm$ horU mndobonmuiB^ 164t— 43 
Mautissa generum plmHtarum I. et IL (Suppl. II. el IIL), 1841 gemein- 
schartlicb mil F. Unger GrundJiüge d$r Botanik^ 184S— 45 gemeinschafllidi 
nil Alois P a 1 1 e r I i c k die Foiiaetznof der Genera pUmtanm ßorae ger^ 
mtmicae ^ üher die er wie seine fwei Vorfahren Nees von Esenbcck 
und Spcnner, sein Milarbeiter P ii t t e r I i c k nnd sein Nachfolirer 
B I s c fi o r f starb. fS47 Synopsis Comferarum und (ifuenun plantarum 
mippiementum IV., endlich sein letztes Werk Supplementin/i \\ , welches 
erst nach seinem Tode lierauskam. Aber nichl bios als SchriiisUlIrr son- 
dern auch als Vorsteher der Instilule, welche seiner Leitnng anvertraut 
wurden, zeigte sich sein schöpferischer ordnender Geist. Die hoinnische 
Abtheilung des k. k. Natnralien-Kahinets. die unter T ru 1 1 1 n i c k\s alternden 
Händen immer mehr ihreai Verfalle entgegenging, wurde von ihm neu be- 
lebt, fast neu geschaffen, und als sie 1845 in den akadeaitsehen boleniachen 
Garten Qherlragen wurde, grftndete er jenes herrliche Hnaenm, welebes eine 
der schdnsten wissensehsAlkhei Zierden Wiens geworden ist nnd von wel- 
chen spiler ansfohrticher gesprochen werden wird. Aneh der hotnniscbe 
Chinen wurde von thai ungestaltet und in neuem Geschmackn angelegt. 
Bhenso erfolgreich war sein Wirken als Professer. Inden er seinen Vor- 
lesungen das natürlieke System zu Gründe legte, lehrte er seinen SchQlem 
zugleich Liebe zur Pflanzen-Physiologie nnd Anatomie und brach so einem 
Studium die Bahn, welches bisher in Oesterreich völlig hrachgelegen war. 
Wie Jacquin vor (io Jahren die Lehren Linn^'s nach Oesterreich verpflanxt 
nnd ping^ebürgert hallp. so war er Oesterreichs Jussieu, der Gründer des 
nnliii 1 Iii II Systems, und wie Jacquin sich der Gunst dreier Kni^er 
erIVr iit ii li.itlt , so w ar auch er der Liebling Kaiser F e r d i n n n d s I. 
Endlicher slaiui noch nicht üiil der Mittagshöhe seiues Wirkens, als ilin 
plölzlich ein schneller Tod im hesteu Mannesalter am 28. Ilärj^ IH-lB viel 
zu früh der VVi«^.sen8chafl entriss, ^f«r die er, wie Schleiden sugl, itnt 
slupender Gelehrsamkeit grossartig gewirkt. ' (Grundz. d. Bot. I84t p. Wl.) 
Endlicher war wie bereila erwfihot, nicht hioa Botaniker, sein gewaltiger 
Geist drang fast in Jede Wissensehalt und wenn es bei dem jotnifen 



Digitized by Google 



63 



Umfanpe unserer Keuntiiipse rtherhnnpl angfemesseii wäre, Jemnndon einen 
Polyhistor in nennen, so könnte mnn dies von E n d 1 i r h e r sagen , 
wie es denn überhaupt sclnver zu cntM iieiden ist, ob er Nnturforscher 
oder als Philulog grosser gewesen, im Wissen war er slHrk. Von ihm gilt 
Aristoteles berühmter Ausspruch: Exumjftrj q dvvafiig fj ivi(fytU iativ. 

Ein Glück für die Förderang der Pflanzenkunde in Oesterreich war es, 
dass seine Schöpfungen mil seiaem Tode nicht oor nicht stille tiebe« 
blieben, sondern von Minen beiden Nachfolgern Fem! nod Ifn^er !■ 
allen Rlebtnngeo aafdaagliatendileforlfeeetst nnd verTOllhomnnet wnrden. 

Edoerd Fe ml, Doelor der Medlcio« Frofesior der Botanik an der 
Wiener UntrersiUit, Casios des k. k. botanischen Hofksbinets and Hilf lied 
der k. Akndemie der M^isseaschsften, worde an Kramannssbanni bei Oroes- 
Pfiohlam V. 0. W. wo sein Vater herrschaftlicher Verwalter war« den 
15. Februar 180B gehören^ Von frOhester Kindheit an zuai Reich der Pflanzen 
mächtig hiogezogeo, botaaisirte er schon wShrend seiner ersten Studien- 
jahre in Krems (1820 — ti) mit günstigem Erfolge, ohschon ihm Anfangs 
nur ß o a c h e''s Zimmprfjnrten , Camerarins Epilome MalthioH und die 
erste Aiivc^nhc von Sciiulti s Oesterreichs Flora 7ji Gebote standen. Im 
Jnlire intb kam Fenzl der medicinischen Sliniien \v( iron nach Wien. Hier 
ler u le er W e I w i l s c h . I) o 1 Ii n c r, Z a h 1 b r u c k n e r, A g a r d h, Host, 
Weiden, T r a 1 1 i u i c Pohl und spater durch D i e s i n g auch E n d- 
Hcherond Ungar kennen. Im Umgänge nirit diesen Männern und durch 
eigenen Pleiss und natürlichen Schurfsioa wusste er sich bald einen solchen 
Ruf za verschaffen , dass seiner bereits Host in der Flora oustriaem 
rühmlieh erwibnt und J. Ja e quin ihn 18SS nach erlsagteoi Doctorato 
»lai Aasistenlen an der Lehrkenaet der Botanik ernannte. Von Bnd Hoher 
nnd Un^er in das tiefere Stndtnm der Pflansenwelt eiufefibrt, wnrd» 
er 1816 snbi Custos«Adjnnctan nnd sIs findlieher 1840 die Professor 
eihiclt, snm Coslos an der botanischen Abtbeilnng des k. k. Hof^Nalnmlien' 
Kabineis ernnnnt. Bn dUcber''s Tod 1848 legte noch die Professar nnd dier 
Leitnni^ des botanischen Gartens in seine Hände. Mit dem Jahre 1940 besann 
seine glänzende in die Geschichte der Botanik Nieder-Oesterreichs tief ein- 
greifende Laufbahn. Seine Werke haben zwar die Flora dieses Landes nicht 
zum unmittelbaren Gegenstande, aber mehrere derselben, als seine Inaugural- 
Disserlalioii Uebcr die gengraphische Verbreihnuj der Ahineen 1«3:i . dann 
die Cyperaceen ^ Chmopodieen , Anmranfac/ en , l^olygoneen^ Pürtulaceeiiy 
Caryophylleen und Phylolacaceen ^ wtlrlir (t in Kndlirher's Genera^ 
dann die Portulnceen, (lypsophila, ^'le Afsineen und Salsohicecn , die er in 
Ledebours tlura rosstca bearbeitete, ferner die Abhwndlung über die 
Gattung Tanacetum in den Verhandlungen des zool.-botan. Vereines 1853, 
II. p. Stl haben Gattungen und Arten zum Gegenstände^ welche in Nieder* 
Oealerreicb such vorkommen , und sadera hat der Verfasser seine snf dsfer> 
reicbischem Boden gesMchteo Beobncblungeo in diese Abhandlungen alala' 
eiageflocbten. Seine ttbrigen Werke (sie sind im iilmniMcb der k^imrt^ 
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Akadenne der Wtssensvhaflen 1851 p. I7S sämmtlich verzru ImcO ?>elrefren 
Ihcils rilttuieii, welche Kolschy in Syrien iiiid am Tamiis. dann Ihigei 
io Neuholland entdeckten. (Iieiis amerikHnisthe und airikanische (iewacbse, 
Ihcils einzelne Familien (Biynoniaceen^ Gnaphalieen^ Cyperiween) und «iod 
theiKs in eigeucu Werken, theils in botun. Zeitschriften., Iheils in den Ver- 
handlungen der k. Akademie der Witsenschaften enthalten. Als Professor 
begnügt aitk D. FeDzl niebl^ die Botanik inr in nadiciaifclieB Zwacken 
an tradiren, aondern er verbindet damit tnob daa Stndinm der Morphologie, 
Phya iologie nnd der natsrhehen Syatemknndo. AI« Voraleber den k. Mvacttnia 
atrebt er Tonngaweiae dakin, die Bibliolkek in verrollatindigen , waa ihm 
wie apiter gweigt werden wird« in koken Grade gelang. Wie Bndlleher 
ao kat anek Fensl in aeiner dreifiakcn BlgenaekaCI ala Sekrfftateller, Pro» 
feaaor nnd Gustos om daa Enporblflken der rationellen Botanik in Nieder- 
Oe a tcr r e ich sich wesentliche Verdienste erworben nod indem er leinen Vor- 
ginger an Zegingliehkeit und LiebenswUrdigkeit den Umgnngaa weit Aber» 
Irifln, hat er die wissenschaftlichen Institute, denen er vorsteht, gemein- 
nütrJger g-emachl, als sie es jemjils vor ihm wnren , und hierdorrh allein 
schon Liehe und AiirnmiUcnHii^'- /.tir Botaitik im Inlanclc g-pwfol^t und dem 
k. Miist'uni (iic iIitTi ^ebuhiTiwIc A nri-lvfii im fi^'- »Jps AhsIiuuIps versclialft. Nicht 
mit Unrecht hiess es eher in Üenlschland „Wiens Museen sind reirhitrh aus- 
geatallel, aber nn^uganglich.^ Dass jetzt Niemaiid mehr diesen Vorwurf 
erbeben kann, ist vorzujfsweise Pen 7, Ts Werk, 

i'iaüi Xaver Unger, Doctor der Medicin und der Philosophie, Pro- 
fessor der Botanik an der Wiener Universillit und Mitglied der k. Academie 
der Wiaaensehaften, geboren in Amikof an Leilaebach in Steiermark den 
ao. Movember 1900« atndirte Anfangs die Reekte io Grata , aber eine frttk 
erwaekte Meignng fttr die IHnturwiaaenaekeflen bestimmte ikn im Jakre lOtl 
aeinen frftbem Plan anfkngeken und aiek der Anneiknnde an widmen. Nack- 
dem er nn den Uni?erailiten in Wien nnd Prag die medieiniaeken Stadien 
vollendet nnd 1607 in Wien die DoctorawOrde erlangt kalte , lieaa er aick 
lOtS ala praetiaeker Arit in Sloekerao nieder. Allein in Santer's Umgange 
katte er bereits die Botanik liebgewonnen nnd die pbyaiologische Seite der- 
aelben lebbafi aufgegrifTen, wie dies schon seine ersten botanischen Abhand- 
Inogen zeigen. Im Jahre 1830 wnrde er Landgeriebta-Physicus in KHabftbel 
in Tirol, 1835 Professor der Botanik und Zoologie am Joannäum in Gratz 
nnd l«,'iO Professor der RolHTiik an der Wifrjf^r l^niversitat IJng^er hat die 
üebcimnissp der Nalnr mit einer eisr* ntlminlitlien Geninlit;»! iitifjfcfnsst nnd 
ist iinstrpidi; der fr??? Pn^nzen-Physiolog und Anatom ()* slt ! rrirh«. Snne 
Werke Exanihrvic der Pjinnz-en 1833. üher den Finßitss de^ Hodens auf 
die Vertheihir/ij der licif ach.^t' iH.iU über den Warhsilnitn d^'s Duohjfedonen- 
Stammes 1840, die Pflanze im Momente der Thiencerduny 1843, Merime^ 
tische ZellbUdun^ 1444, Gmndiuye der AnaJamie und Physiologie der 
P flammen J846, Botam$eke Briefe 1850, 4is Pflam^e tuid die Luft 1853 be- 
weiaen, welche sobwierige Materien er inm GegaMinnde aeiner Foncknngen 
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genoBMD Qod wie et kOliii nd giacklieh eii Feld betretee btlie , tmt das 
«m tieli in Ocilerreieh vor ihm gw nicht oder nur mit gron» SehMlera- 
lieil gewagt helle. (Bin yoilslAniKgee Verseiehniai seiner hie 1651 ersehie* 
nenen Sehrinea iai in Mnumaeke der kma. Ae adewu s der WUien$ckoflm 
t8AI p. tBi enihalleo). Unger iaI aber eueb Geolog nnd GrOiider dar 
foeailen Flora in Nieder -Oealerreieh, wovon weiler unten gehandelt 
werden wird. 

Siegfried ßeissek, Custos-Adjuncl dos k. k. hotnnischen Kabineis, 
geboren zu Teschen den II. April 1819, fand sich seit seiner Kindheil 
ziir PnanzcnMell hin<rf'70g^en ond bildete sicli schon wflhrend der philoso- 
phisrfipn Shidieii in j>i iiim in Gesellschaft de« Professors 1) i r h !, (ie^ jetziifPn 
SlatUiallereirntht-s T k n ii y und <les verstorbetien Hohrer zuin Botaniker 
fius. Im Jahre iSib kam er nach \N'ien und absolvirle daselbst die medici* 
nis( lirri Colleg-ien. Iiier lernte er durch Putterl ick die Cusfoden des 
NaüJfalien-Kabiiiels E li d i i i Ii e r und Fenzl kennen uiul orhii-ll 1845 die 
durch P u U e rl ic k'ü Tod eriedigle Cuslos-Adjuricleu-Ülelle. Nachdem er 
Aofaogs verschiedene phylographische Arbeiten als Beitrige an Endlicheres 
iVoe. Btirp, Deeade$ igS9, die Rkamn§€m in dessen Gen&ra pitmtornmy eine 
Mamtgraphie der Gultmtg FeimamHa in der I rfwuge a 1849 , BeitrSge ver 
FU^ra 90n Mäkrem fmd Wien (in der Regeiubmrger boian. JSeiteehrifB IMI 
nod 1849) ein Supplement an Rohrer nnd Meyer'a Flera eo» MÄrem in 
dan MiCthellnngen der mlhr.-aehlea. Geaellaehall 1849, dann mehrere Lile- 
mtniwBeriehle nnd Reeenaionen geliefert halte , widmete er aiah vorsngn- 
weise dem Studium der Physiologie, Anatomie, Morphologie ond Geographie 
der Pflanzen ond den Untersuchungen der untersten bereits an das vegetabile 
Reich streifenden Thierbildungen. Mit natttrlichem Scharfsinn und einer glAck- 
lichen Hand im Zeichnen begabt , gelang es ihm bald in mieroscopischen 
UntersuchuDg-en höhere Erfolge ols irgend einer seiner Vorganger in Oester- 
reich zu erlangen und diesen bisher htnr ^ar nicht hearhlelen Zweig volle 
Geltung- 7,n vrrschEffTen. In fItPSf t Fi 1 1 Iii ii ti l; s( hf ieb er über die Teratagnosie 
der Tkesiumbiuihe imd <i«s Wesen der keimknospe (in der Linnaea 1843), 
über die Entwickluny der PoKemeUe (in den Verhaiidhingen der Leop. 
Capol. Aknd. l«4jj, über Entophijfen der Pjlanzemelle (in H h i d. Abhandl. 
1847}, hnitcicMungspeschichte des Thieres und der Pflanze, über die Zellen- 
büdung m gekochten Kartoffeln und über die Fäule der Mohrrübe (in den 
SiU. Her. der k. Akad. d. Wisseosch. 1891—99) , endlieb ala Hanpiwerk 
Faser^ewete de$ Mit, dee Hamfet ftnd der BammmeUe mit 14 Tafelo i* 
Polio (Deakaehriflen der h. Akad. d. Wiaaenaoh. IV. 1899). Bine Plannen^ 
geaebiehte der Donan-lnaeln nnd eine Phyaiognomik den Gewiehareiehea 
heben wir noeh von ihm in erwarten. 

Johann Georg Bill, Dootor der Hedicin, geboren den 99* April 1819 
tu Wien, trat 1840 in die Dienate des k. k. Nataralien-Kabineta, WQrdel849 
Assistent der Lehrkanzel der Botanik an der Wieoer Univeraitil, 1847 Pro-* 
fassor der Netnrgesebicbte am Tbereaianom nnd 1890 Profeasor der Botanik 
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iiiid Zoologie am .loauiiüiini in Gratx. Ab gescliickter Zeteliner lieferte or 

mehrere iiaturg^eschichlliclie Abbildiiiigen 7.u E n d I i ober und M a r t i u s 
Flora hrasilientis uod Russegger's Reisebeickreibung und schrieb Grund- 
riss der Botanik für Schulen, Wien 19^4, ein vorlrefflicbee Lehrbacli mH 
Jiehr schön ausgeführlen Holzschnitten. 

Heinrich Willielm Schott, Diieclor der Ii. k. Gärten und drr Mp- 
nae^rif Schonbruan, geboren /.ii Uruun den 7. Jänner 1794 und Sohn 
des verdienstvollen Üniversilals-Giirlners in Wien Heinrich Schott, widmete 
sich schon von Jugend an der ISHlurkunde und vollendete seine öludieu in 
Wien. Im Jahre »H13 AssiMent seines Vaters und IR15 Gärtner im k. k. 
GürU'ti der Flora uuslrtaca niichst dem Belvedere, trat er 18ir in Gesellschaft 
4tr vom Kaiser Fraoz hierz.u bestiaunten IN al urforscher seine wissenschari- 
ileke Beiie naeb Bnwilieii aa» von der er erst 18SI Aber Portagall, England 
■od Fraakreich aaeh Wiea larOekkehrte. Aa den Hofjgarteo naeh Sohöobnma 
bornfea nad 1818 tarn k. fc. Hofgartner ernanat« warde ibai die völlige 
Unutaltmif dei botaaisehen Garteaa in SebAnbrann fibertragen, weleher 
A«rgabe er aieb auf das glänzendale eotledigle. Nacb den Tode Jacquin'a 
erbiell er 1840 ancb die Leitung dea vorerwabnieo Garteaa niabat doai 
Belvedere, welebeo er ebenfalls leitgeniw umänderte. Zar Belobnung seiaer 
Verdienste wurde ihm 1845 seine gegenwärtige Stelle verliehen. Scbolt 
bat die HorlicuUur in eieeai höbera Sinne als bisher in Oesterreich aufgefasat 
and mit der Botanik in eine wissenschaftliche Verbindung gebracht. Wie 
Endlicher, Fenzl und Unger die grosse Reformation der Pflanzen- 
kunde im Geisto <les natürlichen Sysf^'m^ In Oesterreich auf der Lphrkanr.el 
zur Ausfiihruiiy^ 1>j ;ichten, so hat S * hott den Lehren der neuen Schule 
in den kaist riu ln n Gfirten (Haclis« In Gel(un<r ver^chatTt , dabei nlier auch 
stets den Anlordi r (mg^en des Geschiuatkes und der ZierlicMu iL volle Kech- 
nung getragen, liier, wo es sich nur um Nicder-Oestfr tlicIi liundelt , kann 
in den bolanischeu Reichthum, den die (jcwaiiishiuiser in Schönbrunn 
bergen, nicht weiter eingegangen werden^ es genüge daher nur der Alpen- 
Aori SU erwibnen, die S e b o 1 1 in eiaeai groMartigen Haasstabe in Scbön- 
brann angelegt bat. Aber ancb in dar Phytograpbie wirkt Sebott ala 
kriliieber Sebriflsteller, wie dies seine MtleUmota botamca 1881, Jtuloceas 
1884t CrSNsra Fäiemn 18S4, Sifpm der öü^rr. Primelm 1891, Ifslds Blenä- 
im§e öUerr, FHmelm iBit, Skituem ösimr, Rmmmk§l 1858, jirowieae 188l<. 
Am a l Ml u boumka 18i4 aad riele andere in verschiedenen botaniscben 
Mtschriften zerstrente Anfalle beweisen» doch bebandeln letttere Hiebt 
die Flora Nieder- Oesterreichs. 

Msn sieht hieraus, dass noser Vaterland in allen jenen Zweigen der 
allgemeinen Botanik, in welchen es im Verlaufe der vorigen Periode 
zUrQckgeblieben war, namentlich in der Organographie, Anatomie. Physiologie 
and Ppitholoß-ie , dnnn iti (Irr S% ?lpnintik tfer Pnatr/,en hinnen der letrJrn 
tO Juliri'n, wenn uiu li n i cht quonlitativ doch (jii-ililaiiv rühmliche ForlschrUte 
geaiachti ja in eiuigen dieser Uaterien Glauzeude^i geleistet und somit zu 
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der rekslMft und fehallvollei Litenlvr dei Ausltnilps Meli seiimi Beiirtff 
yeiiefcrt bäte. 

Uiter Atn ptiMerogaiiien Phytogra^ke» dieser f eriode ««st 
▼onAglieh Georg Doiliaen Doetor der MedioiB, deriait w Idria« ge- 
nannt werden. Geborei dee 11. A^rÜ 1794 tn Rttsohach in Krain , kam er 
der Stadien wegen 1818 secb Wien, wo er als pracUscher Wundar&t durch 
99 Jahre wirkte, bis er 164C eum Kreiswandarzte in Adelsber^ nnd 194/9 
sum Gewerks-Wundarete in Idria ernannt wurde. Das Doctoral erlangte er 
erst in Wien. Durch die während meines laiig^j'fihrigen Aufenthaltes in 

dieser Stadl in Gesellschaft von ür. F r e c h t , Fach, F. Winkle r, 
Wef witsch, Lipp, Kovdts und Anderen unternommenen Eahlreictiea 
botanischen Ausflüge in die ünifirebunfi-cn Wiens tmd auf die benachbarten 
Alpen trug er *ur Kcnntniss der Ve^etalioiisvcrhaitniäse Nieder-Oeslerreichs 
wesentlich bei und lieferte über dieses Laud nicht unwichtige Beilrtiife zu 
R e i c 1> e ij I) (i eil s und K o c h's Fluren von Deutschland. Die von ihnt ge- 
machten botanischen Erfahrungen legte er in seinem Werke Enumeratio 
pltmianm m Anuiria mfuion erMcenlmm^ Viodoboote 1842 nieder, det 
erste möglich TOllatiodige Yeneiehoias der hier vorkommendeA PhaDero«> 
fanen, das er gleiehaam als Abaehiedagroas bei seinem Seheiden tob 
Wien biaterliesB. 

Karl Joaef Kreuts er, geboren an Wien den 8. Mira 18MI, BiUio-^ 
tbebar dea poiytachniaeben laslilntea in Wien, gab 16S8 Oeslsrreicbs Gifi'^ 
gewdch$€y 16S9 die essbaren Schwämme 0$»terreich$^ 1840 Ptodromtu fiorae 

pmdnbonensis und Blüthenkalender der Wiener Flora und 1858 ein in 
analytischer Methode bearbeitetes Taschenbuch der Wiener Flora heraus. 

ioaef ßduard P a tse Ii, Doetor der Uedicio, eher praciischer Arzt 
in Wien, derzeit dem Vernehmen nach in Bukarest, acbrieb 1848 eioe Auf» 
Mäkhmg der Thafamißoren der Umgebungen Wiens, 

Der Verfasser dieses Anfsatr. e.s gab 184G eine Flora Wiens 
und 1850 Nachträge zu derselben heraus und lieferte in den Verhandlungen 
des znulügisch-botanisehen Vereins verschiedene Abhandlungen in gleicher 
Richtuiiii (1851 p ?5, 37, 68, tl4, 187. — 185« p. öl und 106. — 18M 
p. 14, 11. 395. — 1854 II. p. 535.) 

Juset Ale hinger von Aichenhain, pensionirter k. k. Major 
und ehemals Professor in der Neostädter Militär-Akademie, spater prirati- 
airead in Wien, Stein und Grals, acbrieb 1847 inier dem Naaien Boiamtcket 
Führer vm Wien einen pBansentopographiacben Kateader. 

In den Yerhandiunge» de» »oologi$eh~botam»chen Vereine in Wien 
Mellen Vorlrige: 

lohann 0 r I n a a n, k. k. BuebhaUaDga-Official , geboren an Plan in 
Böhmen» den 88. Hirs 1814, ein kritiseher am die Flora Wiena nnd des 
Kreises 0. H. B. sehr verdienler Botaniker, Ober verschiedene von ihm nen 
anfgefttodene Arien oder neu entdeckte Standorte hier seltner Pflansen 
(1851 p. St, 80; 1851 p. 118, II. p. «0; 1851 II. p. 10) dann Ober einen 

Bd. V. Abb. 8 
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botanischen Ausfluff in das Waldvierlel (t^il |>. 78), über Orohus albm 
uih) fnrteus (1852 ff p. 9.) uod Uber AtUhemis ruthenica uad Ä, AeUreichm 
(lödS 11. |). 35 uud liH). 

Anfon Kern er, üoctor der Medicin , dflweil in Wien, {rühmen xn 
IHantern den .November fS3i. einer der hoffnunpsvolI«trn l^otuniker 
fS'ip,|er-Op«!f nrrrirhs. von rpsctti FilVr und wissensrhnnürher [lildiinji, be- 
sonders mit den Veg-et;fli'in<-\ Crliiilinissen und der Pflanzenf?eograj>hie der 
i eher('f\ Kreise sehr verlrtiut, über die Klorn de.^ Donnulbnles von Melk 
bis HoUenlniiir (1851 p. 87), des Er/attholes d".")» p. 87) uad des Mübl- 
kreises (18^4 II. p. ftS), dann über Salix Wimmeri (1858 II. p. 61) und 
fiher die Weinlese in ^laulern nach bunderljöhrigeMi Durchschnitte (1854 
II. p. 85). 

Ignoz Rudolf S c h i n e r, Doclor der Rechte und k. k. I maiiÄ-Mini- 

slerial-Conci|)i.sl, geboren zu f'ronslmrßr im Y. 0. M. B. den 17. April 1S13, 
vorzüglich Dipterolog-, über die Flura des M^rcbthnleS (1851 p. 57). 

Friedrich S a I z e r, Doctor der Mediciu in Wien, fiber eine hybride 
Primel am Scimeeberg- p. 10.^). 

Johann Bayer. U. k. Secrcliir bei der SUuils-Eisenbnlin in Pest, 
geboren 7i\ Gross-Krt >se in oslr. S( lilesien den to. Miirz 1802, früher in 
Wien 8nge«!|elll und in der Floro ^c)^ Meder- Orslerreich, Bübmen, Mahren 
und Schlesien wuJil bcvvanderl, über die Prosudir der Pflanzennamen (1851 
p. 885), über die Flora von Tscheil.<!ch (1852 p. 20), über Ttiia cucuUata 
(1848 p. 8f) und Uber die Flora von Oderberg (1854 p. 118). 

.Julius Zeienka, tapilulitr des Stifte.*; ZweMl und Pfarrer lu 
SalingsUnit hi i Zwetll, über die Flora des \\ ilthurlcls CIÖ52 p. lol). 

Anton t'zagel, k. k. Buchhnltniis-Mnsro.ssisl , über das von ihn 
im Marrhlliale entdeckte Cniäium renosum (ms.' p. Iii4). 

Franz II i 1 1 e b r a n d t , Obergärlner im k. k. Gartni der Flora 
austriaca nächst dem Belvedere, geboren zu Fisgrnb den 7. ^ovemhe^ 180.'^, 
bekannt durch seine in Ges I [jafl des (»rafen .lohann Zichy untenioin- 
iiiiMK 11 zahlreichen Alpenwnndernnffen in Oeslerreich, Steiermark. Snizhnrg 
uird Kärnten, über die auf den ebengenannten Alpen vorkommenden Püanzea 
(1853 II. p. 77.) 

Diony«5 Stur, k. k. üculog, aiis«;r/.eiehnel durch seine gf:ogn(K'>tischen 
Forschungeil im Hochgebirge der Alpen und die z^vcimulige Bestei£:iin^r des 
Grossglockners (1853 und lrt54), Uber Androsace Uausmajini (1853 p. 67} 
ood Uber den Einfloss der geognoslischen Unterlage auf die Vertheilung 
der Gewichsa II. p. 49). daDD (im 6str. hotan. Wockenblatte 185» 

p. 79) über die Flora des Lon^ao. 

Friedrich Simooy, k. k. Professor der physikali. cheii Gcü^raphie 
•Q der UniversilSI tu Wien , ebenfalls einer der kuhuslea Aipcnbcsleiger, 
Ober die PfiaoKeggeographie dei darr. Alpeftlandes (Uit II. p. 303.) 
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kl Mf« i^irndtekem Woihmkiaite sdNiebM : 

Jobam Se yw a I dt Girtaer in SL Bfid, Ober die Flora fom dl.'B(pd 
aad Hobenberg im V. 0. W. W. (10SI p. m ud 1M4 p. IM) dann 
Haxiauliaii Fretberr ton Widerapa eb, k. k. HaapUaaiia ia der Amee, 
über die Flora des Göller (185S p. S40). 

Aaloren, weicbe viltelbnr die Flora Nieder -Oesterreicba berUbreo, ai«d : 

Frans Antoine, Ic. k. Hofgärtner im llofbiirggarten , geboren zu 
Wien den tS. Febraar I^U, ^nh Beschreibung und AbMdtMg in* umd 
muUMischer Coniferen. Wien 1840—41, hernu9. 

JospfKnr! Mnly, Doctor der Medicin. pf'boren zu Prffir dt*n 3. März 
1797, seil l'^23 in (rrafx, «rlirieb nebst einer Flora ron Stciernxirk is^s und 
einer analytischen Auleiiuntj i>ir Bcstnnnnniii der Pfianzennathnujcn 1^46, 
eine Emtmeratio plantarxim phaneroynuuvaruin imperii austrtavt^ \ indohonae 
184«*, bisher das Yollsliuuijgste, was hierüber besteht. Eine ;iiisf ulifliche 
Schilderung des Wirkens dieses vet dioiistvollen Naiiit l urschers bleibt der 
Geschichte der Botanik von Sleiermark vorbeballen , du er dieaem Laode 
vorzugsweise angehört. 

GnataT loriaser, Doctor der Hedieia nnd Protaasor der Natnr- 
wlaaenaehaflen in Preaaburg, und Friedneh Lorin aar, Frimar^Woodanl 
in allg. Krankenbanae in Wien, Yerfaaaten eine aacb der analyliaeben Me- 
Ihode bearbeitete Flora no» DmUtekfmid^ Wien 1949, welebe Gnalav 
Lorinaerin einer aweiten Anagabe 1854 anf die denlaeben Kronlinder 
dea Kaiaertbuma Oeaterreicb redneirte. 

Aneb Reich enbaeb in der Fhra germmuea €seur$ona nnd Koeb 
in der Synopsis florae gtfmmkoe beben, da aie lait mehren hiesigen 
Botanikern in Verbindung standen, nicht nur äusserst schitabnre Beitrign 
xnr Flora Nieder-Oesterreichs geliefert, sondern durch ihre gemeinnai7.igen 
classischen Werke die richtige Erkennung und Bestimmung der Gewächse 
nnd somit anch daa Stadinm der Botanik in dieaem Lande weaentlich 
gefördert. 

Allein trotz aller dieser eben erwähnten Leislmio^en, die sich zuletzt 
grossenlheils nur auf Pflanien-Aur/iUiIiHit'en , Angaben neu entdeckter 
Pflanzten oder neuer Standorte und krai^^che Ahliandinngen über einzelne 
Arten beschränken, fehlt es noch immer an einer dem jetzigen Stande der 
Wissenschaft anjremessenen Florii von Nieder-Oeslerreich , so wie sie 
Schlesien Baden , Hannover . Tirol und andere Lander besitzen, so dass 
miio sich es nicht verhehlen kann, daaa nnser Zeilalter in der beacfareibeoden 
Botanik bei weitem weniger geleiatet habe, als jenes, daa ihm TOraosgegangea. 

Bin erfrenlicherer Fortaehritt geaebab awar, der forigea Periode 
gegenüber, in der Kryptoganalo, allein da die neuere Zeil bierin ao nn- 
bedenlende Vorarbeiten fand, ao kann dieaer Forlacbriit nnr ein relativ 
gAnttiger genannt werden nnd es int wohl kein Wender , wenn Irots der 
Leistungen einen Welwilaob, Oarovagüo, P aller Ii k nnd 
Pokorny di« Znbl der in Nieder-Oealerreidi vorbomnenden Kryptofämen 
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bisher mit Vcr-tiisslicbiceit ftooh gar nicht bekansl itl und eine vollfffiBdig'e 
AttlUblBiig der Kryplogamea-Arten iiicbl gegeben werden kann. 

Friedrieh Welwitseh (s. Seite 4t) wer der Brete, der t8S4 Im 
IV. Bende der BtUrSge Sur Lwktetkumdg Nieder^Oesterreichs eine aysle- 
netisehe mdglich Tollständige Aufzählunü^ der in Nieder^Oesterreleh vor- 
kommenden krfßptogttv^hen Gefdsspßanzen ^ der Characeen und Moose^ 
dann 1936 alalnaugaral-Dissertation eine Synopsis der GtMert-Tange schrieb. 
Er muss daher als der eigentliche QrAnder der liryptOgamen-Flora Nieder'- 
Oeaterreicbs betrachtet werden. 

Ihm stand würdig zur Seite Santo GaroTaglio, Doctor der Medicin 
nnd Professor der Botanik tu Pavia. Geboren Sil Como den f9. Jnni 1904 
harn GarOfaglio der medicinischen Studien wegen nach Wien, wo er 
sich vorsngsweise auf das Studium der Laubmoose verlegte. Die Resultate 
seiner mit grosser neiiiinigkcil gemachten Beobachliingm und seiner 7/<»hl- 
reichen Enldcckiinpcn schrieb er in den beiden Werken Enumeralio Mus- 
cornm m Äuslria inferiore leclorum nnd Bryologia ausiriaca^ Vicniiac 
l''4ii nieder; auch gab er 1936 — 43 eine Sammlung" gelrockneler Moose 
(Bryotheca austriaca) in 30 Decaden hera(i>. Im Julire 1833 verlies» er 
Wien und wurde Assistent der botaiiisrhen Lein k;iii7.el hu der Universität 
KU Pavia, 1839 Professor der nuturhislonschen llili^wissensehaften daselbst 
und 1952 an M o r e t t i's Stelle supplireiider i'rofessor der Botanik. Mehrere 
andere von ilim gescbricbene Abhandlungen belrefTen die Kryplogameu- 
t'lora Italiens. 

Alois Putterlirk, Doclor der Mediein wnd rnstos-Ädjnncl am 
k. k. Noliirfllienkabinete, geboren zu Iglan den 3. Mai 1810, gestorben in 
Wien den t9. .Inli 1H45, betrieb die BoUuiik erst t^^t , n\s er Kuriillio 
G a r 0 V n ? l i o kennen lernte. Gleich diesem verlegte er sit ii ^ o rziig^sweise 
aiil die kryptugaiitt a und obschon er in dieseiu l'aciie nicitts schrieb ^ so 
bereicherte er doch hierin die Flora Nicder-Oesterreichs mit vielen und 
wichtigen Entdeckungen. Er gab 1839 als Inaugural-Dissertation Synopsis 
Pitt osporearum und gemeinscbaniicb mit Endlicher die Fortsetzung der 
Genera florae germanicae von N e e s nnd Sp e n n e r heraus , zu welchen 
er die Abbildungen des XXIl-IV. Heftes lieferte (1849—44). Sein reiches 
nnd wertbvolles Herbarinm befindet stob im Besitse des k. k. botanischen 
Kabinets. 

Franz Edler von H ildenbrand, Doclor derMedicin ond Proresser 
der Klinik in Wien, geboren den 7. September M Wierftbowie in 
Yolhynien, als Arzt, Professor and Schriflsteller gleich berühmt, widmete 
die wenigen Standen seiner Masse der Botanik, insbesondere aber dem 
Stndiam der Flechten, Sein Plan, eine tichmwgraphim amtriaea hemnfsn* 
geben, wurde dnrch lange kdrperliehe Leiden nnd seinen am 6. April IMO 
nn Ofen erfolgten Tod vereitelt. Er hinterliess als erste Anfinge dieses 
Werkes t Hefte von Josef Zehner geseichneter Flochten nnd eine teiohe 
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8«Mlaif denelben, baMei in Besitie des k. k. tKitanischeii KabiMlB. 

Die grdssleii Verdienste na die Kryptogtnen-Plora erwmrb iioii 
aber Alois Pokorny, Profeeso/ der Neturgesehiehle an akadeniselien 
Gynnaainn sn Wien. Geboren so Iglai den n. Hai Ihui^ widmete er sieh 
ftHber den Sindinn der fteebte nnd absol?ir|e aneh den jaridiacben Lebr^ 
kara an der Wiener Univerailil. Allein acbon wihrenH dieser Zeit von 
Liebe zur Botanik und vorsfiglich sur Kryptogamie erfikllt, verliess er diese 
Laufbahn und trat 1848 in die Dienste des k. k. Nalnralien-KabiueU. Hier 
blieb er jedoch nur ein Jahr, da er schon 1840 jwn sopplirenden und 185« 
zum nvirklichen Professor der Naturgeschichte ernannt wurde. Während 
seine VorgSn^er nur einzelne Familien der Kryptog-amen zum Gegenstände 
ihrer Stndit'ii machten, dehnte er seine Fnrschiinf^rn niif (Ins g-p^enimle 
Gebiet dieser Gewnclise in Nirder-Oesterreicli am und uiiicrxog sich der 
mühevollen Arbeit , alles bisher öber diesen Gejtenslfind in Biicliei n \or- 
handenc r.n snmtiieln nnd mit Hülfe seinereigenen vielliiltigcij Beohiuhiungen 
und ErFiihi ungeii iti oiii systemaiisches Guotes zu bniigtMi. Auf diese Art 
wurde er in den Stand gesetzt, in den Verhandlungen des zoolog.-botan. 
Vereins 1851 p. 18—2«, 55, 59—65 : 1852 p. a5 .iO, vüry.uglich aber 1854 
II. p. J5 — 168, donn in den Sitzungsberichten der k. Akademie der Wissen- 
schaften 185S IX. p. 186 nnd 18^4 XII. p. It4 eine kritische AufzShlaag 
der in Niedar-Oeaterreieb bisbar gefnndenen Algen^ Fleehiemt FUm^ Lehr- 
«od Loii&noose sn verölTenllieben , so vollstindig ala es der Stand der 
Vorarbeiten erianbte» Nebatden befasstaieb aber Pokorny aneb nit der 
Phaneroganenlora nnd Pftanaenfcograpbie« dnrehforschte die Torfnoore 
den Kreises 0. M. B. nnd sebrieb bierQber einen Anfsatn in den Verband-" 
Inngen dea aool.*botan. Vereins 18ftS p. 51H*66 nnd 90^105^ ao wie eino 
Yortreffliebe Koro vmi PfianM»^eo$ropkiit wm igkm (Wien idM), ferner 
eine pflanzengeograpiiische Skizze des Aslerreiebiseben iCaiserstaatea in 
8 c h ni i d Ts oitr. Vaterlattdskunde ISII» eine Naturgeschichte des P/Icmaeii- 
umi Thierreiches für Gymnasien (Wien 1853) und eine Flora subterranea 
der KarsthSklm in S c h m i d l'a Werke über die Grotten in Krain (Wien 
t8*4). Inden er schliesslich seine Schiller mit Liebe zur Botanik zu er- 
füllen weiss, führt er derselben stets neue J&nger ana den HöraAlen der 
Gymnasien zu. 

Ludwig Ritter von lleufler, k. k. Sectio[isr;ttli im Mioislrrinm dea 
Unterrichtes, gehoim /u Irnisbnick den 20. Augusl imi y botanisirle 1833— 
49 auf den Alpen von Küruteu, Steiermark und Tirol , im Lilorsle und in 
Istrien, 185U auf den sicbenbQrgischen Karpathen, 18A1 in Gros I i tunnien 
und Irland, in Italien bis nach Sicilien. Im Jahre 1849 in das Unter- 

richt?minislerium berufen, nahm er seinen Auleiithait in Wien. Heufler 
hat sich um das Sludiuni der i'rdanili in Tirol grosse Verdienste erworben 
(Ha US Ol. Fl. r. Tirol III. p. 116^) -, er ist vorzugsweise Kryptogamist und 
iaabesonders in der Kenntniäs der Flechten und Pilze ausgezeirhnet , in 
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dt€ffer RiclitHog lieferte er eaeh ia deo V«riitadlii!igeii dei sooIog.-lMiiaiii 
Vereins 1851 p. US ein Verieielinifls mehrer in Nleder-Oesierreieli voi^ 
iiommendeo Flechten» schrieb ferner plInnseBgeograrphieehe Ahhnndlnngen 
hher Tirol, Istrien und SIebenblIrgen« dton BotmMche Bekrdge »um dMrf- 
ichen Spriiek$ehiUMe (Wien IMS) nnd Rriaf^ am Italism und Brkmsnmgm 
Mi dem KMeniMdt (Wien 19119). Ueber «ein reiches eben so sweekniiaefg 
als geschmaohyoll geordnetes Kry|»togaBien - Herbarinm (Ssoo NanmiorB) 
gab A. Pokorny io den Verbaadlongen des lool.-bot. Vereins 1853 1. 
p. 167 eine nihere Beschreibung. Sein Phanerognmen-Herbariom schenkte 
er aber wissensohafilichea Instituten als dem Perdinandäum in lansbrnofc, 
dem Gymnasium in Botxen und dem zool.-bot. Vereine in Wien. 

Felix Ries 9^ Docior der Medicin , schrieb 1840 eine Inaugoral- 
Dissertation Uber die Ehrwberg'tcheB Infmoriem and deren theilweise 
Pflanzennalur. 

Dr. IJbnld C a n t e r p r , k. k, OhcrlVldni vt , schrieb 1847 eioc Auf- 
%ählv!i<j Ilm! Bfsthret()i(inj der i harui cm des ostr. Kniserstaates. 

Mangel UuigliihtT Bücher, welche die Besfimmiiiig der Pflanzen durch 
eigenen Pleiss möglich machten^ und Maugel billiirer und schneller Beför- 
derungsmittel waren die Ursache, dass in der vortg^en Periode nur Wenige 
in der Lage waren ^ sich dem kostspieligen oder mOhseligen Geschifte zu 
unterziehen, Pflanzen in der freien Natur zu sammeln und zu sludiren, die- 
selben in Herbarien zu ordnen oder snni Tansche auszubieteo. Die Botaniker 
der jetzigen Zeil kennen daher gar nSobl die sahllosen Sdiwierigkeitea, 
mit welchen ihre Vorgänger tn kSmpfea hatten. Vorlreffliebe RandbQcher, 
wenig kostspielige Abbildungen , ein lebhaller Verkehr mit getrocknete« 
Pflansen, leicht sagingHche Affenlltehe Institnie» Rlsenbahaen, Damprschiffe, 
ISesellschafla wagen and dadnreh aneh geförderter Aasiansch wechselseitEger 
Ansichten spielen so an sagen die Ptanaen dem Botaniker in die Rinde und 
oft hat er keiae aadere Mibe ala das , was er wlnscht , sieh einfach s« 
holen. Dies macht es erklirlich, dass die Zahl der in Nieder- Oesterreich 
lebenden Botaniker jeUt grösser als jemals ist. Folgende haben sich aaaaer 
den Seile 57 bereits erwihnten anrh als Schriristeller thiligen Pflansen- 
forschem am die Flora von Nieder-Oesterreich ▼orsngsweise fcrdienl ge-» 
macht und zwar: 

Bainer Ferdinand, Enhenog von Oeslerreich. Sohn des Seile 
46 erwähnten und am 14. Jar^ner 1P53 ver^l o rhenen Erzher^oirs Baiuer 
Jo^ef, dann dessen Gemahlin Maria Karolina, Tochter des En- 
berzogs Karl. 

I. Um die Floru wn Wieu uud deM Kreuet V. W. W, 

Dominik Biliroek, Capitular des Cistercienser-Stiftes Neukloster 
in Wr. Nenatadt, frfiher Pfarrer in WSrIlach in der Nenen Welt, dann 
Professor der ICalnrgeschichte am Gymnasinm in Wr. Nensladt, später an 
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d«r Militir-Alui^ettM w Hainbiirfy JetsI Professor der Nitorgoschidile 
Kadcleo-lMlaloto ui Krtkau, besonders un die Flora des Schaeeberges wd 
der Basalpe, die er öfter als irgend eio Botaaiker beslieg, verdienl. 

Joser Boos, feboreo si SchdnbruaB deo 13. Seplesaber 1794, peas. 
k, k. Mofgirtner und Solin des Seile 4ft erwihalea Garteadireciors ia 
Scbdobraon, sobrieb Sckä»bnumM Fiara^ Wien lgl6. 

Korila Da rriofor, gebore« aa Wien den 9». iiooer 1990, ge« 
storben daselbsl den tl. Angiul 1840, einer der genialsten Portriil- und 
Pflannenmaler Oesterretebs. Seine Samnilang wildwaobseoder von ibm selbst 
goAuMleaer und gemalter PBansen der Umgebungen Wiens, ein uufiber- 
trofTenes Meisterwerlr, werde vom Unterriobts-Muiisterinm fttr die Akademie 
der bildenden KUnsle angekanft 

iobaon Egg er, Dootor der Hedicio und k. k Hofwnndant, besonders 
in den Orchideen bewandert, ist anch Dipterolog. 

Karl Snderes, geboren so tesehen den 6. Jinner l?g9, k. k. 
Fiaans-Iltatsterralralb, botanisirt schon seit dem Jahre 18t6 in den Um->' 
gebunden Wiens nnd besitst anch ein sehr sehdnes nnd vollstftndiges 
Herbarinm der Flora des österreichischen Kaiserslaates. 

Frans von F e r s 1 1, Doctor der Hedicin in Wien, ist anch. Geognost. 

Georg Franen fei d, geboren an Wien den f. Jnni 1809, k. k. 
Cttstos^A4jiiaet im soologiseben Hofkabinete ond Sekrelir des loologiscb- 
bolaoischen Vereines, gegen würtig auf einer wissensohaflliehen Beisein 
Egypten, ist Torsngsweise Zoolog and swar in allen Klassen dieses Reiebes, 
insbesondere aber in der Melamorphose der niedem Thiere , schrieb a^ek 
in den Verhandlungen des sool.- bot Vereins 18A4 p. 818.l?rf06atsss esaer 
Aetse 0» den Küstern Dalmaiimu nnd eine AafslUang der daselbst vor- 
kommenden Algen. 

Julius Helm, Doctor der Medicin und io dea Jahren 184f— 44 Pro- 
fessor der Naturgeschichte am Theresianam in Wien, vonngswoisa Orobeoiog, 
sUrb den 23. December 1844. 

Corbiniuu Himer, Buchhuller der Kosmaiios'scheii Fabrik in Wien. 

Jakob J ^ g aus Aarhurg in der Schweis, t^.M in Wien. 

Jacob .T u r u l /. k a, k k. Re(-hniin^s-R<'vii!eal im üandeJ&QMfisteriimy 
gegcuwarlig ( iiier der Ibätigsle« botauiker Wiens. 

Jolian]) k n c h 1 e r, Samenhändicr in Wien, schrieb IR«9 ein eueyclo- 
pädisclies Pßaiimen- Wörterbuch, I6ä0 Grundriss der Pfianienkumie , 16^9 
Scieniifisches Sametiperzekhniss. 

Adolf Kiutzl, k. k. Huupluuuni in Wr.'Neustodt. 

Jakob K 1 0 i b e r, seit 1835 Gärtner im Theresia n um. 

Ludwig Hilter voa Köche 1, geboren sn Stein bei Krems, den U. 
Jinner 1800, Doctor der Rechte, k. k. Rath, Ritter des Leopoldsordens 
und gewesener Bnieher der Sdbne des Ersbersogs Karl, seit 18M priva* 
lisirend in Salsbnrg, durch seine vielseitigen Kenntnisse in der Botanik, 
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Mineralogie «nd Philologie, »eine Reifen dureh die öMerreiehnehe Monnrohiei 
Itelien, Sehweis, Frankreich, Poringall, Bngland, Norwegen und Algerien, 
leine Wandernngen anf den Alpen, Pyrenien , Karpathen, Sudeten nnd mm 
Nordkap ausgezeichnet, um die Flora von Baden hftchst verdient » besilii 
eine gleich werthvolle Pflansen- ala ■ineralien-Saninlnng. 

Julius von K o V a 1 8, jetst Cufltos des Museums zu Pest , früher in 
Wien lind lleraoageber Flora estkemia pmdobomemtii^ heaitst ein sehr 
reicht»«? Herbnrium. 

Josef Freiherr von Leithnert k. k. Secretir bei der Tabuk- 
Fabriken-Direclion, geboren tu Wien den t%. April 1809, ist der Gründer 
dea Wiener Tanschhorhariiims . von welchem spnler die Rede sein wird. 

Frans Lö W| Arxt su Ueiligenstadt, um die Flora dea Kahlengebirgea 
verdient. 

Fran7> Maly, k. k. Gartners-Gehilfe in SclK)[iliruQn , bereiste die 
Alpen von Mt dti-Oeslerreicli , Steiermark, Solzbnr<j und Tirol, Dalmatien 
und Kroalit'ii iiii«! ist ebenso sehr in der Botanik uls in der praktischen 
Garlt'tikuiulc bewandert. 

Maximilian >I ii i z ^ CiipUultir des Stiftes Schotlea , früher l'furr* 
cooperator in Gumpendorf, nun Pfarrer in Hebertsbrunn U. M. B. 

Bnaouel Mickschick, Crimiualgerichts-Actuar in Wien, gestori>en 
den i. Oetober 1838. 

Alexander von Pewlowsky« ehemals Zögling der Theresiantsehen 
Aliadeniie, jetst Profesior an der Reehtsakademie in Kasdian. 

Ignai Pack, gewesener Apotheker nnd Vorsteher des Apotheker- 
tireniinms in Wien. 

Frans Planta, privalisirend in Wien. 

Dr. Fmns P o k o r n y, Hof- nnd Geriehts-Advokat in Wien , Brader 
des Professors Alois Pokorny, besitst ein ansgezeichnetes Herbariwn. 

Dr. Robert Ranscher, Finansprocuraturs-Adjunct in Wien, aock 
nm die Flora Ober-Oesterreichs verdient, schrieb Beitrige nur Flora dieses 
Landes im östr. bot. Wochenblatte p. 165. 

Anton R ö 1 1, Lehramts-Candidat in Wien , vorzugsweise im Reiche 

der Pilze bewandert und wohl der erste Mykolog Nieder-Oesterreichs, schrieb 
über die Chemie der Krypfogameu im öslr. l)ot Wochenblolte 1N55 p. ^9. 

.loser Scbeffer, Bürgermeister von Miidling, auch als £ntomolog 
ausgezeictiuet. 

Salesius von Schreiber, Capitular des Stiftes Klosterneuburg und 
Professor der orientalischen Sprachen daselbst. 

Dr. Alexander Skofitz, Hedactenr des ostr. bot. WocUeubialles und 
Gründer des l'jluii/.eiitauschvcreines iu W ien. 

Vinreoz Totter, Capitular des Predigerordens in Wien. 

Kart Tscbek, Doctorand der Philosophie io Wien. 

Josef W a II n er, Beamter der fistr. Nationaihnnk. 
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Fr«n7 W } n k I e r, Mngisler der Pharmaric. dor VeU*ran der Wiener 
Botaniker, geboren 7.11 Tiirnow den ?6. Augusl 1780, kam srlion in früher 
Kindheit nach Wien und war durch 48 Jthre in der Apotheke tum Tiger 
in der Alservorsladt bedienstet. Anfanjfs nur auf sich selbst gewiesen, 
botanisirte er seit 1797 in den Urngthungeu Wiens früher alkui , später im 
Gesellschaft von K e r n d 1 , H c r b i c h , W i t ni a n n und D 0 1 1 i n e r, in 
neuester Zeit nil Fach und Hirn er, die drei untrennbaren Genossen. Ein 
reiches ioMmclives Herbirium lohnte aeiae seltene BebtrrKebkeit 

Dr* Bruno Woblmnu, herraehafllieber BniebeTf betoidert in der 
Flora TOB Gntensteiii and Stixenstein bewandert. 

Johann Graf ¥01 Zichy-Vaaoakdt k. k. Kimmerer , vorsllglieh 
nm die Flora der Alpen verdient. 

//. Im Krmi€ O, W. W. 

Karl Erdinger, Gooperator in Scheibbs, der tbätigste Botaniker 
des fanien Kreises in neuester Zeil und vonhglieh am die Flora der dor* 

Ilgen Alpen höchst verdient, dann 

Anlon Erdin^er, dessen Rrnder, Alumnus in St. Pölten. 

hl an/. G I immus ?oo GrilDburg, Apotheker in St. Pölten, vorxttg* 
lieh Kryptogamist. 

Michael HöIrI, Apotheker in Maria-Zell, seit longer Zeil iier der 
Führer und Rathgeber alier ßolauiker in den Umgebungen von Maria-ZeU 
and des Oetschers. 

Jühef Kerner, k. k. BeKirksacluar lu llerzogeaburg , bruder des 
Seite 58 erwähnten Dr. Anton K e r n e r. 

Vincenz Stauffer, Capitulor des Stiftes Melk und Professor der 
Ifalnrgeschiebte daselbst. 

///. Im Kreise 0. HL B, 

Hermann Kalbrnnner, Magister der Pharmacia «nd Apotheker sn 
Langenlois, geboren daselbst den 7. April 1809, ist als der Beprisentanl 
der Flora dieses Kreises sn betraehlen, in welchem vor ihm nur Burseras 
(Seite t7) und der In Host's Synopsis öfter erwähnte Piarist Uborlns 
Miller in Weitra botanisirt zu haben scheinen utul der ungeachtet seiner 
eigenthümHchen^ von den S andern Kreisen sehr abweichenden Vegetattons- 
Verhältnisse und der von Lorens» Fensl, Welwilsch, A. Pokorny, 
Ortmann, Zelenka und A. K e r n e r in den Jahren 1830 52 unter- 
nomnienen hotanischcti Atisfliige noch immer der unbekannteste Theil 
NiediT-Orsierreichs ist. Von K o I h r u ii 11 e r haben wir eine Flora der 
ehmaligcii Bczirksliaiiplinanust imfl Krt ins zn erwprten. 

Josef Andorf er, Api^ilu ker-Geiiijfe bei dem vorigen in Langenlois, 
ond ebenfalls um die dortige Flora verdient, 

Bd. Y. Abh. • 
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/K. im Kreite V. Jf. B. 

Noris Winkl er m BretsUu, in den Jahren 1845—47 in Rntiea- 
dorf im Marclirelde, dann (1847—53) In Bodenbacli nnd Kloaterfrab in 
Bdiiaieo, 1954 in Triesl, gegen wSrtig in Neisse, sebiov der Brate die reiche 
Flora dea sttdöstlicben Harcbfeldea den Wiener Botaniltern anf , aebrieb 
aneb ftber die Yegetationa-VerhiltDiaae dea nArdlicbea Böhmena iO^Ur, 
hot, WocheMatt 1951 p. SS5). 

Emannei Kundt, Doctor der Medicin, frikber in Wollieradorf, jelil 
in Ocdenburg. 

Gabriel R e i n egger, Copitular des Slifles Melk und durch lange 
Zeil Pfarrer in Oberweiden im Marchfeld , jetzt Deehant an Traiaicirchen, 
acbon in H o s Ts Flora austriaca rühmlich erwahnl. 

Alexiindcr Mal/., Pfarrer zu Aiigeni. um die Klnra des Harchtbalea 
höchst verdieiil und der vorxiigliclistf* BoUinikt*r dieser Gegend. 

Pius Preinedcr, CapituUr des Stirtes Melk und Pfarr-Cooperaior 
au Weikendorf. 

t'ifie in der frühern Penode völlig unhck ninle Wisseuschaft , die 
Palftoiitolo^le de» Pflanzenreiches fand m unsern Tai^rn nicht nur 
ihren ersten Ursprung, sondern gelangte nnter einem auch zu ciuer auf- 
fallend raschen tnUvicklung Kaspar Graf vun Sternberg, k. k. geheimer 
Balh , geboren zu Prag den C. Jänner 1761, gestorben aaf seinem Gate 
Bn^exina den 911. December fSSa, war niebt »nr der Gr&nder dea palion- 
tologiscben Plianzenstudiunia im Kaiserlbume Oesterreich, aondern fiberbnnpl 
einer der Ersten, der die eben nen entstandene Wiasensehaft anm Gegen- 
atande aeiner Forschungen wählte. Obscbon er in aeiner DartleUmmg der 
Flora der Varweil^ Leipzig |0to— 89 bereila der Fneoiden- Abdrücke in 
Wiener Sandsleine erwfihnt und obscbon Bndücber in seinem Werke 
Gemera pfantamnh besonders in den 9 letalen Nachlriigett auf die foaaile 
Flora Bedacht genommen und in der Synopiis Coniferarum dieselbe aogar 
ausfOhrlicii behandelt bat , so muss doch U n g c r (S. Seite 54) als der 
eigentliche Schdpfer der Paläoplivtologie in Nieder-Oeaterreich betrachtet 
werden, nicht nur weil er die in Endlichers Genera enthaltenen fos* 
silen Gedungen zum Tbeil bearbeitet und die^^e Wissenschaft in viel aas- 
gedehnterem Unifange als irgend einer seiner Vorgänger betrieben nnd 
»usgehilde! hat, sondern weil er auch durch selbst gemachte Hfildecknnfrf^n 
der Erste in die Lage kam, in spieen Werken die fossile Flora Nit-dtr- 
Oeslerreichs speciell berücksichtigen zu können Si mt Ifnnfihverke Chloris 
],rofoij(ip{i^ Mfisiae 1M4I — 47. Sijiiopns plantaimn f()s<t!/iiM, Lipsiae 1^45, 
deiirra tlspecits pianlarum fussiitum^ Vindobonae Ih.iO, die fJnrelt im 
ihren verschiedenen Bilduuysperioden^ Wien IS^o^ Geschichie der Pjlamet^ 
teelt^ Wien 1^5?, die fossile Flora ton Parschlntf (1847 ) mnl (llcH'henberg 
(1854) stehen den uiistcrblicben Leistungen brungniarli» uuü Gupperl's 
würdig zur Seile. 
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Constautiii von Ettingshausen, Doctor der Medicin , seit lh5-( 
Professor der Botanik und Minemlog'ie nm Josefinum in Wien , g>eboren 
tu Wien den 16. Jnni 1886, betrieb schon wahiLiid seiner Studien an der 
Wiener Universilat die Botanik mit grossem Eifer und machte sich vor- 
zfiglich om die Flora der n. ö. Alpen verdient Seine in Jahre 1849 er- 
folgte Aii»telliiD[f bei der geologischen Reichsanstelt flIlirCe flifl aber tmt 
Flore licr Vorwell, die er, obschon erat ts Jahre alt» mit reiaaeader Schoel- 
lig'keit aieh aaeignete, ao daaa er in den kttrseo Zeilranme von S Jahren 
die iiieratvr der Pallophylologie nit oiebl weniger ala 60 grl^aaern oder 
kleioera Abhandlongen bereicherte. Wir erwihneo hier nur ala snnichal 
Nieder^Ocaterreieb betreffend: PfmawmU m de» Brümkohlemoerkm M 
PUiem und tat Wiener Tegels Terüdrlhrn dei Wiener Becken»^ P and nm u " 
Retie m den 6o$muckichten der Wand , /VoHs itber die foaUe Flora om» 
fftm (Jahrbacher der geolo^. ReiebsaBstall 1. 1B50 p. 163, 361 , 744, II. 
1§M 1. Abih. p. U7), Beiträge zur Flora der Vorwelt (Haidingefa 
naturwiss. Abhandl. lY. 1851 p. 65), Tertiäre Flora der östr, Monarchie^ 
Wien 1851 (enthält die fossile Flora Wiens), Pflamenreste im Wiener 
Sandsteine (H a i di n ger's Berichte VI. p. 42), ferner Beiträge über die 
fosPÜrn Flnrpji von Tirnl. Sfptermark, IJnirnrn. Crnfitien und Böhmen, endlich 
über die Proteareen^ Pünüaneen^ CnlamUtn imd niideif Familien (ier Vor- 
weJt in den Silziin^5herirhff n der k. Akaih inn der W issenscliaiten und in 
den Jahrbncherji der geöl(»gis( licn Keichsanstult. (Ein Verzeichniss seiner 
aimnitlichen Werke im Ahnanm k der k. Akademie der WissensvlnifLen \ ^bh.) 

Die dorch Oesterreichs Lage bedingten inaiiLimen Verhältnisse sind 
nicht von der Art, dass sie wisscnscliartlirlie Reisen in fremde Erd- 
Iheile begünstigen wurdiu. Gleichwohl hal auch hierin Nieder-Oeslerreich 
nach Kräften beigetragen. 

Theodor Kotaoby, Cuatos-Adjvnel nm it. k. bot. Hofkabinete, ge- 
boren an Ibiron in dalr. Seblesien den 15. April 1813^ nimmt in botaniacber 
Beiieboag den eralen PiaU ein. Ea iat hier niebt der Ort , daa Leben nnd 
die Verdienate dieaea kühnen Relaenden aasführliob an achildern, der mit 
geringen Hilfamüleln and snieixt aaf aieh allein beachrinkt , tier in die 
Wttaleneiea von Afrika nnd Aaieo drang nnd nebat einer Maaae voa Tbieren 
nd Natvrelien aller Art eine angebenere Menge getrockneter Pflanaea 
(Aber 100.000 Biempiare) sorQekbraehle, Pflanzen, die bald die Runde durah 
gana Europa machten nnd seinen Namen in Kahlreiebeo nach ihm benannten 
Arten der Nachwelt Aberliefert haben. Hier möge es dnher gentgen , eine 
kurse Skiaie seines Lebens , seiner Reisen nnd seines wissen5:chartlicben 
Wirkens ku geben. UrspriinglicJi für den geistlichen Stand bestimmt^ wid- 
mete sich Kotschy »eil seiner frßheslen .Iiig-end autli dem Studium der 
Nalnrgesrhichte. bolanisirte schon t*=^22— auf dem Hiesengebirirc. an den 
0"''"en der Weichsel nnd auf den Zipser Kar|jalhen. Im Jahre X^TA kam er 
nach Wien, um sich an der prolestnnlisch-iheologischen Lehranslall liir 
seiaen künUigen beruf auszubilden, doch benutzte er auch hier die Ferien 
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zu I*ol;iiiischen Aasflügen und zwar 1834 in das Teraeser Banal, 1835 iiaeli 
Slavonieu, Croatien und dem Litorale. Von dieser Reise ebea zurückgekekrt, 
entschloBf er ticb, obscbiNi ent tt Jihre alt, die moDtoDiiHaelie Bxiieditioa, 
velebe aof Braeclieii des VieekAnifs von Egypten aster der Leitoag de« 
damaltgeo Bergratbes Raes egg er naob dem Orient ging, als Bolaniker 
nnd Zoolog au begleiten. Noeb im Deeenber tBti Yerliess er Wien «iiil 
gelangte Uber Grieehenland naob Egypten. In lehre tS96 dnrehforseble er 
Unter-Egypten, Syrien nnd den diieiacheo Taarns (Bolgardagh) , 1P37 gioff 
er mit der Ezpedition nnd apiter mit Rnai egger allein den NU «ofirirtn 
dnreb Ober^Egypten nnd Nnbien naeh Rordofan, dem Freiataal der Nabaneger 
Beonaar und Fasokel bis gegen den 10* nördlicher Breite und von da über 
Chartam wieder nach Alexaodria surOck, wo sich die GesellschaTt, da der 
Zweck ihrer Reise beendigt war, wieder auflöste. Kotach y blieb jedoch 
in Aiexandria, denn schon war in ihm der Entschluss gereift, eine zweite 
Reise auf eigene Kosten in die Negerberge am Weissen Nil za unternehmen. 
Im .lärniPT I^;i!> brncli er von Cniro aiif. dranir aber nur bis in dns südliche 
K ordofii II vor, da ihn Missgunsl der llinsl;ui(k' im Fniiijahre 1840 zwang, 
fv\i]v lU-ise plötzlich abzubrechen und nach Aiexandria zurückzukehren. 
Alltiii auch dies beiig-te seinen Muth nichi. Nachdem er noch im Herbste 
1840 Cyptrn bcsuciil halle, durchwanderte er, fasi beslHnüi^ von räuberischen 
Beduinen nnd Kurden umschwäruil, int Jahre 1841 Syrien, Mesopoluiiiieu, 
Kurdiölan mni Irak-Arahi und ginsr 184? nach Südpersien, wo er besonders 
auf der Hochebene von Schiras und Persepoli.s reiche Aui^bcule machlc. 
Aaeb hier nötbigten ihn missliche Verbal loisse , sein Unternehmen aufzu- 
geben nnd aieh Uber Ispaban naeh Teheran m begeben, wo er gegen Ende 
dea Jabrea 184f ankam. So ungQnatig aneb eeine Lage war« ao nnleraneblA 
er deanocb im Frühlinge nnd Sommer dea Jabrea 1B49 die hebe Gebirge» 
bette dea Elbrua nad beatieg den 14.0M Fnaa hoben Vulkan Damavend. im 
Oktober verlieaa er endHeb Pefaien nnd kam aber Ertemm , Trapenniit und 
Konatnntinopel nach aebtjibriger Abweaenbeit am 16. Deoember 164a wieder 
in Wien an (Dr. v. Köebel In der äUg, Mtmg eon Ämgtkmrg 1844, 
Nr. 40 Beilage). In Wien nahm Kotaeby aeine frabem AlpenaoaAAge 
wieder auf. So besachte er 184A daa Salikammergot und Tirol, 1846 die 
Alpen TOtt Kirnten, Krain und Siebenbürgen, 1848 Ober-Steiermark, 184* 
den Grossglockner und Venediger, 1850 die siebenbflrgiscben Alpen um 
tweiien Male und 18.^8 das Pimgan; kleinere Exenraionen auf die Alpe« 
Nieder-Oesterrpirhs ^rnr nicht zu erwähnen. Inzwischen wurde er 1847 zum 
A55i'?lenten iiml isöü /um Custos-Adjunclen des k. k. botan. Hofkabinets 
eriKuint. Audi sclineh er wühreiid dieser Zeit eine Fforn meTtcana, welche 
er der k. Akiidemie der Wissenschaften überreichte utid ui den Verhand- 
lungen deü zool.-bol. Ver. t8.%Z II. p ,'»6 Bettra^je zur henntniss des 
Alpenlandes in Skheuöürgen. Im Somnier und Herbste 1853 unternahm er 
eine zweite Aei$c nach dem ciIici&cIkju iaurus (Bulgardagh) , dereu nui»- 
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Itthrliefc« B«sciirelbiiof wir von ihn selbst ta erwtrtea hubea. Derzeit bit- 
ftadet er sich nil Freuen fei d io Egypten (S. Seile •»)• 

Ksrl Freiherr Ton H & f e 1, geboren den ti. April 1796 in Regen»- 
bnrg« wo sich sein Vater als Icaiserlicher Commissfir bei dem deotsclien 

Reicbstag-o iinfhieU, stodirte Anfangs zu Heidelberg, trat aber dann in 
öslerreicbisclie Kriegsdienste und machte 1819—15 die Feldzüge gege« 
Frankreich und 1821 gegen Neapel mit, wo er bis 1^24 in diplomatischer 
Verwendung blieb. Die niiclislen 6 Jahre hnuhle er in Wien zu und wid- 
mete sich auf seinem Lfln<^i(/(' in füctzinir vorzugsweise dem Studium der 
Horlicultur, zu deren VervoilkomnimiiiL'^ in Ocslerieicfi er wescullich beitrug". 
Nurlidein er bereils früher Ilalien , Duneniark . Scliweden. iNorvve^eii, die 
Schweiz, Frankreich und Fugland bereist halle, fasäle er plötzlich den 
Entschhiss, eine grosse ni iuri^'^eschichllicbe und ethnographische lieise nach 
Ostindien zu unternehnieu. Im Mai 1B31 scIiifTte er sich in Tonion ein, 
besuchte Griechenland^ Creta, Syrien, wo er bald einem Cliulu a-Anfalle 
erlegen wire, Palästina und Egypten. Im Julire 1832 traf er in Bombay, 
dem eigentlichen Anfangspancte seines Reiseunternehn^cus ein. Von hierans 
begann er sebie Forsehnngen in ehemaligen Naratlefl'Reiehe von Pona nnd 
gedaebte dnreh Delum na^ Bengalen tu gelangen. Allein die Begenseil 
nnd das den Buropiern so verderbiiohe Kümo swangen iha , eine sttd liehe 
Ricbtnng eiosuschlagen and dnreh das Reich Hysore die Küste Xalabar 
sn gewinnen. Vom Cap Comorln sebiffle er sich naeh Ceylon ein , wo er 
iber i Monate blieb nnd diese an Naturschdaheilen Qberans reiche' Insel 
naeh allen Seilen durchwanderte. An die Küste Koromandel surückgehehn, 
trat er im Ocioher 1993 von Madras ans die Reise in den Snoda- Archipel 
und die SQdsee an, besuchte Sinkapor, Sumatra^ Bomeo^ Java» Ne«'Holland« 
Van Diemens Innd und Neu-Seeland. drang aber gegen seinen Ursprünge 
liehen Plan nicht weiter mehr nach Osten vor, sondern kehrte wieder um 
und segelte über iMunillo nach Macao und Cauton und von hier nach Cal- 
cuHa, um den drillen Theil seiner Reise-Aufgabe, die Untersuchung des 
nördliffjen Indiens, luis/jiinltren. Durch Ren«:nlen stieg- er das Alpenlnnd der 
llimalaya biuau, zoi^ lüiv^s der Grenz.e Tibels durch Kaschmir (ih:)"») bis 
Alok am Indus und kehrte dann durch dns Keich der Siek nach Dehli iimi 
von hier durch nnwegsame i.Hnder muh Bombay zurück. Die HucKteiso 
geschah IHM über das Vorgebirge (fi i Junten IIofTnuntr und St Helena nach 
England. Nach 6jähriger Abwcseiihcu huigle 11 ü g- e I zu Anfang des Jahres 
1837 wieder iu \\ ien an. Seine Heise war in nalur^eschichllicher und elhno- 
graphiacher Eeziehung sehr erfolgreich, wie dies seine ZHiilretoben, meist 
dem k. k. Naturalien-Kabinete einverleibten botanischen und zoologischen 
Sammlungen , dann die von ibm mitgebrachten IfQnsen , Haadsehriften, 
Prueh werke, Webereien, Waffen, Tempelgeraiho, Schmucksachen tt. dgl. 
aus Oslindieo, Australien, China «nd Egypten beweisen. Rine auarahrliche« 
die Brgebnisse der gansen Reise umfassende Geschichte und Besohreibnng 
der gesammelten Producte fehll noch, denn Nügers Werk Kaaekmirimd 
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da» Rekk der Siek^ Stottgrirt 1640 handell nur vot seinen Aofenlhalte ia 

diesem Lande im October bis December 1ft85. Einen Theil der n«larf#- 
vebtchllichci) Entdeckungen haben Endlicher, Pensl, Schott ttsd 
He ekel beschrieben. HO|^el betrieb seit seiner Rückkehr ans Oslindiei 
die Gärtnerei mit gesteigerter Liebe, so das» sein Garten und seine Glas- 
häuser in Hiefzing in dem Zeitranme von IS38 bis l*»4ft olle ähnlichen An- 
sfnlten Wiens nbernn^eilen und die Unrlirnltiir in Oeslerreich durch f^eine 
Bemiihung-en zur höchslen Bliite g^elan^te. Im Jahre 1849 kam er jedoch 
als oülerreirhischer Gesandter nach Florenz, und sein Gf^rten ging in dMS 
Kigenthum seines bisherigen Gärtners des Holländers Daniel Hooibrenk 
über. iConrers.-Lexicon der Gegenwart. Leip/.ig 1839 IL p. 990—94.) 

Emanuel liitter von F r i e d r i c h s t h a i , Gutsbesitzer sa Ur^chit?: in 
Mfihren« gehören 18(i9 in Hrfinn , erhielt seine wissenschaftliche Biidung 
im Theresiuiiuni iu Wien und widmete sich Anfangs dem Staatsdienste, den 
er Jedoch bald wieder Verliese , um sich gnos dem Studium der Natnr 
widmen tm kAnoen. In den Jahren 1SS4— 3» unternahm er seine ersle Reise 
Meh GriechenleRd, botanisirte auf Corfu, in Aetolien, Altiea und TOnQg- 
lieh antdem Peloponea, dann auf den Inseln Aegina nnd Speisia (Fri edrichs* 
thal Heise nach Neagrieehemland, Leipil; tH9}\ auf einer sweilen Reise 
im dnrehtoff er in Gesellschaft des berühmten Geolog Ami Bond 
Serbien und Hacedonien« bestieg den Alhos nad begab sich sodann ftber 
Lemnns nach Constantinopel, wo er jedoch schwer erkrankte and 18S7 
nach Wien aurQckkehrle (Serbiens Neuzeit Leipzig Noeh in dem- 

selben Jahre trat er seine dritte und letzte Reise nach Amerika an , be« 
suchte die Antillen, Nicaragua, Costaricn und nach einem langern Aufent- 
halte in New- York 1840 die Halbinsel Yucatan mit ihren colostalen Ruinen 
einer unbekannten grossen Vorzeit. Aber vom tropischen Fieber ergriffen, 
niussfp er UMch rinrm mchrrroTinMichrti Aurenlhalte Yucatan verlassen 
und nach Europa lurückkehren. Im Oclober 1841 lantrt'' er, dtn Tod schon 
in sich tragend, wieder in Wien an, siechte noch euii*i:e Zeit Fort , nfid 
starb dascll):^! den 3. Marx 1848. F r i e «I r i c Ii s t h a 1 war nicht hlos 
Botaniker, sondern er dt linte seine Forschungen auch auf geographische, 
ethnogrnphische nrui ;ir( hiitdüiiische Studien, vorzQglich aber auf die Un- 
tersuchung der grossarligca Tempel- und Städleruinen Central-Amerika"« 
aus. Leider sind seine in dieser Beziehung gemachten zahlreichen Ent- 
deckungen nnd Aufnahmen für die Wissenschaft wieder verloren gegangen, 
dn ihn sein früher Tod hinderte, das reiche Material an verarbeiten. Seine 
botanischen Sammlungen befinden sieh grösslentbeils im Besitoe dee k. k« 
boinniscben Kabineis (Vergl. dessen Necroiog in der Wiener Mhmg rtm 
14. April I84<.) 

Karl Heller, Professor der Naturgeschichte am Gymnnsinm an 
Greift, geboren in llisliborschits in Hihren den to. November 16S4, unter- 
nahm auf Kosten einer Gesellschaft von Gartenfreunden in Wien, in eine» 
Aller von fl Jahren, eine Reise nach Amerika in nalnrgesehtehlllchen 
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Zweckel». Lr verliess Wien den 9. August 1845 und giug über London und 
Wesiindieii nach Mexiko, wo er über t Jihre Uleb attd in Jrtr« 1849 
durch die TercinifteD Slaateo and Aber Paris nadi Wien «orftckkelirte. Die 
von ihm nitgebraehlen Naiaralien befinden sieii in Hinden der Geaellachafl, 
welche ihn anf seiner Reise nnlerstQUt halle, die (^«trocknelei Pflansen im 
BesiUe des k. botanischen Kabineis. (Hell er JtsitsiimireaNcoLeips. 18a9). 

Die wissenscbafllicben Institnie, deren GrQndnn^ in die vorige Periode 
rilll, schritten inxwisoheo nicht nur seilgemlss vorwfirls , sondern worden 
auch dnreh neue vermebrl, von welchen eini|^e auf das Gedeihen der 
Botanik eine entschieden günstige Wirkung aosQbten. Rieronter muss vor 
allem das k. k. Bluseuni im akademisch-botanischen Garten in Wien ge- 
zahlt werden. Auf den Vorschlag Endlicheres bewilligte Kaiser Fer- 
dinand, welcher überhaupt der Naturgeschichte in allen ihren Zweigen 
mit besonderer Vorliebe zugethaa war und derselben bei jeder Gelegenheit 
seineu hohen Schutz angedeiheii liess, im Jahre 1842 nicht nur die Vor- 
grösserong und völlige Umwundlung des UntvorsiUils-Garfens nach den 
GnrudsäUen der nenen Hortjcultur , sondern er liess auch imnitlen dieses 
Gartens in den Jahreu 1842 — 45 ein z.u einem Museum vollsliin üg^ t iD^erich- 
leles Gebäude aufrühren, in welches die j?i Ikk knoteu PUauzensammlungen, 
duiin der bolanische Theii der Bibiiuliiek des k. k. Hof*Naturalienkabinets 
aus dem früheru beengten Kaume am Josefsplatze übertragen und mit den 
vorliandenen Bücbem und Nuluralicu des üniversitats - Garleiis lu eiueio 
gemeinschaftlichen Gim/.en vereinigt wurden. In diesem Gebfiude befindet 
sich zugleich der mitJuhann K n a p p s grossem, dem Andenken Jacquin*s 
geweihten Bluneogemilde (einen Gesehenke Esisers ferdlnand) gt~ 
schnftekte Hörsaal für die botanischen Yorlesoogen. Anf solche Art worden 
die todten nnd lebenden Prodncte der Natur mit den geistigen Brseof- 
■issen der iltesteo nnd neuesten Zeit in eine glückliche Yerbindnng ge- 
bracht. Die nach Endlicheres System geordneten nnd in 9373 Fascikeln 
aufgestellten Pflanaensammluegen, besonders reich an ausserenroplischen 
Arten, umfassen bei 60,000 Species in nngefibr 300.000. Eiemplaren. Das 
Mnsenm besilit die Original-Herbarien von Wulfen, Jacquin (dem 
Sohne), Portenschlag, Tratlinick, T ml lie h e r, Fenzl, Put- 
ter Ii rk und Pöppig, die Centurien von Ebrhart, Sieber^ Rei- 
chen back nnd Kovits, das Herbarium normale von Fries, die 
Weiden von Wimmer, die ausgesuchtesten Exemplare und die Unica von 
Kolt^chy's Sendungen, die Pflan:^cnsiunmlungen des würtenibergischen 
Keisevereins , der i» -terreichischen Expeditinn nnrh Brasilien, des Freiherni 
von H »Igel nus Oslindim. von F r i e d r i r Ii s l Ii a 1 aus GneclicnlninL der 
Türkei and Centi li-Amenka, von Karl Heller aus Mexico, die Krypto- 
gamen- und Flechlensommlung von A. Pokorny und Hildenbrand. 
Mehre Familien des Herbariums sind von den berühmtesten Monogrnphen 
Europa-s kritisch durchgeirnngen und die Arten bestimmt, so die /'o/jf/;o- 
diuceen von Pres!, die Juucuceen von E. Ueyer, die Orchideen von 
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6. ReicfienbHcb, ilie Caniferm von Bn 41 ich er» die Saisoimeeem 
von Noquin-TandOD« die Lnbiaim von Beatham^ dio Ahimeem 
ron Fe bbI. 

Noch vonO^ieher ist die Bibliothek, beziehend aas MS Werken » 
6000 Binden, darehaos bolanisoben Inhaltes. Von Endlicher ans den 
Bttchersamrolungfen des k. k. Hof-Nalnralienkabinals und des Universitfitn- 
Gartens, dann der eigenen ßibliolliek und jener d<?s verstorbenen Barons 
.lacqiiin (beide ein Geschenk Endlicheres) fegründet und von Prof. 
FenrJ Inrch Schenkungen und Ankäufe auf das aorgfälligste vervolisliii- 
digl und im Laufenden erhallen, auch allen Freunden der Wissenschaft tm^ 
gSnglich, hat sie viellcichl ihres Glrichen in Europa nicht un<l ist ein 
wahrer Tempel des Sludiums •!( r Botanik geworden. „Perhislidn in?i\qnem 
iffam bibliothecarti. quae in linrto Endlicheri et FeuieUi atispiciii orla^ nunc 
fere omnium difissima facta es/." P r i ! 7 I Thesanr. p. V. 

Die Schilderung der grossen Ver;i fidcniiitren, ja der heirinhe völligen 
Ums(:il(uug« weicht- im k. k. hotait isclir>ii Ciarteii zu Hehdubruun unter 
Schottes ener^i>tlier L«'iliiti«f voi ^^t:iii»miiieu wurden, gehört nichl hierher, 
da dieser Carlen vor7,ui;sweise für die Flora fremder Zonen bestimmt isl. 
Doch muss bemerkt werden., duss Schott in Schönbruau eine Alpsuflora ge- 
gründet, welche an Reichtbum und Seltenheit der Arten, so wie in der 
Omsicbl der Pflege derselben wobl alle IhnHche Anlagen dieser Art weil 
hinter sieh llsst. 

Aneb der k. k. Garten flttr die Flora Oealerrelclia Im Belveiere 

eriilt nach Höstes nad des Girtners Mayer Tode im Jahre 1834 eine 
völlige Uminderung. Die Girtners -Stelle erbiell IBM Hill ehr an dt 
(Seite 5B) und die Oberleitnng nach J a c q a i a*s Tode im Jahre 18SB Hein- 
rich Schott. Wie der botanische Garten in Sehdnbrnnn nnd der Univer- 
Sitit, so wurde aneh jener der östr. Flora im euglischen Style angelegt 
nnd die den PflauKen entsprechenden Standorte (Haine, Felsenpartien, Hoor^ 
sumpf, Ackerland) geschaffen. Eine vorzügliche Bereicherung wurde aber 
dem Garten an Alpenpflanzen zu Theil, die H i 1 1 e b r a n d t auf seinen sahi- 
reichen meisten^ in Gesellschaft des Grafen Zichy unternoaimenen Alpen- 
Wanderungen gesammelt und in den Gfirlcri verpflanzt hatte , so dats sich 
dieser /.it einem ebenso et<>riilliiiinliclien als lirlehrciKlen Institute der Botanik 
aasgelfildet. (Veihandl. des zool.-bol. Vcreinj; l'^43 p. 61.) 

Auch der botanische Garten des Thrri'sinnnmM wurde in den 
.laliifn l.<»4«— 44 unter der Leitung des Prof. II e I iii und des Giirtners Jucub 
K loiber zeitgemass miiüiotiiltt't und be&ondcrs durch die Cnltnr der in 
Oesterreich wild wachsenden Orcfiideen tu einer höheren Bedcuiun? ge- 
bracht. Obscliou Helm nur kur/,e Zeil wirkte (Seite 6»). so cilutll doch 
Kloiber den Garten im besten Stande und iiess sich vorzüglich die Pflege 
der Alpenpflauzen angelegen sein. 

Der von dem Abte zu Lilienfeld Ambros Becsietka angelegte 
Zier^ «sd MaBlacbc GarleM wm LiileBfisM Isl besonders feieb na 
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Blttmen, Slrinchei nnd AlpenpflingcD lat allen Theilen der ftsterreicMsüliett 
■onarchie (Ctstelli in der Wiener ZBÜnng vom ti. Sn\ 1849 nnd im 
dfir. bot. WocheiMaite 1851 p. 80.) 

Auch in PrivatgArten nahm die Horltcultor insofern einen erfren* 
liehen Aufschwung*, als dir ITandelsglrlner , Pllanzeniüchter und Blnraen* 
freunde sieb nicht darauf beschrankten , seltene Ziergewächse bloss sn 
sieben nnd tur BIQte und Frucht xu bringen, sondern sich auch bemühten, 
die Nalor nnd Lebensweise der von ihnen cultivirten Pflanzen zu slndiren 
und niiF diese Art in die f?:?rtnerci wisspiiscfiafllichen Sinn nnd Redrnhinq^ 
zu Icg^ni. Dir jiilirlichen Bhimenausstellungen (Seitp i9) trng^en zu diesen 
Bestrel)uiiif(ii nirlil wcuig hp\. Es liegt nicht in clir Anfi^nibe einer Geschichte 
der Botanik in Nieder-Oeslerreich die durch die Bemühungen des Freilu'rrn 
Carl von Hfl gel bis auf nnsere Tage erzielten Fortschritte in der liuliem 
Gartenkunst weiter zu verfolgen und ausführlich zu schildern^ doch können 
die Leistungen des Orchcologen Johann Beer und dessen wissenschaflliches 
Wirken als Schrift!>U'ller, die Gurten des Flirslen Metternich (Gärtner 
R i e g 1 e r), des Pursten Schwarzenberg (Gärtner I m c I i n) und des 
Herrn von Ar Ihab er in Döbling (Girtner V e tt e r) , das ausgedehnte 
Pllanien - Etablissement des Handelsgirtaers Daniel Hoolbrenk In 
Rielsing (ebmals Baron H II gerscher Garten), die Handelsgrflrten von Held, 
R o 8 e n t b a I, A b e 1 nnd A d a m i , des k. k. Oirections-AfUnnelen Jacob 
Klier Caltnirersncbe mit FetärgonAm und FaeouMi», so vie jene des 
verstorbenen k. k. BQehereeosors Jobann Rnpprecbt mit Chrfnmthemum 
indknm^ Xtarloffefm nnd WmnrA$n nickt mit Stillscbweigen ftber^^ngen 
werden. 

Ungeachtet Nieder-Oesterreick durch beinake 180 Jakre eine fort' 
lanfende Reihe berOhmter Botaniker aufzuweisen vermag und nngeachtet 
viele und glänzend ausgestattete Institute Stoff nnd Gelegenheit zur wissen« 
schaftlichen Ausbildung in Fülle darboten, so bestand doch keine natur* 
wiflsenschartllchf GesellBehaft , ja nicht einmal ein botanischer Ver- 
cinignngspuncl, um die zer^trrntpn Krnfto zu snmmeln und eint^m e:('mein- 
samen Ziele zuzuführen. Die ^v\\ dem Jahre 1813 hcslrliciidr Landwirüi- 
schafls-Gcsellschafl kaun initürlich hierzu nicht gerechnet werden, dn sie 
ganz Hiidere Zwecke zu verfolgen hat. Den ersten Grund 7.u einer ^c<«ell- 
schafl liehen Vereinigung legten mehrere Freunde der Walurwissensehafl, 
meist Mineralogen, als Bill, Ferstl, Hauer, H örn es, R e Is s c k u. A., 
welche im November lS4i zur wechselseitigen Nittheilung ihrer wissen- 
schalllichen Beobachtungen zusammentraten, sich aber schon in kurzer Zeil 
durch zahlreiche Theiloehmer verstärkt uuter dem Vorsitze des damaligen 
k* k. Bergralhes Wilhelm Haidinger zu einem freundschafilichen Privat- 
vereine verbanden, nn das Stndinm der Naturgeschichte, Geologie, Chemie 
nnd Physik su lürdeni. Die Berickte tber die wockentlich g ekaltenen Vor- 
trige erschienen seit der Versammhng vom t7. April 184B regelmissig in 
der Wiener Zeilnng nnd in den östr« Litemtur^Bllttem^ seit dem Jakre 1647 

Bd. V. Abb. tO 
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:(lj(T nebslbci io abgesonderten von llaidiiigcr redig-irton Heflrn. War 
in diesem Vereine die Roianik auch nur von wenigen Thcilnehim rn (Bill, 
Ettingshausen, Koväts ond Reissek) verlrefen nnd uberhnupt 
in demselben das minerfllogiscb-geognoslische Klcmenl vorherrschend, so 
wnr dorh diimii 7,n iihnliclien grossem Unternehmungen die Bahn srebrochen- 
Als spHler die geologische Reichsnnstalt errichtet wurde, lobte sitli der 
Verein allmalig auf, da die hervorragendsten Mitglieder desselben sich nun 
t»ei den Verhandlungen dieses einen viel «nsgedehnleren Spielrann bie» 
tenden Inslilals belhetli^len. An ts. November 1850 war die letdeSiUiing. 
(Hai ding er Bsriekie über die Mülheihmgem «<m» Fretmärni der Nalur^ 
miueiuchafte» m Wien^ Wien 1847 -51^ 7 Bftade, daen NainrwUtefuehaft" 
ikhe Ahhandlmgem, Wien 1847—51, 4 Biode.) 

Die von Kaiser Ferdinand 1. am 14. Mai 1847 gegrOndete kals. 
Akademie der WlnnenschnfteD war demnach die erste ölTentHclie ge- 
lehrte Gesellschall, welehe in Nieder^Oesterreich entstand, so wie sie auch 
die vor7.0glichste ist, da sie dem von ihrem hohen Stifter vorgestecktem 
Ziele, die Pflege der philosophischen, historischen und nalurgeschichtlichen 
Wisseascbaflen im Inlande zu fördern ond mit den Forlscbritten des Aus- 
landes m vermitteln, auf eine grossarlige Weise entgegengeht. Die Idee 
zur Errichtung einer Akademie der Wissenschaften in Wien hatte bekannt- 
lich schon Kaiser Karl VI. auf Anrathen des beriifmifen Leibnitz ge- 
fasst, allein der Krieg und Leibnitz's Tod (t716) verhindrrlen die Ver- 
wirklichung des Planes. Gegenwärtig sind von den Bol;iiiikern Nieder- 
Oeslerreichs die Professoren Uogcr und Fenzl wirkliche, H. Schott, 
S. Kcissek und Dr. v. Ettingshausen con o^poiidirende Mitglieder. 

Auch der vom Kaiser Franz Josef I. über Vortrag des Ministers 
lur Liüidescullur Ferdinand von Tliinfeld am l.'i. November 1*^49 ge- 
stifteten k. k. geolu^Lscheu Rcichsan^talt , eines der grossartigsten 
Institute Oesterreichs, muss hier wenigstens insofern erwähnt werden , als 
die Geognosie in eine immer nihere Verbindung mit der Botanik tritt 
nnd keine dieser Wissenschaften sich wechselseitig entbehren kann. In 
dieser Richtung moss vorxQglich die von Conslanttn von Bttiogshansen 
Bttsammeogesteilte reichhaltige Sammlang fossiler Pflansen hervorgehoben 
werden. Die gliuxeuden nnd erfolgreichen Leistnagen dieser Anstalt nater 
Ihrem Direclor k. k. Sectioosrath W. Haidinger, den beiden Bergrithen 
Frans Ritter von H a n e r ond Jobann Ci j t e k , den Geologen i i p o 1 d, 
Dr. Peters, Stur und Fötterle, dem Chemiker Ragsky, haben nicht 
nur einen europäischen Rof erlangt, sondern sind schon Ober den Ocean 
nach Amerika gedrungen. 

Aus dem gleichen Grunde der innigen Wechselwirknng muss auch der 
tiber Einschreiten der k. Akademie der Wissenschaften von Kaiser Franz 
Josef I. nm 23. Juli 1851 ins Leben gerufeneu CcnfrÄl-Anstalt fiir 
Blefparologic und Krdi>in^iu'tif»niU8 auf der Wieden Nr. 303 unter ihrem 
Uireclor Professor Dr. Carl Kreil wenigstens in Kürze erwähnt werden. 
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Erscheint der am 9. April IBM g(>(^ründe(e zo'flog^Neh-boliiiiische 
Vert'lii gesrcnüber den mil kaiserlicher Muniricenz luisgeslalleten t vorig-en 
AiistHiieii iiuch nur klein und bescheiden, so Imt er docli die zerstreuten 
KrÄfte vereinig-t, wichtige, nber sonst wohl unbekannt gebliebene Ent- 
deckuiigeii /u Inge gefördert, wissenschaftliche Verbindnng-ea nach allen 
Richtungen, selbst nach Nordamerika angeknöpft und so auf die Ausbildung 
der Specialflora von Nieder-Oeslerreich angeachtel der kurzen Zeit seines 
Bestehens einen entschieden gOusligen und ergiebigen Binfluss geibl. Der 
Gedanke kienn so wie das Znstandekommen dieses Vereines Terdanken wir 
vorsogsweise den rastlosen Bemihungen des k. k. Cnstos-Adjnnclen Georg 
FraaeDfeld nad des k. k. Minislerial-Concipisten Dr. Schis er 
(Seile 63 md 98). Von 109 Freonden der Naturwissenschaft arsprftngliek 
gebildet» hat sich die Zahl seiner Mitglieder bereits auf mehr als M ge- 
hoben und dem Vereine ans allen Stinden und Landern des Reiches solche 
Kräfte zugeftthrt, dass er schon eine besonders an Zeitschriften, daott 
italienischen und nordamerikanlschen Werken reiche Bibliothek von A8# 
Nummern in mehr als 1000 Baodeo und Heften, ein schönes fast die gante 
Monarchie umfassendes Herbariam und eine Sammlung von Insecten und 
Vögeln bf'^itxt und mit 68 »^elehrten Gesellschaften ond Vereine« in Kte«> 
rarischeni Auslausche und Verkehre stcfu 

Em \ orzfigHches Iii lorderungsmittel desSludiuin> Hi r l'ohniik wurden die 
in neuerer Zeil in grossarlig^em Mnssslabe l)elriebenen Ait.sgiibeii getrockneter 
l'tlnnzt'ii und die dFimif verliiiiideneu Tau«chanstallen. Während früher T r a t- 
tinick in dieser Kichluiiii' erfolglose Vcrsiulie machte und S i e b e r's Pflan- 
zensammlungen Nieder-Oeslerreich nur wenig berührten, gründeten Alex. 
Skofitz iiu Jahre 1845 den ülier Zuo Thcilnchmcr ZHhlenden botanischen 
Tauscbvereiu in Wien, Freiherr von Leithner im Jahre 1652 das Wiener 
Tauscbherbarium and Julius von KoYAts gab 1t Centurien der Flora 
von Wien heraus (1644^40) , welche Sammlnng jedoch nicht vollendet 
wurde. Wie sehr kierdurch die richtige Kenntoiss der Arten erleichtert, 
IrrthOmer und Verwechslungen aofgeklSrt und das fkrenndschaftltcke Band 
des wissenschaftlichen Verkehres enger and feiter geschlungen wurde, bedarf 
keiner weitem Anseinandersetsung. 

Seit dem Jahre 1891 besteht auch ein von A. Skofits redigirtet 
botanisches Wochenblatt, so dass Wien nebst den Verhandlungen der 
Ii. Akademie der Wissenschaften und des zool.-bot. Vereines 8 Organe cur 
Verbreitung botanischer Kenntnisse und Entdeckungen besitzt. 

Welche grosse Rolle das Mikroskop in der neuem Geschichte der 
Botanik spielt, ist bekannt. In der Vervollkommnung dieses wichtigen In- 
strnmentes blieb Nieder-Oesterreich nicht nur nicht zunirk . sondern die 
iMikroskope des Opticus G S. PInssl in Wien rjphmpn uiitir dpii Leistun- 
gen dieser Art wo nicht den ersten, doch iniudesteus eine ebenso ehrenvolle 
Stelle ein, als die irgend eines Optiker» in Europa. Auch die Lupea uad 

10* 
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Hikroskiope von W. Prokesch in Wiea mOiieii aosgeieichnel geoannt 
werden nnd eBpfeUea eich flberdiee dorch groMe Billigkeit. 

Vergleielit min die Erfolge des Stadinns der Botanik in dieser Periode 
■il Jenen der voransgegangenen , so ergibt sich, dsss die SffM^emaUk^ 
Mifrpholofiey Physiologie und Anatomie der Pfiamen durch Endlicher* 
Vnger und Fensl, die Kryptogamie durch Welwitscb, Garovaglio 
nnd Alois Pokorny , die fossile Flora durch Unger uud Ettings* 
hausen, die wissenschaftliche Horticultur durch Hügel und Schott, 
und selbst dos Gebiet hotanisrher Reisen durch Kolschy und Hu gel 
einen rflschen Anfschwmig genommen , ja dass mphrere dieser Fnclier in 
geg^enwarliger Periode erst entstflndeii, so zu ^ngen im Moaieole ihrer Ent- 
stehung unter einem die hohe Stufe hiniiiislirgeu , auT der wir sie jetzt 
seilen: dass dagegen die Leistungen der phanerogamen Phytographie hlF^er 
jenen der vorigen Periode weit xnnickg-fljlii'ben ; dass das Gebiet der ttora 
rou isieder-0 esterreich mi verstiirkicn Kruften Uulanisch durchTorscht und 
die phanerogame Flora beinahe volisländig bekannt geworden ; dass die 
aus Trüberer Zeit herüber gekommenen botanischen InstUuie nicht nur iu 
Sietero Fortschreiten begrilTen nnd an Gemeinnützigkeit zugenommen, sondern 
anch dnreh nene vermehrl worden , daas insbesonders die Gr&ndong des 
k, k, Museums und des »9ologi$ch^boiimUehm Veremi sar Hebaog nad 
wissenschaAlieben Ansbildnng aller Zweige der Botanik wesentlich beige- 
tragen ; dass endlieh das SHMsm der Boiemk^ frAher nur von Wenigen 
gepflogen, im Allgemeinen an Verbreitoag angeooniinen und in alle Klassen 
der Gesellschafl gedrungen, so dass dadnrch allenthalben Liehe snr lieblich* 
«ten der Wissensehaften geweckt nnd fortwihrend erhalten werde. 
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QraplMlUha Hamigiana n. »p 



Deschriebeii 

von 

^Hiius JLeaerer. 



Der Mnettorting — Mt der sweHea Ttfel sibirieeW flelivelterlingo, 
Pif«r 9 abfebtldet — hat die niehile Verwandtsoliafl mit tMiMmm 

Herrieb- Sc h äffe r. 

Er stimral io Grösse und Flüierelschnill, so wie darui , das« das Männ- 
eben am Vorderrande der Yorderllugei nahe an der Basis einen schuppigen 
Umschlag bat, vollkommen mit dieser Art übereiii. (Dieser Uoiachlag findet 
sieh Bocb bei mebreren YerwandleD, als cmero$am^ cotcimaevlan^ Hokemr 
«orlMMM, Im^Mowo, m^ma^ pkunbaiamA, wabracbeiiitieb aaeb bei der aiir 
nnbekannlen lacteana^ Ist aber wobl nw als speeielle Avaseiebnwf in be- 
trtcbtea, da erbe! andern gane nahe siebenden Arten, als eUrmta^ a$pi^ 
discanoj mcana^ Met%neriana ^ Wimmeriana^ Messingana m\d absijnlhiana 
fehlt. Er ist schwer zu bemerken > da er fest auf die Flügelfläche aufliegt 
und gut anschließt, lässt sieh aber mit einer Nadel, wenn man mit ihrer 
S|»itse saafi f efen den Vordeirand fibrt, leiobt anfbeben.) 

Habttns und Grösse der allbekannten hfperiemut» 

Vorderllfel etwas sebmiler nnd festreekter, ibre Spitse oebr Tor- 
tretend, ibr Saum in der Milte bnslff eingebogen, beim Weibebea schwicber 
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als beim MiDncbeii* Kdrper nnil Beine wie bei allen verwandlen Arten an- 
Helfend bescbnppt; Hinlerseblenen stark , aussen schwaeb bebaart, mit deo 

{pewöbnllcben swei Paar Sporen. Stirn mit borsllg'em horiaontal vorste- 

heiideu Schopf. Polpen etwas aufsteigend, den Slirnscliopf in Kopfcsliing-e 
ßberragcnd, mit sehr dichten, pinselarlij^ auseinander stehenden , borsligeu 
Haaren; Hndglied geaeigt, spitz, fusl ganz in den borsligeu Haaren ver- 
steekt. Zange sehr scbwach, Fübler in beiden tieschleebtem mit knraen 
gleiehmissigen Wimpern. 

Die Färbung des Körpers, der Palpen und Yorderflügel ist ein mattes 
Aschgrau, nur die Oberseite der Fühler und Uinterrinder der Segmente 
sind etwas heller. Die Vorderflflgel haben am Vorderrande — der mit der 
Obrigen Gmndfarbe vollkommen gleich , bei aibiduhna nebst dem Tboiu 
weissgran ist — mehrere bleifarbe, schräg nach aussen geriehtete Hikchea, 
die am Vorderrande gellieilt, nach innen paarweise ziisammeuslossen und 
an ihrem Ursprünge mehr oder weniger mit scliwür/Jichen Atomen beselxl 
sind. Diese Häkchen beginnen vor der Mitte des Vorderrandes , sind aber 
daselbst sehr uodenüich. Am deutlichsten sind die iussarsten sechs Paare. 
Von diesen setsen sieh die ersten swei Paare mehr oder weniger denilieli 
bis inm sogenannten Spiegel (einer bei den meisten GrophMhen nahe gegen 
den Saum su stehenden, bellen, oft metallfarbigen mit schwarzen Schuppen 
gezicrlcii Stelle) fort. Das dritte zieht bis nahe zum Saume, das sechsle 
lauft parallel mit demselben; beide stossen heim olicren Drittel des Saume? 
in gerundeter iiinie zusammen und schliessen so sechs Häkchen , nämlich 
das innere nad Inssere vom dritten und sechsten Paare und das vierte und 
Ittnlle Paar ein. Die Hlkeben sind nicht immer alle scharf ansgedrAckt 
Der Spiegelfleek ist blefgliosendi mitten aschgrau; in ihm stehen grobe 
schwarse Sehoppen, die mehr oder weniger reichlich rdrhanden sind, bald 
vier ins Oi'ndrat gestellte Puncle. bald zwei Liingsstrichclchen bilden, aber 
auch olt bis auf \Nriiig Spuieii v erscii\\ mi dt o suid. Die Fransen sind glanz- 
los» heller grau, als die Grundfarbe der Flügel, besonders gegen den Innen* 
Winkel an. An der FlOgelspitse finden sieb gewöhnlich schwänliche Atome, 
die sieh mitunter auch lings des gansen Saumes binsiehen. 

» 

Die Uinterflügel sind aschgrau^ an der Buw etwas heller, mit weise- 
grauen Fransen. 
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Die Unterseite ist grau. Die VorderflOgrei sind dnnkler, ats die hinteren, 
mit hellerem Vorderrande und eioigeu undeutlichen Häkchen segfe» die 
Flügeispitze ku. Die hinleren sind nebst den Frauseo aller Flügel weiflsgran, 
nur gegea den Vord^rrand sa etwas daokler. 

Das Weibchen ist vom Männchen nur durch etwas plumperen Bau, 
kttrxere Flügel und weniger eiDgezogenen Saarn der vorderen verschieden* 
Sein Hinterleib isl sogespttst, mit knraeoi, snwetlen etwas vorstehenden 
Legestacliel. 

Den Scbmetterling fanden icli und Freund Hornig Ton Ende April 
bis gegen Milte Mai an einer trockenen^ vom Wind gesch&laten Berglehne 
bei Modling, %vo er bei Tage nicht seilen im Grase flog. 

Gniphohlhen mit grauer Grundfarhc sind noch: fncnna^ Wvjimfriana, 
Melzneria$M^ absynthiana^ decolurana^ coecana. Dio<'f hnhew aberim männ- 
lichen Geschlechte keinen schoppigen Umschlag der Yordcrflttgel and aaeh 
sonst keine sonderliche Aehnlichkeit mit Harmgiana ; tberdiess fehlt bei 
WimmerUnio und abiifnikUma auf den Hinterflbgeln Rippe 4 gana, wihrend 
sie bei ffomi^ana vorhanden ist. Weitere: Albidttlana^ emeroiamt^ plun^ 
bayana. modicana^ Hohenwartiana und coecimaculana H u b n e r (TiTo/- 
lariaua Mann in Iii.), welche zwüt diesen ünisdtläg besitren , aber 
alle von Hornigiana verschieden sind. Albidulana hat Thorax und den 
grdssten Theil der Yorderflagei kreidig weiss « cinero$€Ma nnd fhm* 
bagana haben metallglinsende Fransen, HohenwarUana^ eoeemaciüamt 
nnd modietma gelbgraoe, brinnüch gemischte Vorderflttgel nnd versehle- 
dene Zeichnung; aberbaupt steht von allen genannten Arten nnr a/6f» 
dulana unserer neuen Arl nahe. 

tdelMHA Treitsebke kenne ich nicht; nach Herrich-Schiffer^s 

Abbildung ist sie aber noch heller^ als nlbidiilaua und hat bei der Vorder- 
flügelmille, vor dem Spiegel eine senkrechte dunkle, nach ianen verwaschene, 
uacb aussen scharf begrenzte Linie. 

Guenee beschreibt im Rlicroiepidoptern-Katalog iS4i fünf neue, 
mir anbekannte grane GrapholUhm, Pag. 48 eine pUtma nnd vieiana^ die 
aber der neMttma snniehst stehen sollen; pag. 98 eine seneclaiia« mit 
ZacAoiMiTreilschke verwandt nnd mil bleifarben Fransen; pag. 94 eine 
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eardkuma, der Hök$MdartumA nkr nitie^ «lerwi RiUfe mf Disteln ; pag. SS 

eine eumulana^ der commocif/ana verwandt., die aber den atomis fuscis^ 
co$ta alhifto^striffdta , specnlo t>ix dittmcto absque metaHo etc. ebenfall« 
oicbl meine neue Art sein kaan. 

H ü b n er bildet Figur SOO eine lütosana ab ; sie hat Weiasgraue Grund* 
färbe und grellere bri unliebe Zeiehnoog, kino also eben so wenig bierher 
gehören. 

Heydenreieh fibri in seinem Cataloge eine JaneaHa Zell er und 
Beerelana Scbl aeger anf, über die mir nichts Nlheres bekannt isl; da 

beide zwischen Hokenirartiana und eonteftnimma stellt , so haben sie 

Wühl auch schwerlich Aehuitclikeit mit Hormgiana. 
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Nemotelus signatus. j. v. f r i v » i a # ky. 

Ein neues Dipteroa aus Uogarn. 



Von 

J»r. «r. Ji. Schimms. 

Herr v. Frivaldsky hat mich ersucht, Ilinen in seinem Namen iWc 
Beschreiliuiig eines neuen Straliomyden hier vorzulegen, der in Uneraifi von 
ihm eatdeckt worden i^t uiiii zu keiner der bereits bekuniiieu Arten geri iiil 
werden kann. 

Der Herr Entdecker war so freundlioli 9 mieh un meio Uribeil über 
diese Arl ta fragen und ieh moM desabalb beifügen, dast aoeb ieb dieselbe 
fftr M« belle. 

Sie gleicbt dem NemoUku froboieiäeiu höw»^ und ist fast eben 
80 gross wie dieser ; allein die kone Sebnanse vntersebeidet sie sogleich 
von demselben. 

Identisebd&rftesiemit einer JVisM0fe2iis-Arl sein, welche ich durch llra. 
Wlastirios aus Griechenland erhielt, ffir welche ich aber bisher keinen 
Namen anfllnden konnte and die ich anch nicht als neo anzufahren in der 
Lage war, weil mein einziges Exemplar im Weingeist aufbewahret war 
and daher sn einer gnten Cbaracteriairong mit Sieberbeil nicht verwendet 
werden konnte. 

Herr Johann von Frivaldsky nennt die neue Arl, dcn-n Besclirci- 
bung ich nus dem Briefe des üerru Autors, ddo. Pest am U. Februar lb)S 
hier wurllicb anführe : 

Mise«i9iss« WgrseeiltM. 

9 Rtiro brwi ülh o m a e mI t U ot akäomi ne mfffo offrONOlolOy inaris 
y^egmento 4 et 5*» maxima parle dbnse «ttoserieae-jNloso. lony. $ Lm» 
„Yeterland: Ungarn." 

^Diese Art unterscheidet sich von allen in der Linnaea entomologica 
^ang-e führten Arten, durch die Zeichnung, bei ilem ^ insbesondere noch 
y,durch die ^yeisslicbe, seidenglinsende Bebaaruag «m 4. und 5. Ringe des 
,)Hiaierleibes.^ 

„(i Der Kopf schwarz, iicbtgraulich hehjtnrf, die Schnauze kur?. und 
y,8tampf. Ober den Fühlern, wie bei A'. argeniifer cia heiziormiges, weisses 
^Fleckchen; Augen Ruf dem Obertheile mit kurzen granlichen Härchen 
^besäet. II u 1 s ^3 c h i I d und Schildchen schwarz wul abstehender grau- 
slicher Behaarung \ von dem sehr kleinen weissen Schulterlleck läuft gegen 
„die Flügelwurzelu zu eine weisse Linie , die sich dort stark erweitert. 

Bd. V. Abb. 11 
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.„Hinterleti» sdiwant, weitsgelblieb gerMdel; an Hiiilerrtiid« des S., 
^3. und a. Ringfls beideraeils eine weiMgelbliebe kune Strieaey wmf der 
„Mitle des 9. Riages eia dreieckiges Meekehen van derselben ' Farbe , und 

^ein eben solches, doch etwas grösseres am 4. Riii<?e; am S. Ringe bildel 
^dasselbe eine kurze breite Strieme. Der 4. und 5. Ring sind sflsserdem mit 

„einer sehr dichten weissglänzenden seidenartigen Behaarung bekleidet» 
^Avelche am Vorderrande eine schmale Linie, an den Seiten die Vordereeken 
^fret lässt. Auch am 6. Ringe ist eine solche Behaarung sichtbar.'* 

..C Kopf, H a I s s r I) i I d nnd S r h i d r Ii p n mit g^länzenden , an- 
..Ih nTPrufpfi Hürcht^n sparsam bekleidet; über lii^ii Fiihlern eine weisse breite 
„(,)itcTl mir, »eiche in der Milte durch eine etwas erhabene scinvnr/.e Stelle 
^gclreniil ist und sich nn beiden Seiton gegen den Augenrand zu erweitert; 

i n l e r I e i b sparsam l)eha»rt, weissgeihlich gerandel ; Hinlerrand des 
„t. und 3. lUiiges mit einer wetsslichen unterbrochenen, in der Milte zu 
^einem dreieckigen Fleckchen erweiterten ivlneme: auf dem 4. und 5, Ringe 
^gehel die ebeuso gui'arbte Strieme durch, jedoch isl s-ie auf den 4. in der 
^iHilte ein wenig erweitert."" 

$ Der Baueb sckwarzgUnxeod, mit anliegenden larten Hirehea 
^besiet nnd weissgelblleben HlnterraadssiQmeo. Die S e b e n k e I sehwnn 
„mit weissgelblicher Spilse, die Scbienen vetssgelblieb, brenn angelaofcm, 
„die flinterschienen in der Milte sebwan , die Tarsen weissgelblieh ; die 
„Scbwinger weiss mit an der Wnrsel etwas gebrinnlem Stiele ; die 
„Flügel glasartig mit dnnkelgelben Adern.*^ 



Ich kann es niebt nnlerlassen bier ansafttbren, daas die beiden Herren 
von Privaldsky mit ihrer gewohnlen Liberalität nnd Freondliekkeit die 
ersten waren, welche mir auf meine in den Vereinsscbriften ansgesproebene 
Ritte, um Hitlheilung von Notizen über das Vorkommen der Strafiomifdem 
nnd SyrphuUn in Oeslerreioli, behufs der vollständigeren Redaction meinet 
Verzeichnisses der dslerreicbischen Diplera, sehr ausfithrliehe nadscbitseiis- 
W( rthe Daten euscndclen. Ansser ihnen erhielt ieb bisher nur ooebvon einer 
Seite her die erbetenen Auskünfte. Herr Vincenz G redler aas Betzen 
schickte mir sein ganzes Mnteriale zur Beriiitrung, ohne durch persnnliche 
Bekannlsi hierzu besonders aufgefordert zu «sein. Es galt ihm als einen 
echten l'<M rlerer der Psaturwissenschaft die Sadi« nis wicbtijr ffeniicf . und 
ich darf es kaum erst aussprechen, das» er tiiir hie rdurch eine recht innige 
Freude bereitete, die um so grosser ist, weil ich denn iloch hofl« n darf, 
dass sei» lobenswerthes Beispiel auch anderwärts rvacbuhuiuug Uudeu dürfte. 
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lieber den £ioilas8 der Temperatur des 

Qaelleu-Wa8sers auf die im Rinnsale der 
Quellen Torkommeudea Pflanzen, 

von 

Seit einer Reihe von Jahren mit Studien über die pRAnT^'n^eograflscIien 
VerhällnisÄe Nicder-Oesterreichs beschSftiet, snchle ich die Büdeiitemppratur 
verschiedener Hegionen durch die Erforschung^ der Out^lltin^^inpoi'fltnr zu er- 
mitteln, ein Weg, der mit gehöriger Vorsicht und Berilckfiobligung aller 
UmstSode, die aaf die Temperatnr einer Qaelle BinfloM lelmett « betreten, 
so einem melieren Ziele ffthrl. 

Bald worde ieh daraaf anfnerktam, dass die das RioDaal der Qaellea 
omfebenden Fflansen sieh m bestimmteo tirnppea verbaDdea» die, wenn die 
mittlere Teaiperatar mehrerer Qaelleo vahesQ dieaelbe war, aioh immer 
wiederbolten , ao daas ieb bald im 'Stande war, DamenUieb io dea Kalk- 
alpea, derea OiMHea eine in den rersebiedenen Jahreaselten nur gerlniren 
Schwankungen unterliegende Temperator lei^n, schon im Vorhinein ans 
der das Rinnsal der QneHe einsäumenden Vegetation die Temperatnr der 
Qaelle beilinflf aDsagebea«, bei welchen Aachen ich mich nnr aeltea 
tinachte. 

Bei der Znsammcnslellnng der Mitteltemperaturen von nahe an «oo 
Quellru an«? dt'n vcrsrhicdponn Theilen Niedfr-Oeslerreirhs henirksichligte 
ich nun auch die in obim r lieziehnng gesammclleii Nnti/cii, uiid m hrieb zu 
jeder der einzelnen in m Rinnsal« von Oncllen gptnniieneu FIlauLen alle 
die Onellen-MiUeileinperalurLii , Ix i welchen ich sie beobiu'hlel hälfe. 

Ich erhielt dadurch ge^^ uhiiürh eine ?anse Reihe von IVmfUM nlnren 
mit einem Maxinutin und Miniiiuun lür jede einzelne FÜatize umi \ «m sucIiIc 
es nun, die ciun^elneu Ptlaiuen nach dicseu Yerhäilnissen 7.ti gru|tpti en. indem 
Hsh sie, je nachdem sie über eine bestimmt wnrme oder kalte Quellen- 
Temperatnr voa mir nicht mehr beobachtet worden waren, soiammenelelllo. 
Der ieiehteren Ueberaicht anchte ieh dieaea Verhiltmas anf einer Tafel 
graftaeh danuatellen, welche ieh hiermit vorsnlegen die Bhre habe. 

II» 
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Hnss dir Temperaliir der Quellen auf Hie von (!(Mist'1l)eii bespül- 
ten rilniizen Kitiiluss übe, ist wohl eine Tliatsache, die nicht erst eines 
lk wcist s hedarf, ?ind ich führe hier nur einige Erscheinungen on , die aU 
weitere Belege f«ir dieselbe dienen können. Gewiss fallt es Jedem auf« weno 
er in Thälern unserer Alpen von nur geringer Eievotion plötzlich unter den 
Pflanzen, welche den Ur5priing einer Quelle umsäumen. Formen iliulet, welche 
man sonst erst in liuhern Regionen aiUrifTi, wofür icb unter Anderm als 
ßeispiele das Vorkonrmeu von Arabis bellidifolia und Epilobium origani^ 
foliuM in Quellen am LanseHSee oder «n FotM ta AoMberges, iifMr das 
VorkoBiiiieii Ton Samifraga r^Hmdifolta «ii den Oaeilen aef der Sladel- 
■ilkhlwieae bei GanilDg anführe. Von deato grOaaerem Intereaae wird ow 
aber dieaet VorkommeD , wenn una die Tbermoaietermeaaiinf naehweial, 
daaa die niulere Temperatnr dieaer Quellen unter deijenifea liegt, 
welche nach anderen Beobachtungen dieaer Hfthenione inkAninit and daaa 
aolche am Fnaae ateiler GeMhige in de« Ktlhalpeo an Tage tretende Qnelle« 
eigentlich eine Terhiltniaaniiaaig zu kalte Temperatnr haben. 

ilnnlog Terhilt es sich mit dem Yorhoainien des südlichen Cyperus 
Imngm an dem Aoiflusse der Badener Thermen und an de» glekhfaUa dorch 
warme Quellen gespeisten Heideteiche bei Vöslao. 

Im Allgemeinen sehen wir das Verhiltnias twiacheo der Vei^talioa 
eines Ortes und dessen Temperatursverhältnissen , wie wir es je na^ 
höheren oder niederen Breiten oder je nach der Conlinentn!- oder KfisteB- 
Iflcrr eines Ortes wecliseln seheu , auch an der die Quellen uaibu««h«iiUcii 
Vegetation abgespiegelt. 

So wie sich ein der Meeresküste ritiln i,ak'<(ener Ort durch geringe 
Teiiijjeraturschwanknnffen ausseichnet, so zcii^Lii auch die Quellen während 
dem Verlaufe eines J«bies in der Mchrzuhl mir geringe Aenderungen ihrer 
Temperrtlur, die im Vergleiche mit jenen der Luflleiiipci ;ilui des gleichen 
Ortes als rerschwiudend angesehen werden müs:>eii, und es lassen sieb 
daher die Temperatnraverhiltoiase einer Quelle mit jenen eines Contioenial- 
Klimas ganz gut in eine Parallele stellen. 

Bine Bracheinung , die ich biafig beobachtete » dfirfle hieraas ihre 
Brkiftring anden. An jener Stelle, wo die Qnelle nnmittnlbar ans dem 
Boden harvoripradelt, ind ich nbre beiapielsweiae hier eine Qnelle niehst 
Wagram im Traiaenthale <tn, fand ich in dea Wintermonaten die Blatter 
des daaelhat hinllg vorkommenden 5tif» mi^t/^olmm YoMaliadig «al^ 
wickelt ttod von normaler Grösse. Je weiter ich mich jedoch von dem 
Urspronge der Quelle entfernte und je mehr aieh durch den Binftoas der 
Lnfllemperatur das Wasser abgekühlt hatte, dealo kleiner und unentwickeller 
wurden dieselben, wahrend sich im Hochsommer das umgekehrte Verbalt- 
niss wahrnehmen Hess. Zu dieaer Zeit nämlich neigten sich die Blüthen jener 
Exemplare, die nahe dem Ursprünge standen noch unentwickelt, während 
sich mir in weiterer Entfernung von demselben, in dein Masse als sich das 
Queüwaaaer durch Einflusa der Lufttemperatur erwärmt kaUe • bereita blA* 
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hu^ MM-PfliBge«, jt sQgtr mIhni «bfd^liMite Ootdea laigtei. W«m 
eriueri dieies Yerbiltaits der BalwteklMg nicbl «n 4ie Tluitsachet daM 
Orte, die otbe der Kftste liegen , In erste« FrObjahre doen Vorsproag io 
der Bnlwiekluog der YegetaltoQ seigt», wilirend dieser Yonpmiig gegen 
Orte von gleiolier Brette mit CostineataUsge Sfiter vertoroa geht md sieb 
Bor Zeit der Blüibe ond Frecbtreife itt ein e«lS6biedenes Zurttekbleibeo der 
Vegetetioos^EntwicIdiiDg umwandell. 

Was den Weebsel der Vegetation je nacb bttbereo oder niederen 
Breiten anbelangt, von dem ich gleicbralls sagte« dass sich derselbe iaa 
Kleinen in der Qaellenflora abgespiegelt finde« fO MBif derselbe in einer 
sweifeeheo Riobtung in Betrachtang kommen, denn einerseits finden wir 
Pflansen, die eine Gräiize dem Norden zu finden. Anderseits solche, die Aber 
eise bestimmte Vegetatioiislinie nicht weiter noch Süden vordringen. 

Es imlerlicgt wohl keinem Zweifel , dass die Vermindernng- der 
solareu Wüime es sei, welcfi« dem Fortkoiiiinen der südlirhen Pflanzen- 
formen in den kälteren (it s:enden eine (Iranxe ziclil , indem es hhcJi- 
gewiesen ist, dass jede PUan&e einer be^tiiiunu-fi Warmesamme während 
ihrer jährlichen Lebensäusseriingreii bt;dari, um den Cyclas derselben volU 
standig ubzuscliliessen^ das heisst reife Früchte zu erzeugen , und dass ihr 
dort wo ihr dieüe Wärmesunime nicht sugefulirt werden kann, auch die 
Möglichkeit sich durch Samen fortzapfiaosen, benommen ist. 

• Wae RU die Aaweedmg diceea ScUet auf die QoeUeaQora anbe-> 
latgt» M breache leb hier vir eyf die » des Tbemea vorkoMesdmi 
PflaBM M eriaaern. Aber aiieh bei Qoetlen^ die keine Themen sind» liwt 
M#h die Erfahmng mnebe«t daaf hei Miaderong Ihrer Mittetteniperatar bald 
diese bald jene PAmm Teraehwiiidet« aojiald ihr ateht mehr die für dieneihe 
nfithige Würmeanmme dnrch das umapohlende Waaaer iitgefihrt wird. — 
pieee gilt b* B. von nehrereo PefvaMyetoi^Arten , von CMUrkhä^ Lmma 
und vielen Anderen y welche schon unter einer Qaellen-Temperatttr v<mi 
Ig^* G. nicht mehr fortkommen. Einige jedoch aehcinen dnrch diese Ten- 
peratnrsverhältnisse nur wenig aOicirt su werden nnd nnter diesen ist ganz 
vorsüglich Caliha palustris^ die ich eben ao gnt an den wimaten wie an 
den kaitesten Quellen auffand, erwähnenswerth. 

Viel schwieriger ist es die Ursache anzugeben, warum Pflanzen, die 
nur pincr sehr geringen Wiirmesumme bedürfen, in wärmeren Gei,^cndeii, 
wo ihnen doch diese Wumif menge zukommen würde, nicht fTrileilu n, dass 
«Iso nordische Pflanzen gegen den Süden zu eine Grenze finden und sehr 
richlifir bemerkt Grisebach in semen Vcgelationsliniea : ..Sudliche Pflanzen 
werden wohl eine GrÄnze finden nn der sie et frieren, uürdliche »her uiuhl 
so leicht eine Gränze, wo sie versengt würden.* 

Nach eheu diei>en üelciirlen nun soll für die nördlichen Pflanzen die 
Verlängerung der Tage dasjenige Moment sein , wovon ihre Beschränkung 
gegen den Süden abhängt. — Wenn nun Grisebach's Ansicht auch fttr 
hdhere nnd niedere Breiten Geltung finden mag , so kann dieseibe aber 
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(lur«baof Mieht «yf die Alpen , die nns doch des getreue Spie^lbild der 
niedereii und hdlieren Breileo an ihren Abbinden erkennen lanen» aage- 
Wendel werden, und ieh »oaa offen geatehen» daia ich mir nicht vorstellen 
kann, wie die korae Frial, nm welche die Gipfel unaerer Berge Hager T«f 
haben ala die Thiler und Ebenen, von wesentlichem Binflaase auf unsere 
Alpenpfllnacben aein , oder gar denselben eine Grinse gegen das Thal so 
setaen sollte. 

Ohne mich noch in eine Erörtei-nnj^ oder Wiederlegung anderer An- 
sichten einsnlasf^en, indem es viel leichler ist, eine Ansicht zu widerlegen, 
nis eine neue stirhhätlijfc nufzuslellen , sei nnr ?o viel gesngi . dass sie 
sämmtfirh für das Versch^vindm heslimm^er Pflanzen, wie sie in den kalten 
Quellen sich vorfinden, bei Erhöhung (itr Temperatur des Oiielhvp«scrs, 
keinen Erkläruno^5^riind*abg"("l)( n, und ich erlaube mir nur noch die Vermuthung 
unsz.usprechen, rljiss vielleicht der grossere Gehalt an Kohlensäure, wie er 
allen kältereu Quelleo zukommt) nicht oboe Einfluss in dieser Beziehung 
sein dOrftp. 

Schlui^i^licli will ich noch ganz kurz von den einzelnen Pflanzco- 
gruppen diejenigen Formen, die gleichsam den Typus der Gruppe bilden., 
anffiliren and bei denselben die Temperator der wirmsten Quelle , in 
weicherieh dieselbea noch auffand , die ich der Rtrse xs-vgcii Wirme- 
grinse nenne, bemerken. 

In den ksiteaten Qoellen fanden aieh BfthHm origaniföHim^Ärabit 
hMdifiiUa^BanfmevImaeoiiiUiföl^ Viola bißer4$. Wflme-Grinse derselben 
d,<* C. 

Die 1. Grappe bestand ans Snsifraga roHmdifoUa, Genm rtnnl«, 
Anihri$cui o/petfrif, MonHo fomtana ^ SietUtria «Ij^tnosA. Wirme«-6rinse 
derselben 8,t* C. 

3. Gruppe: bestehend aus Gneraria riBuhrii^ Crepis paiMUnB, 
Wirme-Gränse derselben 0,5° C. 

4. Gruppe: aas Mentha sylvestris^ Scrofularia aqiintirn^ BpUobmm 
kirnUum^ Veronica Beccahirga. Wärme-Gränze derselben O.S« C. 

5. Gruppe: Sium a»gu$tifolmm^ Glffceria agtuttica^ Caräamme amara, 
Wärme-Gr ii/e io,5« C. 

6. Gruppe: Potamogetott dentus <t CoUüriche verna^ Lemna trUulca. 
Warme-Granze ll,o» C. 
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Veber einige In Steiermark vorkommende 

Xygaenen. 

Fortoetzun; zur Abhandlung im IV. Bande der Verhandlungen des 
zoologisch-bolanischen Vereines. (Abhandlungen Seite 47S.) 

Von 



Hit Bezug auf meiDeo Bericht vom Z. Mai v. J. beehre ich* mich nun, 
den weiteren Verlanf Aber die an einigen Zygaemm Steiermerki angestellten 
Beobachlnngen and Versaehe, nebst den Tertprocheneo Ravpeabesofaraibngen 
mitsQlbeilen, und behalte sar leichlera Uebersicht die dort für die eiaielnen 
Spetiet gewihlle Ordnang aad NameriniDg bei. Yen den RaapeabescJirei- 
boagen aind swar eiaige aar aa meiaeai Gebraaehe verfaaat gearesea ; Ich 
will aie aber deaiaageaehtet hier beifAgea, well aiir weder gute Abbildaagen 
noeh beaiere Beaehreibaagea bekanat aind, und bei der atlgeaieiaen Aehn- 
liehkeit dieser Raapea noeh eiaige Verwtrraag henraehel. 

1. JINtiaM S. V. voa Eiern des Jahres lg»S. Einjihriga*) Raapea. 

Sie starben nach and nach. Bei weitem die Mehrsahl der fast durchgängig 
noch sehr kleinen Raupen würde wahrseheialich neuerdings fiberwintert 
baben. Das Misslingen dieser Zucht mochte wohl bauptsäehlieh daher rOhrea, 
dass ich sie überhaupt weniger beaclitete; aofierdeni aber war ich, in Folge 
der Uebersiedlung Ende November 1859, hier im ersten Frühjahre mit den 
Slandorten krifftigcr PflRnren nicht ht^kannt. und dio «rpsefrlcn Topfpflanzen 
lieferten ebentails nicht hinreichende Aushilfe, nis dass ich den haupen oft 
genug frisches und taugliches Folter hitte geben können. 



D. L einaial Sberwtatert«. 
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BMDMIag 4m mw Mtm ffiUMmm Uafm. Grundfarbe tehmauig- 
gelbgrün, Kopf schwun^ ober den Ntnle ein (ranes QverttreifcheB. Zm 
beiden Seilen des Rttekens, iber denen Mille eine schwache dnnkle Ader 
bemerkt wird, siebl aaf jedem Gelenke ein rondea scbwarses Fleckehea ; 
unter diesem, — jedoch nach vorn und nach abwärts ^ elwaa enUernt, ein 
kleineres gelbes. Lüfter schwarz. Soll nach Ochseoheime r, Sclim. 
von Europa, Z. Bd. S. S5, der Raape dtr Scabiotae gleiche 
Enlwickioog 4 Wochen nach dem Einspioaen; in Brack s. M. Mille Jnli. 

Z. Aehiiieac E s p. Eiern von \bbt. Von den fünf eriihng^ten 
zweijnlirijgren Raupen bcrcilete die ersle ihr Gespinnsl am 30. Mai, und piit- 
wii kelle sich am t'i. Juni; zwei lieferten den Schmetterling' nm eine 
am tü. Juni, wahrend sidi eine Rüupe schon zu Anfang Mai zur abei iiuiiio:en 
l{et)er>vinterung' anschickte. Die SchineUerlino-e , zwei ^ , zwei ^ , hallen 
weissliche Halskrugen , wahrend die von den einjährigen keine solchen 
besassen. 

Beschreibong der erwachsen geftindenen Raupe. GnitMlfarhe anf dem 
RQcken donkelgrünf in den Seiten heller, unten bleich. Kopf schwarz, ober 
dem Maule grau. Haare fein, weisslich, stehen in Büscheln. Auf jedem Ge- 
lenke befinden sich zu beiden Seilen des Rückens zwei kleine runde schwarze 

Flecken (Ptinrte), wovon sich der hintere beim Krirchen mit dem vorderen 
des nächsten Gi lonkps vereinigt, und luirl iiiitei dem hinleren |< den Golenkeü 
ein eben solches gelbes Fleckchen, so, dass im den Seiten nach oben eine 
gelbe Fleckenreihe entsteht Die Lofter sind schwarz. Glitten über den 
Rücken läuft die dunkle Ader. Oft sind die Raupen schmutzig hellgelb, 
lind hnben dieselben Zeichnungen. — Entwicklung in 3 Wochen, zu Bruck 
a. 31. Milte hiä Ende Juni. 

Von den iweyibriitttt Rnnpes glich eiae liemlieh der obige« 
Schreibung; eine war nn den Seilen bleicher, zwei waren dasalbsl noeh 
bleicher, nnd die gelben Fleckchen bei der einen fast gar niehli» bei der 
andern nar auf den vordem Gelenken sichtbar. 

3. Jff0*9i1iiti f'^sp. Die einzig iihiifj; u;ei)Iiiebene zweijiihri<^e Rnitpr 
von den Eiern des .iahres 1852 hiintete zum ielzlcn Male 30. April und 
verferligle sich am 17. Mai ein Gcspinust, in welchem alx i die Puppe ver- 
trocknete*). An der 0 c h a e nhe i m e raschen Beschreibung der Raupe 
wüsste ich nichts auszusetzen. — Die Pupp< muhe dauerte 3 Wochen^ die 
Entwicklung erfolgt in Bruck a. M. von Mille Ende Juni. 



O) Hier hemerke leli, aas» nur siChertt Xntwlcldiinc der Pappen die Oeapinnste 
eammlUcher Z^gaaUB aflera befiaBetalet werdea sollen; beseaders gilt dieen 
veB ^teMOeee and OnoSrycftiSp die sleä «ttch «fters an der Xrfle verspinne«. 
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Etlfe. Grundrarbe eio grünliehei Gmngelb. Kopf gross ^ glänxend schwarte 
ober de« Maule weiss, Behaarung weisslich, bfischclartig. Die Grundrarbe 
bildet mitten Ober den Rficken einen Streifen von /.iemlicher Breite, in den 
die Binscbnitte etwas heller gelb sichtbar sind. Zu beiden Seiten desselben 
steht eine Reihe dicker schwarzer Flecken, — auf jedem Gelenke zwei, nar 
durch Hen HjiRrhüschel HprO'"^re n«ch g"etren»t, — in den Gelenken slossea 
sie i)eim Krieclien ;iri ciiuiruler. Aii'^sprhnlh (iirscr fohrn ni) rlpn Sflt^^rr) , ist 
nuf jedem Gelenke ein htngliclies iieligeitjes Flcckclici) , rKich der Oiiere 
der Raupe ; danitiler zwei schwarze, durch den Hum busehel und die hier 
breiteren Gelenksemschnille geschieden; noch mehr ahw.irts, ()l>er den 
Fussen eia schwarzes Streifcheu, nach der Länge der Raupe gesteiU. 

In Oehfeoheiner'telMn Werke werim ^ RaBpen beMer 6e- 
aeUfloliler Tenoliledeo beeckrieben , wie leb bis jelil eiobl beteMet bebe. 
Vidleiebl geben nir 4ie Renpen bierllber Anbeblnis, die ieb ^n ftber^ 
wintere^ In der Jnfend eebon waren wenigateni die einen nehr fr&nlieb 
gelb , die andern brinnlioh. — Dieie Zf^oene enlwickeHe sieh in Brook 
«. M. Anfangs bis Hille Jnli. 

WifigßmmOuiae L. Beieki^ug der Mcb nickt ennckttiik 
In im letitsn Hivtng. Grandrarbe erbsengrQn, In den Binseknilten 
gelblick. Kopf scbwariy ober den Manie eia gelbes Slreirebeai Bekaernng 
kars, btelehgelb, bie ond da schwars geniscbt. Eilf sebwarze, ranlenfdr' 
nige, aossen nacb rBekwirts geneigte Fleeken bilden sn beiden Seiten des 
Rnckens einen Streifen, und es aeigt sieb beim Kriechen , dass jeder dieser 
Flecken aassweien besteht, wovon der vordere (vor dem Gelenkseinschnitt) 
linienförnig» der hintere dick, und fast dreieckig ist. Unter dem linienfOr* 
migen ist an den Seiten ein ovales gelbes Fleckchen, welches in einem 
bleichgelhen LangsstreiFcn steht. Hierauf folgen an den Seiten schwane 
Kreise, deren mehrere oben offen sind. iUfter schwan. 

Diese Raupe variirt bedeutend. Wührend bei den dunkeln Varietiilen 
ausser den beschriebe ikq Zeichnungen, sich noch ober den Füssen schwarze 
Sireifcben aeigen, sind die Seilen oft nur an den vordem Gelenken gefleckt, 
oder dort nnr die Anfinge su den achwarsen Kreisen, swei oder drei 
sebwance Fleekehen sn sehen oder es sind die Seilen gans nngefleckt , die 
Rnekenieeken klein, fasi dreieckig Olehleste Varietil*), nanchnal nach 



Diese Varietät lUUiert sieb eiiiigermasaeB Ser nnupe von OmobrychiM^ wird aber 
▼Ml ikt dach teicM tereli 41« eabfentaa» iülekMibeaffe, wto earch Sie 
Fem lad Lage der Mcktnitake «nierstbleeaa. 

Bd. V. Abb. tt 
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hinteo abgeraiidel. Oer mter letiten befiadUche belle Strtife« i«t aucb 
biaweileo graller, als eoost 

Bei ganz erwachsenen Raupen ist die Grundfarbe scliinulzig goldgelb, 
WO dsiiu nur mebr die scliwarsen Zcicbnungeu deutlich sind. 

6. OMohff0t*Mm S. V. Erwachsene Raupe. Grundfarbe erbsengrün, 
vorne mehr gi üulicli, hinten gelblicb. Kopf sebware, ober dem Maule weisa- 
lieh, die Boralen fein, und bleichgelb. Der Rücken zeigt mitten einen Ter- 
loaebenen gelben Längsstreifen, und daselbst gelbe Einschnitte; seitwirfs 
ist er dnrch sehwarse Flechenreiben begrSnit. Auf jeden Gelenke steht 
nftmllch ein dreieckiger derlei Flecken, velcber nach vorne gerade ab- 
geschnitten» die Spitse so nach rackwirls kehrt, dass die inssern Seiten 
der Dreiecke in einer geraden Linie liegen. In einen verlotehenen 
gelben Seitenstreifen , der die RQckendreiecke begrinzt, belndel sieh 
hinter der Spitze des Dreieckes aberall ein längliches gelbes Fleckehen. 
Sonst sind die Seiten ungefleckt. Die Lüfter sind sierst weiss , dann 
Schwan nnsogen. 

Auch diese Raupe variirl ziemlich. — fläiifig zeigt sich vor des 
Rßckendreiecken ein schwarzes Streifchen, besonders auf d^n ersten Ge- 
lenken; seltener finden sich in den Seiten Spuren von scliwarieii oder grauen 
Kreisen. — Oofters zertalkii die ROckendreiecke auf den biotern Gelenken 
ia zwei Fleckchen, seltner auf allen *^). 

7. AwBff^tie'ac 0. aus Eieni vom .lahre Von den einjährigen 
Raupen entwickelten sich nur 3 Sliick, und zwur Aulang- Juli, nachdem 
selbe am 7. und 9. .luni /.um letzten Male geliiiutet hatleo. Sic lieferten 
Uranz g-ewöhnliclie Schiueileriing-e von Ängelicae. Die übrigen Raupen nahmen 
nur iiit) MiUe Mui iNüiiruug lü sich. 



*) In letaleren Falle l»ekftnnt die Bavpe dann einige Aebnlichkeit ntl der ven 
AekiUMm, nnterselieldet sieh »Um doci lelefti dnrek folgende Meilnule: 

1. Fdhrt OM^rfekiM einen hellen Streifen Üktt dl« Wlt« des Rdeken^ 
und einen solchen oheu an den gellen Orerin die gelben Fleckclien stehen}, 

Achiiitue nicht. 

*. Steht Onobrychis d r iiintere (sweito) Punrt auf jedem Geienko 
gleich iiiiikr itiri vorderen, — bei AeMUMt viel weiter surück, erst ober 
dem gelben Fleckchen. 

8. Mangeln der Riitipe von AeMUem an eraton CMonke die nehwnisen 
PttnetOi die eich bei Onodrf cMt dort Inden. 
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Bcsclireibiitiij der erwaclisenf^n Raupe. Kurz gelblich heliaart, am 
RticluMi 1111(1 auf den vorderen Gelenken sind schwarze Hnnre eingemischt. 
Kopt schwarz, über dorn Manie und den Fressspilzen grau, über dem 
Racken ist die Grundfarbe schmutzig gelbgrün, in den EiitschniUen 
heller, milltu eine schwarze Lüngslinie und zu beiden Seiten eine Reihe 
dicker, viereckiger schwarzer Flecken, die aussen natii i uckwärls ge- 
richtet sind, 0 bis 10 an der Zahl. Ist die Raupe in Bewegung , so bemerkt 
man, dass jeder solche Flecken «us swei Streifen zusammengesetzt ist, 
die dflrch den GeleokseiBiehnilt getreant find. Ab den Seiten isl der 
Gmd oben liellgelb, nach Arl eines breiten Längsstreirens , unten 
wieder nil dem ROcken gleich; Beuch ebenso, zwischen den BauchrOssen 
M wie diese selbst, mehr gelb. Hoch wird ein deutlicher schwarser Seiten*- 
Bireiren bemerkt, der ans Bogen besteht, und nur in den Binschnitlcn un- 
terbrochen ist, dann, wie wohl nicht immer, nach abwirls, ober den FIssen, 
gegen diese, eoncaTe, schwänliche Bogen. 

Ende Juni und Am längs Juli erscliienen mir in Bruck die Schmetter- 
linge nach einer Fuppcuruhe von t% bis 84 Tagen, 

8. JF^M^etiafi E s p. und EpMaitmm L. Bescbreibüng der er- 
' wachsen^n Raupe*). Grandfarbe des ganzen Körpers ein schmul/.iges Griin- 
lichgelb. am Bauche zwischen den liriisirusseii mehr ins Grünliche, eben so 
an den Seiten über den Füssen, in Form eines verloschenen Streifens. Kopf 
schwarz ; ober dem Haole grau. Die Borsten weich, ziemlich dick, (viel 
dicker, als bei AchUUae) stehen tu Boscheln auf Wfrschen von der Grund* 
färbe, sind bleichgelb , auf den ersten Gelenken mit schwsnen gemischt. 
Mitten über den RQcken xieht eine schwarze lingslinie, und su beiden 
Seiten des Rückens eine solche Fleckenreihe, die auf jedem Gelenke ans 
nwei ungleich grossen rundlichen Flecken besteht. Ist die Raupe in der 
Rnhe, so bilden sie 10 bis It Flecken. Bine sehwarse, in den Gelenken ab- 
gesetzte Seltenlinie, oder ein solcher Streifen wird ans geraden Strichen 
gebildet Ober den Fussen stehen noch schwarze Bogen oder Striche. Die 
mir vorgekommenen Raupen- Varietäten sind nnerheblich, und beziehen sich 
Bur anf die stärkere oder schwächere Anlage der scbwarsen Zeichnungen. 

Beiliuflg drei Wochen nach dem Binspiunen erschienen die Schmet- 
terlinge, in Bruck sn Anfang Juli. 

S. a} Nachkömmlinge des finieetfiifM-Paares von 18»t. Simmtlicfae 
BWdlf tweijährige Raupen lieferten Tom 14. bis Sg. Jnni Tollkommen aus- 



"3 Die eifv- tind zwo ijalir igen Raupen aus Eiern , mo wie ilic ll«fitardraup«B, Iwttta 
mir keiMvn Uuteracliieit von den im Freien gvfttiidewui. 
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pehildole Peucedani i^chmeUerliD^«!, so, wie die aus den einjährigen g^efürhl, 
uiiH fwar 6 6 9 , die ^ alle mit mehr weniger detitfichcm seclisteu 
Ffet keti der Vorderflügel, während von den Männern nur einer den sechsten 
t^lecken führt. Die Flecken selbst ziebea nekreoUieils ini Wdisliche, sind 
aber auch bisweilen roth. 

Vorigen Jahres verspann sich die erste an 5 Itmi, heuer am 19. Mai, 
die Eine verspätete am 10. Juni, nachdem sie am 23. Mai die letzte Hanlring' 

ji^pmflchl, F^ine davon, die wahrscIuMiilich beim Spinnen prslört wurde, ver- 
puppte sich frei auf der trockenen Erde. Ich n-sb «^ic in rm vorjährig^ps bus- 
geschlöprtes Gespionat, und sie entwickelte sich ebenfalls zum volikommetieD 
Schmetterling. 

%, bj NaohkönmUiige voa BpkMti $ 1852. Drai Stadt xwe^ihrige 
Baapen «ilwickelten sich vom 16. bitiO* Joti; die erala war am t4. Mai 

verspOBoen. Eine krflppelhalte Raupe lieferte einen eben solchen Schmet- 
terlinfr; t^He drei aber Peucedam^ welche «ch avoh alehl aiehr, als die 
VOB 185« zu EpIdaUe» hiaaeigea. 

8. c) Bastarde voa FUipendmlae 5 and TrigameUae $ iSi$, Zwei 
Sliek eiajlkrige Raepea ia die latstt Hialaaf aai t. Ibi^ mm lt. rer- 
•fioaaea, gabea Trigonellae aai 19. aad 14. Jaai. 

t. AReaiMMMHb.? JP9u$mO,f VoadeaaasEieralSAS ttborwla* 
terlea Ranpea verspaaa aicb die crale am lt. Mai aad sehlOpfle der Schaiellaf 
liag dea t. Jaaiaot. Nar eiaige erwaehaea beaer, aad gabea kleiae Sehaielter- 

lingc. Ich nährte die Raapen derselben mit vicia craeco^ aaf welcher POaoie 
ich nimlich die Ranpe aa Bruck fressead gefaadea. ^ Hier fand ich sie 
ausser aaf dieaer, auch auf eieimsepmm^ orobusvemus und vicia oroboides ; 
letztere Pflanze scheint sie besonders zti lieben. Die erste von den Grälzera 
entpupple sich am 26. Mai^ die andern Ende Mai und Anfangs Juni. Die 
Gratzer Scbmelterlinge dieaer Art »ind in Durcbachaitt gröaser ala die 
Bracker. 

» 

BeicknttlBg der ii irttl gttalMi Raipai Dia Oraadfarbe, voa 

welcher jedoch nur zwei Slreifea obea aa dea Seilea rein ttbrig Meibea« 
ist eitroagelb. Kopf aehwars^ ober den Haule graa. Die Raupe ist mit 
weissen und schwarzen Borsten (Haaren) besetzt. Das erste Gelenk, im 
welches der Kopf zuriickgesogea ist, ist zuerst ober dem Kopfe ringsnn 
gelb, dann verloschen grau, dann wieder gelblich. Mitten über den Rückea 
zieht eine, in den Einschnitten abgebrochene., schwarze Linie. Zn beiden 
Seilen de? Rückens stehen tm Anfang eines jeden Gelenkes vom 2. his 
lelxtiMi, inner dem oberen Seiti-nstreifcn schwnrze vicrecki«^*' Flrrken, die 
nach aussen gerade, nuch hinten schief abgescIuiiUcti siud; vor liitieiK etwas 
nach einwärts gerichtet, ein schwärzlicher ruadiicher, biater ibacu» jedocb 
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im obern Seitenslreifen , ein länglicher hochgesleliter hellgelber Flecken. 
Zwischen den Rfiokeafleckeii Isl der Grnad scbwfrxHeh punctirl, oder grau. 
Der 0chvarsgni«e SeHeoslreif ober den POflsen ist gerade , mehr weniger 
dtck, Yerloschen, in den Gelenken mit ackwanen Flecken , and ober den 
Pttsaen mit gelbgranen Waraen beaeltt, nach abwarte heller. Die weiaa-, 
bckaarten Kn^pfcben aind gelblich. Baach grao, BraslfOsae anasen aehwan 
■il wetaaKcban Flecken, BaQchfflaae gelblieh. 

Die aus den Eiern gezogenen Raapen waren darobana dnnkler ; iwi- 
•oben den Rftekenflecken die Grundfarbe meistens scbwarzgrau gewässert, 
and schwarz punctirt, die Millellinie daselbst schwärzlich^ verloschen; 
Seiten gnn. Lifter aobwars. Im Uebrigen atimmten sie mit obiger Beaahreibang. 

Wie aber hiis jener ersichtlich isty hat eben diese Raupe die wenigste 
Aehniichkeit mit der von Mtnos. 



Somit habe ich meine Beobachtnagen mit mehr WeilechweiBgkeit^ alt 
ich an aonat gelhaa haben würde, angegeben« am nugleich in weiteren Un- 
teraaehaagen, bei denen ofl die anaoheinbaraten Umatinde Wicbtigkcil er- 
langen, eine möglicbat branchbare Grandlage an lierero. Obwohl aber der 
Erfolg fogar aaler meiner geringen Brwartnng geblieben tat , laasen sich 
doch faieraas achon einige Folgernngen ziehen, die die Zeit entweder recht- 
fertigen, oder theil weise widerlegen wird, und ich halte es nicht fllr fiber- 
llftaeig, die wichtigeren hiervon knra anaudeiiten. 

I. Dans Pmitedmiit AlAmmamikae^ BpkMUi^ Fakalae^ Trigo- 
meUne^ (wohl anoh die von mir noch nicht ertielten iieoctia hmc. 
fumqä» ei asd», und Coromttoe) als Varietäten einer Species sn- 

semmen gehören , da die erst genannten bei mir aas Rsnpett ent- 
standen aiod, die ich nicht zu unterscheiden vermochte, ferner die 
Eier der — zwar nicht in der Paarung gefangenen — Ephialtes 9 
eben so gut, als die des /'eiicedoNt - Paares Pmeedam und iilAtf- 
mwfUkoA lieferten. 

II. Dass diese Varietäten uidil dem Einflüsse der Nahrung zu- 
geschrieben werden können , da selbe sümmllicli mit coronilla 
f>aria erzog. Deu liaslardraupcn legte ich Anfangs, jedoch nur im 
Herbste, also in ihrer frühesten Jugend , uehsl dieser Tflutize auch 
lohu eornienlaha vor, und sie frassen von beiden. Nach der Ueber- 
wittlemng erhielten sie aber aar coro»ma fHtrkt. 
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III. Dass Bpluaite$ mtd Fakaiae niehl« wie Treiltolike 
meint % ond B • i s d a v a 1 ohne weiters als aaigemaeht aaninait 

aus der Veraischaag Ton TrigoneUae oder ConmittaM mit FiUpm^ 
Mae eatatehea. Indem «ich bei mir rarliiifiK kwei gewdhnliclie 9W» 
gtmdlae aus den Baatardranpen entwielcelten , — und aelbat, wemn 
ateli unter der gansen Brnt Mittelarten vorfinden sollten , — nichl 
ßbsaseheii wäre, warum sich eben nur die gelben Warzelflecken der 
VorderflUgel aiid die GOrlel der CoronUlae und TrigoneUae roili 
färben sollten, und nicht auch — der Filip endulae naher 
stehende V a r i e t h l e n vorkommen, (t. B. Filipendulae mit 
schwarzen oder gelben llinlerflügein . ohne cMier mit undeullirlu'm 
(jürlel und mil Weiss auf den Vorderllügclii eU.) -- ferner endlich, 
sich uiifdiese Art das Auftreten der Ephtültes Va- 
rietäten rnitrothen Gürteln nndVVurzelfleckea an 
Orlen kaum erklären 1 i e s s e, wo zwar auch Filipen^ 
dn / (/ f , k e i n c s w e gf 8 a Ij e r d i e C or o ni llae o ^tv T r i g o- 
nellae 7.n I ui <1 e u i s t. Ich möchte also die gelbe oder rothe 
Fiirbung bei den verschieden eii Varielälen weit eher kliniaüschen, 
örtlichen oder Witterungs-Einflüssen zuschreiben, und vorläufig meine 
Vermntlinng dabin anaapreehen, dasa Tielleicht der Mann bei der 
Ptnmng nnr den BinSnaa der Befmcbtang der Eier analbe, wihresd 
etwa die Brat die der Matter gleiche Speciea liefern Wirde. 

IV. r)a«s die weit verbreitete, und in mehreren Gesrenden 
häufige Peucedani als StammerL ntid Ephiaffes sls eine seltnere Ab- 
art anzunehmen wäre. DerAouahme, dasa Peucedani vielleicbi u r- 



*} Treltachke X. Bd., Suppl. i. AliUi. Seite 108: „Da die Raupen beider sick 
»aa ael» gleiclWB CO, <üitu man «uf 4ie nüMce Verwandtidurfl 4ar Bthmit^ 
«tertinfe, «ni woM adbat m des rttiien Fleeften der FÜ^ßmMte «if eine 
«dainrcn ier? oigekmehle andere Virbung der nraprüngltek gelben CsrenOlae 
„aeUleaaen." ete. 

Boiadttval: index methoduuii etc. 1840 sub huimip 



mid unten daa«ltat in der Not» il}: 

nCWai. DmiL TVettfctte, UfßidopUr^lofiu «daito», te ikone epeeiem en» X. 
» Ftf »enOr l a e ceptttentnai idenfMeai ineidil; Mo confTMan «dnttarine ertandnr 
»vorMaeat noloe, Fnlcalna Ji. RpkMte» Xr. <Nn« c<nf«ie ef fnailarianf mM 



{ Ujibr. Falcatae H. imae. baseoSy auauloqiu rubri.) 
\ Ephialtes f.. 
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tp röDglich aas der Vermischang der EphiaUeB mil Fitipenätüae 
eotstanden sei, wo dann Ephialtes als Stammart angenommen werden 
nusste, kann ich nicht geradezu widersprechen . weil die von mir 

Sferanq-rnen Ephialtes ^? , deren Nachkommen in 7\^^M fnfiren nur 
Peiiredant wareti, alleriiitigs inil Fi^fX'/nl uf ae (^oder iiiitli tiitt Peuce- 
dajUj gepaart «gewesen sein konnten; aliein hier srhruit der Umstand 
entgegen 7-u stehen, dass aus den Kiern des Trigont'lhre welches 
sicher mil Ftlipendulae ge\}aarl war, doch schon Irigonellae her- 
forgiugeu, wesshalb ich auf die sub Iii ausgesprochene Yermulbuug 
hinweise. 

V. Nach raebreren lieobacbieten Entwicklungen, vnd, weil die 

zweijährigen Raapen Ton AchiUeae durchschnittlich blässer geworden 
sind, scheint es, dass die hellen Varietäten der Raupen bei dieser 
Species vom Alter herrühren, und zu den dunkelgrünen Ranpen die 
Schmetterlinge mit schwärzlichen oder schwarzlich grünen, zu den 
helleren Raupen die mit helleren, bis gelbgrOnen Vorderflögeln, und 
mil weiss oder gelblich <rem!srhten Schulterdecken irehören. — T)a 
in der Wi encr^^PS'ond (?.. B bei Mödiing) diese ott itiil stark g-elb- 
beslkiiihitn Vürderüiigelii und Hucken vorkommen, wurde sich dort 
diese Beobachtung am besten constaliren lassen. 

VI. DiM die Arlreehle tod Er^ihrui Hb. 0. in Zweifel 
gelogen werden mfiMeo* 

Der vom Grafen S a p o r l a aogegcbeae Unterschied der Raupen 
zwischen ifmos und Erifthnts besteht nicht ; der menuigrothe Anflug 
dee Ittoeoraodee der Vorderflaget von der Warsei nne , «o wie die 
ronllgliche Grdise den Erffikrtu 0. kaaa dem Klinn and gQneligen 
OrttrerhiltniBien sniasehreibeo sein; — sadeni scbeini das erslere 
Merkmel entweder bei Erffiknu nicht eonslant, oder etwa anoh 
■nneben Exemplaren des Jfanoi aasakomnien « da Treilse.hke 
nichts davon erwihnt*)| weissliche oder gelbliebe Halskragea nnd 
Sehalterdecken Andel man auch bei Mmos^ wie diess einige von mir 
gefangene 9 seigen, und es hat hiermit bei dieser Species vielleicht 
ein ähnliches Bewandtniss, wie bei AchiUeae; Mmo$ $ mit gelb- 
grttnen VorderflQgeln endlioh besiUen eben so gelbbreane Fraasen, 
wie die $ von Effiknu. 



*3 Treitschke X. Bd., suppi. l. Abtii. Sriif» 103, hei Ervthrus: „(lie doppelte 
riGrösae h«»idpr (Je.HrhleeiUer, so wie Uer ' H^lMkfJiget» , die rbr-n no ge- 
„ftrbteu Schulterdecken, und die gelbbraunen Fransen de« Weibes gebeu 
»aUaln bei Iriacban Stilekeu Unteracbeiduniaselchen.* 
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Vorerst wäre dulier eioe genauere ßoobaehtitn^ beider Speries 
eil empfehlen, h-li nürde nicht aiisleheu, sogleich auf die Eiiizielniiig 
von Erythrns 0. aiizulra^en^ wenn ich nicht der Ansicht wfire, dass 
dudurch, wenn luau ohne vveiteic lIuliT.suchuii^ liioe lt tiglicii<- Speeles 
für eine Varietät einer andern Species erkhirt, der Wissenschaft eben 
80 wenig, oder vielleicht ooch weniger gedient sein kann, als wenn 
nan ohne hiAraehaiideii Graiid eine Vtriotil als eigene , sichere 
Species •«fstelll. 

Ich beabsichtige nun , am meine Aufmerksamkeit niehl lo seiir m 
sersptittern, und meine verwendete Hohe möglichst frochtbringeod sn machen» 
mich künftig vor der Hand voraQglich mit FeMcadant-Varietlteo , Bastarden 
hiervon nnd den dahin einseht Igigen Versuchen in befassen^ bis ich, eo 
weil als mdglicb, Aber die Ursachen ihrer verschiedenen Erscheinungen in**« 
Reine gekommen sein werde. 

Schliesslich aher erlauhe ich mir noch aiuiiiiihren, dass mir unter 
den, heuer tmi Ztjyaeneu HugcstellU a raaiuiigsversuchen folgende gelangen : 

I. am 90. Mai swischen an Pluto ? 

t. am 17. Juni swischen Tiigandlae ^ nnd Feiicedenj 9« 

9. am ts. Juni swischen Pencedani mit weisslichen Flecken^ nnd 

4. swischen Peueedtmi mit roiben Flecken, 

5. endlich, am 11. Juli zwisclieu Angeiude. 

Missglückt ist unter andern ein Versuch mit an Pluto Y % und Peu- 
cedani 
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Weiterer Beitrag 

sar 

Schmetterlings - Fauna 

Altaigebirges in Sibirien. 

Von 

Im vorletzten Jahrgange dieser Schriften habe ich die vou Herrn 
Albert K i n d e r m a ik n in den Vürbergeu des Allai gesammcUcn Schmet* 
terlioge bekannt gemacht. 

Herr Kindermann — dnrch PassformaliUten zu Ust-ßuchtarminsk 
in seinrr Weiterreipe aufgehalten !?nd daher genöthigt, wieder in der Uai»- 
gebnng (iicses Ortos im sammeln — besuchte nun 1853 auch die Alpen des 
Allai und tand da manches Schöne; anch in der Nähe von Ust-Bnchtarminsk 
traf er noch einige Arten, die ihm das Jahr vorher entgangen waren. 

Ich zähle nun nachstehend die 1653 weilers gesammelten Arten auf, 

und ber.oirhne diejenigen, welche mir nirlit in nntura mi!trrlfirilt wurden, 
mit Für die geog-niphisclie N'prbrritun^ der Schmelterlmge von holifin 
Interesse ist die grosse üebereinstimmung , welchp die altni'srhcn Alpen 
mit unsern österreichischen und dem schwt i7( r Gebjr£(sliiii(]« /.eigr n : einem 
grossen Theile der daselbsk gevröhnlichen Arten begegnen wir in jener 
freiten Ferne wieder. 

Die von ihm ansgebeoteieo (icgeodeD schtlderi mir Herr Kinder- 
raann folgeoderaaMen : 

Die Vibissfctocbni Alpra tm Altai. 

^Ungefilir 35 Werste DOrdlicb von dem an Bioflosie der BnchtamiDa 
in den Irtieoli ffelegeaen Orte tJsl-Biiclilarmiaak gelangt man ftber kahle 
ateinige Berge so dem raaaiacben Dorfe VikoUna. Dieaea iat siemlich koch 

Bd. V. Abh. U 
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gelegen, die benachbarten Berge sind« obselion sie nicht beträchtlich hoch 
scheinen, an der ISordseitc im Augasl stellenweise noch mit Schnee bedeekl 
und besiUen schon Alpenflor«. 

Bei Nikolina heginnen die Berge bewaldet va werden « ihre Spilsan 
sind aber meist kahl oder mit okitr Art niadm Waehboldergestriuch be* 
wachsen. Die Bannarten sind Birke, Espe nnd Fichte. 

Der rOauzenwuchs ist an den niedriger gelegeneu Stellen ungemein 
üppig und mannigfaltig, aber trotzdem ist die Gegend — besonders an der 
riiorüsetle — an Inaecten sehr arm. 

All iitnm reisseiiden (jciiirgshuche, den inaii wohl Äwaiizig^mal zti 
passiren hat, fuhren sclivvmlie Spuren eines Weges in dieser weiiiy- be- 
suchten Gegend abM.dis und man gelangt ungefübr 2^ Werste limlcr 
Mik(tlina /.ur Ulba, einem roisscnden Gebirgsslromi» , der nur bei niedei m 
Wasserstande mit Pferden 7,11 passiren ist; au ihren LUia üiidcu sich Weiden 
und eine Art Pappeln mit Innren weidenartigen ßh tlern. 

Nachdem ich diej^cn Slmtu dm ( lirilten. ging ich an seinem l'fer auf- 
wärts bis ich flet) ersten j< in r o-rtissorn Buche errcirlile. von denen mehrere 
aus den Alpen ktmimen und ihren I.nnf in die Uiha nehmen. Am erslen 
Bache anlwarls meine Waudirniiif lorl.'^etzenü, f;ind irh keine Spur eines 
We^es ualir, denn diese Gegend wird nur in» Sputherlisl von Jagern, 
weiche Zobel, oder Landlenlen, welche Zirbelnüsse suc lien, besucht. Nieder- 
getretenes Gras Hess mich wohl mauchmahi vermuthen , dass erst kOrslidi 
Jemand hier gegangen, verfolgte ich aber die Spuren bis kq nassen^ sandigen 
Stellen, so hatte ioh bald die üeberseugu ng, daas meine Vorgänger Bflren 
waren. Per Weg in die Alpen beginnt nun beschwerlich nn werden» fiw 
mit Mühe und Clefahr sind die Bflebe noch sa dttrchreilen» im hohen 6ra«e 
gerith man mveraehens in Noriste oder an snmpfige Stellen, in denen das 
fferd gtns Tersinkt ; die Berge fallen grdailentbeils in senkreehten Pel«- 
wflnden ah; man muss daher swischeo diesen die sieilsten Stellen hinan 
und bat mit Beschwerlichkeiten aller Art su himpfen. Einen vollen Tag 
brauchte ich von der Ulba bis an den Fuss der nibinskiscben Alpen und 
ilorh mochle die Kuriickgetegte Strecke kanm ts Werste betragen; es 
führt wohl ein Rcitsteig von Mikotina &o dem an der Westseite gelegenen 
tillerskisehen Silbcrbergwcrke (die Alpen werden nach diesem auch die 
Lillcrskiseiien genannt), diesen wollte ich aber nieht passiren, da es mir 
darum zu liiun war, die Südseite eini*^cr usllicb gelegenen Schneei>erge 
so erreichen, nnd dahin führten keine Wege. 

In dieser Alpene^'g'end lieginnt nun die Fauna an Lepidopteren reich- 
haltiger zu werden, als nn der Nord«eile der Vorberge, nnd unter einer 
Menge gemeiner enrnpitisrlin n llüdet man manche eii^enthümliche. An 
offenen felsigen Stt ll( n zeigt sieii Doritis claritts , an ^rasig^cn Orten in 
Waldern Dorilis Siubtndorffi und Erebia theano , an der Waldgreoie 
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Dariik 9mmtkmt$^ ArffpuM tkore^ pale» var. ttis imd mehrere aniiere 
Sehweiser Arteo. Boehnordisehe Arten kooiiie ich aber aasser oinifpen Rzen- 
plareo vod MelUaea idtuta keioa Anden , obsehon ipefarere im Altai vor- 
kommen sollen ; diese dOrften alto wobl in eiaein ioch nördlicheren Ge- 
birgSKttge so suchen sein. 

Hat man die höchste Spitse der ersten Alpenfcette erstiegen , so ge- 
niessl man nach allen SeiCen die herrlicbste Anssicht. Gegen Norden erbeben 
sich Berge über Berga und begrenien den Horizont ; in den Thalera beAnden 
sich Seen nnd Sampfe. Die Wilder bestehen in dieser Höhe meist ans L&r- 
chen nnd sibirischen Gedern, welche letttere mit ihren dichten , schön dun- 
kelgrAnen Nadeln ond den blauen Frachten die Gegend besonders schmacken. 
losecten sind hier wenig salilreich , denn ich traf ausser Erehia manio^ 
«inigen wenigen Erebia Kefersteini, Argffmus palet vhr. isis, einigen 
Geometren nnd Fffraliden nichts, und auch Ton Käfern war ausser Nebria 
aemea nnd aiiaica nichts Gutes vorhanden. 

Noch irmer an Inseeten sind die höchsten Alpen nnd diese waren, 
obsehon der Qraswnohi aneb da noch Appig, doch wie nusgealorbon. Das 
Clima isl hier allerdings weit ranher> nnd starker Hagel bedeckt hluAg den 
Boden, wenn es unten regnet, was woht viele Inseeten vernichten mag. 

So hoch hinauf, als man Schmettertinge Audet. trifft man auch eine 
Unsahl HOckeu, die noch viel grösser, als jene in den Niederungen sind, 
und vor deren Zudringlichkeit man sich kaum zu schQtsen im Stande ist; 
diese mögen wohl Ursache sein, dass diese Alpon , obwohl sie die herr- 
lichsten Weideplitze bieten, von Menschen ganz unbewohnt sind. 

Oestlirh reihen sich an die uibinskisehen Alpen jene der Katuoja (nach 
den gleichaaimgeii 1 lu?.3e 80 benannt). Sie Selzen sich nach Süd-Oslen fort, 
scheinen noch bedeutend höheri al« die uJbinskischen, sollen der lästigen 
Hucken entbehren und von BergkalmOcken bewohnt sein. Gegen SOden si 
iAnft die ganse Gebirgskette ans: dieser Theii bildet die obinesisohe Grenze^ 
ist im Sommer von Kirgisen bewobntf die an China tribotpAichlig sind und 
(nach den KurlsehnkAusse) unter dem Namen der Kurfschukalpen bekannt 

An sehr hellen Tajfen bemerkt man noch weit hinter den Bergen 
des Irlisch eine Alpenkelle, die sich von Ost nach West zu /.ichcn scheint: 
wahrscheinlich ist diess das tarbagalaische Schneegebirge , an dessen s&d- 
östlichster Seile die chinesische Stadl und Grensfestung Tschugutuchack liegt." 



13« 
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Rbopalocera« 

Eqnite« H.-Sch. 

* Podalirnu L. 

MBat^M» Fab. 

Delmi Bsp r r Var. Smintheus D o u b 1 e d a y. An der Waldg^rense 
im Hocbfonmer auf frei«ii grasigen Stellen viele llloDcbeo , aber iiuserat 
weilige und meist verflogene Weibchen gesammelt. 

Der Unterschied von Delhis beschränkl sich nach Doubleday-s Ab- 

büdunc;- (er liefert nur die Oberseile des Männ(>hptis) auf reineres Weiss, 
kleinere schwarze Flecken mid zwei rolhe Flecken der Vorderfliis-el . da 
nSmlich mich der udUt dem rothen Vorderrandsileck Iiplindliche hiock. 
welcher bei Deims gani schwarz ist, eine rolhe Ausfüllung hat. Alles diesis 
ist aber nicht constant , ich erhielt sogar Exemplare, welche ;iiisser im 
oberen Augenspiegel der Hinlerllügel oben gar kein Both haUeii und waren 
überhaupt die Exemplare mit viel Rolii die seltensten. Am Weibchen flnde 
ich noch weniger Unterschied^ gewühulicii hat es deutlich schwarz ge- 
scheckte FraDseo, was sich aber tuweilea auch bei DeliiM findet. 

Pierides B. 
Mm« Schrk. 

Aiuonia Var SMApfonla B. Ein MiDBclieD auf den höchsten Alpen in 
GesellschafI von Brehia numio am 16. Jnli gesammelt; es stimmt mit den 
schweinern anfs genaueste flberetn. 

I^aanoidme B. 

rMemfm Fab. 

Frimldsikyi Kindermann Tafel 1, Pignr 1 , Männchen. Etwas 
kleiner als Thecla rubi, im ?c fähr derselbe Habitus und FlQgelsohniU. Vor- 
derflfigel ohne dem beim Männcheo von ruht vorliaadeoen knopfigem hellen 

Vorderrandsfleck, Hinlerflögcl am Innenrande etwas ausgeschnitten , am 

Innernvinko! mit 'cinrk vor;TP70geneni ahw^rts stehenden Lappen. Kopf und 
Palpen f)r)rs[i^ hclianrt- let/lerr ?pif7 in Kopfes! im vorstehend. Ang*en 
Ix'Iiaai t, Beine des Weibchens I nieniem Mannchen fehlen sie ) s^ll\^ ^i^7., weiss 
geringelt mit abstehender Behaarung) Fühler schwarz und weias geriiigelty 
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ihre Kolbe ot«! » idiwan « an der Spitae rosigelb. Die Pllget Imben eio 
sehönee Stablblan» das anf den yorderea gegen den Vorderraad and Sann 
an in Sebwam Iberfehl; beim Mann iat daa Sebwars reiohlieber ala beim 
Weibe» bei diesem weniger ins BUn Tertrieben, mehr bindenartig abge- 
grenzt. Die HioterflUgel find blan y am Vorderrcude schwarz, und haben 
in jeder Zelle einen aobwanen« fast keilförmigen RandAecken. Dicae Flecken 
aiad nahe Tor dem Sanne abgeaetit, der Saarn selbst ist schwarz, im Zwi- 
schenräume bleibt daher eine schmale Linie von der Grundfarbe. Die Rippen 
aller Flüirel sind schwnrz beslaubt. Die Fransrn trptpfi niif den Vordcrnil^^e! 
achr wenig, auf den Hinterflügeln stark iappentormig vor, und sitid breit 
achwarz und weiss njescheckt. Unlcrscilc chocoladebraun. Vordcrfliifjei hinter 
der Mitte mit hellgrauer, innen dtinkelbrauo begrenzter Linie, dertMi mitt- 
leres Drittel abgesetzt und mehr nach aussen gerückt ist, und angcluiuften 
blaugrauen Schuppen ;ijn Saume. Hinterflü^'^l '"'^ (iunkelbrauner Mittelbinde, 
welche nucli ausse» unrcgelmässige Zacken bildet, in der Mitte am stärk- 
sleu vorspringt und gegen den Innenrand zu am schärfsten begrenzt ist; 
der RaoB Yor dem Saame grob blaugrau beschuppt, daa flnm nach innen 
«ndenlllebe, dnnkelbraan begrenale Keillleeke bildend« Saamlinie aller 
FIftgel aefawars; Fraaaen roalter gescbeekl, ala anf der Oberseite. Den 
Sekmellerling fand Herr Kinderaannanf Bergen in der Nihe von Ual- 
Bnehlanninak am s. Jnni kars naeb deai Sehmelaen dea fiebneea; er er- 
bentete lUi meial geHogene Stieke nad Ibeilte mir ein aehOaea Pirohea mit 

n»d|r«anaMa<af« Lat 

ffelte S. V. Vom Fnsse der Berge bis zurSohneeregion inatersi gemein. 

Virgaureae L. Sehr lebhafte Bxemplarc. 

ßurydice Hufnagel (chryseis S. V.) Beide Geschlechter kleiner als 
bei uns, unten mit unserm ckrffseis übereinstimmend , Jflancbea oben wie 
Var, ewrybia gefärbt. 

tjfßcmm nu Fab. 

Tiresias Uufnagel iAmyntas S. V.) 

SmHolamu Everam. BuU.deHoac. 1861. Ich erhielt nur ein Mfinnehen. 

* Damom S. V. 

* Donselt B. 

Nymphalidae B. 

MMmHMmmm Fab. 
idutma Dalmann. Grötaer ala die Lappländer. 

Ar0$fwm4m Fab. 

Selenis Ev. Oben bedeutend dunkler, unten weit lebhafter, ala ge- 
w^halieb. Ich erbiell nur ein Minncben. 
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Selene S. V. 
Euphrosine t. 

Amathusia Fab. 

Thorr ]\h. Oberseite helljjclh; die ^^rhwnrze ZtMchiitm? feiner und 
Schürfer eihi^egrenzt . Der ScliincUrrling erhalt dadurch ein von den schweizer 
Exemplaren, welche reirhiu fiei i s Schwarz und eine von schwitrzlirhen 
Atomen olt goni verdeckte GiuiKilorhe haben, weil verschiedenes Ansehen. 

Pafes S. V. Die Var. isis und unpaea Hühner. Das mir früher mil- 
felheilte bei Ustkamenogoisk gefundene Exemplar stimmto mit unserer 
sehneeberg-er Pales aufs genaueste übcreiu. Eine grosse Anzahl pales und 
«r^i/acAe, die ich seither aus venicbiedenen Gegenden erhielt, haben mir 
nun die Artreeble sehr verdiebtig gemaohl. 

* N4obe L. 

Wmnm^Mm Fab. 

BtAjroldmm B. 

Kefersteini F. Bulletin deHoscon lAM. Nor wenige Exemplare: deren 
Fondort bereits in der Einleitung erwähnt. 

Manto S. V. Viele Exemplare, aber meist Männchen; von der gewöhn- 
liehen Manto gor nicht difTerirend, K vers ni a n n''s Ocnns (Bull, de Moscon 
1R4:0 vom Snisnn<^fe scheint mir der Abbildaug nach nur ein lebhaftes 
Exemplar von manto, 

J§riffar**aa« Lat. 

Heydenrekki Lad. Nan aneb mehrere Weibchen gesammelt. Satyrn» 
Menri Pierret (Anoalea de in Soci^M eniom. de France ISIt, tab. It) 
eeheini mir fasi dieae Arl darsnatellen. Der verschiedene Fundort (Algier) 
dürfte wenig Bedenken erregen« da manche andere Saiffide ähnliche Ver- 
breitung zeigt, z, B> kffppoHte^ die in der Sierra nevada und im Altai 
vorkommt. 

JRnrarga U.-Sch. 

Maera L 

Hespertoidao. 

^ Comma L 
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Sesioidae B. 

SSemim F»b. 

Astatiformis H.-Seli. 

IchneumoHiformis S. V. Vor.? Tafel 1. Figur 2; ein Weib. Von 
ichneumontformis durch nur drei gelbe Rioge des Hinterleibes , am 2., 4, 
und 6. Se£rnit»iile (ausserdem ist noch der flinterrürken wie hpi irhnpnmo- 
niformis gelb gerandet) wovon nur der mittlere unten ganz lUsaniiiM ti- 
schliesst, ganz schwarzen AfterbAschel , breiten schwarzen, nach aussen 
sj jrlirh orange beschuppten Milleineck der Vorderflügel, dunkel orange 
Gi uiullarbc der Beine verschieden. Die l ulilci sind stahlblau, oben mitten 
dunkel hronzebrauu beschuppt; der Innenrand der Vtirdcrfliiael ist an der 
Basis orangefurb. Da Sesia ichneumoniformis vielfach ändert uud itieiu 
Exemplar etwas gcnogen (am Afterbilscliel Abriffens gins wobl erhalte» 
ist), so wage ich Dicht, eioe Deae Arl aofsustelleo; doch haben eile Exeni* 
plare meioer Sammloog (5 Paare) jedes Hiolerteibaegmeot gleichanissiff 
gelb geraudel, die Rioge acblieaieii oolen alte Maaniimeii nnd der Afler^ 
bilscbel ist bei allen gelb nad aehwars geUieill. 

Sphingoidae H. 

SieUatarum I. 
Porcellui L. 

Stmew^Mhum 0. 

Ocellata L. 

Hpialoidae« 
Bmi^9mm Fab. 

Itwhiftr Led. Var.? Zwei geflogeoe Mäonchea, von Kinderinaiiv 
ali flIpwM w n. sp. geaaadt. Sie seiehneD sieh von miUftr dnrch eigeolhftni- 
iichen Goldsehimmer der Grnndfarbe der Vorderiilgel ans, siimai^n aber 
In Zeiehnang mit dieser Art Qberein, 
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OonrfM H -Sch. 

Pantherina Hb. 

MMyp9^tt$ Hb. 

rAHjM Hb. 

Bombjoides B. 

€i€t0irapi§eAm Curlis. 

♦ rtm L. 

* Keuttria L. 

JtMltfMlNiNi H.-86h. 

* Rubi L. 

Iiiparides H.-äch. 
Ma9yehtrm Steph. 

• Fascelina L, 

Uihosioidae B. 

NwtMnria Stpph. 
Affnica m. Tafel ?, Figur 3. Männclieii. drösse elwHS unler murinn. 
Körper pliiin|i, i , heim Weibe nm Afler stumpf und wollig^. Pnlpen sdiwach, 
spitz, wenig: über die Slirne vorstehend, nebst den Beinen anlieoreud be- 
schuppt ; Eiinterschieuen mit iwei paar Spornen; Zung-e spii mI. Fühler beim 
Manne mit vierecliif abgesetzten Gliedern und langen Wimpern, beim Weibe 
borstenförnii^, sehr kurz bewimpert. Thorax und Yordcrflüget licht silber- 
yran, erslerer mit swei schwanea Strichen bioler dem Ualskrageo. Didit 
an der Basis der Vorderflttgel stelil ein sebwaner Ponct^ nahe an ibm einer 
gerade daoebeo, einer sebräge darQber, am Vorderrande. Im Hitteiraoaie 
dea Flügels« nnd swar an derselben Sielte, wie bei mu rima stehen swei 
liefsebwarse Pnnele, nnler dem inneren derselben achrige nach innen naler 
einander geateltt, weitere awei $ hinter dem inssern Pnnete sieht eine M 
Busammenbingende Ponctrelbet welche um den Punct heram in swei stam- 
pfen Winkeln vorspringt nnd sich sodann sebrig einwfrts wendet; ober 
den swei Mittelpnneleii stehen am Vorderrande etwas sanmwärts swei matl- 
schwarse Flecken, welche sich nach innen verwaschen bindenartig fort- 
setsen. Uinler der inssersten Ponotreihe sieht nahe Tor der Fiflgeispilse am 
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Vordemnde ein mattscbwaner Fleck , unter diesem noch einer, nahe an 
loncnrande über einander zwei; alle vier bilden eine abg'eriaaeiie , parallel 

mit dem Saume ziehende Binde; an der Flögelspitze, so wie ungelalir bei 
der Äliltc des Saumes sieht ebenfalls ein Flecken, schwache Spuren von 
schwarz zwischen beiden. Die Hinlerniiffel sind aschgrau \ die iMansen 
^Finr.rf!ndj!r , auf den Vorrlr i !]u:reln mit der Grundfarbe gleich, auf den 
lliuterlhigein heller, auf allen aber hinter der Mitte durch einen schmutzig- 
grauen Wisch unlcrbrorhen ; an der Spitxe der Vorderiliigeln sind die 
Fransen cbenlnlls schmulziggrau. Auf der Unterseite sind alle Fliigcl trüb 
aschgrau, Vorderran«! und Fraasen et vvas heller, die hinlerciniaben schwarze 
Mittelpuncte. Kindermann fand nur wenige Exemplare und ich erhiell 
iHir ein Pärchen. 

iVefiM SM. 

Oekmeea KindermaDii. Taf. 1, Fig. 1* MBiwchen, In der Zeiehming 
htt der Sdiinelterliof Aebnliehkelt mil ßwieim$t die Flilf el iiod aber aoch 
kirter oDd raoder , als bei eborkut , die Besebuppaag ao dicht» wie bei 
dieaer Art. Alle Körperlheile aiad wie bei ßon^ieam geforaityDor die Palpen 

mehr ausgebildet und die Färbung derselben , ao wie der Flügel ist ein 
fahles Ockergelb (flwicans bat schwarze , oben gelb angeflogene F&hler), 
das nur am Vorderrande der YorderdOgel etwas lebhafter ist. Nahe an der 
Basis der Vorderflügel steht ein schwarzer Punkt, sodann folgen zwei 

Pnnctreihen Ober die Fl(i?e1mit!e : die innere hestelil ans drei Punrten, 
welche an clrr^rlhfn Stelle, ww hei flat>ican& .stellen, <IiR äussere aus sechs 
Puiicleu, n;inilich je einem out Kippe t — 6; die midieren /,wei sind mehr 
nnrfj niii's« ii irerückt. Zwischen (nicht auf) der dritten und vierten, secli^^ten 
und siebenten Rippe steht noch ein Pnnct nahe vor dem Saume, ein undeut- 
licher, mehr einwärts fl-erückter , zwischen Rippe 4 und *. Die Uinterflügel 
»ind ganz zcielHiuiigslos. Loten sind die Vorderllügcl im Discus sch>N ii i /.lieh 
und fiilireu ausser den zwei Puncten vor dem Saume keine Zeichnung^ die 
hinteren sind einfarbig gelb. 

MtiiikmHm Fab. 

lutareüa L. (haeola S. V.) Bin Minnchen , gans wie die hieaifen. 



Enprepioidaea 



* Jacobaeae L. 



Artftia Stepb. 

Flavia F u ess I y RBiipe e-pq-fn Rnde April auf den Abhiins^cTi tmi keaer 
Berge bei l'stkonieiuigorsk unter Steinen, als noch Schnee Kinder- 
m a n u erzog nur drei Stücke , zwei gate und ein verkrüppeltes VV eibcbeu. 

Bd. Y. Abb. M 
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Notodontidet B. 



* Bifida Hb. 



Cymatophoridae H.-8eli. 
€>ffmmtm^Hmtrm Fr. 

Duplaris L. (biptmcta B k b.) 



Leparima L. 

Pst L. FlirbaDg sehr bell vnd rein. 

* Cuspis IIb. 



Cataphan$$ Hb. Flügel gestreckter, Färbung mehr grünlichgrau all 
die fniBiftsisebeii ; sonst oicbl verschieden. Kindernia&B hiell sie fir- 
nea und versandte sie nnter dem Namen Gerkaräi, 

JUstjfilitfj»ir«*a Tr. 

* limäa S. V. 



Siqma S. V. 
Äaja S. V. 
firuntiea S. V. 
Festiva S. V. 
C. ni^rvm L. 

J^minefM m. Tafel 1 Figur 3. Weib. Ich erhiell nur ein Pärchen. Grösse 
und FlQgelschnitt von ckaldaica. Körper licht aschgrau. Palpen die SÜrn 
aberrageod, die ersten twei Glieder dichl bebaarli dieBebanranghorisontal 
abstehend am Ende des sweilen Gliedes eine Stufe bildend, ans welcher 
das knne stumpfe Endglied henrorstoht Zange spiral , Vordersehienen wie 
bei allen yerwaodlen Arten bedomt, Fühler borstenförmfg, beim Manie mit 
missif langen, bllsehelweise gestellten Wimpern. Halskragen hdher alt der 
Thorax, mitten scharf tnsammenstossend ; Thorax vorne nnd hinten mit 
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erliihenem gethcilten Schüpfchen. Vordertlügel lichl schiefergrau, gianzios. 
Zeichnniif sehr auMallcixi , von alten verwandten Arten verschieden^ in 
beiden Geschlechtern gleich. Nahe an der Basis steht eine schwarze Quer- 
linie, sodann folgen die beiden Mitlellinien. Diese sind schwarz, doppelt 
angelegt nnd niiffenieiii wdt yod etntadir eslfenil, dit Mittelfeld daher 
ungewdiinlieh breit Die inaere beginttt vor des Vorderraadet nd ist 
etwas aaswirts geriehtet, die äussere eBtspriogt bei sieht sobrlge nach 
•esse», bildet nngeflbr im obeni Viertel der FlQgellaDge eisen steanpfen 
Wiekelf sieht danq parallel nit dem Saeme, lieft aber niobt io deo Innen« 
rand ans» sondern siebt lings ibm snr ■itietlinie.. Die Hekeln sind niebt 
sebr feaihert, sebtefergran , weissgran umsogen. Die rnnde ist scbrfge 
naeb Missen gestellt, etwss in die Llnge gezogen, die Nlerennakel sieht 
fast senkrecht und ist aussen eingeschnitten ; die Zapfenmakel ist breit und 
stumpf. Der Grund nm die Makeln nnd swiseben denselben ist ein nach 
aussen in die FlOgelfarbe vertriebenes , von den Rippen hellgrau durch- 
jclinillcnes Schwnrz. Die äussere Wellenlinie ist hellgrau, innen dunkler 
begrenzt e!? ans^^en, und hildet vor der Flügclspilze einen Zahn. Der Raum 
zwischen ihr und der äussern Mittellinie ist sehr srhmal. etwas dunkler als 
die Grundfarbe, und iinl daher ein bindenartiges Aussehen. Die Saumlinie 
ist schwarz, die FrBncfn sind grau, durch eine leine Liingslinie getheilt. 
Die Hinterflugtl sind nebst den Fransen glänzend weiss, ohne Zeichnung. 
Unten sind alle Fitigel weiss, gegen den Vorderrand zu p^rim ;i n i/eQügen. 
Die vorderen haben nur die Spur der iNiereumakel und der dahiiiler ste- 
henden Querlinie , die hinteren den schwachen Anfang einer Bogenlinie, 
sonst aber keine Zeiduiung. 

Agr^ttm Tr. 

Reeitmgula S. V. 

Foeda m. Tafel 1, Figur 6. Weib, leb erhielt nnr zwei Weibchen. 
Grösse, Habitus und Flügelschnitt von Agr, fordpvtla oder fignifera. Die 
Färbung des Körpers und der VorderflOgel ist ein trübes, brinnliebes Bfd- 

grau, am besten mit dem von Agr. cos zu vergleichen, eher noch mehr ins 
Braune ziehend. Die Zeichnung ist sehr einfach. Die Vorderflügel haben drei 
schwarzliche Queriinieii, namiich dir hflihe an der Wurzel und die beiden 
Mitlellinien. Die erste dieser beidrn zieht von *4 des Vorflei- tu ' s des 
Innenrandes und an ihrer Mitte stellt die liohle, schwarz umzogene , etwa 
bis zur Milte des Feldes reichende ZaptV nmakei ; die äussere beginnt bei 
*/s des Vorderrandes, ma« iit ober der ISiereumakel einen starken Bug nach 
aussen ui^d luull dann parallel mit dem Saume; beide Millellinica bestehen 
aus zusammeDhaugeiiden groben Slriclieu und sind nach innen etwas ge- 
nibert% Die mnde Makel ist etwas länglich, die Nierenroakel etwas auswIrts 
gestellt^ wie bei iignifera geformt. Die liebte Wellenlinie ist nnr sebwacb 
nnd nndeullleb Torhanden, die Saumlinie sebwarsiicb , der Vorderrand bell 

14* 
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nttd dmkelftmni feilrichell, d«r Mitielschalles Mr iwiMsbett dM Makels 
ugcdeutel. Die Fransen iind einfirbig erdbninttf die Hialerflkfel afehgran« 
Basie und Frauen weiaaliehfran. Unten sind die Yorderfldgel erdgran ml 
AndenKang der Niereomakel nnd des insseren Bogenslreifs, die hinteren 
weiss^ ao Vorderrand und Sanm °^rob gran beiehnppt, nut sehr aehwadian 
Miltelpanct und ondeiitlicher BDsrniliBie. 
Aquilina S. V. Yar. ffitta Hb. 

Obelisca S. Y. In vielen Yarietiten, darnnler welche Mit inaamen- 

gegossenen Mnkeln. 
Signifera Ilh, 
Fafidicft IIb. 

Trifiircu V.v. In den anttTen G<'2-enden genau wie die urnleiiser; im 
(If hirflfe (Vie (iniiKilVirbe sehr dunkeigraii, die Ztiicliiiung datier \\ L inker ab- 
stechend, son^t «bei* nickl verscluedeu. Kindermana Uieille aiii- Uiej»e 
Varietöt als robmta n. sp. mit. 

Mma^9M Tr. 

Levcophaea 8. Y. Bin Weibchen ; stinin» lienlieh mit iomk^ema Bt. 
Bnlletin de Moseon 1847^ planebe ist aber aicher von Imeapluua nicht 
verschieden. Die blMnlichgrane Firbnng nnd hellere fHschere Zeichnnng 
Undet sich auch bei den in nnsem flebirgsgegenden vorhommenden Bxeai* 
plaren. 

itsMca Tr. Selten. 

♦ Saiura S. V. 

Lateritia Ilufn. 

Scolopacina E s p. 

Hepatica S. Y. 

Rurea S. V. und Yar. comimsia Hb. 

Basti In ea S. V. 

Ariffa m. Tafel 1, Figur 7. Ich erhielt nur ein Miinnrhrn, Dieses ist 
in Grosse und Habitus der (jemiua^ in Farhnnnf mehr der busünnut ;iliMlirh, 
von öasilirtea »her leichf dm-eli den Mangel des schwarzen ;is|ii^n ij Längs- 
»Irirbes ui\ der P,a.sus der \ o» d ertliigel, von e-ewisscn hellen fjemma Vfirie- 
tälcn durch den Mangeides W Zeichens in der hehlen Wellenlinie, v<m hrulrn 
fiberdiess durch den Mangel der Schöpfe des (linterleibes verschieden und 
darin mehr aiit teslacea und rvbella verwandt. Pulpen uufstcigend , das 
Endglied cylindriseh, etwas vorwärts gcneigl, Zunge Spiral , Augen nackt. 
Ffthter borslenförmig mit bfisehetweise geslellien Wimpern (wie hei hasUmea 
nnd mfe9la \ bei gemkui haben sie kurze, pinseiartigbewimperte Pyramidal^ 
sahne). YorderüQgel trüb lehmgelb, Zcichnnngsanlage ungefAhr wie hei 
6nstllnea^ der isUge QaerstHch an der Basis jedoch wie ge.sogi fehlend, 
statt ihm sehr verloschen, die halbe Qaeriiaie. Die beiden IftNellinieii ent* 
springen wie bei fmüm^A ans dnokleren Yorderrandsflechen « sind aber 
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gegen innen %u g-enSherl, das MiltplFeld ist »laher unten mehr verschmälert, 
als bei basilinea. Dieses ist nicbl dunkler, als die ulirii^f Gr undilachc, der 
Mittelschatten isl deutlich, düster graubraun, die Makeln sind wie bei 
brntümea geforail ond gestellt (die rande üt bti meiner Abbildung in sehr in 
die Länge gezogen), beide deeliler gmobraon ausgefällt, die ZapfeninnlMl 
kivm ongedevicl. Die lieble WellenKme isl wenig beller , als der Omnd, 
verioscbefl mid ohne W Beieben; twisebeii ibr nnd der loflseren Mittellinie 
elehen m Vordisrmnde iwei belle lebmgelbe Penete. Freosea lebngrno, 
enf den Rippen etwai beller. Hinlerlligel liebl gelbgraa mit helleren 
Fransen, sebwsrser» abgesetsler Samnlinie, Spuren einer hellen ver- 
wtschenen Binde vor den Ssune nnd von unten durchscheinendeai Mittel* 
fledie. Unterseite licht gelbgraa, alle Flügel mit Millelfleck und sebwaeber 
danklerer Bogenlinie dahinter; die vorderen noch mit Andeutnng der 
liebten Welleulinie. Der Hinterleib bat bei meinem Exemplare keine Spur 
von SchüpTen; dnrin , so wie im Baue der männlichen Genitalien stimmt 
arida mit te^tacea^ Dumerili^ texta etc. , entfernt sich aber von den in 
Zeicboung ähnlichen ba$Um9a^ mfMta^ gemiua und aadrrn. 

* Gemma Hb. 
Contigua S. V. 
Gemslae Bkh. 
ThtUassina Bkh. 
Aliena Wh. 
Suasa S. V. 
ReetUmea E s p. 
Abjecla Hb. 
Aibieolm Hb. 
5a|NMianMie Bkb. 
CkenopodU 8. V. 
DeiUma 8. V. 

jPibl«90j»ibor« Tr. 

C(ip>iiir()lf! S. V. 
Cucfiihali S. V. 

* CarpopUa^a i^kh. (perplexa Hb.) 

M'»iia 1 r. 

Cappa Hb. 

Expressa m. Tufel 1, Figur b. 31 an m In d. Eine nnsg^ezcichncle neue 
Art, mit keiner bekannten gut zu vergleichen. Ich erhielt nur zwei Männ- 
chen; das Weibchen kenne ich nicht. In den gekämmten Fühlern und der 
flechtenartigeo Zeichuuug hat sie Achulichkcit mit Itckenea , die starken 
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Schöpfe des Hiflterleibet, welehe htk NeheMM gent feUen , eetferaei sie 
aber wieder dtYoa. Tborsz dvrch die lange Behaarnng sehr erliabeo, hialen 
nil gelheiltem Schöpfchen, I]in((>rleib scblaak, etwas den Anerwinkel über- 
ragend, hellgrau mit stark erhabeoeo, weiss »fid schwarzgrau gemischten 
Uaarkammen bis hinter die Mitte; Stirne nicht erhaben, abstehend dünn 
behaart, Zung-c spiral ; pHlpen aufsteigend, erstrs und iwcitcs Glied mit 
absiehenden dünnen Ifpfiren, da«; dritte vorwarls geneigt , Innjr und dünn, 
cylindriscli. Augen nuckt, Kur|ier und Beine nn^^prst .«schwach bdiaarl. 
Fühler hrtiunlichgrau mit dünnen, etwas gewimpcrleo massig langen Karam- 
7,{i!Hien, die bis r.ur üusserslen Spitze reichen (bei lichenea hören sie vor 
derselben auf, haben aber dieselbe Form und Länge). Die Farbe des 
BQckens und der Vorderflügcl ist ein abgestorbenes ins Bräunlichgelbe oder 
Grauliche ziehendes Oliv, etwa wie bei gyn/, v( i Qogenen oder durch Nisse 
zerstörten Exemplaren von aprilina oder glaudifera. Der Thorax hat un- 
regelmässig eingemischte schwarse Haare oad aneh aif der Flügelflielie 
flndea sieh serstreute scbwirsliche Atome. Die Qoerlinien sind sehwan. 
Die halbe an der Basis bildet drei kleine sasammenhiogende, naeii innen 
gekehrte Bögen. Die beiden Miltelliaien beginnen im mittleren Drittel des 
Yorderrandes. Die innere besteht ans vier aneinander hangenden Halb- 
Bondeni Yon welchen der dritte grdsser Jst , als die übrigen vnd einen 
Sterken Einbng in das Hiitelfeld maehi, die knasore beslehl ana aneinander 
hingenden answirts gekehrten Halbmonden^ bildet um die Nierenraakel 
nach anssen einen Bogen, wendet sich unter dieser etwas mehr nach innen, 
am Innenrande aber wieder ein wenig saumwärts. Die beiden Makeln sind 
hohl, fein schwärzlich umzogen , die Nierenmakel auf beiden Seiten ver« 
schmölerl Die Zapfenmakel ist gross, aber undeutlich, an der unteren Seite 
(iiirdi t']ri( ri schwiiryjichen 0"Pfstrirh hervorgehoben, der Millelschatten ist 
tli iiMich, aber schmal, scIiwar/L'^rau. Die lichte Wellenlinie ist wcisslichgrau, 
ohne Wzeichen. nach innen durch schwache schwfirzliche Kappeuiuge her- 
vorgehoben, nach aussen in die Grundfarbe verwaschen. Saumlinic schwärz- 
lich, eliiji^selzt, Fransen breit, weiss und gran gescheckt. HinferHügel (mit 
giiu?. s( Ii wacher Rippe 5) aschgrau niil von unten durchscheinenden Mittel- 
puuct, einem verwaschenen gegen den Inrietirand zu siuswiirts gescbwungeneu 
Weissgrauen, einwärts dunkler begrenzten Bogenslreilen bei V* der Flügel- 
breite nnd dar Spur eines parallel mit ihm ziehenden nahe vor dem Saume. 
Die Fransen sind weissgrsn. Unterseite liehtgran mit schwachen undenl- 
lichen Ifakeln nnd Querlinien« letalere hier dunkler als der Grund, Htaler- 
fltgel mll schwachen HitlelOeck. 

Atß9mm9m B. 

Advena S. V. 
Tmcta Brehm. 
SerraiUmem S. V. 



Digitized by Google 



III 



Mteueania Tr. 

Albipuaeia S. V. 

OrthnHn Tr. 

CircHifidncfa m. Tafel 1, Figur *) !\!ann. Sellen und mir nur in einem 
Piircbeii milgellHult. Der Schmetlerlinir ^i"t viel AehnUches mit J. ciuctum^ 
sliiiinit in Biiduug der Körpertlieile, Flügeirorro und Zeichnung sehr damit 
tiberein, unlerscheidel .>ich «her leicht durch die ganz verschieden gerormten 
BlakelOf das Mauuchea übcrdiess durch stürkur gekämmte Fühler. Thorax 
und Haltkragen nelkenbrauo, leltterer and der dahinter stehende erhabene 
Uafskamn gerudet (bei J. emchm alles einfirbig erdgrau). Zeich* 
nvaftaiilage wie bei J. emehmt die beiden Hakelo aber weit von einander 
getrennt, die inneni anders geformt und anders gestellt « als die Inssere, 
wihrend bei J. einchm beide gleiche Form haben , parallel neben vnd 
dicht an einander stehen, daher sogar snweilen snsammenlliessett. Die innere 
beginnt am Vorderrande in sehriger Ricbtang nach aasseo» ist an der Stelle 
der nlem Rippe der Mittelaelle dnrch einen geraden scharfen Strich nach 
beiden Seiten hin je um V» erweitert , bildet an der inneren Seite dieser 
Erweiterung, wo die Entfeninng von der davor stehenden ersten Mittellinie 
auch weit grösser ist, als bei J. cinctnm , einen scharfen Winkel und be- 
schreibt von da an einen viel flacher als bei J. cincium angelegten Bogen 
lur iusseren Makel. Die Makeln selbst sind aufTallend hell , hellgelblich |Ere- 
randet und stehen nnf neikenbraunen, um die Makeln tinfschwnrzem Grunde. 
Die Abrigen DifTerenzen sind unerheblich; die Augen sind ebeofaüs lang 
behaart, die Zunge ist spiral. 

(lOthica L* 

Lola L. 

Caecimacnla S. V. Sehr bleich gefärbt. 
Canyener Hb. 

Mfmmaffanm B. 

Ac^toseilae S. V. In weit abstehenden Varielalen. Färbung vom Leder- 
gelben bis ins Schwarzgraue wechselnd . die beiden Hittellinien Eoweilen 
als dicke, schwarzgraue Streifen vorhanden , alle Varielälen aber durch 
allmählige Ueberginge zur Stammart verbunden. 

XsntffMii Tr. 

Rufina S. Y. 

€fmi^mmHm Tr. 

Vaccinii L. mit den gewöhnlichen Yerietateo. 
SateUUia l. 
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X^9imm Tr. 

Hu rn. Cpeirißeitla 8. V.) 

Cuime€m^pm Siepb. 

Velnsta Hb. 
Esolela L. 
Solidasmii Hb. 

Xiß9o»nyffeit (iucn. 

CcnsfkUlaris L. 

J.s/^t/s S. V. 
Absynlliii h. 

Artemisiae Hufn. (abrolani S. V.) 
Aei uiUliemi U b. 
(inaphalii II b. 
Argentina Fab. 

Fir^o Tr. 

Fi^miu Tr. 

' Concha Fab. 
jR0iMir«li Bv. Sebr seilen. 
Jof a L. 

Hb. 
CeMd L. 

J?ffrf/#f#«i Tr. 

€*$pidea U b. Im Juoi sehr Uäufig auf Wiesen im Gebirge. 

A^9a%iin Tr. 
3rMM4iM(fMi Gnen. 

IiMtiera Hb. 
KicMPeHb. 

Mrm&trim Tr. 

Candiäula S. Y. 

4tfriiiJbtflS» B. 
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MtepM^mim Hb. 



PüfiUonaria L. Sehr grosse £j(empiare. 

AmUtmHm Tr. 

i?iii«rjriiMfii L 
Amefola Tr. 
tmUaria Hb. 

JPeWMWiv Steph. 

SifHugaria L. 

Croeivm« Tr. 
'filtfi^warta L. MUtelbiude sehr daokel rotbbraun 

Oa^pntoißern Steph. 
Bidenlata L. (denfaria Bsp.) 

ilftigr^rotta Dtip. 
Prmaria L und Vur. «ordüi/a Goetsc. 



WTrmtßter^m Leacb. 



PanOMaria S. V. 



iSitparia Ub. 



Oiip. 



MMaearim Curüs. 



8yt%op9im Hb. 

Sovtaria Ub. und Yar. luridaria Frey er. 

StricUtria m. Ich erhielt nno aaeh zwei Männchen j sie stimmen iu de» 
GatlaagtnerkaiaUen f aox mil Sffttoptia» 

SemUaria^v, (Balletin de Hoseoii 1847.) Tafel S, Fignr i, Haon, 
Figur Weib. Im Juni an den Vorbergen dee Altai ; Yiele HäoDeben, nur 
swei Weibchen gesammeil. EversmanD kannte nnr das llftnnehen und 
stellte es sa Ftdaniax gemäss der gans knnten weichen Zunge nod des 
Hangels einer kahlen Grnbe an der Vorderflügelbasis gehdrl es jedoch sa 
^ynopiia. Das Weib hat wohl eine von dieser Gattong nnd von allen be- 

Bd, V. Abb. U 
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kannlen S|>«oiierii .weit verschiedene merkwiirdife Form, da aber du 
Männchen gnm mit Synopsia stimmt, so ist eioe generiscbe Trennung^ 
nölhig. Der Körper des Weibchens hat dieselbe hell und dunkelgraoe 
Zeichnung, wie beim Mämirhen ; er länfl spitz zu und hol einen weil vor- 
stehenden Lcg^estachcl von last li»!ber Korperlängp. Die Fühler sind schwach 
sägezahtiig, die Palpen kurz, die Slini kuuiu überragend, die Beine anlie- 
gend beschuppt, die hinteren mit 2 Paar Sporen. Statt der Flügel hat das 
Thier nur schmale, diclil hell und dunkelgron hesrliiipple , steife Lappen; 
die vorderen sind so Iüji^ als th r Körper, S-förmig geiirümmt, die hintereu 
kaum Vs so lang, geradem am Innern ande und gegeo die Spitze dieser 
Lappen tritt die ßeschuppung rransenarhg vor. 

Phaeoleucaria m. Tafel 2, Figur 3, Mann. Ich erhielt nur diess eine 
Minnchen. Es ist mit Sociaria am bealen za vergleichen , stimmt auch ia 
den Galtungsmerkmahlen damll ftberew« die Hinterschieaeii liaben jedoch 
nur Badsporaeo, daher phaeoleucaria eioe eigene Uolerabtheilnog bildel. 
Grdsse V« unter sociaria, Thorax eben ao breit ond dicht wollig , weiaa 
und schwarzgran gemischt, vorne und hinten mit erhabenem Schöpfchen; 
Hinterleib schlanfa. wetsagran; Stirne anliegend beacbuppt, Palpen knrs, 
nicht darüber vorstehend, Zunge fcnn und weich; Beine anliegend beschuppt, 
nur die Schenkel schwach längshaarig; Hinterachienen dOnn, bloss mit End- 
spornen. Vorderflttgel ohne kahlen Fleck an der Basis. Wurzelfeld schmutzig 
brenn, mitten weissgrau ausgefüllt. Die innere Mittellinie beginnt bei Vt 
des Vorderrandes ; sie ist W förmig und macht einen scharfen Zahn in das 
Mittelfeld, zwei stumpfere in das Wtirzelfeld. Die tiusscre entspringt hei 
' i des Vorderrandes, besieht aus znsammenhimy enden bogenartifrcn jorroben 
Strichen und macht bei der Flügelniille einen slarken Einbuff ; das Mittel- 
feld ist verhältnissmassig selunal, hei^onders die untere Hällle. welche kaum 
halb so breit als die obere \<[ . weiss mit srhmul/.iif lieh! hrannen Atomen 
bestreut, die in der Slille rm In ans^^chauft sind uud so eitie Andeulung des 
Mitii ls( luitlens bilden. Das Saumfeld ist gieiclt drni Wurzelfelde schmutzig 
braun; in seiner Mitte stehen eine Reihe answarb gekehrter /.u^ritimen- 
hangender Halbmonde, w^elche innen scharf dunkel, aussen weiss begren/.t 
sind und daselbst mehr iu die Grundfarbe verfliessen. Die Fransen sind 
weiaa, auf den Rippen braun geschecht. HinterflQgel weiaa mit brSonlicbem 
Mittelfleck, einem ach wachen, unsvsammenhSogenden , geschwungenen, nahe 
ober dem Innenwinkel in den Saum anslan fanden Qneratreifea dahinter» 
briunlichen Atomen iwiachen ihm und dem Saume , weisse mattbrttttt ge- 
scheckte Fransen. Die Unterseite ftthrt dieselbe Zeichnung wie oben ^ nur 
ist sie matter, der Mittelschatlen aber dentlicher, besonders am Vordermnde. 

J7o«ff*m/rr Tr. 

Cinctaria S. V. In weit abaiehenden Varietäten. 
BUttminaria m. Ich bekam nnn anch swei Minnchen; sie besitien die 
Grobe an den VorderflQgeln wie die ftbrigen Boarmien. 
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€^»$^Am0 Tr. 

Mendivaria Il.-Scli. 

Glawinata S. V. in sehr grossen, düster gefärbten Exemplaren. Beide 
Arten in Gebirge in der Waldgrenze. 

IFim^tnin Tr. 

faiuioIwriaJAutn.CcebrariaHh.) An Verbergen des Altui ; getiuu 
wie die deolsclieii BxenpUre gefirbt. 

Alomwria L. 

Mu0 m i m9 leacli. 

Pmmriui L. 

ar/bMitittoMOMMi m. 
BruHnearia Tiibg. (pinetaria Hb. 

Mümbaiia B. 

iftffifiarta S. Y. 

Mt^^fßhmifn Ctirtis. 
Polf/cammala S. V. 

ammrim Tr. 

OeeUata L. 
Kiirtala S. V. 

Serpe$mna$a m. Nan aneh eio Hänocbeo ; die Fdbler sind wie bei 
o/tPtffia. 

IVirftorNi Hb. 

Cambrica Cor Iis {entiaria B.) 
Suff^ata S. V. 
Quadrifasciaria Hb. 
Propvgnata S. V. 

Procellnta S. V. 

Melanicferafa rn Tiiff 1 Fig:ur 4. Nur wenige Exf*mp!are auf Alpen 
bei Tage nier.r: nd <ri t iin<li n. Kdi per «^r hlnnlt, sclnvan, Slirne, SchuItnrdccTten» 
Hinlcrriinrler dtr Sct^iiuiile und die lieiae goldgelb, letztere HniK i^end be- 
schuppt, die iiiulcrcii mit 2 Vanr Spornen; Zunge spiral ; Stirnc anliegend 
beschuppt, Palpen darübor vorslchond , etwas aufwärts gekriimmt . Fühler 
gelb und schwarr, geringelt, beim Maaiic mit ungemein kurzen , K iUtn mit 
der Loupe sichtbaren Wimpern. Flügel auf über- und ünlerseile gleich 
bezeichnet, goldgelb mit unregeünüssig schwarzen Bändern; das erste ao 

15* 
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der Wonel sthr klein, das «weite nahe an ihm, in der Hille V-arlig oacli 
Aossen Torspringend, auf der Vorderrandarippe ^eib darchscbnitleii , daa 
drille am breitesten, in der FlOgelmilte. Dieses sieht von Vorderrande 
achri^ nach aussen , bat gewöhnlich — doch nicht immer — eine gelbe 
Makel in der Gegend der Querrippe, bildet nnler dieser Makel ein Knie und 
länft dann parallel mit der sweiten Binde in den Innennnd ans. Die yierte 
schwarze Binde stösst an den Saum an; in der Nähe der FMgelspilie 
macht die Grundrarbe einen tiefen busigen Einbug in das Schwan, bei 
des Saumes wird es von derselben ganz unterbrochen, daher am Innenwinkel 
ein fast runder schwarzer Fleck abgeschlossen. Die Hinterflügel sind gold- 
gelb mit scliwarzcm Mitlelpnncl und Forlselzung der Vordernüg-elzeichnung 
dahinter. Die Fransen sind sehr schmnl, gaiizrandig, au der Fliigelspilze und 
da, wo das Gelb in den Sauui au>lritl, gelb, nii deit übrigen Stellen schwarz. 

Tristafa S. V. Var. funtrata Hb. leh et hu Ii nur zwoi Sinrke, welche 
ich fast für eine eigene Art halten möchte. Alle Zeichnniiir ist nicht ScUwarx» 
sondern grau und ^veniger scharf abgesetzt, als bei Instala. 

Pauperaria Ev Bulletin de Moscou 1848. Ziemlich seilen. Herr 
Professor E versmann kannte nur das Weibchen und setzte es -/m t'nli>n/n . 
die Rippen sind jedoch wie bei Vidaria. Das Mäuucbeu hat auch keine ge- 
kämmten, sondern nur sehr kurz gewimperte Fühler. 

RigmOa Hb. 

Süaeeata Hb. 

Chenopodiata S, V. 

iVaifsdf ih^cdas Coriis. 
Prolomgaria Z. (.Exietuaria Ev.) 

J^yralidoldae« 
Mmttßm It. 

Cinyulata C-üU$ S.V.) 
Atralis Hb. 
PtffclemeraUs H b. 
Peltalis Ev. 
AfpinaUs S. V. 
FiimaHs S. V. 
Fuhalis Hb. 

OrambitoMa 
OVMM#aur Fab. 

Mjftüellui Hb. 
TriiteUuB S. Y. 
PateelmeUus Bb. 
Chrißsa9muehelh$ Soop. 
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'JPmUs Gudti. 

QuereeUa 8. V. 

VtmttUa Üb. 

MMj^^Mm Z. 

Cribi um S. V. 
Argyrelta S. V. 

Toririoinaa 

9Vril« Tr. 

ScabroMt Hb. 

V9r€rim Tr. 

Pal/cona Tr. 

Ssntlana m. Tafel Figor A. MSnncheii. Ich erhielt oor drei Hftno- 
chen; sie habea die nliehate VerwflndtschBft mit BaumannUma, siod aber 
ein gutes Drittel grösser. Ich gebe Beschreibiiog nach dem am schirfsten 
gezeichoeteii Stücke; die beiden andcreo siod etwas matter. Kdrper and 
Beine grau. Miiilerschieneo ahslchend behaart mit zwei Paar Spornen, Zunge 
schwach, Fühler grau mit ziemlich langen, dünn gestellten Wimpern, Stirae 
rostgelb, dicht beschuppt , Pal|)cn in mehr als Kopfeslange darüber vor- 
stehend, dicht g-elblic hgrati beschuppt, das erste Glied horizontal, das zweite 
hiinfTfnd, das dritte canz in der Beschnppiinff versteckt. Vorderllügel wie 
bei luiumanniana auf der Querrippe abwinls «jekiiickt. Grundfarbe un«i:eliihr 
wie bei dieser Art. nämlich irrrm!ichgelbi,'^rau mit eingi-mischten bleifarben 
Ouerlinieii. Die i^uerbiiiden suid ruslrolb, sielleiiwcise ms Grane ziehend. 
Das Wurzelfeld erscheint als «»in kloiiuT, iiicbl sehr scharf begrenzter 
Flecken von dieser l itrbe ; hinter ihm stehen ani Vörden uniie vier undeut- 
liche kleine Slrichelchen (einem L.\eniplarc fehlen sie ganz), sudauu beginnt 
in der Mitte des Vorderrandes die Hitlelbinde. Diese ist daselbst sehr schmal, 
etwa von Kopfesbreile, am Inneoraode rricbt sie aber Ton inneren Drittel 
desselben bis fast zum Innenwinkel. An ihrer Innenseite hat sie auf der 
inneren Mittelrippe einen tiefen Zahn nach innen, an der inssaren macht 
sie vom Vorderrande snr Querrippe ein Knie ein Wirts, sodann sieht sie 
wenig dentlieh begrenzt schrSge zum Innenwinkel. Das Saumfeld ist am 
Vorderrande rostroth gestrichelt ; in seiner Mitte entspringt ein schmales 
rostrolbes, unregelmissiges, nach aussen verwaschenes Band^ das in den 
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Innenwinkel Pti^lnuft, Dns R'isliotli der BincJen ist aiienthalheu durch mntly 
Bleilinien begrenzet, die innere Mittclrippe in der Miltelbindo ebenfalls blei- 
farben beschuppt, dir Rinde dadurch unlerbroch. n. Di-- Fransen sind gelblich, 
schwarz oder schwarzgrau gesclieckt , die Hinlerüngei grau, Vorderrand, 
Basis und Fransen heller, Saum geo^en den Vorderrand zu eingezogen , wie 
bei Bauriifitnih'inn. Unten sind die Flitgel gran, die vorderen viel dnukler, 
als die liinleren, inil um egelniussigen st iimul/iggelhen Fleckchen am Vor- 
derrande und Saum und schmutzig hellgelb und grau gescbe cktcu Fransen, 
die hinteren mil feinen dunkleren Querslrichclcben , sonsl seich nungsl os ; 
Rippe 9 und 7 «leben auf einem Stiele. 

CacHtß949 Tr. 

("filfrrna m, Tafel 6, Figtjr 1. MännchcfK Nur die?« eine Slürk erlialten. 
Thorax \ eihallmssmiissi«' breit nnd plump, breiler als p-(Mvohn1ti !t : Hinlcr- 
leib schlank. Slirnt' hvcil. mit nnliegender Be^chiipiüinü; . die nnr an der 
Fiihlerbasis pinselarlig ahsl -Iii. Fühler mit ziemiii ii leinen NVin»pern , Palpen 
hängend, gut in KopfesUinge vorslehcnd, dicht heschuppt, Endglied in den 
Schuppen versleckt, Zunge kurz, gerulll; Beine ohne Auszeichnung, die 
Hinlerschienen wie gewohnlich slark mil zwei Paar Spornen. Die Grund- 
farbe des lUickens und der VordcrHügel ist ein sehr lichtes ßoslbraun, 
Stirne, Hinterleib und Beine sind mehr w eisslich. Die Zeichnung der Yorder- 
lltigel düTerirl von allen verwandten Arten. Sie ist sehr einfach und beslelkl 
aus £wei gleicbbreiten , ziemlich geraden glinsend weissen Querhindenf 
zwischen welchen die Grundfarbe eine Binde von gleicher Breite und Form 
bildet und einer abgerissenen sehnifileren nnd weniger deutlichen weissen 
Binde, die in der Mitte des Saumfeldes am Vorderrande beginnt, nach innen 
und aussen nnregelmfiasig serfaserl ist nnd gegen den Innenrand tu ver- 
lischt. In den weissen Binden linden sich briunlichgelbe Schuppen, besonders 
am Vorder- und Innenrande, in der zweiten Binde an der Stelle der Quer- 
rippe ein schwarzer Punct. Die Snnmiinie ist wcisslich , die Fransen weiss 
und rostbraun gescheckt. Die HinterflQgel sind samml den Fransen weis««, 
gegen Vorderrand und Saum zu licbtgrao. Unten sind die Vorderllügel 
brnunlichgrau mit hellerer, sehr undeutlicher .\ndeulung der Zeichnung der 
Oberseite nnd gescheckten Fransen, die hinteren weiss mit gelblichem Vor- 
derrand, gegen die Spitze zu aschgrau. 

Jucutidana Tr. 

Tra^Mfßmm4€9 Gueo. 
Rigana Sod of f sk y. 

FeHiMH€§ Tr. 

Salkelia L. (— tma S. V.) 

Faeiii»Cf§ Ir. 

üphthalmicatm Hb. 
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Irriyuana Z. Sehr gross. 
Vmhrosana Z. 

^mpMkm9itHm Tr. 

M€i%nerkma Freyer. 
AtfidUeana Hb, 

meinpHiim Tr. 

Virganreana Tr. 
Pmetulüna S. V. 

Tineina» 

Fmtmmn StepH. 

Pectmeßa S. Y. Fast doppelt so gross, als gewöhuUch. 

irMMf z. 

Schiffermullerellus 8. V, 

^iuMim Schk. 

Excisella m. Tafel 8, Figur 7. Männchen. Ich erhielt nur diess eine 
Stück. Es bei die Flfigelform voo cuUrellaf ist aber Vi kleiner. Der Rippen-^ 
▼erlauf, «o weit er sich ohne Abschnppaog ausnehmen Ussl, stimmt eben- 
falls mit dieser Art, eben so derBan der Körpertheile ; den Palpen fehlt jedoch 
das bei euUrella aufwSrts gerichtete spitze , anliegend beschuppte Endglied 
and ich kann auch mit der Loope keine Stelle einer Einfügung entdecken» 
Die VordeHIOgel sind wie bei eultrMa geformt, haben denselben Ausschnitl 
nnler der Flbgelspitse, diese Ist aber nicht gar so slark vorgetogen. Die 
Farbe ist ein bläuliches gewassertes Sebiefergran. Das Wurselfefd reicht bis 
zum Drittel der Fliigelläoge , ist aus groben schwarzen Schuppen gebildetj 
zwischen welchen hin und wieder die Grimdrarbe hervortritt , ti»t gegen 
sein Ende au einen licht holzbraunen Wisch und macht an diesem einen 
Yorsprnncr nach aussen. Die übrige FlügeiOache hat wenig Zeichnung mehr. 
Der Voi (liTrond ist elwns diinl\ler grau, vor der Flüg'ebpilzo mit 4 ;;(inv<ir7,pn 
groben Slnchelchen bezeichnet : die brlden minieren sfcIuMi niilie beisammen, 
das erste und vierte sind woiltT davon entfernt , letztere:« dirlit \ür der 
Flüg«'l^pitze ; am Suume, besonders gcgcij den Innenwinkel zu su Iilmi el)eD- 
falis schwarte Strichelchen, vermischte Spuren von Schw»r7, norli unter dem 
ersten der vier Vorderrandsflecke bei der Mille der FliiiTlIircite. Die Fransen 
sind grau, vor der Flügelspitze heller, als gegen den Imieinvinkel zu» mit 
cingenuschlen schwarzen Schuppen. Die Uiuterflügel sind samnit den Fransen 
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aschgrau. Holen sind alle Flügel grau , die vorderen mit holleren Stri- 
clielclien am Yorderrande gegtü die Spitst sq^ die hinteo gegen die Bmis 
etwas heller. 

Flavtanella Ir. 

JVy^moioißhum Fab. 

MarijmeUus Fab. 

Alioiea 2. Lionaea 1854. 
LatereUa S. V. 

FtorophorUae- 

Mertf^JborM Geoffroy. 
Gonodaetftm S. V. 
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Herr August N e 1 1 r o i c Ii beschlicsst seine Vortniirfi über die 
(■esttUichtc der Botanik in rsieder-Oestcrreich. Ct)ichc AbhanUluQgeu.> 
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Herr Dr. 1. R. Schiaer begehrt nach Beendigung iles Ver- 
trages dat Wort vni tfiriolit Folgendes : 

Entschuldigen Sie mich, meine Herren, wenn ich es wage, das Wort 
zo ergreiri n, tun den verehrten Herrn Vorredner, der uns mit seinen Vor- 
trägen ubei (lie Geschichte der Botanik in Nieder-Oeslei reich schon dnrch 
nehrere Abende in eben so geistreicher als gründlicher Weise zu fesseln 
vermochte, einer kleinen Ungerechtigkeit kq he^ehaldfifen. 

Ich habe Ihnen bereits vor mehrerea J ducii durch meine Mitthci- 
iiitigeri über Zuhlbruckner gezeigt, dass micU neben der eigentlichen 
Naturwissenschart insbesondere auch das Biographische über die Natur- 
forscher selbst im hohen Gride ioterestire. Seitdem habe ich mir denn noch 
manch« Hoü% aber die penenttatores »aMrae in meinem Tagebache ange- 
merkt and ich bin dessbalb dem Vortrage dea verehrten Herrn Vorredners 
mit der gespanntesten Aafhierksamkeit gefolgt. Am Schlüsse desselben mnss 
Ich ann bekennen, daas er leider eiaen der hervorragendsten ond verdieast- 
volfsteo Botaniker Oesterreichs allsnleicht nnd oberflichl ich abgefertiget habe. 

Ehe ich meine Behsuplunj^ näher begründe , erlauben Sie mir, Ihnen 
oinen kurzen RAckblick auf meine eigenen botanischen Leiden und Freuden 
voraassascfaickett. 

Ich habe sehr Iruii I'ilariÄen gesauimelt und sie mit grösslenlhfils iin- 
richliger Bezeichnung, oder wohl nach ebne Namen in mein Herbarium ein- 
gelegt. In Krems, wo ich mich damals befand, gab es kalaea Botaniker 
nnd voa literarischen Bebelfen stand mir nnr Faako> Kanst* «nd Natw- 
lexikoa nnd ansnahmsweise and als besondere Begaostigottg V i e t z grosses 
Werk aber die AraneipHaasen xa Gebote. Das war wenig aad fast gs- 
nagend nm eiaem die sctenfio amabiR» ginslieh sa verleides. Mar ^e 
Aassiehl, in Wien, wohin ieh seiner Zeit abersiedela werde, jlber reiehlicbere 
Hilfsqaellen verfttgea sa keaaea, hielt meinen Hnth saf^ht. Doch fand Ich 
aneb hier die Bahnen bei Weitem aieht geebnet. Der damalige botanische 
Garten enthielt beinahe nichts, von jenen gans gemeinen FHanzen, an deren 
Determinirung dem Anfänger am meisten gelegen ist, nnd in den nnge* 
rühmten Determinationsscblüsseln vermisste ich überall die gewünschte 
Klarheit and Conseqnenz , wahrend ich in P e r ^ o o n^s , 6 a u d i n^s nnd 
Keichenbach's Floren nnr selten Aufklftrung fand «ad selbst K o c h'a 
Meisterwerk mich oftmals ]ii Zweifel liess. 

Da ich keine Gelegenheit hatte mit tüchtigen Botanikern in Verbindang 
7.U treten und fast daran %'erzweifelle, je «nif eifi^enen Füssen meine bota- 
nischen Studien vorwärts KU bringen, bo war ich. nahe daran, dieselben 
gänslich aufzugeben. 

In dieser Lage spielle mir ein glücklicher Zufall ein Buch in meine 
Hsindp, das mit einem Male allen meinen Wanscbeo und Anforderungen 
voilsländig entsprach. 
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leb kisD Ihnen den Bindrack nicbl «ehildern, welchen der Inbafl 
dieses Baches aaf mich mtchte. Tfiglich dankte ich dem verehrten Yerfenner 
für die viele Beruhigung und Belehrong, welche mir sein Werk rerschafTle 
im Stillen, und gestehe hier laut und oütvn^ dass ich erst von diesem Zeit- 
puncle an eine richtigere und klarere Einsicht in die Pflansenwelt gewann. 

Brauche ich Ihnen, meine Herren, noch zu sagen, dasa dieses Buch 
kein anderes war, als Neilreich's Flora von Wien? 

Viele von Ihnen haben {gewiss dasselbe erlebt und empfunden , was 
Ihiieit der Eiii/,elne hier offeabarte und g^c>s'iss ^weiFelt Nit miuid daran, dnss 
dieses BtK It in einer Geschichte der Botanik Oesterreichs als epocbe- 
m a c h* n d nnznf iihren gewesen wäre. 

Zur Bcgnnidnng dessen brauche ich nur arizufithren , dass sich seit 
dem die Zahl der Botaniker und die richtige Keuuliuss nnseres Floren- 
gebietes verhunciertlachte, duss wir mit diesem Buche, das lerne von jeder 
compilatorischen Oberflächlichkeit nur das in der eigenen Hand Gewogene 
und mit den eigenen Augen GeprQfte anfllbret« ein gans inverlissiges 
Reperlorinm der in unserem Gebiete vorkommenden PBtnsen nnd sngldch 
das Hlllek besitsen, diese leicht und sieber sn deierminiren« 

Erwarten Sie nicht, dass iob hier in eine nibere Benribeiinng dos 
wissenschaftlichen Werthes der »Flore Wiens" eingehe, idi fihle 
mich hienv nicbl als eompetent» ancb bat die strengste Kritik Aber das- 
selbe bereits ihr ehrendes nnd rftekbnltloses Admittitnr aosgesproeben. 
Nnr fiber den praetiscben Werth derselben finde ich mich nnfgefordort» 
hier Einiges kurz anzuführen. 

Die Einleitung bringt ein Bild des Ffnrengebietes , in welchem alle 
Verhältnisse, welche auf das Vorkommen der Pflanzen auf die geographische 
Verbreitung derselben u. s. w. Einfluss nehmen, klar und kurz angefQhret sind. 

Jeder denkende Forscher, der das Buch benützet, wird sich durch diese 
Beigabe aiijo^oregt fühleD; seine Sltiflieu von einem höheren Standpuncle aas 
fortzutreiben; er wird liii rdurrli unwiilkuriich von einem trockenen 
nonicnclator vivus zu einem wiiiiren Forscher hinttbergeleitet. Im Texle 
selbst ist Alles geboten , was zur leichten und sicheren Determiuiruijg 
der Pflanzen beitrugen kann. Ganz eigeüthQmlich und churacterislisch erscheint 
mir aber die Anführung der sogenannten triviiilen Merkmale, die jeden 
Beobachter mit dem Habitus der l'lUn/.e zuerst und sogleich uatgegentretea 
und die oor von einem so schorfsinnigen Beobachter der Natur, wie Herr 
von Neil reich ist, so gllkoklich in Worte gefasst werden konnten. 

Neil reich hat den Usos gewöhnlicher Floristen nicht nachgeahmt, 
welche ihren Compilationen durch Aufnahme neuer Arten mehr Werth au 
verleihen suchen , im Gegentheile spricht sich bei ihm Qberall das Be- 
streben aus, blosse Uebergangsformen als unberechtigte Arten einsuxieben, 
die genuinen Arten aber desto richtiger und bestimmter au begrinsen. 
Was er hiermit den Anfinger — was er der wahren Wissenschaft genfttst, 
wird nicht leicht verkannt werden können. 
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^ leh Me niehl du Clttok gshat^t» den bodiTertlirteii Hern Ver- 
faMer dor „Flors WieBs" in frttheran Zmten nlber m kennen and nar ein 
etnii^ Mal, im SIeriieJnhre seines Freanden Bntannei Micksebick (1898) 
bef efnete ieb denselben snfillig bei Letatereai. 

Docb konnte ich dnrch die Gflte des Herrn Hofrstbes Enderes^ der 
njr die Benfttsnng seiner eben so vollslindig als gewissenbaft fefttbrten 
TagebOcher gestattete, jede botanisi^e Excursion , welche Neilreicb 
mit diesem hochgeaobteten Botaniker aasfrihrte, im Gedanken milbegleiten. 
leb habe mir denn — von jenem denkwQrdigen 13. Mörz 1931 angefangen, 
an welchem Neil reich, als Anfänger sich an dem Anblicke von (ra/iif»//^tis 
viraHs unrl Reflis perennh orirötzte ^ bis in die neiiesfe Zeit herüber so 
manche NoTiz f^esiimmell uiui von dem freundlichen Besitzer jener Tnc^e- 
biulici- so manche mündliche Aufklärung erhalten^ aus denrn ich zu der 
Ueberzengung" g^t langte , dass Neiireich dnrch seinen Eifer und seine 
Kenntnisse die li Unnischcn Freunde sehr bald öberflöß-elte , und dass sein 
kritischer Sciiarlhück l>ei Unterscheidung der Arkn und seine Gewissen- 
haftigkeit bei der Angabe neuer Standorte sehr bald zu jenen Hollnunnen 
berechtigten, welche sich bei dem Erscheinen der „Flora Wiens' in so 
glänzender Weise erfüllet haben. 

Die grossen Verdiensle Neilreieb^s nm naseren Verein flhre icb 
Bichl besonders sn. Sie sind ja , meine Herren « selbsl Zeugen gewesen, 
wie derselbe vom Beginne bb nm benlif en Tage eonseqnent nnd nnver- 
drOBsen die Vereinatweeke ertlkllen half. Aneb die äusseren Lebensamrisse 
ftbergebe ieb bier« nnd beballe mir vor, sie in den Veretnssebriflen knrs 
ansniabren *). Docb mficbte ieb anm Soblnsse nocb den Wonseb aosspreehen, 
dass nns Herr von Neilreieb in seinem so erspriesslichen Wirken necb 
lange erhalten werden möge nnd dass er in meiner heutigen Interpellation 
eine Huldigung und Anerkennun;? seiner grossen Verdienste erblicken 
möchte, die ihm alle meine Herren Collegen mil mir, gewiss ana dem Grunde 



«;) AiigiiKt Nellretcb, k. lt. 01»erlande8g:ericliti'ratli in Wien, Ist geboren an 
Wie» am 12. üecember 1803, und ab.soi\irte diti JuridiHclitu üludieii hm der 
Wlfiier fIoch:*ctiuIe , worauf »r «eine pratlischc Laufhaha bei dem Wiener 
MagiütrHte begann und im Jaürtt 18d:> zu dem pei,M ii\VMrii«< n Hange berordert 
wurde. Vor der «Flora Wiens'' erschien von iltm keine literarische natur- 
wissenschaftliche Schrift; seitdem hat er mehrere Aufi^fttze in den Vereins- 
acbriften «nd kleinere Hittheiluiigen im botaniaciiea Woekenhlatte durch deo 
Druck bekannt gegeben. Herr Dr. Kduard Fensl verewifle ilna Andenken 
SesMlben duMk die Aufatellang der Gattung Nmtirmumm CS. Abbandl. der 
k. k. Akademie der WicMMcbarten} und Herr J. Orlmaan durch die Bc- 
•enattug ciaer Scterrcicbiacbcn Pianacnarl: AnUmmdm NM9rHBh U* 

A. d. V. 
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ihre« Heneiis daiüiriiigett HBfl urelehe ihm um so m^br gcbihret , d« er iit 
seiner ain»ek«|iiileii, «o weUlhaendeo Beseheideuheil neben d«m vielen 
Diu rntttorum gmUkmt welebe er in seiaer Geschichle annihrte sich telkti 
4»einRhe gens xn abergeben, sieb veranltsst fand. 

NaolidiMii die Anwesenden ihre Zusliumiung zu dem letzten 
Tiieile der Anrede des Sprechers gegeben hatten, ergriff Herr Aug. 
^ eil reich das Wort, dankte für die ihm gewordene Huldigwig 
nind insbesonders dem Herrn Vorredner, and ersuchte die Herren 
ßolaniker, sein in Arbeit hegnStenes grösseres Werk über die Flora 
INieder-Oesterreichs eben so ^Onstig aufzunehmen, wie die Flora 
'Wiens, an welcher er selbst schon hie und da Manches auszustellen 
«und abzuändern sich veranlasst gesehen halle. 



Herr Friedrich Brauer berichtet Folgendes: 

Durch eine Netis veranlassl , welebe in den metslea ftlfoaUicbcn 
millem wer, dass in der Sehweis an mehreren Orten ein sebwaraer Sebnee 
^fallen sei, dessen Farbe bei niberer Betracbtaag als von Meinea Inseeten 
licrrAhrend sieh seigte, sendete Herr Dr. Karl Sebiedemayrnus Obei^ 
Oeslerrcieb, Kerfe an vnserea Verein, welbbe er von Holsarbeitara ans 
Steinbaeh am Ziebberg, swei Stunden van Kirchdorf, erhielt, und welebe 
von diesen SchneeMhe genannt worden, and anf frisch gefallenem Schaee 
im heurijaren Winter nicht selten gewesen sein sollen^ aber in einigen Stea^ 
<len oft schon wieder verschwanden. — Schon die Ansobaaaag aeigt, daas 
diese Thiere den Poduriden ang-ehören. 

Ich habe diese Thiere einer Üiilersuchung" nnterzo^en Tind 50 viel man 
«IIS Podtireu im Weingeist erkennen kann, sie der GHdiinu; haioma ISonrlet 
Des ort a Nicol. Podurs aul. Aansles d. 1. soc. ent. de France, t. b. iB47, 
angthöng gefunden. 

Bekanntlich ist die Erscheinung dieser Thiers» auf Schnee nichts Nenes 
tHiH das Älteste mit daranf hindentenden AbbiUliiii<en versehene VVeik isi 
das von Muli et MedUalio de Insectis quihusdam Hungaricis 

{>rodigiosi8 anno proxime praelerito exaere nna cum nive in agros delapsis. 
Fraakrarti ad Moenum apud D. Fieret. 

Die Lebeasweise der Podnrea ist so weit bekaaat 9 daas es hctacr 
Erkliroag bedarf, woher die Podnrea anf dea Schaee kommen ; was jedoch 
den Grand dieser Erscheinung betrifft, so wird wohl bierflber noch viel 
beobachtet werden mOssen, am eia sicheres Urlheil ahgehea la höaaea. 

Vergleicht maa die Speeles mit denjenigen derselben Gattnng» ao 
seigt sich grosse Aehaltehkeit mit /sofonio OeffMtU Nie. lob enthalte mich 
jeder Speoies-Beslimmnag , da so wenig Speeles genaa besehriehen uad 
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bektnnl nod sadem die eingesendeten Bxemplire in Weingfeist viel Chi- 
raderc verloren beben ^ nnd leeee die Beeehreibyng dereelben hier 
folgen; 

Gattung Itotcma Bourlei Spec. dnnlcel |:rlkniiob gran« an die 
eebwnrien Angen ein liebler Bing, swiieben deneelben ein dnnklcr Pieck. 
Pro-, Meao- nid Melatboraz oben swei achwane Fleeke« ebenso 1. n. f. 
HinterleibBeegmenty I, am Vorderrande drei acbwane Pnnole, 4. n. 5. oben 
swei divergirende liebte Linien. 1. Glied der Springgabel am Bnde brenn. 
Jedes Hinterleibssegment vom folgenden dnrch einen liebteren Hinterrand 
abgegrenst. Die vier letzten Segmente tragen seillicli eine lange, nach rftck- 
wirls gebogene Borste. Beine normal ; Tnrscn mit swei nngleieben Krallen^ 
Der ganze Körper mit kleineren Haaren besetzt. 

üiitprseite lichter gefärbt, blass grelbgrnu, wie die Gabel. 

FiUiler vierglieririff normal. Länge mit Fühler und Gabel Fübler 
1"»«, Kopf nnd Brust ^iKsammen IH««. Hinterleii» Gabel l""". 

Vieüeicht zu hotoma gltutalis ^icol. (p. 58 pl. 5, fig. 1© Des 
sallaris. Agassiz in Nicolet Bibl. uoiv. de Genev. XXXII., 884, av. pl. 1841 > 
gehörig. 



Herr A. R ö 1 1 spricht „über das Vorkommen der Trüffeln.'^ 
(Siehe Abhandlungen.) 



Herr J. Ort mann hält einen Vortrag „über Heleocharis- 
earuiolica Koch uad Carex ormthopodoidesHsiUsm,(S.AbhAüd!L) 



Hieraut ergreiU Herr i)r. E. Fenzl das Wort und spricht 
über den Werth der zur Uaterscheidung der Cffperaeeen bisher 
tligewendeten Chartcftere, von denen er die von der Zahl and 
Lfinge der sogenannten Perigonial-Borsten wie anch der Narbei» 
enlnommenen nicht immer als gans verlttsslieli beseichnet. 



Zum Schlüsse legt Herr Secretar Dr. A, Kern er eine von 
Herrn J. v. Hornig aas P^ag eingesandte Abhandlang: ^lieber 

die ersten Slaiule einiger Lepidopteren^ vor, welche für die 
Vereinsschnftcn bestimmt ist. (Siehe Abhandlungen.) 
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JAHBfiS-VIfiSÄIIILUNG 

am 10, April 1855« 
Vorsitzeuder : Yicepräsideut Herr Dr. Bs FeuL 

gehaUen von Herro Director Dr* E« fem 1. 

Die •litateDiDftssige ErataltoDg des jihrlidieii Aasweises ober des 
Vemdyeiiistsiid noseres Vereines, weteben ieb Ihien henley tm iabnstaye 
seiner GrOodung, Yonnlegen die Ehre haben werde» hal mich ooeh jedes 
Mal veranlasst, Sie mit den Qtig:enelinien ßreignissen, welche unseren Yereia 
iai Lanfe eines Jahres aonficbsi berfthrten, wie mil den Waaseben ud 
Erwarlangen, welche wir eq hegen berechtigt waren, bekannt zu madMB. 
Auch diessmal will ich die passende Gelegenheit, sie übersichtlich zusam- 
meng-estelll Ihnen vorzuführen, mir nirfif entgehen lassen, obgleich ich dem 
Früheren dr? Nciini nicht vie! !ii iiinzii I uger), des Unnng'pnehmeii oder Be- 
trübenden aber nocli weniger als vordem zn erwäliiu o haben wenk. (ikiul>en 
Sie aber darum ja nicht, dass d<'in Vereine nun dem Mangel besonders 
wichtiger und erfreulicher Ereignisse in dem abgelaufenen .Inhre irgcod 
ein Nachtheti erwachsen, das Interesse im gebildeten Publicum lür ihn er- 
kaltet, oder wohl gar eine unliebsame Liuiigkeit im Schosse des Vereines für 
dessen Interessen i^ich dtidurch kund gegeben habe. Weder da^ liiue noch 
das Andere ist der Fall, sondern weit mehr das Gegeniheil , zu dem wir 
uns nur GiOck wQoschen dürfen. Unbeirrt van eilen iosseren yerbiltnissea, 
welebe die GeaiQlber forlwihread in ingsllieher Spananng halten and 
störend in Handel and Gewerbe eingreifen, wandelt anser Verein, sein fesl 
gssteektes Ziel im Aage beballend, geriasehlos aof geebnetem Wege fort, 
nnd gewinnt sich tüglich mehr Theitnebmer und Gönner im In- wie in dem 
Auslände, Die Zweifler an seinem Bestehen sind bereits lingst Terstnmmt, 
die Spötter sind bekehrt, tbeilweise in unser eigenes friedliches Heeresliger 
HbM-getreten, oder regen sich nicht mehr^ während eine gelehrte Gesell- 
schaft um die andere Anknüpfungspunkte mit nnserem Vereine sucht and 
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BeMrden wie Frlfite der wachseBden Thiligkeit deaselbeo ihre Aufmerk- 
MHikeil smrandea «nd nil Beifall deem LelBlaDfee * verfolgen. Selbst 
aiafeieieluiele Oelehrle des Auslettdei , wie Hafen ans Kftnigsberg« 
Ohierl and Ldw aus Poeeo, haben denselbeip dnreii Binsendnng von 
Original-Abhaadlnngen für denen Selwiflen erfreuet Was in den ersteren 
Jahren noeh als Ereigniss antoaehen war , filll gegeawirlig schon in das 
Bereioh der inneren VlTirksaaiheil des Vereinet, und hat nar den Reis 
der Neaheit fOr uns eingebQssl, ohne desshalh anfgehOrt sa haben , eine 
willkommene Bereicheraag nnserer Mittel nnd Rrifle xn sein. Die anaser* 
gewöhttlicheo Ereignisse werden bei dem geregeilen Gang der inneren 
Verwaltang ond iasseren Thaligkeit des Vereines daher mit jedem Jahre 
sellener werden nnd mein jahrlicher Bericht in dieser Hinsicht wird an 
solchen immer armer nasfallen. Lauter wird dagegen der Rechenschafts- 
bericht 7.n Gtin'^tpn der einen, sowie die verofFenllichten Schriften deS 
Vf>r( ities IQ Gunsten der anderen Seite seiner Wirksamkeit und Bedentong 
sprechen. 

ünler solchen Aitspicien, wie ich sie eben arigedeiilel . lassen Sie uns 
meitie Herren voll des besten 3Iuthes lortschreitea , stels ( iii^e ieiik der 
Wahrheit des sinnigen Wahlspruches j^numqnam otiosus'"'', unserer ^iltesten 
deutschen gelehrten Gesellschaft, der kaiserliche» Leopoldiuisch-Carolinischen 
Akademie der ^Nalui foi scher, welche treu un ihm lialleiid, alle Stürme dadurch 
bestand, welche seit SOO Jahren übersie hinweggingen. Wenn mau fragt, nnt 
welehen Uitteln sie ihre segensreiche Hission vollführte, so muss man staunen, 
nil welehen geringen sie selbe begann nnd wie viel des Galen sie damit 
leislele. Unserem Verein stehen JeUt schon mehr nnd bessere Krifle sa 
Gebote als dieser seiner Zeit, nnd welche Aasdebnung , welche Zafcanft Ist 
Jenem sehlichlen Vereine dareh die blosse wissenschanilehe ThiCigkeil ihrer 
HitgUeder nnd klage Verwendang ihrer spirliehen Geldmittel spiler ge* 
worden I Lassen Sie daher, meine Herren , nnser Werh je nach den MlHeln 
nnd den Flhigkeilen, Iber die der Binseine f^i verfügen kaan, naehKriften 
fördern, die einen durch freiwillige grössere Jahresbeitrfige , die sndem 
durch wissenschaftliche Arbeiten för unsere Schriften^ die dritten dareh 
Mütbeilnng von Sammlungsgegenslfinden. An alle richte ich die Bitte: Lassen 
Sie nicht ab von dem Eifer, den Sie bisher bewiesen , stärken und unter- 
stützen sie ihn wechselseitig in der Nahe und in der Ferne; lassen Sie sich 
nie durch persönliche ROcksichten , Missverständnisse , ja selbst FehlgrüTe 
von Seife ihrer Geschaltsleitcr abhoib-n, dcti Tiiliiit drr Wissenschaft zu 
£0Üen , den sie von jedem, der ilir im Herzen huldi;;;:!, niil Recht verlangen 
kann, den uns'er grosses reiclies Nalrrlüiid von Ihnen lordert und den es 
tausendfältig wieder an die Millionen zurückgibt^ ohne 2U tragen um das 
Mass, mit dem der Einzelne ihm seinen geistigen Tribut einst KurQoker- 
statten wird. Beherzigen Sie wohl, dass der Verein gegenwärtig schon in 
süiueu Schriften den meisten seiner Mitglieder ein weit grösseres oialerielles 
Aequivalent im Geldeswerthe bietet, als diese seinen Zwecken in der kleinen 

Bd. V. Sits.'Ber. U 
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Saoine des Jibretbeilragei spenden. Der Verein kann stolz damuf seio, 
dass er diess vermag ; um diesem «rfrealiehen ErfeboiMe sewar Thitigkeil 
ohne Erhöbung des Johresbeitraget a«eh fiirder aolapraohen zu könne«« 

iai es jedoch oöthig, dass jeder, wer es nur immer vermag , freiwillig ao 
Geldesmiltelu, Arbeitakrafl oder Sammeleifer mehr beisteuere, als bisher 
nöthig erschien. Dass diese mein«, im Inleresse der Wissensrhoft, offen aus- 
gesprochene Bitte nicht unbeachtet und uaerwiederl bleif»en werde, dafür 
biirp^t mir Ihr reger liifer» welchen Sie seiHter beiliiitigel . wie Ihr Slolz, 
einem s^rossen, einigen und durch seine £iaigkeil maobligeii KaisersUaie 
als i^ürger snzugehuren. 

Schlusslich noch meinen wärmsten herzlichen Dank m Sie alle, die 
Sie durch Ihr einträchtiges Zusammenwirken den Verein immer mehr festigen., 
die Leitung des Ganzen fördern^ die Lust, an den Arbeiten Theil z.u aehmeu, 
bei Vielen wecken halfen ; meinen nicht geringeren persönlichen noch 
unserem grossmüthigen Herrn Präsidenten, meinen Terehrlen Herren Ante* 
Collegen nod Aassehnaamitgliedero fittr Ihre Avfoprerung and Naebsiebl« die 
Sie aiir aoler allen Veraillaiaaen aagedeUiea lieaaea. 

Becheotieluiftsberieht für das abgelaufene Vereinsjahr 

Zn den waMafl erfrenlichen Zeichen der wiaaeuehafUielien Tbilig^ 
keil de« Vereiaea gdidrt vor Allem der namlütrie Zuwachs an Original- 
Abhandlungen zu dessen Schriften und ihrer Bedealaankeil für die Syale- 
aiatik, Morpkelogic und Biologie der beiden Naturreiche. Abgesehen ron 
der grösseren Verbreitung derselben durch die wachsende Zahl der bei- 
tretenden Mitglieder und dem Verkehre mit anderen naturbistoriscben In- 
stituten nimmt der Absat?; dcrsplhpti im Wege des Bachhandels »u«ser den 
Grnnren Oeslerreichs « ntschieden zu, so dass die Auflage der beiden ersten 
Bünde ualn zu fr?»€hupft erscheint, unti eine erhöhte Auflage un^prer Ver- 
handlungen III diesem Jahre bereits eintreten mus':te. Durch di'fi iinl dem 
reich dotirten Smilhsonifln-instilule m Hoston angeknüpften St lin ttenaus- 
tausche haben sich unsere Piihliealiouen jetzt schon einen Weg tisch ^ord- 
Amerika gebahnl, und die Zeit dfirfte nicht ferne liegen^ in welcher unser 
Vereui auch noch mit an deren aussereuropäisciien gelehrten üesellschafieo 
in Verbindung treten wird. 

Ale ein bedeutsaaies Ergebuias aeiner Thätigkeil und Vorsorge f&r 
die Veröireotliehnng lange voreothallener aellemw Sladieafrttchte Äaler- 
reiehiaeher Naturforaoher habe ich Ihnen die bereite feeieherte Dmeklegung 
der »Flora noriea" Wnlfen^a au heieiehnen. Dureh Herrn Seetionaraik 
Bitter v. Reafier in Aaregang gebracht and aaf daagrMaMtkigatedBrek 
den hoekwardigatea Herrn Abi Ferd. Steinringer an 8t* Panl I» KimiM 
nnteratatat^ gelang ea aiir die Bnehhandinng Gerold aar Uebernak»e der 
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Heransfabe dieses Werkes zn bewegen, nachdem sioh unser verehrtes Mit- 
glied HeiT Professor Rainer Graf f.u KlRfirenfurt bereit erklarte, dessen 
RedactiOQ zu besorgen. Das dein k. k. botaiiischen Hofkabinete gehörig-e 
Wulfeii*sdie llanoscript liegt bereits seit heute druckfertig in meinen 
HiBden und wird in Bflide d«r Druckerei AlieniBlwortet werden. Unser 
Verein darr ait gcrediiten Stolse anf die VerOffenUiehanff diem für die 
€lMebiclrte der Botanik in OesCerreicb boehwichtigen und fttr das iiriliiebe 
Studiuni der Arten eelbtt noch aaeh mehr alt i9 Jahren uaenibebriiche« 
Werkes eines naserer grftadUchsten Gelehrten blicken und sie als die erste 
md edelste Fmcbl seines seitgefneasenen Wirkens beanspruchen kOnnen. 

Die Anlage der Typen^Sammlung neu aurgesteliter oder kritisch be- 
arbeileier Arles, die VervollstSndIgong des Bibliotheks - Calaloges , die 
Ordnung des Herbares und der ttbrigen SamAlnagen schreiten nach Mass- 
gäbe der TcrfAgbaren Geldmittel niid der Zeit der sieb hierbei belbeiligenden 
Mitglieder allmllig fori. 2q gana besonderen Danke Hlblt sich der Verein 
in dieser Hinsicht dem H^m Bibliothekar Dr. Toraaschek, den beiden 
Herren Hedicinae Candidaten ReicbardI und von P eiser, wie Herrn 
Secretir Dr. K e ro e r verpflichtet. 

An sebr ansehnlichen Mittbeilnngen von naturhistoriscbeo Gegenstioden 
fehlte es im Lsnfe dieses Jahres wahrlich nicht Unter den frenndlichen 
Gebern beflnden sich die Namen Ray er, Blnsins., Felder, Fritscb, 
HöUl, Lederer, Nawratil, BeicbardI, Schwab und Theodori, 
Durch die Herren Botteri und Wirtgen erliiclt der Verein im Ans* 
tausche gegen seine Schriften iasserst schatzbare Mitlheilungen an Pflanzen 
und zoologischen Gegenständen. Die grusste und wertbvoliste, 0749 Arten 
Phanerogamen und 58tt Arten Crypto^omen enthaltende Pflanzen-Sammlung 
nebsl mehreren grösseren und kleinen' n \V\ i ken spendete »her unser greiser, 
für alles Gute und Nülzücbe so lebhaft noch wie in jtingeren Jahren er- 
glühende Menschenireuod uud Dichter Castciii. Ihm gebührt als wahren 
Macenulen unseres Vereines die erste Palme! 

An iien dern \ ereine im Laufe des Jahres 1854 heigelrelenen Mit- 
gliedern zahlen wir H4 ; durch Ireiwilligcn Austritt, Erlöschung der Ge- 
nossenschaft wegen iS'ichtleistune des Jiihresheilrages und Tod verlor der 
Verein 4i) Mitglieder. Die Gesammtsumme derselbea beziiTerte sich sd Ende 
des abgelaufenen Sonnenjuhres mit 630. 

Mit grossen Bednuern sahen wir unseren Ihatigt n 7^vpifen Vereins- 
Secrelär Herrn J. v H n r n i in Folge seiner Versetzung nach Prag, au«? 
der Zahl der Dnectionsnittglteder scheiden. Möge seine neue itnitliciie 
Stellung ihm nur erlauhcn, auch von dort aus dem Vereine seine dankens- 
wertbe Thäti^keit noch femer zuzuvstnden. 

Seine Stella öhernahm bis zur definitiven Wnhl llr, Med. I)r Kerner 
und versieht wahrend der Abwesenheit unseres ei sten Jferrn Sm etars 
Fraaeufeld gegenwartig auch dessen Geschatte in bereitwilligster Weise. 
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Dia Zthl der mit niiMrein Vereise in Verkelir itebendeo gelehrUB 
GetellecbtfleB nnd IhnlieheB lastilate belief eich bie sn jeae« 
asf 68. Der iieae Zmvacbs ia deai gedacbtea Jabre betrifl im 
mil dam dea ▼orberfebeadea am 16 mehr. Dea detaillirtaa Beriet wird 
Herr Vereiaa-Seerelir Dr. A. Keraer Ibaea Torsatragea die Bbre babea; 

Der Zawacbs ea aeaea Werkea, wetcbe die Veretaabibliotbek im Laafa 
jeaea Jabres erhiell, betrigl, aagereebael der Biaxelbelle aad Biade« l#6 
Nammera* Dia Gesammltamme aller Werbe im Betilie der Vereiaabibliotbeb 
belfiofl sieb somit aaf 633. Voa der k. k. Poliseibofstelle erhielt der Verel« 
allein IS6 Werke aad Fortsetzangen von tl verschiedenen Zeitschriftea. 
Darob unsern verehrten Herrn Präsideotea, der aie mit dea Mitteln kargt, 
wo es gilt dem Vereine onter die Arme zu grelTen, erhielt die Bibliolbek 
darch Käster's earopäische Kifer eiae werlhvoUe Bereicberaag. 

An Sammtaagsgefeastiadea mag der Verein gegeawirtig aahe an 
^000 Artea Phanerogamea aad 1000 Cryptogamen besitsea, sa deren Ver* 
mehrung wesentlich die grossmatbige Scbenkaag aafteres Yerebrtea Mit- 
gliedes Gaste Iii beitrag. 

Auch der Zuwachs an soologischen Gegensianden ist aicht so ganz 
aabedentend, obgleich nicht so gross als in froheren Jahrea, wie aichdieaa 
aacb dem Beriebte des Herra Vereiassecretirs heraasstellea wird. 

Der Stand der Vereinskasae ist, wie Sie aas dem alberea Berichte 

des Herrn Cassiers noch besser entnehmea werdea , trolr. der bedenteadeo 
Geldmittel, welche die umfangreieher gewordenen Verhaodlnngea aaaarea 
Vereines in Anspruch nahmen, immer noch ein sehr günstiger gebliebea. 
Dank diess der verdienstlichen Fähigkeit des Ausschusses bei Bewilligung 
der Gelder, der musterhnrten ßechnun;;sfUhning unseres Herrn Cassiers und 
der weit p(inl<tHrlirrcn Fiti7,ahlung der Jahresbeiträge gegea frftbcr von 
Seite der Herren llitgiieder. 

Die Gesammtsamme aller Eiaaahmea betrag mit Ablaaf dea Solar- 

Jahres 1854 Uf^H, IS kr. 

aebst einer hlaterlegtea Metall.-Obligstioa per ... 1000 „ — . 
Die Gesammtsamme aller Aaslagea dagegea . . 1876 m t% „ 

Es verbleiben somil nii Kassarest im Baaren . . 60« » 57 „ 
nebst der lnnlet legten Mclall-Obligalion per .... 1000 h ^ n 

Im Rückstände mit ihreo Eiazablim^en blieben aus 
den Jiihren 1833 und 1854 ... 20 Mitglieder 
and aus dem Jahre 1854 .... 46 » 



Im Gansea daher aar ... 66 Mitglieder mit 665 fl. 60 kr., 
▼oa welcbao 6brigeas bia aar Stande die maiatea ihrer Verpliehlaag beraita 
aaebgabommea siad ; eia Brgebaisa so arfraalieber aad dabei zugleich ao Sei- 
te aer Art bei rreiea Vereiaea, dass maa dessea Bedeatang aiehi hoch gaavg 
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anachlagen kano. Vergleicht mm den ResUnten - Ausweis aus den früherto 
Jahren M geringerer AnsaU von Mitgliedern nÜ 4mü diessj übrigem Er- 
gebnisse, 10 ergiM tieli, dets^ wihraad sa Bide des Vereiii^ihres IBltAt 
bei eioer Geaaantsalil . . tob St5 Mitglied, an Reelenlea W Mitglied. 
M Bode 4es Solarjahres ISftt „ 44% „ » „ IST » 

# » w m 1Sä$ ftSS w «p » SS « 

•asgewieiea wordes, aiit Ablaaf des Solarjahres M4 bei einer beiaahe. 
sweianl grtaerea Ansahl Ton Hitglledeni als im erstes Jahre , den lage- 
■ebtol die Zahl der Restanten die des Jahres tSftl— AI nicht erreiehte. 

Ein glänzenderes Zeogniss verstfitidigen und eioträehligen Zosaniaen- 
Wirkens bitte wohl niemand dem Vereine, wie dessen Finansverwalter ans- 
•tellen können, als er sich durch dieses Zahlenergebniss selbst ertheilte. 

Wenn sich die Snnnie der Empfinge sn Ende des 

Jahres 1854 pr S48.^ fl. ii kr. 

gegen die des Vorjahres pr. S959 „ i4 „ 



•iedriger heraosstellt um 1467 11. 49 kr. 

•o bildet diese Dillerena doch nnr scheinbar eiaen Ausfall in den Einnahmen, 
dn in dem vom Jahre IS^t auf tB$$ ftberlragetten Xassareste per 1747 1* 
SS kr. aogleioh der Betrag fflr die angoknifte Metall-Obligation miteinbe- 
griffen war« spiter aber ans der ganson BinaabuM ansgesehioden oad fsr 
sich anfgefBhrt wurde. 

Bechaottg und Kasseslaad wurden bei der von mir um Jahresschlüsse 
Torgenommenen Frlihtug und Scontrirung richtig gestellt und ordnungi- 
■lisstg belegt befunden. Ich werde selbe wie in frSheren Jehron den in 
bestellenden Censoron nur weiteren Berichterststtong anweisen. 



Bericht des Herrn Vereins-Secretärs l)r. A. Kern er. 

Die Ansahi der Yereins-Mitglieder belief sich mit Ablauf des Jahres 
18^9 auf IS« 

im Jahre 186 4 sind d ein selben beigetreten : 

im Janner 1» 

Februar 7 

März S 

April 10 

Mai 5 

Juni It 

Juli 4 

Odober 17 

November .... s 
Desember % 

Zusammen ........ S4 ' 
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wdehes eine GeeamnlMhl g ibi too «Tt 

hienroo die in Leofe dee Jakrei GettorbeneD md Ausf elreleMi ab- 
fereebaet mil 4ü 



Terbieibt em Ende des Jnhrcs 18.^4 die Anzahl von 639 

Die Zaiil der gelelirten Gr>sr!l?;i. Jiaflen und Yen mc, mit welchen wir 
im wissengchafllicheii Vi rkelnr sli hen, hat sich am Jcthrtäschlusse 1854 
auf 68 erhoben^ von welchen tolgende im Laufe des Jahres ueu £uge- 
warJisen sind : 

1, Atcitdemia economico^agraria dti georgofili in Fireaite. 

t. Verein für schlesische Insecleukunde iu ßresluu. 

d. Schlcsische Gesellschaft für vaterländische CuUur in Breslau. 

4. The SmUhMonian InttiiuHan at WtMnstim, 

d. Nainrhistorisches Landeamoseum von Kirnlhea in Klageafnrl. 

6. Natnrforaebende Gesellaehtft in Danxig* 

7. Aceademia MU Scietne d» Bologna, 

8. Sodeii 4$ Sc9e»e$t nahireU$$ de iM9embomrff. 

R0aU Aeeodomia di Sdeiue^ feffer» od arü di ModoiUL 

10. SoeUti d» MvUumd^kittoiro tuUwr^U do Siraoibourg, 

11. Senkeoberf^fldie iiatnrferaebende Geaellichall zaF^nkAirt a.11. 
lt. Natarforscbender Verein in Bamberg. 

13. Kreisconitt^ des landwirlbsebariiiolien Vereiaea Itlr Unlerfmkea 

and AschflfTenburg zu Würzburg. 

14. EmomotogictU Society of London. 

15. Lyceitm of natural history of Nevo^York. 

16. Wisconsin $tnte^ AgricuUnral Society of Mndison. 

W;is (\en Stiiiid <\rr Hibliolhek anbelangt , jso ist derselbe aus dem 
Berichte des Herrn \\m* iiis-Biblinlliekars Qr. I. TomH«=flirk 7ii erseheii. 

Dor IV. Band der Nerliaiidlungen des /ooln^risch-ljotniiijiclinii N'creins 
cnlhall \n seiner erslen Abtheilnrifr. dpo Sil /ungsberiehlen. .">() ^'o; Iritgf, iitid 
in der zw ^-Uen Abthciinng 32 Ahliaiitilungen , die der Mrlw /ülil noch die 
Fauna und Flora von Oesterreich betreffen und denen Ii Tafeln beigege- 
ben sind. 

Die Acquisilionen für die nnlurhislorischen Sammlungen des Vereines 
wahrpnd dem l attln des .Inhre^ 1854 sind srhr belrtichllich. Namentlich hat 
der Umfang «!< s HLihm mms durch Herrn Dr. J. F. ("jt sie Iii, der sein 
ganxes 7500 \rirn < nl linltendes Herbarium dorn Vereine schenkte, so wie 
durch die Herren Mitglieder M. H ö Iz 1, R e i c Ii ri r d t, Bayer, N a w r a l i 1, 
Fritsch, Wirigen, Stur, und ganz besonders durch die grosse Sendung 
dalmatinischer Pflanzen von ßolleri auf erfreuliche Weise zugenommen. 
Herr H. Reichardt unterzog sich der mühevollen Arbeit, dab uiigesam- 
nelte Materiale zu ordnen und ihm verdanken wir ganz vorzüglich die 
frefenwirlige geordnete Aofstellnng des HerbariamSy welches auch, was 
die Anaataltung deaaelben anbelangt, niebta an wttnsclien Qbrig liaat. Gegen- 
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all 



wirliff luiiuii daMelt»e SS»7 SpeeiM in beiliulif 18.900 Exemplareo. Die 
fatl dofohofobeod» («t effhoHeaen Bxemplare sind wi htlbea Bogeo groMO« 
weisseo Sobreibpopiors initlolsl PapierttreifohoB iofgeklebt oadjedoeimloo 
Art ia titkwm betoadertii Umelilagsbogeii von bimiiMi N«t«rp«pier »lo- 
gelegt Dm Herbtrian warde^ da aa faat aaaacbliesslich Pflaaiaa aaa dar 
Aalerreiahiaobea Moaarchie entbilly aacb Mal y's ^Fiora austriaca^ gaordaet» 
und kann aehoa jalal ala aiae wioblifa Fuadgraba fttr die Flora «aaaraa 
Vaterlandes ang^esehen werden. 

Die soologiscbeo Sammlaageo befinden sich noch beiläufig im slataa 
qaOy da ea die Vereinsmittel bisher nicht gestatteten, die Gläser and son- 
stigen Utensilien znr systemmSssigen Aufstellong berbeizusnhafTen , und die 
bereits vorhandenen Küsten voHstandig zu adaptircn. Die Acquisitioaeo für 
dieselben sind aucb in dieseni .führe nicht nnhedeutend. 

Da seit dem Vereinsjnhre I'^SS sehr nnue Acquisitions-Verseichnisse 
angefertigt wurden, so durfte i\s ':enu^'-('n, hier nur im Allgemeinen die- 
selben anzuföhren. Besonders erwahoenswerlh »ind die Beiträge Sr. Durchl. 
des Fürsten KhevenhQller fQrdie ornilholugisehen und ichthyologischen 
Sanitnlungeii , jene der Herren Schwab, Hanf und Finger fttr die 
ornilliologischen, und der Herren D o r f m e i s t e r , Hornig, Leder er, 
Schmidt und S c h u I e r für die enlomülogischen Sammlungen. 

Beiträge far faat alle Abibeilengen der soologiaoheo Sammlangen hat 
feroer der Verein dareh eiae bedeateode Sendoog dea Berrn Botteri aoa 
Dalaiatien erbaltea. 

Aieh die Typensannlung erhielt eleeo Zawaeha doreh swei Bxeoi- 
plare TrUonmn» scmie(kUm$ Toai flerra Saeretir 6. Pranenfeld. 



Bericht des Herrn Vereins-Bibliothekars Dr. Ignas Tomascbek. 

Am Schlosse des Jahres 1854 erhielt die Yereinsbibiiolhck 63:? Nnmmeni 
oder Werke in 1117 Binden and Heften. Hieryon betrafen die atigemeine 



Naturgeschichte . iSl 

die Zoologie Itl 

die Botanik 15t 

die Oekonomie und Technologie : tOO 

die Hiaaralogie aad Geognoaie 17 

and Yersebiedeaea Inbalt < tO 

* 

Werke, somit obige Summe von OOS 

wodurch sich im Vergleiche mit dem Stande der Bibliothek am 
Sebluaee dea Jahres 1853 per 



Nommer ein Zuwachs von 160 . 



Werken ergibt, welcher aum Tbeil auf Scbriftentanscb, auf Geschenke der 
k. k. •beraten PoHa^babdrde ond der Hilf lieder benibl. 
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Dmm BAehw sind im Vtreisalokale flystenttiMh (eordsel aiff etldll, 
md in einen die Ntcheneliang erleieiileradeB nliiliebeliiehen Tlteieopien* 
cataloge TeneiehBet ond i»ielen beaondera wef en Vorhandenietn von den 
periodifoiiea Seliriflen ao vieler gelehrter Gesetlsdiaften dea In- nnd Ana- 
landea, dann bei dem UaMlande, dass die Pflichtexemplare soologiaeh- 
Maniaohen InbaKa der ganzen Monarchie, darcb die Munificenz der k« k. 
eiieraleB Poiiieibehörde dem Verein aaflieaaett* ein beaonderea Intereaae. 



Berichi des Hrn. Rcchnungsführors J. Orlmann: 
KaMa-Ergebaisa mil Ende 

AnfittgUeher Kaaaareaft nebal Einer 5% Nelall-Obligation 



im Nominalverthe von 1000 fl ttO fl. 1 kr. 

Jabreabeilrige ... pro lon von 4 Milgliedern . . It ^ • ^ 

^ „ «ft M . . on « tf „ 

1654 n ilt . . lOM » »0 « 

IM n %9 n . • 90 « 40 » 

Vereinaiehriflea-BesBg 1801 0 10 « — ^ 

11 « 1800 0 n 04 ^ — ^ 

1853 „ 6 . . 10 ^ — „ 

Dnrcb dea. Verkaaf von iltuminirteo Schmetterlingsureln Ol ^ 00 « 



Dmet^koateo-Ersala fOr SeparalabdrOcke eioielBer Ab- 
handlungen 0„ 0^ 

Interessen von Her b*/o MelaH-Obiigation pr. 1000 fl. und 
den in der Wiener Sparkaaae tbeilweiae angelegten 



Belrägen 6t ^ OS ^ 



Samme: 1000 0. ond 0400 00 kr. 

Beaeldnog Ittr den Verelnadiener MO fl. — kr. 

Nenjabragelder o « — ^ 

Druekkoalen 010 , 00 ^ 

Lithographien und Kapferdrnek-Arbeiten ...... 001 , 17 

Buchbinder-Arbeilen 104 , OO , 

Tiaehlei^ „ 11 , — ^ 

Glaaer- „ IT „ — ^ 

Mahler- 11 „ 40 ^ 

Zum Ankauf drs Brennholzes . , 33 ^ 48 ^ 



FOr Beisteilung der Faptermaasalafeln zu Insecteniiästen . 14 « 10 » 

POrtrag: 1000 B. 10 kr. 
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UelMrIrvg: l«M II. 11 kr 

An foHo IS» „ 9» ^ 

Vembitdene ud nrar Keneo, Heiierlohn > Schreib- 

niteritliea, Siegellack etc. ate M „ 9? 

ämnme: 1878 n « 

SekliaMliekar Caiaarest: Bio« 9% Melall-Obligalioit von 

loeo fl. und «a« Ii. 57 kr 



Nacli HiBsareekaeng der io eiaaai eigeaen Anaireise dar- 
geatelilea RQckaliade von tO Mitgliedern ans den 
Jahren 18dl nnd 1814, dann von 46 Mitgliedern ana 
deai Jahre 1814 von Iii «» 10 « 



wurde sich der Kassarest beziUeru mit einer Obli- 
gation von 1000 fl. und 87t » 17 « 

Der Werth der bisher angeschafTtcn und im Vereinslocale 
befindlichen Dtensilieti stellt sich luut, Itcqui^ilen- 

loventar des Jahres 1854 auf 64A n &ä » 

Mil Aoaiefclnaa der Cataareste betragen die Biunahmea 

daa Jakrea 1811 1101 » il » 

9 » 1814 1181 n 14 if 

die Anagaben dea Jakrea 1811 1117 e 11 » 

«> « 9 9 1854 ^ , . 1878 » 18 t» 

fai lataloreB Jakre aind daker gaannkendleBinnakmeonm 11 n 18 n 

die Anagakan oai . 1778 » 4i «» 



Du Sinken der Binnakaien bemht Torsogiweiae auf dem geringeren 
Absätze der Vereinaaekrillen fftr die frtthereD Jahre, während daa Fallen 
der Aaagaben von den auaaerordentlioken Auslagen im Jahre 1853, als; 
tfir angeschalTte Inventarialgegenstände, Papier fftr das Yereins-Herbarium, 
UnterstQtznngs-ßeitrSg«* so nfllurhistorischen Reisen , für die Angekaufte 
Obligatton ztisnmmcn pr. 1.^77 fl. .^7 kr., ffrnpr dphor rührt, weil die 
definitive Yen c chriiiiii: dei Druckkosten für das 3. und 4. Quartal 1844, 80 
wie der ßezug der Nonjalu s^reUIer in dns .hhr !855 hinUber fällt. 

Anderseits lusseii einzelne Ausgabsrubnkeu gegen das Vorjahr ein 
Steigen entnehmen, als : 

Die Be.<:o!dnng des Vereinsdieners von 3t)0 fl. oul a<lü 11 . die Buch- 
buidcr - Arliriten von lo fl. auf 134 fl. tO kr. . die Porto-Auslagen von 
81 fl. 51 kr. auf lad il. 69 kr. 

Die Brböbung der genannten Besoldung erfolgte im Gmnde ainea 
dar k. VeraaaiBibing berelia kakannt gegekeneo Baieklnaaea der Vereine- 
leitong. Daa Steigen der Bookklnderarkailen berakt anf der immer grdaaeren 
Anakreitong dar Vereina-Bibliotbek , gleickwie die Zonakme der Forio- 
Aualagen von dem immer grdaaeren Anfaebwnnge nnd der Tkltigkeit des 
Vareinaa daa gllnsendate Zengnisa gikt. 

Bd. V. Sil/..-Ber. t 
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D«r Restnnten-AugWQii enlhält mit Ende 18^3 R8 Mitglieder mit einem 
Ausstaode von 3S6 fl. ; jener mit Ende 1954 nur GG mit 1G5 fl. SO kr., un- 
geachtet die Aosahl der Milflied«r sieli im UUt«o Mre »Übt iiBb«4«ttteo4 

vermehrte. 

Stand der Mitglieder; 

Ende 1Ö53 595 

Zuwachs 84 

Zusammen : 079 

AMIl 19S4 40 Q. fc. dflrek freiwillifei AutritI . . I» 

wegen NielitberlebHgitn^ der 4rei- 

Jibri^efl Beftrige 14 

dereb Todeefille 7 

Verbleiben mit Ende j854: 9$9 Mifglieder. 

Auf diese Bückstande sind indessen bis zum beutigen Tage, den 10. 
April horeit!> 164 fl. eingezahlt. 

Die documenlirle Cassarechnung, die der Geschlflsordiiunf^ gemäss 
im Laufe des Jahres 1854 viermal von Seite des, die Cootrolle ausübenden 
Prilses- Stellvertreters, Herrn Wreelm Fentt, der UqoidiruDg nnterioge« 
wurde, lege leb hiermit aebtl einem voltatiodig detaHlirtea Aasweiie Aber 
den Unaoiietlen Siand der Vereinsaagelegeabeiten vor, damit diaee Reeh- 
snnga-Objeete der entapreebenden ReTittoii uotenegett werdea. 

ScbliaaaHeb kann ich nicht ombtn« mich der aogenebmen Ptlefat n 
entledigen, allen 66nnem, welche tnr Pdrdernng der Vereina-Interenaen 
dareb höhere Bintablnngen beigetragen haben, im Namea der Yereinrieilaaf 
dea innigsten Dank ouszndrflcken. 

Die Namen derselben sind am Schlosse d6S erwihnten Ausweises mit 
dei geleiateten Betrügen besoadera eralehtlieh femaeht und in der Jnbres- 
Venammlang pnbKcirt werdea. 



Das Mifgrlied Herr Aiilon Röll leigl Phologfraphien nach 
lebenden pflanzen vor, welche Herr A. B r a u n, Maniifacliirzeichner 
« zu Dörnach im Dep. Oberrhein , anfertigte. Diese Photographien 
haben zwar nur den Zweck de« Zeichnern flbr gewerbliche Zwecke 
gute Modelle zur Machbildung zn lierern, am endlkb die so iMiiii* 
rirten «nd von dea gewi» fechfliien Fornrn der Nilar weit ab- 
weiebenden Gestalten zn verdrffiigeii , nichts desto weniger seigen 
diese Tafeln, aufweichen verschiedenartige Blumen, Griisor, zum 
Thei! auch Farren in meist sehr geschtnackvol! arrangirten Bouquets, 
Krttnzen und Guirlanden dargestellt, sind,, das^ von der Pholographie 
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86 

aucli für wissf^nschaflliche Zwecke in gewissen Ffillen eine An- 
wenduniir gemachl werden könne. Schon Nieic riiotograplien haben 
Aehnliches versucht, hahnii sich aber durch die Schwierigkeilen 
abschrecken las§en. Herrn Braun aber ist es gelungnen, durch 
Ausdauer, Studium und vielfültige Versuche äusserst erfreuliche 
nni währhafl «barrtsdienie Batoltato so «rliaUes, weldien 
sich <lie Anwesenden durch die Einsicht der vorgezeigten 60 Blätter 
(die ganze Sammlung besteht aus SOO Blattern) überzeugten und 
sich darüber einstimmig äusserst lobend aussprachen , denn die 
Klarheit, Reinheit und Schürfe des Bildes, sowie der aiigeuehme, 
die zartesten Schatlirungea ausdrüciiende Farbenton lassen bei der 
grdssern Mehrzahl der Blätter nichts zu wünschen übrig. 

Was die Preise betrifft, so sind dieselben keineswegs über- 
spannt, denn die ganze Sammlung von 800 Blättern kostet iOOO 
Franko ein Blatt somit 4 Frank» das ist ohne BerOcksicbtigung des 
GounauäKshlages I i. 80 kr. C. M. Wenn man jedoch nicht die 
ganze Sammlung abnimmt, sind die Preise etwas erhöht, so dass 
das Minimum, welches Herr Braun ablässl, namüch ein Band von 
50 Blattern 850 Frank, ein Blatt somit 6 Frank, gleich 8 II. 10 kr. 
C. M. kostet. 

Herr Braun liat ausserdem es versucht, einzelne FAanzen, 
BlOtben, Blitter u. s. w. in NaturgrOsse darzustellen,' damit dieselben 
als Zeichnungsvorlagen in den Bokulen dienen iiOimefi und ist dnbei 
ebenfolls zu fekr erfreulichen Resultaten gelangt. 

Schliesslich erwähnte der Heiiüer, (hiss auch fiir die Zoologie 
die Photographie bereits eine Anwendung gefunden habe, indem 
die Herren Rousseau und Deveria die Methode der Herren 
Niepce und Lemattre, auf einer präparirten Stahlplatte ein 
Bild zu erzeugen, welches nack einigen Zwisckenoperationen dhrecle 
Abdrftcke zu nehmen erlaubt, beufltzeB, um die zoologiscken 
Sekftlae des Jiaidin 4o8 piautcs in eioem Werke, welche« den Titel 
„Photographie zoologique* führt, zu veröffentlichen; und glaubte 
am Ende die Meinuntr aussprechen zu dürfen, dass die Photographie 
erst HnfBf^ge, eine niit/Jiche Entdeckung zu sein, und dass ihr noch 
eine groi^se Zukunft bevorsiehe. 
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teiemeeM de Sami-Pitersbourg. Tome Älil. Nr. 1— lt. . 
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List of the Linnean Society. 1853—1854. 
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taSlMti dir k. k. «Attit» hmbriMM», 



Herr Dr. 1. R. Schiner theilt mit, dass er im heurigen 
Jalirc Rohrslengel mit den beiden Arten Lipara lucent und L, simÜiM 
besetzt gefunden liabe, und dass sieb die leixtere» von ihm nen 
aufgestellte Art auch schon durch die Art und Weise der Defor* 
mimng des Stengels von der Meige naschen unterscheiden lasse. 
Die leeren Wobnungen der Lipora-Larven fand er in vielen Pillen 
mit den Larven eines Hymenopterons besetzt, die schichten weise 
ülerein ander lagerten. 

Ferners ist er der Ansicht, dass die drei bisher als verschie- 
den liekannten /'Mip4i(a-Arten : P. Ctuei t'^ail., att^üta Mg. und 
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peUmoms L. Dut eine und dieselbe Art sein dürfte, was er dnreli 

die Beobaclitiingen einer Menge solcher Fliegen, die er zn Teu- 

sen<ieii aus Schinkenfoll gezogen hatte, nachzuweisen sucht. 

Entflieh Icgti' er eine von Herrn Dr. H. Low, aus Preui»sen, 
eiagesendeie Monographie der Gattung Sargus vor und bea^nski 
deren Inhalt. (Siehe AbhandlungMa.) 



Herr Direclor K o l 1 a r theilt biemuf nachfolgende Skiazen 

aus Briefen, welche Herr Vereins-Secrelär G. Frauenfeld an 
seine Freunde aus I^yptcu und vom rolhen Meere ge^chriehen, mit. 

Sklaaea aw tt. Frasenfeld^'a Brlefeo an aeine FreMda aas 

Egypten and vam raflien Meere. 

SiMftag den 10. Februtr nai halb fttnf Uhr Niebaittag verlleia 
Freuen feld mit günstiger Bon den Htfea von Trieat. Obsehon •wier- 
halb des Aifens mit eoalrirem Wieda riogead, ging Alles gnt bla Seaatag 
den II. vier Uhr Naehmititg. Da hob sich der Wind nndwaehs snnSlnraia 
der fttrchlertichalea Art, welcher dreissig Standen anbieli« fo daas das 
Schilf, Statt Montag um drei Uhr , erst Dinslag am diese Stunde in Corfa 
anlangle. Von Corfu bia Alexandrlea war die Fahrt, was die Wltleraag 
betriRn^ angenehm, doch enlselzlich eintönig. 

Den 16. halb zehn Uhr fand die Landnng in Alexandriea Statt. Dar 
Eindruck, den das Land und die Stndl, namliclidas Franken quartier machen, 
ist ein earopöiseher, nur die Züge der Knmele « die gespenstischen Gestalteo 
der Araber und dir 7,ierliclien Dattelpalmen tragen das fremde afrikanische 
Gt'jniig-e. Muhsf ligkeiieu uud Beschwerden habe der Fremde vielfach 7.11 
kam|»feiT ; Alli s ko-le ein v nlinsinniges Geld. Im Hotel du N'nrd. «Mncni der 
wohlfeilsleo, mussteii 30 Piiusier, d. i. 3 f!. Silber pr. Tag gezahlt werden 
und in gleichem Verhallnisse slelien die Preise \on al'en Lebensbedürfnissen. 

Von Maturproducten neu wareu lur luiseri) Keisenden die üanaocn, 
die nicbt iihel schmecken, frische üalleln gab es noch nicht. 

Von dem liienu und dtr Lrli.irmlichkeit der arabischen Durfer könne 
man sich keinen BegrilT machen. Ein viereckiger Raum auf der nackten 
"Erde von der Greaae eines gewObnliehen Wohnstmmers , von Wladea aaa 
Math nnd Stefaea eiagefasst, rail taeheai Daoh aad einer Fass brailea 
«ad 4— s Fase hohen, durch eine Thür au sehlieasendea Oefiiunf , bÜiat 
ein Haas. Mehrere solohe Hioser in einer Beiha aebea elaaader Uagaad, 
maehen ein Dorf ans. Sellen hat hier und da eines einen Stock aafsitaea. 
Katsen, Sehafe und Tanbeii wohnen tranlieb mit den Menschen darin ; Hunde 
habea ia Egypten ohnehhi Strassenresht and liegen in sahRoser Menge 
-herum. Alle Vedfirrois^e werden annriUelbar vor der Thfir abgemaeM. 
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Die Hilzc vor schon rifinlich be<|piih*nd. Hm 17. Februar 18" P im 
Schatten, und Schoo den i.>. slrllle ^ich der er&ie Cbamsin ein^ wo docii 
••bM diese hcissen VVuplf■[|-^\ iridc t-rsi mit April hegiiineti. 

Am Safio der Dattelpalmen an der Seekiisle wimnull«' e> i)ereits von 
Dipteren, leider kooiile der Reisende niehi viel stmneio, da er sei« Gepäck 
von Schiff noch nicht erliaiten hatte. 

In (lern kleioeo Neix, dns er stets mit^uhrte, barg er vorläufig eine 
Ulidiüj Lispe und uieiirere auUere Fliegen. 

Am Meeresstraade war wegen des bestiidigen Wellenschlages WQiiig 
zu stmmeln i die ausgeworfenen Algen wnren gans gewöhnliche Artes. Am 
Vanwlit-Sce iraT «r vinle Mvea inA Slrraillvfnr, tbor keinn Flnulngo's, 
olm^U« wk nH» Ow vertioterte, iie «mIi Mwniloa v4»ffcomaieii. 

Vtbtf Cnko, w«Fra«nitrnl4 Ibnilvaise nil BimhnliD ind «Ittdst 
DiMpftehiff «B t4. Febratr nnkan, sobreibt er: Oniro ist dar arala Pmct 
daa iah tob babaai lalaiaiaa Anda, darob sein raln artbiaabca Gaprig«« darab 
aaioa firosaartifkeU. Hiar ataha iab im aabwiadaladaa Gcwftbla dar araltaa 
Kalifenstadt auf silberglinsender Fliehe des heiligen Stromes, volar dam 
Lanbdaeb fremder Palmen, dach hat mich das Land des Lotos «ad dar 
Gasellea noch nicht sobwftraieo gelehrt.» hat mich bisher kalt gelastaa, da<« 
ich mii Bäcbleryen Fingern den Srhieier hebe, den eine Qberlriebeoe Fan» 
taste um das wenig reisende ßild geworfen. Ihnen von dem GewOble Mar 
eine Bescbrcibun? mnchPM, ühersi* i^i alle Möglichkeit. 

Detikrij bie sich Strosst'ii, deren grössle die Krugerstrasse an Breit« 
kaum ßlxTtnfTt, kriimin, winklig, iinstor, da sie meist »He mit Sparren und 
Lappen überdeckt sind, dariuncn nde Menschen, hunderte Esel, Kamele, 
Wagen, zwischen de« Füssen Hunde; alles rennt, trabt, stössl, drangt, lörmt, 
schreit entsetzlich buni und verwirrt durcheinander , und Sie babeo den 
BagriiT einer Slrasse von Cairo ! 

Wir haben heute die Citadelle besucht, vou wo man Cairo tief zu 
seinen Füssen liegen sieht. la dem Palast des Viceköuigs herrscht die 
bppigsta fraabl, acbaa schlacbler Sudelei , der seh6aala Glaai labaa der 
a alyatilgataa üaraialtabkait, dar barrliabale Maraor nabaa larbffvabtaa» 
robaa Holiwarki es iat wirklieb abaraatarialiiab ai^f aina Saebaa« iadaa« 
wa aiabt daa Anagaaaiabaatsla mil dar aaablisaif alan Erbirailiabkail uad 
UoraiDliabkait aieh gepaarl finde. 

Dia Itoaabea, ia welaba aaa ebaafalla dar Bialritl gaalaltal warde, 
iai aaasarordanlKflb groaaartig. Uabrigetts siabt aiaa « wie das Raffinaiiwat 
bai dan Türken schoo Forlacbritia maabl. Es iai verbolaa die Mosehee» 
Mdara ala in Socken aa betreten. Um nun den Franken da» lästige Stiefel- 
aussieben zu ersparen, da der Besuch doch ein scliönes Backschisch trigt, 
packt man beim Eingang den Fremden and zieht ibai lainjcne Felsen als 
Sock es aber die Süefei, und siebe da^ Profist and HaselaMUNi siad anfriedea 
gestellt. 
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Am 15. kiben wir eineo Ritlnadi ileo Pyranidett gvoiackt, und die 
f r6Hte» Jene dei Keops, bestiegen, so wie deren Inneres beenebl 

Es ist allerdings sehr interessant, sie eiDmai zu besteigen, aberwirlc- 
lich beiiitbe am sagen tu kdnnen, man habe sie bestiegen. Ich weiss nicht, 
hin ich so prosaisch, so wenig poetisch ; aber mir waren die Fledermins« 
das Liebste in den Pyramiden, sumal ich auf einem dieser Peltflalterer 
•ine geflügelte Nycteribia^ leider nur ein cirtTif^es Rxemplar gefunden. 

Weit »nermesslicher sind die Rnnffn iinlcr der Erde rino^s umher, so 
tief, dass man beinahe eine Pyramide biueinsteiien iiöaaie mit Gemichera 
und GSngen. 

Es überfällt f niem heiliger Schauer, weich ungeheuere Veifechweii- 
dung an KrafUii dt nutdos vergruben liegt! Einen lieferen Eindruck hat 
die WQste auf mich geniochi, dieses starre, leblose Sandmeer, diese grauen* 
rolle todbringende Oedel 

Eben so sehr interessirleit mich die sparsam zers^treulen PHanren ; 
es war mir ein eigeothümliches GefQbl, jede Pflanze, die ich in die Hand 
nahm, fremd zu finden. 

leh habe mit vielen Sehwierigkeltea sn kinpren, um mein Ziel m 
•rreiehen. Wie sich das sieht und Tag für Tag varrinnt , ohne dass ich 
weiter komme ; Jeder Tag, den ich hier snbringe, ist naersetslieher Yerinsl, 
da die Zeit schon so weit TOrgerQokt ist, dsss ich gersde die allenehleo^ 
taste sa geoiesscn bekomme; denn der April und Hai sind die nngftH- 
stigsten Monate ftlr diese Gegenden, weil da die Chamsina herrschen, dnrcli 
die der Henseh so saHerordeotlieh leidet. 

Ich bin nun rüstig daran, den Ort meiner Bestimnng baldigst zu er- 
reichen, mit steter Zubereitung meiner Apparate beschifligt. Ich n&he und 
sehneidre darauf los, aliein das geht schlecht; das Reiten habe ich besser 
erlernt, das geht ganz gut, und da man jeden Weg zu Esel machen mmWBf 
so sitze ich sehr oft auf diesem Sinnbild der Demuth und Geduld. 

Ich komme eben von der Besichtigung der Thirrn zurück, welche 
Dr. He ug Ii II fnr die kaiserliche Menfi^erie in Schonbrunn r.nsdrii mensrc- 
braclit. Der Bos vnffer ist ein schönes Thier, drei Gepparde, Felis scrmU 
eine AnjfolR-Kwtzp. drei Gattungen Anhlopcn, em Muki und einige nndere 
AfTen, mehrere Adler, Haus-Ziegen aus dem Innern Afrikas, dann ein junger 
Löwe und zwei Strausse sind das, was wir sahen. 

Eine Verkti mnieruiig der Blattknospen von Mimosa niloiica entstellt 
hier die ganzen Bäume, unzweifelhafl eine Cecidomyui. Ob ich sie ziehen 
werde können, weiss ich nicht, da die Maden noch sehr klein sind. 

Wir haben heute (t7. Februar) einen Bitt naeh HeKopolis gemacht, 
SU dem Baume, unter dem der Sage nach die beilige Maria auf der ffnehl 
nach Egypten ausgeruht haben soll. 

Bei der Blickke hr ton HeKopoHs war die Sonne bereits unter den 
Horisoni gesunken, der Hond stsnd leuchtend am Himmel , der Abend war 
wunderYotl lau und mild, reiche, Qppig wogende Saaten riugsusi, Striueher 
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ii Hcoken snd Ail«en «ncliieiie« in den nagiieban Halbdankcl fans wie 
earopiiseli. Ich ritt fern tob der Geaellaehilt fani allein nnd meinte eine 
Stande ie»^« ieh lei in der Heimath und kehre Toa nahen Anaflng an den 
Angehörigen larttek, bis mn acbmaler Streif der Sandwtale, hie Karawanen 
der Kamele mich aufschreckten ans meinem Irrthom ond mich hinanaatieasen 
ina ferne afrikaniache Land. 

Ich verlasse jetzt den letzten Punkt, wo Land und Leiten mir noch 
BfirgschaTt fQr Sicherheit gewahrt, dann steh ich allein, umringt von den 
feindlichen Elementen jener nnwirüilichen Fluren und ihrer Bewohner. 

Heut um Mittag: (8. Marz) kam ich wohlbehalten in Suez nn. und 
denken Sie sicli, was vielleicht Tausenden von Reisenden nicht >vi(lt'rrährt 
— mit hegen! Freilich war das so t-m Hegen, den man wie Maschwerk 
nur in win^ig-en Portionen vorsolxt; wahrend Boden und Atmosphäre mit 
lechzender Zuuge dainacli schnappten und die Feuchtigkeit hinwegtr^mken, 
dnss man in fünf Minuten nicht wnsste, oh man denn doch nicht geträumt 
habe ^ oder ob etwa hier in dem Lande des li uges nnd der Unverl§8slich- 
keit der Hegen gar nicht nass sei? — Man traut seinen Sinnen nicht, die 
man voll Unwillen Lttgen atrafen mnaa, denn ich hatte, kaum 100 Schritte 
vorher, geftlblt, da» mein Tarbnaeh nnd meine Knteb — Sie aehen ich bin 
eebon gans Amber — nasa waren, wovon nun nicht eine Spur mehr. 

Bben ao apraohioa vor Eratannen aieht man die Luftspiegelungen. 
Ganse Seen mit wogender Bewegaog^ nnd kanm reitet man eine kleine 
Stracke« iat> der dlknite troatloaeate Sand ; dahinter eine Hftgelreibe, mitten 
dnrehbroohen mit weiter, weiter Femsicht nnd naeh Korsem sind Berge 
vnd Ebene wieder anders wohin versetst nnd die Fernaicht Tersebwanden. 

Befremdend ist's für den Bewohner nftrdllcherer Gegenden , dass es 
hier keinen flammenden Morgen , keinen Sonnenaufgang gibt. Abends noch 
hock em Himmel, verschwindet die Sonne plötzlich , nnd tritt erst spät 
Morgens ein bleicher, glanzloser Kdrper aus der dicken grauen Atmosphäre 
heraus, unheimlich diirchscheincnrl nnd doch mit sengendem Brande, Mnn 
sagt m w. es sei dicss nur in der Zeit der Chanuioe so, es gäbe schon auch 
klare Morgen. 

Es ist doch etwas Eigenlhumliches so eine W üslenreise. — Schweigend 
ziehen die Kamele mit langsam gemesseneo:! Schritte dahin, nur beim Auf- 
und Abladen oder, wenn sie sich sonst niederlegen sollen um etwas nn 
dem Gepäck zu richten, geben sie mit grollendem Gekrachae ihren Unwille« 
2U erkennen, der einzige Laut, der die tiefe Stille unterbricht. 

Ich war mit meinem Esel immer weit voraus, so dass ich Zeit genug 
gewann seitwirts absnienken, nm mir das swar aparsam serstrente, doch 
nicht nnbedentende organisehe leben so betrachten. 

Bei Jeder Fflnose, die weil sie unseren Flnren Aremd, im hoben Grad 
naein Interesse spannte, sehwebten mir doch immer und immer nnsere 
reichen grilnen Hatten Tor den Augen, mit Wchmnth daran denkend , ob 
und wann ich sie wieder dorchatreiche» whrde. 

Bd. V. Silz.-Ber. F 
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Oea »weilen Tag unserer Wiisten-liewe miissleu wir der grossen 
Ditse weisen R) von lo bis 4 Uhr NachmiltHi?s Hflit machen, wobei 
mein Zelt ouffrrsrhbn^rn wurde, dn wir den Schotten des cinr.igen Baumes, 
den wir seit dem ,iiistiiii(im( m Marsche erbückten, einer Karawane über- 
liessen, die noch Mrklva mit Weib und Kindern pilgerte und kein Zell 
hatte; auch Wasser. wir reichlich besasseu uud um das sie M batea^ 
iiessen wir ihueu bereilwiUig ab. 

Wir haben heut von Suez aus eioeo AntSttf Bich d«r 3—4 Stoil4«i 
entfernten Oase „Ain el Musa'' geaiaelit. Bs liad dieis »Um in den 
digen Hügelmeere liegeade Quellea eines sinerlichcD WiBsers, welche einen 
beiläufig 40 — 50 Joch grossen Fleefc hewissem mi4 so der Whsle ein 
Silick grQnen mit Bänmen bepBensten Landes abfetwnnfen haben. Es ge- 
hört 0—9 Saesanem, die das einsige fHsehe Clenrikse von derl bekonnMB« 
das hier Tersebrl wird. Dieses WOslea-Biland isl sehr belebt: Spaseo« 
weisse Bacbslelsen und mehrere Sylvien treiben sieh in den Tanarisken» 
Dattelpalmen, Granalipfelny Rosen und Himesen herum. 

Es isl slaunenswertb, wie sieh so viel Leben anf dem kleinen fruchi- 
baren Fleok, meilenweit von Wüste umgeben , snsanmenfindet. Die Thiere 
hingen sich an das Leben, das der Mensch hervorruft und wandern m l ihm 
Die Wüste zwischen Cairo nnd Sacz hat 15 Stationen und be» meh- 
reren hörte ich Nr.chts Fledermäuse, die errt da Fuss fassen koonteu , als 
diese Gebjind» errichtet wurden. 

Da sitz/ ich nun schon den vierten lag (W. Miirt) in Suez ood warte 
auf guten Wind um nach Tor, dem Orte meiner ßt slitnmung zü gehen. 

Siu/. ist einer der erbärmlichsten Flecken aul Gottes Erdboden j mau 
ist versucht schnurstracks umzukthieu und durch die Wüste wieder zurück 
zu laufen: es ist inti noch tausendmal arger als in der WQste : Saod nnd 
nichts als Sand , selbst das Meer bietet nichts, da es meist nandiges Ufer 
hat. Ich renne den gansen Tag Ufer anf Ufer ab nnd niehts ist su fladcn, 
wohin ich schaue starrer Tod, leere Oede ! 

In den Strassen Obrigeas Lirm nnd Geschrei in miohem Messt. Tnn- 
sende von Ballen liegen auf der Erde zwischen den Hiosern nnd hamen 
der Verladang. Gans Saas ist nnr ein nngebewes Warenlager onter fireiem 
HinmeL Nichts ist hier sn linden^ alles moss Ton Cairo oder dnrch indisdie 
Schiffe gebracht werden. Selbst Fische gibt es hier nicht nnd werden diese 
erst 18'SO Standen weit gefaagen. Trinkwasser wird von der Sinai^HaUi- 
Insel in If Standen Entfernung geholt, wozu eigene Kamele gehalten wer- 
den, die regelmissig die SohUnohe hin und her tragen nod so den Ort 
versorgen* 

Durch die Wüste reisten wir dritthalb Tage zu Kamel , ich ritt, wie 
bereits erwähnt, einen Fsel, um nach Belieben fibzusleigen und niK ii nach 
Pflflnren und Insecten umzusehn, die man immerbin fiudet, meist aber uicbt 
eher sieht, als bis man schon dabei steht. 
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Bf iü die wkfcM IrofUM« Sacli« um io euie WlüU! Wit das die 
laden ilenig iabre ■■»hietten, btgreife ich eicbl, nir tiid drei Tege ichoe 
verzweifell lang geworden i ned niie gtr hier, wo ich eieliti se thun belie» 
nielils ZD finden ist 

Nicht einmal die Raubvögel, die Cairo in tahlloser Menge a»kreiteo« 
finden sich hier. Die iodten Kamele^ die rings nm die Stadt liegen ^ Ter- 
faulen ohne gefressen m werden. Nicht einmal Käfer finden sich an so einem 
Aase, (las ist Hoch zum ver/.wpjfelii ! lo einem pndern ehrlichen Lande wäre 
das ein (iL\viiiiinL'K rlns-^ man niclil wüsste , wo zuerst zugreifen. Dagegen 
in den Wohnungen tllegen, FNthe und Wunzeii io AbundaO£j das ist 
wifkÜch fürchterlich, ich bin stets ee?pi«seU. 

Kotschy, der mich bis hieilnr begleitete, ist heute nach Cairo 
snrflck. Bei seinem Abschied war es mir, als risse der letRle Faden, an 
dem ich noch hoffend feslgeljällcu. Miücfi unter fremden Lauten, fremden 
Menschen , mit vollen Sinnen wie taub und stumm unter der Menge — es 
isl eia erdrOckendef Gefftlil !. 

Um den leisten Trott , der nieb in meiner VeHnisenlieil erquicken 
sollte 9 moMte ich midi selksl bringen : da die Verbindungen nacb den 
Orten« wobin ieb gehe nn unbestimmt nnd nnsicher sind • sog ich es vort 
eile Briefe« die an mieb kommen dürften, bis sn meiner Rüekkehr in Cairo 
liegen sn lassen. Diess ist wobl daa birtesle, das ieb erdnidet - 



Herr Director Kollar Obergibl bleravf einen tob Herrn Q. 
Franenfeld aus Tor auf der sinalllscben Halbinsel, welchen Ort 
derselbe Hlr einige Zeit zum Mittclpuncle seiner Ausflöge tuser« 

wählte, oingcsciidelc Notiz: Dt obachluogen über Insectenmela- 
morphofieu. C^iehe Abbandiuugi3u.> 



Herr Director Dr. E. FimizI spricht t^ber Pasi/linon grämt- 
mfolium eine auf den dürren steinigen Uügelabhängou in Mexico 
geselUchafklich mit riesigen Liliaeee» vorkommenden Pflanze , die 
heuer sum ersten Male im k. k. botanischen Garten ihre BlQtben 
entfaltete und die von demselben im Versammlungsorte nebst einigen 
andern Terwandten Arten vorgesetgt wird. Er bespricht die Bigen- 
tbilmlicbkeiten der FriK lilhililunLT, durch welche sich diese Pflanzen 
▼on den lAliaccen wesentlich untiTschcidciv und hail sie fUr nahe 
verwandt nüt den binsenarligen Gewaclisen. 
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Herr L. Aittcr von Heuflor thriil einen höchst interessanten 
Zug^ aus dein Leben einer Nacht i^^n II mit: Der Portier im k. k. 
Banko-Gebftude in Wien hatte seit Jahren eine Aanachtigall, die 
sich dnrch ihren schönen Schlag ansseichnete, in einem Kflfig bei 
seinem Fenster anfgehftngt. Vor sieben Jahren worde dieselbe am 
18. März durch vorbeigehende Menschen mittelst Stangen sammt 
ihrem Bauer von der Wand herabgeschlagen und horie von diesem 
Augenblicke zu öchlufi^en niif. Erst im Spiilherbst fing sie wieder 
zu schlagen an und sang bis zu dem verhangnissvolleu Tage, an 
welchem ihr im verflossenen Jahre jener Unfall begegnet war. 
Schon am Morgen nnrnhig geworden, hörte sie um die erste Stande 
nach Hittag, um welche Tagesstande ihr der Unfall begegnet war, 
zn schlagen anf , und diese Erscheinung wiederholte sich Jubrlich 
auf gleiche Weise. Im verflossenen Jahre verkaufte der erwähnte 
Portier Johann S c hö f f el diesen Auvogei und weiss seitdem nicht 
mehr, was aus ihm geworden ist. 



Durch den Uerm Vereins -Secretär l>r. A. Kerner wird 
folgende von Herrn P. J. N. Hinter Ocker in lins eingesendete 
Notiz, betreffend die in letzter Zeit Ton ihm im Gebiete der Fanna 
nnd Flora yon Linz gemachten Bntdeckangen, vorgelesen : 

In YerRosseneo Jahre war es mir gegönnt» einige für den Freund der 
▼aterUUidlseheo lasectenfaaaa nichl nniBtereitante Batdoekuagea aa aiachea, 
die ich dei aHgemeinea lotereasei wegen aar öffentlioheB Keantaias hriage: 

Von C^teapterem fand sieh im verfloMeaeD Hochsomoier aa Biaem 
Tage auf dem Cpumelmm VmeHoiDieim B. Br. anf der Welser Heide la 
der Nihe von iisa der eehdae Chr$Moekui fmiMUB B. ans der Familie der 
Cktfwmüm. Bisher wurde diese Species nach dem Zeugaieee des Harra 
Entomologen Kaör lein in Oher-Oesterreieh gar oieht beobachtet. Die- 
selbe Speeles bot flieh aof einem Huge! in Spitz uoterhalb Helk im Donau* 
thale aber wieder nur auf dem Cynanchum Vincetoxicum. Dr. Redten- 
b a c h e r gibt in seiner Fanna von Oesterreich den Ckrf/$ochu» als seltea 
und den Gebirgsgegenden Oesterreichs unter der Enns angehörig an, er- 
klärte aber bei einer Unterredung, ihn aar auf der NeuslAdter-Uaide ge- 
fangen zu haben. 

Von Leptdopteren IieUinn idi nun sclioii das /.weite Exemplar von 
BotnbtjT dnmeti L. ; Ijeidc siiui \N lubchen. Das erste wurde lohend von einem 
Zöglinge aus der iinmittelbai eii NuIie de*: Freienberges S''"''t at bt; das zweile 
erhielt ich frisch ausgekrochen auf der Welser Heide ganz nahe bei Lins. 
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Britliftffer flilirl dMie Speeles mter eeinen ^elMMlIerUBfia .yob Lioi* 
f«r nicht ant 

Als der UDmittelbareo Linier Faona angehörig, bdnnen aiMerde« 
folgende Speeles aargefübrt werden, die in Einem oder mehreren Exem- 
plaren entweder gefangen oder gezogen wnrden , nnd von Brit tinger 
unter Hen Schmetterlingen Oher-Oesterreicb^S zwar aogef&hrl» aber nicht 
der Liozer Gegend /.uo-ewiesen werden: 

Polyommal HS Htera F. Pfenoigberg. 

Lycaena Meleayer E. 

Argynnis Ina E. Pfennigberg. 

Erebia Medusa F. Wiesenabhänge Kwischen Kirchschlag und 

Hell mau libod. 
Brephos Notha H. Freienberg. 
Odeiia tibnUariaB, Pfennigberg. 

SpeiaHs pfffophita F. 
Xfflma eefufla H. 
Hadmw gtmU» Bw 
0rlko9ia puiaema P. 
— rubrieo$a F. 

Enclidia mi L. 

Was die Linner Flora betrifft, war Ich so glQcklich die Standplilse 
▼Ott Lantutt fiatmm L. nnd Stachys g§rm0nica L. auf dem Pfenniffbefffe 
wieder aufzufinden, die ron aweien der ?ORfiglioli8ten Botaniker von Linz 
zwar auf dem Pfennigberge angegeben wurden, deren bestimmte Standplätze 
irbrr ihnen nicht mehr bekannt waren. Beide wachsen oberhalb der Ufer- 
lanrie vom ersten Steinbruclie rechts, wenn man von der Strosse den Hügel 
hinaufsteiget, ziemiicb nahebei einander, das i.tj»t»fn jedoeb büber, schon 
im Gebüsche. 



Schlüsslich wird von dem Herrn Viccpräsidentcn Director V. 
Koliar an die Versammlung die Mittheilong gemacht, dass^bei dem 
Umstände, dass der Werthbetrag der durch den Verein verOffenl^ 
lichten Druckschriften ein grosserer sei, als der jthrliche Beitrag 
der Mitglieder, der AnsschoM in seiner Sitsnng vcm 80. April 1. J. 
l>esehlossen habe, eine freiwillige Snbscription anf HehitetrSge bei 
dt'ü Herren Mitgliedern zu crolTnen. 
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Weiter wird von denisi llieii initpolheill, dass der provisorische 
zweite SecreU&r Herr Dr. A. Kern er zu Folge der in der letzten 
Ausschusssilzung vorgenommenen Revision der eingelaufenen Wahl* 
' zeltel einstimmig sam wirklichen Secrelftr des soologiscb-bolanischeii 
Vereines gewählt worden sei. 



VersamiBlang an 6« JhhL 

Voräitzeiider : Vicepräsideiit : Herr August Neilreiolu 

Neu oingelrelene Mitglieder: 

Als IVIitjxlied P. T. Herr beseidiiiel iiurch P. T. Herrn 

ßetta Heinrich^ Mdl. o., Dr. der Med. 

u. Cliir Dr. A. Hemer u. ü, Preyssintfer, 

Bühan Dr. Theodor^ Professor ao der 

medicinischen Schule in Cairo . . G. hrauenfeld u. Dr. A. Kemer. 
BusmelH Franz, Dr. ü. 31 c die u. Chir. . Dr. A. keriher u. Dr. SaUer. 
Chiari GerardOy k. k. Yice-Cüusul beim 

teeril-Coiisulate in Aieztadriea G.FrmtäHfeldu. Th,K0i$€k9* 
BgMi Ihrakim. Dr. d. Med., Oherai der 

kais. Armee in Syrien <7. Frauenfeld Dr. A. Kwmr. 

Friedriek AMf, nmrmvuüt .... W» SeälUdnf : 0, FrmimfM. 
Güttwumm WilMm, Dr. d. Med. v. Chir. . Dr. Wembtrgtr m, Dr. iSdUner. 
ifo frfenrm' o h e.« Dr., Snperindentent in 

Weissenfels J. lederer n. A. Stmiim. 

Huber Christian Wilhelm^ k. k. Ministe- 

rialratb, General->Cooeal für Egypten, 

in Alexandrien 0. AuMf^eM a. Dr. A. Aemer. 

Kuiebattch Weml^ Hochw., Hnasknphn 
des k. k Militär.iLA«beo.EruehuDg8» 

hauscs in Znaim L, Mick$ch tt. K. ToUCf'. 

Machdiak Gustav, k. k. Landesgerichts- 

OiTicial Dr. Kopp u. Dr. Schiner, 

Hoi Heinrich,, Gyinriasial-Suppient in 

Znaim Dr. A. Kernet u. H. Reickardt. 

PelUschek Thomas Fried. , Dr. d. Med. 

n. Chir dT.L,FU»ingern,O.FrmmfM 

Poüremif Jehewi, Seamter in Prag , . Hornig u. G.FrauenfM, 
Pfwud Dr. Jokmm , pmclifcher Ant in 

Alexandrien TA Kot$€hf/ n. G. Frmmftid. 
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Als Milglied P, f. Herr beseMuiet 4«nIi F. f. ffcrra 

Sßga Karl^ Dr. der Med. in Prag . . Bomig v. Cr. Frauenfeid, 
Sehäffer Igtun , JIHl. «. , k. k. Kansler 

beim Generel-CoDsnIale in Alexandrien (7. FravenfM 0. fÜ. KoUchy. 
Sehti!eimg€r*Neudenberg Jnlkts^ RUt. e., 

SecreUr im k. k. Finans-lKniitertnm . Dr. JV. Hörnet u. Dr. il. Kttner, 

SpUwr iMämig, Dr. Med. a. Chir. . Dr. it. JTefiMr n. F. Mser. 
Siellwag^ Edl v. Carion Karl^ Dr. der 

Med., k. k. Oberfei da rst .... Dr. F. Saher 11. H. PregtsrngeTm 

7etJ«<iük FroiM o., Studierender . . . A,P(eilreu!hu,br,A,K€mer, 



Eingegangene Gegenstände: 

Zu Chol d Ernst A. Bibliotheca hittorico-naluralit pkgikO'ekminea et 

innfhematicn. 

Betta Ed. uob de: Catnlotjo dei molluschi 9k>eiUi $ul monte balde nella 

promncia di Veroiia. Parin. 
Bizio Giovanni- Sopra il pasantj/o de! turtrato dt rame dallo SUUO pol" 

veroso a quello di criatulli. Vf'ticzui /s.">ö. 
Scoperta deirarsenico nell acqua ferruytnosa di civiUina detta cu:qua 

catulliana. Venezia Jttss. , 
S Irob el F. v., Giomale d» Mukteehgia, Paieia i9S4. Atmo IL 
Gredler M. V. Die Kifer von Paaseier. Innabrack 1854 
B f f e R d i Dr. Ibrahim. Leitfaden sur Kennlniaa der Nalnrkörper nach 

nenerm Standpuncte der Wiseenackafl, in arabischer Sprache. 
€fli6hioiik9 dtf Ifffn TtrftiMr. 

A n 1 0 i n e F. nnd Th. K o 1 8 c h y. Coniferei des cilieiseken Tairas. Wien 
1S54. Folio. 

inekMik d« flnni I. iittiia 

Berichte über die Verhandlungen der naturforscheuden Gesellschaft in Basel. 

Jahrgang «, 3, a — 10, 1836- At. ♦ 
NachrichtMi von dar Georg-Aognaia-Universitit nnd der kdnigl. Gescilschan 

der Wiasensehaflen an Gattungen. 18A4. 
Korrespondensblatt des soologisch-mlneralogiichen Vereins in Regenaburg. 

8. Jahrgang 1854. 

Nenaste Scliriften der natnrfbrsehenden Gesellsehafl in Danaig 1655. 5. Band 
S. Heft 

JnhrlNieh 4aa natnrhialoriaehen Landesmnsenms von Kirnten. KlagnnAirt 1854. 

3. Jahrgang. 

WQrtembergische naturwiasenschaniiche Jahreahefte. 1855, 11. Jahrgang 

1. iif-n. 

Mittheiioogen üb^r Gecrenstiindf^ der Lniidwirlhschnfl und Industrie Kirnteaa. 
Klagenfurl. \t. Jahrgang. 1655. Nr 4. 
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BnUetm de Im SoeUU imperiiOe äe$ iMiiurtai$te$ de Meiean, Aim4$ I6S4. 

Nr, IV. 

Silkiinifsberichte der kais. Akademie der Wisseoschaften in Wieo. 

Bd. XV. 3 HoH. 

Veihaodlungen des nalurhistorischen Vereins der preussischen RheiDla^ude 
und VVesIphnlens. Bono 1854. \I. Jahrgar>£[- N. t5 — 3t. 

RendicoHti delle adii>ian:.e della R. Accademta ecotiomico-agraria de* 
Geor^oßi di Fireme 1855. Aprile. 

Schriftentansch. 

1,0<> Arten Griaer. 

flMctak d« Wm 1. Qrtmaii. 

11 Nonmem Bficher, and 

Die Portaetzuogcii der Zeitungen. 

Itacliikt der L L olcnteB MfanibtUrdt. 



Erlass lies k. k. Ministeriums für Cullus und Unlerrichl. 
All die VorstehuDg; de» zooi.-botan. VercinB in Wien. 

Ich bewillige dem soologiscb-botniiisclien Vereine ia Wien 
ttber das Ansochen vom 7, 1. IL und als Anerkennung seiner er- 
freulichen Bestrebungen zunftchst fttr die Daner von drei von heuer 
an zu rechnenden Jahren eine fJntersttttznng von jährlichen Bwei- 
hundert Gulden geg^en dem, dass der Verein in Gemässheit der ge- 
gebenen Zusicherung liereits vorliandene und ihm noch weilers zu- 
kommende Doubleüon von präparirlen Thieren und Pflanzen in 
geeigneter Auswahl für die Lehrmittelsammlungen an Gymnasien 
und Realschalen abtrete und zwar an solche, deren Betheilong dem 
Verein nach unmittelbarer Kenntniss am sweckmisslgsten erscheint» 
oder für welche das Ministerium die Betheilang als besonders wün- 
schenswerth bezeichnen wird. 

Ich gewärtige dagegen, dass der Verein zu diesem Behofe so 
viel als möglich wirksam sein und am Sciiiusse eines jeden Jahres 
mir die im Verlaufe desselben slan*if^fundenen Beiheilungen nach- 
weisen werde. Das k. k. Universal-Kamcralzablamt als Verlagskasse 
fUr Cultus und Unterricht wird demnach gleichzeitig angewiesen, die 
gedachte Subvention für das heurige Jahr sogleicJi, füir die beiden 
nichsten Jahre aber stets mit 1. Mai Ober Anmelden gegen die von 
der Vorstehung des Vereins ausgestellle und gehörig gestempelte 
OnUtung zu erfolgen. 

Wien, am 93. Mai 1855. Thun. 
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Der Herr Vorsiisende knüpft hieran die Bitte, dass die P. T. 
Mitglieder sich mit Beiträgen zoologischer und bolanischer Objecle 
ja recht eifrig betheiliiren möchten, um dem in dem hohen Erlasse 
gestellten Ansinnen auf eine würdige und umfassende Weise zu ent« 
sprechen im Stande zu sein, so wie er bemerkt , nicht unterlassen 
zu können, nochmal der Aufforderong einer freiwilligen Zeichnnng 
von MehrbetrSgen sn gedenken, nm die schon den doppelten Werth 
des gewöhnlichen Jahresbeitrages ttherschreltenden Yereinssebrifken 
dieser Repräsentanz des Vereins nach aussen, deren höchstes Lob 
in vielen Zuschriften vorliegt , anf derselben ehrenvollen Höhe 
erhalten zu können. 



Herr H. W. Reichardt hielt sodann folgenden Vortrag: 

Ich nehme mir die Freiheit, dem geehrten Vereine heute zwei Alillhci- 
langen so machen. 

Die erste betrifft des Pbaaerogemen-llerbar des Vereiaas. 

Da die Ordnaag desselben Toilendet ist, dOrfle es nicht winteressant 
sein, etwas Nftheres aber sainen gegenwirtigen Staad %u erfahren. 

Den Staad des Cryptegamea-Heibars, werde ich . nach vollendeter 
Ordnnog dcaselhen, in einer der niohsten Sitsnngen nihar anaeinander s« 
setseo die Ehre haben. 

Seine Entstehang verdankt das PhaDerogamen-Herbar des Vereines den 
S(-h<^nkungcB folgender Harren » die sieh darch BeitrSge an denaelben be- 
Iheiligten : 

Vor nllen glaube ich des Ilrrrn Seclionsrathes Ludwig Rlller von 
Heufler erwähnen m miisseo, der jedes wissenschaftliche Institut aus allen 
Kräften /m unterstut/.en gewohnt, sclioit dem Vercnif sein Herbur sie- 

benbiif epischer Phnnerogamen xum Geschenke machte, welches bi ilatifi«? 150« 
Arleti aus der so interessanten Flora dieses Landes enthält. Ausserdem ver- 
«larikl der Verein der Libeialilfil des Hrn. Ritters von Heufler noch den 
die österreichischen Krunländer mit Ausuabme von Tirol umfassenden An- 
theil seines Phaoerogamen - Herbars , welches 1762 Species in ungefähr 
9teo Nnttiaarn enthalt, und endlich gegen 400 phanerogamiache fHaasea 
ans dem Kflstenlande. 

Nicht minder freigebig seigte sich Herr Dr. Castelli« welcher dem 
Veraine sein ganses Herbarinn Abergab. Dasselbe enthilt nach Ausschluss 
der exeliseben nnd cnltirirten Arten S8i9 Speeles ans der dateireichischen 
Flora, unter aadema auch die /Tora Dalmalkie tttkeal» von Fr. Fetter. 

Hr. Hölsl lieferte eine Flora von Haria-Zell. 

Hr. Dr. W i r t ge n übersendete dem Vereine aein Herbarium rheinischer 
Menthen^ nnd mehrere andere for die Rhein-Flora charakterialiacbe Arten. 

Bd. V. Sits.-Ber. G 
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Ausserdem liefeo noeh tob folgenden Herren Pflanien-8end«ng«fn aus 
den Hfeführtan Geffendan für das Yereins-Ucrbariam ein: Yob 
Herrn Bayer ans der Flora von Tscheitscli in Mahren; 
n Freiherrn von Parstenwärlher ans Steiermark, 

„ Graf Rainer aus Kärnthen^ 

n Gottwald aus den Alpen, 

^ H a s s I i n s k y ans der Florn der Karpathen, 

^ Dr. Kerner aus üiilerusleri < ir fi. 

^ Leyhold Raritäten der Tiroler-Horn, 

^ Dr. L u w Scolymus hispanivus von Wien, 

^ M a y r (iiisiav aus Unterösterreich and den Alpen, 

„ N a V r a l i I aus Mahren , 

^ Ortman n die Gramineen und Cypcraceeu ans Unteröslerreich, 
^ Ritter von P i 1 1 o n i ans Steiermark» 

Pf. Alois P o k o r n y aus dem böhmiseh-mfthriseta Gebirga, 
9 Reicher dl ans der Iglaner Flora und den Rubnsarlen Nordbdbment, 
^ Dr. S c h i n e r Raritfiten ans dem Marehfelde, 
^ S e e I OS Sellene Pflanzen Tirols, 
^ Senoner Pflamen ans seiner Tanschanstalt , 
„ S i m o n i ans den Alpen, 
^ Stnrana den Alpen, 

„ Frciherra f. Parkas- VnkolinoTic ans Kroatien, 

Wa w r n aus der Brünner Florn. 

Endlich kauTle der Verein von Hrn. Rotte ri eine so ziemlich voU- 
Sländige Flora von Dnlrnntien in sehr schönen und inslructiven Exemplaren an. 

Durch so reichliche Zuniisse von Seit«' der llcrrf^n Vpieins-Mitglieder 
nuBSte der Umfang- des Vereiiis-Ilerbariums ein bedt iih luler werden. 

Dasselbe euUiüll jetjit in 72 Fascikeln 3,397 Speeles in beiläufig- 
18.300 Exemplaren, somit fehlen, -wcuu man M a 1 y's,,£numeratio ' als mass- 
gebend annimmt, nur beiläufig- 500 Aiten. 

Von den in Mehrzahl eingesendeten Pflanzen wurde eine nicht unbe- 
deutende Anzahl aus Doubictten ausgeschieden, um zu kleineren Herbarien 
för Gymnssien nnd Realscbnien snsammengestellt an werden. 

Die Ansitattung des Herbariums ist eine in jeder Besiebong eben so 
gesehmackTolle als sweekmissige su nennen. 

Die einseinen Exemplare sind anf halbe Bogen grossen Scbraibpapieres 
je nacb ihrer GrOsse gelegl, und wurden TOn einem Bncbbinder mit sehmnlen 
Gommipapier-Streifen aufgeklebt. 

Jede einzelne Art wird ron einem besonderen Bogen brannmi Mnlar* 
papiercs umfasst. Die Arten einer jeden Gattuniif haben wieder einen geoiein- 
scbafilichen Gatlungsbogen, von demselben Papiere wie die Speciesbogen. 

Die Artbogen tragen unten links, die Gattungsbogen unten rechts ka-> 
lißTBphisch geschrietioti utif den Vereins- Etiquellen den Namen der einge- 
schlossenen Art oder Gattung. 
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l>a<iurih L-rlifi!t dns N'crcins-Herbarium ein selir nettes Aassehen, uod 
man kann jede betreüende Fllaoate mit Leichtigkeit aufsuchen, üiess £ri'!«f hieht 
um so leichter , da das florbarinm nach M a I y 's „Enumeratio" geordnet 
wurde, und sowohl die Genera ab auch dte Species mit Ualys Nnmmern 
versehen sind. 

Einen grossen W crlh hesilzt die Sammlung , >veii in ihr sehr viele 
kritische Arten ealballen sind. So iloden sich in der&clben sehr viele II o- 
Sllsohe Speele« vor, die dem Herbariun des Hm. Billers von licufler 
durcli Doiliiery einen Begleiter Hof t^s «uf aeitteo Bxeursioneo, einver- 
leibe wonles. 

Feraer isl des Herber aeeb eu dem Grnjide iflteresaentf i^reil vorsAg^ 
lieb jene Linder reicb verlrelen eied^ die in botaniscber Beuehang noeh we- 
nig durchrorscht worden« So sind die Floren von Siebenbürgen und Dalma- 
tien vortrefflieh vertreten, die entere dnrob die Scndnngen der Herren Fase 
Kayeer nnd Schur, weleben der Verein der Gate des Hn. Bitter von 
HeofI e r verdankt, die letzlere durch die in den Herbarien der Herren 
R. V. Bender nnd Castellf enthaltenen Petter'schen Sendoogen, 
und Herrn Botteri^s Lieferung. Endlich ist das Vereins-Herbariuro schoo 
jelzl als eine wichtige Fundgrube für eine Floi ii der österreichischen Monarchie 
anzusehen, und liefert wesi^nllirhe Anhailspuncte für dir L'cographischc 
Verbreitnnrr f'er einzelnen Artrn, Dk» Wicbligkcit des Uerbars in dieser iJe- 
Eiehung muss sich mit jeilem neuen Ikürü^e slcigern. 

Jene Arien, wclciie i» den Vei ciiissclirilleu als neu publicirt wnrden, 
hi!d( n die 'lA jiL usiimmlung. Sie enlhiilt, da die von Herrn R. v. Heuller 
nufgcslelllen Algen-Arten den Cryplognnien angehören, Salix Wimmeri von 
Herrn Dr. Kerner, Anthemis I\'eilrcicliii von Herrn Ortinaun, und 
Melmnfpim syhatico'nemorosum vun Herrn B e r m a n n. 

Bei der Dnrebeiebt des Herbarinnis elelite sich berene , data die Flora 
von Wien verhäkaiaimlasig am scbwicbsten vertreten ist; lob aleile daher 
an die Herren Botaniker die dringende Bitte, sieh mit Beitrigen com Herbar 
gefIlUgst betheiligen an wollen. 

Vielleicht därfie es angesetgt sein, ein Verseiebniss der dem Vereine 
fehlenden Arten an veröffentlichen, und diesen Desideraten -Catalog den 
Herren Mitgliedern in den betreffenden Provinsen anr gef iiiigen Beaobtaag 
an empfehlen. 

Schliesslich erlaube ich mir die Familien der Saj'i/ra^een nnd Euphor- 
biaceen, welche nm besten geeignet sein dürften , den Reichlhum des 
Vereiiis-Herhnrinms SU Seltenen Pflanzen au zeigen, der geehrten Versamm- 
lung vorzulegen. 

Von den 63 Saxifraijen. welche Maly anITührl, fehlen nur D Species. 

Wie reich jede einzelne Art vertreten isl , möge die Angabe der 
Slandüi te einiger beispiclshalher angeflihrlen ^fl^r/rrt^e« zeigen 

Sasijiatja bi'^ouies L. besilzt das Vereins-llerbar von Alpen nm 
Sagritz, vom rothen Hörne, von der Kraxalpe, von Lienz, vom Bösenstuin, 
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vnm Iliindskogel, vom Rndsladler Tauern , vom Fininnkoßfe! im Oetxthale, 
vom Gnhatschsferoer, vom Eiseobut und endlich von Arpascher Alpen in 
Siebenbürgen. 

Saxifroga muscoides Wulfen fiudel sich vor von dem Hochscbwab, 
dem Sonnleitlisleitie, dem steineiiieii Meere, dem Eisenhule, der Veitscbalpe, 
dem (jrussglockner, dem Tatraf und dem Kuhhoroe in Siebenburgen. 

Saxifraga rotundifotia L. ist vertreten durch £xemplare von dcu 
sieiriselien Alpen, dem Ziokeo-Veitsoh , dem Kraioer Scbaeeber^e, den 
Haria-Zeller Alpen nod dem Snra and den Arpascher Al|»ett in Siebenbürgen. 

Zahtbruckmera paradoxa Rcbb. endlich wurde einfl^eaendet: vom 
LaTanttbale, von der Koralpe, vom Gamsgrahen. 



Meine zweite Mittheilung betrilTt einen der eifrigsten Botaniker Nord- 
böhmens, der am 8. Maid.J. au Iglaa starbt nimlicii Herrn Johann Chrialian 

r<i eom n n n. 

Du es im Flaue des Vereins liegt, Biographien vaterländischer Watur- 
forscher zu besitzen, so will ich die kurr.e Skizs^e, welche ich im vorigen 
Jahre nls Einleitung in seine Beitrage zur Flora Nordböhmens verolTenl- 
Itchtr. ( twas erweitern, und das botanische Wirken des Herrn M e u ni a u a 
detaiilnier auseinandersetzen. 

Herr Johann Christian IS e u m a u n wurde im Jahre 1784 £u Georgs- 
walde geboren, und beendete seine Gymoasial-Sludien an Pilsen 1801 mit 
Ansaeiehnung. Schon daaala sammelte er, von Liehe aar Botanik getrieben« 
eifrig. 180t besog er die Prager Universitit^ um Medicin au atudieren. Doch 
bald verlieas er diese Laufbahn» trat snr philosophischen FacaUit über, und 
widmete sich den Natnrwissenachaflen. In der Botanik bdrte er die Vorlrige 
dea Pr. Novotvorsky. Wihrend aeiaea Prager Aufenthaltes machte 
Herr Nenmann mit den Herreu Opis und Tausch« seinen Jugend- 
fremiden^ viele gemeiuschafilicbe Excorsioneo in Prag^s Umgebungen, von 
welchen er manche seltene manze mitbrachte. 

Nach ehrenvoll beendeten Studien erhielt er auf Dr. PohTs Empfeh- 
lung hin, die Stelle eines Gartcns-Directors zu Hlubosch. Dass der dortige 
Garten damals sehr reich seltenen Pflanzen war, ist dem umsichtigen 
Wirken des Herrn IN e u m a n n zuzuschreiben. 

Wahrend seines Aufenthaltes tu Hlubosch machte Herr Neu m n n ii 
vielp Excursionen, und sammelte unter anderen schon It^ltt an Teichruiidern 
um Wooseck im Pilsner Kreise Coleanthus subtUis Seidel. 1819 uber- 
nahm Herr IN e u m a n n die Leitung des Gartens zu Friedersdorf, welcher 
damals im Besitze des Barons vou Le i 1) ii i iz war. Selbst Botaniker, gab 
sich derselbe alle Mühe seinen Garten zu einem der reichhaltigsten zu 
machen. Besonders wurde auf nordamericanische Striucher sehr viel ver- 
wendet, ond dieselben direct ans ihrem Valerlandehesogen. Herr Neumann 
war aocb bald in der Lage so manche neue Speeles an Pr.Ta n ach far seine 
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Detiiratkeea ßxcHeo-bohemiea ßxrieeäia bo sendra» und derselbe besehrieb 
BehUa UüfoHa (Flora 1618« p. 95 1) and eurpmaidet^ CeonolAi» JV^ m t a inw 
(Flor« 18S8 p. 798^, Aromia JVeiiiii<iiiiHana(Flom 1898, Beilage Nr.ß,p.78), 
WangenheimitoM (Flora 1888 p. 714) und BariramkMa (Flora 1838 p. 714) 
in der Flora als neu. 

Bald Dach seiner Ankunft in Friedersdorf machte Herr Neumann 
die Bekanntschaft des domo!? in Nix^^orf weilende» Herrn Franz Alois 
Fischer, mit dem er die umliegenden Gegenden dtirchforsrhtr. Die ihnen 
zweifelhaften Pflaii/tii ^vurden Herrn !lnfrnfh H e i c h c ii b n ch lu Dresden 
gesendet, mit dem Herr ISeumauu auf einem AosÜuge uacU Sachsens 
Residenz bekannt geworden war. 

Die hauptsächlichsten Ero-ebnisse seiner Excursionen sind : 

1819 fand Herr N e u m u ii n das damals erst vor wenigen Jahren von 
II 0 c h s t c 1 1 er bei Mönitz in Mähren entdeckte Taraxacum lepiocepkalum 
Rchb. an Teicbrändern um SoUovic. 

18<6 macbte Herr Neomann niCFiaeber etse Exeorsioo in dw 
HabiebtsCeioer and Hirsobberger Sttmpfe nad faad daielbst onter Strivebero 
im Wasser swisebes DammmQhle nod Habioblsleia die fftr Deelsebtaad neae 
LiguUaia siMneo Gass.« ein Fond, der damals in der bolaniscben Well 
das grösste Aafsehen erregt«. 

In demsalben Jakre fiel ibm eine PotmtilU auf, die er an sonnigen 
Orlen im Lehmboden an der Strasse bei ßenalek fand. Er sendete sie Herrn 
HoFrath Keichenbach; dieser beschrieb sie in seiner nFlora Germaniae 
excursoriatt (n. 3836) als Potentin a Neumamkma* 

Sie steht der Potentilla patnla W. K. nitchsten, unterscheidet sich 
nhcr von ihr durch die nnlieirende Behaarung- des Stengels, durch die ver- 
kehrt eiförmige Gestalt der eiu^etoea Blültcben, und durch die laosetUiohen 
Kelchzipfel. 

Bciid darauf puhlicirle Herr 0 p iz in Prag eine Potentilla Nenmanni^ 
die aber nach Herrn N e u m a n u's eigener Aussage nichts, als eine unbe- 
deutende Varicläl von Potentilla tcrna L. ist, und dcs-luilb wohl nitht 
als Synonym 7m Potentilla ^enmanniana Rchb. gezogen werden durflei 
- wie es Dr. Maly in seiner »£numeruliou (p. 341) Ihut. 

18S9 fsnd Herr Neamann an sonnigen Abbingen nm Lobosle das 
rar Bdbmeas Flora neue Hfperimm elegam Stephan. 

Im iabre 1886 entdeckte er au qoelligen Stellen in liebten Wildern 
n« Nixdorf eine interessante Form von Oleehama hederaeea L., die Rei- 
ebenbaeb als Gleehoma hederaeea L. fi acfUUoimm in seiner Flors 
Sacbsens (n. 886) beschrieb. 

Wihrend der gansen Zeit besehiftigte sich Herr Neomann auch 
mit Crypiogameii , und es ist gewiss eines seiner grössten Verdienste, dass 
wir durch ihn die Leber« und Laubmoose Nordbühmens so siemlich genan 
kennen. Auch für Sachsens Flora lieferte Herr Neu manu, wie aus 
Reicbenbach's nFIora Saxonia«^ ersehen kann, viele interessante Bci- 
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Irige. Ich mW hier nur erwihneD, dm er es war, der 1889 fAr Saehseo 
der Erete die eellene Bruekia palustris C. H Ik 1 1* in AlysogsgrilieB der 
FriederBdorrer Torrstecherei aufraed. Diese VerdieDSle erkannte Herr Hofrath 
Reichenbach dadurch an, dnss er ein neues Genns aus der Familie der 
Oenothereen nach ihm Nemumnia benannte. (R chb. Herbarienbuch n. 6562, 9). 
T)a aber schon eine Newnannia B roi^n. nus der Familie der Amaryllideen 
(K n d 1 ! r h e r jron pl. siipp!. II. 1805, 1) und finp 7:wcite von Richard 
nii" der Familie der Hixaceeiu die j?Ipich Aphiota Benn ist, (En dl. g. pl. 
sppl. II. 507f, i) e.vislirt, so luuss dieses tienus leider wegfulleu. 

1840 übersiedelle Herr Neu mann nach Kleinskal und !>esch«ftigle 
sich von nun an selir eifrig mit den Rnbns-\TUü Nord-Bühmens. Kr hatte 
die Absicht eine Müiiu^raphie derselben z.u schreiben, und es ist selir zu 
bedauero , dass er durch die Ungunst der Verhaltuisfie daran gehindert 
warde, denn ein Mann von seinen Kenntnissen und von seiner liritischen 
Geaanigkeil bitte gewiss viel Licht in dieses, Irols so vieler Bearbeitung 
doch noch immer dnnkie Genns gebracht» 

18df fibersiedelte er nach Iglan, ond dnrehforsohte die dortige Gegend 
mit demselben Eifer wie ft-Oher Nord«Bdhmen. Die Früchte seines Fleisses 
indet man in Herrn Fr. Alois Fohorny^s Vegetalions-VerhIltnisseQ von 
Iglan anfgeseichnel. Leider wnrde Herr N e n m a n n schon 18J1 im flerhste 
80 krank, dass er von nun an ku jeder botanischen Arbeil nnflhig, mir die 
Revision seines Herbars und die Zusammenstellung der Ergebnisse seiner 
Forschungen in Nord-Böhmen, Qbert^iib. Ich hulte voriges .lahr die Khre, 
dieselben in den SchriHen des geehrten Vereins bekannt zu geben. 

Am 8. Mui starb der verdienlp Botaniker an Altersscliv» nrhe. 

Ich schliesse die kurze Ski/./.c . eines Lciiens mit dem Wunsehe, dnss 
sein Andenken in der botanischen ^VeIt erhallen, und ihm so ein rialzcbeo 
uuler Oesterreichs Naturforschern gesichert werden möge. 

Der Vorsitzende beantragt den Dank des Vereines an Herrn 
ReichardI flkr dessen BemQhtuigen um das Yereinsherbar. 



Herr Julius Finger gibt unier Vorzciginig zweier ausge- 
stopfter Exemplare tlcs uiUeu besprochenen Vogels Folgendes : 

Die ehrenwerlhe Versammlung erlaube mir, Ihre Aufmerksankeit anf 

ein ornitholo<,Msi-hes Objecl 7.u lenk(?n, dessen Vorkommea in Oesterreich und 
Denlschland, bis jetzt immer für ein Wunder gegoltea, und von dem der 
gründlichste Beobachter, der Allvater der Ornithologen, Naumann selbM 
sugi: er (rlauhe es nur Einmal und zwar am Tage, im Verfolgen eines 

Fischreihers befrrifTeM) fjosehcn r.w hubeu. 

Es ist dies Strix urakMis^ die llMbichUcule. 
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Bioe inlerasiaote» wenig bekiMiite BigeBtliQiBlichkeit dieser Bale wird 
es eatsehaldixen, wena ich nn einige Jahre urfiekgebe und einer ornitbo-* 
lof ischen Excersien erwlhoe, die icli im Jelire 16M dereh OI>er>Oeeterreiek 
Dttd einen TlieU Baieros mtelite. ^ In Gegenden , welelie mir besonders 

gefielen, nnd die günstige Localitaten fttr die Vogelwelt boten, hielt ich 
mlcli gewöhnlich längere Zeit enf , nm rie nach allen Richtungen hin ftir 
meine i^wecke zu durchsuchen. Dies war auch der Fall bei der graflieb 
Arco'schen Besitsang Sanct Martin, einem Marktflecken im Innriertel, in 
dessen Nübo ausgedehnte herrliche Madelw&lder beginnen, die mir eine gute 
Ausbeute versprachen. 

Bei einem bewaffneten Spasiergange dnreb diese Wilder« fiel mir 
eines Tages, es war der SO. Hirs 1850 mitten im Walde, vier Standen Tom 

Murkte enlferot, das Nekcrn einer Ziege auf. Es konnte wohl eine ver- 
lanfene Ziege sein, obwohl ich mich nicht erinnerte, derartige Thiere in den 
umgebenden OrlschnHcn gesehen zu haben ; als ich aber nach längerem 
Heramsuchen nichts gefunden halte, hielt ich das Gehörte für Sinnestäuschung 
und achtete \\'\ch\ wcilor dnriiur. Aber dieselben Töne wlederhollen sieb, ich 
war ihnen jel/f rt ht r gekommen, und hörte sie klar vnd volllönend, es 
war ein deutliches aiiliHllcndes Mekern , keine Täuschung nipbr möglich, — 
doch s<)ii(l( rbar, das Mekern schien von der Höhe herabzukommen; das war 
jedenf;ills untersuchiinorswurdij»^. Ich ging gerade dara«if zu, komme auf 
eine \V uhhviese, deren Mille eine Gruppe der schönsten riesigsten Tannen 
ziert. Im Augenblicke des llinaustrelens auf die Wiese verstummen die 
Töne ; hier musste ihre Quelle sein, so viel war gewiss. Auf dem moos- 
reichen Basen finde ich nichts, ich beginne also die Bäume in dnrohmnslern, 
und sehe so meinem Erstaunen auf einem der mittleren Seitenarme einer 
Tanne, nahe am Hauptstamme, in steifer und gerader Richtung, mit eng 
angesogenem Gelleder eine grosse graue Eule sitaen, wie ich eine ihnliche 
noch nie gesehen» nnd die ich auch allsogleicb berabsohiesse. 

Auf den Schu<!s flog von demselben Baume eine zweite gleich grosse 
Eule weg, die ich aber in der Aufregung fehle. 

Mein Entzücken war masslos, als ich in der geschossenen Eule Strix 
firalensis^ die grösste ornithologiscbe Sollonbeil ffir Deiitscblfind, erknnnte 
und irh bereute um st) srbmer7.iicber den FehUchuss , als mir durch ihn 
wabrscheiulich der Gefährte entkommen. 

AJso dieae sonderbaren Laute, dieses tinschend ihnliche Ziegen- 

gemeker soll aus der Kehle einer Eole gekommen sein ? Es war so , ohne 
Zweifel, ich hatte mieb vollkommen von der Abwesenheit aller Wesen 
überzeugt, deren Stimmen nur annähernd der erwähnten glichen : mit dem 
Tode der einen und dem Vertreiben der andern Eule hatte da.s Mekern auf- 
gehört, ich bekam es nicht mehr an hOren und reiste endlich nach zwei- 
tägigem fruchtlosem Suchen ab. 
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Die Pripiralion der Evlenleiche zeigte, dass sie ein Weibchen 
weten, der Eierstock war bedeuteud angeschwollen, der voilgepfropfle 
Megen enthielt Gewölle und Knochen kleinerer Süugethiere. Miose. 

Als ich auf meiner Rückreise durch Kremsniünster kam, und die dor- 
tige Stifts-Sammlung^ (zum grössten Theil Local-Sammlung') besah , fand 
ich auch diese Eule in vier Exemplaree aufgestellt; daraoter eines im 
Jugeodkleide. 

Auf mein Befrairt n. wie man r.u diesen Vögeln gekommen, erhielt ich 
die Antwort, dass sie sunimllich in der Nähe geschossen und eingeliefert 
wurden, dass sie in der gan/.eii Umgebung und zu allen JahresKeilen zu 
finden seien, folglich auch hier ijriilen. Ueber die Lebensweise .derselben 
wusste man nichts anzugeben. 

Eine Eule alto, in deren Besita bis jetzl onr die felsigsten Gegenden 
der uralisehen Gebirge nnd das odrdliehBte Schweden ein Moneliaon su 
baben schienen « kommt aueb in Oesterreich nnd gar oiebt selten, in 
Ebenen vor. 

Dnrch fönf Jahre hdrle ich nichts mehr Ober diese Eule, bis zur ver^ 
gangenen "Woche I In der ich die vorliegende merkwürdige dunkelbraane 
Varietät aus der Steiermark erhiell. Der Ueberbringer derselben war der 

Naturalist Pregl aus Gratt« dessen Frmnd sie vor Dngeflhr sechs Wochen 
bei Friedan in einer Ebene am hellen Tage im Fluge geschossen. 

Herr Pregl, ein guter Beobachter, dem wir die Bekanntschaft einer 
neuen Syhie zu danken haben, erzählte mir von der Uraleule, dass sie in 
Steiermark ziemlich häutig isl. wo sir am hellen Taire in den Ebenen nach 
Miuisen jngl. Wie alle Knien, sieht auch sie dort, obwohl nnschnldiir, in 
einem bösen liule, den ihr der Aberglanbe angedichtet, der ein Verdienst 
daraus ULTihl, eine crlanirene oder geschossene Eule zum abschreckenden 
Beispiel an ein St hcmii nihor /.n nageln. Der bezeichnende Volksausdruck 
nennt sie II a üerga iss wegen ilirer mekeruden Stimme, die sie oft, be- 
sonders zur Paarungszeit hören lässt. 

Mit grosser Befriedigung finde ich also meine frühere Beobachtung 
beslitigt und wsge es hiermil sie sn veraffeatllchen* 

,)In der Lebensgeschichte dieser Tagenle mnss demnach ihre 
«sie oharaclerisirende Stimme angeführt und zur Rnbrik der geogra- 
^fischen Verbreitung hinsogefttgl werden, dass diese Eule nicht nur 
„in Oesterreich vorkömmt, sondern daselbst nicht einmal su den grossen 
„Seltenheiten gehört, dass sie hier Standvogel ist nnd brütet^ 
Strix vralensU in diesem abnormen Kleide *) dürfte freilteh m den 
ansserordentlichsleu Erscheinungen gehören, ich glaube damit ein Unicum 
zu besitzen, wenigstens habe ich nirgends gelesen oder gehört» dass irgend 
wo noch ein solches sweites Exemplar existire. 



') Ganz eiafärbig dunkel schwarebrann. 
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Herr Prof. R. Knor zoiorfe zuerst einen Aal aus der G'anuiijr 
Miirnenophis als Belt ltsI ii< k (l( r trrossen Lcbenszähigkeil vor, durch 
welch« sich diese häutig auszeichnen. Derselbe halte ein beträcht- 
lich langes Stück groben Zeuges versehluckt, von welchem ein 
kleiner Theil noeh an den scharfen Zähnen der Mundhöhle hängen 
geblieben war, wihrend die HanpImasM dee Lappens bereits den 
Weg dnrch den Terdannngskanal zurflokgelegt nnd den Afterdarm 
derart ansgefÜlU hatte, dass er nicht nur ihn wurstförmig ausdehnte, 
sondern auch die Analüfiuiig in einem enormen Grade. Bei etwas 
geringerer Grösse des Lappens wfire es dem kralligen nisiis expellendi 
sicher gelungen, sich desselben völlig zu enflediffen, so aber machte 
eine Darmniptur diesen vergeblichen Bemühungen und ohne Zweifel 
auch dem Leben des Thieres ein Ende. Prof. K n e r fügte bei : 
^Wenn auch der hier Torgeseigte Fall einen ausländischen (brasili- 
schen) Fisch betreffe, so dQrfte die Mitlheilung desselben in diesem 
Vereine doch insoferne gerechtfertigt erscheinen, als auch von nn- 
sern fnlflndischen Aalen und anderen Fischen sich nicht wenige Bei- 
spiele aftfuhren Hessen, die von der grossen auch diese Thierklasse 
oft auszeichnenden Lebonszühiorkcit Zeugniss ffcbcii." 

Hierauf bespricht Prof. Kner die eigeathüuiliche Beweglichkeit 
der Rückenflosse, durch welche sich die Büschelkiemer, namentlich 
die Seepferdchen C^i^ooomptis) ansseichnen. Durch die Eiuzelbe- 
wegltchkeit Ihrer Strahlen wird nftmlich eine ftnsserst schnelle nndu- 
latorlsche Bewegung der Flosse hervorgebracht, welche nnwillkfir* 
lieh an die Rfiderorgane der Wimpernkrebfle (Roiaiwieh) erinnert. 

.J)a SS dieser aufiallenden Bewegung, fuhr Kner fori, eioe voa andern 
Fischen abweicheode Muscnlatur der Dorsale zu Grunde liefen müsse, Hess 
sich im Vortus vermulhen, da mir aber hierüber keine nähern Angaben be- 
kannt waren, so unternahm ich die üulersuchnng derselben um so mehr, 
■Is meia hoehverehrter Pp«ond He ekel anr in aieiaeai BeHraaidea Mil- 
theilte, dies er auch bei eiaea» aaaerer ialiadiifihen SSsswaüerfiaehe, dem 
vielfach intereMiaten Haadsfttche, Umbra CCyprimodam) Krameri eiee 
iholiche Bewegliehkeit der Dorsale beohaehtet habe. Dar Ümitaad, dass eine 
so eigealhantiche Aoordnoag bei Fisckeo aas swei eieaader so enffemt 
stehendea Familiea aleh voriDdet« Hess mioh die Uatersnehang aooh deashalb 
lockender encheinen, als dadurch für meine oft ■eigesprochene priaeiplelle 
Ansicht : dass kein Merkmal für sich allein einen a priori bestiaietea ahso- 
Inten Werth für die Characteristik und Systematik besitze, eine neue Stülxe 
in Aussicht stand. Ich untersuelite daher sa diesem Bebafa die drei Gattuu- 

Bd. V. SiU.-Ber. R 
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gern : ^yfi^fisi, INjpfweoMfNis «wl CMfiui « «iid eriaulM wir 4te Brgeb- 
BiPi0 in KOne nltMUbeiltii , die biei jeder der drei feaeoDle» Gatteofen 
melir oder minder tbweieliende waren. 

Am wenigsten anffallend ist die Anordnung der eigenen Koafceln fttr 
die Strahlen der BQckenflosse bei StfngnalhuSy deren Dorsalbewegungr ieh 
Illingens an lebenden Exemplaren nichl selbst beobaehtete. Nach Eni» 
femuog des Hanptpauera liegt bier zunächst eine dtnae Sehiehte ober« 
flficbifcher Llingsmn^keln ; nntcr und von ihr durch eine schwarz pigmentirte 
seideni^länreiide Scheide getrennt, hc rni rkl man erat nach Weg-nahme der 
letztem die mn^culi proprii radionim, dif kfiiim von einander isoHrt und 
fast alle parallel verlaufen. Diess fällt insnfrrne auf. als p-eradp bei dieser 
Galtung die langen FlossentrS^er am Skelete iti fächerartig auslaufende 
BOndel gestellt sind, nnd rwar sitzen bei Syng. ruhescens acht solcher 
Bttndel^ deren jedes aus 3 — 5 Flosseütragei n besteht, «uf eben so vielen 
Wirbeln auf. Die einzelnen musculi proprii bestehen zwar aus zwei meisi 
dentlich zn sondernden HoshelbOndeln, enden aber an der Plbssenbasis nichl 
in dttnne Sehnen. ^ Bei Bippaeampui sind dagegen die langen Flossentriger 
flisi ptrnllel, nnr die vordem nnd hintern elwas divergirend nnd die Floane 
silsl (wenigstens bei Bifp, gumiahtt} bloss nnf droi Wirbeln nnf, deroa 
obere 8ebtnkelbdgen stnti einfsche Dorarorlsilse an bilden, sieh sogleteh in 
drei karse sirahllg analnnfeode Knochenfnsern serlbeiien , .saf welchen die 
Flossenlräger sodann aufsitzen.. 

Arirh hier scheinen die noch längern Bfindel der muscnli proprii ein- 
fach., d. h. filir jeden Strahl ist jedcrseits nur eine Muskel vorhanden« d<*r 
nach oben in eine ziemlich lange dünne Sehne endel. Nach abwärts gngen 
die Wirbelsäule converfrirtn nhfr diese Eigenmusk<'lii derart, dnss sie sich 
in drei den Wirbeln enlsprechcinie [ iisi ikeln vereuugen ; aiirh li c[t n hier 
drei eitrene IServenstämme (unt* r wcUhtu der milllere der <:r, ossie ist) in 
diese Fuscikeln ein, deren Zweige die Einzelmuskeln eines jeden der drei 
BUndel versorgen. — Bei der Gattung Umbia, von der ich leider kein 
Skelet zur Hand habe, lehnt sich an die Flossenlräger sümmtlicher fünfzehn 
Strahlen jederseits ein breiter krifllger aMScali proprius, der aus zwei 
Btndeln besteht, die nnmeniHeh nneh oben dentlich in ein rorderes nnd 
Mnteres (iee«lor md dsprsssor) gesondert sind nndmil sehr komen Sehne» 
an die Gelenkenden der Strahlen sieh befestigen * 

Diese Mittheilung wurde durch Vorzeigung von Präparaten 
erläutert. 



Herr Dr. C. H a m p e zeigt einen neuen Kifer vor, und gibi 
dessen Besdireibung (siehe Abhandlungen). 
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Herr Vereine «Secrelttr Dr. A. Ken er spriebl ttber Volke- 
mmmk der Pflaeien. (Siehe Abkeeilluiige».;) 



Herr J. Juratzka le^ Carex ßUformu mit Folgendem vor: 

Ich eriaobe nirjder geehrten Vemnmiung eine, gelegentlieh eines tu 
IT. Hii d. J. nach Hooebrun aolerooniBenen Aotlliigc« ■ofgefiindeBe Segge Yor- 
inlegen, die seit Host und GnrOvaglio (Wien. PI. p. 74) in Wiener Floren- 
gehlet niebl wieder gefnnden wortfee an ^in sebrint, nnd snifb demhnih in 
den Nichtrigen snr Flora voa Wien Cp- 95) von dem geehrten Herrn Vei^ 
Fässer gestrichen wurde. Es ist diess die Carex ßliformis L. Sie findet sieh, 
obwohl spärlich in einen der Wassergräben auf der östlicheo Seile des 
Dorfes mit Carex panicea L. stricta G o o d und paludosa G o o d. 

Von Carejf nutans Hfl st. mil welcher sie verwechselt wcTf^en könnte, 
iinterscheiHet sie sich himptsiiclil icli durch die kurzhaarig- flaumigen Früchte 
und durch die g^erirjnelten fadeofermigen steUattlrechten ftlitter^ die kann 
breiter uJs der llaliti sind. 

Nicht ohne Interesse ist ferner in der snmpflgen Au an der Piestiog 
vor Moosbrunu, das Vorkomniün der Cardamme pratensis L. mit gefüllten 
uad fast durchweg weissen Blüthcn, von welchen jedoch die sobönsten 
Exemplare wegen der Tiefe des Wassers sehr schwer zu erreiehen sind. 



Herr Dtrector Koller erwfihnt dae Erscheliien einer Wild- 
katze in der Nähe von Wien. 

In der Fuiinii dt r österreichischen Monarchie ist bekanntlich 
das Katzetigeschleclit nur durch die beiden Arten Felis catus und 
F. lynx vertreten, ßeidea Arten wird, da sie keine vrillkonimenen 
Ghate für Jagdreviere sind, auf alle mögliche Art nachgestellt) so 
swar, daat aie in vielen Gegenden völlig ausgerottet nnd nur noch 
hier und da in weit ausgedehnten Waldongen einseln angetroffen 
werden. 

Um so überraschender muss das Auftreten einer dieser Katzen- 
Arten in der Nahe der Keüidüjiz ürscheinen. 

Im heurigen Winter, in welchem uns, wie an dieser Stelle 
seiner Zeit berichtet wurd»^, seltene Göste aus der Classe der Vogel 
heimgesucht haben, wurde auch am 6. Februar eine völlig ausge- 
wachsene Wildkatze in Plankenberg bei Neulengbach^ einer Besitzung 
Sr, Durchlaucht des Fürsten Carl von Liechtenstein von dem 
Revierförster Franz Csiska geschossen. 

II * 
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Seine Durchlaucht hat dieses prachtvolle Exemplar , als eine 
vnlcrlündische Seltenheit den SammlttOgen des k. k. Motogischeii 
Uof-Kabinetes verehrt. 

Herr G. Prauenfeld legt ein Molluskcnverzeichniss von 
Tir^l von den Gebrüdern von S l ro b e I gesammell, und eine Schmel- 
lerlin^staiiiin von ( ypern und Kleinasien von J. L e d er e r (siehe 
bi'ide iu dea Abhandlungen) vor, und gibt schliesslich eiae lieber- 
steht seiner diessjfihrigen Reise ao das rothe Meer. 



Versammlung am 4. JolL 

Voräiizeiider : Vicepräsideut : Herr Dr« £■ Fensl« 

Neu eingetretene Mitglieder: 

Alt Mitglied R T. Herr beitidmet dareh P. T. Herrn 

Drasvlte Dr. Anton ^ Secundar-Arzt im 

k. k. allgemeinen Krankeobense . . Dr. G. Mayr u, Dr. A. Kernet. 

^Enl Joftomi, Dr.d.Med.D.Cbir. ... Dr. L. Heimel o. Dr. A Kemer, 

Berriek-Sehäffery Dr., Prof. in Regensbarg Dr. 6. Mufr a. Q. FrmiemfM 
Leinweber Konrad^ k. k. Hofgi riaer in 

Laiealrtirg • . Dr. Sdmtr a. 6. Franenfeld, 

Standikarlner Dr. Joaef, Primar-Ar^t im 

k. k. allgemeinen Kraukenhause . , Dr. J. i/dii6fier n. Dr* A. Kernet, 

Wetnke Franz Carl, Dr. d. Medicin . . J. Lederet a. J. Sehntet. 
WiUner Friedrich, Oekonomie-Yerwal- 

ter sn Haiaateltea Dr. L. PeteUr a. Dr. 



Eingep^nn^Tcne Gegenstände: 

Villa Anl. e diov. Catnloyo de» Coleofferi della Lombardia. Milan,) i^4A. 

— Riüista delle ohieziofu publicafe dai Signori Don Carlo ßussi e 

C an am CO Belitnif su due memorie. Mifann 1R46. 

— DeifU inu-i/i rarniron adoperati a distruyyertt le specie danaose 

all ayt icitUura. Milano 104^. 

— Osservaziotii etitomologiche durante feelieee del 0. OUobte 1847. 

— Catalogo dei mollnschi della Lombardio. Milano 1844. 

— DünonUa sffstematiea Conchylianm tetteeltimn et ßneintUmm puie 

adeeteanint in collecUane. MedioUm 1841. 
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Villa Ant. e Giov. Ps'otizie miorno al genere MeltuUa memoria malaco- 
logica. MUanu 

'— Comparsa periodica delle efitnere nefla briama. MiUmo 
Leybold Fr. Sttrpium tu alpibM orimiiaU-imMtraUbuM mperrime reyer' 
tarmn nommUarmm§ue mom $mtis adhmt eafpotiUtnm honet 

adiumsU deicriptUnum auei. Fr, l. JVonocenm, BuMamte tM, 
N y 1 ■ D d e r Dr. W. Eiuiss twr le$ Lkhenet 4$ FAigirie, Chsrbomrg 18»4. 
■ ir t i US Dr. Carl F. Beiirtg inr Nitar^ nnd Litwir-Gesehicble der Aga»emL 

MaoGheo 185.1. 

DietiBft Dr» K. H. SecbMbn Gtttanfeii tob BimowOmera «od ikre 

Arien. "Wien 

F e n s I Dr. E. Ein Beitrag snr oihereo Kenntniss des relativen Werlh«t 
der Diirerenlial-Chmetere der AriCB der GeUiiof Cfpenif. 

Wien 1H5.^. 

— Bericht über die von Herrn ür. Conslant. Retts, k* k österr. Vire- 
Consul für Inner-Afrika auf seiner Reise von Chiirtiim nach 
Ciondivr in Abyssinien gesammelten geografiscb - statialiaclieB 
Noliaeo. Wien 

GMchenke der Herren Verfasser. 

MittkeilaBgen über Gf^onstSnde der Landwirtlischafl nsd Indaatrie Kirateni. 

Klagenturt. 12. Jnhrgaiig. Nr. 5. 

Verhandlungen und Mittheilungen des siehenhürs'ischen Vereinet für Natur- 
wissenschaften SU Uermannsladt \>^^4. Jahrg. 

Henäiconti delle adnnanze delln R. Acvademia evonomico^agrariQ äei 
Georgofiii d> tircuze IHS.'i. M<i(j(iin^ Giugno. 

Sitaangsberichte der kais. Akademie der Wissenscbaliea in Wien. 1855. 
Bd. XVI. 1. Heft. 

Die feierlielM Silaoog der kais. Akademie der Wiiaeiischafleo in Wien am 
a«. Mai mi, 

Beriekle Ober die VerkaadlmgeB der GeaellsehafI fllr BefArdenuig der 
Natarwiaaenacbaflee m Preiberg im Breiaga«. IM, 1. Heft 
Nr. e — •. 

Jabrb. d. k. k. geol. Refebaaeat. Wien 1854. V. 4. 4. 

MMn de la CUate physico-mcUhimatique de VAcadimi« m^Muh 4m 

Sciences de Saint-Pitershourg. Tom§ XUL Nr, lt~<4. 
Zeitsebrifl der k. k. Gesellschaft der Aerste in Wien. 1855. 5.-6. Heft. 
AbhaadlnageB der naturforsekeadeo GeaellaokafI so Haiie 1844. IL Band. 

f . — S. Qoar». 

fttkrlftutiiitk 

Herhourmm Itoftofwn rhmamofnm* I. Nr. 1^48. 

W irtgen Dr. Pb. Brlloleraog so deo rbeiniachen Mentken. 

Beiebflik dw Uri Br. Wlrlg8iL 
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ßiue Partie Pnfli>7.eii von Sb Speeles in bb^ Exemplaren ans der Flura de« 
hiesciifTPbirj^es. 

Gescheak der Frau Joseflse KabUk. 
100 Exemplare des Pilses : Cylispora mbesremf F r. 

fieschenk dea Herrn L R. ?. Heafier. 
A m Ii r o s i F. Flora del tirolo meridionnle Vol. f. Pnnl. !V. 
NetoliCka I)r Eugen. Lelirbucli der Bolnnik. Briltin iMd)» 

— Elemente der Pflanzenphysiologie. Briinri IftAA. 
Fciizl Dr. Ed ßildliche Nalurgeachichle des PQaiieenreiclies in Umrissen 

nach seinen wichtigsten Ordnungen. Pest 185^. 
Verhindlungen der Forst-Seetion filr IHhreD und Sefileifeii. Brftiiii 19i.V 
9. Heft. 

Ktrafiflt Dr. Ouster. Landwtrtlisehiflltche HiUbeilangeR. Pest 
Sealiii] C^rlo. Metodö pralieo prt$ef9aH90 eantro i danm detla Ctitlo- 

gama. Memoria delTmgegnere. Camo 1845. 
Stor^ »otwraie iUmira$a del regno Mdmale, Venetia IA»». Toliime I. 

Faae. 19 -so. 
Die FortaetsoiigeB der Zeitungen. 

SeieMk» dar k. k. otantai FoUieltahMt. 



Herr Dr. A. Kern er iHllt einen Vortrag Ober die geogmlische 
Vertheilung der Weiden und diu Weidßnbastarde Oesterreichs, und 
yerspricht den auslUhrlichen Aufsibs für die Abhandlungen spftler 

zu liefern. 



Herr von HeuTler legfte als Beilrag zn den SauHitUm^en, 
welche der Verein hIs Entgelt zu der vom höhten Minisleriuin für 
Cultus und Unterricht angewiesenen Geldsumme sich vorgenommen 
hat, an Gymnasien und Realschulen zu vertheilen, loo ExeiTiplare 
des Kernpilzes Cytigpara ntbesceng F r. vor und gibt dazu folgende 
BvliMlonitfeD: 

Herr WirthBehaftirath Roffurann hat lai vorigen Honata anfaierk- 
sam gemadit, dass eiae voa dea biesigea Obalfiftnem ^sehwartev 
Brand'* geaaoaCe Kraakheit die Aprikofeabiaaieheo des Laodwirlhiohafl^ 
garlens (laodstraase , Haltergasse) verwüste. Der Pils, weksher» hierbei 
eine Rolle spielend, swIscheD Hell «nd Rinde aistel, letttere bersten nachl 
nnd tur Zeit der Sporeareife tber Nachl die Sporen, in eine r^thiiche ran- 
kenartige Schleimaiasse gebettet, heraassehneltl, isl nach Fries S. H. 
11. A4S als Ct^upora rubeicem iKstiaunt worden. Der Nane ^chwaner 
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Brnnd^ kOmmt von der schwarzen Farbe der Perithecien des Pil&e^, welche 
beim Anschneiden massenhfifl liolitbar werdet. 

Cytispor^ rp6eteeiit mrd weder in 0 p i s „Sesflin RoellM Kviteey 
Cetki:'*, eioeM Veraeiehrine der Flora IMiiaMas^ welcbee 4n 4MieelM 
Vase» im Jahre l^s ia Prag verAffenlliehl bat« soeh io Pobomy*» 
^Syslenetiicher AafsiUaiif iler ia 4er WiberifeD Literatur enfeflbrleD 
KryplogaoieQ von Uater-Oesterreidi^y welehe im vorigeo Jahre in ■■seren 
VereinaeebrillM (AbhaD^laDfen M^liS) enehieaen iat» erwihat, Dieter 
Pilz ist daher als aeaer Borger der Plora von Ualer^Oeaterreieh aad wahr* 
acheialieh aneh dea geaiea Reiehea aasoaehea« 

Herr von H e d f 1 e r zeigte ttberdiess folgende vor Kurzem in 

und üui Wien gesammelte Pilze vor : 

CVM«j»ot*#f €*a»'ßfi*o&ß*ei'Mta F r. S. M. 11. 543. 

Unter der Rinde von abgedorrten Zweigen eines Birnbaumes im land- 
wirthiohafIlicheD Gertea aa Wiea. Gleiebaeilig mit Cytispora ru^uemt von 
Hflr. geaaaiaieJl nad gleich dieaer aoa dea angefllhrtea Grttadea fftr Nieder- 
Oeaterreioh nad wahraeheinlich ancb fttr das ganze Kaiaertham aea. 

CMw^9mmi0mm AMmHm Uager B s. v. P. t4. 

Anf Pichteaaadeln bei ■erkenateia vom Wirthsebaftarath Horrmaaa 
Anfangs Juni 185ft faaaaiiaelt. 

In Pokorny's Verzeichnisse Nr. 3t5 wird ein Pilz ala ^eetdwm 
dftiüinum mil einem Fragezeichen aa der Stelle des Namengebers auf das 
Zeugniss des Med. Dra. and Professors der Natnrgesohiobte and Thierheil- 
kunde Josef Hayne angeführt, welcher hierüber in seinem Büchlein 
^Gemeinnütziger Unterrirhl über die schs([licheti und nIHzIichrn Srhwämmp, 
Wien 1830.** S. h folgende Nachricht gibt: Äecidintn ahietinum. Kelch- 
brand der Fichte. Auf den ziegelrothen unförmlichen Flecken nn den 
der Fichten brechen mehrere Bltischen hervor, die eiiien gelben 
SUiub iiitsslreuen. Die ßfinme sehen von dem ^erslreiilen St«u6 gelb aus. 
lü uas^Lii Jaliren ist dieser Pilz seiir gemein inid vuiuit^ächl vielen Schaden.'" 
Da jedoch weder Hayne im Texte, aocb Trattinick iu der bezüglichen 
Vorrede anssägt, dasa die ohne einen bealiainiten daterreichiaehen Standort 
erwibaten Pilse» welche die groaae Mehrfahl aaaaiaoheu, dennoch von ihm 
oder Anderen in Dater^Oeaterreteh oder llberhanpt im Kaiaerthnme gefanden 
worden aeien, ao hann Heyne ala aioherer Gewihramann fQr die aater- 
daterreiahiaehe Heiaial dicaaa PUiea aicht citirt werdea , eine Bemerkung, 
welche Po ko ray aelhat in der Vorrede sa aeinem Verzeichnisse, S, 44« 
aicbt verschweigt, die Aufnahme der Hayn ersehen ohae Standort erwähn- 
ten Pilze in das Verzeicbniss der Flora Onler-Oe.sterreirh's hiapefan.^adarcli 
an begrOoden sucht, dass des Verfassers Aufenlbalt in Wien war nnd nncb 
Trattinick ein empfehlendes Vorwort dHZU geschm bcn habe, wesswegen 
die Wahrscheinlichkeit, dass die>splben saninitlich von Hayne in (Jnler- 
Uesterreich beobachtet worden seien, eine sehr grosse sei. 
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iecidhm ahietinnm A. et Schw Ajf. Nisk 120 (Cneoma Picea* 
(tun l ink in W. S. P. VI. II. ßt.) wird weder in VVailrolJi's „Flora 
cryplo^amica," noch iii RabenliorsTs ^IIiiiMlbiich der Cryplog^nmenflor«/ 
noch in Frie^" ^..Summa vegelabiliiim Scaiidiiiaviae'' erwulinl. Audi L i ti k 
hat es nur getrocknet gesehen (^^v. 8.^ I. c), so dass es nach den mirvor- 
liegenden QuelleumitSioherlkeitttarvon Alberlioi «od Schwei nits iader 
Oberiiwilt bobaehtel wordeo und in aeoesler Zdt ron dea Plorist«ii f «w 
mil SlillMhwdgeii Obepfanireii wordeo ist. Bs ist jedoeli keia Chuod vor- 
liaodeo, die Bxisteoi dieser Pfltasey welelw dareh Besehrdbaaf nad Abbil- 
duag voa swei solches Gewihraiiaaeiiiy wie die Verfssser des klassbebea 
^Conspectes ruogoraei io Lasttiae saperioris agro oisliieDSi eresceolioaai* 
isiod, constatirl worden ist, io Zweifel in ateben« aad ans deai Systeaie aa 
streichea. 

Ob Ckrf$om$so AÜBtU^ welche sieb voo Aecidkm a^limm dorcb 
dea Maagel eines Peridmmr$ aad durch den Umslaad nnlerscbeidel , dass 
keine Sporea anr Eniwielilnag boaimea, von Hayae unter dem Namen 
A^Mimm ^^iet m u m verstaadeo wordeo sei, ifisst sieb mit Sicherheit nicht 
entscheiden. Weaa aageaoramea werden darf, dass die aiiirle Stelle in 
Hayners Arbeil aaf eigene Beobachtung sich gründele, so kann Chryso- 
m$xa «MsÜs nicht gemeint gewesen sein, und es ist also auch dieser Pilo 
als eine neoe Species der unter-österreichittchen Flora Testzuslellen. Hnyne 
hat eniweder wirklich das Aecidium abietinum A. et Schw. beobachtet, 
dessen sichere Wiederaiiffindung, dem Ohi^on ziifolg^e, höchst intpressaiil 
wäre, oder, was norli merkwürdiger wük. vv hnt jene sporenlose Uredinee, 
welche U n g e r als Chrysomyxa abietts hest ln n hon hsit, in einer höheren 
sporenlraü^enden Enlwiokiunff , somit als wirklirhe ^.Vredo'^ gefunden. 
Gruiiii genug, nm kranke Fichtennadeln fleissiger als es bisher gescheiten 
ist. XU beobachten ! 

^eridiertniutn eMatimutm Kunze et Schmidt exs. N. 14t. 

Anf jungen Nadeln frischer Triebe der Weisstann r im Wälde hinter 
Kaikabarg, gefnnden Anfangs Juni TOn den Herrn MinisterialoiTiciai Sslnvik, 
einem neuen jQnger der österreichischen Pilzkunde. 

Auch dieser Pilz ist von Pokorny in das erwähnte Verieichniss 
nur auf dasZeugniss H» y m s n u fgeoommen worden, welcher am aagefübr- 
ten Orte keinen Bland ort nnrntit. 

Aus dem Koiserthume ist er auch aus Siebenb&rgeo bekannt (Uflr. 
Spec. Fl. er. v. Arpasch. 48). 

irr#ito mm m t 0mt^w4wi k\h. et Sehw. A«. N. p. IS«. 

Anf einem kleinen SesipsretmMi im k. k. Gerten der ftslerreiohiociMB 
Flora an Wien. Vom Girtaer Hiliebraad im Hat d. i. beobaobtet nad 
gütigst mitgetbeitt. 

Fehlt ia P o k o r a y's aitirtem Verseicboisse. 
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lieber das Vorfcouuuen der Trftffeln. 



Von 

Die TrIkAsI, Tuber eibarkm B « t f., «»er atMror iateretMilMtoi 

Pilze, dessen Vorkommeii ia Oesterreich «rar sebmi Mannt ist, von dem 

sich aber doch nur sehr >ven)^r sichere Standorte angegeben finden, könnt 
in Nieder-Oesterreieb in Marohrelde» in dar Gegend von Gross-Schweinbartii 
und Raggendorf vor. Dieses Vorkommen mog zugleich als ein Beweis 
»Teilen, dnss i\vi9 Mnrchfcld, welches hei den Rntanikern bisher so in Miss- 
credit war und erst durch die geschätzten Mittheiiiingen unseres verehrten 
Herrn Vircprasidenlen, Überlandes^er Jchffrnth Neil reich in bessern Ruf 
kam, auch in Be7.nfir auf die kryplo^ramische Fiora nicht so übel besieUisei, 
wie ich in einer spatem Versammlung weilliaflger auseinander zu selsea 
die Ehre haben werde. 

Das Vorkommen der TrQfTeln in der angegebenen Localität war mir 
iwar schon längere Zelt bekannt, alleia erst dorch die kOrElioh erhaltenen 
gütige« HfttbeikiQgeB des grinich Traon^sehes Försters, Herrn Flanltt 
iB Gross^SehweiDbarthv wonle leh in die angenebne Lage versettl, der 
f eebrten VersanmlaBg die »Meni Unstiode ibres Verlionneos iBgeben 
so köniiea« 

Die Trüffeln Heden iicb nlnllcb eaeb der Angibe des Herrn Plan kl 
in aeliiea Reviere, welches an ifO« Joeb Plleheainhalf lUill, bloaa ia 
einem kleinen nordAstlieh gelegenen Tbeile, and swar beeonders In ge» 
miKhten Laubhölzern. 

Sie sind daselbst '/< — 5" tief unter der Erde, ja oft biossein wenig 
mit Hnmos bedeckt. Die Grösse derselben wechselt von Rrbsengrösse bis 
zu dereines Hühuereies . wnhci Herr Plankl bemerkt, dass er oft im 
September g-nnz kleine Trüffel fond , die er wieder in die Erde g^ab , zu- 
deckte und iiacli Wochen schon fiedeiitend grösser g-ewachsen, wieder 
herausnahm. Auf dem angegebenen StHnd(»rle flnden sich zweierlei Trüffeln, 
nfimlich die echte Trüffel Tuber cihahum Bull., von welcher ein Paar 
Exemplare vorliegen, und eine if-weite Art, die ich nie zu scheu Gelegenheit 
hatte und sie daher auch nicht näher zu bezeichnen im Stande bin. Nacb 
den Berieble des Herrn F I a n k 1 Ist sie jedoch gelb, wird nie grösser als 
eine wllaebe Haselnass , bat ein gans anderes Arnma , ist abgesebaucM 
und wird daseibat gelbe Triffel oder Santrlffel geaannl. Die TrtlTeln werden 
dert mit Hnnden feaaebt, indem man aie anf die bekennlen TrftffnlpMlie 
fibrt nnd aie dnrdi Lol»« Brmnntsmng nnd Belobnvng anm Ansgraben Yer»- 
anlassl. Dabei machte Herr Fi anfcl bei mebr als It Händen, die er im B*^ 
sitze hatte, die Beobachtnng, dais dieselben die echten Trüffeln nie ohne 
apeeielte Erlau bniss fressen , wibrend sie bei der gelben dieee Brianbnisa 
gar niebl abwarten. 

Bd. V. Abk. M 
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Auch uach den Erfaiiruofen des Herrn P I n ti k I ist 2iin Gedeihea 
der trüfTeli) nöthig , dass es im Monat Juli und August regne; so dass, 
falls diese Monolc schönes und trockenes Welter iat^ ein sehr schlechles 
Resnltst 7Ai erwarten ist. 

Wns die Oii«»'i'»'l ''e>" TriifTeln belriirt. die in dieser (ie;;eiifl ^ciundeti 
vird, iheill mir der ilerr Forster mit, dass dieselbe .sich von Jahr xu Jahr 
vermindere, sodass, wahrend er vor ungefähr 12 Jahren jährlich 60— Pfund 
sammelte, er die lelzlen drei Jahre kaum 10 12 Prund julirlicii ausbeutele. 
Er lueitit^ dass die Veränderung der Holzschluge duran Lräuclie sei. 

Soweit geht nun der Bericht des Herrn Plank!. 

Ansaer an diesem Standorte im Mtrdirelde Inden sich die TrOffelo 
im öalerreiebtsehcB KniaerslMle noeh an mehmnn Orten, so in Ungarn, in 
den Wildem der Insel ISobttlt nnd Csntlokds, in Mihron bei Gross-Berennn, 
in Bühnen bei Welirnss» Brandeis, Bllbqgen, Karlsbad, Eisenberg, in 
Oesterreich nach Hayne und Krentser dnnn nnd wann in Seliönbrnnner 
Garten, naeb Trallinick aneb auf der Batlhyany^schen Ifermehaft 
EnsersdorfanderFischa^)^ dann in Steiermark. Ferner soll nach einer nand- 
Kchen Angabe des Herrn Verwalters U e h e r a c k e r bei Gerasdorf in der 
Nahe von Wieacr-Neustadt eine rothliche Trbffei vorkonnsn. Anch in der 
Lonbardie findet sich die essbare Trüffel. 

Ueberhaupl ist dieselbe im südlichen und mittleren Ruropa, besonders 
in Frankreich und Piemont ziemlich allgemein verbreilel. Im hahercn 
Norden ist sie zwar sellener, allein J. i n ti e fHnd sie doch selbst in Lappland. 
Auch in Nord-.\merika und dem nordluhcu Asien soll sie vorkonimeo, 
doch ist die Identität dieser, sowie der japanischen Trliirel nicht sicher 
erwiesen. Im nördlichen Afrika scheint wohl nur eine essbare Art vor- 
zukommen, die jedoch einem andern Genus angehört, es ist nitmUcb der 
T&rfex, (Terfe^ia Leonis), 

Uebrtgens mag hier noch bemerkt werden, dnss die Bullinrd*8cbc 
Sf^ecles bei den nenern Scbriflstellern, abVittndini, Cordn» TnUsno 
de. in mehrere scrflllt wnrde. 

Wenn nao min beobachtet» wie wenige sichere und beslinnle Stand- 
orla in nnseren Vnterlande nngegebcn sind , so kann man nit voller Ge- 
wiisheit bebnnplen , dnss bei gensntrer Nnobforschiing diese Standorte 
Boeh bedeutend vernebrt werden könnten, denn schtttige, dabei aber dock 
luftige faocbstimnige Laubholswaldungen iu Kalk- oder Mergelboden , aof 
Abbingen oder auch in der Ebene, die überdiess einen guten Hunnsbodcn 
haben, auf den die Sonne und der Regen einwirken kann y finden sich wohl 
noch an vielen Orlen und dicss eben sind die Lieblingsorle der TrüfTel, 
and an solchen kann mon sie. wenn keine iussercn Veränderungen der 
Locaütäl vor sich gehen, alljährlich finden« 

•3 Prof. P o k orn y tlnif mir hk ! tt riatich »lt, er liabe erfahren, das?* auf di-r 
gräR. 8chönhoru»ciieii HerrncUeJI Il4lleberu im V. U. HL B. in d«n Purk- 
Hiiiagt'ii dif TrülTelii in grdjteerer IHenfe geaamniell werden, sowie diu«a al« in 
ncliSnbrunn hAiilgvr vorltommen. 
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In Betreff der Bäume, onler welohm die TrUffelu i^edeilien , sind aie 
nicht besonders wählerisch , sie kommen vorzüglich unter Eichen und 
Weissbuchen, dann aber nucli unter Nussbanmen, Birken , Kastanien, Ross- 
kastnnieii und Bnchshaiini vor. Ein Vorkommen von TrülTein unter ungemischlem 
INadclholze ist noch nicht sicher naehgewit st u. Obwohl die TrüfTelii \u der 
Regel nur in unmillelburer Nahe der Riiunie (doch Hnden sirli aurli hier 
öners Ausnahmen» indem sie auch iii F* Idern, die ziemlich weil von Baum- 
anpffanznnjaren enlfernt sind, gefuiHlen >verden) vorküinmen , so kann man 
sie doch nicht etwa als Parasilen ansehen, denu mau kann nie einen Zu* 
samnienhang der Trüffeln mit den Wurzeln der Böume oachweisen , im 
GegeBlheil hiliei die DaterradmiifM dep Gebrftder Talisne gezeigt, 
dtM die TrQffelB meh ein HyceliQn beiitten, md die Spore aieb aljo niohl 
direel in die aene TrOlTel umbilde. Doeb bei aierkwQrdiger Weise im Jabre 
1847 in der Perlser Akadenie ein Herr E. Robert Iber die BetslelMiiig 
der Trilfela fesproeben ved aeine Anaidii dabin aiiagea]MroebeD « dem 
dieselbe in ZnaammenbiDg nil dar EntwickliiBir ^ Biene atebe, inden 
durch die Feuchtigkeit, die auch er sun Gedelben der Trüffel TQr aMbi^ 
bilt, die Wurzeln und Warselfaaern sich vermehren, und an den letzteren 
Dach seiner Rehnuptung eben die TrlifTeln gefunden werden, doch gibt Herr 
B. Robert doch auch zu, doss wahrscheiaüeber Weise noeb andere ibm 
nnbekf^nute ür«5nrhen mitwirkend seien. 

Schliesslich spricht Herr B, Roherl g»r seine Mcinnng dahin aus, 
ob es nicht gestattet sei, die Trutlein nach der Analogie mit den Galläpfeln^ 
als durch Insectenstiche erzeugt., tinzunehmen. 

Zum Aufsuchen der TrülTeln sind nicht gerade immer abgeriolikle 
Hunde oder Schweine nölhii?. denn es suchen sie mitunlcr nach die BaiiLi ii 
ohne diesen; Nees v. Eseuheck erwähnt in seinem Sysleui der Pilze eines 
armen gebrechKehen Knaben, der die Trüffeln unter der £rde trotz einea 
TrOlTelhnodes wilterle, und die allen Griecben und Anerkannten twar aebon 
die Trlffeln, aber der Gebrancb dieser Tbiere war ibnen noeb vnbekannt. 

Plinins erwibnt die Trüffeln unter den Nnnea iub$rm lerro^, 
onter weteber Benennung übrigens an einer andern Stelle noeb unser 
Cgctamm verslanden wird, er siblt sie su den miractUm rmm, da aie gtns 
ebne alle Wnnel entstellen und leben, er unteraobeidet tweMei Arten» 
eine rdthliche und eine aehwarze, auch er weiss bereits, dass Herbslregen 
und Gewitter tum Entstehen nöihig seien, er führt an, daas die geschilz- 
testen aus der numidischen WQste in Afrika kommen, anaserden finden aie 
sieb in GriechcfilHnd bei Elis und mehreren Orten in Asien. 

A f> i ( i u s C o t I ! II hat uns in seinem Werke ; De orte coquinnria 
seu de opsomi^ et ( oudimeiitis^ mehrere Vorschriften der Znhereituiiij dci- 
TrOffel hinterlassen, j^ü duss unsere Gourmands sehr leicht die Trüffel nach 
altroutischf r Weise zubereilet, verspeisen können. 

Die Mittel, deren sich die Alten zum Aufsuchen dieses unterirdischen 
Pilzes hudiculcn; scheiueo bloss io der bcsondern Beschaffenheit der ioca> 

IC» 
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UMI bestanden sn htbeu. Die Traflelreviere sollen fieh iiimlicb durch ge* 
wisse kleine aofgeworrene Hiigelchen, die von allen andem besonders 
den durch die Maulwürfe anffescharrlen sieh uniertoheiden« und kleine 
durch die Vegetation erateugte Risse ausseichnen. Ausserdem scheinen 
gewisse Pflanzen , wie Ciflus tuberaria u. a. als Zeichen gediejil /.u 
habet! ) so gibt mich Trattinick einige Ptlausen an, die er stets 
in der Mühe der TrOfTehi gefunden haben will. Allein ob daran viel 
fei, möge dahnif^uslelll bleiben, dn sich Pfianien, wie Betlis permnis^ 
Myosotis sylreslris, Tio/fl arrensiM ^ Poiygala vulgaris^ Asciepim Vince- 
toxicum u. s. vv. darunter Tinden. 

Auch kann vielleicht das Vorkommen gewisser Insecten das Aafsuckeu 
erleichtert haben, wenigstens gibt Graf Boreb swei Plieg«D ao, eine bUie 
nmi eiM febw«r«e, deren Ltrven sieb Ton TrttlTeln nibren nnd die daher 
nwiit in der NIbe idiirirniea ; obwobl Tnlaane nnd Villadini Ter- 
sicbcrn, daia weder die fraiisöeisolien noeb die ttaüeniieben TrllToliacber 
elwae daTen wiaaen und der eralere bemerkl« dasa die Trftlfeln Iteinen 
eigenlbOMlicben Lanrea aar Nabmng dienen. 

Die gegenwärtig gebrioohliche Metbode dee Saehens mittelst der 
Hunde nnd Schv^eine ist allem Anscheine nacbeiae Italien iache Brladnag nnd 
scheint um die Mitte des XV« Jahrhunderte gemacht worden ki sein. In 
Deutschland, Piemont nnd Burgund bedient man sich der Hunde, in Poitoo 
und der Provence der Schweine, welche lelrJere den Vortheil haben, dass 
sie die TrüfTeln gleich selbst adlVraben, sie nbcr snrh Hesto eher frpssen. 

Nach Deutschland sollen die ersien Trüflcihnnde , wie T r ii 1 1 i n i i k 
nach B e c k m ■ n n's „Warenkunde" «niuhrl, im ersten ^■iel tri des vorigen 
Jahrhunderts gebracht worden sein. Im Jaltre J78fl soll König Augnsl II. 
von Polen Kehn Trfllfelhnnde um den Preis vmi looo Hullern ans Italien sich 
bubeu kommen lassen und im Jahre brachte Graf Wakkerburt 

die ersten nach Sacbaen. 

Da die Trifel» welche Treltinieb nie ein aiemlicfa befiifea 
Aphrodiaiaanni darstellt, ¥or deren all in biuflfem Geanaa er aoger warnt* 
ein aebr geanekler Artikel aind « und ofl ana Frankreleb , beaondeK> den 
Oefwiden von Aii« Avignön« Lyon, Meraeille, Berdeanz^ Celle» Perigord« 
oder ana Italien« beaondera Piemonl, nn Ibenrea Geld belogen werden, ao 
bat aan aobon niebmiala Veranebe anr Itiknatliebe« Znobtt wie bei den 
Gluiiiplgneus, gemacht, allein dieae aebeinea entweder an beinern geoligeaden 
Rnanitate gefAbrt an beben oder von den Forstleuten nicht gehörig beachtet 
nnd aasgebeutet worden an nein. Jedoeb ist in T u I a s n e's Werken als 
gant aicher hingestellt, daas maa in manchem kalkhaltigen Boden TrOffeln 
erzeugen k^une, indem man zuerst Eicheln säet., nachdem die Eichen swÖlf 
Jahre bH ge\Aor(len y«ind, könne man hereits TrüfTeln ernten . »ind diese 
CiilturMi i soll auch itt der Umgebung von ioudons in grösserem Massstabe 
betrieben werden. 



V e b e r 

Heleocharis carmolka Koch 

und 

Carex wmihopodioides H a u s m. 

VOD 

ilokann Ortmaan« 

JBeMmmmikurim ^nrt^imHmm Koch, 
la Ttosdiwefe erhielt ioh in Yorifea Mre eine Maate aus der 
Familie der C^fperacem^ welehe für nieh ein besoaderea laleresie erregte 
mter dem Namen HeieoekwrU palmtrU R. Brown, var. mtUHeonlü ans 
der Gegend von Eperies in Ungurn. Ich erkannte dann sAgleicli die wahre 
H. earniolica Koch., gleicbwolil taiid ich es angezeigt, dieser Angelegen- 
heil naher n\rf den (iruiid zu sehen. Do Iiiner war es, der znerst auf 
diese Pflanze aafmerksam machte. Er fand sie in Krain auf naasen Wiesen 
in der Gegend von Adelaberg und aendete Exemplare hiervon an K o e bt 
der aie aofort nater obigem Namen beiehrieb und in aeine Flora Denlach- 
landa anihahm. 

Die ungarische Pflaiizc ist wirklich die wahre // rtirniolica Koch; 
sie stimmt nicht nur mit der Beschrfihnng- dieses Autors tiuf das genaueste 
fibereiu, sondern auch die im Herbarium meines Freundes Franx Winkler 
beOndiichen Original-Exemplare ana der Hand Dolliner''a, aind hiervon 
nicht im mindealen veraehieden. 

Reiehenbaeb veralebt dagegen noter H. carmioliem Kock eine 

jranz andere Pflanze. Er hczeichne! sie im achten lUtide der Icones Florae 
tierindTuae el Helnetiae p. 37 synonym mit Scirpus gracilis Salzmann 
und gtbi in der Tafel %9i die Abbildaag dasa. Seine Beadireibttog lautet: 
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,,5. gracüU SiU%m, repens^ ealamo MlrkUo^ »pka mlo, squemU 

^^oralis obtusis subaequalibus , nucß ab09aio~obtonga ^ triquetra Utevi, 

^^Heleocharis cannolica Koch. Um Adelsberg iu Kraiu. Doli incr." 

Nach der Reiche nbach'sclieii Abbildung hat diese Pflanze drei 
Narben vnd 4 Borsten^ welche kfirxer sindy alt die liDjrlich ovale and drei- 
seitige Nue9. Die Griffelbaais ist md, abgesehsHteD. 

Die eclilc //. carniolica hat dagegen zwei Narben und sechs Borsten, 
langer als die verkehrt eiförmige rusummengedrückte , scharf Iji raiidete 
Nuss. Die zurückbleibtMide Basis des (iridels ist lanzettlich, zusammen- 
gedrückt, dreimal so lang als breit. Die Dilge aiad liaglieh eiförmig, der 
aolerate die Basis des Aehrehens gaas aaifasBeod. 

Diese beiderseitigen wesentlieheo Unlerscbiede Teraalasstea nieh su 

diiu Eiüschlusse, nnth Möglichkeil alle bisher erschicncoen Beschreibungen 
von HcU'orhitns. Surptis und holepis durchzugehen. Ich gelang^te hierdnrcli 
KU überraschenden Resultaten und fand , dass die von der Form der Frucht 
entBomneoen Merkmale stets die verlässlichsten sind. Hieraa reibt sieb die 
Ansahl der Narben, der Borsten ond die Farbe der NAsse. Von mindere 
Belang erscheint die Gestalt der Aehren und der Schoppen. 

Im VerlHufe meiner Untersuchungen gelangle ich r.w den Annales 
botuHnes systenialuae von Walpers. Dann koniinl unter dem Namen 
//. liartolma Notaris eine Species vor, welche der Beschreibung nach 
Hisl gonz mit U» carniolica Koch übereinstimmt; nur die unterste Schuppe 
der Aehre ist nm die Hilfte scbniiier angegeben. (Squama sjpicos tpsitfs 
boMin semiampleeteits*) 

Ungeachtet die Breite der Aehren-Schuppen kein absolut verlfissitches 
Merkmal su sein scheint, so bi'grandel dasselbe doch bei H. «mfflwmis das 
Artenrecht Es erübrigte mir nur noch der Wunsch, 0 riginal-l£xt Mi|ilHre von 
N 0 t a r i s aus Mailand zu erlangen. Diesem entsprach Herr Direclor F c n z I 
auf die suvorkommenste Weise, denn schon bald darauf langte in Folge 
seiner Vermftllnng die gewünschte Paanse an , welehe von //. ewniolUa 
Koch jedoch nicht verschieden ist — Hieraus folgt, dass 

I. die Reichenbae b^scbe Pllanse die H. ewmlotka Koch «Ickt ist, 
9. dass H. Bariolma Notarts ein Synonym zn H. com. bildet, 
8. dass die Flora Ungarns hierdurch einen neuen Bürger gewomu n. und 
4. der VerbreitungsberJrk dieser Pflanze sich über die Provinzen 
Mailand, Krsio, äiebea bürgen und Ungarn erstreckt. 
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Biathe. Nofs. Querdorcbschoitt 

der Nuss. 



Särpus $raeiU» Salsn. 
(Naeli der AbbUdong Keiehea baeh^s.) 




Biüthe. Nuss. Querdiirchschnitt 

der Muss. 



Cmrmm mtF^n Üh m p m M m immm HaosaiaiB. 

Oater dieaem Nanoi beaehrieb dar «ai die Flora Tirolt aalir far« 

diente Freiherr von Hausmann in der Flora t. J. 1853, Nr. 15, dtnb 
in seinem Werke p. 1501 eine neue Corejy-Art, welche, wie es der Name 
andeutet, der C. omithopoda im Habitus gleicht, von dieser aber sich darch 
die glänzend kahlen Frttchte unterscheidet , und im Sonner t85f 
▼OB Theologaa J. Viehwaideraof trockaaeo Alpoolriflaa aai Ooloaiit^ 
Stoeke des Seblero eatdeckt warde. 

Dar BesahreibaDg aaab Terbtllaa aich C. imMitpodm aad ontUhopO' 
dtoftfet fast gerade so so einander, wie die baraita liagal erprobten Arten 
von Carex praecox Jacq. und C. nitida Host. Auch bei ihnen beruht 
das specifiscbe Merkmal auf den Früchten, welche bei praecox hehaart, 
bei nitida kahl sind. 
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Im verflossenen Herbste gelingle an dis Wiener Tanseh-Herlürtnsi 
eine Sendong mit einer bedentenden Anubl von Exemplaren dieser nenen 

Speeles, gestmmell von Baron Grabmayr in Tirol aaf den Rosengarten 
in einer Hölu- von 6(iüO Fuss. Ein reichhaltiges Material stand mir sonach 
7,u (lebote. Beim ersten Anblicke dieser Pflanze erinnerten ihre hin und her 
gebogenen Stengel unwillkürlich an C. omithopoda^ nur schienen mir die 
Bliiter etwas dunkler gefärbt und die Aehren eine mehr gedringtere Stel- 
lung xa besitsen, als bei der im Wiener- Florengebiete vorkommenden 
€. armthüpoda* 

Auch fand ich wirklich on allen Exemplaren die glanzciui k . i h 1 e n 
Früchte, welche meistens eine schwarzbraune Farbun;^' besitzen, vorhanden. 

Gleicbwobl icann iob niehl umhin, bei dieser PAanse das Artenrecht 
in Frage su stellen, und sie nur für eine Alpenform der C omitkopodu 
ansuerkennen. Meine Ansiebt vermag ick dnrcb die Tkatsacbe in reebl- 

fertigen, das« ich sebon vor drei Jahren auf dem sogenannten Pretner- 
Gschaitis an der Gränse zwischen Oesterreich und Sleiermark in einer Höhe 
von 3000 Fuss Exemplare von ornühopoda and sogur Uebergangsformen zur 
C. digitata ebenfalls mit glansend kahlen und schwarzbraunen Früch- 
ten an demseiben Standorte sammelte, wo die behaarte C. 4Mrmthüpodm 
stand» und die in der Form der Frflekte der Tiroler PBanse auf das voll- 
kommenste gleiebe«. 

Diese Exemplare erlaube ich mir der hohen Versammlung niil dem 
Bemerken zur Ansicht vorzulegen , dass sich hierunter Ein Stück mit 
Früchten beflodet, die zur einen Ulilfle kahl, zur andern behaart sind. Diese 
Bfseheinuiig liofsri de« Beweis* dass« obwohl bei einigen Car«jp-Arten die 
Bskiarung der FrAebte ein sehr konstantes Merkvai abgibt «nd sogar den 
Biatkeilnngsgmnd fir die verschiedenen Gruppen darbietet , dasselbe bei 
andern Arten .» wie s. B. suek bei C. alpt$irU sieb sehr verinderliek 
erweiset. 
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Heber die ersten 



StAnde 



einiger 



Von 

9m Harai|^ in Frag. 



C^^Mfßiim JRtfMi^rtttM H u i t m ti n s g (Ambi^uana Tr.j — 
Die Rtafie isl bcilltillf eiM« halben Zoll lang, mehr ala eftlapraobead iliek. 

Der runde und ziemlich flache Kopt isl schwarzbraun , das Nacken- 
isrhild hell brauograu, rttckwirla mit einer verflieaseudeo aehwanbraanen 

Liufassung. 

Der Leib eiorarbig, sebmatzig hellgelb. An tweiten aud drklei Leib» 

ringe liegt auf der Oberseite zu beiden Seiten der Bückenmille eine Quer- 
reihe von vier kleinen., hellgrauen, paarweise ?09tel!ten Pünctchen. Vom 
vierten Gelenke an ziehen zwischea der RackenraiUc und den Luftlöchern 
derart awei LSngsreihen grauer POnctehen, daaa aich auT jedem Leibringe 
zwei derselben befinden, und das vordere, zugleich kleinere, etwas nach 
innen geruckt isl. Die Lnfllöcher sind braun. Ober jedem derselben steht 
ein grauer Punct. Eine Längsreihe kleinerer solcher Puncte ist ober den 
Fiaien, lod aisa Querreihe von vier deraelben endlich auf der Unteraeite 
der fmaloien Ringe. Jedes Pünctchen ist mit einem feinen hellen Haare besetzt 

Die Aflerklnppe ist wie das Nackenschild, die Krallen gleich dem 
Kopfe, die acht Baucbfüsse und die Nachscbieber wie der Leib gefärbt. 

Die Raope fand ieb Bade Oelnber anf den Bergan nfli Wien hlnflg 
in den Blüthenköpfe» von Cardmus acanthoides. Nach Z e 1 1 e r (Isis, 1847, 
Seite 743 ) lebt dieaelbe aaeh an Vitrdmi» tutiant^ Aretmm bardma and 
Centawea jacea. 

Die Verpuppnng erfolgl b oder an der Erde in einem dlehteo, darebapa 

mit Erdkörnern besetzten Cocon. Die Pnppc ist hellbraun , von gewöhn- 
licher Form. .}?»dpr fitntcripibsring ffihrt auf der Röckensfitp eiin-n slärkern 
und weiter rückwärts noch einen schwächern Gürtel von kur/.en Stacheln, 
welche Gürtel sich iKegeo die Unteraeite an allmfilig verlierea. Dai AfleratOek 
Ist stumpf abgerundet, ohne Bchwanzspitze, und nit mehrarea (beiläufig 
zwölf big aechseba) kuraea« an Bade hakenförmig umgebogeaen Boratea 
besetzt. 

Die Schmetterlinge eraehienea Ende Mai and Aafanga Jani. 
Cte«Jb|fM« Jlaetoff«iaa«f Hb. — Die Raoj^e iat gani wie Jene 
voa Potterana gebaut, eia wenig kleiner« beilftaflg vier Linien lang. 



Bd. V. Abb. 
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Der Kopf 't$i liellbrann: ohfn doni lückwarligen Tfn i!e dci II tlfi- 
kugelii von rittrr kns!anipnbrain»en Farbe, t^is Nackensdiihl schiuiitziL'iii lh, 
wenig dunkler als Uer Leih, rUckwärls intt einer vcrflie^senden gelbbrauiieu 
EiofassoDg. 

Der Körppr einfärbig, schmutzig hellifplb. Hip Anzahl und Slelliing 
der Piincte durlle dieselbe sein, wie bei Posterana ^ obscbon ich (selbst 
mit Hilfe des Glases) nur die inneni Puncle der vordem Querreihen, die 
lussere LSn^sreibc, jene ober den Lüftern und einige von jeder der nnlern 
Ouerreilien wahrzunehmen verma[: On ober sowohl die HHiipen afs die 
8chmctlerling:e von Hubellaua und Fosterann gleichen Habitus zeigen , so 
xweifie ich iiicbl, duss auch die übrigen der bei Posterana angeführten 
Pnoete bei der jeizigen Art ebenfalls vorbinden lind. 

Auch bei Ruhellana is( die Aflerkiappe von der Farbe des Nacken- 
schildes , die Krulleii von jener des Kopfes, und die Bauchtüsse nud Mach- 
Schieber von der Farbe des Leibes. 

Die Raupen fand ich m wiederhollen Malen erwachsen gegen Bode 
August in fast subalpiner Region bei Gutenstein (ander Gränze von Nieder« 
Oesterreich und Steiermark) in den Blüthen von Antirrhinum linarin, und 
zwar an einer Steile, wo diese Ptlauze üppig wuchs, und wo ich zu gleicher 
Zeil die Raupen von Bupkh^cia Lmariaia antraf. Die lelstem bewohalefi 
aber die noch grtinen Samenhülsen. 

Die Verwnndlung der flirÄp/Zatto-Raupc geschieht in der Erde oder 
an deren Obcrilacbe in einem langrichrunden, dichten , mit Brdkörnern be- 
aeUten Gewebe, und erfolgt nicht vor dem nUehslen Prftlyabre. Im Jinner 
öflTBele ich einige Cocons, und fand darin die Raupe noch ^nz unverändert. 

Die Puppe ist etwas kleiner als jene von PoiUrmtk, m Uebrigeo aber 
wie letztere gebaut. 

Die Schmetterlinge entwickelten sich bei mir to vif^l^iiehen Zeit** 
rinment von Ende Mai bis in den JolL 

V9cHyH9 IBmhii€t9%n Hb. ^ Die Raupe ist von gluiiiier Grösse 
und Gestalt, wie jene von Posteraua, 

Der Kopf ist hellhrann, das Nackeosebild vom hetlhn«!! , rickwirta 
achwarzbraun. 

Die Grundfarbe des Leibes ist ein lipüe? Schmntziirirellt . auf der 
Oberseite mehr oder weniger rothbraun angeflogen Die Zahl und Sleituag 
der grünen PQnclehen genau wie bei der raupe von FofleraMi« 

Auch bei Duhitana xeigl sich in der Farbe der Aflerkla|>pe and der 

Fiipse die bei Posterana und Rubellana erwfihnte UebercinslimmuTio- mit 
der Färbung des Kopfes und rticksichtlich mit jeuer des Naekeuscbilds und 
des Körpers. 

Die Raupen von Duhitana bekam ich in Ndiruhi in den Blfilben« 

köpfen von Picris h ierncioides ^ ;ils ich die.se Pflan/e zum Fntler derRuupen 
von Anthoecia Cardui Anfangs Aug^nst 1H.)4 von verschiedenen gebiririgeu 
Orten um Wien nach Hanse trug. U o i e in Kiel ertog übrigens DubUtma 
Hb. aus Raupen, die in den Bitttheo von Satedo jaeobaea ieblen. (Stell, 
•eul. Zeitung, 1952, S ) 

Die Verwandlung und Poppe von i>tfM/aNa gleichen jener von Pusterana. 

Die Entwicklung erfolgt ungleich. Wihrend nämlich einige Wickler 
bei mir schon Ende August und Anfangs September 1f)»4 erschienen, tlbor- 
wintern so eben (Feltruar 1855) noch riKlircn' von drn »rleichzcitig ge- 
fundenen Raupen in m der Erde oder »n den i^eitenwanden des Uehüll- 
uisses angelegten Cocon.< im Lur\ enznslande. 
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Einige Beiiierkimgen ilber die Gattung 



Vom 

Direclor Dr. H. IjÖw in Heserils. 



Dofch die Mchfolgenden Hitlheilngeii, weldM ich den geehrten 
Vereine vomilegen mir erlanbe» waesefae ieh die AnfMerksemkeil derjenigen 
Herren VereinsnitgUeder, welche iieh niil der Brfonobnng der dslerrei'- 
ebischen IHptern*Fauna bewhifligeB» auf einige derselben angebörige» aber 
noch nicht genügend bekannt gewordene Arten der Gattang Sargm$ bin*» 
Wienken, welobe tieb dem scharfsicbligen Aoge deraelben gewiss nicht 
lani^e euUieben werden ; ich holTe, dass meine Bemerkungen vielleicht die 
närhsiß Voraiilnssang MT Aufklimng der Uber sie noch berrscbenden Zweifel 
werden konucn 

Die «remi i nste und weit vei brei leiste Ali isl Sa r 7 w .< rv p r a ri« s hl ü n. 
— V ij dicM Hll^ieninn hekminte Atl schliessl sich 5. n uh ec tt h> su s Z til. sehr 
nalie an, su nahe, dass es mir his jetzt völlig unniöglicti gewesen ist, eine 
ganz scharfe Grenze zwischen beiden aufzulinden. Unterschiede in den 
Körperformen verm»g tch nicht zu entdecken \ ausser der geringem Körper"* 
grosse des S. ttubemlosus iinterscbeidel aieh dieier in der Firbung durch 
grössere RIarbell der FlOgelfliche, auf weleber die Wolke nnler im Rand- 
aale «ich mehr abbebl, als dies bei 5. euprariM der Fall ist » nnd dnreb 
das bis sur Wnnel sehwars gefirble I. Glied der Hinlernisse, wolebes bei 
5. tmprMrm» an der Wnnel in grdsserer oder geringerer Aoadebnong bell 
geftrbl sn sein pflegt. Beide Untersebiede sind Indessen , wie es sdleint, 
nicht stiebhiltig ; wenigsteos finden siob Exenplare von S, cftprarius, bei 
weleben das 1. Glied der Hinlerfüsse ganz und gar schwarz gefärbt ist und 
andere Exemplare , bei welchen die Flügelflicbe nicht dunkler als bei 
S. nnbervlosus Isl. Ebenso ist bei S. nubeculoius das 1. Glied der Hinter- 
fiisse an seiner Basis nicht selten gelblich gefärbt. Enlscbeidendr^ iibpr den 
Unlersobied oder die IdeoÜtat beider Arten ii»t also noch xu eruiUtein. 
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Eine andere den 5. euprarmu offenbtr sehr ii«he flehende Art bl 
der TOB II eigen beschriebene SarguB eoervleicollii. — lfeigen*s An- 
gaben wecken die Verniuihnng, dnse er nnter dieiem Namen ein kurz nach 
dem Ausscblüpren gefangenes Exemplar von S. cuprarku beschrieben haben 
möge, da bei solchen Stücken die Farbe des Thornx stets mehr in das 
Blaue und.die des Hinterleib«! stets mehr in das Goldgrüne iiberg^ehf Alles, 
WEIS ich je in onclt rn Sammfntigrn a!s S. eoernhicoUts bestimmt sah, und 
was icli von niid TU Sammlern unter diesem Namen erhielt, waren nur 
solche Exemplare des S. ntprarius. — Es hat sich dadurch bei mir die 
Ueberzeugung fcsige^lelll, dass S. coeruleicollis keine haltbare Art sei. — 
Da M eigen das von ihm bMChrlebenC Exemplar von Herrn Heger le 
von Mühlfeld erhielt., so läüäl sich aus dem k. k. Museum vielleicht 
positive Gewissheit Ober die Richtigkeit oder Unrichtigkeit meiner Ansicht 
erlsDgen. 

Aneh 5* nitidus Meig. gehört noch lur Verwandlaohall des 
5. etiprariu$. — lob beaitie ein ^jitft-Weihdien « anf weichet Neigend 
Beaehreibang Tollkonmen paaat* Leider weiss ich nichts ob die Angen des- 
selben im Leben den Purporbogen gezeigt haben oder nicht i ea gleicht 
•brigena in allen weaeatUoheo Merkmalen der von Helgen ala 5. an/tetcafiia 
beschriebenen Art so aasserordentlich , dass ich sehr geneigt bin, es fttf 
eine kleinere Varietät desselben an halten. Ich mass demnach leider he«* 
kennen, dass mir S. nitidus Neig, auch noch eine aiemlich rithselhaflo 
Art ist ; dos Fehlen des Turpurbogens würde allerdingfs ein licmlich cnt- 
scheidentlp'; Merkmalil sein, wenn auch bei manchen Gattungen die Färbung 
der Augf ri iIwhs veränderlich ist. — Dasjemtrc. wns Herr Zeltersledl 
rtber S. mialus beibringt, ist nicht wohl geeignet, die bestrlirndon Zweifel 
völlig zu lösen. Im sweilen Theilc der „Diptera Scftndinaviac~ beschrieb er 
als nitidus einen Sargus , welchen er im Theiie wieder davon iinter- 
sclieidel und 5. mimmus neuol. Dagegen beschreibt er im Thcile S. 
nitidus nach drei Exemplaren , deren twei er von Herrn Staeger als 5. 
mfisMcoHt» var. silnor erbfeit« nnd welcher allem Anschein nach mit dem 
obenerwähnten Weibehen SMlner Sammlnag einerlei iat. Br nennt die Angan 
n»bandirt$ ob bloe nach Meigen^a Angabe oder aaeh eigenen Beobaeh- 
tongen gibt er leider nicht an. 

Anob die Angaben Ober aeinen 5L aisiiimsia sind an vag, nnt «her 
die Bereahlignng ditaer Arl ein aicherea Urtbeil fillen an h«tinen ; die ge- 
ringere Grösse allein kann gerade in dieser fiattnag nichts eatsebeidea, 
und die hellere Firbnog der Beine kann leiebt nvr ein Kennseieben noreiftr 
Sitcke sein. 

Sehr kenntlich und weitverbreitet ist die dem 5. cuprarius ihnlicbe 

An, welche M ei gen als 5. infvscafns beschrieben hat. Sie findet 
•ich in der i n n ^'schen Sammlung als Mft^rn cffprarift bezeltell ; da die 
Angaben, welche Kinne nher M cfiprana mschl. sich ohne Zu aiig durchaas 
uur auf S. cuprarius dculeu lassen, so hegt in jenem Umstände wohl der 
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Beweis« dtn tiuü4 hnA» Arien nieU utancbiedeii hit, aber durelMiis 
kein Gmad den Nancn cmprariu$ anf f efeewirtige Art s« llberlragen. — 
S,€tifrarim unAmfuscalus sind siaerti Ton SoopoH riebti^ uterMliieden 

worden ; ersterer ist als If. eiolacea. Snt, eam, 940 no. 9t5^ lalllerer alf 
M, widaia. Ibid. 34o no. 9U beschrieben, wührend seine M, cmptatia das 
Männcbeo und seine M. formosa <\ss Weihchen der als Chrysomyia formosa 
bekannten Art isf. Per von ihm ertheilfc ?Vame ist derjentj^e. welcher der 
Art allein mit l^et hi ztiküiitmt^ wie die$s schon W a 1 k c r erkanot bat« 
ich werde sie im Kulgendeii demgemäsfi S. iridatns nennen. 

In wie naher oder ferner Bexiehuni^ Z e 1 1 e r s l e d l's S. nigripes 
zu den bisher hesprocheo an Arien sieht, vermag ieh aus der höchst flüch- 
tigen und uiigenügf iuieii Beschreibung' desselben nicht 7.11 beurtheilen. 
Brichson hat die YermuthuDg aasgespruclieu , du^b er mit S. nUidui 
einerlei sein könne. 

Ick kante nnr nodi einen earopsiaeben Sargm mit gant dankein 
Beinen, weleher aieb aber durah die nelalliach frlne Firbang der Sehenkei 
▼on 8, mgrip€$ avf daa bastinimteste nnleraoheidel nnd ftberbaapl ao aa^ 
railende Merknuile aeift, daaa aie TOn Herrn Zecteraledl nasOfliah nii 
Stillaehweifen würden übergangen worden aeia, wenn er dieaelbe Art bei der 
Abfaeaang feiner Beaabraibang dea S. wifftipu Yor aich gebebt bitlew Seilte 
diea wieder Erwarten doch der Fall acin, so würde ieh freilieh bedaaafa 
müssen, die Synonymie mit einem nnadthigea Namen vermehrt su haben, 
während die Schuld lediglich in der nngenftgendeo Weise, in welalier Herr 
Zetterstedt seine Art beschrieben hat, liegen wflrde. Ich nenne diese 
überaus ausgezeichnete Art. welche ich nur in einem einzigen mäanirchem 
Exemplare besitze, welches <itr Herr Pastor Hoffmpistcr bei Cassel 
fing, S. frontalis und lasse die Beschreibung hier folgen: 

Die Stirn von S. frontalis ist metallisch grün , etwa von der Breite 
wie bei S. cuprarius , doch stehen die Punctaugen dem Srheitel etwns 
näher; vom über den Ffihlern erhebt sie sich zu einem sehr aulTallcinlen 
S|>iU('(i Hücker i die Behaarung derselben if>l vorn schwarz, nach dem 
Scheitel bin gelblich ; wo bei andern Arten vorn auf ihr die beiden weiss- 
liehen Flecke eteben, flndea sich nnr awei gaaa kleine nnd aie ml ie h nndea^ 
llelie weiaalioh baaliable Fanale, bdher oben am Aageaaande noeh die Spar 
von awei anderen. Daa aebwarabaarige Untergesiehl ist von lebhaft aietal- 
liaehgrtner Farbe nnd bat aatarbaib der aabwamen Fühler ein aabr dent- 
liahaa CSrübahen. Per Büaael hal an den Seiten groaaa blanaehwarae Fleoke. 
Iharaz oben nnd an den Seiten lebhaft metalliaeh grün, am vorderen Tbeile 
der ielateni mehr goldgrflo; die Behaarung des Thorax ist gelblieh nnd 
etwas gröber als bei S. cuprarins. Schildchen wie die Oberseite dea Thorax 
gertirbt ond behaart. Hinlerleib ebenfalls lebhaft melallischgrttn , was nach 
hinten hin mehr in das Goldgrüne Qbergebt: die Behanrung desselben ist 
überoH , «uch «m hintersten Ende, ffplblich gefärbt und etwas rnuher als 
bei S. cuprarmu. Schenkel metallischgriin, &;hieaeo and Vorderfiisse schwarz. 
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(Mittel- und Hiuterf&sse fehlen meinem Exemplare). Schwinger gelb mit 

hranaem Stiele. Flflgel mit fiberall flficlistarker briiinlicliranchgrraner Trtt- 
bnng «ad mit gelbbrioHlichem Kendmale. Grösse wie mittlere Bxemplare 

▼an cuprarius. 

Mit der Keuntniss der Arten ans der iiHchsten Verxvandlschafl des 
ßaripes steht es in der Thal nicht viel besser, als mit tler aus der Ver- 
wandtschaH des 5. cuprarins, nur will es mir scliciiien, als ob njfln in 
crsterer zu sehr geneigt gewesen wäre \ crscfii« liciK s zusammeiizuwerfeD, 
W'iihrcnd man in lelzlgciianuler ohne hinreichenden Grund getrennt liul. 

üni den Namen S. f l ar ip e s streiten sieh zwei einander sehr »hn- 
liche Arten, deren eine ich in beiden Geschlechtern besitze, während ich 
von der andern nur das von Herrn Mann in der nächsten Umgebung von 
yfitü gelangeoe, durch meinen Preond Zell er erhaltene Weibeben kenne, 
welches bei grAastar Aehnliehkeit in allem Uebrigen sieh dnreh erbeblieh 
achmülere 8tim Bieber ron dem der ersten Art unterseheidet. Da ans 
Neige n*s Sebriflen sieb nicht ermitteln Ii8st> welche beider Arien er bei 
seiner Besehreibnng des S. ßmpipei vor sieh gehabt habe . und da fOr die 
erate der beiden obigen Arten von Herrn Zetterstedt der K e i g e nasche 
Name Yerwendet werden Ist, so bleibt mir nichts ftbrig, als ihm darin an 
folgen nnd die aweite Art mit schmälerer Stirn als neu anzusehen. Ich nenne 
sie S. angus tifrons^ und glaube keine Besehreibnng derselben nölhtg 
sn haben, dn sie mit alleinitrer Ausnahme der viel schmälern Stirn ganz und 
gar dem S. flavipes gleicht« welcher von Herrn Zetterstedt genügend 
heschriehen worden h\. 

Hicrniit ist iibi i die Zttlil «Ur heilbeinigen europäischen Arten noch 
flicht «"^^ciioiiii . gondern es iituirt sich noch eine dritte, welche so viel 
♦ igentliiitnliche Merkmale nn sich traü:t, (iass an ihren Arlrechlen g^nr nicht 
zu zweitein ist. Ich besitze nur ein Exemplur ders^elben, welches icli trolK 
der Schmalheil der Stirn wegen der gleichmjissigen Breite derselben für 
ein Weibchen hallen muss; die Genitalien sind nicht sichtbar. Mit Ausnahme 
der ganz und gar hellgefärbten Beine gleicht ea in der Färbung des Kör- 
pers nnd der FIttgel am meisten dem S, iHdalui^ besonders solchen Weih- 
ehen desselben, bei welchen die Flflgelfirbnng sehwieher ist, welche sich 
jedoch nnter dem Randmsle» auf der Discoidalselle und nm dieselbe mehr 
ala bei jener Art Yerdiefatet. Der Kopf gegenwärtiger Art, die ich 5. «lät» 
barbut nenne > bt erhehliefa grosser als Jiei dem Weibehen Ton 8. kidaimf 
die Stirn ein wenig schmller, vorn mit der Spur einer schwachen Xittel- 
leiste ; die Punctangen atehen vom Scheitel ein kleines wenig entfernter, 
die weissen Flecke auf dem Vorderrande derselben bilden eine ansehnliche 
in der Mitte sehr fein durchschnittene Querbinde ; zwischen dieser und den 
Fühlern ist die Färbung bräunlich. Fühler dunkelbraun , die beiden ersten 
(iliedcr derselben £rrl!)brauii. Behaarung der Stirn tind de« Untpr^e-sirhls 
weis^licb, Thorax und llitilcrlcib trnn^ wie l)ei dem \\ «MJ)t ii( ii \()\] S.d fdtilns 
gelariit und behaart, uur ist üu erslerem die i»eiteulinie heller und au 



l«teteren die weuiliehe Bcbaarnng elwat dichler. Bdne g€\hi du 1. Hüft- 
gliad laoi grAfatea Tkeile lebwan. Die Vorderieheokel haben avf der Ober- 
seile, die Hiftteifcbetlkel nuF der Mitte der Unterseite eioen kleinen branaen 
Wiacb; eben so aeigea die Mittel- und Uioterschienen in der Nibe ibrer 
Wurzel ein braunes Wischcheo. Vorder- and HinterfQsse sind gegen das 
Ende bin gebräunt. Die letzte Vorderrandszelle der Flügel ist im Verbält- 
ri'^s zur vorletzten lünger als hei S' iridalus. Gröase wie die grösserea 
Exemplare von S. iridiUtu. Vaterland : Dalmatieo. 

Mit dieser nud der oacbfolgenden Art sebr nahe verwandt, ja vielleichl 
mit einer derselben identisch dürfte ein in Genna gefangenes Sargvs-^'eVb" 
eben sein, welches ich vor Jahren aus der von H e y d e n'scheii Siimmlung- 
zur Ansicht hatte; ich wage ohne nochmaligen Vergleich des Originals 
darüber nicht abzusprechen, will aber die Notizen, welche ich mir damals 
über dasselbe gemacht habe mittheilen. dn auch «sie vielleicht zur Entwirrung 
der hier concurrireiiden Arten in'itiösen können. Sie lauten : Stirn von der 
ßmlc, wie hfi S. cuprarius und fast von dcmsellieii Baue, glatt, snnit gc- 
w ul!»l. au j( (lfm Augenrande mit einer sehr xiirica linienrörmigen Liings- 
leisle, üchea deiselhen nur sehr schwach punctirt; die hintern Punctatigen 
stehen gerade in der Miltu zwischen dem voidern Punctauge und dem 
Hinterraude des Scheitels. Die Färbung der Stirn ist oben bis gegen das 
1. Ponotange hin stahlblau, dann grün; das vorderste FQnflheil derselben 
Ist weiss. Bebaaruag der Stirn überall knn, noch kürzer als bei 5. evpra~ 
rnUf vom Scheitel bis snm vordersten Ponctange etwas Iffoger und wetsslieh, 
weiter vorn kOrser und gran. Fühler von der Gestalt und GrAsae wie bei 
5. cniprarjns, brenn. Untergesichl sehwirstich mit wenig Metatiglans ; Be» 
haamng desselben knra, nnlen weiasUeh, nach oben bin fast sekwinlieh; 
das Grübchen nnmillelbar unter den Fühlern deutlicher als bei 5. enprorlii«. 
Thorax beiderseits lebhaft metallischgrün^ etwas in das Blaue spielend , nn 
den Seiten mit feiner schmutzigweisslicher Längslinie und gans knner 
weisslicher Behaarung. Der Hinlerleib beiderseits lebhaft violett, nur der 
1. Ring grösstenlheils erygriin: die RehB^rntitr d(>ss»*!!>en äusserst kur/., 
ziemlich licht, nur ge^en dos Knde hin etwas ihinklcr. Die Beine blassgell), 
die \N iii zel der vordersten Hüften und die vier leizlen Glieder der hit:tcrstcn 
Füsse gebraunt, auch findet sich auf der Oberseile der llinterschcnkrl eine 
ansehnliche braune Strieme. Fitten I durchsichtig, die beiden lelzlen Drillheile 
nur sehr wenig getrübt, handoial braun. Grösse wie grosse Exemplare von 
S. cuprarius. 

Eine dem S. albibarbus recht ähnliche Art Kehört dem nördlichen 

Afrika an und wird sich bei den überaus grossen Verbreitunjrsbey.irkf n der 
Arien dieser (j'attnnir sicherlich nuch in den südlichsten Theilen Europos 
linden. Da sie noch uiipiihlirirt ist, so möge ihre Beschreibung als S. 
luberculatus nach eiueiu von Büppel i m ^ubieu gQlangeneui 
VVeibchcu totgen. « 
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Mit Ausnahme der gniiz iiellgerärbleii Beiue ist es dem Weibcbeii 
des S iriflfThis am ähiilirhstpn. dnch die Flügel mir mit der Spur bräun- 
liclier Ti uinmg. Stirn breiter als i S. iridaius^ oben inolaliischgriin, unl<Mi 
p!;ihlblau mit schwarzlicher, nach oben hin mit weissüchei Behanrnn? : ganz 
vorn mit einem nnselmlichen ganzen QuerbandcheR von >vcissei Fmht', im- 
Mittelbar über demselben sich zu einem spitzeu Hacker erhebend. Die rund- 
»ugen stehen etwas weiter vom Schelle! ab, nis bei S. iridalus. Fühler 
schwarzbraun; der lel/.te Abschnitt des dritten Gliedes klein und hervor* 
tretend ; die Borste länger als bei S, mäaius. Untergesioht mit weisslicher 
BahMruog. Thorax obeo luid ao den Seileti lebhaft oeUllgrila mit lebdoeD 
blauen ond violetten Reflexen ; die sarte Seitenlinie brannfelb. Schildcheo 
von der FIrbnng des Tborax. Der erste Hinlerleibsrinf verbal tniasmassig 
kaner als bei 5. irtäattu, melaltiscbgrfin« die sienlleb diehle weissliehe 
Bebaarnng bildet dnreh stirkeres Anliefen aof dem sweilen nnd vierten 
Einschnitte anseknlicbe weissliehe Seitenflecke, welche deutlich wahrnebmbnr 
sind, wenn man den schwach belenehtcteo Hinterleib von hinten her be- 
trachtet. Bauch kupferig ; Beine ganz gelb ? das erste Uürtglied tum grössten 
Theite braun; die ganzen FQsse braun. — Flügel gross, mit braunem Rand- 
male; die Spur scIi wacher brauner Trübung macht sie kaum etwas nnklar 
und von einer dunklem Wolke unter den Bandmaie seigt sich nicht die 
geringste Spur. Grosse i>~"\ 

Ausser der eben beschriei)pnen Art wurde von Räppell in Niibu n 
nocli eine zweite blassbeinige Art von nuaserurdentlicher Schönheit ent- 
deckt, welche ich S. Chrysis nenne, leb besitze zwei ^^ cibchcn der- 
selben und glaube als Männchen ein dnUes Exemplar dazuziehen zu müssen, 
weiches freilich einige Abweichungen zeigt, die indess doch wohl nur als 
sexuelle Diff'erenzeo anzusehen sind. 

$, ChrysU ist etwa von der Grösse nnd Gestalt des S, palHpe$; 
der Hinterleib, namenllich bei dem Mlnncben, etwas scbniJer. Die ftberall 
melalli^ehgrQne Stirn des Ainnchens so breit wie bei S, pMpß»^ vom aber 
viel weniger erweitert, mit einem wenig ansehnlichen, gansen, weissen Bänd- 
chen, aber welchem sie Ncb in einen sehr spitzen Höeker erhebt. Ihre Be- 
haarung ist sdiwftrzlicb, oor auf dem Scheitel gelblich, kürzer als bei 
S. pallipes. Die metallischgrQne Stirn des Weibchens noch ein kleines wenig 
Bchnäler als bei 5. anguslifroru } über dem weissen Bindchen zwar mehr 
hervortretend als bei S. pallipes , aber ohoe Höcker. Die beiden ersten 
Fühlerglieder braun , das dritte^ schwarz , der letzte Abschnitt desselben 
klein, aber hervortretend wie bei der vorigen Art. Unterj^esicht hei heiden 
Geschlechtern mit weisslicher Behaarung- — Thorax lebhaft meiallischgrun. 
aoch an den Seilen, mit mehr oder weniger deutlichen hlwnen Reflexen; am 
Vorderrnnde desselben ist die xnrte gelbliche Behaarung iHitcrer. wie dies 
bei der vorigen und vielen andern Arten, nicht aber bei S. puUipes der 
Fall ist) die Seilenlinie des Tborax ist braungelb. Das Schildchen ist wie 
der Tborax gefärbt und behaart. Der Hinterleib des Männchens ist sehr 
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fdnMl und vom l«bli«(ler^i^1deter Plrbnngr, etwa wie bei S, BemmmrU^ 
mir f oMoner ud lebhafter gliBseiNl ; der erele Abachiilt M grflBer^ der 
sechale eemMvioletl, der Beaeb Mb^anfrto i die Bebaamf des Hnter* 
leibe ftberall gelblich. Der Hinterleib des Weibchens ist meUllischgrOn, auf 
dem drittea bia fAuften Ringe carminroth, was nach den Rändern bin dnreb 
das Kupferne und Goldeae in das Grüne übergeht. Auch auf dem sweitea 
Ringe teigl sich eine bis in das Kupferige übergehende Vergoldung ? der 
kleine siebente Abschnitt ist vinicft Rniirh wie hei (fem Männchen. Beine 
bei beiden Geschlechtern i,';m7> »-elli, das erste Hii f Igl itii zum grossen Theiie 
geschwurzt: die FQsse gegen das Ende bin gebriiunl. Flügel glasartig, bei 
dem Männchen mit der deutlichen Spur einer über die ganze Flj<che der- 
selben gieiehmassig verbr^ itt^ten Im itanliehen Tnitiunü-, van weU lier bei 
dem Weibeben fast gar nichts wuürKunehmen i^l; bei beiden Geschlecbtern 
mit bellbraanen Randmale and obae Spur einer dunkeln Wolke unter dem- 
aelben. Grosse etwa« geringer alt die des SL fiatoipm. 

Sollte tieb kflnflig gegen allec Krwarlea etwa erweisen, dasa ieb daa 
bcsebriebene Minncben mit Unreebl mit dem beaebriebeaen Weibeben vae- 
eaaigi bebe, ao nnas der erlbeilte Nipie den lelilem, welabe ieb als typlaeb 
nnaehe, verbleiben. 

Dan II e i g e n'schen S. Mul^kur^u* getrane ieb mich unter dem 
Bnrofism bann aufzurühren. Es bat ihn seit Neigen kein Dipterolog 
wiedergeaebei», aad die VenaothMig, dass er exnliseb sani nk^ gawinnl 
inuaer mehr WahrscheiHlichkeit. 

Die Art. wekhe M eigen S. Reanmnrii genannt hat, ist bereits 
von Scopol! Enf. vorn. 3il no. 3t6 ;*ls Masca hipitnctata beschrieben 
worden uti<l itmss desshalb 5. h t. p u ji c t a l u $ heissen. Sie untersclieiilet 
sich durcli die Slelliitiif der Punclaugen voq allen andern Arten so wesent- 
lich, dass man sie mit IW chl in eine eis'ene AbliicUuni: vei wiesen hüt. Auch 
sie bietet eine nucii lucht vollkoinmen gelöste Frage. linden sich uani' 
lieh Weibchen, bei welchen der liiaterleib ganz und gar geibroth gefirbt 
ist «lad aar eine Eeibe aaf der Utile jedes Ringes liegender JLingsfleeke 
v«ft violetter Farbe aetgt» wibrend sonst gewObolieh der reibe ante Ring 
grAsstenlbeils von eine« violeHea Fleok eiBgeBomnen, dor sweil« King 
mit einem violeüen iingaleek geaaioboel, alle folgendem Ringe aber bei rd er- 
naita Maaviolelt gefirbt sind. Bs fragt sieb > ob diese Bicmf Inro wiiblMb 
nnr eiae Varielit von S, bifpmtetahu sind , oder ob sat einer eigenen Art 
angehören. Für ersteres spricht: I. dass ausser dem Uaters€hle4e der Hin- 
te i h i befirbung kein anderer Unterschied anfsnfiaden isli 2. dass auch bei 
dea gewöhnlichen Stücken von S. bipumtatms $ die blauviolette Hiater- 
leibszeichnung nicht stets von derselben Ausdehnung ist., sondern der dritte 
Hing häuftg-. 7.uweilen auch der vierte ringsum rofh g^csaiiml ist ; 3. dass 
bei vielen der \N oihclien mit nur genpclUem IIuiKm Icilie die hintersten Hinge 
trotE der rotlicn Fuihe einen lebhafleü rdlhiichvjolelten Schimmer zeigen. 
Dies sind, weni^tens lUr nuch , s.o entacheideade GrUude , daas ich fct^ 

Bd. V. Abb. tu 
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ftbtraeBgt bio, dafs von einer eigenen Art keine Rede sein darf. Bsigtf«- 

fese(7.ter Arisiclit ist Herr Costa, welcher in einer in den Abhandlimgra 
der köoigl. Academie der Wissenschaften in Neapel enthalleueo Abhandinni: 
diese Vnrietat als eigene Art unter dem Nomen S. biptMctalm§ abbildet ud 
beschreibt, welcher nur ziiräliig mil dem alten S c o p o li''schen Namen der 
Art «herein^timnit. Der Schluss seiner Besclireifiiinn^ könnte leicht zn neuen 
Zweiff'lii Vfranl;ts«ung' geben; er erwähnt dort ikuuIicIi ^\c^ nucli mir oft 
vorgekiMiiineticn \ uru Int, welcher der diinkle LHiiw-sfleck auf den vordem 
Hiiii^en fehU, üihI sagt^ (Jhss dieselbe hauliger bei dem Weibchen vorkomme. 
Es konnte demnach scheinen^ als ob er eine Art vor sieh gehabt halle, 
deren Männchen iu der Fürbung mit dem Weibchen ühereiiislimnit, während 
sich bekanntlicb das Uännchen von 5. bifmmeiüiUB von seinem Weibe 'leu 
in der Firbnag daa Hiolerleibea gaaa aaiierofdanliioh aataraebaidet OHw* 
bar hat er das Hiaaeheii gar niehi gekanttl. 

WegeD der Nonenelalur nad Syaonyaiie der 5ari^iii*Artea kann nicht 
aoerwihat bleiben, dass aiaa in der Beaehreibnog , welche Liand in der 
Fmm. fwae. ad. //. nr. iaoa von Hasca dama gibt, einen Sargtu ftndcn tn 
«ttssen geglaubt hat. Die Angabe verlängerter Fhhier und dichter lUhaamng 
aclieinen mir sehr dagegen zu sprechen , und lassen sieh meiner Meinung 
nach viel besser auf einen Microdon, als auf irgend eine andere mir he* 
knnnte nordeuropSische Fliege deuten. Nun gibt es aber, troti der grossen 
Anzahl bereits publicirter earnpöischer AficrcN^on- Arten , so viel ich weiss, 
nur zwei wirklich von einanfler verschiedene, die sich leicht , «her nicht 
immer o^anz zuverlässig- an der rü^lbraiineti Färbung des Schildchens der 
ersten, gnn/, «»ichpr an <ien viel weiter von einander liegenden Ocellcn der- 
selben tmtf^rst hrnJcn Inssen. Linne hat diese erstere Art als Musca mw/a- 
bilvi hesclirieben. Die Stellung, welche er der Musca devia unmittelbar 
hinter JV. mutabilm auwiist und der Nachdruck, welchen er bei der iie- 
schreibung von mutabiUs gerade auf diejenigeu Merkmale legt, welche 
beide Ifibrodoii-Arlen unterscheiden, spricht sehr dafOr, daaa er ala Jl. danto 
eben die iweite JTfcrodoii-Art ipi(jer 8 c h rk. = mMmu K e i g.) vor sieh 
gehabt habe. ^ Der Spfh, demus bei Fabr. Sif$i, m»L ist freilich selkon 
aia gana anderes Thier* Zar Diagnose L i n n d*s in der Fmm. sime. f&gt er 
folgende Beschraihnng hiaia: oSoe mmuiemla$a$; jMdas mpi^ femorüm 
po§$kü boBi di§UUfU9 omn^frns ßMk. Ich weiss nicht ra entiithseln, welche 
Fliege er damit gemetat hat 

Von den 5ar^-Arteo, welche Macqnart als Gattang Chnfsomgim 
abgesondert hat, ist Chrysomyia formosa weit verbreitet and allgemein 
bekannt. Als Autor des Namens ist nicht Schrank, sondern wie schon 
oben erwähnt, Scopoli anzuführen. Die von mir selbst in der Isis von 
1*^40 n!? .9 a z n r e ii s he.-chri ebene Fliege ist als eine höchst merk wirdigc 
Varietät zu Chr. formosa zu ziehen. 

Die der vorigen am nächsten verwan<lle Art ist die von Zell er in 
der Isis von als S. m e l a mp o g on beschriebene. Die lit\«^ciireibung 



tau 

welelie Herr Haeqnarl Mshoa fHhher in de» Suttes i Baffoa vob CAr. 
fpectota feitebee hat, llial das Weibchen derselben Arl aiokt rtr» 
kenaen, wenn man nur aof seine Angabe Iber die Färbung^ des Hinter* 
leibea daa oAlhige Gewicht legt. Die anch ron nir früher gellieilte Ver- 

muthung, dass Chr, ^eeiosa nur eine Varietät des Weibchens von Ckf. 
forniona «ein könne, ist iinhnltbwr und der Zeller'sche Nwmf muss dess- 
hiilb dem alttni .M a c q u a rl'srhen weichen Die Art schciiif sehr verander- 
licli 7.U sein, iinrJ h^tl in mir of! «ül' Vermnüinng'. dass sie (.-in Gemisch von 
iwei nahe verwandten Arten sein mo^e, geweckt; e«j finden sich, besonders 
in IJnjfarn, Exemplare, welche sich dnrch viel erliebiicliere K ürpergrosse, 
rolhbraune Färb« der Fuliler utid viel grössere Ausbreitung der htillgefärb- 
leu Stellen an den Beinen sehr auszeichnen ; eine scharfe Grente zwischen 
ibaen «ad dea kfaiaera daakefgefirbtea BienplareB llsat sieh aiokt aof- 
fiadea, isl vielmehr durok alle mdfiiohea UebergSnge veraiillell and 
venriachk ' 

Biae ia ibrea BiaaBtgraitiga& Varietilcn sehr bakaaale Art ist C]!kr. 
poiiimh* — Aasaer ihr ist in Dealaehlaad aar aoeh eiae ihaliehe kleia« 
Art hiallg, aar weleke diejenige Besehreibaug aai bestea pasat, weleke 

M eigen im 6. Theile seines Werkes von S. pallipes gibt. Dass der 
im 9. Theile voa ihai beschriebene S. fl av icomis mehr als eine Va- 
rietät des S. pappet mit heller gefärbten Ftiblero sein sollte , ist nicht 
wahrscheinlich; erweisen sich beide als identisch, so wird der ältere Name 
(f\ar>i€ormfi) in sein Rerlit einrnset/cn sein. Herr Zetterstedt Iheilt 
meine Ansicht über diese beulen Arten, behalt aber für die vtToiniglcn mit 
Unrecht den Mamen Chr. paUtfies bei. Herr Walker lässt sie in den Ins. 
b ri t. getrennt, ohne etwas zur Hecbtferligung dieser Trennung beizubringen, 
was doch so nölluir ej-ewesen wiire. Auch wenn sich diese erweisen Iflsst, 
inuäs der iSame pallipes eingeben, da er viel früher an eine nordauierika- 
nische Art von Say vergeben worden ist. 

Biae t. kleine Art bat Herr Seltaratadt als Chr, cy analaaiH 
rrts ia dea BIpt. Seaad. Thail 1 pablieirt. Beiae Besebrelbaag ist darehaaa 
sieht geeignet Vertraaaa aar Selbslatiadigkeit dieser Art an erweekea. Dia 
voa ibai aagegebeae geriagere GrAsae raiebt darehaas aiebt ans, «ai sie 
voa Cht, pall^tB an treoaea, vrelebe ia dieser Beaiebaaf ebea so veria- 
dcrlieb, wie CAr. paiUa Ist; soast fiadet sieb aber ia seiaer Besebreibaaf 
darehava aiebls, was nicht vollständig aof solche Exemplare der voriBta 
Art passle, wie sie Meigea als .S\ flo9ieomi$ beschrieben hat. — Herr 
Walker fahrt anch Chr. cyanemmtri» als besondere Art auf, ohne tnr 
Unterscheidung derselben dos Geringste beiKnlrng-en ; er schreibt ihr über- 
diess dieselbe Grösse wie Chr. f!arirornif( 7a\ , so rlns;? jpffer Unterschied 
vollends verschwindet. — Alle drei können nicht eher für verschiedene 
Arten nngesehen werden , als bis viel bessere GrOnde für ihre Trennung 
beigebrooht worden sind, was, wie ich glaube, sehr schwer halten wird 
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Nach der von Herrn Macquarf vor^eiioinmeii«« ■od TOO 
iUeren Schririslellern adoplirlen Verllieilunjf der eiiropHischeti Sargus- 
Arlen in die Gattungen Sarfftta und Chrysomyift konnlf rinn weitergehende 
itystematische (iliedertini;: (l<'i' Sftrqiden vielleiciil mcUl nolli\\ t iidiir crscliei- 
Hcn ; bei gleichzeitiger IJcnickjiK iitiguno- der exotischen Arten wml ninii 
derselben uicht enlMhlagtu können, da sich sehr wesentliche Orgaui- 
üulioüsnnlersehiede finden. Herr Mac qua rt hat dieae .N<iiliwendigkeit 
ganz; recht erkannt. la der Art und Weise aijer, wie er einzt ine auf be- 
sonders •uffallende Arten begründele Gallungen von Sargu$ absweifU 
liegt eiwas lehr Unsidieret Bod FragnifDlnriseiies. Bs bedarf hier eiair 
aieailieli ladicaleo Reforn. Ua so deraelbeaiu gebagen, iai es aolliwaadir 
diajaaiffCB ^ar^ns-Arlea, wakbe wegea ibrer abweiebeodea Ftblarbildaag 
bereila W iedeaiana als S»dm€ia «ad Aeroehaeim abfaaoaderl 
hat» mit ta daa Kraja der Betraobfcaag sa tiebea. 

Sie antersebeidea sieb durch die linieurörmige Gestell ihrer Ffibler, 
dareb die Aafldsung des dritten FQhlergliedes in mehrere eioxelne Glieder, 
vou weicbea das ietxte das längste ist aad äna An.«eheu einer breiten he* 
haarten Borste hat, und durch ein gans kurzes Endborstchen an der Spitze 
desselben von allen ilhrigeii Sargiden so sehr, dass sie mit vollem Rechte 
als eine eigene erste llauptnbtfieilun^ angesehen werden müssen. Sic lns'<;en 
sich in zwei Gruppen zerlalten, je nachdem das Schildchen unhewelirt otier 
bewehrt ist ; Acrorhaeta und Knämeht gelioi i ii Ueidf^ in die Gruppe mit 
unbewehrtem Srinhiclien und uiilt i j*cheiden sich (Uiiniili von«'inander, diiss 
bei Avrochaeia iiie Fiililer mir viei gliedrii^, bei Eudmcla aber fiiiifiiliedrig 
>ind ; iu die zweite Gruppe geJunen brasilinuische Arten, deren i uhler von 
derselben ItnienTdroiigen Geslnlt , wie bei Eudmela sind, aber aus acht 
Gliedera beatebeaf das I» Glied ist verlängert, das f. etvaa kftner; daaa 
folgen ^ gaas barst» M vAHig «iilaiiiiad«r varaebnolaeae ringförmige 
Glieder; das sechste Glied ist aicht viel hQiier, als das das 7. aar halb 
se laaff als das das laage 8. Glied itC behaart und tnigt aa der Spitse 
eia geai bleiaes Budborsteliea. Das t. bis 5* dieser Glieder enlspreehc« 
dem $. Fhblefglleda der Awfaial^-Artaa. leb fMse die Arlaa dieser aweite n 
Gruppe unter dem GattaagSttsaMQ Ant^itoetru* xasaMeM; als typisch 
haao die naohfolfeade aagesehen werden: 

Amakoemu atrie»p$ Kopf überall glänxend tiefschwarz, anf 
der Stirn vorn am Augenrande jederzeit» ein undeutliches weissbestänbtes 
PMttrlrhen. Mundf>frn»ing l^ng, vorn enger, ringsum mit scharfem Rand«. 
Fühler (imin. so Ihii«! wie der Thorax von der Flug-ehvfir^el bis 7,tini \ order- 
ende : dl* /,Hei erstcti Glieder dunkelbraun, die folgenden scln^arx. ( Kip. t )— 
Thorax von ähnlicher Gestalt wie bei S. armalus, beiderseits tiefschwar/. . em 
Piinct «ul der Schnltereeke, eine von da nach der i" Ingelwurzel laiiäcnde 
Langsiinie und ein vor der FlitgelwurKel herabsteigender Fleck von lebhaft 
biaulicbgrüner Farbe; die Oberseite dei> Thorax hat zwei vorn und hinten 
abgekürzte Längsstriemen und in jeder Hinterecke noch eineu grossen Fleck 
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von derselbpti Fitrbc: luimiltellitir vor den grOnen Schwing^ero fiodel sich 
jederMiis noch eio Fleck von derselben Farbe. S«hUdchen hlaulichsptafrii 

oiit zwei dDsehnliclien brann^eUieD, an der Spitze geschwärzten Dornen. — 
Hinterleib heiderseits «jlnnzend scliwurr, ; die Ohrrseifp dos f. Ring^es rei^t 
ein beidrr.scils abt^ekur/.tes, pfwjis ^elxi genes Qiicrbandchen von biaui^runer 
Farbe: vom z. Uiiige an hal der Hinterleib einen blaiigTüiiPn . etwns un- 
regelinassigea Saum, welcher nucb hinten hin schmaler >vird und das Hin- 
lerleibseodc nicbt panz erreicht. — Vorderliufkn grösstentheils schwarz, 
die andera bruuit ^ die Schenkel sind bruuulicb^eib , die Schienen gebräunt, 
besonders die hinlersleu ; ¥dsse gelblichweiss, die beiden letzten (Rheder 
brau. Fluge! siimlieh glasartig, naoh dar sluipfaB Spitze hin etwas er* 
weilerl; Raidnal geiUiebbraun dia baMaa latatan Vordarraodaiallaii siaa- 
liah flaiah laag, 4ia aia trennaada Adar faat saakracbt,- ain aahr wait var- 
waaaliaBar graubriuolichar Wiaeh fiadat aiab ia dar arataa UalarrandaialK 
ain daoklerar ao dar TOrdara Greasa dar gaacbtoMenaa Hiaterrandszalla. 
(Fig. 10 — Grösse: 4'/'^. — Vaterlaad: Braaitian. 

Die zweite Ilauptabtheilung aller Sargus- Arien wird dttrcb diejeoigatt 
gabildat, bai welchen das 3. FUhlerglied nicht in mehrere Glieder aafgeldsC, 
sondern nur, und zwar oft recht undeutlich geringelt ist. Die erste Unter-» 
abtheilung bilden in ihr Arten mit bewehrtem Schildchen ,* sie zerfallea 
wieder in solche mit endsländitror Fiihlerboi str ntid solche , hei denen flie- 
«p!be seilensländig' ist. Endstüiidiw^e Füblerborste haben die Galluiigen 
ii<>plistes Mpr<|. und Raphiocera Macq. — Die erstere der- 
selben nnler>clici(l' t sich von der letztern ihr sehr nahe slehniil! ii nur 
durch St'hlatikctij Kt i perh.iii und viel grössere Lange der vorlet/lcii Vor- 
derriind&zelie. Die (üillung Raphiocera hat einen deutlich zweigliedrigen 
fuiilergrifTel und in ihrem ganzen Habitus, namentlich auch in der Bildung 
dar aach der Spitze hia stets mebr oder waaigar erweiterten Flügel grosse 
Aebaliahkalt ailt Anateocerui, 

Saileastaadiga Fühlarborate babeo dia Gattaagaa Ba«aiiltdefli<i 
Maq. aad PtcrantfjpikaraMaaq. , wenn ia Besiebang auf letalere 
Herrn M a c q o a r fa Angabaa mehr se Iraaen iat, als der W i a d a m a n ii- 
achaa Abbilduag das Ffthlara tob Dkranopkaraf walcbar aioa eBdatiadige 
Ftthlerborste zeigt. Der Unterschied beider Gattuagaa liegt banptsächlicb 
daria« daaa bei Ba$entidema das Schildchen kaarn bewabri, bai Dkrtuto^ 
phorm abar verlängert und an der Spitze gegabelt ist. Basentidema muss, 
wenn man eine leidlich natürliche Anordnang erhalten will, der Abtheilung 
mit bewehrtem Schildchen 1)etgezghlt werden ; eben §o mfts«?en Arten, wie 
S. itH'ntns^ hfi wcJrhpm die Bewehriiiig des Scbiidclicns ebenfalls nur an- 
gedeutet ist, überall (]en entsprechenden GfittnnjT'en mit bewehrlen Sahitd- 
chen eingeordnet werden, S. inermis. r. B. der (iatlung- Raphtocera. 

Die zweite Unterabtheilung der zweiten Hauptabtheilung bilden die« 
jptiii:» n lia! Innigen, bei denen das Schildchen keine Spur von Rewehruntf 
Aetgl. Sie laiisen sich in zwei Gruppen üpulLcu, in deren erster die .4ugea 
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des MäQBcheiit Bidil »laammenstoaMa, während dies bei den Gattanfca der 
iweilen Gruppe io g^rosser Ausdehnung der FaII ist. Von den Obrigen Gat- 
tungen dieser Gruppe sondert sich Chrytochlora L o l r. durch die 
etidslöndi<re Stellung der FOh Icrhorste ob; das zugespilrtp , mehr oder 
Weniger spindellormigc dnite Fühlertrlied ist bei allen mir tjekimnlfn Ailea 
undeutlich ?echsringlig , doch scheineo in dieser Bezirhiniij^ \ i rschit dea- 
heilen vorziikoinmen, wie überhaupt die Galiung Chrysochiora noch 
zu Heterofenes in sich zu fassen scheint, worauf schon der Umstand liin- 
dcuiet. dass sie uamelallisch gefarble Arten mit Arten von lebhaftesler 
nelallifcber Färbung vareinigt. Herr Walker hat in den Ins. Sa«od. 
IN»» ihr die auf Swtfiu m§$r W. gegrttodete CSeUiif Cmeü$i$ akge* 
iweigt ; da ieb die Arl niebt vergleichea kaM, ae weia ieli aieht an bear^ 
IbeHai, ob die voa ibai beaierkte Behaaraa^ aa der Baiia dar Fttblerborale 
aar geaerisebea Soaderaog aasreiclit. 

Bei den übrigen Gntiuiigen derselben Gruppe mit nicht zusaoinieQ- 
stossenden Augen des Miiiinchctts ist die i ühlerhorsle ohne Ausnahme seilen- 
ständig; eia hehr auffallender Unterschied zeigt sicit in der Uildung des 
tweiteo Fahlergliedes ; bei einer grossen Reihe siemlich schlanker exotischer 
Arleo, weiebe siaiaitlieb ohne melallisebe Färbaag aind , greift es aaf der 
taneaseite flager^ oder zapfen förmig weit Über das dritte Glied bia. leb 
vereiaige diese Arles in die Gattnog Pieetiems m,i aasser dareb die 
angefllbrlen Merkmale zeichneo sieh die zu dieser Gattung gehörigen Arlea 
dureh das knrze nad breite dritte FQhlerglied, desieB Ringe fast votlstindig 
verschmolsen sind, dareb die dOnae Fflblerborste, durch dea gemadetea 
Kopf aod die sehr geniherten Angeu des Hännchens, durch die blasenartig 
aufgetriebene Vorderstirn, durch die Schlankheit nnd Lange der Beine, 
besonders aber der Füsse aus ; die Flügel sind lang, an der Spitze ate er* 
weitert ; die männlichen Genitalien sind ztcmlic*i gross und haben eine 
ganr freie Lnsre. Als typisch kann 5 testarens F b r. Rngesehen werdeo, 
mit dem ffcrr W i e d c in ;i n d N, elotußafus F b r. irrthuinliclier Weise ver- 
einigt hat, worin ihm ganz unhegrci Hu Im r Weise Fabricius selbst voran 
gegangen if^t, während doch der afnkacufccbe S. elongatus von demaniei iku- 
nischen S. testaceus sehr wohl verschieden ist. Die Arten ge^cnwarliger 
Gattung gehören vorzugsweise der heissen Zone an. Ich lasse die Beschrei- 
bung noch einiger recht ausgezeichneter Arten derselben folgen: 

Ptecticus apicalis ^. — Bräunlich rostgelb, g-Ianzlos; der vierte 
Hinterleibsnng^ mit einem sehr frrossett schwarzen Flecke , der folgende 
ganz und gar mattschwar?., die iolgenden tiefschwar?. und siemlicfi {glänzend. 
Der Bauch fast ganz so wie die Oberseite des Hinterleibes gezeichnet. 
SUni .sehr schmai, rostgeiblich , nach vorn bin weissgelbliefa ; die Oceliea 
stehen aul einem schwarzen Qnerbändchen ; Vorderstirn weiss^-elblich, blasen- 
artig aufgetriebeo. Fühler iebhait roi>t^'elb, das dritte Glied kaum deutlich 
geringelt, am Ende abgestulzt. (Fig. 4.) ~ Beine von der Farbe des übrigen 
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Körper» ; die Hittienchieiiea roo der Bisis ans meli den Bade hm mmnr 
deakler branii ; eben ao aiad die drei ersten Glieder der hialeratea «ad die 
beidea lelatea Glieder der Vorder» «ad Nilteiriise daakelbraon. <- FItfel 
gross, von der Worzel bis etwas über das Ende der Discoidalselle biaana 
mit rostgelber fast guttigeiber FiriiOBg» welche nach dem Hinterraado bia 
io das Granl ichglasartige Qbergeht ; unmittelbar an die gelbe Färbung schliessl 
fsjfli ein grosser schwgrzlichraiichbrauner Fleck an , welcher mehr als das 
Spilzendrillheii der Fliifel ganz bedeckt. Grtisse 7^t"\ — Yaterlaod: 
Pulo-Peoaog. Durch Herrn Westermaun erhalten. (Fig. i.) 

FteeHctu ei»$nlAtu9 Voa gelblieh lederbraaaer Farbe, aa dea 
Brustseiten mehr branngelb, aur etwas gleissend, an den Brustseiten ffiazead. 

Der Hinterleib hat auf dem sweilen bis sechsten Ringe je eine breite, bis xuai 
Seiteorande reichende schwarze Querbinde, welche auf dem zweiten RiagO 
die halbe Länge^ auf jedem folgenden aber mehr einnimmt und dem Vor- 
derrande äusserst nnhe liegT Auf Hern BHiiclie sind die vordem Hinge ohne 
Zeichnung, die drei lelzt<»n über ganz ?i Invarz. Die mannlichen Genitalien 
sind eherifolls schwHrz. Die Stirn ist scliniii! und glänzend schwarz,; die 
Yorderstirne roslgelblich blasenartig aufgetrieben ; Kflhler rostgelb ; das 
dritte Glied derselben nicht sehr gross, ziemlich undeutlich geringelt, am 
Ende etwas abgestulzl ; die Kuhlerborste an der Basis mit der Spur von 
einigen kurzen HSrchen. — Beine von der Farbe der Brustseiten ; die Hinter- 
schenkel haben auf ihrer Aasseosetle eine von der Wunel bis über das 
iweile Drillheil ihrer Liege biiiansreichettde aad sieb da aaf die Obersello 
siebeade schwanbraooe Slrteaie ; Hiaterscbienea aad orales Glied der Hia- 
lerr&sae scbwarabraan , das sweile oad drille Glied deraelbea weise, die 
Spille dea lelslera aad die beidea folgeodeo Glieder daakelbraao; an dea 
Vorderfttssea siad die drei letatea Glieder braaa, aa dea ailUelstea aar die 
Spitse des vorieUten, (saweilen aaeh des drittletetea) aad das letzte Glied. 

Flügel sehr lang, mit gelbbraunem Rsndmale in der Nähe der Wursel 
aad am Yorderrande hin mii mehr braungelblicher^ sonst mit wässerig braun- 
grauer Trübung, die ihnen ein etwas schmutziges Anseliea gibt. Grösse 8'"« 
Vaterland : Pulo-Peasag. Von Herrn Weslermaun. 

Ffeefteiis filftdi>eitfits V*^ Von aiebr rosirfltblieber als rost- 
gelber Firbaag, aaf Thorax oad Htaleileihe aiil sehr lalssigem , an dea 
Bfiaiaeileo aiil lebbatlereai Gianse. Slira sebaial , naaitttelbar Aber den 
Fthlero aargetrieben und gelblichireias, weiter bioaaf sehaiatiig roalgctb- 
Hch, aber schlsehaBsebwtrzlich angelanfen, so dass sie von der Seite ge- 
sehen last aehwara erscheint. Fühler rostgelb, das dritte Glied linsenförmig, 
nicht sehr gross, am Ende nicht abgestutzt. Beine von der Fwrhc der Br?f^f- 
seiten, Hif»ter?chenkel etwas dunkler: Hintcrschierien hratin, >vas mehr nach 
der Spil/.f hin allmalig- in das B raiinschwfti/.e üt»ergeht ,■ die Fusse schwarz, 
doch an den miltelslen die Wurzelhaifle des ersten Gliedes und an den 
besonders schlanken vordersten wenigstens die äusserste Basis desselbem 
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h«ll«r. Pligal f roM, rein glasartig, sehr ^Hüitsend, bis su dei lllareflle» 
Qneradern etwas gelblich; das sehmale Randmal braiinsrhwarK, dasSpüiM- 
tt»iib€tl rauchschwnti,* die Grenze dieser srbwarzen Pirbnng ist nur wenig 
verwaschen und läuft ucalieli aenlirtckt tob vorn Mcb biiil«B. GrOcse ^ 
YateHaad : Vaoaiacla. 

Pttelieui pomae€u$ 9* — ttnnietalliscber apfelgrüner Farbe« 
welche auf dem Bücken des Thorax elwaa in das BrSunlichet aonat htn und 
wieder in daa Gelblirlie übergeht. Thorax xiemlich gianaeiid; Hinterleib 

matlt auf dem zweiten bis fünften Ringe je mit einem sehr grossen scbmu- 
Uif-schwirelichen Fleck. Bauch einfärbig apfelgrtto. Stirn sehr schmal, gelb- 
lich; die Otelleri slilifii auf einem schwanen Puncte. Ffthler blassgelb, 
?.iemlich klein, das »Irille (iiied am ¥.nt\t' slrtvk nbg-ostulf t. Beine «relblich, 
die liulUMi mein- i:;< I htf riiii ; die llinterscbieiieii und [iii)l('i-rü>si' Lrebräunt ; 
die nicbl sehr veriaiifferlcn Vorder- und Millelfiisse v(tn (k-r Sjiilzc des 
dritten Gliedes an schuarxhrauii. — Flügel nirbl lusn iult^r> i^in'^s , mit 
Scbwai-her wässerigen iiuer Trübung, welche i» der Nalie vou \Vurz.el und 
Vorderruud mehr iu das Gelbliche ubergeht j Flftgeladeni gelbbraun; Band- 
«al sehr achmal, gelbbraun; die letale Vorderrandsselle viel kbraer als die 
leilelil«. — Grtaae: Uiie. Vnlerinnd: CbUe. — Dnrali ntiBea geehr- 
IfB Prenatd Herrn Dr. 4. 8 eh in er eriiaHen. 

Die ausg^cKeichnele Bildunff des zweiten F&hlergliedes der Plecticws- 
Arten nndet sich bei keiner dt i iiaclirolgenden Gullimgen wieder^ welche 
in sulche zerfallen , bei denen die Punctaugen in gleicher Entfernung von 
einander stehen, und in solche, bei denen das vorderste Puuktauge von den 
andern weiter fortgerftclit iat. Die Arten mit in gleioher Hntfernung stehen- 
den Ponctaugea Terthelle leb in die Gattungen Iferoaargiia nnd Chrf- 
gonotui, — 2ur Gattung Merotafgus gehören eine Anaahl exotischer (ao 
Tiel ich weiaa, durehgingig südamerikaniacher) Arten von aehr achmnUiger, 
dilaterer, nur bei einigen aof Thorax und Hinlerleihaende in daa Hetalliache 
übergehender Pirhnng, mit breitem, aehr niedrigem Kopfe nnd mil knraent 
ziemlich dickschenkeligen Beinen. Das erste F&blerglied ist nicht so kort, 
wie bei der folgenden Gattung; die FQhlerborate an der Basis mehr ver- 
dickt und starker behaart; auch hat die vorletate Vorderraudaaelle eine viel 
grössere (<lagey als bei Chry$onotus und bei den eigentlichen Sar^s-Arten, 
wodurch sie sich den vorhergehenden Gattungen mehr nabern. Alle bekaun- 
ien 3ier-os(U'gus - Arien z,ei^en an den Hinterleibseinschnitten eine hellere 
FUrbuog nnd haben über drn Fühlern ein ?.iemlich unansehnliches, periweis- 
ses Qt'^rbQndcheu ^ im Baue des dnlten Fulilerglieden ätiDiiiien sie mil Chry- 
tanott^s und Sargus iiberein ; die müiiaiicUen Genitalien sind uuht gross und 
haben eii^^ fast ebenso zurückgezogene Lage, Wi« bct dm^eu. Als typisch 
künnen S. obtfitvrus W. und S. f<mi<Mus Fbr., o4e? «uch eine ies awei 
«Mifolfftfiiden ne^ieu Arten gelten. 
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Meroiargus Irittis 9 ^^n^' von der Geslall des S. fasciatus Fbr., 
4em er »uch im Coloril sehr ibael^ nur dasa die Oberseite de» Thorax keioe 
mclallisclie Fürbung, sondern eine gleissende pechschwnrr.e Färbung bot. 
Slirn scinvfiry, , punctirt; von den Ocelh'n laiifl ein spilriges , pliinzeiides 
Drrieck u:\(]\ vorn; das Vordereiid«" ilt isrlhcn ctu is gewölbt, und xeigl 
ein .scliuniiz.i ^,'-|u'i l\\ i'isses 0"t'rb(niri( [icn, \',rl( !irs sk Ii bei allen mir bekj^nn- 
len Arien dieser Galluui? findei. Die beiden t rsit n Fublerglieder sind schwarz, 
das dritte nebst einem llieilc des zweiten biaun. ßrnstseilen pechschwarz« 
oben miL heller Lungsleiste. Schildchen brnun. — Die Ilinlerleibszeichnung 
tritt am deutlichsten hervor, wenn man den Hinterleib von hinten beieuch' 
tel DDd TOD oben betrachtet; der erste Ring erschein! daQO mit Aunabme 
dM wtehsfirbeDeo Vorder- vad Hinterrandes sehwinlieb; di« twi folgen- 
de» Ringe haben eine sehnitttsig'-wachsgel bliebe Firbnnf nnd jederseits einen 
gronen, am Setlenrande Nil die ganse Ringslftn^e einnebmenden sebwSrsli^ 
eben Fleeb , weleber aicb naeb der Mille bin aebr nnspitEf nnd so den der 
fegeaQbcrIiegeaden Seile erreiebl; bei anderer Betraeblnngiweise vereini- 
gen sieb diese Flecke tn einer TOllslindigen scbwimlicben Binde; der vierte 
Ring ist Schwan nil nn den Seiten wachsgelb gesiamtem Hinterrande; der 
rünrie Ring ist ganz schwarz. Dieselbe Zeicbanng wiederholt sich auf der 
Unlerseile des Hinterleibes, nur ist das Schwarze easfebreileter. Reine pech- 
schwarz, die Yorderbiiften und Vorderscbenkcl hrgunlich; auch die Spitze 
der Mittel- und Hititersrhenkel, so wie die Wurzel der Vorder- und Mittel- 
schieuen mehr oder wejug^cr braun. Das erste Glied der Millel- und Hinfer- 
fiisse in grösserer oder geringerer Ansdehnung scbmutzigweiss. Sciiwinger 
schmutzig gelblich. Flügel mit raucbgrauer, in der Niihe der Flügelspii/« 
sich etwas mehr condensirender TrDbnng. Randmal iuissersl schmal , braun- 
licü. — ürusse: 4t\* lauie. — - Vaterland : Venezuela. 

Merotargui inridmi 9.— Der vorigen Art iussersl ibniieb nnd nnr 
dnreh Folgendes nnlefsobieden: Das ersle FttUerglied brenn, das iweile nnd 
drille sebwars. Oberteile dee Thorax sebmntftlgbraon; Bmslseilen eHrae bei* 
er, unter der hellen Lingsleisle aiH peehschfrerser Iiinfsalrieme , weiter 
unten noch mit einem pechschwarzen Fünfte. Vorderbeine braungelblich ; 
die Basis der Schenkel, ein Bändeben um die Schienen nnd die Spitzenhäirte 
der Fusse gebräunt. Mittelschenkel pechschwarz; dieselbe Farbe haben die 
Mittelschiencn mit Ausnahme der Spitze , welche bräunlich ist. MittelfQs.«;» 
briHiulich, die letzten Glieder dunkler; Hinlerbeine pechschwarz, die Basis 
des ersten Fus8glie(lt'> kaum heller. Schwinger nnl Ih^IUmi Stiele und 
sch\vai7,lichem Knüpfe — Flüjfel wie bei der voriircii Art, »her die Con- 
cenlrirung der brnun^rmuen Trübung an der Flügelspitze viel weniger be- 
roerklich : das Randmul val dunkler und die vorletzte Vorderrandszelle Hä- 
ger.' Der Hinterleib ist an der liusis verengter, und die schwarzen Binden 
der Tier ersten Binge lassen am Hinteirande nur einen gelblichen Saum 
tbrig. — Grtae: VA Liaie. Vaterlands Veneinela. — Ich habe diese Art 

Bd. Y. Abb. 19 
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anÜDflich als eine blosse Forbenvarietit der vori^n belracktot« wai sie 
indess doch wohl nicht ist, ds sieh aach reeht bonerkbare Poramler* 
sohiede fiodeo. 

2ur Gattung Chry$onotu$ gMrt S. bipuncUUui S€0|i., nnd mit 
ihm wahrsebeinlieh einige amerikanische Arten. Br nihert sich dnrch die 
lebhafte Metalirarbe des Thorax, die metallische Firbaog des minolichen 
Hinterleibes nnd die grössere Aosbreilnng der Hetatlfarbe auf den Hinter- 
leibe des Weibchens schon sehr den eigentlichen 5ar^- Arten, wibrend 
er durch dje gleiche finirernuog der Puuctaugen and das Annreten nnmetal- 
liscber Färbung auf dem Hinterleibe des Weibchens an Mmtargut erinnert. 

Alle Arten mit fortgerttcktem vordem Fnoctange bilden die Gattung 
Saraus, welche meines Wissens nur auf Bnropa ond die benachbarten 
Regionen Asiens und Afrikas beschränkt ist, nnd sich durch ihr brillantes 
»etallisches Colorit sehr ausseiebnet. Die Arten dieser Gattung stinmeo im 
gansen Kdrperbaue unter einander sehr Qberein; das erste Föblerglied ist 
sehr kurs , das drille rundlich , aus vier AbschniUen gebildet ; die au der 
Wurtel wenig verdickte und mit einigen Härchen besetzte Borste hat eine 
aeitliche Stellung auf dem Oberende des £inscbnittes awischen dem vorletx- 
ten und leinten Ring« dieses Gliedes. 

Von allen Sorpus- Arten in weiterem Sinne bleiben so nur die durch 
tnsammenstossende Angen des Männchens anigeseicbneten Arten &brig, wel- 
che von Ilerni Macquart in die Gattung Cbrytomyia vereinigt worden 
sind. Bei einem Theile der Arten sind die Augen sehr stark behaart, bei 
dem nndeni Theile derselben aber fast nackt, so dass sie von manchen 
Scbrirtstellarn, wie z. B. von Herrn Zetterstedt für nackt gehalten wor- 
den sind; für erstere hcluilte irh den Nnmen Chr^tom$ia bei, leUtere 
vereinige ich io die Gattung Microckrysa* 

Die Arien der Gattung Chrfftarnffw , an welcher von den Europäern 

Cbr. formosa und $pecioia gehören, sind grösser und überall behaarter; 
das driUe FQhlerglied ist verhältnissmässig kleiner und länglicher. Die Stel- 
lung der Fühlerborste ist mehr lateral als apical, am Grunde ist sie stark 
verdickt und behaart. 

Die Arten der Gattung Jf IcrocJtrysa, welche sieh um M polita grnp- 
piren, lind stets viel kleiner, am gsnsen Körper viel nackter; daa dritte 
Ftthlerglied ist verhältnissmässig grösser und breiter, die Pttblerborste fei- 
ner ond ihre Stellong enlscbiedener apical. 

Es stellt sich demnach folgende Uebersioht der einseinen Gattungen 
heraus, welche bei genauerer Erforschung der exotischen Arten wahrschein- 
lieh nicht ohne Berichtigung, ganz gewiss sber nicht ohne Ergäninngen 
bleiben wird: 
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A. Fühler litieBförni^, das drille Glied in nelirere tnf- 

^elötl, des Bedbürflehen g*n% knrz. 

aj Schildchen unbewehrt. 

tt) Fühler viergliederi|p Gen. 1. Acrochaf/a W. 

Oyp. A. ffUCiata \S'J) 

ß) Fühler nnfgiieUerig Gen. 2, Eudmeta^f, 

b} Scbildchen bewehrt ; . Gen. 3. Aaalcocerus Lw. 

(typ. .4. nifrieep* Lw.} 

B. Drittes Fühierglied ganz, geriogeli, FUblerborste lang. 

a> Scbildchen bewehrt 

«) Fflhierborste eodilfindig, 

*) vorletsle VorderriDduelle lang, 

die Beine eehr iehlank . . Gen. 4. Hcpli$t4i llecq. 

On. a. Kleinem» w.) 

**} vorlelzlp Vorderrand^/elle ziem- 
lich kurz,. Beine oicbi aebr 

schlank ...«•.. Gen. 5. Raphiocer a Macq. 

Ctyp. 8. armatus \\\) 

P) Fühlcrborste seitenstandig *). 

*) Schildchen durch swei Dörn- 

eben bewehrt Gen. 6. Basen 1 1 d e m a Macq. 

(typ. B. syrphoides Macq.} 
^'^) Schildchen verlängert, gegabelt Gen. 7. DicratiOfhora Macq. 

(typ* B. fkreiUr WO 

bj Schildchea uiibcwehrt. 

1. Augen des Mannchens getrennt. 
«) FUhlerbonle endstindig . . . Gen. 6. Chrytochlora Ulr. 

ß) Füblerborste seitenständig, 

das zweite Fühlerglied aaf 
der Innenseite daumenfOr- 

mig verlingerl • . « , Gen 9. Plectirn s Lw. 



Oyp. S. UiUKcut Fta.y 



♦*) da.s zvvelle FQhlerglied von 
gewöhnlicher Form. 

t) Fun c tau gen in gleicher En^ 
fernung. 



Nach WtederoaTiTis Abhiiduog M JNcraMf Aera aaiatAwUg, aacH Maeqnarl 
teiteoaliiadig) mir lukbekaiuit. 

19 * 
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S. llintttracbenk«! üm4 ÜMto d«r s 
FakterbNst» virtleki . . Gen, MBro$argns hir, 

Oy». 9. oitctini« W.> 

Schenk«! schlank. BaKi.s der 
Fühlerborifte kHUin etwa« 

veriUekl O«!!. 11. CAry« OSO Iii f Lw. 

« 

tt) PBoetcofen n vagleielier 

Botferoaiig ..... Gen. 18. 5a r 9« f Fabr. 

Augeu «les Männchens tOMBBei*» 
stossend. 

«) Aa^n sUrk beliaarl .... Oeii 13. Chrysomyia Macq. 

(lyp. 8. formmnu 8e»p.) 
/^j Augeu fast nackt Gen. 14. Mierockr^»» Lw. 

(lyp. 8. pounu LUi.) 
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Beobachtungen 

Uber 

I Ilsede II meUmorp hosen 
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Tor, den 19. Ufrs 18Sft. 

Ich walilc deu Ort, den icli Tür einige Zeit /um Mittelpuncte meiner 
Ausflüge besUmmt habe , ooi dem Idblichen Vereine Nachricht von Diir tVL 
geben. Sechs Woobeo braitehle leh^ itn hieriier zu koaaeo, eine Zeit, in 
der man eben sowohl nteh Nordamerika reisen , sich dorl viersebn Tage 
berumireiben ond gaos bequem wieder snrtlek sein kann. Soll ich von all 
den tlnannehmlicbkeUen, den kleinlichen WiderwSrItgkeilen ersihlen , die 
meine Reise begleileten, den Eindruck schildern, den die Kalifensladl 
macht« von den Pyramiden, dem versleinrrlen Wald, voo der Wüslenreise, 
von dem trostlosen Aufenlbalte in Snex, von dem qualvollen Liegen in der 
Windstille mitten im Meere unter sengender Sonne. Oder soll ich den Ver- 
gleich anstellen , wie leicht es der Botaniker hat anf seiner Sammelreise» 
wenn «r gemächlich dahin reitet, und dem Führer gebietet, er solle ihm 
djpso of!fT jene PHanr.o lierbringen, die er ihm andeufel, tnid, behagt sie Üim. 
so ktuin ihm dieser einen Arm voll einsammein. Der arme Zoologe über 
dfijTpptn, der mit seinem hundertfachen Apparate bepackt in der Sonnen- 
Iiil7,t' fliK liiigen Fusse.s duhinjagen und /.wanz.ig Mal auf denselben Fieck 
Eunickluhren muss, der keinen noch so schlechten Gegenstand — die 
Koleoplerologen verstehen mich wohl — aus den Auffen lassen darf, der 
mnss selbst untersuchen , selbst darnach fassen, da für ihn Niemand sehen, 
Niemand beobachten kann. 

Wer sich mit dem iebeu , mit der Rntwioklnng der Tkierwell be« 
<^rhHfti{|rt, der findet kaum einen Helfer^ und den nur nach langer, Innsr^r 
Liebung. Wie oft lerqnelsebl der Botaniker in seinem Syngenesisten die 
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sehöuteii Melanorpliosea. Wie irferlicb wird er eioe HisibildiiBg bin, dm 
f ie ibm eil fchünes Herbarexenplar verdorben » wibresd leh ei mil Mel 
begrOise. Di bin ich denn avf meinem Felde, und dtvon will ieb mitlheile«, 
yrw mir bisber in Gesiebte kam. So sehr die ftberraaehende 'Bile meiner 

unvorhergesehenen Reise mich den Manfel zweckmässiger Vorriditno^en 
bedauern liset, so isl es dooh einiges, was ich in dieser Besiehnng anftn- 
Eihlen vermag. 

Gleich in Alexandrien traf ich Tamarix afrxcana reich iusetit mit 
einem von erbsengross bis zu einem Zoll im Durchmesser unregelmassis' 
knollig gebildeten Auswuchs meist giplelsländig-, doch auch seitlich^ wo er 
jedoch wohl immer ein Knospenaufre zum Grunde haben mag. Uraun und 
runslig von aussen isl er ieicijl zerbrechlich, und in seinem Innern meist 
mit Mulm erfüllt; nur ganz junge sind aus dickerem Zellgewebe mit unregel- 
mässiger Biehl Terdiebletea Höblnng im Innern gebildete einfache Fleiseli- 
gewiebse. In sllen nntersueblen Fnnden sieh nnr SehmetterUngsrinpchen, 
die wenn die Gslle vorsiehtig angesebnillen war, alsogleieh sieh bemtthlen, 
die Oeffnnng sn verspinnen. S -4'" lang, sind sie bisss brinnlieb , dnreh- 
sebeinend, mit gllnsendem braonen Kopf nnd Naekenschild nnd dunkel- 
branner Aflerdeeke. Am t.— lo. Ringe anf dem RAeken vier dankle Wira- 
eben im Viereck so, dass die beiden vorderen etwas niher stehen , ebenso 
erscheinen die Lttfler als dunkle Pünclchen. Am letzten Ringe stehen diese 
vier Wärzchen in einer Querreihe. Farbe sämmllicher Fusse wie der Körper, 
der sparsam mit Härchen besetzt ist. Der prachtvolle Wickler, den ich 
daraus zog, ist wohl um so interessanter, als er meines Wissens der erste 
Schmetterling ist, der bestimmt eine wahre geschlossene Fflansengalle bildet« 

Die, unsere Akazie in den Gärten von Kairo vertretende Müiwsa 
nilotica fand ich von vorjährigen Resten einer Mis^b!I(illllg wie besäet: sie 
sahen aus, wie wenn der Frost die jungen Triebe verbrannt hälie. Da lier 
Baum bei meiner Ankunft eben junge Blätter trieb, so konnte ich die Miss- 
bildnng woki ermitteis, die gans der an einigen nnserer Leguminosen vor- 
kommenden fleischigen Anschwellung und Verkrttmmnng des Fiederbinttes 
ilinelt, 80 wie nach den darin vorgefundenen rotben Lirvchen schtiessen 
lassen, dass sie nnsweifelbafl ebenfalls einer C0eidMif«0 angehöre« allein 
sie sn sieben, waren sie noch sn jnng. 

Glücklicher war ich mit einem sehr interessanten Auswuchs auf 
£«6ofi, einer ümMlifere^ die ich zuerst auf Ain el Ifusn Mokattam bei 
Cairo, dann spSter auf dem Wege zu der gleichnamigen Oase, vier Stunden 

weit von Suez fand. Es ist das eine dichttraubig- aus hanfci^rossen prünen 
Hauthlesen zusammengesetzte bis nussgrosse Beere in den Achseln der 
Zweige, die mir eine Cecydomyin lieferte. Sie ist i V» " pross , grau mil 
weisslich seidenglänzeoden iiaareo, Hinterleib röthlich grau, naaMnUich 
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der Bauch« wo nir 4m etwii wnlsligM Hitterriadef der Rinft. doBkelfrau 
wmd, Rlokei nit kMn sioklbaittB LiBgtslreifira. Schwwffer dmkel vil 
rAtUiokcn Sliel. Z«cl#iek eilwiek«lleD tiok eive groaie ZakI von Faruüe», 
deren Broitllniig bei aekrerer Hnaie erfolgin nag*). 

Einer Besonderheit, die mir in obiger Oase in dem Garten des k. k. 

österr. Consalaragcnten Costa vorkam, will ich hier nicht unerwähnt 
lassen. Eine Mimose fM. (ptmifera?) war /.ahlreicli mit reifen Scholen be- 
setzt. An einigen derselben fand ich ein rundes wickeitfi^rosses Loi-h. Bei 
ntihiTor Untersuchung' ferid ich, meist schon ausg-eflogen eine Tf*j,^fulter- 
Fuppe, am fibnlicbsten Lycaena. Ich f«nd nur noch fünf Stuck scheinbar 
in gutem Stande^ die ich wolilbehalten mitführe, vielleicht dass sich der 
ScbmelterMiig noch entwickelt. Fliegend traf ich dort keinen. Die Anwe- 
senheit der Larve hat keinen Einfluss auf die Samenschale; sie waren 
ainmlieb gut entwickelt , swel bis drei KOmer renehrt , and der gleiek 
daran aloaeeiid« Same voUkoaiaien gut and reif. Die Pappe liegl ilels mit 
dem Kopfe nahe dem auagefresaenen Loche. 

Auf Senebiera nüotica nächst den Pyramiden fand ich theils am 
Stengel, theils am Grunde der Rosettenblätter längliche oder runde erbsen- 
grosse dickf1pi?rIifo-p An?r?mellungen mit 1—8 KHmmern , deren lebhafte 
beinweisse Ktttermaden von Lünge leider den Auswuchs verüessen, 

und Äur Verwan{llui»g in die Ei de sich begaben. Sind soh lic Larven bei 
der aufmerksam'^len Zucht schon schwer zur Entwicklung zu bringen, so 
ist diess auf einer Heise woiil kaum möglich. Dennoch habe ich versucht, 
sie in Glascilinder mit Erde lu geben, obwohl ich keinen Erfolg erwarte. 

Den grössteii Theil der Syugetieäiäten in der W usle Uud ich mit 
Fliegen<-( fr jfi^(a-) Larven besetzt, auffallend jedoch, keine einzige, die gleich 
nnaern Bohrfliegen in imUa" nnd Dislelarton Anachwelinngen im AMihadhm 
vemraacklen, aondern alle aar swiachen dea Samen lebend. Eine Consta, 
die acbtae Amiarftoa I^jm» itnlAeniif diaerM and andere haben mir nnv 
Tbeil tchon Tr$peten geliefert, mm Theil hoffe ich noch welche an erhallen. 
Wie aekr manche Thiere an eine beatimmte Pflanie gebunden atnd» iai hier 
eraichtlicb. Eine zweite, der obigen iliilAeeMs aehr ihnliche Art aeigte 
durchaus keine Spur einer Fliegenlarve. Aus einer Pflanze , die noch nicht 
blähte, dem Anscheine nach wahracbeinlicb eine Artemisia fand ich, jedoch 
nur an einem einzigen Exemplar, obwohl sie nicht selten war und ich 
fleiaaig: darnach anchte, den Stengel dicht besetzt mit beinahe erbaengrosaea 



*y So eben finde ich unter dipsnn Parasiten eine Inostemrvn. Ich freue 
mich darüber nm so mehr, als ich damit die srlion vor Jahrea 
(Berichte der Freunde der Malurwissenschafleaj behauptete parasiliseiie 
Nntnr dieses Insectea hiermit beweisen kann. Ob sie fiorigens mit 
Fnosiema Boscii Watw. snwmmenfiUt , kann ich ohne Vergleich 
nicht beslimmen. 
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Plebdiganen« dereo ein« idi dffiiete , die eine Ceeffäamjfia^Vuppe enlliielt. 
Zv meinem Bedaaern glaibe ich dietelben nicht zur B«lwiekloDf m briDgen» 
di M fegenwftrtig sebr itark eingeschrumpft sind, wai loatl bei ao weit 
vorgeaehriUener Eolwicklasg nicht Icichl geaehiebt. 

Hier in Tor ist ausser pinin'ei» Palmcrijrrttppen , ein Paar Snl/iKranlcrti 
und Tamariskenstr?n!rhprn leider nichts vim l'llnnzen zu finden^ deriiiucd 
sah ich auch hier, dns'- dieser Theil <ier ^üliirircschichle nicht ganz leer 
ausgeht, (Ih icIi h[\ allen i arnariskeuzweigen zolUange ovale harte, holsige 
AnschwelltinLn II iand,, die eine dieser Form entsprechende Höhle zeigen. 
Ob ein weil kleinerer schwächerer, jedoch sonst gani ahnlicher Auswuchs 
ein und demselben Thiere angehört, muss ich dahin gestelU sein lassen. Die 
biaber geAutdeeee waren alle alt nnd leer. Die dario gefandeneB Kotbreete 
acbieeen nir Yeraebieden. Der grAaaere gcbdrt Tielleieht eiaeai Kifer an, 
ein Analogon der Slaauaauawlkcbse onaerer ZiUerpappel. Der kleinere nkig* 
lieberwetae einem Sckaielfcerlinge.Vielleiobl finde ich aplternoeb Anfklim^ . 

Dieaa aind die wenigen Rigebniaae, für die ich leider in dieaer pflnn- 
senaraeQ Gegend keinen weitem Znwaeha in hoifen babe. 
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Brlftnterniiic 

der 

Unter dem Nameo n^irol^ im engem Sioie, begreife man hier 4n0 
Innlhtl von Ninders bis Erl nnd die Etsch- und Eieaktbal vom 
Ursprünge der PIttsse bis Salurn ; oder politisch gesprochen : die Kreise 

von Innsbruck und ßrixeii mit Ausnahme des Lech- und Isartbales und des 
Dran- oder obern Pusterlhales. Die Mollusken-Fauna des Kreises Trienl 
worde scbon in einer besondern ßroschfire behandelt. Von den drei 
genannten Thiilem der Elsch, des Eisaks und des Inns ist das erstere, und 

in ihm vorzüglich die Meraner Gcg^end am fleissigsh»n durehforschl wor- 
den. Die Untersuchung des ohern Eisak- und des Intithales , die Inns- 
brucker Umgebung nommen **) , konnte nur ohernächlich und 
nnvüllätandig vorgeiioiiiineii werden. Und desshalb zog ich auch die weni- 
gen , von meinem Bruder im Aachenthaie gesammeUeo Weichthiere mit 
in Betracht. 

Die geographischen Verhältnisse Tirols .sind /.u sehr bekannt, 
als dass eine Auseinandersetzung derselben hier nolhwendig wäre. Insbe- 
sondere isl die geologische Besehaffenheil dieses Laadei dorcb die 
betreffende Karte des geognostlseh-montanislischen Vereins von Tirol nnd 
Vorarlberg (IM) befriedigend nnsehanlich gemacht, nnd ist für dessen 
Hypsometrie dnrch Seaoner^s Znsammenstellnngen der bisher 
gemachten HAhenmessnngen in Kronlande Tirol, in den Jahrbüchern (I85l) 
der geologischen fieiebsanslalt enthalten, ein fester Grund gelegt worden. 
Auch wurde mit L. von Hettfler^s Denkschrift: Die Laubmoose von 
Tiro]. in die Sitzungsberichte (1851) der kaiserlichen Akademie derWissen- 
achaTlen in Wien eingerückt, der Anfang zu einer Geographie der auf das 
Vorkommen mancher Laodschnecke Eiufius« habenden Kryptogamen 
gemacht. 

Der Hauplstock der Alpen vom Ortler bis zum Grossglockner mit 
seinen südlichen und nor l liehen Ausläufern bildet den Land^triih^ den mon 
hier in geographisch - malakülogischer Hinsicht r.u erliiulern den ersten 
Versuch macht, und wie schon von Andern bemerkt ward, ist er unter 

«WflcelSifa ffwnMne. PmrU f. JMe, IMl. 
**) IMl« ceJMM^ ttrrtHH 4«i dintorid 4" liiiMartrdk. Mlfam», 1844. 
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allen Alppiihiiiilrrn dor g-ppfg^nelsle, den Unterschied in der organischen 
Wtli zvvisi lKii den hier scharf abgegrenzten südlichen und nördlichen Ab- 
tiUlea dieser üergketle herauszustellen. 

Die naoh der vorrasgeschickteo Tabelle in Tirol geaamnelteo Arten 
Landicheeekeii belaufeo sich avf 89 1 davon a eh einen 17 dem Nord- 
abfalle, nod nor 5 dem Sttdabfalle in' fehlen; 07 aind beiden gemein. 
Nord-Tirol beherbergt 72, SAd-Tirol 84 Arten; also 12 Arten mehr nie 
jenes, wie naeh den bekannten Gesetzen der geographiicben Yerbreilang 
der Organismen von ihm als südlicher gerücktem Lande, in erwarten war. 
Von der Pupa fnmentum ist die Yar. trlih nm nur den Sflden, und die 
typlache (?) Form, caffosn Z. , nur dem Norden eigen. 

Folirende Arton und Unlernrlen bewohnen wahrscheinlich nur den 
Süden Tirols: Helir anfjujijra^ ciliata^ carthmiatM^ arbuitorum Var. rfidis^ 
cmgulata^ nrytwnilis ; hiihmiis qnadridens; Pnpa umbilicata. Setnpj-rmii^ 
pagodufa^ frumenlutn Var. trilicum (illyricaUm.}: Clanstiia difoäo» 
\ Br. comensis ^ alhoguthifata ; Cycloslomu vlcgmts. Unter diesen wurden 
//. aritjttjyra und Cf. comensis •) bisher nur im Polhale, H. nidis nur im 
Siul-Osten Millcl- Muropns, H. ciliata '^ ') und cingulata^ ßul. (^uadridens 
und P. trilicum nur gegen deu Süden Europas (tf. ciliata wohl auch in 
Westen) aofgefanden. H, carihu$iana und CycL elegant lieben den Süden 
und erscheioen jenseits der Alpen, ebenso wie die fast dnrch ganz Bnropn 
verbreitete H, nemoralt»^ nur in der Bbene ond auf den Hügeln; diese 
drei Arten k^inneo demnach ins Nord-Tirol nicht hinaufsteigen. Die anch 
nusaerbalb des enropiiseben Gebietes vorkommende P, wnbUkata fehll 
sonderbarer Weise dem Zentral - Europa , welchem Nord -Tirol aogehdrt. 
Die P* Semprtmii wird zwar von Rossmaessler als in England, 
und von Stentz als in Nord -Ungarn einheimisch angegeben, flndet 
i^iih aber in den Ländern, gegen welche Nord-Tirol abrällt, nicht vor. 
Die mittel - europäische P. pagodula bewohnt swtr die österreichischen 
Berge, konnte aber bisher weder in Savoien, noch in der mit Nord-Tirol 
unter gleichen Verhliltnissen gestellten, nördlichen Schweiz entdeckt w»'r- 
dcn (M o u s s 0 n in lit). Kein Wunder hIso . wenn die soeben genauulcn 
drei Pnpa in Nord-Tirol Tehlen. Die Cl. aihogutiulntn mit ihren Unlerorten 
taucht hier und dort im Centi nl-Enropa nuf, und ward mir von S e n o n e r 
als in Baiern gesammelt angezeigt, allein bis jclzl konnte sie weder in der 
nördlichen Schweiz, noch in Oesterreich nusliudigf gemacht werden ; riKui 
niuss daher vor der Hnnd annehmen, dass sie weder im aipiui2»cht'u Sud- 
ßaiern, noch in Nord-Tirol einheimisch sei. 

lAmax taeviti Vitrma elangata Vir. pyrenaiea und diaphana Var. 
glaciaU*; Sueeinea pnlrh Var. Pfeifferi: H. pffgmaea^ o&eofn/o, hffiäma 

*) Dir CL dyodon gehört iit>m ceitlralen uiiü «»uclIicUeii Mittel-Europa -^n 
**} Ui« H. biformUt Z. tat die kleiMeie, die Tiroler UHtermrt dtr U. ctttiUa tPul. 
•I Mich.} 



im 

and gtadalis ; P. antfustior^ antimriigo^ inomata umi edentula ; Cl. lineo- 
lata Yar. cruda und varinnt wurden mit Sicherheit nur im Süden Tirols 
gesammeli. Allein was dra bifher mw im Itorwegen und DiOMurk er- 
forieklea Limas belriH, i o ist bb beaierkea, dus die MeckltdiBcekeB mu 
wenif mterauelrt Biid stndirl worden sind ; wesshalb ihre Arten nocb Tie^ 
nili^ mit ettttnder verwechseil werden, nnd eine gegrAndete Jteinnng Aber 
ibre Verbreitongsbetirke niebt ansgerprochen werden bann. Die den SAdca 
liebenden K ekmgmUt *>* i*« 9tleiUmlm nnd Cl. UmtolaUtt and die Qbrigenn 
dorck gans Baropa icrstrenlen H, h§mlma und P. mUiwrügo erste i g en 
meines Wissens am Nordabhauge der Alpen onr die Higel; sie werden dess- 
baib scbwerlieb ins Nord-Tirol gedrangen sein. Uiogegen finden sieb anf den 
Bergen anderer nord-alpiniscber Länder die alleuropaische H. pygmaea und 
die mittel- und süd-europäisclicn S. Pfeifferi uud H. obtoluta, sowie die 
miltel-eMropHiscIten P, unquatior und CLrariofts : diese müssen deiiinath auch 
dns Nord-Tirol beNNuliiirii. f'. istfi L' und die Pi^jjf/ werden >\ ohl jltrer Winzi{?keil 
hnlber den Forschungen m dieser Provinz entschlüplt sein. Die ylacialii unü 
die H. giacialis wurden bisjeUtnur in der Nahe der Schueeregion der wesl- 
lieben Alpen erspäht; allein vom Orller aus koniien diese Thiere aller 
Wahrscheinlichkeit nach längs den Gletschern diiiclis Nord-Tirol sich zer- 
streut haben. Das Verbreitungi^gebi<'l der nucli ziemlich enigmatischen 
P. monutta im Ceniral-Europa ist noch za wenig gekannt, um mit einigem 
Grande ihr Vorkonmeo in ndrdlieben Tirol soneknen, oder in Abrede 
slellen la dirfen. 

In Tirol beberbergt, wie es sebeinl» aar der nördliebe Tbeil dessel- 
ben folgende Erdscbneeken ; IT* CoftrsiMMa «niftro««, Uipitida and 
kofleiMw ,* F. firwmmHm (P, curlo P o I. et H i cb. — F f r. L) and ssrols. 
Davon bewobnt die If. korlsfMis besonders den Norden Enropas; die H. 
Cohr$ritma and wmkm9a% nnd die Aipa ftummUmm sind zwar durch gani 
Mittel-Enropa verbreitet, alle vier fehlen aber im Po-Thale, welobon SQd- 
Tirol aagebOrt. Die H. lapicida erstreckt sieb von Mittel-Europa aus nach 
Scandinavien^ England und Pöring»!, und die P. secale von Sizilien nach 
England, von Portugal nach Russland; allein ihr Vorkommen im Po-Thnle 
konnte ebenfalls noch niebt mit voller Sicherheit naobgewieseo werden 



Die ^ iir. p^reuüica ward meines Wissens bis i*M nur m aen PjTfriaeii unä 
hl dun we^itliclien Alpen geKanunelt ; allein hier uud da laa^ sie wobl von d«r 
V. «loafata nklit untondiladoii wsnlen aaln. 

*0 Die von lau als toeer Pieviu Beivame aagefilirte ir.ai«iif«te D r • ist webt 
imr eine Ab&nderung der B. Uuemona Siegler. 

***) Verne Ibliek bemkl es nur einem Ifftbume, wenn Jen die B.laHetdm 

Als tn der ProA inz Virenxa vorkommend angibt. ~ Vom Brenner könnte 
die P. stecnle vli'H^icht f^urli Ulngn neSnfn MHllirh.n AlthHiiR'*« herunter- 
geatiegen sein ; Hiier irrig Kclieint die in einer UaudMclinltlirken Nute ent- 
tialteae Angabe MtnefnaaPs, aeibe In de? Prtviaa Verena gesammelt 
an beben. 

Bd. V. Abh. 22 
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Jf. crfftMitM und Pr€$lii^ P. pmiHa und ddinm, CL parpuia nnd 
»tmüit worden Nther nur im nördlichen Tirol einieetimniell. Allein die 
If* cr$»taUima und die P. pusUla sind fast dnrcli gani Enropa, die CL 

timifis sowohl darch^s nördliche, »Is dureVf mittlere Europa, die P. dolhtm 
und die CL parvula durch gan« Mittel-Europa verbreitet; die H. Preslii 
lebt auch im Süd-Osten dieses WeUUieiles (io der Lombard ie die Var. 
msoria R m.)* Ueberdiess wurden sie alle thf Iis in den lombardischen, theils 
in den (ridculinischen und venezianischen Alpen , Berglen oder ThAleri 
gefonden ; folo-üch können selbe dem südlichen Tirol nicht abgehen. 

Der genaue Fondnrl der P. gularis Var. spoliata in Tirol ist mir 
unbekannt. Die Art erslreckl sich aber im östlichen Millel-Europa sowohl 
diesseits hIs jenseila des Alpcnkammes. Nach der Analogie tm urliieiieu, 
sollte dasselbe auch in Tirol mit seiner genannten Unlerurl slallfinden. 

Von den übrigen (52), sowohl im nördlichen als südlichen Tirol vor- 
Jcommenden Arten ist die Hälfte C 20 ) iu allen oder fast tllen Zonen 
Bnropas einbeimtscls aimlich : Ario9^ horten$i$ ; L. offreiHsy maxitmu imd 
margmaitu ,* V. peUueida ; S, pviris; ff. eeUario^ »tl«rfa, fiUta^ rotumdata, 
Ajfjntf«, tncanMUa, sericea, $trig»lla^ pn/dketf«, frwlieum^ ar^iorum ond 
pOiMrtta ; B, fubeflmdriemy obseunu ; P. pf pmoeii, marginala, mimUU- 
tim»; BiUea ftQ^iU$i d, tammatai Carfßekmm mmimum, Auoh die CL 
iüpiean§ eralreekt aieli fieC dnroh gans Europa; allein in der iietperiacliea 
Hatbinael und im Sitd-Westen Frankreiehs tritt an ihre Stelle die CL mgoim 
Draparnan d. 

Sowoiil die sAdlioben als die mittleren Linder Eoropas bewohnen : 
V. diaphana ; S. ohl<mga ; H. nitena^ rupestris^ per Sonata und candidula : 
B, sepium, tridmu und montttoms; P, doliolum und aeenocen; CL plicata 

— 12 Arten. 

L. chrrhis? (syhalicus ürap. scheint sowohl im süd-wesllich^'n 
als im mittleren und nördlichen Euiopn vorzukommen. Die //. zonal a und 
P. triplicata zerstreuen sich vom Süd-Westen nach dem westlichen und 
südlichen Mittel-Enropa. 

Ar. subfitscus ; ff. (^iti/ira. pnra und holoseru a i Cl. neiilricosu hal- 
ten sich Our in Mittel-Europu »uf; die ^. kt^tti^oma (foefens auct. ncc 
Sind., monenle Ho us a o n> mit seiner Unterart H, ackulet und emtMa^} 
mit oMa sind nnf seine centralen nnd «adliclien Theite, CL SlmU%ü * 
•ttf den S6d-Cstli«then bescbrinkt. 

Vom Norden verbreiten sieh ff. mderaid and CL pKcahUa bis in die 
sadticbsten flegenden Viltel-Buropas ; erstere mangelt aber im Westen. 



H. eandiduW^rto, Zleglc r ia Hiera: <S. Juiiit 1836, ad domnutn Porro. 
H, eumäieaas pars d« Betta. 
**) Die Cf. «jfrwi Sleeis wir« naeh Pfr. V. «In« alf»ri«bene Cl. Man* L. nee 
nraparniiud. Uh hkk noch iiirhl vollkoBMen dtorseilft» dana CL SI«ilf»M 
U Nortl-Tir«i vorkomme, Irolx ditt Angabe SIenln'a. 
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Die Uoterarl nitidula der H. nitens und die Spielarten L. etneniOfit^, 

P. biyranala uti'l unidenfafa zeigen sich tnid» jenseits der Alpen, sie wer- 
den sich also aiicb im nördlichen iiroi auffinden lassen. Dasselbe wird 
vielleicht mit den Sjuchirlefi P Sfrobeli, Cl. superjlna nnd ViUae. und 
Car. chiKjahtm niclil staltfinden. Die //. viridula isi ein lileodiiog, sie 
kaon dnher überall aurireten, wo die Art sich zeigt. 

Als ausschliessliche Afpenhewohner stellen sich heraus: A. alpicela; 
V. glacialis ; H. anyiyyra, alpeslns^ l uäts und ylacialis; CL comenfis^ 
Stentiii^ asphattina und tumida. Der Arton, die H. alpestrU uad die Cl. 
atpholtina bewohnea beid« Akfllle dei Alpeorfiekens ; die VUrwM URd 
die IT. gfaeiaHi werdeo etieofall« ivf beidet AbbKngeii jeoer WeiserfelMidd 
vorfcommeii $ die andero fflnr aber Teraiothlieb nor an ibren eadtieben 
Abfalle, und swar: IT. angigp-a and Cl. eome»9it in das eeatralen, md If. 
rmdi» und Ct. Stemt%ü Id den Asllteben Alpen. 

H.FresKit emg9lalat tekthfowto^ kitpanat. (Ida Pfr. L) vndaoiMtfM^ 
P, Seßtprwm und ^/<snf seh einen von den Alpen ana theila im nnfeindertw 
Form, theils in derselben abweichend, nach den Karpathen (H.cmptlelkiZ^ 
achates, P.dilncida und gularis?), dem Balkan (H. ni$9r6a) nnd den Apen» 
iiineii (I/. /'r^.'t^V Var. nicaUs Costa^ cingulafa Vnr.bMomt und carrareiuii 
Porro, ionuta, hispana mit tnacrostoma R m.y sich aosgebreilet suhaben. 

Aus ohiger Auseinandersetzung der f_'■^!•o^r!•y phi^cho» Verhreitnng der 
Landschneckeii Tirols ergibt sich, drts? diese I'rovm/. m Ik'lreiF der älollus- 
kenproduclion, theils dem ciMilralen, theiis dem südlichen M i 1 1 e 1 - Europa 
angehört. Denn, wenn man von seinen erwähnten 89 Arferi die 40, in p:ana 
Oihr Tust jfan7, Europa zerstrenlen abrechnet, so erübrigen 49 im MUlel- 
KurujKi lebende Arien, deren mehrere vom Süden aus in das p-edachte Land 
sich erstreckt haben. IsUiche von diesen konnten nur dke sud-alpimschea 
Thäler hinaasieigeu ; wibrend nvr insfleral wenige vom Central-Enrop« ins 
aicb verbreitende aai Alpenkamme aieb anfhallen lieaaen. 

Anaaer den augefabrlen 89 Arten nllaaen aieb in Tirol no«b einige 
andere vorfinden, die biaber den Unteraoebangwn entgangen aind. Undswnr- 
aowobl in den nOrdJioben ala attdlieben Gegenden dea Lnndea t B, oimteat» 
Moll, nnd hiMfona (pkMiptra Rai. nee MiohOi QUmdmt meietUa Bf mg. 
nnd Ai^/ü ImstUtt Drap.« Arien > die in allen oder faft allan wn«* 
grenzenden Gebieten erscheinen. Sonderbar ist es, dass Gallenatein 
die Giandina in Kärnthen nicht geaammelt hat. Die H. Atlpana muss von 
den östlichen tridentinischen Bergen nnd von Kirntben aus in'^a Oatlkbe 
Süd-Tirol, und vom baierischen Isarkreise und von Oesterreich aus in das 
Dnler-iiinlbal gedru!i<ren sein. Im ohcrn Thale des Inn und in jenen der 
Orllerkelte wird sie von eitler l'nlerarl der ll.iOHata vertreten; und diese 
k»nM \n den wesllicfit [i BcAirken <ler Provinz Tirol , obwohl sie iiienies 
Wissens iloit norh iiulu gesammelt ward, nicht abgeben; weil sie lu den 
benachbarten iomhai tlischen Bergen sich ilndel. H. kUpaua geralh, wie wir 
sehen, im Osten, und //. MtuUa unter gleichen (Jiast^aden im Westen des 
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sudiirlien und cctilralcn MiMel-Furopns. H. lurida Z\ c.i^].\^r. (Mafac. trent.) 
utid lencozona Z. ; Cl. ficrtjcri Sl ay er ^ qracilis Rossm. nec Pfr. C. und 
pumila Zt. können ebentüUs in Tirol nicht fehlen, weil sie in den meisten 
Nachbarstaaten sich aufhalten; die //e/w^cs werden aber vermuthlicii 
nur im Süden, und Cl. Bertferi und pumila nur im Norden wohuhafl sein. 
Aus demselben Grunde wird mau auch die Vit. ammlark Stud. ; H. ar6w 
jf«nM Var. fje«a Z. , bidmUtUu G m e I. , sfflafM II e ■ k a ; P. bipHcata 
Mick, «id Ferrari Porro; Cl. fUogrmta Z. wahrscb ei nlieh in 
Tirol toatadig madieii könaen; die IT. hidmiUAa aber altaofalla «ir im 
aMUahan, and die Fupae aar iai aQdlioiiaa Abhanfe (eie wobaen im 
TrieHtoer Kreise). Ar. $mpirkonm Fdr. wobal deaa^leiehea ia dea das 
Laad Tirol ansia^aladen Staaten (aaeb de Betia auch im Tfaale deaNaoe, 
Noaiberf aebwerlieb gebl er also in jenem Ltnde ab ; vermnthlich wird 
man ihn aber norin den sOdlicbea TbaHieren finden; denn aetint in dea aocb 
slidlicherern Po-Th§1ern siebter die warmen HQgel den Beriten Yor. Ff.cost»- 
Imta Z. i$triata Müll, nec Drap.) ersebeial sowohl in ß^iern und Oester- 
reich , als in der Lombardie (Rro.); sie wird Tieil eicht auch in Tirol 
vorkommen Pomatias mantfafns D r ß und anch pnfuhnf Drap. (Var. 
Henricae Str.) sleie^^^n liings den srullicheri Ansläntcrn der Al|)en zwar 
hoher hinnüf als ('yrl. elegans, allciti sie hnllen sich mehr gegen Süden 
viis (iieso.s, nKuigelii desshalb in den südlichen Thälern Tirols; ob P. macn- 
latus von Baiern und Salr.hnr^ an§ in's Innthal hinaufgerückl sei oder Hiebt, 
mag vor der H:iiiri (hiliin ?e«!tellt sein. 

Die Iii der frovuiz, TrieiU t inheimisclicn //. Amhrosi S t r o b. (MmI. 
treat. fasc. III , giugno 1852 — U. aemu/a Bm., Küster, Konch. Kab. 
1. Lier. 1853), griseo L. (Ilde Pf r. L), rtacfaHtf Drap, and tsMleaiaJa n., 
oad die Ol. oekuhidti Jaa, aoet; iÄehaüaa Janü de Betta naae) 
siad attdltebe oder sQd-ftsdicbe Koaebiliea, fcöaaen daher aebarerfiek in 
Tirol aufkommen. Ob die H, wrHeilhu Pdr., welcbe ia Ober^Oeaterrelch 
nad Kirntken die IT. tsoiloaNi Tertritt , aleb in die nOrdliehen Tkeile Tirols 
wird geloblieben babea, isl sebr tu besweifelu. 

Die DouMmrdia rmfm aad ^sa^Ms Drap, wardea ia den bairiscben 
und schweiserischen Umgebungea dea Bodeasees eatdeobt, Vorarlberg miiss 
sie desshalb gleichfalls beherbergen ; es ist aber sehr iweifelbafl, ob selbe 
von Oeslerreich ans, wo sie aach ersoheinea, in das Unter-Innthal gelangt 
sein worrlni. Sonderbar war es mir, dass die in Oesterreich und Baiern 
;:rmeiiie rufescens Penn. (If. cirrtnata Sfnd.) mit ihren verwnndten 
in Nord-Tirol weder meinem Bruder noch mir hi srt gncie , wulirend sie iu 
der nord-alfiinischen Schweis vom Jura bis in srnit östlichen Knnfonc 
reicht (Mousson), und von Pnrreyss als in Tirol gefunden ange/.eig-t 
wird. Vielh'icht hat sie ein gleiches Verbreitungsgebiet mit H. mUosa 
Drapartiaud. Diese findet man anch in Baiern und in der Schweix, 
Qrcdlcr schickte sie mir wohl auch von Rente im tiroler Leehlhnle ; 
aUein im lantbale und in Sfid-Tirol konnte sie meines Wissens noch uicU^ 
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prl.»|)})t \vor<l«Mi. !los«mnes>Ier gibt selbe als um Trient gesammeil an; 
aber oueii hiei koimto sie trotz alles fleissigen Nochsiichens dennoch nidil 
erforscht werden; diese Angahe ist demnach wohl irrige allem Auscheioe 
nach bat mnti eine junge //. lurida für eine junjSfe //. tfillosa angesehen — 
oder der Aufeiithallsort dieser ward vom Summier aus Versehen terwech- 
selt. Die Cl. Maussoni Charp. erstreckt sich voo der Albiskelte in der 
Schweis durch 81. Galleii Bteb Vorsrlberg (Monssoo); wird sie deo 
Aribcrg QberMiefen mu4 in dt» Oberianthal Mk hiBiBtergeltieeB haban Y 
IT. atutriaeu Heg. verbreitet iieh in Westen nnr bie in das Ober-Oeslef 
reieb, wo leb aelbat lie bei Linn eineamnelle; IT« fyleoltea Drap* hiairegeo 
nebeint in der nördKehen Sofaweia aeine 6alliebe Grenae in finden, nnd in 
Vorarlberg aebon nn fehlen (Hoaaaon). Im Norden Tirols stellt sieb 
keine Pom bemos, die einen Uebergaof tob der einen in die andero 
dieser Arten andeutete; die verwandte H. nemoralU selbst mangelt dort« 
wie bereits bemerkt wurde; aber die dem Pfeile nnch ihnen nfthere IF. 
horteusis findet sich allerdings vor. H. erieetiMrum Drap, stiess mir weder 
in Tirol noch in Oesterreich, noch in dem ganzen Po-Thale auf; nach A. 
Schmidt soll sie in der ganzen österreichischen Monarchie (Salzburg 
ausgenommen ) mangeln, wo gewöhnlich (Parreyss, Zelebor, Gallen- 
stein u. 8. w.) die // nhrift mit ihr verwechselt wird. Die H. Kirsfert 
Held ist die echte //. erutiorum. Diese zrr«?tr(Mit sich von Frankreich 
aus durcli die Schwei? und Bniern bis nnch Saizini i im Bngadin ( M o u s s.), 
d. h. im obersten Inn huU% und in ganz Tirol tritt an ihre Stelle die //. 
ohtiu. Den Tricnlner-Kreis hcvolkcrl sie in GemeinschaTt mit einer andern 
Form: U.c and iäul a Z. ncc S t u d. {üda Villa); im lumbardisch-venc- 
tianiscben Königreiche lebt mit H.camäiäa eine Abänderung der H. neglecia 
Drap. iH. erie0ionm Drap., Porro, Villa, Spinelli, o. a. w.), 
welche von Istrien nach Tnrin sich ansdebnt*). Der I. wriegatm Drap, 
seigt aicb swar sowohl in der Sobweia als in der Lombnrdie , und wurde 
sogar von d e B e 1 1 a als in Nonsberg (Trientner-Krels) vorkommend an- 
gegeben; aDein er gehört in den, dem Süden holden Weichtbieren. Ich 
sweifle demnach sehr, de Bettn habe einen reüeulaiut für einen 
variegalus ani^esehen , und hege fttr Jettt noch die Meinnng, dnss diese 
Schnecke in Tirol nicht auftreten könne. Auch H> aspersa Müll, und 
striata Drap. ncc. MQII. ^ sowie P. ^roiNfffiDrap linden sich in der 
Schweiz und in der Lomhardie: aber H. aspersa nnr in den südlichsten 
(legenden dieser Länder (Genfersec — in Bern angesiedelt — Provinz 
I^lnntua), //. striata, in der Schweiz nnr von Niz/.a ans tiber.«5icdelt , nnd in 
der Lombardie niiht iihrr den Fuss der letzten Anshinfrr d«'r (lehirgo, nnd 
die sQdfranzusische Pupa ^ in der Schweiz ouF seinen heisseslen Piinct 
(Sitten In Wallis — Monssun) beschrünkt — siclicrlich wird man seihe 
daher in Tirol nicht entdecken. Die //. edenlulu Drap, wird von 



Ii. vaHdicoMM 7*. PUR Hitvr« de Betl«. 
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Poliez lind MichauU als in üeslerreicli, und von S c n o ii c r als in 
Baieru einheimisch angezeigt ; allein unch Muuttsoo soll die echte//. 
edeml^e^f die mil der itkiiloseD, biuflg für jene framöttisebe Koachilie 
geseheDeii, Abindtruog der If. Cobrmkma oicbk su verwechseln iti^ ihre 
Oet^reDxe io der Sdiweii Indeo; folgliek könnte eie in Tirol nicht 
eittlg sein IT. eantkuM Hont, lebt swar in milllem Dentscbland, in 
Kirnten und im Lomhardisch-Venetiaaisehen , aber an ihre wirneren Zonen 
allein angewiesen ; im Trienlner Gebiete fehlt sie, folglich mnas sie ancfa 
in Tirol fehlen. 

Von andern, in demeinen oder dem andern Nachbarstaate wohahunea 
Holliisken , als da waren: L. yagates Drap.; H* phaUrata Z. « frigid» 
Jan, Schmidtii Z., tif/rma Jan; Bul. obtusus Drap.; Cl. fimbriaia He^., 
9etutta Z., plicalula S'iT. mucida Z. lineolata var. tlenseslnata Rra.« und 
Schmidti Pfr. L. wird man wohl rlwelclie mich in Tirol auffinden. 

Demnach wird die TolaUuinme der Arien Landroollusken . welrfie 
nllem Anscheine Jiach dos Land Tirol, im entern hier nnj^etioinfinnen 
hiune, ulineii mögen, beiläufig auf 1 10 tin7.niiehtneri, und auf l;i Giiiliiri<reii 
i-h Glandma und Papula) zu verlheilen sein. Die in Südlirol eiiiheimibcJu*n 
(100) Arien betragen nno-elahr iwe'i Drillei aller jener , welche im Ganzen, 
auch das Siid'Tirol inil cinschlie&senden Thale des Po (und der Elsch) 
wohnen; dieses Thal, welches last gana Ober-Ilalien begreift, erstreckt 
sieh vom Monvlso bis Finme, toi Cattolioa im Kircheaslaale bis snaa 
Brenner. — Die Nord*Tiroler -Arten mögen beÜinfig auf 9& ansoaelrien sein. 

Pavia im Mai 1855. P. v. 2i>trobel. 



Maohsohrifta 

Wahrend diese Zeilen im .Satze beg-nlFen waren, erhielt icl» den : 
rtCatalogo äei molluschi lerresiri e flnrlatili delle prorincie renrte* der 
Herren de Betta und Marlinali. Darin erscheint die Pu])n secnle als 
Bewohnerin der Karner Alpen auch langü ihres südweslliclien Alilalls, 
bei Gemona in hiM tl. Dies wäre mit n»einer in diesem Aufsalze ans<?espro- 
cheoen Meinung im Einklänge; allein ich kann dennoch nicht umhin, hier 
SU erwähnen, dass, was ich unter dem Namen P. secale als im Po>Thale 
gessmmell bisher sah, weiter nichts als Formeo der P. avenacea sind.«— 
Die ITefiff lapieida wire nsch der Angabe R e s i a*s im Piemoaleser Thale 
von Aosia am St. Bernhard gesammelt worden. Will man das annehmen, 
so kann man dennoch in den dort lebenden Individuen der Art wohl nichts 
anderes, als eine susserordentliche , wenn nicht gar suflllige Aosiedlnng, 
oder höchstens einen südöstlichen Vorposten ansehen. 
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Anhang* 

AnfzäUung anderer Land - Sclmecken , die von verschiedeiMi 
Antorea als ia Tirol gesammelt angegeben worden* 

Anmerkung. Tirol ist Iiier im weitesten, polilischen Sione des 
Wortes verstanden ; es begreift also auch den Trientner Kreis und das 
obers Pusterlhal , so wie Vorarlberg und die Thäler des Lechs miH <!er Isar. 

Die mit t ber.eichnelen Arten oder Ahäiideruni^cn scheinen mir nirgends 
noch beschrieben oder unterschieden woriüen xii sein ; vielleicht sind sie 
nur Synonyme anderer in diesem Aufsätze schon erwiihnlen Formen. Von 
den mit ^ bezeichneten habe ich authentische StUcIie untersucht. 

Vitrina 

f alpina Stents. — Tirol (Stenlz tat. msc.) 
f crisiallma S tentz. — Ebendaselbst (Stentz 1. c.) 
HelU 

rufescens Penn. — Ebendaselbst (Parr. cal. msc.) — * 

Vorarlberg, Lechlhal ? 
lacUtt ■«€!.? — Tirol (Gredler)*). — Errilim! 

f alpimi$ Z. — Alpeo. (Stents. I. e.) 
Papa 

f ilriola Gredl. ined.? — Tirol (Senover in lit) 

laiUobris -Yftign* var. — Ebeodtsetbsi (Parr. Vera. 

der Gatt. 67aai«.) 
al^guIHtlata W a g n. var. Braunii Charp. — Eben- 
daseihst (Gredl. 1. c.) An Cl. i/o/a Martens? 

mu(. (iiluta Z. — Ebendaselbst (Parr. I. c.) 
leucottigma Hm. var. opalinaZ ~ F he ndaselbat (Streb. 

Con. d'lnnsh.) — Erratum! 
hneoiaia Held var. dedecora Z. — Alpen (Rm. Icon.) 
* payodula Steutz**) — Tirol (Villa disp.) 
f pUcaiuia Drop. var. gihescens Z. et plicosula Z. — 
Ebendaselbst (Parr. 1. c.) 



•) Utbien Proiramm des k. k. Ober-GymnHNiuiu.s iu Bo/.cn, 1851. 
**) Mlnimm, «MtfriaMa. 
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t 9twiam 2. var. ftU9a 2. — EtMofills. 

* albina ; diaphäma 2. — Tirol (P o r r o m goI. a S te ti Ie). 
f nigriemu Polt. var. cotitpar Z. — Ebeodaaelbat (Parr. I. «.} 
(Im%iii4i Parr. ^ Ebeatalla. 
rttguhia Z. ~ Tirol (Pf r. L. Synb.) 
jNMiifo 2. rar. jwftUa 2. ^ Ebeadaaelbsi (Charp. Joomal 
de CoDch.) 

timUu C b a r p. imtl. elongata Parr. — Ebendaselbai (Parr. 
1. 0.) 

* pUcata Drap. mut. crassula Steata*). ~ Ebendaaelbst 
(Villa 1. e.) 



'iflleiclif S^'nonym mit ff ndrtntnsa Z. — Die Cl. cra»ltula Z. ist nirh P f r f f- 
r e r L. eine Ahi^nderuiig d^r ti. plicatuln; — die von Potiez unU HicUaud 
als Cl. cratteula Z. abgebildete aber geböri xur CL nigricans. 
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SehiiietterlliiK9*V*aiina 

von 

Cyperi), Beirut und einem Tiieile kleiii-Asieos. 

VOD 

Im Jahre 1859 sandte icH eioen InseeleMtnnler« NameiiB VraM Saab, 
weither frftber in Herrn Docior FrivaldtkyV Aafirafe Candin nnd 
Smyma bereist halte» naeh Cypern, daseihat Inteeten, heaondera Sobnelt'^r- 
iinge und Käfer zn sammeln. 

Die Localität hfitte jedoch sieht angflnatiger gewihlt werden köoneai 
denn die Cer nd von Larnaca, wo Zach nach einer vierwochentlicbea 
Reise am 7. Mai an!ano"lP, ist kahl, wasserarm und der Boden kreidig-, h^t 
ohne Vegetntinn •. fs i?t dnher nicht zn wnndern. dnss :^ich dB<nelbst ausser 
einijcren in ganz r.iir<>[in i^n inriTifn Schmetierliogen und deo gewöhnlichen 
Mittelmeer-Kärern fast gar nichts findet. 

Eine Excursion nach dem Innern der Insel lieferte ebenfalls eio un- 
genfijffendefi Resnilal, denn ansser einigen Käfern, womnter Vorio rolchieus^ 
Bttprestis detrifa und der aul «lein Slavro viiuo ( hreuy.bergj gesammelte 
Catais Farreyssi das Beste, war uiuh hier nichts zu linden; ein eben so 
kligliehea Ergebnias hatte die Bereisung des Nordrandea der Inael n Folge 
nnd ao hat denn die Aofkiblnng der aaf Cypern gesamelten Sebmetterüngo 
kann anderes Interesse , als das , snr geographiseben Yerbreitnng dieser 
Thiede eioen kleinen Beitrag zo liefern. 

Oa mir anch Herr Profeasor Engen Truqni, damals sardinlsebor 
VIee-Couanl anf Cypern» nOB in Smyma , der diese loset dnreb drei Jahro 
bewohnte ond anch eine Kiferfanna derselben heraoaaageben heabaiobligt, 
die Armolb an Inaecten bestitigte, so Hess ich meinen Sammler nach Beimt 
geben, wo er am 9t. Juli 1899 ankam nnd hia Anfangs Angnst 1894 verblieb. 

Bd. V. Abb. 99 
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Beirut liog^t in Mitle Mbdner Gürlen nit (^Onen Hlgela, welche vom 
Hochrücken des Libanoo — dessen höchste Puucte wohl 19000 Fuss hock 
und mit ewigen Schnee bedeckt sind — hernieder steigen und in halber 
Höhe des Gebirges in serklüftetes Felsenterrain Qhergehen. Die Berge sind 
mi( Pinien imkI Firh'pnwjildorn mpilenweil bedeckf, die Thnler irnrl Schlurhtpn 
reich bewässert, mit Mnulbeer-., Oliven-, Citroneo- und JohannisbrotbiumcD 
hewschsen und voll üppi? grüner hlumpnrpfchpr Weideplalr-f*. 

In der N^he der Sindy niutulei) zwei Flu:!«se in das Meer^ iiümlioh eine 
Stunde ober Beirut der gleichnamige Fluss (Fliiss von Beiriil) und noch 
xwei Stunden nördlicher der Hund«»(luss (Nnbr ei Kelb) , der Lycus der 
Alten. Die Ufer öind hüuflg niil Oleuuderhüschcn, schönen Strnuchern und 
Blumen bewachsen; weiter nach dem Gebirge zu werden sie felsig, die 
PelsMi sind roll SchluebtM, Tnnoeit md Klüften, twisehen welchen allem- 
htH»en QteJleii berabrieseln ; auch sind hier dfei HMleo , in welebea sieb 
Wasser beRndel und eine derselben isl von eineai reissenden Flosse dareh- 
str4ml. 

In dieser Gegend war nan allerdings besser in sammeln, als auf dem 
dürren Cypern nnd es waren besonders die Ufer des Handsllosses, welche 
sich am ergiebigsten seiglet. Schmetterlinge wnren , wie sich aus nach- 
stehender Aurzählung ergibl, verhältnissmässig wenig, dage?(rn wurden 
viele seltene Käfer gefunden « unter denen ich nur Siagona Oberleitkneri 
und Jenitioni (im Frühjahr unter Steinen), Piebria Kralteri (an den Ufern 
des Hnndsflusses), Procrtutes impre$sus^ Carabus Hemprichi und Ehren- 
hfrgi^ TemTwrhffnrhn!' retusus . Amphlroma purpurea Redtenbacher und 
eine ihr shn! the kleinere Art, die juich in AnaColien vorkomnil (purpurea 
Kdm. in lit.i Cafro^^or/i .s/tf^ma/tra (in ungeheueren, schon grünglAOKendeo 
Exemplaren im Krulijahre gemein auf Scblehcnsi räuchern), Perotis chlorana 
und eine neue Ari (beide in Gesellschaft der vony^en, doch selten), AcmaeO'^ 
dera oUomana^ kyacmthina^ mllosufa. bivittis und discoidea (allf ini Früh- 
jittbre aof blühenden tfteracien), tilelyns buolur eine neue Adesmia^ einen 
schönen Lünif bei angvstattu^ doch doppelt so gross {Gödeli Koller us 
lü.« a«f wHde« Safrwi) , Mu Mut Germari (in Gesellsebsfl von Hama^ 
Mcims «alMliMw« «itles und eines mir fremden Momis in Handel- und 
fiiehslimmen) Pkfioeda egregia und AiMMraKi (an sebaltigeu Stellen «of 
MeiilAa), htrrmrkmn Mmaiwim (Aber I80 SlAeke anf HandelblQlhea), 
titte kleine AMmtmia mil verbOrtteu FlOgeldecben (im Proluabre im Grast 
geaehOpfl), JltofftMsyefjia foefieolltt nnd Chrfumtla Suklbergi Benno, 
ober noch manehe andere seltene oder neoe Art anfObren konnte. 

Nachdem ich in naobslebeuder Aufaiblung den Freunden der Lepi- 
dopterolegie ein Bild der Schmetterlingsfauna von Cypern und Beiru4 gebe, 
sebeint es mir nicht ohne Interesse auch das von Herrn Kindermann 
in Klein-Asfen von 1848 bis 1650 Gesammelte aufzuführen, um so mehr, 
als siclr ia den Prodnolen des Libanon gegen die der kleiaasiatiächeu Ge- 



Arten mtf wobl noch •uff itm LibüBOo su finden sei« ; »eck derf ei M 
Ktttdermtmi*« •nermAdlichei' Thiliykeil «nd beheaeten RonÜM aiebl 
wmdern, diM deaeen BittMMiinling reieber itilel, alt die dea arinder 
beim nderl eil Z « c b. 

Ueber die vou Kinderanaon eiplorhrten Gegeaden kaae ieb M<* 
gende Notizen nach seinen Rripfen gr<*ben: 

Rr ieiigle am S. Mai in Samsiin an , dessen Umgebung Oberans 
romantisrh ist, schöne Berge, Rhen<>n , Si'ndflächen elc. enthilt, 

kvrz rnni Hinsnmmeln «ehr "unsii^ j^i Ipiftn siheint. aher ffpnnoch an In- 
seclen sehr arm ist. Hei K i n d i r m » n «'s Ankunit war die »jg-fffltion 
noch weif /iirrirk. F.i( tu fi Tjn<i rinini/eu waren noch nichl vollkomni ii ^run 
und von hi-fclt'ii ausser Ltfcaenn anteros ^ BupforenmtM FuesslineHus (die 
vou llerrich-Schjiffer Fiir. 241 — 148 ahg^ehildefe Varietäl) und fiem 
schönen Geofnipes fulgens nichts tn finden ; in der Uuilnung später eine 
reichere Ausbeute zu machen, verweilte er noch drei Wochen, da aheraach 
dam aoaaer Fkrü ^mom and ZeÜm kuulork niohta log . yeriiess er 
dieae Gefend nnd sog neeb den wiraier gelegenen Amatia. 

Aafnnga Jnli traf er daaelbat ein. Die Stadl aebildert er ala in eineni 
enfen Thale an einem FInase iwiaeben beben, steilen » felaifen Bergen ge- 
legen. Von dieaen Thale Isafen banderle von grösseren nnd kleineren in 
dsa Gebirge aas, so dasa man in vielen Jabreo kaam die HilAe derselben 
dnrcbforscben könnte nnd nngefibr sechs Stunden nördlieb liegt Schnee« 
gebirge« dessen Höbe Eindermann auf 6(HK> Pass scbitst. Hier wurde 
eine reiche Ausbeule gemacht. Als Kindermann ankam, flog Pieris 
«MSOiiMi« chloridice und eupkeme (alle schon dereot), Lycaena boeticu^ 
telicanm , trochilut ^ balcanica , Polifommafus hipponoe , Thecla NogeUi^ 
Satynis anthefea . Mniszerhi . ffeffperfn l^arfoiji . fesseffum , lavaieroey 
Zpgaenn ganymt'des . Liparts terehymdki . Oryyia dubia ^ Heliothis Frt- 
vaidszkyi um! äo$y /{eliodes rupicola . Acniifia uranin. Phisia fjraphica^ 
Ophima algtra und stoUda , Thalpovhares pannontca und Wagnert^ Lep- 
totia leda, Pyralis consecratalis etc. Im Laafe des Jnli erschienen Polyom- 
matus ocinmus und ignihis^ Vanessa jonia , Satynis; mamurra . Bischoffi 
»tatiluws var. /ü/«a, Hesperta alciäes^ Heliothis rhodties und vieles Andere; 
im August lieferten wieder die Hochgebirge und Alpen riel (juie.s. 

Im Jsbre t84f werde bei Tokat gesammelt, des eben so gttnslig ge* 
legen nnd von noeb bAberen fiergen umgeben ist, wieAmaain, aber wenig 
nndere Arten lieferte, was bei der geringen Intfernnng beider Stidte wobl 
aneb niebt nn wnndem ist. 

l<Uf reiste Kindermann mit einer Knrawane nneb Diarbektr. Anf 
der Reise berührte er Cbarpnt, fnod aber die Gegend wenig tnm Binsammela 

*) Le<xtera Holxen mehr UeketeimlfmmHiig aill tfe» von Prafeantr Doclor L ö w 
•er Rliodne aiii nn 4l«r SidUdsl« vra Kltlnnirien OeannunelleB , worüber 
Milwra« in atrm Profagaor S« 1 lo r*a AnAi4tse in 4m «lirts* AMT. 
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geeignet, da die Sladt our von ein paar trockenen UügelkeUen und Felden 
umgeben^ das Gebirge aber zu weil entrernt und von räuberischen Kurden 
bcwobiit isf Ifi Dtarbektr lantrte K i n d e r in a n ii am 15- Mhi an, war aber 
von der Lni^e (in ^tr Sladt wenig erbanf. Die ganze Gegend enlbält nichts, 
als Gelm i 'It l ler; nur am Tigris abwärts sind die Uler ein wenig erbobf 
und beündeu sich schöne Gärten, die aber trotz der ii|>pigfiten Vegetaiioü 
nur gemeine europäische Arten enthalten. 

K i n d e r m a n n bescbloss also wieder zurück nach dem kleinen 
Orte Bakir Madeu zu gehen, den er auf der Hinreise passirt hatte und dessen 
Lage ihm gefiel ; aber tuoh hier war ausser den allenthalben gemeiuca 
IMf Cerysiif Daritig opotUmu^ Tkeelm Üogelli , Zygaena ganywtßäet und 
einigen Spasnero Diohts ae flodeB nsd die BiuBanMiJttiif beicbrinkti iich 
«eist auf Kifer, von deaeo aber auf der gaasea Reise herrliciie, damnter 
viele ansgeieicluiete neue Arten gefnoden wurdea. 

Von Argaoa Maden kehrte KiDdernano naeh Tokat suraek. Uo- 
terwega aaamelle er einife Tage und iwar um Bade Jnni bei Siwas, deaseo 
Hochebenen mit den russischen Steppen viel Aehnliehkeit haben und auch 
manche rnssisebe Art^ als Srebia afra^ Pieragam ffprgomkidUf (himlUa 
mrs^mima und Aifüai» nmmdaiaria lieferten. 

Verzeieliniss 

te voa Franz Zacb auf Cypera gesammelten Schmetterlinge. 

Rhopaloccra. 

Equites U.-Seh. 
ArjalW« Ii. 

ifocAnM Ii. 

Tibatf« Fab. 

Cerf Sil Go d. 

»ierides U. 
JHM^#8chk. 

Bra$sieae L. 
Rapae L. 
Daplidiee L. 

Ausoiüa Esp. 
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Cf$0patra L. 



B. 



J^jroaenoidae B. 



PhtaeM L. 



Mt$fememm Fab. 



Boelica L. 
Teücnnus Herbst. 
ßuU unica ¥ r e y e r. 
Trochilm P r e y e r. 

IryjMMMl Hb. 

C^tfami Fab. 

AUxU Hafn. (o^etf» S. V.) 
/can» Uttfn. («/«rif S. V.) 



Celtis Fab. 



UbytlieoldM B. 

läihpihem Fab. 

jCNmplialldes B. 

JLim^9%iU9 Fab. 

CoMi/ia S. V. 

MmWmmm Fab. 

filotfA« 8. V. 

F(Ma#»Mi Fab. 

Cardui L. 
Atalanta L. 
Polf/ckloroi L. 
TrümgiUmm Fab. 

B, 

Lal. 

Chrysippus L. Von Mitte Mai uti durch den ganzen Somiuer. 

AltjToldM B. 

■ 

Hermione L. Die Bim!* ii kaum halb sn hreit, als bei iinsern Exem- 
plwren^ auch beim Weibe Tasl so verloschen wie beim Maone; die Hiutef 
ftUgel uulcn heiler we issgrau. 
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Briuii L. and Vir. firata Hühner. Binde sehr groM mil lebhifler 
Uolerseite ; Var. piraia oheii sehr lebhifi ockerifclb, 
Anthelea Hb. 

tPimrmr^m H.-Sob. 

R09»üoma P i b« 

Matra L. Var. oiirtMa Bsp. 

M€0agfß L. 

FamphÜus L. und Yar. C$Uu$ £sp. 

Hosperioidae« 

Maltarum 0. 
ITimiMiRb. 
uIImim H b. 
AhMOh» H b. 

BmeraU B « p. umi Var. «ttfr^ipr B k 
itefMoti Bsp. 
NüM§r 0dmm§ Fab. 



Ileterocera» 

Rkingiaeformis H b. Nur ein Weib. 

Luctuosa m (Vereiosschriften I85S.) Bin Hinnchen. 

P^niäß m, Tafd , Figur to $ Waibebta. Faat dappall so «roat» 
als ehrfiidifarmU $ derselbe Habilas. Kftrper aebwan, Fatpe» Mehr aaf- 
Wirts gekrflBBil, als bei ekrysidiformi$ ^ sodsI ebea so febildel, nebal 
Slira nad Bftften orangegelb. Balao ebatlM l s orange, nnr die nnlere Hilfla 
der Sehienen sebwars. FllUer orange^ fau staUblan beaebnppt, Tboraz 
neanigrotb, eben so das erste Segmenl das Binterleibes nnd die Vorder* 
fligd ; Vorderrand nnd Saum der letzteren schwars, ancb die Rippen aaani- 
wärt« schwärtlich angeflogen. Hiaierflftgel mit dickem menuigrothen Mit- 
telfleck und rotb bestiublen Rippen, Vorderwinkel und Basis; alle Flügel 
mit schwarzgranen Fransen. Unterseile mit derselben Zeichnung, der Vor- 
rferranfl der Vorfierftiipel jedoch nur gegen die Spitze su srhwRrr. Hinter- 
Ifib oben zweites un(< dritfes Sfi^ment schwsrr, 4.. ^. und 6 einfHrhis" gold- 
gelb, uoten jedes Segmeot sur oberea Hallte gelb, sur imiero sohwara. 
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AfUrlrihMhel oben nitlM g«lb« Milwirt» sebwars, mleu »obwtrs «il ir^lbeii 
SeileiilhailM. Bat einaelae Sittok wurde an 14. Mai a«l 4em Siavro vaaa 
gafaafea. 

IffiMieM m. imtmamformii F r e y e r.) 
U^aVma F r e y e r. 

Fqrolioidtte H.-Sch. 

^mytthtf S e h k. 

VUhiella 0. 

Satarnima H -^^ch. 

St9t%*rm4n S c k k. 
C0€€igeM C tt p i d o. Die Raupen im Mai auf den Stavro vaao M 
Pappelalranekeru. 

Iiip«rid#M a 

SoHtariB F r e y er. Auf Cypnesieft. 

I¥o9*9 Laach. 

FTUHperata m. Tafel s. Fig^nr i\ Nur dips«» eine WeihrhPH Nnhe «n 
chlannfdiifdlis, *A kleiner. Palpen aul'vvarts e^rinjc^pii , bräunlicli. anliejj^end 
beschuppt; Kiult^li^^i rvliiHlnsch, Halskrag'eii und ein breiter Slretf über den 
Thorax Jicinvarz , alle uhn^en Horperlheile wesss ; Beiiw km/, und dick; 
Hinterschienen mit 8 Pnor Spornen. Vorderlliigel weiiJs. AiigciimiHi srfiw;irie 
Atome bilden ein wenig scharf begrenztes Mittelfeld, in dem liülie aü seiner 
Aussenseite (auf der Querrippe} ein grober schwarzer Strich steht; unter 
ibn^ parallel mit der äasaerea CSrame der Miltelhiode, stehen noch einige 
grobe •ehwarie Sehuppen. De« Hillelfeliie folgt eis vekMlea Beid von 
der Gmedfarbe« aodaun bat der Banai bis sam Sanne dnreh geklofle 
eebwirsliebe Alona wieder ein granea Ansahen. Am diebtealen alebeu dieae 
Alone littgs dea Sannes; vor dieaen Budet sieb die Spar einer verwa- 
sebeoen bellen Wellenlinie, welebe Ton der Spitse bis gegen die MiMe lu 
in abgeselEten Siriehen innen roslrotb begreoat ist ; an der Innenseite dieaer 
reiben Begremnng stehen noch grobe sebwnrae Schuppen, die um Vorder- 
mode an meisten gebiufl, daselbst eine Art abgerissener Zacken bilden, 
Bueb innen an aber nur apirlieb vorbanden siad. Die Uinlerflftgel aind ascb- 
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grau, mitlen toq einem verwaschenen helleren Bande durcbsogen^ die 
Fransen breit, aaf den Vorderflttgela brinnliehgrau, auf den hinleren weiss- 
grsQ. Unten sind die Vorderllagel bräuntichgrao » die hinteren weisagrau^ 
nach aussen etwss dunkler, neichnmigslos. 

Bapreploldae« 

Chn^snrepkala Hb. Ccoscmta 0.) Nur ein StUck. 
Grammica ii. 

MBeimißmÜB Curtis. 

Orstogrxrtt» m. 

Löwi Z. Ein Weibchen; wurde Kiifnllig uuler Wanzen, eingesammelt 
uimI slimmt {^^enau mit Ueri n i'rol'ei»i$or e i 1 e r's Beschreibung (.Stettiner 
Zailuug 1846, p. ö.) 

Hoctviiia« 

Comta S. V. Das Schwarz sehr matt, das Weiss lehmgelb überQogeu. 

&ifw%4m 6 Udo. 

MuiCfUoia Hb. Drei Stileke an dArren Stellen bei Tage anf Bisleln. 

Chat*ttt9rina Tr. 

Anceps H.-Sch. Nur ein Stück. 
Exigua Hb. lu Menge. 

JRi**»im Tr. 

Gamma L. 

€hrapkiea H.~8eh. Nach Herrn Guenee ist diese Art die wahre 
tircHmflexa Linn 6; eircwnfiexa S. V. nennt er daher gutta, 
m Hb. 

PeHigara 8. V. 

Tirrhaea Fab. 
IHunarU H b. 
Algira JL* 

J^r lg ys saei H.-Seh. 

S^nofons m. Tafel 5, Figur 1«, Weib. Aehniteh der a/6tileiiraKa 
Frey er, PlOgel aber karser nnd breiler , der Sanm anf den hintereo 



MeUmiMm T r. 
OgfMuM T r. 
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zwischen Rippe 9 oikI & nicht eingezogen, die Kürbnng lehmgelb, die 
Welleiiliinen nicht so gleichmiisfsig über die sranxe PIügcin«che und nicht 
Sft hf*ll. Korirer lelimgell) , Paipen aufwiiris L'^eNnifen, Endglied fast so Ifui!»-, 
als «las /-weite, cylindrjsrh, anliea-cnilbcsriiiipfil. Ziine^c spirnl. Ooine ^cImmuIi 
iüngshaarig , Ftthlei tirini Mnnne luil 7>iciiilich lungcii diiitnt it Winipeni, 
Hinterleib tnil schwochen erhabenen Schöpfcben auf dem 2. , ^. und 4. 
Sr^mente. FICigel lehmgelb, nicht so blätillchgrau , wie bei allndenlnria, 
Z«'ii linungsoulage ungefähr dieselbe, nur treten hier die beiden Muk llniieii 
aurfallend hervor und sind die übrigen Wellenlinien mehr verloschen, 
während bei albidentaria alle gleich massig sind. Auf den VorderflOgeln sind 
die beiden MiMetliilan scharr» schwiraliek \ die innere naeht eines -telkwacben 
Bogen nach attsaen, die lossere apringl auf Rippe Snnd4 melir oder weniger 
deoUich vor, wendet sich dann mehr ein Wirts (wodurch das Mittelfeld ver« 
schmfilerl wird) nnd Iftoft dann in groben Strichen dem looenrande au. 
Parallel mit ilir sieht an ihrer Anssenseite ein blfialichgrauer, von einer 
verwasebenen weisslichen Linie darchsogener Slreif; dabinter werden die 
Flügel bis tum Sanne erdgrau und vor diesem, auf der Fllgelfldehe selbst 
zieht eine abgesetzte schwarze Linie. Von Blakeln ist nur die Nierenmakel 
durch einen bleichen Fleck angedeutet. Die Hinterflügel beben wie bei 
albidemaria mehrere parallele Linien , welche am Innenrande deutlich, 
nach vorne verloschen sind und von welchen die die Forlsetzung der 
äusseren Blittellinie 'Irr Vorderdiiw-el bildende am «rli irfsfen ist. DieFriuisen 
niler FlUgel sind erdgraii, breit, schwach we Iii nr uidig. Die Unterseile ist 
bleicher, als die obere, hat eine schwache Andeutung der lichten Wellen- 
linie und schwarz punclirle Linie vor dem Saume, sonst aber keine Zeich- 
nung. Manche Exemplnre waren bedeutend matter gezeichnt l, als das obge- 
bildele. Der Schmetterling wurde au l'ilanzen gelangen , welche an vom 
Wasser liuichrieselten FeUspalten wuchsen. 

Thm9pm^Mm§^m m. 

MargmiUa H.-Seb. Nur ein Stikcic. 
Ottrina Rb. In allen Variellten. 
Porta Hb. 

Veiox Hb. Fast doppelt so gross, als gewdbniteh, aber alle defect» 

JV|r|»ese4f T r. 

ObtUalis H b. 
Lmduli$ IIb. 

OMMteoldMe 

J7fter««ll« Hb. 

Uerhana Hb. 

Bd. V. Abb. %A 
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BufßfUt Hb 
Deg^neraria Hb. 
imiktHa Hb. 
TwrMaria Hb. 

mmmmtf4m Carlii. 

AesUmaria Hb. 
IWfirtiNiMi B. 

Am9mmim H.-Seb. 
Oftonoria Fnessly. Sehr kleine Exemplare. 

merrM« H.-Scb. 

Sacraria L. 

OramUiet H.-Sch. 

MMerci^mtt Tr. 

Fldroli« Hb. 

Mmitßm Tr. 

CetfUaUt S. V. 

/V<»clite//a 8. Y. ih^bridalis Hb.) 

99m9Um Goea. 

Suppandalis Hb. 
Camealm Tr. 

AMierM C actis. 

Ineerlolt« D « p. 

;8^aMit¥#f H -Sch. 

PmcUüa Tr. 

üdMifItoTr. 
Camella L. 



isr 

TortiiciMb 

Thurificana m. Die Beschreibung uad Abbitduog sehe naa bei den 



Beiruler Arten. 



I,e(iereri Z Linnsea 18d4. I«fei 4, Figur 13. Es wurde nur diess 
eine Stuck erbeulel. 



Verzeichniss 
m Alis Zaok M Beirtt gniMidtQi MmitMiigi. 

Rhopaloeera. 

Cerftü God. Im Marz und April häufig an Wegen, Feldrtineo eU. i 
das Weibchen weit sellener, als das M&nnchen. 

Daritim Hab. 

ApoUimit U e r b 6 1 In Februar und Mars an denselben Stellen, wie 
der vorige. 

Vierid^it B. 

RapM Ih 

Mesentma G o d a r I. In September au Bieimu Oiegwd. 

Doplidict k Ihm Ms der Uaterseite nebr gelblich «a4 viel sp«r- 
Kelier, als bei «Men fizeapleren ; M mieke« Mekei von Wtiw feil 
giM Terdriagl. 
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(ilauce H h. 
Aiiwnia R s |>, 
Belia F a ii. 

MtemempKnHm Sieph. 
Smapis Ii. Grosse fizemplirej Hialerlftgel unieo sehr bleich gefteicb- 
nel; bei einigen Silicken ganx seichnongsloa (Var. dmieMis B.) 

Frtusta Olivier. Tafel 1, V'igur l, ^iannchen. Uns l haraclerislih'che 
dieser Gattung ist beim JHiiinichcii ein iin Rippe 1 der Vordes tlfigel iiiclif weit 
vüH der Basis stehenden hNisigen Knopf, ungefähr wie ilui das Maniiriien 
von Chr^sippffs auf den liinlerflügeln hat; ich Hude diese«; Merkmehl bei 
B o i 8 d u V a i nicht «ngegebeit. Der Schniellerling fliegt iii Garleii häufig 
vom Juli bis in den September. ' . 

V9Uam Fab. . . 
ßdtMn Fab. und Var. helice Hb. 

JtAo#foc*er#f B. 

Cleopatra L. Im l rutijahre nicht selten. 

Lyoaenoidae il. 

Cimmritmm Lucas. 
Momm Klug. {Spnholae ph$8ieae; decas iV, tob, XL^ Fig* f 
Tafel 1, Figur Weibchen. Den ganzen Sommer hindurch in ganx dflrren 
Gegenden niif Disteln etc. Nach fiflen^tries (Description des inseeies 
recueillis par feu Mr. Lehmann), auch bei Lenkoran.» auf den Steppen 
von Kisi! Koum. Der Schmetterling hält dn< Mittel von Thecia und Polyom^ 
rnnfvs. Von beiden Gattungen untersclieidel er sich dtirrh die wie bei 
lihodorera allmählig von der Bnsis zur Spit7.c verdickten Fühler und die 
7.« ej«( !iwän7,iß-en Hinterilügel f rier |iin<r«lc Sdiwanx siehl auf Rippe 1, wo 
die II s'eiioiinten Galtunj^^eti iiirgt'.»icliwiin/.l sind) von Therla noch durrh 

<lie uiickU'ii AiJffen ans. Ob bei den Exolen Ucbergange zu den rtbritfen 
Lycaeneu-GiiWüuui n vorkommen, ist mir tinbekannl , doch wnhrsrhrui 1 k h, 
da die bisherige l^uillK ilunff in ThBcla ^ Polyommatus und LyratHu ;.i lb>l 
bei den Europttern nicbl slichhallig und wohl richtiger nur £wei Galluugen, 
die eine mit haarigen, die andere mit nackten Augen ansnndinien wiren. 

7JiMf«iFab. 

!Uris E s p. in allen Uebergängen zur Var. cmmMi/ii %, 
Spini S V. Beide Geschlechter mit viel tfiiiffer geschwänzten Hinter- 
flugein, als die hiesigen. (MehntkoKlug Sjfmbolae pkyskaetab. XL* ßff, li.l 



iFo9fßamMm$m» Lit. 

Thersatnon Bsp. RrMiheiiit in r.wei Generntioiion im April und Juli. 
Die im Sommer flicgeoden Falter habe» in beiden Geschlechtern lang ge- 
eckwlnsle HinterflOgel, die der Frftblingsgenerelion aind grwfthnlieh noge- 
schwünst, es kommen aber auch Ueberginge vor ; die geaebwSnEle Varietil 
ist Omphale Klag {S^mbülae phffsieae M, XL, ßg, t9—M4J) 

PUaeoi L. 

Mäyei9^au$ Fab. 

TeHcanus Herbst. ) ""^ »»"übendem Sparlium etc. 

Balcanicü }' reypr. Im Mai vau\ Juiü auf Slräucberti iliegeod. Herr 
Manu fand diese Arl nurli lici Spalotu. 

Gamra Kollar in Iii. Tafel 1, Fi(,nir 3. >Ianncben. Grüsse und Flü- 
eelschnUt von Pnipon wie bei dieser Art gebildet, oben schwarx, 

nnlen weiss, Ht im weiss, Tarsen und Fühler schwäre gi*riiii:elt , Kolbe der 
letzteren comprimni, lang oval, schwory, , an der Spilse und gauz,en Unter- 
seite lebhaft roslgelb ; Hiulcrleib oben schwarz mit weissen Hinterräüdern 
der Segmeute, unten wein; Augen naokl. Oberseite der Flügel beim Menne 
snrt rdtidiehUnn, ungefähr wie bei argMiiu^ nber noch mehr rStblich) mit 
nchmnlem icbwnreen, nneb innen nicht sehr acbnrf begrensten Saume, en 
welchen auf den Hinterflögeln am Innenwinkel swei verloacbene scbwarae 
Flecken (Andentung der Zeichnung der Unleraeite) sieben ; beim Weibe im 
DIacns iobmninig licbtbrnnn^ gegen Vorderrand und Snnm nu allmAlig 
dunkler, aof den Vorderfltgeln danelbel Aiit scbwnnbmnn und mit eine« 
an der Stelle der Querrippe beflDdlichen dunkelbraunen , wie bei balcunh a 
geformten Flecken, um welchen der Grund beideraeita heller, fast wei.sslich 
wird ; auf den Hinierllilgeln mit acbmnisig brennen nach innen heiler be- 
gren3!,len Randllecken, von denen die zwei am Innenwinkel stehenden am 
dcullicbslen und dunkelsten, dii« iibrifjen »hpv verloschen sind. Fransen bei 
beiden Gesihlecblern weis.'; , »uf Ripf r 1 slels bein» Manne scinvnr/. Ix'im 
Weihe braun bezeichnet, auf den üiui^^en Hippen nur se!(**M «schuiiil dtinkler 
durch.<ehnitten. Die Uiiti i st ile isl beim Manne weissgrau. heuu \\ t ibe etwas 
mehr hi aunlicli mit Fcln>;u /.t t Sniimünie. Die Zeichnung erinnert an Tc/tt^aMUS 
und balcanica. Mit er.'.lerer Art hat gamra die malte hnnderartigc Zeich- 
nung gegen die Spitze der Vorderflügel und aul «iin 11 1 nterflügeln, mit 
leisterer den dunklen Laugä.<itiienieit unter dei VorderraiHihrippe der Vor- 
doHlbgel gemein ; dieser ist aber hier nur dicht an der Basis schwarz» 
noBBt rastfarben. Die Vorderflbgel haben hinter der Hitte der Miltelselie 
einen aof den Innenmnd denelben anfliegenden groaeen echwambrannen 
Fand, einen Ton gleicher Oröeae am Sanme in Zelle t, vier etwaa kleinere 
ebenfalla diobt am Saume befindliche in Zelle • , einen oder awei aebr 
itndenlliebe unter dem in Zelte » beflndliohen. Anf der QuerHppe atebt ein 
snkrnger, ficbikaff^b- oder granbranner Fleck, mtlien swiacben dieaem und 
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der FlOgefspiUe eine Rerede, vev Vorderrende Mvmwärli siehetde Bilde 
von derselben Farbe, binter ihr ein peralleler echmllerer end ODdenllicherer 
Siriemen, unter ihr, mehr nach innen verucKt ein oder zwei nndentliebe 
Flecken, vor den nandpuncten eine ebenfalls weniger scharfe bräunliche 
iinie; dieae fanse Zeiohnang ist heller umzogen und auch die Grundfarbe 
wird gegen den Innenrand zu heller. Die Hinterflügel — beim Manne an der 
Basis schwoch gnlnspanTärbig — haben ungefähr dieselbe lichtkaiTehbraone 
Zeiciinung-. wie die vordem, nämlicli einen O'H'rÜeck auf der Miltelrippe, 
eine gerHdr Binde dahinlor. hinter ihr ein Siriemen, sodann die Linie vor 
den Handflecken. Ansserdcm liahen sie noch mehrere tief schwär?,? Fkn keu; 
nämlich einen von der Rnsis zur Milfe der Vorderrandsrippe rielu ndi n Isis 
an diese reichenden geraden slriclifuntiif^en (wie bei bnlcdnica), hinter ihm 
nahe am Vorderrandc (in Zelle 7) zwei rnnrie , der äussere weiter vom 
inneren, als dieser von dem WurzelflecU enliemi; unter dem ioueren auf 
die Mitte des Innenrandes der Miltelzelle aufeiUend , einen von gleicher 
GrAeae, diebl nnler ihn (in Zelle 1 b) einen kleineren, zwei mil denllbrifeii 
gleich grosae oder doch nur wenig kleinere am looanrando , beide den tm 
Zelle 7 boBndlicheo swei Hecken in gerader iinie gegenftber atehend. 
Rendfleoken sind 9 bia 6 vorhanden ; aie aind ebenfnila lief aobwars , die 
beiden am Innenwinkel stehenden am grösaleo, saumwirts ersgliniend be- 
aebuppt^ der in Zelle t stehende noch an seiner Innenaeitc mehr oder weoifer 
deutlich rosigelb nmsogen ; der In Zelle $ ist am verloscbeoaten , die in 
Zelle 4 , 5 und 6 befindlichen sind Kwar kleiner als die am InneDwinkeU 
aber scharf nn<:gedrack(. Der Schmetterling fliegt im Juni nnd JoÜ nof 
Brombeerblüthen ; Herr K o t s r h y brachte ihn aocb ana Sennaar. 
Lysimon f! b. Im Juli auf Kleefeldern. 

(fafba KoIInr in lif. Tafel ?, Fitn'r 4. Mannchen. Von ohen ksiim 
von lystmon zu unterscheiden. Der Manu hat dasselbe Blati nnd dcny< lhen 
breiten schwarzen Saum . die Hinferflfipel haben aber in Zelle 2 einen 
s cliw »rzliclien, durch eine helle. Linie vom Saume gelrennten Randfleck; 
des Weib ist oben einfu'big: braun, der schwarze Fleck iu Zelle 8 der Hiii- 
terflOgel ist noch deutlicher und hianlich iimr.ngen, die übrigen Zellen haben 
ebeufalls Spuren von Raudflecken, besonders gegen den Innenwinkel z.ü 
und die liebte Randlinie ist etwas schärfer. Die Unterseite ist licht brinn- 
liebgrau, wie bei fysimon oder troekUmg, beim Weibe nnr wenig donklor, 
als beim Manne« Die Zeiebonng nihert sieb hier mabr dem irocMis. A«r 
den VorderBigeln sitmml sie gans mil dieser Art, nnr sind die Kerne 4w 
Flecken niebt so aobwars, sondern mattbrtitn , daher nicht so scharf vor- 
tretend. l>ie Hinteff flgel haben ebenfalls viel Aehnlicbes mit frodUfiu, bo- 
aitwn nber keine orangegelbe Randbinde. Die Form und Lege der mlt- 
brannen angenartigen Flecke iat dieselbe , wie bei Iroebiliis ; in Zell« 9 
stehen zwei schwarze , bell nrazogene Flecke, unter dem inneren , saobr 
wurzelwtirts noch einer, alle an gleieber Stelle wie bei genannter Art i 4m 
bei UoekUm dnninier beSodliehe vierie fchll jedoch bei #olbo, dor 
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iMcnraade selbst ftebende — bei trothihu leharfe — hier nir meU 
Yorheeden nnd voa den Randflecken ind nur die in Zelle f befindlichen 
groieea tiefseliwtn vnd mit Brzschuppen belegr , die übrigen aber klein 
und mntibrauQ. Ich erhielt nur 8 Stocke, welche in Gesellschaft von lysimon 
auf Kleefeiden erbeutet worden. Herr Kotseby feed dieee Art ebeafells 
M Sennaar. 

HyUu S. V 

learm» Hufnagel (aiexis S. Y.) und Yar. tkertUes B. 

MjniplialidM B. 

Mjin%ettit4a Fab. 
Camilla S. Y. Die weissen Flecke grösser, der Wurzelfleck der 
Vorderflugei hellblau. 

MmHtmmi Feb. 
Pko^ 5. V. Kleine bellfefirbte Bxemplare. 

Trima S. V. Ver. fersea K o 11 a r «'Panna ron SQdpersien in den 
Annalen der kais. Akad. d. Wiaienscharten 1849). Im April in Mehrtahl 
gefangen und ancli die Raupe später auf VerbaHMii^ gefunden. DerSchmet- 
terliflg ist oben ungemein hell gefärbt, (fast wie gewöhnliche didyma- 
Männchen) und die schwarze Zeichnung sehr fein , es finden sich jedoch 
Uebergftnge an Irina, Von Herrn K o t s c b y auch in Sttdpersien gefunden. 

Van099m Fab. 

Polychloros L. 
Tritmifuhm Fab. 

Danaides U. 
Wmm€m l a t. 

ChrffHppitt L. I« ganaen Sommer nicht selten; die Var. akiffva 
wurde nicht gefunden. 

SaigrMldae B 

MiinpmreMm Fab. 

TUea King iSpiMas pkftieae tob. XXIX, fi§, is—ia,) Tafel 1, 
Figur Mianehen. Nahe an /ocÄeftt und verbilt sich dasn — oberflächlich 
betrachtet — nngefibr wie Var. procida zu galathea. Von französischen 
Entomologen wurde mir litea für latkeiii Var. erklärt , doeh mit Unrecht, 
denn charflcteristisch ist auf den Vorderflügeln der schwarze Mittelfleck, 
der l)ci titca om Vorderrande selbst beg^innt. daselbst am breitesten ist und 
nach innen schmal zuläuft, bei lachetU aber erst unter dem Vorderrande, 
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auf der Vord t rt ainlsrippe aiifäugt iiud i\n ein ssi lunsler viereckiger Fletk 
ist. an wt Irlinii ein mehr als doppelt so breiler hängt. Ferner steht «iif 
der Unlerst'ile in der Miltelzelle vor dem Fleckeu aiu Zellenschlusso coii- 
slnul nocli ein scharfer schwarr.er Fleck; die Kappenzttg^e aller Flügci r- nd 
oben iranR verloschen oder bis auf wenige weisse Fleckchen verdrangi, 
da das Schwaiz, bii» an den Soum reicht, unten aber fein und bogeurörmiir 
(bei lachesis Test sö scharf und spitz, wie bei clolho); die Hitleizelle der 
Hioterfla^el iat oben Uti Ms an« Ende schwarz, überhaupt das Sehwars 
von dar gansen Baaii an viel reichlicher ; die Hitlelbiude auf der Unter' 
seile der Hinterfla^el ist aus viel zarleren , reineren und anders geformten 
Bchwarxen Strichen gebildet und ihre Ansrttllong nicht dunkler als der 
Übrige FIflgetgruod, wahrend sie bei iaekuU ans groben schwarsen Stri- 
chen besteht nnd steingrttn ansgef&ltt ist. Der Schvetlerling lliegt im Hai 
häufig am Hundsflusse in felsigen Gegenden. 

amiffrmm L a t. 

AiUrope Klag. {Symbolae physicae tob. XXiX^ fy, a—ia,) Tafel 1, 
Fignr 6, Weibchen. Den ganten Sommer hindurch allenthalben hAnfig. 

Psisitfjce Klag. (Tafel XXIX. flg. 9, 10.) Diese nach Herrn Professor 
Dr. Klug am Berge Sinai fliegende Art fand Zach auch in den Gebirgen 
des Ubinon im Juli, brachte aber nur fl SlQcke mit, da er sur Flugseit des 
Schmetterlings am Fieber erkrankte und keine Excorsionen machen konnte. 
Der Schmetterling hat einige Aehnlichkeit mit slalt Anis Var. f/i/tia Frey er, 
die Färbung der Oberseite zieht aber mehr ins Graue und die Mittelbinde 
der Unterseite der HiDlerdiigel ist anders geformt. Diese besteht aus twei 
dicken sammtschwarzen Linien, von denen die innere gerade und fast senk- 
rcclil vom Vorderrsnd»» bis zur inneren Mittelrippe zieht, nnf diese niif- 
st(j5st und da plötzlich verlischt, dir; äussere aber in Zelle 3 sich sehr dem 
Snnine nnhert, daselbst einen scharfen Winkel macht, dann aber fast gar 
keine Vorsprüoge mehr bildet. 

JRmraf0a H.-Ssb. 

Maera L, Var, adrasta Hb. 
Mecaera L. Geusa wie die binsigeii. 
Bgeria h. Var. meone Hb. 

Bpime/ßHete H.-Sch. 
Janira L. Var. telmestiaZ. In allen Uebergflngen snr Var. fttspulla Hb. 

€^ mm 9 Mt ß m0^ H.-Sch. 
FamtfikiUu L. und Var. /y//«s Esp. 
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ÜMipeffioidae» 

Mai^arum 0. Die F«ll«r der SomierfeMrition okei sehr hell ge* 
llrbt, fest wie lavaterae. 

Mmmbii Rb. and Yar. «^emMia Led. Die Bieaplere der Sommer- 
feneration ebenfalls mit aebr heller Oberseite. Dasa gemma doch oor Yar. 
mumUfU, davon habe iob aiicb aeiUier dnrob Ueberftafe Oberaevft. 

Profo K s p. 

Pnomns in. Tafel 1, Figur 7, >lnnn leb erhielt nur ein ParcheD, daa 
im Mai am Huihistlusse gefang'eti wurde. Der Schmetlerliiiji^ ist oben nichl 
von Itsselinm zw unterscbeideo, uuteii sind aber die Hinterilüfel samml deu 
Franspn einfarbig" jrelblichweiss (wie bei lataterae) mil von oben schwach 
riurcii&iheaiciuier Zeichnung'. Körper, Beine, Palj)cn um) Unlcraeite der Fühler 
sind wie die üalerseite der Hinterflügel gefärbt, hucIi die Vorderilügel habeo 
ttoiea beieahe diesetbe Farbe» um die Miltelflecke herom und gegeo die 
■■lere HilHe des Se^nei la lielMi lie aber aehr ies Bleidigr«ie. Der 
Vorderread der Vorderlttfel dee Miaietet hei deeaelbea hiuligee Un* 
■ehlaf, wie imMihm. 

tt9 pa l €m eo9 m. TeM 1, PIg« ^ Mtan. Der SehneICerlief iii mH 
«feeiii Hb. verweuU, ehea io groee, hal eher viel feinere, hreüere «id 
readert PIQgel, ele dleee aad «ädere Terwaadt« Arten «ad gast verachte 
deae Uaterseite. Die Oberieileiet grAaliehgraa, beim Weibe mehr olivbraaa, 
wie bei carthamL, Die Fraateabeieiebauaf aad die Fleeken sind wie bei 
dieser Art, letalere nur reiner weiss, etwas grösser und aof den Yorder- 
Rftgeln nicht so scharf eekif« Die Flecltea der inneren Binde der Hinier- 
flüpel sind ebenfalls rein weiss; ein Fleck in der Mrtle dieser Binde tritt 
seihst bei matt gezeichneten Exempiaren besondcrß ve>r (ungefähr wie bei 
aheolus) während bei carthami die ganze Binde aus g^ieichmissigen^ mit 
dunklen Atomen tiberzogeneii schmalen Lungsflecken besteht, bei aheut 
und Var. fritillum ebeufulls nicht so deutlich hervortritt. Auf der Uiiter- 
' seile sind die Vorderflflgel donkelgran , gegen den Vorderrand zu mehr 
grüoiich ^ die Flecken sind hier ebenfalls runder, weniger vom Grunde ab- 
atehend und mehr gelblich als bei den verwandten Arten. Die Hinterflttgel 
elad bleich grQolichgelb, gegen den Saum sa daahler» Mehr tet OliThraaae 
tieheadi dareh die Milte dee FIflgels liehl Toa der Beeie bii vm SaaaM 
eia heller Liagaelrahl aad die Zaiehaaaf d«r Obeteeite iü ebeafalls dareh 
liebtere, eher gaos aabeaüaiarte, verleeeheae Fleeke eafadealel; soail 
iadel lieh heiae Zeiebaaaf . Die Preaaea afad weiss, aof allsn Rippen aü 
Aaaaehaie voa 1 aad $ eehwangraa gesehecht Das Hiaaehea hü ebealMls 
am Yorderrande der Yorderltgel eiaea Daisehlog. Die Fahlerkolbe ist uatea 
iebhafl rostgelb. Der Schmetterling fliegt von Hei bis ia dea Jali aa 
feaehlea Siellea aad Ist lienlieh sellea. 

Bd. Y. Abb. tS 



Digitized by Google 



t9i 

Euerate Bsp. und Yar. orbifer IIb. 
Aetaeou Rsp. lU'ide hniiflo-. 

Thrax Fab. TaTel 1, Figur 9 Mann, 10 Weib. Im Sommer nn feui Ilten 
Stellen. Durch ein Versehen des Stechers wurde diese Art statt der nach- 
folgenden neuen ahfrebildef; ich hescliriinke mich daher d^raitf, hei letzterer 
hios flip l'fitcrscliiedf» vnrr thrax iinxugi'htn. Der Schmetleiling komoil 
schon hf l J nrsM? fin Kar;aiianien) vor und ist bis ()«:tindifn verbreilel. 

Zellen in. (iio^se, Bildung der Kurpcrihcilc \\\n\ Flügebchniü frmau 
wie bei nostradumus. der S( hojeüerling also viel kleiner und schlanker als 
thrax. Zeichnung dem Weibe von thrax sohr ähnlich, in beiden Geschlech- 
tern gleich. Vorderflögel spärlicher behaurt als bei thrax ^ mit denselben 
dnrchsichligen weissen Flecken , llittelzelle aber nur mit einem, und Jtwar 
dem an der Innenseite des Vorderrandes der MilteUelle befindlichen; (^)Lier- 
binde aas 7 eben so geformten und gestellten Flecken bestehend , die 
drai dem Vohi«rriDiie micbst sUbendeo aber im gereder Scbriglüüe 
Dicb.: aasseu gestellt HiDlerflOgel md Fraeseii wie M ikram* Die Voter* 
•eile ist l<fbhift granlioli. oder gelblieli oliv, auf den VorderAAgela 
vom Dlaens.bis som Inaeerside« auf dea hiateren am laaeawialiel grenbrava. 
Die iVofderlliligel' beben die. Fieoke deriObeiieile, die binleren in der Hil^ 
telielle keinen Panel, hinter ihr aber drei kleine belle.) dntikler nmaogene 
Flecken, als ForUetNng der VordeiflUfolseicbnanig.. Die eehlaakere Gestalt, 
geringere Grösse «nd gkicbe ZeicluMing beideff:.Gesclileebler ontersoheidea 
Zetteri leicbl von lAro« . die durchsichtigen Glssfleeken vom Weibe von 
nöstradawwi* Der SekmellerUng wnrdo in wenig, Bxemplsren im Juni «nf 
Brombeemlritteheii gefaneen. 

KoBiradamus F « b. Im Sonuner an Irockeaeo Orlen nickl seilen. 

Ueteroeera. 

Setioidae 

Sesim Fab. 

Azonos m. Tafel t, Fieur 1. Mann Grüsse von tenthredfutjonnis ; 
t'twns pliirüppr. Flügel ein kiem wf fiiir lupiter nnd runder. Die Färbung 
des ^iiiizni Geschöpfes ist ein slelltnweise stuiiiiilHu odtr giuuhcb glänf.cn- 
ilfs Sciivvarz, nur die Bänder der Augen, der Hulskragen, das milllere 
Drittel der Schenkel und die Mitte der Liiltrseilt- des Afterbüschels sind 
bleichgelb. Pulpen und Fühler sind wie bei leiUkredmiformis gbildet, 
sebwarz. Die Vorderflügel beben Innen- und Vorderran4, Snnm nnd Hitlei«- 
lleolr breil scbwari» so dass von Glaasiellen das Wurteireld nor als ein sehr 
•ehmaler, von einer dicken schwanen Ader dnrchscbaiUeneA Striemen nnd 
die 'iassero Makel als ein kaum so breiter als langer, ronder, von drei 
schwarzen Adern durcbscbnitlener Fleck Qherbleiben. Die Hinterlilgel hahea 
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einen ziemlieh dichei tebwirtMii Millelfleck, d«r aber nicht Qbcr den gimsea 
Zellenschluss reicht, sondern gegen Rippe 4 m •rlischt. Die Frai)«:en aller 
Flügel aind achwarzgrau, die Unterseite ist so gezeichnet, wie die obere. 
Das einzige Siflek wurde im Nti am UeadsfinBM aof einer PfltttM eüsead 
getroffen. 

Piphiformi^f! m. Tnfpl Fi^iir 2. M;<nnr!ipn. Mit culiciformis ver- 
wandt j nur hall» so f^ross. Korper i^i iiiilich slohJblnu ; Brusl, Aug^enränder, 
Oberseite des vierten HinleritiiisfMrjDetUes, SeitcnniiKh i Hfs Hirilorleihes, 
ein schmaler Saum Hp?« Aflerhii^clieis nnf Her OherscHü und piiweliie lUrtre 
in der Mill« desselben auf der Uuterseile lilnss ^ol()«-flb. Palpt-ii auf\N;irls 
^^eki iiinnit, sehr spitZ zulaufend, oben schNvutz, unten weiss. Fühler i>lHiil-< 
hüui mit einiß-en weissliclien Schuppen vor der Spilze und langen Wimpern; 
Beine sUihHjlau, Schenkt ! am Anfang und Knde der Innenseile und lungs der 
gau7.cn Aussenseile gelblichweiss ; Tarsen nur am Anfange schwach stahlblau 
angeflogen, sonst ebenfalls gelbliehwetss. Die2ei6huung der VorderÜügel isl 
vnffeflhr'dieselbe, wie bei emlieiförptU» Vorder- nad Inaenrand siodadiaiai 
scfawan, die Milleibiftde isl ▼erblltoissmissif sebmal ond stylest auf den 
Innearand fans aof $ der Saom ist wenig breiter als die Hiüelbiode; das 
Worielfeld ist von einer dielten schwanen Ader dnrehiogeo, der inssord 
GInslleek tiemlich ebea so breit als bocli und von vier scbwarsen-Adeiii 
(nnf der Tafel sind nnr drei angegeben) durcbseboillen« Die HintefAfigel 
führen einen dicken aebwareen Millelpnnetf der von Rippe 6 u 4 sebr fein 
inliurt. Alle Fransen sind schwangren. Unten ist die Zeiehnuog wie obdn; 
nur finden sieb längs des Vorderrandes ^ nm den Hittelfleck and aur ded 
Sippen bloss goldfurbe Schuppen. Der Srhmetlerlinj^ wurde nnr in zwei gut 
erhaltenen mionlicbeo Exemplaren im Frühling an Weisenibren am Hunds-- 
flösse gefangeo. 

IchMumamfornm 8. V. Wenige SlAcko im Sommer nnf dürren Ber- 
gen erbentet. 

SpUagoldae B. 

Syr$acan\, Auf dt i /weilen Tafel sil»irjH lu r Srhmellerlinffe : hig^iii o der 
Schmetlerlitijf fWtjbJ, 12 der vergrft8.serle Kopl des MnTine?, lo dir fiaupe, 
fl die Pu[)pf s»hirebildet. Herr Pogge bestiimtito mir diese Art als den 
in Nord-Am»'nk;i vorkommenden Sphinx mifron Crainer oder pampinatris 
Abbot, wovon .sie aber suher verschieden ist, und sich schon durch den 
gezackten Flii^elüBuin unler.<iclieidet : ich liess daher die Abbildung erst 
nachträglich anfertigen. Grosse von clpctwr^ FUigelscImilt von porcellu»^ 
der Saum tritt jedoch auf den Rippen zackig vor, besonders auf den Vorder- 
Mügeln (in meiner Abbildnog isl diese viel zn schwach ausgedrückt). In 
Bildaof der Korpertheile stimm! der Sebmetlerliog mit porcoMos, nur sind 
die FüMor am Ende nicht hakenförmig umgebogen , sondern lanfen da* 
neftbsl in eine schlanke, wenig gekrümmte Spüte ans; onleo sind sie wie 

23* 
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bei allpii vorwaitdkii Arien mit zwei Reihon steifer Boi\s| cn heselzl; ebeoso 
haben die HiotiTschienen zwei Paar starke Spornen. Färhun^ iiikd Zeichnung: 
fihnell den Smerinlhen^ doch nur scheinbar, denn der Verlauf der Binden 
zeigte mehr IJebereinstimmung" mit ponellus^ zudem verweist die Inntre 
starke Spiralziinge, der Fliigelschnitl und die Raupe den Seh melterling zu 
DtilepUUa. Die Farbe der Vorderflügel ist beim M;itin ein malleB, blass 
rosenroth bedufteles Gmu, heim Weibe mehr braun, lu s Weinrolhe liehend. 
Dieselbe Farbe habeu alle Kdrperlheile bis auf die Schulierdecken, weiche 
an der Basis, und die Segmente, welche an den Hinterrindern hell gerandei 
biadi ferner die Fühler, deren Oberseite fast weiM ist. Die Zeiehnung dar 
Vorderlftfel bestell mb trBhwalkig«o Fleeltea mid OeerbMera ym der 
Farbe dftrrei Lnibt«* Nebe m der Besis &iebt aebr verloicben to« Vorder- 
rande bia sir Hille der FlOgelbreile eio dODiier Onemlreir, hialer ibai eis 
breiterer« eiawirts gebogener, ucb beiden Seiten in die Gmndfarbe ver- 
waaidiener Wiaeb, aodann folgt ein dnnMerer Qneratrieb am Bnde der Mit- 
teiaelle, tttf der Qnerripi>e. Nahe binter dteaem beginnt dar Mittelaebnlten. 
Dieaer iat nn aetner Innenaeile am aeblrfaten von der Gmndfnrbe abge- 
greniii nach «naaen aber in dieaellke renraacben, und in der Gegend der 
Qaerrippe etwas anawlrta geaebwnngen, sonst fast gerade. Panllel aiil ihm 
liult im Saamfelde, und zwar bei der Mitte deaselhen, eine dicke, grob- 
strichige dunkle, beiderseits beller Iregrenste Linie, welche auf den Rippe« 
sehwache Vorspränge naeh aussen macht. Die Flögelapitse ist dureh einen 
liebten Wisob getheiit,* dieser Wisch setzt sich geschwnngea nnd nodeutlidi 
begrenzt bis zum Innenwinkel fort, und ist an seiner Innenseite am Vorder- 
nnd Tnnenrnnde des Flujrels dunkler gewölkt. Die Fransen sind etwas 
dunkler als der KliicrelfTrund und treten auf allen Rippen zackig- vor: die 
Zacken sind nngeinlir ^ivte bei Smer. jjopufi, doch weniger lief eifi?e- 
aoiNUtten, und an ihren Spilzeu weniger stark ahg^enindef. Die Hinlerniitre! 
sind beim Mann bleichbrnun , beim Weibe rolhhrnun , am Vorderrande 
heller. Am Saume zieht ein dunkles, einwärts verwaschenes Band, das 
vom Vorderrnnde gegen den Innenwinkel spitz zuläuft, nahe vor 
und parallel mit ihm ein verwischter dunkler Streif. Die Zacken sind 
schwächer als auf den Vorderfliigeln. die Fransen bleicher, am Innenwinkel 
i'düi weiss. Unten sind alle Flügel beim Manne gelblichgrau, beim Weibe 
rotbbraun mit dunklerem Hitlelscballen , einem Bogenstreif dahinter und 
einem wolkigen .Sanmbande. Die Ranpe iat chagrinarlig rauh, grftn asfi 
einem langen rftthliehen Home ^ awei weisaliebgelben Qneratreiren, welebn 
binter dem Kopfe beginnen« Aber die Mille des Rftekens lieben nnd sieh 
beim Home vereinigen, nnd rolben Lnftlöcbem, deren jedea in einem mm* 
denlliehen licblen Sehrigslriebe steht ; gleieb der von pareeihu nnd §ip€nmr 
ist sie anf dem dritten «nd vierten Gelenke aebr diek nnd nach voran rttanel- 
fdrmig veraebmilert (meine Abbildnng tat in der Form niebl gelangen). Die 
Pappe iat liebt graabrano, auf den PlOgelsebeidett dunkler gesprenkelt« in 
den Lelbeinschnilten nnd anf den Lnfllöcbertt donkelbravn. Die Raupe Um4 
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Z .M Ii im >I;)i im(t All Taiigs .1 Ulli am Hundsflusse in feuchten schatiigea 
Gci^u ixieii auf wildem Weiii, der sich um Bnumslümmr schlin^li die Eol- 
wickiung- erfolgte schon 5 — 6 Wochen nach der Vprpii[i|)iiiiLr. 

Alectü l. Die [iaupe (ihre Beschreihimg wurUc nur nicht mitgetlieiU) 
Ende Mai und im Juni, dnnn wieder im lU'rhste an Weinslöcken, doch 
nur an solchen, welche als Spaliere an den llaiiäern gezogen werden. Von 
der ersten Generalion erscheinen die Schmellerlinge schon 14 Tage nach 
der Yerpuppuugj von der iweiteu Qberwiulerl die Puppe und liefert dan 
Scbaetlerling im Pribjahre. 

Celerio L Die Raupe im Hai oad August aa deaaelbeo Stellea, wie 
«lecfe, docb weit seltener. Der Schmetterling aebon 14 Tage nacb der 
VerpuppuBf. 

U»armeo Eap. (/ineala Pab«) Die Ranpe im Mai seilen anfWein* 
sl5eken ; der Sebnetterling nach 5^6 Wochen. 

Nfii L. Bbenrella in t Generationen. Die Raspe im Prtbiinff und 
Herbste, ziemHeh binif ; die Schinetterliofe kleiner und nalter fefirbt« 
als die hieslfen and Dalmatiner« 

Zjgaeaoidae B. 

X^pnfttm Fab. 
Graslini m, Tafel %t Figur 9 Mann, 4 die Raupe; Grösse etwas unter 
achiffeae ., Flügel knrzer und rnnder, w ie hei oTytropis oder rhadamanthus. 
Die Bfhf^arung- des Körpers ist dichl und etwas fihig nhsfehend, srhwarr.. 
Dieselbe Far!>p hiihcii bi.'irie und Kuliler. Let7,terp sitni sehr dick und (iliiin|) 
und pndigrn wie bei rhadamanlhus in eine dicke, oben stark abgestumpfte 
Kolbe. Die Vordcrfiugei sind matt stahlblau oder i^runlichschwuri. Ihre 
gewöhnliche /oirlmnng besieht in drei Paar untereinRnder stehenden .«^charf 
be^renslen , leJjhnft finnoberrothen Flecken, von denen die inneren iwei 
Paare durch die Innenrandsrippe der Millelzelle schmal getheilt sind, das 
äussere Paar aber stets zusaininenhüngt. Die swei Flecken an der Basis 
sind um längsten, beide gleich lang und jeder fast doppelt so lang , als 
breit ; der obere slösst fast ganz an den Vorderrand an. Von dem Nittel- 
paare ist der untere Fleck grösser , als der obere , unregelmassig geformt 
ottd schräg naeh avssen gestellt. Von dem insseren Paare hat der obere 
Plech sfemlieh die Form des dritten oad vierten, In der Grdsae bllt er aber 
das Mittel swisehe« beiden ; er steht aagefibr so«daasdie Oaerrippe gerade 
dnreh seine Mitte sieht nad an ihm hingt aanawirts iwischen Rippe t 
«ad 5 der sechste Fleek « der gewMinlieb liogs der Rippe a sehr scharf 
abgegrenti ist and siemlich nahe vor dem Sanme endet. Die Hinterfltgel 
aind ainsoberroCh mit acbmalcm sebwarsen Sanme. Unten sind die Yorder- 
lllget dtnn bfsehnppt and die rothe Zeichnnng ist nebelarttg in einander 
verflossen i die Hinterfldgel sind wie obea. Varieliten sind nicht selten; 
es biingen oft der erste and dritte Fleck oder beide Mittelpaare, am selten- 
sten alle Flecke aasammen. Die Ranpe Ist samatscbwarB mit giftnaend 
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schwarzem Kopf, g^olben Beimii und g^leichfiirhi^n Nacken und zwei Heiheu 
btass rosenrolbeii Würzcliea — je zwei nebeucioonder auf jedem Geleoke 
— Uber den Rackeo. Sie warde im Febnitr und Hin tof vencliie^eBe« 
ftiederes Piaiseii f efnodea und lieferte im April den Schmelterliiig, welcher 
sn derMMeo Zell luoh im Freien salilreieli erbevlel wurde. Dti Gespinnsl 
wnnle mir nicht mitfelheilt 

JTmo L each. 

Geryon Var. obscnra Z. 
Ileifdenreichi H.-S c h. 
Ampelophaga Baile-Barelli. 

Psychoida« H .-Seh. 

cJie S c b k. 

Vilhsella 0. Nicht sollen. 

Bruandi m. Tafel 2, Kigiir 5, Mannchen, 6 Snclt Her Uaupe. ;ni 
apiformis. Etwas sclilanknr, die Flügel nach missen sehr erweiled utMi 
pettindet, die vordem niii Innen- und Vorderrnnd ThsI gleich lang'« die hin- 
teren l^anm Janger als breil, Kurzer als b( i alU n n n wand ipn Arten. Kurper 
etwas schlanker, als bei apiforniis^ dicht wollig, «her wenig^er zollig- ; 
die Wolle schwarebraan, aul iuicken und Oberseite des Hinterleibes rnehr 
gelb^rau. Fühler von Va Vorderraudfilange mit langen, dünnen, ziemlich 
regelmässig geslelllen , filzig bcbtarlen Kammzähueu , welche gegen die 
Spitze so allmälich kürzer werden. VorderOlgel an der Ba^is vom Vorder^ 
rande bis zur inneren Miitelrippe gelblichgrau, in der llitlelielle fnst ohse 
Beaehuppung, die aus ihr enlipringeiiden Bippeo , der Ranm von ihr bin 
mm Vorderrand nnd Saume und von Rippe 1 snm Innenrnnd aehwnngma 
hciebuppt. Hinlerllftcel liemlich fleichmisai^ fnn^ ■ni' •« Innen- und 
Vorderrande nnd Sanm elwnt dunkler; die Rippen schwirslich. Franse« 
aehaml, acbwars« Die VorderllOgel haben It Rippen, • nnd € nnd 7 fe- 
aond^rl, 4 nnd i aua einem Funct (hei einem Exemplare aind nie f eaonderi, 
doch sehr nahe an eioander) 8 und 9 auf einem SÜcle, 10 nnd 1 1 «os dem 
Vorderranüe der MiUelselle, It fni. UinterllOgfl mil sweilheiliger Miltel- 
zelle nnd 8 Rippen $ t nnd 8, • nnd 7 gesondert, 4 und 5 gestielt (Ktait 
heiden zuweilen nur eine vorhanden), 8 frei ans der Wurzel. Das Weib 
verüsst die Puppenhfike nicht. Diese iai achwarz , vorn und hinten licht- 
braun, von den verwandten Arten nicht zu unterscheiden. Die Raupe lebl 
auf dürren Gräsern. Die Säcke wurden schon Anfangs Jänner eingetragen ; 
sie sind nus f]n('r utid dicht an einander liegende Stengeln verferligl nnd mit 
grauer Seide umsponnpn Die Hnupen lebhMi in der (iernngeoschatl 2 3 
Moünle ohne Nahrung zu sich zu ludimen uud liclcrti n l.nde April und 
Anlangs Mai den Schmeflerfing. Die meisten H;unien stuilx n iiml a«is einer 
ziemlichen Menge Sacke erhielt ich nur 7 luunniicbe uuU einige weibliche 
Üchmclleriinge. 
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BomlyfoldM B. 

C0cl0$ Hb« Dtr Schmetterlinfp M'erirt, die Ffirbuog abgereeboet, 
lilehl erheblich ▼on trifolii\ die Raupe Jedoch (voa der ich ein halbwüch- 
siges und zwei erwachsene Exemplare aisgebliseo vormir habe) ist dunkler 
behaart, als die von irifolii , mehr der voi flMrcus ähnlich und hei eie* 
r^rbig braune Nackenflecke ohne Orange, was Tür die Artrechte spricht. 
Sie wurde lohlrcich im rilihlinge auf ver^chirdcnen Pllansen gefunden, 
doch slarhcn fust nl!r ndi r vrrtrtirkneteti nls Puppen : ihr Cocon ist wie 
d»s von fn'fdfif iitid (incrcus : aus einer mitgebrachten Puppe erbiell ich 
ein schönes Männchen am üctober. 

Iiiparide» B. 

€^n€taeat»%pn S t c p h. 

Solitans Frey er. Raupe im Frühjahre auf Cypressen^ Schmetterling 
im Sommer. 

OM#rlfl 0.-Sfih. 

AitmUka Hw-Seh. Drei defeele Mlrniebtn im Hocbsottner NaehniU 
tef< ii den Slresaeo der Sit dt fliefeod grefMdes. Herrieli-Sebiffer*« 
Abbildnng gleieht garaiebl der Rem bnr^ieheo io der Paane d*Aiidalo«tie; 
et dilrfte» hier wohl swei veriehiedeae Artw aaittiebaiaB Hirn «ad ui 
«ratarer wahrKbeiaHeb UffUikola H.-S«b. ala blatner« Variatil fabteao. 

■ 

Trigotefhnu B. Mar swei Männchen erhalten. In Andalusien fand 
ich die Raupe nicht selten im Mai aa EichbQsohen ; iie flei«ht der voa 
afilsfiMi, hal aber mehr Blaa. 

Bsprepioidae» . 

Fuhjurita m. Tafel 4, Fig^ur I, Weib. Ich erhiell uui ,i ildimcheti und 
H VVfcibfUeii, uhtT dt-reu \ url^ouuata mir iiichls Nuht'ies milg<UljciU wurde. 
Die Aeliiilidikeil in Zcichuuug und 7.um Theil auch im Habiluä uul Cynaeda 
demimtiB veranlassten mich, dieses Thier bei den Pyraliden abbilden za 
lataaD, ona ieb ^ber sam Daleraaebea keaiine» lade ieb, daas der Sduaaltar^ 
iiof dem 6e8der aad dea vorbaadeaen Oeelle» neeb aar bei dea ßufr^ 
piaidem oalergebraeht werdea kaan, Za dea Pjfraliden fcaaa er aiebl ge- 
hören, deae er bal aar iwoi l>eie laaearaadsrippea der HiolerflOgel aad 
diese haben drei ; von dea Ifociuin ealferaea iba die aas dem Vorderraade 
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der Milteliclle, bei den Noeluen frei aus der Worsel entepringeiide Rippe 9 
der Htsterflügel; von den UrüMitfe» nnd C7€oiw<rMfei» die Oeellen» Ton den 
DrepmmUdem ebejifells die Ocellen «nd des Gelder; an die übrigen Ziefle 
(Herricb-Sehiffer^s Ni/ele9Udmy Iber welebe weiter nnlen 0 ans* 
genoniHien, ist obAabin nicht m denken. Znfolfe der Flftgeirnnn, die niabr 
TOn den LUh^iiim (a. SeÜmdi ala von den Emprtpiidm bat, betraehle 
iok den Schmetterling als Bindeglied beider (Qbrigens nnr dnreh die bei 
effsteran fehlenden, bei letzteren vorhandenen Ooelien getrennten, also ancb 
ein aefar ang-enfigendes Merknunlil basirlen und wohl richtiger saaiat 
IIerrich*Schärfer'8 /Vfdeotideii in eine Znnft m vereinigendaa) 
Familien and stelle ihn der vorhandenen Ocellen wegen zu leUterer , wo 
tr der platten Stirn e, schwHchen ZMng:e nnd des (Jeäders wegen eine eigene 
Gattung bildet. Von sHmmtlicfjen Ffiprppfiden nur Emtfdia kf»ine Rippe 5 
der Hintcrfliigel {hei allen übriß^en (iatluiigen ist sie so stark wie die aiideri\ 
Rippen ), (iiese Gailling hat aber keine Anhangzelle , eine verlicale Slini, 
Spiralziiii{?<^ und nnders geforoite I iihter. Ich gebe vorerst die Beschreibung 
der Körperllieile : Körper schlank , anliegend beschuppt, Hinterleib ohne 
Schöpfe., beim Weibe wenig dicker als betin M;inne und z.iemiich spitr. 7.u- 
laufeiid ; die Aflerklappen des Mannes länglich !iüll)kugellürmig, gut zusaui- 
measchliessend. Beine anliegend beschi:p[)t, iHir die Schienen aussen mit 
knrzen spärlichen Haaren; von den ächieneu die vordem • kfirter, 
die mittleren eben so laug, die hinteren länger als ihre Schenkel ; die 
hinleren mit inngen Mlllel* nnd Bndaponien. Augen nackt, tiemlieh grots, 
Stirne platt, in Form einer lingliehen Blaae vorspringend, Palpen aehwacl 
nnd hingendy mit sehr luiraeni, stnmpfen Endglieder fc«n besehnppt, gat 
bia aoai flIh'nTorspraitg reichend. Znnge nnr aua iwei gena hnrten, weicht! 
Fiden bealehend. Ocellen aeillich der FQhlerbaaia, dichl ober dem Angea- 
rande. Fflbler nicht gans halb so lang, ala der Vorderrand der Vorder- 
fiflgel, beim Manne dick, mit fehr hursen Kammsihnen; die Zihoe nicht 
Mnger ala der Dnrchmeaaer dea PAhleMchafftea, jeder Sahn mit einem ihn aa 
Lange Obert reffenden Pinsel steifer Haare beaetst; beim Weihe borsten* 
förmig. Uiilskrageo und Sehnllerdeckan wie bei Emydia geformt. Rippen* 
bildung: Vorderflügel mit 13 Rippen und einer auf die Mitlclzdie aufsitien- 
den Anhangzeüe. Rippe I läuft nahe ober dem innenrande dea Flügels, S ent- 
springt aus dem Innenrande der Miltelzelle , 3 vor, 4 aus der unteren Ecke 
derselben, 6 nus der oberen, 5 sehr nahe an 4, 7 und aus der Sf>it7e der 
Anbangzelle. 9 ntis « , 10 aus dem Vnrdprrande der MilteheUr , \t rieht 
frei, als Yorderrandsrippe. Die Hinlerflugcl lialten eine Hnftborste und jtIiI 
Rippen,* Rippe 3 und 4. 6 und 7 eulsprir.gt ii aus einem Puncle, erslere.« 
Paar aus der unteren, iel^ttres nus der oberen Ecke der MiMrlj'clle . * «"* 
ihrem Innen-, 3 aus ihrem Voiderrande , .1 fehlt. Beschreibung der Flugel- 
form und Zeichnnng; Vorderflügel äeslreck», (beim Miume kürzer uls beim 
Weibe) an der Basis schmal, nach aussen erweitert, mit bauchigem Saume, 
geradem Vorder- und iuuenrande , etwas vortretender stumpfer Spitse, 
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kfirMrem, ilark gerundeiei Innenwinkel. HinUrllftgel nm Innen- und Vor* 
derwinliel gerundet, ihr Saum xwischeo Rippe 4 nnd 6 ein klein wenig ein- 
gezogen. Die VorderflQgel sind bellgran; sie emheinen hier und dn durch 
Hchiere Stellen etwas längsstrciflg und haben- am Vorderrando fegen die 
Spitze zu einige dunklere Strichelchen. Zwei bleich strohgelbe, tief schwarz 
unlersli ichene Läng-sstricmen ziehen von der Basis nach nussen ; der eine 
st<»s?f mit seiner oberen Seile an den Itinenrnnd der Miüeizelle und reicht 
bis zur Fiügelmillr : der andere steht in Her >lil(elzelle selbst und awar so, 
da?s er dieselbr llieilt. iiamiich seine olxre Seite an den Vorderrand der 
Zelle sU»^st und der schwarze Slreti unter ihm durch die Mitte iler Zelle 
steht \ nul dem Zellen8ch1us«:c steht ein auswärts gekehrter hBibmond- 
förmiger lichter Fleck, hinter welchem der Längsstrahl sich in die 
Grundfarbe verliert. Von der Flügelspitze zum unteren Lfingsstriemen luuti 
eine Reihe geschwungener unregelmüssiger liehler Splilterflecke, welche 
aussen icbwiralicb aofgeUinkt sind und zwischen beiden Striemen ist 
die Grnndftirbe etwas dnnkler grau, als auf der übrigen Fliehe. Die Ssum- 
Knie kt seh wen punetirt. Die Aranaen sind breit , grau , aof den Rippen 
iebnial bellgelb dorebaebnitten. Die HinterflAgel aind bleicb graa, an 
Baaia nnd Franaen etwas heller. Unten ist anaser den bellen Mondfleek 
der Vorderllgel keine Zeicbnong vorbanden ; die Fransen cler Vorderflflgel 
sind bier bleieber gesebeekt, als oben. Heine drei Hinneben sind etwas 
dnnkiar geffirbt» alt die twei Weibeben , aber niebt gans rein , daber icb 
lieber das Weibeben nbbildete. 

Clar Wi S f rj s J b<r Lat. 
HsTü L 8ebr grossa. 

üt^lim Stepb. 

Oert^^eni m. Tafel 2, Figur 9. Weibch«Mi . h Hau])« , Auf den ersten 
Anhiick der pudtca ahnlich, Thorax und llal^kriiiien sind »bcr einfarbig 
schwarz (bei pudica ersterer gelb gestreift, letzterer gouz gelb), die Fühler 
lichtgelb, an der Spitze brännlidi (bei pudica schwarz), der Liingsslrieiutn 
der Vorderflügel verbiudet stets nur die beiden mittleren Querbünder, wäh- 
rend er bei pudica bis zum Saume zieht, alle Striemen sind viel höber 
fleischfarb angeflogen, die Hinterflügel lebhafter roth etc. Fühler ond Beine 
siad wie bei pMÜea gebildet nnd der Sebnetterling yariin anf gleiche 
Weise. Br werde Mitte Oetober In 8 Exemplaren an Steinen sitsend gefun- 
den. Die Rnnpe war Ini Jinner nnd Pebrnar nnter Steinen btalg , doch 
entwiekelte sieh ancb niebl Bin gntes Bxemplar. Sie ist sebnutsif grau 
mit steifen boisttgen felbbramen Haaren, iiebtem Seitenslreife , einer 
eebmileren Linie ftber denselben, Kobtbranneoi Kopf ind rötbliehen Fftsaen. 

Den Sebnetterling benannte ieb in Bbren des Herrn Augnst Ton 
Oertsen in Friedland in Mecklenburg nnd es gereicht nir nn so mebr 

Bd. V. Abb. SS 
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luui Vergnügen^ üiescnt iiebensvvürdigeii Etirennianne und eifrigen Enlo- 
mologeu diesen Beweis meiner Hochachtung geben zu können, als Eudo- 
r$a OwUtmieUa Herrieb- Sohtffer mil pallida Stephens BusaM- 
menfillt. 

CInfhrafn m. Tafel 2, Figur 7, Männchen. Nur riicss eine Stück er- 
hallen. Der S( hrnellerliiig ist etwas grosser als vtacnlosa oder parasita und 
hat dieselbe 1 luirelform. Kopf, Brust und Tliorax sind <lichl wollig behnsrl, 
die Beliaarung bildet zwistlien den Fühlern einen v^rhopf; du .scr ist milteii 
schwer/, . nn den Seilen .s( limut7j> weiss. Der ll;il^k^Hj^en ist sclimulz.ig 
weiss, sehvv arz gerandct, der Tiuuüx Mass fleisehliu b , die Mille desselben 
und die jeder Schullerdecke schwarz : die Brust schwär/, , vorn gelblich- 
weiss, der Hinlerleib weisslich fleischfarb mit einem schwarzen Slrcifen, 
der auf dem ersten Segmente die ganze Breite desselben einnimmt, gegen 
das Ende zu sieh aber allmülig verschmftlerl ; die Behaarung ist auf den 
ersten Segmenten zottig, gegen das Ende des Leibes geht sie allmilig ia 
anliegende ßeschuppung aber. Die Beine sind knrz, gans in den dtcblea 
Zotten der Brust versteckt* Ohne sie lossobreehen , kann ioh nur die Tor- 
deren genas besehen« deren Sehenkel bochcarmoisiorotb und deren Sohienea 
sehwars« sehr knn mit einer starken Kralle am Ende sind» dann die 
hinteren , deren Schienen bloss Endspornen haben* Die Fahler haben wie 
bei Maculosa lange dfinne Kammzihne bis aar Spitze; der SebafI ist 
schmntaig weiss, die Kammzfthne sind schwarz. Die VorderflQgel sind schwarz- 
brenn mit schmutzig weissen gitterartigen Striemen. Einer derselben liebl 
von der Uitte der Basis, wo er blass fleischfarb angeflogen ist, gerade zum 
Saume und läuft da dicht ober dem Innenwinkel aus, ein anderer hinter 
Vi der Flügellänge vom Vorderrandc zur Mitte des Innenrandes ziehender 
durchkreuzt ihn; in dem dadurch abgeschlo.'^senrn iMiUelfeidc steht am Vor- 
derrande ein schmaler, lünglicher, etwas einwärts 'j;< hogener Stricmco, im 
Sauinfelde ein Zockenslreif , von welchem der erfle /u kenam Vorderrande 
nahe vor der Flugelspitze beginnt und in das oln rc Drittel des Saumes 
zieht, der zweite in das obere Dritte! des Querstnemens , der drille in das 
Ende des LängssUiemens auijlauU. Die Hintcrtlüffel sind schmulzig weivs 
mit einem unregclmassigen schwarzen Ouerbande vom Vnrderrande Tiber 
den Zclleusehlnss bis zu Hippe ä , einem grösseren glejclilüi bigen Fleck 
vor der Flügelspilzc, der nicht ganz an den Saum anstosst und zwei klei- 
neren so den Sanm anstossenden gegen den Inneorand zu. Alle Fransen 
and der Innenrand der Vorderflügel sind sebmatiig weiss. Unten haben 
alle PlOgel dieselbe Zeiebnnng wie oben, nnr ist das Schwanbrann maUer 
nnd der Lingsstriemen der VorderflQgel lebbafler fleisch färb, als oben. Die 
gleich gebildeten und gefirblen Vorderbeine könnten in meinen elatkratm 
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dei Mion i« Lämi vemulbeii laiseii. Den widenpreeheo •her die hier 
beHen« dorl sehveneo Fühler*). 



^) Die G«ttung8merkniAle von Ocnugyiia (^triehosoMu B.) »Ind niehl sticlibaltig. 
DI« Kralle d«r YoiderMitoiiett fehlt bei vnnMa Rb. (Acmtjwia Oreslin) 
tiAi die Weib let oiehi taiMer veikAflUMH, weveo Mleb elae bei Tann ta 
Kareaieaileii verkommende Art, welche mir Herr S. Beiller de Im Cbe- 

vignerie in Pari» karzlich in drei Exemplaren mittheilte und ich nach ihm 
benenne, überzeugt. Diese hat ein vollkommen ge(!ii^»-1te<4 Weib, «ber Mieh 

die kralle der Vorder- und bloss Bndspornen der iiintt-rs* hienen. 

Arctui Helheri m. Kt\\'afi kleiner als vincuinsüy V unici tlugel mehr ge- 
rundet, wie bei lucluoaa. D<«r Schmetterling scüeint sehr zu variiren, Kopf, 
Briiet, Theres und Beine elad bei Meinem Mtanehen elnf&rbig geibgreu , hei 
den sirel Weibehen diinkler, brauBgren. Der Hinterleib tal anliegend be- 
iehuppt, eben beim Manne fleieehAurb, beim Weibe Mhdn reth mit einer Reihe 
schwarzer Flecken über den Rücken und groben schwarzen Punnten in den 
Selten, unten schwarz. Die ^■or([erschenkeI sJnd lef>bart rnrmi isln mit einer 
langen starken Kralle am l-:ii<j> die Mittel- unü ilintersclienkei bleicbroth, 
die Schienen und FüMse mit der Brust gleieligefarbt ; die llinterschienen haben 
nur Kndepeffnen. Die Fühler haben bei melnett Qamen ymXt heller ge* 
Arblen> Minnehen einen hellgelbliehen Seh^ nnd nwel lleihen*'gleteh langer 
r^eloiieeiger Kammehhne Mn zur Spitze , beim Weibe aind sie dunkler und 
haben kurze .scharfe Sftgezahne. Die Vorderflfigel des Mannchen.«) sind schmutzig 
graubraun mit trub lehmfarliigen Oot^rhaiidern , \velr!i«" dio fJriuulfarbf fast 
ganz verdrängen. Au der Basis ist diese Quer/.eicljnung ganz verworren und 
undeutlich; es liisst sich uur ein V artiger mit seiner Spitze auswärts ge- 
riehteter Xaeken von der Farbe den FIdgelgrnndea, welcher auf den Rippen 
bell dttrcbschnllten ist und einen dunklen Punet an der FIfigelbaaia einsehliesalf 
erkennen. Deutlich sind die folgenden zwei Qneibänder, von denen das eine 
mit seiner Innenseile an die ^^uerrippe der Miüelzelle anstösst (\n dieser 
selbst steht nahe vor d"r Hinde ein Kleiner lehmgelber Fleck) das andere 
durch die iMitte deit äusseren i- lu^elraumes zieht. Der Saum und die Fransen 
nlnd ebenfalls lehmgelb und diese Farbe macht auf den Rippen splitterartigo 
Flecke naeh innen} die brenne Grundfhrbe derFIdgel nwiichen beiden Binden 
eraeheint daher nie eine Reibe ahgeeetnter Flecke. Die Hlnteridget »Ind bleich- 
foth, längs des Innenrandes etwas dunkler, mit einem schwarzgrauen Flech 
auf der Querrippe, eiiu !ii gleichfarbigen Bande dahinter, das am Vorderwinkel 
tte^innt. ununterfn^M hl 11 his zu Rippe 8 zieht und nicht mit seiner ganzen 
Lauge an den Saum juislosst, und einem gleichfarbigen Fleck am Innenwinkel. 
Unten lat dlcaelbe Eelebnung, wie eben, nur bleicher verbanden. 

Von meinen zwei Weibchen hat das eine kalTehbrauue Vorder- und 
mennlgrothe Hinterflügel, das andere graubraune Verdw^ nnd camelalnrethe 
Hlnleriagel. Von der liebten Sfoiebnung der Verderiagel Inden sieh bei er* 
aterem nur 8 abgerissene Flecke der ersten QuerMade und die zweite Binde, 
welchf* ebenfalls viel schmälerund auf den Rippen unterbrorhen ist; ferner 
einfpe panz kleine gelbliche Flecken am Saume auf den Hinin n W-a^ zu l ite 
Exemplar hat von der äUHsern Queibinite nur wenige Spuren , dagegen als 
ITeberreste drr Basaltzeichnung einen hellen kleinen Fleck ziemlich nahe an 
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Mtiwt^^rm Tr. 

DemUao$a F r e y er. Baupe häufig ui grosieu Mesteru ao Eupkorbten. 

Awmtff^im T r. 

Bumieia i. 

LabecuUB m. Tafel s, Figur 10. MfinMhen. Ich arliiell rar dien eine 
Stftek; et wurde im Sommer, schon etwas geflegen, an einem Felsen ge- 
feodea. Grösse, FlageUchnitt and Beschnppang wie bei lupula^ Fühler mit 
eben so langen Wimpern. Körper ^rnu, Hinterleib auf dem ersten und 

«weiten Segmenln nur mit schwachen Spuren von RUckenschfipfen. fdortli 
möpfen fliese abgerieben seiu), Polpen aufwfirls gekrümmt, elwns vorsle- 
hend ; Beine ki tiflig, Schenkel und Schienen liirig^sli;iiM ig'. Vorderflugel matt 
graubraun. Zeichuungsanlagen wie hei lupnla^ die beiden Makeln aber fein 
lichtgrau umzogen, das Mittelfeld mit einem grossen hieichgelben Fleck unter 
den Makeln, die äussere Wellenlinie heller. Hinterfliigel aschgrau , saurai- 
Wärls dunkler, mit dunklem Mitleipunet und helleren Fransen. Unterseite 
grau ^ VurUerllugd mit Andeutung der Makeln, Hinterflügei mit Mitteipuuct. 

■ 

S*$ieeata m. Tafel t, Fig«r 11, Hann. leSi erhiell mr das ebfebil* 
dele VioDeheo. Dieses tsl Vi Ueieer als äUueida and loeh tchlaaker; die 
YorderflAgel sind belrlchtlieh schnfiler, als bei dieser Art» soDat aber Debet 
dep Hiolerflügeln eben so geforml. Die Zeichnung isl gegen die verwand- 
ten Arien etwas fremdartig und erinnert einigermn^^sen nn Charadrina^ 
vovon aber schon die gleichstarke Rippe 5 der ttinlerflügei den Schmetter- 
ling entfernt. Körper und Beine grau , sehr lang and schlank, ersterer den 
Innenwinkel der flinternüSTel überragend und etwas flach gedrückt, lelitere 
sehr spfirlich hehaart, die lliiUerschienen fast dopfielt so Iniiff, als die 
Schenkel mit zwei Paar langen Spornen, der Hinteriuss kaum halb solang-, 
ol.s die Scliiene. Zunge spiral, Palpen aufwärts gekrümmt, das erste und 
zweite (iln il duht. Inng und schneidig beschuppt, da^ drille am Scheitel 
empor rnirefid, schneidig, die Bcsclmppuug kurx und anliegend. Hulskragün 
und Uucken glatt gestrichen, Uiuicrieib ohne Schöpfe. Fühler fein, mit 



der Wurzel und >-\i\i-a «rOsNeren neben Ihm, jtexen die «rrstr Mittelbinde au; 
alle helle Zeichuuug ini bei diefletu ibxempltire üciiwiin(Ur4< uiuKugun. DleZeicli- 
ttuns d«r BiBteriifel «tlmal bat Md«a Kxeaiplaran nit der das Mannee, 
deefe Ist ale Hier diinlilOT. Unten lüihren alle Ftftgal diaeelba 2aMinnag wie 
•b«u, nur aiaS die Binden der Vaiderlfigal aa leMmfl ratt, wie «ie Hlnlar- 
nnd der Flilselimnd lal AiM iiehwMB. 



Digitized by Google 



langen, düonen, weit von eioMider stelenta Winpeni. VorderMgel bell- 
^ao min etwii ^elbliehM Stich, im AaHenr«ft4 diiBfcler, Taft Mbwtrc- 
grau, die to dieieM dttttMeQ Grinde aleheDde lichte WelkttKnle nndeottich, 
verwesdiea, in ihrer Mitte etwas nach evHeii ▼orspringeud. Basal- iiod 
MiUellinien, so wie der Hittelschatten fehten giDslleh ood es findet sich an 
Zeiehneng nnr die sehr kleine » licht holsgeihe , dnakler gekernte mnde 
Makel vnd die weit von ihr entfernte ebenfalls sehr kleine Nierenmakel« 
welche weiss ist nnd innen an Ober» nnd Unterseite einen schwarsen Pnnel 
trigt; ferner ein feiner astiger schwarzer Längsstrich unter den Makeln, 
welcher von der Basis bis snr Gegend der runden Makel reicht nnd sdiwarse 
AnsfUilung zwischen beiden Makeln. Die HinterflBgei sind weissgran mit 
einem breiten scInTarr.g-rnticn^ nach innen verwaschenen nnd vor dem Innen- 
rande verlöschenden Randbande, dunkler beteichneten Rippen und Zellen- 
achliisse. Unten sind alle Flilsfol M'ciss mit breitem schwarzen , nicht ganz 
zum Innenrande reichrnden Handbaitde und firücrnner! Franstri: die vor- 
deren noch mit zwei schwarten Piinclen nnl" <]en Endoti der Querrippe, die 
iiiuierea nur mit einem, auf dem oberen Ende derselben. 

MWjsih«r«iMs T r. 

Fr^mtba L. nnd Var. mnmba Hb. 

A0ir9ti& T r. 

Puta Hb. 
Trux II b. 
6uffu$a S. V. 

MmOenm Tr. 

Ckmopodü S. Y. 

Seriphira ¥ reyeT. Ein verkrüppeltes Stflck entwickelte sich bei 
mir ans einer mitgebrachten Puppe im Jioner. 

i{e/ma F r e y e r. Die Raupe TOm November bis zum Febratr nnter 
Steinen. Sie ist röthlichbraun mit einem schwachen Absatz auf dem letzten 

Gelenke. Das RrickenscliifT ist hrpit aschg^rau, beiderseits schwarz eingefasst. 
AiiT dt m ersten Gelenkt slt h 'ti zwei grosse srlnvnrzp Ptincle neben ein- 
ander, fiuf dem zweiten zwei kltMiicre; von ihnen Uiuleti dio beiden Riickcn- 
linien aus ; und auf dem vorlelzteo und letzten Segmente sind diese eben- 
falls punrtnriio- verdickt. Die Raupe nährt sich von verschiedenen niederen 
Pflanzen uud liefert deo Schmetterling 4 Wochen nach der Verpuppung. 

JRMmmmtßh^rm T r. 

Meltcv/osa L. 

Cha»*aar49%a T r. 

Ejri(}U(i II h. Ziemlich viele Exemplarr erhalten. 

Lnlelnoita m. Tafel 2, Fiäprnr 11. WeÜxhen. Mit extgua verwandt, 
Vorderflügel aber kürzer und breiter, ungefiihr wie bei morpheui, Hintcr- 
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leib ebenfalls mit einem horizontalen Sr luippenkamin auf dem ersten Seg- 
nienle. Sin ne glalt beschuppt, Thorax glutl gestrichen, Palpen aiifw&rtsund 
etwas vorstehend, mit kurzem slumpfen Ends^liede. Zunge Spiral. Fühler 
beim iiaone mit schwach va: Irelenden Ecken und langen dünnen Wimpern, 
beim Weibe kurz bewimpelt. Zeichiuiug in beiden Geschlechtern gleich. 
Thorax und Vorderflflgel erdbraun, mt^hr oder weniger ins Graue ziehend, 
glanzlos; die halbe Querlinie an der Wurzel kaum angedeutet, die beiden 
MiUelliniei deoUicb und doppelt, innen dunkler als aussen, wie bei exigum 
angelegt. Beid« Mikelii heller all der Grüd, fein tehwfirslicb annogea« 
wie bei exigua gefornt ; die Niereemakel ist dankler geicernt, die Zapfen- 
■ekel Teblt. Der JliUelsebatlen ist kann eagedentel. Die lieble Welleolioie 
ifl weit Terloscbenef) ali bei esigua and bat an ibrer Innenseite naweileii 
einige dnnkle Pfeiletriebe« Alle I4aien and der Hittelsebatten eniepringes 
aus danklen Vorderrandllecken und swei lieble Punete steben noeb an Vor- 
derrande swtseben der iuiseren Hittel- und liebten Wellenlinie. Die Hinter- 
nogel sind nebst den Fransen schneeweiss mit feiner dunkler Sauailinie. 
Unten sind die YorderOOgel aschgrau, die binlern weiss , am Vorderrande 
grau bestiubt, zeichnungslos. Die Raupen wurden zugleich mit denen TOD 
relina gefunden, aber nicht näher beachtet. Ich erhielt nur 8 Schmetter- 
linge. Die Flügeirorm unterscheidet latebrosa leicht von exigua^ die langen 
Wimpern der männlichen Ftililer und der Schnppenkamm des Hinterleibes 
von den übrigen Charadrinett» 

C^mmtim Tr. 

Mamueta H.-Sch. iSur ^.wei Stücke. 

€VMjsJb«ise« B. 

AnürrlM Hb. 80 lieht blaugran geffirbt, wie Imuriae^ alle Zeich- 
nung viel sehirfer als gewöhnlich. 

€^euiiia Tr. 

Chamomllae S. Y« nebst Yar. coUnäulae T r* und chrysatUhemi H b. 

JPiss#lia Tr. 

CkoUflii H h. Raupe im Herbst nuf Salbey , Schmellerling schon 
im Februar. 

Gamma L. 

Circumß09a L. (^apJUeaH.-SGh.) 
m Hb. 

MeUotHi» T r. 

Peltigera S. Y. Darunter auch xwei Stücke der Yar. mbigera U.-äch. 
Armiger a H b. 

AemaMm Tr. 

VrmUa F r e y e r. Nor ein soUecbtes Stück. 



Digitized by Google 



MT 



Hymenaea S. V. 

Separala Frey er. Circa 20 Stücke im Juli in g-elej^fen dürren Eich- 
bii«chf>n geraugtiu. Der SchmeUerliog i&t vielleicbl doch nur eiae dUsUr ge- 
fürble Varictäl von disjuttcta. 

Euhjchr/t T r. Ein Pärchen an Eichstämmen. 

^ym^Uat/oya Ub. Hehrere sehr grosse Exemplare sogleich nil tej^arata 
gc rangen. 

OpM«9#«i Tr. 

TirrhaeaF nh. Ein SIQck an eiDem JohaDiiisbrotbaaiiiftitoradgeAiiideo. 
nhmarU Hb. 
Algira i. 
Gtametrica Fab. 
5lolMfa Fab. 

Xeihes R b. 

Imularis[{b. {F^allyi F r e y e r.) !ii Mehrzahl im Mni und Juni an 
trockenen Bergiehaen^ kleiuer, viel dunkler und scharfer gezeicbaet« als 
gewöhnlich. 

OstriM H b. aiit ihren Varietiten. 
Parea H b. 

FkoaUua n. Tafel 8« Figur 19, Mittocbee. GrftMe und FIflgelsebnitI 
von parva. Kopf« Thorax and Hinterleib gelbliebwetas. Yorderflügel in 
swei Qaerfelder gelheiU. Das innere isl etwas kleiner, als das lossere, 
bleteh strohgelb, am Ende in sehriger Richtong nach innen gerade abge- 
sehnitteu und daselbst olivgrAn begrenst« welche Farbe in das Gelb snnfl 
vertrieben ist. Das äossere ist violett-rosa ; die Flftgelspitte ist durch einen 
bräunlichen, innen verloschenen SchHigwiscb gelheilt ; ober dem Innen- 
vi^inkel und zwar nahe vor dem Saume sieht noch ein mehr oder weniger 
deullidirr, gelblicher, anssen braun beschatteter Itoglioher Pieck. Die Fransen 
sind gelb. Die HinterflQgel sind lichlgrau, nach anssen etwas dunkler, mit 
helleren Frnnsen. Die Unterseite ist einfärbig grau , ohne Zeichnung- ; die 
Vorderllüg-el sind nach aussen etwas dnnkler, als die hinleren. Es wurden 
nur wenige Shirkr» im Sommer an trockenen Bf*r?Iehnpn verfingen. 

Piitlof/rnniiiia m. Tafel 8, Fig"iir Wei Ix liun. Mit pol ijf/rnmma ver- 
wandt, aber elv\':is grösser, fast wir (jlnrea. Kürpcrllicile wie hei allun ver- 
wandten Arten geformt, Kopf, Riicken, Hitilerleib und Vordernüircl krodig- 
weiss, glanzlos. Die Zeichnung der letzteren besteht in iwei verloschenen 
schwarzen Punclen, welche die Makeln vertreten und wie bei polygratnma 
gestellt .sind und drei zarten olivhi uunen , beiderseits heller begrenzten 
vom Yorderrande schräg nach aussen gewendeten, sodann winklich gebro- 
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ebenen schrSg einwärts ziehenden Linien. Die innere derselben zieht über 
den ersten schwarzen Pimcl und ist selir verloschnn : «Hn äusseren zwei 
sind am schnrf'strn, zieh* n ziemlich 'vvpif hinter dem ersten Puiu t , p«r;i!lrl 
und ?tlir nnlie an eiiijntdi r; hinter jlinrn \\ \vd der Haum bis zum Saimit 
(liiiiKlcr, mehr blüiilichgran : von dn Flügelspilz.e 7if'!!f ein heiler Wisch iti 
(i< n Winkel der aus^l('rn Oxerlinien, vor ihm steht ein schwarzlicher, pnnct- 
artiger Ftecki, am Vorderraude drei licht olivhniune Sirichelchen und perallel 
mit dein Sjuime, ^e^en den Innenwinkel zu noch eine weissgraue verlo- 
schene Linie. Die Saumlinie ist mall olivbrBun. Die Fransen sind breit, der 
Länge nach getheilt., zur inneren llülfle olivrarb, einwärts heller verwa- 
schen, znr inuera lichlgrau, von einer hellen Längslinie durchschnitten. Die 
HiDternügel tiiid stmml deo Fransen hell^raa und biben gegen den looea- 
wink«! SU Sporen der Forttetsonir der Linien der VorderflOgeL Unten sind 
alle Flflgel brlnnlichgran , seicbnongslos. leb erbieil nnr diese eine Slück. 

Byiietmu T r. 

RemlutaU» Zell er. (Lepidoptera microptera^ qtiar J. A. Wahlberg 
in Caffronm terra eollegit, Stockholm 1852, png. 1o.) Tiifel 3, Figur 1, 
Männchen. Nar wenige Stücke; meist verflogen. Herr Professor Zelter 
erhielt nur das Minnoben YOm Cap; das Weibeben ist wie das von anl»- 
qutUis gebildet. 

Obsitalü Hb. 

LiviäalU Hb. 

MMmrmUmUt Tr. 

CrmaH9 Tr. 

Hdrtaf« Gnen. 

$erk€0H$ S. V. 

Oeometroidae» 

Neriaria H.'-Seb. Nur ein Minneben. 

MBuer^iim Hb. 

Indigenala de Villers. 
BerifUaria Mann. 

Ufetmorim Hb. 

Cloraria Hb. • 

AeieUtiin Tr. 

SeiUulfUa S. V. 
Cmmpturia H.-8ch. 
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JI«Mrf ola T r. 

PoUtata H b. 
Filicata H b. 
Aridaia Z. 
RußUaria H.-Sch. 

Inclmula m. Tu fei 3, Figur 2, Mannchen. Der Schmetterling gehörl 
in meine fJnlerj^hlheÜiinfj^ A h ^ t-^, dcrrn Arten Rippe 6 und 7 der fliriter- 
flügel geslielf, im marnilichen GcschleciiU' nugespornle verkümmerte Umter- 
beioe und laiij,^ und dünn gewimperle Fühler haben. Etwas kleiner, als 
murieata Hiifiiugel {(lurorana S, V.j, Flüsrelschnill wie bei dieser Arl. 
Körper schmulz.ig bruungclb, Paipen ungemein kurz und schwach , nur bis 
zur ßlirn reichend. Zunge Spiral, Beine anliegend beschuppt, die hinleren 
beim Marino stiir kui/,, ihr Fu.'^s etwa iialb so luiig als die Schiene, beim 
Weibe wenig kurzer, als die mittleren, mit Eudsporueu und vollkoiuinenciu 
Fusse. Fühler beim Manoe mit abgeselxteo Gliedern nnd langen , dünn ge- 
«IdtlMi Winpem. Vorderflfigel ««hmvUig bfa ungelb. Die Zeichnang b«ftebl 
in etwatduiklereD QoerlinieD und bat in ihrer Anlage (deB rolben Vorderrtud 
abgerechnet) einige Aelmliehlceil mit ofieolo, nur ist sie viel snbestininiter 
iib4 verfloneaer. Die am sebirbten (eaeiobaeten Stocke* beben die beiden 
MiHelllnien dentlicbf docbnicbl acbarf» ein kleinea Feld an der Wnrsel (aebr 
verloseben) und das von der liebten Wellenlinie dnrcbaogene Saamfelil 
dunkler branngeU» \ dieaea iai dentUeber ala bei itauota^ aebniler nnd innen 
aeblirfer begreaat, ab anaaen. Daa Bliitelfeld bat melal« doeb nlcbt immer 
einen scbwirzlicheo Hitlelpanct auf der Querrippe, wCftrÜber ein breiter« 
brauoliober Mittelschatten läuft; hinter diesem ist der Rnnm bis zur äussern 
HiUellinie stets viel heller ^ ala die ftbrige FlUgeinache. Die Hinteraagel 
baben vom Mittelschatten bis sam Sanme die Portsetzung ber Vorderflügel- 
Zeichnung, sie ist aber nur am Innenrnnde deutlich, nach vorne verloschen. 
Die Frnnscn sind breit, ganzrandig, mit der Flßgelfarbe gleich ; die Saum- 
linie ist mir wcni? dunkler, tönten sind die Flng-el gelbbrnnn; saumwärts 
luihcii ste /ciehdung- der Oberseile angedeutet. Das Weib ist gewöhnlich 
eiwüä scharfer gezeicbaet , als der Mann. Es wurden cirea SO Stacke 
gesammelt. 

Ttirbidaria Ii b. • 
Immutaln L. 

Coenosarta m. Trtlel 3, Figur 3, Männchen. Hat nach Herrich- 
Schiffer'^s Abbildung einige Aehnlichkeit mit der mir unbekannten luri- 
data Zeller (aus Rhodas), Herr Professor Z el 1 e r bestätigte mir aber 
die Vnraebiedenbeil meiner Art. Noak niber ateb* ibr in Zeiebanag nnd 
snm Tbcil aneb Firbnag fakmia iI.-Seb. Fignr 464^) (4M dnrfte eine 



a) In neiner Spiinner-ClMaiieatlan Ist /bltnrta dureb «Itten Druekfehler mit Am- 
Allnas eil er aiiMWunengeklanBBieri, wUirend sie alo dgene Art aafgttfiferl 
«ein aoll. 

Bd. V. Abb. 29 
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dnnkle Vtrieiit von eimßnaria sein, wie iob sie seither andi ans Tirol er« 
hielt, wenn Dicht etwa die Bildung der Hinterbeioe differirt) , die ich ans 
Aadalasien brachte. Von dieseo hat aber das Weibcheo — das HiniieheB 

keane ieh nicht — bloss Eadspornen der Hinterbeine , coenosaria aber im 
weiblichen Geschlechte Mittel- und Endspomen , im münntichen , karte vn-* 

gespornte Hinterbeine. Grösse unter immutata \ von den Tünf Exemplareo 
die ich besitze, sind zwei etwas ansehnlicher, als das abgebildete. Körper., 
Beine und Fttbler schmutziggelb, Zunge spiral, Palpen aufwärts gebogen, 
anliegend beschtippt, etwas über die Slirne vorstehend, Stirne schwarzbraun : 
Hinterbeine hpim Manne kurz, Schienen ung-e'^pnrnt, mit einem ■n'ei^slichen 
bis zur Mille des ersten Tar?en2:liedes reicfi i iidea flnarpinsel an der luDen- 
Seite, Fuss fiist so lang, als die Schiene; beim Weibe mit Mittel- and End- 
spornen. 1 iililer beim Manne mit sehr schwach vorlreleu lfMi Kcken und 
langen, diinn geslelllen Wimpern, beim Weibe nackt. Die Grundfarbe der 
Flügel ist ein mattes, staubiges, mii (einen schwärzlichen Atomen bestreutes 
Ockergelb. Die Vorderfliigel haben die beiden Mittellinien and den Mitlel- 
schatlen deutlich, bei sehr reinen und lebhaft gezeichneten EAemplarefi 
zimmtroth gefärbt; bei matt geseichneten oder geflogenen Stücken fehlt 
dieser simmtroihe Anflog and die Zeichnung ersehebit dadurch mehr grau- 
braon. Alle Zeichnung entspringt aas dickeren, etwas schärfer marqnirten Vo^• 
derrandsflecken nnd besteht nicht ans scharfen Linien, sondern ist nor ans 
angehinflen Atomen gebildet Beide Hittellinien sind am Vorderrande nacli 
aussen gewendet, sieben aber dann parallel mit dem Saume ; die lassera 
besteht sum grdssten Theil aus sehwachen, answirts gekehrten und auf den 
Rippen etwas dunkler marquirten Halbmonden. Der Hittelpunct ist ein wenig 
dunkler, als die Querlinien, matt und unbestimmt (nur bei einem Exemplare 



Ick nehme hier nech Veranlassung^ zw berichten, iMC hinter Mmiai 

0 Tempeslnria I? Seh. 

Abttitaria B H Srh. ;)8« -83. 
Huficiüclaria U u e n e e in Iii. 
Mutcosaria L e d. la III 

pro^taia Manu in lit. 
«oKeorto H.-Sch. «9». 



hinter frlitertot 



hilller coMignalai 



(«Ol 



I Brulleata D ii p. 
iDeerepUtOa B ehe mann. 



Irriguttto Rh> 

t i n — nehnlten, hei oMhnelate, §«HkiUtrla «nd cefnete ile • mi alrelehan int, 

teroiinaria und riAtolefe dagegen als österreichincli ein • nn erhalten hnhea, 

zu pvnrtdfn als Synonym: y^moraria Freyer 605, %u »pantata: melatuh- 
paria Gr i^lin f Vriniilen 184H) gehört. -ImU holosericata : hulosfricenriay 
8latt fulgmaria : fuUginariat staH effracdana : t-ffrai turia , »ImU tritinearia: 
frtMMerte an Itsen tat und da« tieAder meiner Figur SS »ua Verürheu pag.69 
bei PAnetaar atnti pag. TO hei Aflefla clUrl warte. 
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elWM deoUielier). Der Milklaohattea fleht bei allen neisen Sllkekee der 
üuierea Hiltelliaie Tiel niher, als der iaraereo, wäliread er bei den Yer^ 
wandten Arten matten iwieehen beiden liehti er enle|»tinfl gerade ober 

dem Panel, zieht am denselben aussen berum and setzt sieb anter ihm snm 

Ißuenrande fort ; zuweilen fehlen die wenigen dunklen Atome, welche dieaeip 
Bug bilden und dann scheint der Schatten (wie bei dem abgebildeten Bxem** 
plare) gerade über den Piinct zu laufen. Die lichte Wellenlinie ist gana an* 
bestimmt, nur an ihrer Innenseite durch einige dunklere Wolkenflecke (wie 

bei immutalaj hef^^rcuzl , nach aussen aber ganf. ver wasclien. Die llinlpr- 
fliigel (auf welchen Hippe ö und 7 aus einem Puiu-t entspring-l ) luibcn dcul- 
lichen schwärzlichen Älitlelpuncl, vor ihm ziehenden slarkeii i^Iittt lsiliiitlen, 
Fortsetzung der äusseren MiUellinie, die hier ebenfalls bu\ den Kippen 
schärfer marquirt i^t und die lichte, an ihrer Innenseite iiuukler gewölkte 
Wellenlinie. Die Saumlinie besieht auf ollen Flügeln aus abgesetzten groben 
schwärzlicheu Strichen; die hranseu Sind mit der tluj^elQache gleichfarbig. 
Die Unterseite ist gelblichgrau, zeichnuugslus. 

Flacddaria Z. 

Imüarwnh. 

PupüUwia H b. 

J*tf?ff«ted«i Dnp. 

Calahra Petmjna. Vor. tabidarta Zell er. 

JfüMribi Cnrtia. 

i4eilMINN*MI II b. 

JVfßcMoa^m m. 
IMridaria H b. Glanaloeer und J/k kleiaer, ala die fransöaiicben. 

Spt%apmia H b. 

Deliciosaria m. Tnh) 3, Fi^nr 4 . Mfinnrhen. Diese Art biUlel mit 
.,er in diesen Schritten besLluiebenen sibinsehen phaeohucaria eine eigene 
Unterabtbeilun^ . deren Arten nur Endsponien dtr Hinterbeine haben; die 
Zeichnung ist chvy.s freindarlig, «loch weisen dius Geäder, die fast fehlende 
ZoDge und der Mangel eines kühlen Fleckens an der Basis der miinulu lien 
Vorderflügel dem Schmelterlinire hier seinen Platz an. Ich erhielt nur ein 
Farcben. Das M:iiiachen ist um Va, das Weibchen ' * kleiner, als gewöhn- 
liche muiiulicbe Exemplare von sociaria; die Flugelfurm isl dieselbe bis 
auf die Spitze der YorderflOgel, welche hier scharf, dort etwas gernndet ist. 
Das Weibchen iat darch den Mangel der Haftborste «nsgezeichnel , das 
Mianeben beailat äe. KOrper weiss, Thorax stark behaart« hinten mit ge- 
tbeiitem Sebdpfchen« weiss nnd braun gemisebt. Stirne anliegend beschappt, * 
Palpen sehr sohwaeh nnd fcnrs, kaum bis snr Stirn reiebend, Znnge gans 
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verkftiniikeri; Beine aoUegend beteliiippt, üfirtenehleiieii dttaa mid tehwaeii) 
10 beiden GiMcUeditern UoflS mH Bndsponien. FiMer weisilieh beitinbl, 
beim Hamie mil lii^en refdmfissig g:eBtelIteii ond abwlrts siehenden Kann* 
slbnen, h\t zur Spitse, beim Weibe ebenfaHs ^ekfimmt , die Kinne nur 
wenig: korser. Flügel scboeeweisa. VorderflOgel inil iLaffebbrannem schneie», 
dorch eine grobe schwarKbraoae Linie eingesfiamten Worzelfelde, das vom 
Vorderrande schrfig nach aoaaen sieht und ewischen Rippe t und 1 nnd aof 1 
selbst scharfe Zacke» nach aussen macht. Die äussere Hittellinie ist ungemein 
weil saumwfirts gestellt, doppelt nngeUgl und sehr scharf. Sie ncht znr 
oberen Hfilftc parallel mit dem ??3time, kriimnit sich dann einwärts und 
bieget sich vor ihrem Ende der mu h an^scn , dem Innenwinkel zu. Nahe 
an ihr, am Vorder- und lonenrande an sie anslossend, zieht der Miüel- 
schatteri', er ist ninilbraun verwaschen, nur in der Geg-end des Zellen* 
Schlusses scharfer marquirt; sonst hat das MitteiTeld keine Zeichnung. Das 
Saumfeld ist schmal, weiss; die Süssere Mittellitiie ist hier am Vorderrandc 
durch einen bräunlichen Wisch , am Innenwinkel durch einen tiefhrauneo, 
auf den Rippen nach aussen vorirelendem Schatten begrentt ; eiu verlosche- 
ner scbmutzigbrauner Streif zieht noch vor dem Saume. Die Innenrandsripifte 
und die ans der ■ittelselle entsprinfnnden Rippen sind weiss » von feinna 
brinnlichen Schuppen umgeben, besonders beim Weibe, wodnreb sie ver- 
dickt nnd erbeben erseheinen. Die HInterflflgel sind scboeeweiss nit sehwn- 
eben Miltelponct nnd einer feiven dniilMibranien Linie nitlen iwischen Ihn 
nnd den Sanne, welche sieb innen nebr den Innenwinkel anwendet nnd 
daaelbat sehSrfer narqnirt Ist. Die Sanmlinie aller Flügel ist scbwarsbrann, 
nnsammenhiafend ; die Fransen sind anf den VorderBQgeln heil nnd dunkel- 
braun, auf den hintereu weiss und sehmatzigbraun geseheokt. Unten sind 
die Fl Qgel weiss; die vorderen längs des Yorderrandes grau, mit matter 
Andeutung der finssem Mittellinie nnd der dahinter stehenden Zeichnnng, 
die bitttem wie oben geseiohnet, nnr netter. 

€h^opM99 Tr. 

Sterenaria B. 
Sartata Tr. 

Poggearia m. Tafel 8, Fisrur 5, Männchen. Grösse und Fliigeiform 
von obscurata^ Fransen der V<u d< rfliif^el aber vollkommen ganzrandig, die 
der HinterflQgel äusserst seicht willcnnuidig. Körper und Beine anliegend 
beschuppt, Slirne vertical, Falpen nur wenig darüber vorstehend, (wie bei 
ohseuratd). Zunge Spiral, Fühler borstenTörmig, beim Manne dick mit un- 
gemein korsen dichten Wimpern, Hinterschienen Va länger als ihre Schen- 
kel, hinter der Hitte an dtdcsten, nit Uttel- nnd Bndspomen; Fuss kürzer 
als die Schiene. Flügel sammt den Fransen gtanslos stanbgrau , am Aussihi- 
rande etwas donkler, die ganze Fliehe nit feinen sehwinliohen Atomen 
bestreut. Alle FlOgel nit schwachen Hittelpnnct, dahinter siehenden schwa- 
chen, an Vorderrande etwas schirfer narqolrten Mlltelscbatten und den 
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beidM HHlellinMo. Diete lind weil Ton eiaander enlfenil ; die iittere iai 
bogenrönniff, Dtlie an der Besia und wenig deetlich ; die Ivssere tiebl an- 
gellhr ia der Mitte iwiacbea Nittelpaaet and Saum, besieht aas «bgeaelalea ' 
grobea brftaaliebfchwarzen Strioben, maebt aaf den Vorderflftgela am An- 
fange eiaea scbwacben Vorspruog nach aussen, aad sieht daaa parallel aiit 
dem Saame; aof dea bioteren ist in der Mitte ihre Batfemang vorn Saume 
etwas grösser , als am Vorder- und Innenrande ; sonst fladet sich keine 
Zeichnung. Die ünlerseile ist dunkler, düp schwarzen Atome sind gröber und 
mehr p-rhSiift. die iju«:serc Mittellinie ist bloss mif den Bippen nn^edciitri, 
die Mittclpuru le sind seli\> arli. Dh? Weibchen lint dieselbe Grosse und Flügel- 
form, Mitlelfuiiicl und Oucrliiiien sind aber frfin/, matt und verloschen. Auch 
beim 31aunchcii isl die Zeichnung nicht immer so scharf, wie hei dem abge- 
bildeten Exemplare und verschwinden die Querlinien mif Ohn- und üoter- 
seite zuweilen ganiiich. Zwölf Maiuu hen. ein Weibchen gesaoimeit. 

SeMMa9e»»%a \i b. 

Plumaria 8. V. Graodfarbe viel bleicher , als bei den hiesigen ; alle 
Raadseiebaang naebiaaea aebarf abgegreaat and daaetbstdaakler beaebatteU 

Pumiemia m. Tafel ^ , Figur 0, Haan. Ich erhielt ner 3 Mflaochen, 
daa Weibobea kenae ich aioht. Btwas kleiner als mmimariaf derselbe FlQ- 
gelscbaitt and dieselbe Rippenbildnng , das Minneben ebeafolb mü eiaeai 
kahlen Grftbehea nnten an der Vorderflngelbasis. Körper gran , Palpea in 
Kopfeslinge vorslehend, bingead, Zuage spiral, Stirae aaliegead beschuppt, 
Ffibier elwu lichter graa, als der Körper, liager als bei murifuirja, mit 
laageay dflanen, Yorwftrts gestellten KamnizibBen, bis in % ihrer Linge 
aad aaekter Spitaej Beiae dQaa, aaliegead bescbappt, die Hinterasbieaen 
viit S Paar Spornen, das Mittelpaar hinter !« der Schienenlinge; der Hin- 
terlbss balb so lang, als die Schiene. Die FlQgel sind staubig grau mit 
feinen, schmutzigbraunen Atomen bestreut. Die vorderen haben schwachen 
Miltelpunct, gerade darüber siehenden schwachen, ans gehäuften bräunlichen 
Atomen bestehenden Mittelschatten, die beiden Mittellinien , jede gleichweit 
TOm Mittelschatlen entfernt und ungefähr wie bei mttrifuiria angelegt, 
die äussere n!!( r- nicht so fremde , sondern mehr ntis nhireselzfen ßrohe» 
Strichen bestehend. Die hialert n haben prhwn( lie Mittel piiiuie und hört- 
setxung der äusseren Mittellinie. Die Soumhnie aller Mug-el heslehl 
aus trrohen punclartigen JStrichen; die Fransen <?ind g-r^n brandig , nut dem 
Flögelgrunde gleichfarbig. Die Unterseite iielil mehr jus Lehmgelbe, ist mit 
schmutzigbraunen Atomen bedeckt^ hat scbwacben Mitlelpunct und dunklere 
Saumstriche. 

Permaria ni. Tafel 3, Figur 7, Männchen. Nur das eine Stück er- 
hallen. Im Bau der Körpertheile und FIttgelform ganz mit voriger Art fiber- 
eiastinmend, die Fühler eben so lang, mit eben so geformten Kaaiaisibaea 
and aaekler Spitie, die Hiaterbelne nnr mit dickeren Schienen and karaaraai 
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Fasse. Thorax ^ran, Slirn, Palpen und HiQterleib lehmgelb, Fiihlfr weiss 
und schAvarzgrau beschuppt. Flügel aschgrau. Vou den beiden jVtinellinien 
der Vorderilügel ist die innere ganz verloschen, die äussere gerade, br»un- 
lich, innen scharf durch ein schmul/.igweisses bis zum Miüelscballen rei- 
chendes Band begrenzt. Miltelschntten breit, brnungiau, nn seiner Innenseite 
in die Grundfarbe verwaschen , an der äusseren mit einigen dunkleren 
Schuppen in dem weissen Bande. Mitlelfleck nur schwach augedeulel. 
Saumreld wie bei mmrmaria, mit verwaschenen dunkler wolkigen Stelleu 
n der Aweeiseile der Miltellioie und r^ns uodeaUicben Sporen ein«r 
liehteo Wellenlinie. Snamtinie sebwan , panclirl ; Vorderrend hell and 
dnnkel fesprenkell; Fransen grau, gansrandig. Die HinterllOgel beben — 
die ante OnorliuM aasgenomnen — dieselbe Zeiobnnng wie die rorderen, | 
im Sannfeide , nngeflbr bei der Hille des Aussenrandes nnd gleiebweil von 
ihm und der iosseren Mittellinie entfern! , einen schnutiig weissen v«r- 
losebenen mnden Wisch, sasanmenhängende Sanmlinie und gelblicbweisae 
gansraadige Fransen. Die Unterseite fuhrt dieselbe Zeichnung, wie oben,nnr 
matter und auf mehr bräunlichem Grunde and es haben hier aaeh die 
VorderAflgei einen liebten Wisch an derselben Stelle, wie die hinleren. 

A^immiu Ii.-Sch. 
(humaria Fuessiy. Sehr kleine Exemplare. 

Sterr^a H.-Sch. 

Sacrariü L. 

Orthoiiiha H b. 

Cermnata S. V. 

a^rim T r. 

Ahlntarift B. 

Schneidern na m. TafL'l 3, Figur 8 , M;innchen. Lieber 30 Stücke in 
Gesellschaft vou ablutarm im April und Mai an schattigen Felsen nm Hunds- 
flusse ^ffnngen. Etwas kleiner als tophaceata, dieselbe Flügeliorm ; in 
Zeichnung dieser Art — die verschiedene Färbung abgerechnet — sehr 
ahnlich, den geUammlen Ftibleia zufolge aber mehr mit ablultina und 
Podetinaria vcrwaudt. Palpen schwach, wenig über die Stirn vorsleitetid. 
bangend. Fühler beim Maooe mit siemlieh langen, etwas vorwärts gestellten 
Kammaihnen, an der SpiUe bloss sägezähnig, beim Weibe mil konea 
Sägezlbnen; Beine dünn, anliegend beschappl, die hinteren mit 9 Paar 
Spornen. Zeachnnng der Vorderflikgei genau wie bei lopboeeala, der Fldgel- 
grnnd aber brinnlieb ockergelb, die Mittelbinde nnd sonstigen donklen 
Stellen stanbig kohlengran, die Fransen sohmnlsig weiss nnd grao gesehookt 
Hinterllogel ebenfalls wie bei lepAAceola, das lichte Qnerband aber nnf 
lunklerem Grande nnd dadnreh mehr hervorgeboben , mehr oder weniger 
deutlich ockergelb angeflogen , die Fransen sehr undeutlich gescheckt. 
Unterseile mil schwachem Mitlelpuncte, bis zur äusseren Mittellinie aschgretly 
dahinter dieselbe Zeiehnnsg, wie oben» aber lichter und matter. 
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Cerussaria m. Tafel Figur 9, Weibchea. Bs wiird« Qttr ein Piar 
gerunden. Grösse uod FlOgelschDill von tUhulaia, Pstpea Ungeitd, fast 
nieht tber die Stirne Torstebeud, Zunge spiral, Beine glatt bescbuppt, die 
bintero mit t Paar Spornen, Ffthter beim Haoae sebr diehl nnd knn be- 
wimpert ; Hinterleib weiss mil feinen sebwarsen Pnncten anf der Mille der 
Oberseite. FIbgel sart seidenartig beseboppt , gelblicbweiss , die vorderen 
am Vorderrande brlnnlicbgelb (dieselbe Farbe siebt sieb aneh über den 
Btteken fort) mit mebreren oÜTbraanen Striebelehen , ans welcben vier 
Qnerlioien entspringen nnd sebr kleinem oHvbraunen Worselfelde. Die 
Querlinien sind paarweise genähert und so gestellt, dass im Mittelraume der 
Flügel ein etwas breileres weisses Feld bleibt , als vor uod hinter ihnen. 
Sie bestehen ans schwachen undeutlichen Bogen, die auf den Rippen durch 
schwärzliche Fnncte anfgeblinkt sind und die äussere Linie des zweiten 
Paares ist schwächer nis die innere (beim Männchen ist ?ip sehr matt and 
auch die T^^•eitp IJnie des intieren P«are«? nicht so schürf, wir hei dem ab- 
gebildeten WeibcheuJ. Auf <Jf n [Imlcrflügein seizen sich beide Paare fort, 
aber viel schwncher und sind da nur nm Innenrande deutlich, nach vorne 
verloschen, äliltelpuncte und Saumlinie fehlen; die Fransen sind breit, ganz- 
randig, mit dem Fliigelgrunde gleich gefärbt. Unten haben alle FlQgel 
schwache Millelpiincte, die vorderen hinter demselben bis 7,11m Saume die 
Zeichnung der Oberseite, aber matter und auf aschgrauem Grunde. 

Permixtaria H.-Sch. Grosse Exemplare. 

MmpUheeim C n rt i s. 

Pumilafa Hb. 
Cenlaureala S. V. 

PjrraUdoidao« 

PinguMU L. Zwei Exemplare, dnrob tiebt lebmgelbe Grundfarbe 
ansgeielcbDel. 

A9apia Ir. 

Farinalis L. 

Subustalism. Tafel 3, Figur 10. Nur ein Männchen. Um dem einr.elnrn 

Stücke kein eigenes (rPnns bilden zu niiis.sen, ffibre ich es bei Asopia auf, 
es nnlerschcidet sich aber davon durch die deutlichen Ocellen ; von der 
Gattung Pyralis (im H e r r i c h - S c h 8 f fe r'schen Siütip) entfernen es die 
verschiedenen Palpen und die Flugelform, voji liotijs die Rippenbildüng der 
Hinlerflrigel ; (es bildet lu nilich wie bei Asopia Rippe 7 den Vorderrand 
der Mittelzelle und S zieht ober ihr, fast auf ihr aufliegend , frei aus der 
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Worselt wihreDd bei Bofyf 8 aai 9 entsprioft*). GrAsie ?oo nMo/ts, 
nsgel ein klein «renig schnliler, die SpiUe der vorderen etwas mehr vor- 
gezogen. Körper thongelb, Stirne anliegend besehnppt , Palpen horiionlal, 

cylindrisch mit wenig abstehender Beschuppung und kurzem , stumpfen 
Endgliede kauoi in Kopfeslänge vorstehend ; Nebcnpalpen etwa bis zu ihrer 
halben Länge reichend, ebenfalls horizontal, sehr dünn und achwach, Zunge 
Spiral, Beine anliegend beschuppt, von gewöhnlichen Dimensionen (nämlich 
nicht auffallend verlängert oder verdünnt), Fühler borsten r6rmif3r mit sehr 
feinen und nicht gar dicht geslelileu Wimpern, die etwas län^^er, ttls Her 
Durchmesser des S( Ijafls. Ocellen in einiger Entfernung hinter der Fuhier- 
basis, gerade ober dem .senkrechten Durchmesser des Auges, Die Flügel 
sind glauzlos und haben die Farbe gebrannten Tliones; sie sind mit feinen 
rolhbraunen Al«)m( u bestreut, besonders an den Aussein ainlern, und erhalten 
dadurch eine zimmtnrUgc Färbung ; alle Fransen i»iud g^i ii/i andisr^ brundbrauu, 
mit einzeln eingemengten grauen Scbuppeu. Die VordertUigLl haben zwei 
bleiche, an ihrer Innenseite schmal und schwach bräunlich beschattete Qaer- 
linien, die tmiero Ist ersten Drittel der FlftgeUfiage sehr schwach avswirln 
gebogen, die inssere hinter de« iweiten Drittel« fast parallel nut den Sanne, 
nnr am Vorderrande etwas weiter davon entfernt. Das Mittelfeld ist nicht 
dnnhler» nls die Graadfarbe^ mit einem brinnlicben Punct aof der Quer- 
rippe nnd tief chocoladebrann gestricheltem Vorderrande. Die Hinterflttgnl 
sind leichnongtlos, nur — wie schon erwihnt — gagen den Rand sn dnnk* 
1er. Die Unterseile ist etwas lebhafter gefirbt» als die obere und mit groben 
rdthliohen Atomen bestreut, die gegen den Inneorand sn spärlicher werden. 
Die Vorderilagel haben einen undeutlichen Mittelfleck nnd die äussere Qner» 
Ii nie, die sich auch Ober die HinterflQgel bleich fortsetsi, dunkler gestri- 
chelten Vorderrand von der Basis bis zur genannten Qnerlinie (oben blof 
«wischen beiden Mittellinien) und dnnkelbraone Fransen. 



*)H6rrieh-8chäffer theflt die uaefe Loftrenaung von Herminla^ Jf^prnc, 

jr«rcjfna Abtlieilimp A (\'i>\n i.fach RaeseHa H. -.S'ch.) Hdia calrn- 
riaih nnd Rii'tihi fienr^nlis verlik'ib*»ndpn T r (! i t s r ii k r >f hf'n Pyraliden in 
Kwei Zünfte: Pyraiiäeu (.Ueuus Agtosga , Hypsopyyia^ My/xotia, .\sopia unA 
PyralüfJ mtt frei miu 4er WanMl enti^pringende Rippe h 4er Hlnt0rfl4gel «ini 
Cnmktdt» alle fibrigen ^vrafUM-Oattungra, ferner alle PktHOmn, 4le Arten 
4«i aenus difct Bärftophagot CVomHia» Sudarta iin4 41« QUIerlen, M. %vel-> 
clien Rippe 7 den Vorderraad der Mtttelzelle bildet, »ich bis zum Saume fort- 
H*'t7A und nippe 8 erst vor dirsem 7 *»iit.springt fniil 8 auf »'in»'!n Stf<^Ie 
(ttelitj. Diet(«>r C'bwaci^r scbeinl constaiit zu bleiben C^'Ur Krriciituttg •■iner 
eigenen iSuiift »elieint er ndr aber nlcbt gonugeniij; Hurricb-Schufrer 
gibt aber bat Bcirpopkaga 4le er 4oeh na seinen CrmmHitn ailüt, auf pa«. • 
nn4 ftf «frei aas ■4er Winrsel enlBprlngen4e Rippe 8 4er BlDtartflfel* aa, wm 
■einer anfefuhrten Kinlbeilung «ben so gerade widerspricht, wie 4er Wirk- 
lifbkeit. donn 7 Hn4 8 «In4 veitundea, uii4 8 entspringt eni nabe vor 4«» 
äaiuae auH 7. 
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Orambitea iL-Sch. 

Miereynn Tr. 

FjoroUt Hb. 

MoUßM Tr. 

Pwnicealis S. V. 

Purpur filh l Dm Gelb reichlicher, das RotbMiMer« als bei de» 

lliesig^en Exeni|il;ii cii. 

Crtivuittlis H b. Zuiräj^e {Bourjotaiis Dop.) Sehr häufig. 

Vnioiialis H b. 

Ruficostalis m, Tafel 3, Figur 4, Mann Kl\v»s kleiiipr als hyalinalis^ 
derselbe Flabitus und Hügelschniti, diesf [!u; ßilduug der koi pertheile. BUuh 
beiogelb. Vurderfirig-el mit blass ziegeli olliem Slreif am Vorderriinde, der 
sich nach über den llalskragcn und einen Theil des Rückens fortsetzt und 
hioter der Mitte der Flügellaiige verlischt. Zeichnangsanlage wie bei hyali- 
»aHs^ aber viel bleicher. VofderllQgel mil mwm kleinen makelartigen Fleck 
aar der Qaerrippe and einen panetartigen Ter ihm in der HHtelielle ; beide 
kleiner, bteieber end aiber en einander stehend, als bei hffoUiuäii^ vee 
twei bleichgranea Querlinien eingefasst, Toa denen die innere wie bei 
hffaHiHtiU aieht, die inasere aber am Vorder- and Innenraade gleieb weit 
TOai Saaaie eatfernt ist nnd in der Mitte eiaea starken Bogea nach anesen 
maeht (bei hf/almaUs begiant sie am Vorderraade bei */t der PIftgelliage, 
Ist im obera Drittel ihrer Liege aoswirts gebogea , aad aiebt daaa sar 
Mitte des lanenrandes). Hinterflügel mit eiaem bieichgrauen Fleck auf der 
Querrippe und einer gleich firbigen geschwungenen, wie bei hyalmalis aa«» 
gelegtea Qaerlinie dahinter. Saarn aller FlQ^el hleichg^rnn, nach innen ver- 
waschen , Fransen gansrendig, mit der Grundfarbe gleich. Die Unterseite 
Ist beingelfo, zeichnungslost nur die Zeiohaang der Oberseite sehinmert 
matt durch. Ich erhielt nur wenige Stttoke. 

A^iydti fiacolis F. R. 

Polygvntilis üb. in Menge gefangen und gezogen. Kaupe auf 5|NrrliMie. 

Sanffuinülts L. 
Ferrugalis H b. 

Pentadalis m. Tafel 3, Fif^ut J L Weib Der ArgillacenUs Zell er 
nni nächsten, die Vorderflügel aber langer und schmfiler nnd ohne Quer- 
lioien. Grosse von Argillacealis. Körper scblauk, anliegoud beschuppt; 
Beine von den gewöhnlichen Dimensionen. Ocellen vorhanden. Zunge apiral, 
Kopf Beek, Palpen fast in doppelter Länge darüber vorstehend , horitontal, 
aatea. abstebead besohappt ; Nebenpelpen bis sn Ihrer halben linge reichend 
ood aaf sie anfliegend. FftMer van halber Vorderraadslänge, borsteafdrmig« 

Bd. V. Abb. »9 
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liemlicli dick, beim Manne mit sekr kurzen dichten Wimpern. Thorax nach 
vorne verlängert, sehr flach, so dass der llalskrageu h»l liorixonlal darauf 
aufliegt ; seine Beschuppun glatt gestrichen. Ilinlei leib etwas flach ge- 
drückl, io beiden Geschlechtern spitz rnluufend, den Innenwinkel der llin- 
lerllugel wef)ifr til>erragend. Vorderilugel mehr als zweimal so luii^ , als 
breil mit rat>t rechtwinkeliger Spitz-e und gegen den Inocnwinivel z.u bau- 
chig ausgeschwungenem Saume; llinlernügcl am Vorderrande V» länger als 
am fnnenrande, mit stumpfeckigem Vorder- und sUuk gerundetem lunen- 
witikel und von der Spitze bis lar Mitte des Flügels eingezogenem Saume. 
Die Vorderflügel sind glan/.los aschgrau. Zwei dunkle Stellen in der Mit- 
telzelle, die eine hiokr der Mitte derselbea , die amiere aef deai Zellen- 
sehlnsse« deuten die beiden Makelo au ,* aie aiad ohne alle denlUche Be- 
greusung und von der iusseren aiehl ein Terlosehener dunkler graner 
Sehallenalreif sum Inneorande. Die aoi der Hittelselle eotspringendea Bippen 
aind aohwan besehoppl ood der Gruad um aie ist etwas lieJler gran , als 
die FlllgelOiebe ; die Zeiclinuog erscheint daher straUeaartig lierrnrgehoben, 
was oin so nehr Yortritt « als auch die Bippen ungewöhnlich atarii In die 
FMigeUliche einsehneideu and diese daher saunwirts faltig wird. Der Flagel- 
grnnd isl nahe vor dem Aassenrande dunkler grau; diese dunkle Farbe iai 
eiawärls verwaschen, und reicht aussen nicht ganz bis an den SaUQ, sondern 
•s bleibt zwischen diesem und der Saumlinie ein schmaler etwas hellerer 
Baad. Der Vorderrand hat eine schmale weissgrane Eante; zwischen der 
Mitte und der Spitze des Flügels stehen auf ihm in gleicher Entfernung 
fünf sammtschwarze Fleckchen, von denen das innerste nicht immer deutlich 
vorhanden. Die Saumlinie isl srhwnrzlith. Die Frunstn sind breit, ganz- 
randig, zur inneren ilalfte asrh^riiu, /An ausseit ti hrauniicii, von den Rippen 
heller durchschnitten. Die Ifmtrf llui^el sind lichlgrau , am Rande etwas 
dunkler, mit helleren, weissgruueu breiten Fraoseu. Unten sind alle Flügel 
weissgrau ; die vorderen mit den fünf schwarzen Vorderriindblricheichen, 
Spur der äusseren Makel, des Querstreifs und der Randxeiihnung ^ die 
hinteren mit dunklerer Saumlinie und einem aus gehauflen groben Atomen 
gebildeten verwischten scUwarziiclieu Fleck am Vurderrande; er steht ao 
der Stelle, wo Btppe 8 aas 7 eotspriogt. Der Baueh iai weissgran mit swei 
einen scbwirstiohen Lingslinien Ober die Mitte. Bs wurden aber SOSc&cke 
gainnaielt 

Inierpmtetniii Hb. 
huHüatit Hb. 

Bupicapraiii n. Tafel a , Fignr It, Weib. Ein Xfinneben vnd nwni 
Weibchen gesammelt. Grösse und Flttgelsehaitt von fraeiestatü. Pulpen 
anliegend beschuppt, horiiontal in Kopfeslioge vorstehend, Mebenpnipen 
darauf aufliegend , bis zur halben Palpealinge reichend. Beine anliegend 
beschuppt; Fühler borstenförmig , beim Manne mit sehr kurzen dieble« 
Wimpern. Die Vorderatagel sind sehr diebl beschuppt, wenig glSnzottd, 
suubig ockergelb» gegen den Sann an nUmtlAg M eine« matten GranbiM« 
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TfrüMlMlt^ YM wflItbMi die fcfc««Uifweiisei nrame» tigeiitMkiiilidi ak* 
tMieii. Zw«i bMobf rtne nmie QnarliMM ttahen Uber daa aütlcre FlBfei- 
drittel ; baida alad baM naeb flnraai Or a prai fa eis klaia weaiy aaoMwIrU. 
g«iobw«fea, aonat farada; aaf dar Quarrippe alahtaioTeiloaalieMrgranar 
Striab. Dia BiatarflOftl aind alwaa blaiebar ala di« vordaran» mb flaaaia 
aabr aaaiigraa> babao gau naUe Tarloaebate Fartaataang dar iaaaarea 
QMriiaia dar Vordariig«! tad waiaagraaa Fnmaaii. UsCaa ated dia Vorder^ 
ilgai blaM ookarfalb, die bialeraai weiss, am Seome gno, alle nil Mittel- 
paaeteo und der iasseren BofenNaie. Die Mcbaong iai bier aeliirfer, ala 
0baB ; die Fraaaea aiad Irftb waiw. 

J7ftecf«#i Gn en. 

Catalaunalis l> n^. Ziemlich Tiele Exemplare, itstas eihirtes , wie 

Herr Guen^e (Suites ä Buffon tom. 8^ pag, SSf) sag-t , kann ich dia 
Fftbler Dicht finden, denn tie reichen fast his zur Flflgelspitze. Die übrigen 
in seiner Gattung Ehulea vereinigten Arten als crocealis^ ßmbriatalis ^ 
rubricalis^ rubigmalisy f^erbnscafis and stachfßdaUi liaben wolii aehr wenig 
Verwendtsdiaft mil ealeUmtualit. 

C^w mmmm Hb. 

DeMaiU S. V. 

Mttmmmißtmrfßm Goeo. 

irgMdoitt H b. 

Sienim Guen. 

Supfumdalis Hb. 

Carneaiis Tr. 
Pitnctnfis S. V. 
ßrujfiefßUi 0 u p. 

m mp m m m M e9tm Z. 

FowoUb Z. 

J¥mmttßMmim Hb. 

Undiüis Goetsa. 
Potamogalii Tr. 

Thyridiatis m Tnfel 4, Figur Weib. Nur in dem einzelnen Exem- 
plare crbentet. Ein Drifie! kleiner nls frireaJifi : Körper und Roinp nicht 
90 Irng-, wie bei den ührie-cn ^ymphuieii . mehr wie bei Botys ^ den 
anfgebopenen Psipen nnah ober hierher gehörig , Korper irr;uihrnnn *. Hin- 
terleib den Aflprwinkel nur weoip {iherrnfrcnd . mit hellorcn llinter- 
rändern der Segmente. Pulpen sichelförmig aiitsleigend. FnrlLnied anlie- 
gend besehuppt und spitz, Zunge spiral , Reine gelblich, Hiiltegonrl be- 
schuppt, niebt unverbiltnissniossig lang, die hinteren mit t Paar Spornen, 

«8» 
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ihr tat sieht fini fo laog, tit die Sdüene« Fihl«r von gcfwölmlicher 
Ltttf «4 bonleBfdmif . Die Fllyel amd g oldbrano, dieee Farbe isl aber d«reh 

donkler braune Atome stelleuweise ganz verdeckt. Zwei weisse Qnerlioiei 
sieben Aber das mittlere Drittel der Vorderflfigel , eine weniger dealiiche 
nahe an der Basis. Die beiden Mittellinien sind am Vorder- «nd Inneortftd 
fieckenartig erweitert. Di« innere ist schwach auswärts gebogea : die äussere 
macht wie bei lUüealis einen fast halbkreisrörmig-en Bogen vom Vorderrande 
7iir Fln^elmille, einen minder starken von da znv Mitle des Tnnenrandes ; 
jeder Briden schliesst eine rumic \veisse Makei ein und zwei kleine weisse 
Fleckchen stehen noch parallel neben der oberen Makel in der iMitlelzell e. 
Am Saume lauft ein lichlgoldbraunes gleiclibreites schmales Band ; das- 
selbe ist an seiner Innenseite durch eine dunkelbraune Linie be^renxt, diese 
einwar(s wieder durch weisse, nicht ganz zusammenhangende Striche auf- 
geblinkt. Auf den Hinterilugcln setzen sich alle drei Querlinieii und das 
Saumband lort ^ von den zwei grossen weissen Makeln isl aber nur die 
obere deutlich, die untere bis auf wenige Spuren verschwunden. Die Fran- 
sen sind breit, ganxrandig und eigenthOnlleb beteiehaet; sie sind durch eine 
Lftogslioie getbeUt ; ihre innere Seile isl scbwarsbraaa » Ihre lassere hall- 
graa mit veissea Schuppen gemengt ^ das Spilacben der Vorderflflgel und 
eia mil der oberen runden Xakei parallel gestelller Wisch der Vorder- 
und Hinterflftgel sind rein weiss. Die Unterseite ist eben so beieichMt, wie 
die obere, anr ist hier Alles maller gefirbt. 

Hecurvalis Fab. 

iiMCirtossadsi H.-Scb. 

PBCimaiah Z. 
TaUaenUUo H b. 

C%-/f aitfrtc« F ä b. 

Tersellus m. Tafel 4, Fig-tir 6. Mann. Nur diess Eine Exemplar er- 
hallen Grösse und Hnbitns von vifjumatelhis. Palpen und ISebenpnlpcii wie 
!»ei (iu'ser Art, die Futilei i^liedcr aber unten in scharfen Vierecken vor- 
Ireletid, jedes Viererk mit leinen ziemlich Ifine^en \Vimpern. Vorderlliiß-el 
lichtaschi;r;iu , Vorderr;ind und l'uppen mehr gcll)lieli, ausser schwarzen 
Puuctcu aut dem Saume imd Spuren einer durch schwarzliche Atome je-ehil- 
deten Onerlinie, welche den Raum zwischen der Querrippe und dem Snume 
durchziehen und parallel mit lelzlereni stehen , ohne Zeichnung. Frauseu 
ebenfalls grau, glanzlos. Uinterflugel sammt den Fransen weissgrau, nur am 
Vorderwinkel nnd Avssenrande dunkler angeQogen. Die Unterseite isl aaele 
gran \ die Hiaterflügel sind snr inneren Htlfleund nnf den Frannen weissgran. 

De$erteUm m. Tafel 4, Figur 7, Mann. Grösse ud Flllgelschnitt des 
Mannes von fe$H9eUut llerrich->Schirfer, die SpiUe der Yorderflagel 
aber mehr vortretend, das Weib noch mehr gespiut md so schsuiIlliglNh» 
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wie 4«r Uns tob ptHeUm, Di« PlsIpM «4 F>U«r §M wie beir aUeii ver- 
wandlteD Arten gebildet. Die YorderilSgel sind gewdlmlieb «clwvUig eaeb- 
free nit tebr leiheB dmklera AtoaM beatreel , doob Terürea f ie «neb in 
gelblidigrea (besonders beim Weibe) oder weissgriv and snd die deaUerea 
Atome leweilen sehr sporlich TOrirnnden. Die Zeichnung besteht ans einer 
aus swei grobstrichigen br&unlichschwarzen Qnerlioien gebildeten Mittel- 
binde, welche am Yorderrande sehr verlosclien ist and im ersten Drittel 
der Flflgellioge einen spitzen Winkel nach aussen m^t; beide Linien sind 
weiter von einander entfernt^ als bei fasceUneUm und an ihrer Innenseite 
durch gehSuHe tlunklerc Atome verdickt. Die Saumlinie ist srbwar?, punc- 
tirt. Die Fransen sinH einfarbig- crao glanzlos. Die äussere Linie verlischt 
oft bis auf wenioT Spuren. Die Hiii lerfl itg-e! sind ascli^roii, hoben einen ver- 
loscbencn dunkleren iJogenstreif vor (Jt m Anssenrande, heileren Discus und 
bcllere Fransen. Die Unterseite ipt einfarbig aschgrau mit feiner dunklerer 
Saunilinie; die v urderflflgel sind an der Spitze und längs des Saumes, die 
hinteren an der Innenseite etwas heller. Das Weil) viel schmälere Vor- 
derflügel mit längerer uiid schärferer Spitze und ist lilässer und maller ge- 
zeichnet. Es wurde diese Art in AlebrLahl^ aber meist ia verflogenen Exem- 
plaren gefangen. 

Jn^ntnolelliis V. Bleicher eis die hiesigen; die Vorderllftgel viel 
reiner strohgelb, die dnnklen Atome und die Qnerllnien des Minndiens 
sebr spirlieb oder gnns fehlend. 

CoMMmMMm Z, 

mrmmmmm Hb. 

CffWi Costa. 
AnofiMi Z. 

MwHMmrem C o r t i s. 

Venosa Z. Nor wenige Stücke. 

fchorrlfn m TnPeT Figur §, Männchen. Halb so gross, als pune^ 
teiia, derselbe I In irels( litjilt. Trüb strohgelb. Stirn einen stumpfen Kegel 
bildend, Zunge schwach, Beine anliegend be«rhtippt . die Hinlerschienetr 
Riemlich stark mit zwei Taar Spornen. Palpen dicht hesehuppt , in mehr 
als doppeller Kopfeslänge vorstehend, mit zugespitztem Hndgliede : >ebon- 
palpen kaum bis tum Stirnkegel reichend, schwach , fadenförmig. Fühler 
xurück gebogen mit sehr kiirxen dichten Wimpern. Ocellen scheinen zu 
fehlen, doch kann ich die belrcfTendo Stelle nicht gcriiin uiilersucben, da die 
Fühler darauf aufliegen. Yorderflügd glanzlos, f.uv oberen Hälfte malt 
strohgelb. Wir nnteren (Tom Inuenrande der Miltel^ciic uu, hi» sum loucn- 
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rattde dM RSgda) UtM flclBcIDirfc', die P^ien dmkaQi strobgelh. Hm-* 

terflflgel (ohne Rippe 5) sammt deo Fransen einfarbig gelbliclifrao. Uater- 
feite gelbltcbgrao, die Vorderflftgel mtiebmler lidrterer Kaote» Ich erhieH 
evr dieei;Bioe SMeli. 

fUmMa Tr. 

omuua z. 

JfoitfM«««m«i Curlis. 

Binaetella H b. 

Mw^9m49 Z. 

Cirrt^eretfA Zk. 

BiflextUa m. Tefel 4, Fifiir Ii, Weüraliee. leb etUtit wr dleas eiee 
Exemplar; ob die Art bei Mf6M$ riiAtif etebl, Aue em die Eeldediiing 
des Minncbeu lei^eo. Crösse und PMfeiieheitt ton Pemfelm nAarmai§Um> 
KSrper end Beine anliegend beschnppt« Binteracbienen • mil nwei Paar an- 
liegenden Spornen, Stirae nnr aebr wenig l»taeig erbaben, Feipen weit 
darüber hinauf atebend, siebelfdrniig, daa ertte nnd tweite Glied diehl, daa 
dritte fein nnd anliegend beschuppt, diese« kara und atnapf Mgeapllat. 
Nebeopalpen kann ich keine aurfinden. Oeellen klein, Zunge stark, FQbler 
borsten Förmig ; Hinterleib mit kurzem, etwas TOrttehenden Legestacbel. 
Vorderflügel saoimt den Fransen licht graubraun , Vorderrand und nwei 
dieke Querlinien weisslichgelb. Von letzteren zieht die erste im inneres 
Drittel des Flügels, ist schräge nach aussen gerichtet und beiderseits gans 
matt begrenzt : die äussere sieht verliHllnissmässig- nahe am Saume (etwa im 
iusseren Fünflel des Flögeis) macht vom VorderranHe ziir Mille der I liig-fl- 
breite einen spitzen Zahn, von da einen pclnvnrhcn Bogen zum fiinenrnnrio 
und ist an ihrer Innenseile chvts dunklei beschattet. Mitlelzeichen stnd keine 
vorhanden. Die Hinlerflügel (ohne Rippe 5) sind lichl aschgrau, die Fransen 
ebenfalls, letzlere haben aber an ihrer Innenseite eine schmale dunkel blei- 
farbe Theilungslinie, welche wie eine dicke äaumiinie aussiebt. Die Unter* 
Seite ist eiiiturbig weissgrau. 

Convexella m, Tafel 4, Figur 9. Ebenfalls nur ein Weibchen. Grosse 
und Flügelscbnitt der Torigen Art. Zunge spiral, Palpen sichelförmig. Nebeo- 
palpen aebr knm, indenförmig, Stime niehl kegelartig Torsprisgeud, Fäbler 
bOTttenfAmrig. VordeHlllgel aeameirarb, am Vorderrande beller« mthr 
weiaaKchgelb. Bine anawirla gebogene Linie linft aebrig Ton Video Vorder- 
anr Milte den Inoenrnndei ; nie ist an ibior ionenacite aebarf dnnfcelbnmB 
bogrenst nad dna Brana iat wniseiwirta in die limndlarbo Yerlrteben , 
ihrer Aoaaenaoito Yorwaaeben bellgelb. A«f der Oownppo atehl eine holl- 
gelbo, ttflloo aebwnn gekotmte Unkel md nnbo Yor dem 8a«nM niohl eiM 
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lidlgelbe btideiveits andrailieh b^ffreule Qtterliiiie; n der FlifelBpilxe 
DDd lltgs des S«ttBiefl stehea schwärslichgruue Schuppen , im Wunelfeide 
befindet sich eine hellere gelbe Stelle. Die Qucrlinien und soostigen beller 
gelben Stellen sind matt glänzend, die übrige Fläche aber ist glanzlos, die 
ZeicbnMog liebt daher wie erhaben ans. Die Hinterflügel sind hell gelbgrau, 
ihre Fransen gleichfarbig, die der Vordcrflügel Ucbtgraa. Die Uolerteite 
if I eiefirJ^ig gelbUcb weiss. 

At%e^io9i9 Z. 

Rkodockreila U.-Scb. 

XepH9pter$fm Z. 

PoierieUa Z. 
Camella L* 

Tortvioliuu 

mmrimm H.-Scb.*). 
SIUtptmiM H.->Seh. Nar wenige St&eke aef den Libanon gefangen. 

C^^MiM» Tr. 

Scabidulana m. Tafel 4, l igur 3. Ein Weibchen, Doppelt so gross, 
als zephyrana, wie ein mittleres Buoliana Weib, auch derselbe Flügel- 
schuitl, <iie Rippen der Hinterflügel aber wie hei zephyrana ^ eben so die 
Bildung- der Kurpertheile. Kopf und Rücken sind licht roslbrniin, der üinler- 
leib ist grau. Die Vorderllugel sind glanzlos slrohg-elb mit licht rostbraunea 
Atomen bestreut, welche zu zwei zerfaserten Querbindcn derart zusamroen- 
fliessen, dass der Flügel in fOnf ziemlich gleiche Felder gelheilt wird; Ober 
dea aweite and vierte Feld sieben die rostbraunen BAnder nnd ibre Pasern 
laafea in die gelben Felder ans. Die ganze FlQgelfliche ist mit melallglia-* 
senden Schüppchen and Qoerstricbelcben bestreut ; in den rostbraunen Feldern 
ist diese Metallfarbe auffallend dick aufgetragen nnd dunkel bleigraa , in 
den fibrigen Feldern seh wacher nnd licht silberfarb. Auf den Fransen nnd 
littgs des Anssenrandes nnd die FIAgel eiufirbig strohgelb. Die HiolerOagel 
sind dnnkelgrau; ihre Fransen lichter, durch eine schmale helle Längslinie 
getheilt. Die Unterseite ist donkelgran mit helleren Fransen und lichter 



leb itAble «ileae GaUvng hvi den Tortrieideti auf, d» man nie gewöbnUcii b«l 
4iMan eninikrt) sie tat ^ar weftl ifokMgv mit den X.«*hMm CMeaMfU 
in «ine Sunfl m vtrebiigen. 
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gestricheltem VoHerrtede der Vorderflilget. Gaeo^e filirt in leiaen 
Microlepidopleren-CAtiloge (Paris 1845} peg.es swei nir anbekaiinte nrae 
mit Mpkjfrmut verwandte Arten anf: Maritimana ans der Gegend voa 
Vannes im westlichen Frankreich und tirginiana aas Chatedadati Die er- 
Siere soll spitzere VorderflOgel mit gescheckten Fransen und weissgefranste 
Hfnterflfigel haben, die zweite soll noch kleiner als zephyratm sein nnd 
gans weisse HinterOugel beeilzen ,* beide sollen Qberdiess noch bleicher als 
%epk^frana sein , meine scahidufana kann also nicht zu ihnen g^ehören. 
Margarotana D ii p. kenne ich nur nnch II e r r i ü h - S c h ä f f c r's Abbildung 
und ßeschreihuno:, soll aber ebenfalls gcscheckle Fransen haben. Zephyrann 
ist viel kleiner, iirht schwefelfirelb mit grünlichg:rauer Zt iclinung" und die 
MeUUfarbe ist durchaus gleich lärhig, matt und gleich dick «ufgeirageu. 

c#e*ir#d« Tr. 

TiMchertma T r. 

mbgJlMrlb«»€Nn S t e p b. 

Gloriosana H -Sch. Das Weiss reichlicher als hei d«n ungarischen 
Exemplaren ,* die Hinterflügel lichter grau. 

ReUnia G u a n e e. 

Thurißcana n. Tafel t, Figur 4, Weib. Auf Cypern und bei Beirat 
in sieailicher Menge erbeulet. Der Buoliana sehr nahe; Bippen, Ffthler« 
Palpen und Beine wie bei dieser Art. Die auf Cypern gesammelten Exem- 
plare kaum so gross als resinana , die Beiruter grösser, besonders die 
Weihcfien, nber nlle kleiner, als BunHana. Die Zeichnung der VorderllQf^el 
ist der von BunHana sehr ähnlich, nur linde ich das Gelb und Botlibrnnn 
hier s luirfcr ^^eschieden (hei Buoliana in einander verwaschen) ersleres 
vif! heller, beingelh, iclzleres dunkler, besonders nm Vorderrande, der 
daher schärfer ffestricbpll erscheint , und im Miüclraume, wo es scharfer 
abstehende wolkige !■ lecke bildet. Die melallglaiizeiiden Qiierbunder sind 
breiler, nichl so blcii arb. sondern wcisslicbgelb , nur in> Millclraume des 
Flügels mit wenigem malL blciiurben Schimmer. Längs des Aussenraiuies 
siod die Flügel heller als im Mittelraume (hei meinen Exemplaren von 
BuoUtma reichl die rotbbranne Farbe bis sur Sanmiinie, was aber vielleicht 
variiren kann), die Fransen sind mit der Sanmlinie gleiebfarbigf beingelb. 
Die HinterflOgel sind beim Hanne gelblichweiss oder nur wenig ins Grane 
siebend, beim Weibe lichtgrao, ibre Fransen viel beller, denen der Vorder* 
ftig«! gleiobCarbig ; die bei Bitoluma Torbandene dnnkelgraoe Tbeiltinffslittie 
fehlt hier und aneh der Saum ist meist etwas beller gerändelt wodareh di« 
Flttgel ein viel breitfransigeres Ansaeben erhallen, als bei BnoUmui* Uatea 
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sind die Flüg^el gelblicligran mit helleren Fransen und roth aegfefloffeiieii 
Vordenüodcrn ; die vorderen haben einige hellere Strichelchen gegtü die 
Spilze SQ, Der Schmellerling unterscheide! sich in der Natur leichter von 
Buoliama^ als diess mit Worten w gehen isl, ich halte es nber doch 
nicht fQr ganz anmö^lioh, dass er nur eine südliche AbSndernng von 
BuoUana sein könne, da ich ancli hier schon hellere (in Grösse aber nicht 
verschie(iene) Vnrietalen dicspr Art hei .^lödliii^!: iaod. Der en^lischeii ;>»wiro- 
lana Do ubieday (non H er r i c h - S c Ii ü t f e r) sieht (hvnficana ebenfaüs 
nahe: pinicolana hat aber spitzere Vortlerilügel , das Rothbrann isl so 
dunkel, wie die dunkelsten Stellen bei thurißcanay auf der ganzen Flügel- 
fläche bis 7,11111 Saume g'leichmassig vertheilt, nur am Innenrandc etwas 
beller, die Hiiilerflügel haben eine graue Theilungslinie und der Thorax »st 
bei dieser Art rothbräun, bei thunficana oebst dem Kopie bleiciigelb. 

€SrmpHot4thm Tr. 

Effktiana m. Tsfel 4, Figur 5, Hfinoeheii. Ich erhiell nur 5 SlQcke. 
Nahe ao gaUkolmut^ dieselbe Grösse uDd gleicher Flügelschaitl^ rar isl der 
Sanol aaf Vorder- nad HinlerflOgela unter der Spitse etwas slirker eis« 
gebogen. Die Grandfarbe der VorderHOgel ist ein sammtartiges Schwan- 
brenn. Auf der Mitte des Innearandes sitst wie bei gaUkoUma ein grosser 
unregelvissiger weisser Fleck anf^ er ist eben so breit, aber höher , sU 
hei dieser Art (höher als breit) und von einer oder zwei schwärzlichen 
Qneradern durchzogen, welche am Innenrande deutlich sind nnd nach oben 
rerlöschen. Am Vorderrande stehen gewöhnlich 5 Paar weisse Häkchen. 
Das erste Paar ist aber zuweilen sehr verloschen« die Übrigen manchmal 
nur einfach (nämlich statt je einem Paare nur ein einzelnes Häkchen) vor- 
handen. Alle setzen sich in violett-bleifarben slricbartigcn Linien fort. Die 
erste slosst auf den weissen Fleck Biif : die zweite besclireibt hinter dem- 
selben einen Bogen und luuil nahe vor dem IiinenwinUe! aus, die drille 
bildet nur ein kurzes Ütrichelcheu, die vierte und liiiitte stossen in eine 
Linie zusammen nnd setzen sich längs des Saumes bis zum {tiiH'ii\vinkei fort; 
an ihrer Aussenseite befindet sicli an der Stelle, wo der Saum eineti Einbug 
macht, ein aas lichteren Schüpi»chen gebildeler \\ isch. Die hinter dem 
weissen Flecke und die am Saume ziehende Blcilime scbliessen drei nnge- 
Ahr in mittleren Drittel der FlUgelbreite über einander stehende saraml- 
aehwano tingliche Fnnele ein nnd ober dieaea aiehea sich manchmal noch 
ipiriiche schwarte Sehflppehea bis anm dritten Hikohenpasre fort. Die 
Fransen sind brauagran. Die UiaterHQgel sind sehwinlichbranngrau, an der 
Basis anweilen etwas heller nad haben lichtere von einer dankten Theilnngs- 
liaie durchiogene Fraasen. Die Unterseite Ist sehwarsgraa; die Vorderraad«- 
atriohelehen der YorderflAgel sind hier mall und gelblich , die HinterBogel 
laweilea gegen die Spitse an aaeh etwas heller gestrichelt; sonst llndet 
sieh keine Zeiehnnng. 

Bd. V. Abb. 2tf 
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Tineiaa- 

i\a»o T r. Tafel 4, Fij?ur 11, Weibchen. Im Juni an dQrren Stellen 
im Gi ose fliegend ß-efundeii. Unter ungefähr 30 Mönnchen erhielt Ich MCk 
z^wei Weibcheu. Die^e habea borateoförmige Fühler, sugespiliteil Hinterieib 

^} Fortgenetste Untersuchungen haben niicli überzeugt, das« Herr Herrieh* 
Seil Äff er Recht hat, «IIa Oiittungen Alychia an« T^ffiMa itt de« Tineen sa 
slakan, dann aa viel SicenthfiaUieliaa Jada «laaar «atttiagan «ueh tat, Miblvllit 
«ach nleht aiii etailga« MarlGnal, 4aa alah nlebt auch beii den Tinten fände. 
Herrn H er r ic h-S c h&rfa r möchte Ich übrigens in Ant .vort auf «. ine 
i,t.t„.,i»'<'i goft-Agi in »Mncm solchen Ton»' abgefasste Anmerkung: (ihm Atpchia- 
diss uh mirh Rem»; besiheuleii ^vill, vim-n „verschiedeiH-n Slaiidpunct" ein' 
ssuiiehiuen, «Urauf aufmerksam machen, das» er Kelbst die TjfphoaUn XU den 
BwnbycuUn lihlle, dann er hal ata auf Tafel 15 osd tO lalltaB ualrr Buf^ 
piM und Paydto» abgaMIdat «nd die Tafeln tragen die Ueberaehrift: Bornkg- 
cU0§; aueh ihn kahaa ataa erat apfttera Vrersnahanffan der finaan «un Auf- 
Inden der riahllgan Stelle geleitet. 

Sa iet Mtr nte eingefallen , eine icrhnurgerade Reihenfolge derl Arten 
herstellen zu wollen, odt-r eine sokrlie überhaupt fiir mö^ürii r.n hA}Wn ; u h 
bitte Herrn Her rieh- S Oha ffer die Worte inji^iirjist natürliche 
Reihenfolge in meinem Aufsätze »u beachten und dann weniger schneH 
abzusprechen. Legt übrigen« Herr Herrich-Sehlffer wlrUleh ae gaas 
«ranig Gewicht anf die Relhenfelgef daaa er eagar CiV^aCaalldaf pag. #43) ao 
weit geht nu aagen: «da ich aileh hier, wie aehan aft gMatahan, gegen die 
UnaHkgliahkeit einer Reihenfolge der Familien in gerader iLinie aur<8prechen 
muss, HO fal*4o djiriinii') ist nurh fiiifrlel (Jf"). i<-h iM^HC' Famlüe ein- 
schalte" (> r liatte sie also eben so gut unter dip Tagülter seUen können, con- 
sequenter wäre es aber gewesen, sie — da sie liein poHitives Merkmal bieten 
— flift aalnen LtMeeiM und CAalanItffn in einer Xnnfl m vereinigen), m 
niaaa ih» daeh Jede andere Reihenfalga eben aa glalehgUtig aaln, wie nein« 
eigene und ihm nleht nnaaar dlaeet AUea flilr «Unfinn'' galten. 

Herrn Berrleh-Sehiffer beliebt ea, sieh Incenaaquent an nennen. 
Kr sagt: »Wie Ineanaequent dhrlgens hier verfahren ist, beweisen Herrn 

I. ederer'a eigene Worte: Den gemeinhin unter dem Namen Sphingid^n he- 
pn'tfriien Arten kommen in t\fr Mt'fir:',:thl iteulen- oder spiudelfrtrmiKe Fühler 
zuj diese mu.*iNen alm t)ei.samnifn bieihiu. — £ine Ausnahme in der Fühler- 
ferai machen die Syntomiden , Ueterogyniden y einige Sesien und PraerUcn; 
diaae bieten aber In UebrIgen Merkmale genug, die Ober ihre Stellung bei den 
S^ÜnfMan keinen Swelfbl laaaen. — Ritte ea Herr Lederer deeh der Mähe 
Werth gefunden, diese Meikmale ankugeben, ich würde der eri«te Hein, der ihm 
dafür Dünk sHgt, So Ihm^i' er dies» nicht gelhan hat, kann irh nur glauben, 
daJ<» dif von seinen ersten Sammlerjahrt-n her ihm heigebratUite Ansicht von 
dem Wesen der sogenannten Sphingidm ihm /.uj lixeu Idee geworden ist und 
wie aehwer aelehe Ideen au widerlegen sind, weiss Ich ale Amt nur «u gut.** 
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und gchvväralichgroue Flög'el ; auf der vorderen stehen sich auf der Ober- 
seite bei Vi der FliigclUingc 7^Nei weitse Tropfen gegeauber, der eine am 
Vorder-, der andere um luaeoraude. 



Die ffixeUee* muas ich Herrn Herrlch-Sohiffer anheim ge%«ii, 
denn ich kann in inpinen Worten k»*tn« Inconsequenz findpn; wenn ä. B. 
Varanlhrena andere Fuhier hat, a!.s dit- uhrfgen Srtien, und einigt« Procrid^n 
in der Fiihlerform eten/alüi vo» den übrigen Zy^atuiäen «bweicbeu , im» wird 
i«eh HAr Herrieh-Vebiffer nicht Im AM«d« ■tellett woUta, Oim die 
fcetreftiide» ntore muSt Mamslefeniiff kiA«n, dte Oker Ihr» SMIang keine« 
Swelfel lauen. 

Fnttleli Men steh bei Berrn Berrleii-BeliAffer linder« IfMM- 
queiusen. Nicht «u» Cteliiwlfkeit, eendetn nur dmütHerr Herrleh-Scta&r- 

te r nicht ferner von niticht bewiesenen Vorwürfen" spreche« erlaube ich mir 
einige — denn zu allen hnhfn diene Schriften keinen Raum — aus dew Bweiten 
und dritten Bande anisufüliri'n. Vorerst über die Cla.ssifirütion: 

Das Fehlen «It ATihan)?'/»*llf' «i^r \'ordertlügeJ wirtt pag. 4<5 zur Grün- 
dung der Untersunft der Aglemden beuulKt, bei den LeptosiiUn, die nebenbei 
gesagt, 80 delluirt werden „Mittelkleine Me kleine Kulen, von aiemlich aehlau- 
kem KIkrperbatt, mit gteieh femiehneten Vorder- nnd UlnteiflOgeln, entere ge- 
wttnlleh ehne die XniesnalMl« hat an nieht einmal generlMhe Bedeutung, 
denn es werden da in der Gattung Helia CP*ff> dSf) calvarialia (tü% Anhangs 
zpHp itnd Orcllen) proboscidnta (ohne Anhangzelle und ohne Ocelten) rflox, 
Dardüuimy glarea und phiüuüäis — letztere ixt nur Synonym von glarea und 
nicht eigene Art — (o\\nQ Anhangz.ellu und mit Ocellon) «tUHammenge^tellt. 

Bei den Mgtopoiiideiiy nach png. 386 «durch ^den ganz eigeoUiuaüir hen 
herixoutal vorstebrndeu StirnforlsaU ausgejseicbiiet'^ lesen wir bei der Gattung 
aegtiki «Stlm genudelt. Oaa Ist ato Mich In dar That, wlaaUiamtahw dlaaa 
Mit den Markauhla der JBanfl nniaaiBienf 

■ai den IfadenWen ndarcn Tharai and Blntarldb durah Baamchfti^fe 
nnagenalahnatS hegegnea wir nlelU nur mchraraa Arten, daran fliatarlaib kein« 

Sr bbpfe hat, B. B. Bcrifitura (ihre Närhstverwandle : auatrtdi» steht hei den 
XgUniden, Luneburgensis , eine Varietät von lululenta bei den Orthoftiden, 
wahn-nd tfie StaniHiHrt hei den Undeniden aufgeführt wird") sondern «ogar dirt 
aul i'liufüx und Hinterleib ganz glaltscliuppige (nn h i ix li an t ) n ucii/u Ai</;ia/uf. 

Wie genau die Beschreibungen und Citate behandelt sind, dsven fol- 
gende Beispiele : 

Hoct. nmrvosa hat nach pag. 1711 nfadeniHriuiiie** Kaiumwlhne der 
rühler, ein Paar Zeilen darunter ngekeulte"*. 

Bei Leiic. hespcrica Cpag. t9T) Inden wir xwei Beschreibungen nach 
Hnandar; Jade gehdii su einer andern achen nn den Fühlern Teraehledener Art. 

Bei Triph. Chardinui Anden wir auf pag. aS7 die Fühler beschrieben, 
aufpag. SM laaen whr »CtanUnyt habe leh hlnaichnioh der BattnngaiaerliBMia 
niehl varglelahen kftnueii*, ein Aiar Bellen darunter wird dieae Art aber dach 
beachrleben. (Sie int übrigens vereehlada« van dar Baladttvarsehen8peelea 
und van Onanie luperlnoides genannt). 

S9* 
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isHiameUM H.-8eb. Anfangs Mai In WabenfeldM anf SiM^eih' 
Btlltlien sahlreieh gefangan. 

Mmi^i^m Z. I 

Paredla m. Tafel 4, Figur Hioncheo. loh erhielt n«r Bin Mäaa* 
eben nnd iwei Weibehen ; von denen ieh einea abaehnppte. leh ffthre diese 
Ali einstweilen hei Haptifera auf» womit sie mir die meiste Uebereinstim- 
mang an haben seheinI nnd hesehrinke mieh darauf, die Körpertheile nnd 
Rippenbildnng genau an besohreiben; jedenfalla gebdK sie dem buschig 
hdiaarten Kepfe, der fehlenden Zange nnd den getheillen Zellen naeh eher 
in die Nihe von Euplocamus und bildet da wahrseheinlieh eine eigene 
Gattung-, als zu Hypsolophus, mit welcher Gattung der Schmetterling einige 
oberflichlicbe Aehnlichiceit zeigt. Mein Nönnchen ist etwas kleiner, als 
Hypsof. marginellus^ mein Weibchen etwas grösser ; im Habitus und FIQget- 
schoitt ähnelt parcella dieser Art^ die dichte mehlige Beschuppong, die 
länglich eiförmigen Uioierflügel uod ihre Fransen etc. stimmen aber beaser 



Auf pag. 344 wird florigera Ev. ganz^ richtig na rsentM Hb. fesogen, 
mti pag. 346 sieht aie als eigene Art aurgefabrt 

Auf pap 4»f» ki'iuit Herr H e rr i c Ii - s r h ä f f er pusUla E v. nicht, 
einige Zt-ilcii (l;inititiT ljf><rlirril)l er sie, zieht ennz rlrlili^ als Synonym 

coneinauia B., fuhrl nin-r auf pag. 4d7 concinnula B. aU eigene Art auf und 
^tlrt aazu seine Figur SA6, die eine paratlela darstellt 

Auf pag. 440 begegnen wir eiuer duimaliua Lederer Och benannt« 
einst aiimiCa T r • i t s e n fc e so, in sie nieat die H ft b n e rViehe Art Ist, 
Qaen^e lutt «her die TerseaiedenlMit sckoo Urdher heneiktaad dea Nsnen 
HHMa vorgeseUsgenl a« weielisr gaaa ifrig und ohne Angabe «Ines Grunde« 
e\ychrisi Ramiiur als Synonym gezogen wird; gleich daranter iadea wir 
«tjfdUisi Bb. als eigene Art aufgeführt. 

\Vi»' p:>Mvi«!s»'nhaft über das Vaterland bi'rirhtet wird, davon uherzfU/^pn 
wir uns b«*i l'ofisus paradoxa, die In der erxten Zeile «aus Smyrirt'', in der 
letzten ^wahrscbeiulich aus Kleioasien^ ist , oder bei Addatui inusUtrim, 
wornach „das einzige Exemplar aas Italien*, in den nicbsten Seilen alier 
vven Mann bei Baden »lebst Wien** gßfmgeu ist. 

WabrUeh Herr Herrieb-Sebaffer bleibt sieh cense««ent and solche 
CoBsequensen siflcen segar UtrenHutaea babea, da sie dea blladea eiaabea 
an AalereagewissenhaftlflLelt benehmen und zu eigener Prüfung antreiben; 
sehr verwahren aber muss icb Blieb , darin ngtaisbea Weg«* aiit Herrn Her- 
tlcb-Scbäffer zu geben. 

Zum Schlüsse erlaube ich mir nur noch die Frage, ob dies» eine Arhfit 
^nacb wflrlK'r jede Art erkannt und in die ihr gebührende Gattung, (wie e«* 
mit der UcgrunUuug der Gattungen aussieht, davon geben die üiKtuen auf 
Jeder S«ite jSetigniss} und Familie verwiesen werden kaanf* 
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mit Euploeamut überein. Die Färbung ist ein lichtes Lehmgelb (ungefähr 
wie bei Hypsol. binotatellus Die VorderflQgel haben als Zeichnung- nor 
grobe schwarze Alome längä lion Kippeu und üm Säume ; im erslcn and 
zweiten Drittel der Flögellänge stehen sie etwas mehr gefainft und er- 
scheinen daher an diesen St«ll«o als grobmehlige Poocte. An fgew Offene 
SchoppeD (wie bei kttüMij tisd «1^1 voitoden. Die Hialerllilgel end 
die Unterseite sieben mehr in» Grane nnd eind leiohnnnKitos. Der Kopf ini 
etwas bnscbif bebaart. Die Palpen steben weit Tor ; das erste nnd sweite 
Glied sind dicbt bebaart nnd die Behaarnagr bildet nacb vorne einen lanf en« 
spilsen und bangenden Bart, das dritte ist anliegend besebnppl und steigt 
als langer dünner Staehel gerade anf. Znnge nnd Oeellen fehlen. Die 
Pabler sind gnt Ton halber Yorderrandslinge , borstenfdnnig, beisi Manne 
mit sehr knrten dichten Wimpern; die Beine anliegend besebnppt, nur die 
Hinterschienrn schwach Ungshaarig; ihre Spornen sind lang. Der Hinterleib 
ist beim Weibe zugespitzt and h»t einen kurzen, etwas Torstebeaden Lege- 
stachel. Die Miltelselle der Vorderliagel ist dorch Rippe 3 derart gelheilt» 
dass der untere Tlieit nm Vt schmiler, als der obere ist. Die Theiinngsrippe 
ist so stark, als die übrigen Rippen , die Innenrandsrippe der Mittelzelle 
aber schwacher und nach innen zu nnhc?!immf ,* die (}nerrippe mf»cht einen 
Bogen nach aussen und ans ihr ziehen in gleicher Entiemung von einander 
Rippe 3—7; Hippe t ist FortsetTiins' des Innenrandes der Mittelzelle, 

8 entspringt aus derem Vorderrande, beide in derselben Distanz wie 3 und 7, 

9 und 10 ebenfalls aus dem Yorderrande, erslere im zweiten , letztere im 
ersten Drittel desselben, II ist die Vorderrandsrippe. Die iiiiiterfiugel haben 
eine durch Rippe 5 in zwei ziemlich gleiche Hälften gelheilte Mittelzelle. 
Rippe % entspringt aus V« ihres Innenrandes, 6 ist die Fortsetzung ihres 
Yorderrandes, 7 ist ein ganz kurzer, erst dicht vor der Flügelspitze aus 6 
entspringender Ast , S, 9 und 4 entspringen gesondert in gleicher Ent- 
fernung, 5 i^etwas niber an 4» als an 6, 8 frei. Die Querrippe aaeht 
von • M ft einen einwSrts gehebrten Bogen, dessen nnteres Ende doppelt 
mehr sanitawirts reicht» als das obere^ swiseben 5 nnd » ist sie derart nach 
nnsten wfnUieh gebrochen, dass der Winkel anf Rippe 4 inj stehen kontait. 

Jfirjf «of ojyAsf • Fab. 
AncMnia Z. 

Sparefla m. Tafel 5, Figur 1, Männchen. Ich erhielt nur 6 männliche 

Exemplare, das Weibchen kenne irh nicht Grösse von aristella^ Spitze 
der Vorderdligel aber niclir Inn/t tHoi niif^ vorgezogen, die übri/^e Flnjrelfnrni 
wie bei dieser Art; in Zeichnung mehr mit pyropella verwandt, in Bildung 
der Palpen aber von allen ir< lljUilgelig^en .inchinien verschieden und darin 
mehr mit criella und labwsclln iibereinslimniend. Kopf und Palpen sind 
kanariengelb, längs des Vörden andes etwas dunkler schattirt, auf den 
Rippen etwas lichter , die HiuterUugel dnnkelascbgrau mit lichteren, braun- 
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liehgniea Frtweli« VwHm alod die PlOgel ticligraa, ihre Riader and Prani«« 
irelblichfraii. Die Znnfe ist spiral, die Ftthler lied borateofdraig , feio be- 
winperl, die Pelpee *A eo laaf als der Hieterleib, elwiis divcrgiread ud 
borisonlil Torslebeed, die erttes swei Glieder dicbt bärtig, betebeppt, die 
Beteheppiiif bildet obee und nntee eine Scbeeide ; dae Bed^Ked ist dtne 
und ipiü, anHeitead beschuppt, horizontal und gm in der Bebearug dee 
iweiten Gliedea Yeraleclil; die Beine aiod wie bei dea librigea Terwaadtea 
Artea gebildet. 

Largella m. Tafel Figur %. Nur twei Männchen. Flügelschnitt voa 
tnonostictella., Grösse von pffropella, Fühler mit etwas vortretenden Enden 

der Glieder und langen dünnen Wimpern, ^unffc spiral, Pnlpen horizontal, 

dreimal so Inii«^ ab der Knpf, die ersten zwei Glieder bartig be<?chuppl, oben 
und unten schneidig, das drille dünn und anlici^nnd beschtippl, horizontal; 
die Beschoppung des aweilen Glioieii reiciil bis an sein Lude. Kopf, Hürkeo 
und Palpen sind licht semnidgelb^ letztere an der Aussenseite braunlich. 
Die Vorderdiigel sind sjiuint den Fransen licht semmelbraun mit dunkler 
schattirtem VordtrrHnde und haben z\Yei feine sctiwnrze Puncle, dea einen 
in der Mitte des Flügels, den andern mitten zwischen diesem und der Flii- 
gelbasis, aber etwas tiefer gestellt. Die Hinlerüugel Siiitl helli,'raii, ihre Fran- 
sen gelblicher; eben so die Unterseite, wo aber auch die Ränder und Spitzen 
der Flügel gelblich sind. 

Owmphmrm I a t. 

Temperutetta m, Tafel Figur 8, Hiaacheo. Kar iwei (aiianlicbe) 
Btemplare erballen. Grösse TOa Inicleff«. YorderllQgel spilser, HiBterflagel 
*/• sebmSler. Kopf aad Bfteken brfiaalicbg elb. Vorderliagel gliaaead grAa*> 
licbgelb, aar der Qnerrippe abwfirli gekniekl, Fraaeea gleicbfarbif . Binler» 
iikgei asebgraa arit aebr langen etwas helleren Fraasea. CJalerseite esehgraa, 
die Bpilsca aad Aassenrinder der Flügel etwas beller. FibleAiit aai Ende 
etwas vortretendea Gliedern, die gegea die Spilse zu kanai dinner werden 
nnd fein bewimpert sind, Kopfhaare gleit anliegend, Zunge spiral, Palpea 
brinnlicligelb, dttnn und lang, anliegend beschuppt und sichelförmig aufwarte 
gekrümmt, wie bei tinctella ; Beine ebenfalls wie bei dieser Art. Die Vor- 
derflttgel haben eine einfache Miltelzelie und IS Rippen, t, 3, 4, 5, 6, 7, 
9 und 10 gesondert und in ziemlich gleicher Entfernong, R aus 7, Ii aus 
der Mitte des Vordprrnudes der Miftclzi lle \% frei. Auf den llinterniijreln i<t 
die Mittelzelie zwischen Rippo 4 und 6 oÜeti, ?. 3 und 4 ziehen gesondert 
in gleicher E-nlfernung, 5 und 6 tnl^pringen hus einem Puncl, 7 ist die Forl- 
selziing des Vorderrandes der Millrl/i Ifc und 8 Iiiuft ganz dicht am Vorder- 
rande. Der Rippenbiidung der IlinU i Ilugel nach, die aber je nach der Flü- 
gelform bei den Tineen oft bei den nachslverwnndten Arten bedeutenden 
Modificationen unterworfen scheint — dürfte sich fiir temperatelia iioc h vww 
passendere Stelle uls bei Oecophora und zwar eher unter den ietzleren 
naeeeiHkltungen in der Nähe von Elochista finden. 



Dlgitized by Goo M 



MmtmOm Tr. 

inclusella m. TiM Figur 3. Mann. Vier Exemplare ; zwei Mlwrina^ 
xwei WeibdMn. Etwas grösser, als KnochellOt derfelbe Habitus und Fl6fel- 
schoiU, nnr die Spitze der Yorderflögel etwas rnnder. Kopf. Tiiorax und 
Palpen anliegend und glänsend (»«sohuppt, letztere dünn, sichelförmig aurge- 
bogen (wie bei hnochella)^ Zunge spiral, Fühler borstenTörmig, Hinterleib 
lind Brine violelt bronzefarbcn, die flinferschierien flick. längslianrig und mit 
/.^^el Püar Spornen. After beim Weibe unten vor der S|»i[z.e weisslichgeib 
f^t'i andel. Die Vordcrllügel sind nthst den Frniis( n violett, bron/.efarb ie^Ihii- 
zend und haben im äusseren Drillel des l liiii^els eine nu hr dem Innen- ais 
Vorderrande geniiherle (an der^^elben Slelie wie hc\ hnochella hefindiu he und 
auch eben so geformte) weisslit li^jr^lhe Makel. Die Hinterflilgel sind dunkler 
und weniger gtünzend alä die vorderen, zeicbnungslos. Die Unterseite ist 
einfarbig hi onr.ebrann. 

Desidella m. Tafel i'^gur 4. Mann* Ein Männchen, zwei Weibchen. 
Mit acanthella Godarl. (gallicinella Zeller) verwandt, derselbe Habitus 
nad FlllgehchDitt, dieselbe Bildung der Körpertheile. Der RlelMB md die 
Vorderllagel sind Inreidig weiss, glaesloi 1 der Hinterleib ist aaebgrau , die 
AflertpilBC sieln laebr ia'a Gelbliehe und ist (wie bei aea$iiMla) beia Hiaii- 
eben mit eiaen laogeii HaarbBacbet beaetat, beim Weibehen hura behaart. 
Die Zeiebanng ist aehr einfaeb. Sie besteht bei meinen awei Weibohen nnr 
ana einem gegen die Flllgelapitae an (an deraelbea Stelle wie bei acatt- 
ihetta} beflndlieben aehwaraen Pnnet nad einigen brinnlioheo Sebnppen an 
der Fliigelspitse. Das Hinnehen bat vor diesem Fleck im aweilen Drittel des 
Flügels zwei schmutzig lichlbraune Gegenflecke, eine ahnliche abergansver» 
losebeae Zeichnung im ersten Fltigeldrittel und schmutzig braune Schuppen 
aa der Spitze und einem Theile des Sanmea. Die HinterBftgel und Unleraeite 
sind einfarbig aschgrau. Das Geüder y — so weit es sieh ohne Abaehuppvng 
ananehmen liaat — aoheint mit dem von MtmtheUa an atiaimen« 

Apii^iw^ m. 

Lftella m. T»fel 4, Figur 13, Möünclicri. Der Schmetterlin«^ hat in der 
Flögelform einige oberflächliche Athiiljclikeit mit Hapsifera und den klei- 
neren EuplocamuS'Xrieo^ die einfachen Mittelwellen und die Bildung der Pal- 
pen verweisen ihn aber in die Nahe von Careinu und Gelechia. Von erslerer 
Galtung dillenrt er durch die fehlende Zunge, von letzterer durch die lan- 
gen dicken Fühler, von beiden überdiess dun h verschiedene Flflgelforni ; in 
beiden Gattungen ist allerdings noch viel hreuidarliges vereinigt, meine Gat- 
iQog ApUetria wird aber aneh nach deaaen Sonderong rortbesteheu können. 
Kopf mit etwaa wolligen laaammengeatrichenen Haaren beaetat« Palpen aiebel- 
lörmig aufgebogeo, weit empbr ragend, ao lange, ala der halbe Hinterleib ; 
die ersten awei Glieder aind dicht beachappt nad die Beacbuppung steht auf 
der Oberaeite etwaa ab. Daa dritte ial Vi ao lang als die beiden eralen ao- 
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•anneD, anliegend beschuppt^ sehr dQnn und spits. Nebenpalpen, Zange ubd 
Ocelleo Tehlen. Fühler lang, bis ku Vs des Vorderrandes des Vorderflügels 
reichend^ dick, fast fadenförmig, beim Manne mit abgeschnBrten Gliedern, 
die Glieder unten in kuricn Söj^ezähnen vortrpffnH : Beine anliegend beschuppt, 
nur die Hinterschictien dicht lriti<js!iaori(r. mit 2 paar Spornen. Die Mitteisei- 
!en find auf allen Flügeln eiiilnrli. Auf (Icn vorderen sind sie oben und on- 
leii gleich lang, durch eine bogen lürmige Oi^'^^^t^J'ipp'' geschlossen; auf den 
hinteren y.ieht die Querrippe in st-hriigem Bogen von der Mille der Flügel- 
lange sHutnwärts, die obere Ecke der Mittelzelle ist daher kürzer, die un- 
tere viel lünger, erstere stumpf-, letztere spitzwinkelig Die Vorderllugel 
haben lalüppen, % und 3 aus einem Puncl, 4 und 5 gesondert, letztere naber 
an 4, als an 6 ; 6, 7, 9 und 10 gesooderl iu gleicher Enllernung von einao* 
der, 8 aus 7, 11 ans der Kltle def Yorderraiules der Mittelzelle, It firei. Auf 
den HioterflOgeln entspringen S ood 4 eiis eiDesi Pttuet, 6 und 7 lind ge- 
stielt, a siebt niher ao 4« als an 6« % frei. Die Firbnng des Kdrpers vnd der 
Vorderfl&gel ist glanslos, ockergelb^ beim Weibe viel lichter als beim Manne, 
semmelgelb. Gegen die Rinder sn , anf den Rippen nnd den breiten gann<- 
madigen Fransen ist die Farbe dunkler, mehr umbrabrann ; ein brinalidier 
matter Fleck steht auf der Querrippe, ein undeutlicher gleicbfdrmiger Wisok 
snweilen, doch nicht immer, in der Mitte der Hittelselle, sonst findet sich 
keine Zeichnung. Die Hinterflügel sind schwarzgran mit breiten brianlich- 
grauen Fransen. Die Unterseite ist schwärzlich oder braunlichgrau; dieSpitncn 
und Ränder der Flügel sind heller, mehr gelblich. Ich erhielt mehrere fixen- 
plare, die meisten aber ohne Palpen, da diese sehr leicht abbrechen. 

nepre»9aria (law. 

Comiiellam. Tafel 5, H^^niri. Nur ein VS Lihchen. Grösse von alotneffn, 
Fitigelform von depunrtetla^ die Yordertlugei nämlich mir stumpfwinkcliiri r 
Spitze (bei atomeHa düselhst gerundet). KOrper und Beiue sind iHblgeil». nur 
die Schienen aussen bi hw^rzbraun, die Füh'er sind schwar/.braun , der üni- 
lerleib hat auf der Unltfi>nle 4 Reihen schwarzer Puncte. Der Thorax und 
die Vüfilt'rflügel sind gleichmüssig licht ziegelrotb, ihre Fransen dunkler, be- 
sonders au der Spitze, was aber bei weitem nicht so scharf absticht, wie bei 
depuncteUa» Anf den Rippen stehen — besonders gegen den Saum zu — 
feine schwirsliche Schuppen, nnd in der Mittelzelle S erhabene schuppige 
Pnncle; der erste ist schwan« weiss umsogen und steht in der Mitte der 
Zelle, die andern beiden sind weiss , und es steht der eine von ihnen nmhe 
vor« der andere nnf der Querrippe. Die HinterflOgel sind hellgrau mit lich- 
teren gelblicbgrauen Fransen nnd etwas dunkleren Rippen. Anf der linter- 
seile sind die Vorderflilgel röthlichgrau mit rothbraunen Fransen und schwln- 
lieben Schoppchen am Vorderrande; die hinleren gelbgrau, am Vordermmde 
nnd von der Spitae bis sur Mitte des Saumes ebenfalls mit schwarzHcbeB 
Atomen. ÄUmella hat einige entferote Aehnlichkeit mit comitella^ ihre Vor- 
derOiigel sind aber gerundet, am Vorderrande viel heller, mehr grün und 
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dunkler gestreichell, wirend comUelU hier dieselbe Farbe wie auf dMi 
übrigen FlQgelraame und keioeSpurvoa donkleo Strichelcheo hat; die Saum- 
linio besteht ans schwarzen Panetea« dil RoUl fpielt Mehr M^ftCimoiniM Md 
die Frausea aiad nidii dunkler. . . 

Tkoraeko n. Tafel 9, PIf nr 6^ Mfannoheji. BbeofalU Bärin einem Exem- 
lare erbentel. Sehr nahe an rkodaehretta H.-Sehr., die Vorderilagel aber 
bleicher, mehr ledergelb, der Gmnd gleichmlasig ohne dunklere Atome nnd 
der ganze Thorax schwarz. Heine zwei Exemplare von rhodochrella (wovon 
eines das Original zu Herrich -Sehifer^a gnter Abbildunt^) haben röth- 
lichgelbe Vorderflngel mit dunkleren Alomen und der RQcken ist Ober die 
Mitti* ^clh. nur mit einzelnnfi «jcliwarren Härchen gemischt. Bei der grossen 
AebnlichkeU der Deprcs^^arien - XrU^n !ind dem tTmstjinde, Herr M a n n 

meine Art auch bei Jhussa in genauer Uebereinstiramung fand, möchte ich 
die Artrecbte nicht bezweifeln. 

FiMeUa Dup* (Mirella Z. ^Isia'' 1847). Binige Bxempltffe.' 

Ciioretfiis T r. 

LascipnFtf m. Tafel Ä, Figur 7, Männchen. Nor dicss eine Exemplar. 
Grösse von ul!enwUs\ Flügel kürzer, breiter und runder, hesondfrs die liin- 
teren, deren Vordc i winkel gon?. ahi^^t rundet ist. Körper und Fühler schwarz, 
letztere ander Aussrnseilc hräuiiiiciigelb, borstenförmig^ mil sefir kurzen dich- 
ten Wimpern. Zmin^e spirnl. Pnl[»pn aufwärts isrekrümml, etwas groljs( huppig:, 
oben schwarz, uitlen .schwarz und gelb gemischt, ihr Endglied mit stniuplcr 
Spitze. Nebcnpalpen und Ocelle» fehlen. Beine schwarz, Schienen und Füsse 
gelb geringelt, die Hinterschienea kräftig- mit 2 Paar Spornen Yorderllügel 
glanzlos, bläulichschwarz mit S ans groben nicht sehr gehäuften russschwar* 
zen Schuppen bestehenden Querbinden, welche von der Grundfarbe weniff 
abstechen, iberfannpl nicht lehr deutiicb lind, nnd in idenlich gleicher Bnt- 
fernnng ¥on einander liehen, so dtse sie die Grundfarbe in 4 siemlich gleiche 
Felder thetlen, einer sehr verloschenen, ebenfalls mssschwtnen Qnerlinie in 
dem lotsten Felde nahe vor dem Sanme nnd S brionlichgelben. Yorderrand- 
ilecken, von denen der erste an der Ansseneeite des ersten Owcbandes steht 
und sehr Terloschen ist, der sweite an die Innenseite des dritten Qoerbandes 
etosst und keilfdrmig aolinfly der dritte panctförmig ist, and sich nahe vor 
der Flügelspitze, da, wo die verloschene Qnerlinie vor dem Sanme beginnt, 
befindet. Die Fransen sind ebenfalls russschwarz, an der Spitze nnd bei der 
Milte schmal weiss gerandet. Die Uinterflögel sind ranchbrann , gegen den 
Vorderrand zu und auf den Fransen grau; sie habeu t matte bleichgelbc 
Querbfinder, das innere bei Vi der Flßgelbrnite, das äussere dicht vor drm 
Sanne, beide aar an ioaenwiokel deutlich , schon vor der Flügelnitte ver- 

Bd. V. Abh. 
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löschend. Die Unterseile ist russbraun; alle gelbliche Zeichnung ist hier schär- 
fer, als oben, der vorletzte und letzte Yorderrandsfleck der VorderllQgel setzen 
sich io abgerissener Binde fort und die innere Binde der Hinterflugel zieht 
über den glänzen Flügel. Die Fransen oller Fliisrel sind scbwärzlichgrau, an 
der Innensi-ite liellrr, nls an dor äusseren. Vom Gelder iäjSfti Sioh wegeo 
der dichten Beschupp ung nicbls ausnebmeo. 

Sumptuoselia m. Tafe! 5, Figur 9. Nur ?ier Mannchen. Der pomposefla 
am rvaclislin, ein Drittel grosser, derselbe Flögelschnitt, dieselbe Bildung 
der Korperlheile. Kopf und Palpen weiss, das Endglied der letzleren vor 
dem Ende schwarz, Fuliler schwürz , Beine weiss und scliwarz geriugelL 
YorderflQgel matt goldbraun mit drei gelblichweissen gleich weit von ein- 
■■dtr etttfent«!! Qaerseicbnungen , von denen die ers leren beiden als 
eehmele, sehrSg nach asesen geatellte Binder erseheinen, das Innere fast 
bis inm Innenrande, das iussere nur bis inr Mitte der FI Q gelbreite reicht, 
die dritte aber einen breiteren, am Vorderrande hängenden nnd naeh iniieii 
keltfönnig snlaufenden Fleeken bildet. Die beiden inneren Pleeken heben nn 
ihren Ende blass goldfarbe Sehnppen nnd anf dem Innenrande steht Tor 
der ersten Qnerbinde ein gelbliehweisser« von der sveilen, so wie vor den 
Vorderrsn dsflecke nnd in der Fiagelspitae ein matt goldschimmender kleiner 
Fleck. Die HinterllOgel, die Pranseo aller Flügel nnd die Unterseite sind 
brionlicbgraii, nur am Vorderrande der Vorderflfigel findet sieh der nwolie 
nnd dritte Qnerfleck bleiehgelb angedeutet 

Ptorophoridae« 
M^rflifJbnrtM Georfroy. 

Aridus Z. 
L(i0tus Z. 
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Verzeichuiss 

dar Tü lemi Albert KindefBani 1848-1850 u 

Samsim , Ajnasia, Tokat, Siwas und Diaibekir gesam« 

meltea Sckmettorliiige *). 

Rbopaloeera. 

Bqvlies H.-Siih. 

* PodnUrim L. Bei Amusi« uud Tokat. 

* Aksnnor E s p i' r. Bei Amasia ; sehr sellea. 

* Mm-haon L. Ueberalt bis ao deo Buphral, in oiobl zu boch gele- 
genen tiegeoden. 

THui9 Fab. 

CerfJM 6 od. Zwischen Annsia und Durbekir «UenUialben hftafig. 

mmriH9 Fab. 

AfoWmu Herbat. Iii GesallacbafI der TOrlgan Art. 
ApoUo L Aaf den Tokaleralpen in aehr groaaan Bxenplaratt. 
JfttaMjyiia U Bei Aaaaia ; aalten aaf bochgeleganen BerfiriaaaB. 

Pierides B. 
JNerim Schk. 

* Craiaejfi L. 



* JVopt L. I ^^'^ '^^^ Aokaaia und Tokak. 

CkhridieB Hb. 
Daplidice L. .41lentbalbatt bia Diarbekir. 

CallNUea Bap. Yar. cArftidiea H.-8eh. Binaalnanr dei Tokateraipen. 

Euphems Bap« Nicki selten in aehr grosaan, nnten lebhaft gelb ge- 
firbten Exemplaren swiichen Anasia ond Diarbekir. 

Amoma Bap. Fast Qberall ; unten sehr lebhaft gelb und grttn geseichnel. 

Pento Frey er. Wenige Yerllogeue Exemplare bei Malatia. Ckarkmia 
Dawtel^ Amtaht la ioeiiti enlom. de Franee £954 ^aneke B ana der 
Barbarei» ateht sehr nahe oder iat vielleicht dieselbe Art. 

O fWm e ri H.-Sch. Zvrischen Amasia und Diarbekir. 

Dtmone B. Im Gebirge bei Argana Maden aehr selten. 

Die Arten, welehe mir Herr Kiiidermaun nicht in natura mittbeilte und bei 
%vei( hen irii micH «ISO nttf «vf seine Angake bescbrAnken awss, ein« mit 

^ bexeicbn«t. 

BO* 
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Edusa L. und Vnr. helice Hb. Uebtrall. 

♦ Chrysotheme E s p. Nor bei Samson. 

* Hyaie L. Allenthalben bis Diarbekir. 

^ Rkamm UeberalL 

LjoMiioldbie B. 

Theeim Fab. 

Acacine b a b. \ 

1'""" ^ (im Amasia ud Tolwt 

Ruin L. ; 

Ledereri Ü.-Scb. Einzeln bei Ama&ia auf boheo Berges ui felsigen 
Gegenden. 

NogelU H.-Sch. Bei AmaBia ond Tokat mit einfirbig aehwanbraoser 
Oberseite } von Siwas dftlieh die Varielit mit orangegelbem Hittelraane. 

J*of|roatafaa«alff« L a t. 

Vtrgimreae L. Bei Tokat im Gubirge an Bächen. 

igmIUM H.-Sch. Zugleich mit demvorigeo} das Weibchea aebr aftltea. 

Ochimus H.-Sch. 

ABobmuB H.-Sch. Bei Amasia. 

Thersamon E 8 p. 

Eurydice llafn. Var. candcns II -Sch. Auf den Tokateralpeii. 
Alnphron U o 1 1 e m b. (hipponoe Esp.) Einzeln bei Amaaia. 
Dorilis Ilufn. Ccirce S. V.) Selten bei Amasia. 
Fhlaeus t. Ueberall. 



J^cMiaai Fab. 

K.t i Bei Amasia. 

Bakmdea Frey er. Voi Amaata bia Diarbekir in hoeb geleganao 
Gageadea an Slrioebern fliegend. 

nreria» Bafn. (naiyiHiif S. V.) eaoh die Var. coralosO. and polf^ 
sjiercAoi» Bergslr. bei Amasia. 

TrochUm F r e y e r. Amasia. 

Dardamt P r e y e i mif deo Tokateraipen. 

Hylas S. V. Ueberall. 

Bavius Ev. Bei Tokat auf tief und hoiss gelegeaea Wieseo. 
Zephyrus H -Sch. In Gesellschaft von baviut. 

Evripylus Frey er tab. 573. Bei Tokat. Die Unterseite und da* 
Weibchen ist g^cnntj, wie bei Zephynu , das Männchen aber oben braun; 
vielleicht nur Var. von zephyrus. 
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Löwi 2. Bei Aaaiit. 

AUsi» Hofn. (ageük 8. Y«) Bei Tokat tmd A«um. 
CAt^ Hofn. iewmedim Bsp.) Auf den Tokalenlpen. 
jimerof Frey er. An krinlerreielieD HQgeln and Bergen ▼onSanm 
Ms Tokat. 

BaiMdmoßU H.-8ch. ) , « ^ ^ , 

irjffTÄii H..Sch. I Anf den Tokateralpeo. 

Amandui Hb. («rarius Bsp.) Bei Tokal anf hoebgeleffetten Wiesen. 

Camdaivs IT -Sek. Amasia ; seTten. 

Icarus Hufn. (alexis S. V.) Ueberall aod sehr vsriirend. Männchen 
oft kaam von halber Grösse ; Weibchen oben gnni hellblaa mit rothen 

Randflecken ; auch die Varietät Ihersifes B nicht seilen. 

Adonis S, V. tmd Yar, reronus H h. Auf hohen Bergen hei Tokat. 
Argpsfcs Bergslr. {dorylas S. V.) Bei Amasia einzeln 
Corydon S c o p. Anf den Tokaier Alpen. Das Männchen ol)en milch- 
blan (Var. corydinims K e f ers t e i n) ; auch ©in oben milcliblaues Weibchen 
(Var. 9 maris colore) unter gewOholicheo braaneo gesammelt. 

♦ Admetus E s p. 

♦ Ripperti B. 

Daphnis S. V. Var. Steceni H.-Sch. ßei Tokat. Auch ein vollkom- 
meoer Hermaphrodit, links mfinnlicb, rechts weiblich, wurde gefunden. 
Uop/feri |{.-Sch. 



Bei Anaaia nnd Tokat 



FsseMoii Kdm. 
Dolus B. Var. epidoku B. 
ilcfis H.-Sch. 
If^^ma H.-8o]i. 
Domoelu B.-8eh. 
Dmmm S. Y. 
Panagaea H.-Sdi. 
Argiolm L. 

* Joloi 0. Bei Amasia; selten. 
Hyacintkus H.-Sch. 

* Diomedes H a f n. (ojeofi 8.Y.) 
Asfraea Fr e y er. 

Cyllarus Fab. 

Acts S.V. Var bellis Freyer. 
Altus S. V. Ueberau. 



AUe.bei Tokat; lelstere aack bei 
Anasin« 



Anf den Tokateralpen. 



Bei Asiasia nnd Tokal. 



Aof kOberen Bergea bei Tokat. 



labjtlieoidae Ii. 

MtirClkM Fab. 
Csfüs Fab. Bei Amasia nnd Tokal. 
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Wymplialides B« 

JLi9neniH9 Fab. 
Camilla S. V. Bei Amasia. 

Athnlia Esp. Auf hoiici) Beriten hei Amasia und Tokat. 
Artemis S. V. Var. orientalis IL-Sch. Nur wenige Exemplare bei 
Argana Maden. 

Ärdmuma B a p. Vir« rhaiopemk P r e y e r. Nur in der siehatea Vm- 
gegend von Diarbektr. 
Fhoebe S. V. 

* IHdpM Fab. Bei Anaaia and Tokat. 

* TWvM S. V. 



Fab. 

Hecate S. V. 

* Ino Esp. In hoch gelegenen (Zegeaden bei Tokat. 

* Daphne S. V. 
Latonia L. Ueberal . 

* mohe L. 

* Agtaja L. 

* Adippe S. Y. und Varietät 

eleodoxa 0. 

Paphia h. 

Pandora S. Y. Von $.am8UD bis lokal; scheiat nicht sUdÜcber 

gehen. 

FeMtetfM Fab. 

Jonia Fi 80 b. von Wald b. Bei Amasia f aetten. 

* Cardni L. Ueberall; von den Ebenen bis sn den Alpen. 

* Alalama L. 



Alle in gebirgigen Gegenden am 
Aaiasta; papkia sehr selten. 



* /o L. 

* Antiopa L. 

* Polychloros L. 

* Urtkae L. 

* Triangulnm Pab 
C. a/6tfm L. 



Bei Aaiasia i atakuUa seltea. 



Bei 



QDd Tokat. 



Satyroidae B. 
Mip0mreh^ Pab. 
GalorAen L. Var. j>r9eidaHerbfl.| Beide im höheren Gebirge bei 
Umha IIb. Var. torifsa Bb. } Amasia und Tokat. 
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* Medusa S. V. Im höheren Cl«birge und auf deo Alpen bei Tokat. 
Afra Pah« Aaf den Hoohebenen von Slwas datliolibis nndenfinphral. 

SatyrmM L a t. 

* Proscrpina S. Y. Id faeissen Tbülero bei Amasia. 

Bruce 0 I Wk»«« Gabirfe 

PAoedra t. 1 ^on Tokat Wa an die 

StaiifmiM H n f n. Tar. faüia F r e y a r ) ^'1*^''* 
Fritetf L. und Yar. ptVala HUbnor. Bei Amaala nod Tokal in aehr 

groaaeo Exemplaren mit lebhafter Uoteraeite; die Yar. ptrM oben lebhafl 

ockergelb ; aelteo. 

Biichoffi H.-Sch. in den Niederungen bei Amaaia. 

AnihB Boeber und Yar. itont/ci H.-Seh. (ich aab aeiliinr Oeber- 

ginge) bei Amasia aad Tokat. 

* Setnele L. In Gesellaobaft der vorigen. 

* Arethnsa S. V. ) 

Geyeri H-Scb i iiohercn ßergeo bei Amasia. 

BeroS Frey er. Auf den Tokateralpen. HioierflOgel unten röthlioh 

branngrau. 

Pelopea Klug. Auf den höchsfrn Alpen bei Tokat. 
SItiiszechi H -Sch. lu heissen Thaleni von Amasia bis an deoEuphrat. 
Antheleu Hb. Amalie, Tokat bia an deu Euphrat; am baufigsieu bei 
Tacheame Maden. 

rmrmrmm H.-8ek. 



Amasia^ Tokal. 



C^fMfliie L. \ 

* Bomeümm Fa b. 

* Maera L. 

* Hiera 0. 

* Megaera L. 

* BgeHa L. 

* Lffcaon Hufn. imdortt S. Y.) Diarbekir. 
Jmdra I*. Yar. iBlmmia Z. AlienCkalben gemein. 

IdaBap. j B«i Amaaia. 

* Arcania L Bei Amaaia und Tokat 

Leander Fab. Einzeln bei Tokat. 
PampkUm h. und Yar. L^Um Bap. Ueberall. 
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Hesperioidao« 

JVormUt Rb. Vtr. 90*1610 L ed* j ArnMi». 

Frofo Bsp. 
CpMorüB B. 
5»da« Fab. 

üanAoflit Hb. I 
ufliMwsHb. uBdVtr.A^MUNMO./ 

Aheolut H b. 

Eucrate E s p. 
Phhnndls IL'fioh. 
Marioyi B. 

Tesefhini Hb. Auf den Tokateralpeo. 
^ Thaumas H uf u. (/tnea & V.) 1 

♦ Lineola 0. ! UeberttH. 
Actaeon E s p. 1 

• CoOTTOa L. I Bei Amasia tücidet aeltea. 

Alcides li.-Sch. I 



Ueteroceraa 

Ftnetlrina S. Y. Bei Tokal. 



AvrwMCJbrMii S c b k. 

MfmMwfomU ».-Seh. Bei Amasia; von Herr» Maon auch bei 

memim Fab. 

Sanguinofenta m. Oeng§rMformi$ H.-Scb.)! 

Stizifonnis H.-Sch. 

Ortnlidiformis m. 

miunih,f<>rmi., Lasp ibrocon^. H.>Seb ) ) Amasi«, 
Prosoptformts 0. 
FAamfnformis H.-Scb. 
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Bei Diarbekir. 



DölerifmrmU Il.-Sdi. 49. 
Doryceraeformit m. 
LomaHaefortnis m. 
Mmiaeea m. {numaniformii Frey er.) bei Toktl. 



jft a croff tofiitfM U. 

* tuciformis L. Ochsh. Anf hochgelefenen Bergwiesen bei Tokat. 

Crnatirn E s p. Bei Amasia; Seiten. 
SteUaiarum L (JebersU. 

lR9mrogom B. 

Gorgamades H b. im Hochgebirge von Siwas östlich. 

ffprce/liis L. In Cresellseluifl des vorigen. 

* Euphorbiae h, Amasia, Tokat. 

* GaUi 8. V. I Nil der vorigen ragteleh ; 
LiMmiea Bsp (Imeata Fab.) | doeh seilen. 

jrMermaniii m. Zwei Paare bei Argana Maden in Begattung im Grase 
in der Nike von Weiden gefangen. 



SjmtoBiidM H.-Scli. 

9ffimfomi9 i II i g e r. 
Pkegca L. lu hocbgeiegeoeo tiegeodeu bei Amasia. 

Nm^Mim B. 

* Punctata Fab. ßei Samsun. Ich sah sie uicht in Natur und möchte 
sie eher fflr hyalma Frey er halten. 

Zygaraoidae B. 

5K,i00t§e»%m K a b. 

Hul icnndm H b. Amasia. 

* Mmo& S. V. 

* Briiae Esp. Bei Tokat auf hochgelegenen Waldwiesen. 

Scabiosae \i h. 
Punctum 0. 

Ackilfeae Esp. . 
Trifoln Esp. { 

* Lwnkente Bsp. 

Bd. V. Abb. 31 
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MeUloti Esp. Mit der Var. Stenttü Frey er untermischt auf hoch- 
gelegenen WaUlwicsen bei Tokal, 

Graslini m. Ein defectes Sliick bei Diarbekir. 

* Fiitpendulae L. 

* Transalpina Hb. 

Medicagims Hb. vi..«,..* 
LapAria Freyer. > Bei Tok.t 

DoffiMit 0. 
Sedi Feb. 

eS»^» H..Seh. I Bei Amasia «lod Toka». 

Formo$a H.-Seh. Nnr bei Amasie ; selten. 

CamhKea Seop. (onoftrycAie 8. Y.) Ueberall in eebr grassen leb- 
baflen Ezempleren. 

Mno Leacb. 

Tenuicomi$ Z. ) 

Epialoidae H.-Sch. 

]Ei»4niU9 Fab. 

* Syhinns h. Im Hochgebirge von Amasia. 
i4niastiitis H.-Sch. Ein Mfionchen von Amusia. 

OoMiaa U.-Sch. 

Pantherina Hb. Amasia. 

SiMm^ tat. 

Amoiina H.-Seb. 



SatwnUiui H.-Sch. 

Saiur»$ia S c b k. 

* Pyri S. Y. Bei Tokat sehr häufig. 

* Sfim S. V. Bei Ametla ood Tokal, doch selteo. 

Bonibyoldes B. 

* 0/f/s Ürury. Sellen bei Amasia auf Cypressen. 

* Heu$tria L. Bei Amasia und Tokat. 
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* Franeoniea Ftb, J * 
Trifom S. V. und Var. meäicagmU 6 k h. | 

Iiiparides B. 

Cfetaeu9ntßm S t e p b. 

* PU$oeampa Fab. Zwischen Samsan und Amaaia viele Nester aa 
Pinien, 

MPmrthmmta S » e p b. 

* Chrv^nrrlioea L- ) « . . , . « . 

* Amifiaa S. V. j ^inaaia ODd Tokal. 

9emmw4m H..8cb. 

TerebpUhi F r e y e r. Zwischen Samsun undTokat allenthalben häufig. 

Lapidieola H.-Sch. Wohl nur kleine Var. von aiUmiieü.E.-8th. Die 
Raupe im Juli bei Amasia nod Tokat hiofig aoler Sleinea ; aie lebt gesell- 
schafllicb, nibn sieb von dOrren Griseni nnd liefert deo SobaietteriiDg 
Anfanga September. 

* Düpur L. Bei Amaala oid Tokat. 

Orgyin 0. 

Dubia Taaaeher. Viel lebharter uod mit mehr Gelb, als die nis- 
sischen Exemplare; wie Herrich-Schäffefs Figur tC3. Bei Amasia 
Tokni und Ober den gansen Gebirgaaog von Siwas östlich, bis ao den 
Euphrat verbreitet. 

laithoiioidae B. 

SeUt^n S c h k. 

IrrareHaL. Im Hochgebirge and anf den Alpen von Xokai und Amasia. 

MMtM^Hm Fab. 

Canwla 11 b. Wie die vorige. 

Eaprepioidae« 

JB9tHß0im B. 

(irammica L. und Var. striata B k h. Im Hochgebirge nnd anf Alpen 
bei Tokat und Amasia. 

meii^ p mim Gartia. 
hUckelta L. Bei Amasia and Tokat 

31* 
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l¥^n%eoiBt%iin S l e p b. 

* Rutiula L. Auf dea lokateralpeo. 

üomimla L. Die gelbe VarielHt {rossica Ko I e n at i) im Hochgebirge 
von Tokat. 

* Uera l. Bei Amasia. 

Ar^tim Steph. 

* ViUka L. ) 

*PurjmrMl. \ Bei Amaaia und Tokal. 
AuUea L. Bei Tokat in böheren tSebIrf e. 



4S^tß§nirn Tr. 

Denünosa Frey er. Von Amasia bis Diarbekir in den Ebenen; Raupe 
geselischafllich auf Euphorbien. 

* Piervosa S. V. Bei Amasia und Tokat. 

JMMa B. 

* CoemhoeeplMla l. Bei Amasia. 

JBriß9pMim T r. 

GUmdifera S. V. 



Algae Fab. 
Rcetplriaiia Hb. 



Bei Amaflia und Tokat. 



* RitfNicis L. Amasia 

Euphrasiae Hb. H.-Sch. (Die belle, bei Paris gemeine Art) bei 
Amasia. 

SgHftM^rmgßm B. 

* Spectrtim S. V. Bei Tokat. 

DUuciäa Hb. In sehr dunklen Exemplaren bei Amasia. 



Tr4pHamw949 Tr. 

FMMa L. 

Subsequa S. V. und Var. conse^iia Hb. 
Promiba L. und Var. mmtba Hb. 



Im höhern Gebirge 
von Amasia. 



Polffffona S. y. Aof den Tokateralpen. 
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Mulfatffififa IIb, \ 

Grummtpiera Kb. 1 Zugleich mU polyyona. 
Musha Hl). ) 

Flammafra S. V. Aeusserst gemein bei Diarhekir; unter jedem Steine, 
den mau umwendet, trifft man einige SchmelterÜDge. 

A0rmH9 T r. 

* fimhrwla Hb. Im Gebirge von Tokat. 

TtiHei L. Yar. hilarit F r e y er. BId SlOek, wthrsebeiiilieb tob Anesie. 

* Signifera S. Y. j 

* Forcipula S. V. | Yo» Aiiasia. 

Flarina H.-Sch. ) 

* Saucia H b und Yar. aequa Hb. \ 

Agricola B. I Gebirgsgegenden 

Clavis Uufn. (segettm 8, y, \ bei Tokat; iuffkta 

Exclamatiottit L. I aacb auf den Alpe«. 

Suffuta S. Y. / 

DumerUi Dop. Ein bltisea Exemplar bei Amasia. 



Abjecta Hb. Auf den Tokaier Alpen. 
Peregrma Tr. Bei Amaaia. 

MHmMA^eetm B. 

Filigramnia E s p. | 

Carpophaga B o r k h. J mtter Gebirge. 

IrregularU Hofn. iechii Bkh.) Bei Amusiu. 

ai9mm9 Goende. 
Oekrolmtea S. Y. Bei Amaaia. 

J>mf <a T r. 

Cappa H b. I 

Rnßcim fa B. j Amusia, 

Montana H.-Scb. Im Gebirge bei Xokat. 

Api^^tm B. 

Serruliiineu ir. üebirgsgegend bei Tokat* 

MumMgßUi B. 

Adulatrix H b. Gemein von Samm bis AmaBia. Die Pnppe am Fntse 
von Rbus codinut tn finden. 
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Tr. 

^^^Mum L I ******* BergwicscD bei Tokat. 

Cubiailaris S. ^^ Im Hochgebirge von Tokat; audi.auf den Alpen. 
Sxigua Mb. Bei Tokat in Ntederongeo. 

Lola L. Auf hohen Bergen bei Tok»t. 
Pistacina S. V. 1 

rp«/^s. V. 1 ^'^""^'^ 

X^tUJMm Tr. 

Femtgo Bv. AaC hochgelegeDea Gebirgawiesen. Di« Sefamelterliog:« 
im SoBiner Abanda vom Grase geachdpfl ; wohl kaam eise XatUkia und 
weit eher in Luperkta gehörig. 

Cübtoaiieflb« B. 

Bei Amasia. 

CfMjaJhaiaaai B. 
Bei Amaaia and Tokat. 



id S. V. 
MadhBm Bsp. 



AnUrrkiiii Hb. 

Opalina IT b. 
OUfrina H.-Sch. 



€fuC9Mii»n Tr. 

]'erl>mri L. Bei Amasia und Tokat. 

Santomci W h j ^.^^^ ^^^^^^ ^^^^^ 

Argenttna Fab.) 



Tr. 

Grapkiea H.-Seh. HloSg bei Anasia und Tokat. 
m Hb. Bei Amaaia. 

Do9 F r e y e r. Ein Paar defecle Stilcka auf feuchtea Wiesen bei Amasia. 
Cognata II b. Selten bei Aflia.^ia. 

Frwaldszkyi Tr. Alte bei Amasia und Tokat. Frt- 

Dipsncea S. V. voXdikfi bei Tage an Eehmm- 

PeUuiera 8 V. ^^^^^^ 
Arimgent Wh. 

Boisduvali R b. ' BwUdmnMH an 
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Mäwmuv§9 p. j BIftthen und Samen einer mir 



nicht näher bezeicboetea Siieue. 



DBlpküUi L. 

Vieforma Sodoffsky. 
RhodUet B iaurorina H.-$cli.) Im Tokaier Gebirge ; selten. 

Rupicolu S. V. Im Hüchgebirge von Amasia und Tokal selten. 

Aeftim T r, 

Urania F r c y er, 
Titania Esp. (a««..* t j-i.* 

f. V/ TT „ f „ fo^ir,^:, c \r \ I Alle bei Atttm vod Tokat. 

LucKia Hain ( soiartt S. V.} 

* Lvciuosa S. V. 

Catocaiu ^ c h k. 

* Elocata K s p. Bei Tokat. 
NeouyiJipha HI). Bei Amasia j Raupe auf Süsaholz. 

Disjuncta IIb. « , * 

Eulychea T r. Amaaia an Eichen ; aelleo. 

OjaJhAMiv T r. 

Algira L. 
5/0^ Fab. 
Caylino Hb. 

Sinfrularis Koliar FaoDa von SBdperaien./ Amasta. 

* Lndicra H b, 
LiMoria L. 



Rh. 

tmularis Rb. Bei Samsun und Amasia. 

Inamuena \\b. Vbf. ingrata U.-Scb. Amasia. 
Suava Hb. Amasia. 

MueiiäUm T r. 
jlf^ 2^ } Bei Amasia and Tokat. 



TTo^neri H.-Sch. Auf den Tokater Alpen. 
Furpwrma 8. Y. 
Amama Hb. 

Poralle/a Preyer. f Alle bei Amaaia $ otfrtM und 

Pmmaniea Frey er. ( jwrptirtiia anch bei Tokal. 

Ostrma üb. in Varielilen. 
Glarea Hb. 
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JMeiopomiiM D u |). 

Eximia b'reyer. In Gärten bei Amasia an Malten. Die Baupe soll 

wie die von Plusia geformt sein. 

Vesperlalis IIb. {rcsperlina 1 r») 
Flava Hb. (fiacida 0.) 



Bei Amatii* 



Aenea S. V. 
Leda H.-Sch. 



^mtßtMim H b. 

Bei Amasia und Tokat. 



DerwalU H b. 



Tr.*). 



Antiqualis H b. 
Raealis H.-Sch. 
Lmdalis H b. 



Caharia S. V. 



Tr. 



Me9im Guenee. 



Oeometroidae« 

iteattortf« Hb. 

Chraria Hb. 

iiel«ffirftfif Tr. 

FloMolaria Hb. 
CirciiäarHi H b. 
Mulattt Tr. 

jP(0ff«Mili Dop. 
Calabra V«r. fnAtrfana Z. 

0r$MMt4mi9 H.-Sch. 

Cribrata S. V. 
Cakuiarim m. 

Mi99mm L eacb. 

Pomonarius H b. 



*) Tmi Iiier «I nase iah mieh euf btoMe AafxMtanf den Oe»a»melte« besehria* 
lt«i^ 4* Niliere NaUmii mfr nieht mttfvtheiU wvrileii. 
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Umdmrta Hb. Kleiner and ranher bescliiippl, eis die frnnsteiselien. 

MtBnrtnia T r. 

Perversaria B. 
Rkomboiäaria S. V. 

Stevenaria B. 
OnuMlaria U.-Sch. 

FMania T r. 
Pateiolana Harn. (ce6rarta Hb.) Niehl die Ver. Aolfeario. 

^Mm9iti§^e 0 u p. 

Legaiaria H.«8eb. Amatte ; anch im Taarns. 

Com9f€r$mia S. V. 

JPfnMirM H.-9cb. 

7e/aria H.-Scb. 
JaevUaria Hb. 

A$tßitmte9 T r. 

Strigillaria H b. 
Ononarta F u e s s 1 y. 

OriHoMha Hb. 

P lumbar ia Fab. 
Cen)mata S. V. 

Zonata Hiifii. (memururia S. V.) 

iiiMNIAl B. 

IMhoxfflaia H b. 
Co/iiiR6«la M e I z n e r. 
l^oiritiMMiitala Dnp. 
OUilaria n. 
NwMdaria H.-6cli. 

Bd. V. Abb. 
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€H^w*im T r. 

Putridaria H.-tich. 
Frustata T r. 
PernUxtaria U.-Sch. 

JEmjßiiHecia C u r t i s. 

PumUaria H b. 

I^alidoidae« 

Cuprealis H b. 
Pmffmmalis L. 

M^miim L. 

Perlusaiis Üb. 

Consecralalis m. icruentalis K o 1 1 a r iu lit. , non Duponehel). 
Zwei Mäanchen. Herr Kotsch y fand diese Arlanch in Südpersien. GrOtie 
einer Mittleren ntiriealis ; Fühler, Palpen vad Beine wie bei dieeer Art ge- 
bildet. DieVorderflOgel find kflner, breiter und elnmpter als bei neirkali$^ 
liebt oHvbnun mit breiten gleichlirbiiren FHinsen nnd beben ein wie bei 
n0§rieiUi$ anfelegtes gleiebfarbiges, beiderseits lieht braangelb besebattetce 
Mittelfeld, dessen Vorderrand beller gestriebelt ist Die HinterOogel sind 
bintroib, etwas ins Ziegelrolbe siebend ; ihre Basis nnd ein wie bei nefraeolts 
geformtes Qaerband sind goldgelb; an der Inaenselte des letaleren bildet 
die Grundfarbe nur ein schmales, einwirls etwas verwaschenes Rand. Die 
Unterseite ist blutroth. an der Basis goldgelb. Die äussere Miltellinie griait 
auf allen Flügeln die Farbe nach ansscn sebr scharf ab ; diese ist einwärts 
in die goldgelbe Basis verwaschen, aussen von einem goldgelben Querbnnde 
begrenzt ; alle Flügel haben feine blulrolhe Hiltelpuncle. 

Hönes (alis T r. 

Co/chicalu H. -Sch. l^in Männchen ^ vielleicht nur \ar. von massi- 
lialis ü u p. 

Crambites ii.-8cb. 

Vemuialii m. Ich erhielt nur Ein Weibchen. Es stimmt in Grösse, 
Habitus nad Fiagelscbnilt genau mit tkuloH» D u p. {stygiatig T r.) Qberein 
nnd hat auch in Zeiebnueg der Oberseite einige Aebaliehkeit mit dieser 
Art, der Stirnbildung nach gebdrt es aber an Tegosionut, Der Körper ist 
achwarsbrann, spils anlaufend, mit knrcem Legesiacbel, die Behaamag der 
Brust nnd Beine ist briunlicbgelb, Kopf nnd Rfieken etwas dunkler gefirbL 
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Die Slirne bat eine spaten rörmige hornige Verla ng:erttiig. Aber welcbe die 
mit langfen, borstig abstehenden, schwars und gelb gemischten Hatren be- 
setzten Pa!pen horizontnl in Kopfeslänge vorstehen; Nebenpalpen fehlen. 
Die Zunge ist spiral. Die Grundfarbe der Vordertlugel ist ß-plhfich<^raii, durch 
feine schwarze Atome dernrt verdunkelt, dnss nur das niitllere Drittel des 
FHim ls >vie bei siiiilalts heller crownlkt erscheint. Dieses ist von zwei 
Stliwarzen, grobslrii hiiren unre^^elnuissi^eii , wie bei siculaUs angelegten 
Querlinien eiogefasst, von dtneii die innere ganz verloschen ist, die äussere 
aber aus einem etwas schärferen Vorderraadsfleck entspringt; zu beiden 
Seiten dieses Fleckeus ist der Giuiid hui lichtesten gelbbraun; auch längs 
derlganzen aus diesem Flecken entspringenden Querlinic ist das Gelbbraune 
des Mittelfeldes am deulliclifteQ und aof der Querrippe steht eine uodcut- 
lielie tebwinlielie Hakel. Du Saanfeld hat die gelbe Farbe durch schwarze 
ACone fall gans Terdeekt uid dnreh aeiiie Mitte fiofl eio« Tertoacbene 
icbwarse Qaeriinie ; am Saume itebeo die acbwanea Atome gana dicbt ge- 
hinflf oacb inoen an werden sie aber apirlteber , daher hier daa Schwars 
in die Gmudfarbe fibergebl. Die Fraosen sind von der Flllgelspitse bis snr 
Mitte sobmatsigweiss, von da bis som iDneorande sebwangraa. Die Hioter- 
RAgel [sind sebwara nad haben (ungefihr wie airalu) eine aehmale sebmutsig- 
gelbe Qtterbinde, welche vom Vorderrande bis zur Mitte des PiQgels reicht 
and da ptOtslieh aufhört; ihre Fransen >ind zur inneren HKifle schwarz, 
zur äusseren schmutzig weiss. Unten sind die Vorderflflgel von der Basis 
bis zur äusseren Mittellinie strohgelb mit zwei grossen runden grell schwarzen 
Makeln, unter welchen der Discus matt schwärzlich ist; das Saumfeld ist 
schwarz, wurzelwärts znckic;^ und dnselbst ?chr scharf vom Gelb abge- 
grenzt, von einer slrohgelben uuterhi oclieneu Ou^rbinde durchzogen. Die 
Uiuterflügel sind schwarz, die Mitteibinde ist strohgelb, viel reiner und 
schärfer als oben , der Vorderrand und eine verloschene Binde vor dem 
Saume sind bräunlichgelb. Die Fransen aller Fl(t<?el sind zur inneren Hälfte 
schwarz, ziu äusseren weisslichgelb, an der Vorderüügelspitze hier cbcu- 
falls heller, als an den übrigen Stellen. 

CwüiawMtfis Bv. 
AlTiOU Hb. 

Jtofir« Tr. 

Cmgulala L. (— alü S. V,) 
Pygfnaealis Dnp. 
Purpuralis L. 
Vespertalis H.-Sch. 
Siiperba Fneycr. 
,^i{ro<iaIis Il.-Sch. 
LimbopuRctalis H.-Sch. 

3«* 
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Aenealis S. V. 
Aerealis Hb. 

Oparrffis H h 

Cruenfdlis Hb. iBourjotalis Oup.) 

Cnmplatis E v. 

Flarafh S. V. 

Kirf/i«a/ts D u p. 

Fimbriatalis H.-Sch. 

Pitstufalis Hb. 

PolitaUs S. V. 

Umbrosalis F. R. 

C^itMilit Hb. 
ÜMlfllif S. V. Sehr «rost «od hell feffirbl. 

8wfp0ndalis Hb. 
Camcajtf T r. 
O^Mit Tr. 

J?ifrfMf«v. 

Spfendidaüs H - Sch. Herr Herrich-Sch äffer ziclil diese Ari 
Botys^ wovon sie aber ihre langen^ bis über die Flügelspitxe hinaus- 
reicheiiden Fühler eiilLruen. H e p r i c h - S c h h 1 f e r's Figur zeigt diese 
Laogti nicht richtig und ist wohl nach einem Exemplare mit abgebrocbeaeo 
Fühlern verfertift. 

Cr mt m Bu & Fab. 

JMocilfiif Diip. 
Mne^rtßlku H.-Soh. 
AHdeUm Thbg. 
PerMlnf Seop*oli. 
BeUns H b. 

AnermmUn Z. 

I'unctella Tr. 

MtßmMm Z. 

Bmfeüa Dop. and Var. arudeUa Z. 
aUveoMla Tr. 
itfiliffiietfa H.-Soh. 

Awiiicosa m. Zwei Mioncheo yor Diarbekir. So gross wie Hipperieii«^^ 
derselbe Ftttgelsehaitl, aber fast ooeh robaster ipebaat. Der Hinterleib «ad 
alle fibrigen Körpertbeile slad weiss, die Falpeo anliegend beschappi ^ im 
Kopfeslinge gerade vor- und etwas anfwirts stehend » das Bndglied sehr 
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kurz und stumpf; dio Nebcnpalpen sind ganz kurz und fadenförmig, die 
Zunge ist spiral. Die Fühler niiid dick, boratcnfürmig, ohne Krümmung odfr 
Schuppenwiilsl, mit uiilen obgeselzlen, kurz und dicht bewimperten Gliedern. 
Die Beine sind kriiftig, aoliegeiid beschnppl, oiiite. Auszeichnung, die Hinlcr- 
schieuen mit den gewöhnlichen 2 Paar Spornen. Röcken und Vordernngel 
sind weiss mit feinen grauen Atomen bedeckt, wodurch sie ein bimsslein- 
farbiges Ansehen erhalten. Alle Rippen der Vordcrfiii^cl bleiben rein weiss, 
am Anfang und Ende der Queifippe steht ein feiner schwarzer Puiict, gröbere 
schwarze Puncte noch am Saume zwischen den Rippen; die Fransen sind 
breite weiss, mitten von einer graoen LSngslinie darchsogen. Die Hinterflttgel 
sind weiss mit schwaeheii s«]iwnrt«D HiHelpuiieteo» bnntngrao angeflogenen 
Rippen nnd sertkrealeo scbmitUiggrtieii Schuppen um dieielbeu. Uotensind 
die Vorderflilgel isebgrto^ am Sauoie weiss gemdel, die Uinlerlllgel 
sannt den Fransen weiss; derMitlelpanet Ist bierstirker, als anf der Ober- 
seite nnd grtne Atome sind aar wenige verbaedei. 

H€tia9a H.-Sch. 

Aüoltitlla U.-Scli. 
ProdnmMa Hb. 

CimMmomeUa D a p. 
BlufdoehreUa H.-Seb. 

Alpigenella Dup. OVaQnerella Freyer.) 
Subochrella H.-Sch. 

F m mtß^ iim Z. 

Carnella l. 
LeucochreUa H.-Scb. 

Torteicinaa 

Bmrroi^ripu Curtis*). 

B§9agama 8. V. 

Ter mm lt. 

CrUta$M S. Y. 

TmrMw T r* 

LMtmimM Hb. 

9) Ich Itthre Sie«« Gattang M den TuWeUm Mf, da auui «le gewOfenliefe iin 

dieser Stelle sucht; es gilt aber von ibr ehenfklts daa In der Anmerkung au 
£arta« dlifKoan Q««agte. 
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Tinema« 

AppmücmUUa Esp. Bei Tokal. 

Bmpi^eumtimm L a t. 

Pveutmellus Sulier. Die von Hersieb -Schärfer Figur m 
t4l abgebildete Yarielit 
Ofhisa Gramer. 

MmpHfmrm Z. 

« 

Mptß9^mtß9mm Fab. 

Fer^oicetftfs S. V« 

tf #tog i lb i ü z. 

SffmieUü H.*8eh. 

JUmr^Um Scbk. 
irMefHMMiM U.-3eb. 

ilM«Ml0 a.*Seb. 

neropliorfdM L. 

MHermpMorM9 Geoffroy. 
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Dr« Hampe« 

Obwohl ich der Ansicht des Herrn Dr. Schaum vollkommen bei- 
pilichte« dasi die VcröffetiHichun!? bloss einzelner Arten eine der voriüg-- 
lichsten Ursache der vielen Verwirrungen in unserer Wissenschaft sei ; so 
kann doch von dieser Regel eine Ansnihine genacht wenien, oflinlich dann, 
weon et ticfa dtntin bindell, enlwedler ein beioiidert tasgeseiehnelM Tlii^r, 
oder eine gans oeae GiUaog bekinnt sn maeben» vor Alien aber dann, 
wenii eine solche Entdeckung der vaterlindlaehen Fauna, deren Bereiebernug 
docb gewisi einem Jeden sunichst am Hersen liegen muts, in Oute komml. 
Diese Entachuldignng dftrfte nun aoeb bei meinem Tbiere Anwendung Huden, 

Ich war Tor swci Jahren so fflfleklicb , an Sebenatein ein Thier sn 
finden, welehee in die Familie der Euettmiden gehört. Troti der sorgflllig^ 
eleu Uateriuchang ist es nicht gelongen, dasselbe einer der schon bekann- 
ten Gattungen einzuverleiben, da nomentlich die Fussbildung, welche bei 
der Zertheilnng dieser Familie in die einaelnen Genera eine sehr wichtige 
Rolle spielt, von allen bekannten ganz abweicht. Ich war daher gezwungen, 
ein eigenes Genus darfliis zu bilden, und gab ihm den Namen nach dem, in 
zwei 1 nppt^n gelheilten 4. Fussgliede : Rhffropns^ von rluicos, der Lappen, 
da der passendere Name Dicfwpus, zweilappig, schon vergeben ist. Seiner 
Gestalt nach reibt es sich zuuiichst an Tharops ao. 

JRMutcopum m. 

Fühler llgliedrig: das erste Glied lang, das zweite kurz, das drille 
elwas kürzer als das erste, die Folgenden aiemlich von gleicher Lange^ 
nach innen schwach gesägt, das letzte so lang als das zweite. Der Kopf 

fast vertical, die MundöfTnung unten. Das Halsscbild am Grund breiter als 
l;<ng, nach vorn« nümälig verengt, seine Srheilir kis^^cfuirlig gewölbt, nach 
rückwiirls abijt'ducht, die Hinlfrecken sein liiiig, derartig vorspringend, di# 
Schultern unitassend. Flügeldecken so lireit als das Halsscbild. nnrh rück- 
wärts allmälig verschmulert. Hnlssrhüd Muf dem umgeschlagenen Knude mit 
einer seichten Fühl« rriune. Vorderbrust nach vorne abgestutzt, der Fortsatz 
nach riukwiirls selir kurz und stumpf. Hüften der Hinterbeine nneh innen 
jäh erweitert. Fussglieder ohne Anli ngsel; das erste Glied lnnrr. (|,.,s zweite 
und dritte kurz, das vierte in z.wei Lappeu gespulten j Klaueu einfach. 
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Der Gattung Tharops in der Geitall tunlichst verwandt ; jedoch durcb 
die lingero Fftbler, durch das in LappeD gespaltene vierle Glied der FAiM 
und mehr derlei Yon ihr unterschieden. 

R. cinnamomeus: elongatus^ sub-cylindricus, ferruginens, sm5- 
niltdii^ , pvnrfntisshtnts : anfennis fongis ^ ßfiformibus; thoracB anterius 
calde t'leralo; chilris siihstfiaiis. Long. 4/**'"^ iV«'". 

Der Kopl l)r;infi , (rpll)li(b [irlinnrt , dicht piiiirtirt , fast senkrecht, 
z-wischrn dpn Fiilih ru eingeschnürt, <lic Slirne am Vorderrand zii^ernndel : 
die Mandil)eln stark, ihre Spitzen schwarj^lich , die Augen rund, schv !ir7braun i 
die Fühler gut von der halben Körperlänge, braun, schwach gesagt (9 ?) ; 
das Ha!sj5chil(l um Grunde breiter «Is lang, nach vorne allmälig verengt, an 
der Spilze gernde abgeschnitlcii , fein erhaben gerandet, mit einem kurzen 
Leistchen, welches am Vorderrandc in der Nähe des oberen Angenrandes 
entspringend, sich nach rttck- and auswirta sieht ^ die Seiten alark hinab 
gebogen, und ihr« Rinder geben bogenförmig in die langen , dümrtfg 
▼orspringenden, die Sohallem eng nanfafsenden Hintereeken Ober; die Basia 
sweimal gebnchtet, der MittellappeD anagerandet ; die Scheibe aaeb Yorae 
kiaaenartig gewölbt, nach rlickwirla abgelacbt« mit einer aehwacben, aacb 
rttckwirla glatten Mittellinie nnd in der Mitte mit iweiaebiefeu Bindrbcken; 
mal nach Tornc aebr dicht kGrnig , nach rttckwirta weniger dicht 
ponctirt» aart behaart, brenn ; daa SohildeheB linglieh, an der Spitt« nbge- 
rundet, r«in behaart, punctirt, braue; di« FIttgeldecken mehr als doppelt 
ao lang als auaammen breit, fast linear, ander Spille zusammen abgerundet, 
nach vom« etwas flach, nach r&ckwarts sehr convex, die Oberflfiche dicht 
gelblich behaart, etwas glänzend, fein, dicht und tief punctirt, die FuncC« 
bei schiofer Ansicht Querrunzeln bildend, mit schwach angedf^nJeten längs- 
.streifen, die Farbe hrfiiin: Bni«t tind Hinterleih ebenso pnnclut und behnart 
wie die Fhi^^eidecken, elwää i^diirizend ; die Füsse nicht sehr kräftig. 

Wurde von mir zu Sebeusleio gefangen. 
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von 

Nachstehende Aurzabliing niederdstarreiobiseber PIlAiiMiinanien ver- 
(laDkt ihre EnUtehang einer von Herrn R. L. Y. Renfler in Jabre i%h% 
veröffentlichten Schrift : ^Ein botanischer Beitrag zum dcntschen Sprachschate", 
bei deren Durcblesung in mir der Wansoh aioh aufdriogte , eine deotsche 
botanische Nomenklatur möglichst frei Too flrenden Ausdrucken und be<* 
grfindet auF ursprüngliche deutsche Benennungen, in der Wissenschaft einge- 
führt zu fjpfipn. Yertrleirht mnn die deutschen Namen , welche den Arten , 
Geschlechlern und Ordnungen der Pnnnzen in den verschiedenen Werken 
heigegeben werden, so wird man eine nicht [geringe Verwirrnnjr wahr- 
nehmen. Abgesehen davon, dass die Namen huuhg gar nicht iiberfiastiininen 
und von einer Anführung der Synonyma gar keine Hede ist so finden 
sich in dem einen Werke bei den Arien, in dem andern bei den Ordnun- 
gen die deutschen Namen ganz weggelassen. Eine über alle Arten, Gat- 
tungen , OrdüUijgee u. dgl. ausgedehnte deutsche Nomenklatur liiidet sich 
nur äusserst seilen und dort, wo sie vurbandeu , ist ste kaum uul dem 
Namen deutsch zu belegen. 

Da die alle deutsche Yolks-Nomenklatur in der Mebfsabl der Fille 
nur anf die Arien und nur in aellenea Fitten auf fanie Gruppen denelben, 
deren natflriicbe Verwandlaehafl aneb dem nur oberOieblleber beobaobtendea 
Aufe niebl enl|^ben konnle, aieb anadebnte, ao nnbn man bei der Aildnng 
dentacber Gattung»- und Ordnungsnamen gewdbnlieb nur Ueberaetsung aeine « 
Znfluebt und niebt seilen lieal man den lateiniaeben Faniliennanea: JVyw- 
phmBoeea»^ ßerberideae^ PolfgalBüe^ als denlacbe Benennungen : Faarilie der 
Nyuiphaeaeeen, fierberideen, Polygaleen nachgeselst. Dasa ea aber bei einem 
aolchen Mangel an einer alten denlseheo Benennung erlaubt und vorsnziehen 
sei, neue deutsehe Namen nach den Gesellen der Wortbildung für aolche 
Gmppen verwandter Pflanzen tu schaffen, unterliegt wohl keinem Zweifel, 
und Oken war der erste, der als Schöpfer solcher dentscber Gattungsnamen 
auftrat , die leider wenig Anklang gefunden zu haben scheinen. Um nun 
einerseits schon vorbandene denlsebe Namen nicht uan<»thig durch neue su 

Bd. V. Abb. SS 
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verdrängen, andererseits die Willkür, die bei NtMihilduiii? doulscher Namen 
in s Spiel tritt, zu beschränken und dem Scliupfer neuer Namen Anbiiltspuncte 
zur Bildung derselben in die Haod tu geben, ist es noibwendig alle noch 
jetal im Moade des Volkes lebeodeii Namen sorgfällig sn sammeln vnd sa- 
ranmensnstellen. Oiess ist der Griind , der mich bestimmte , nacbFolgendes 
Verzeichniss der OeflTentlichlieit so flbergeben, welches alle von mir gesam- 
mdten niederdaterreichischen Pflaozeniiamen entbilt und neben der grossen 
Anzahl solcher Namen, die schon langst in boinnischen Werken angefahrt 
sind, vielleicht doch eiuselne BeKeichuungen anfsahlt, die in dem oben an- 
gedeuteten Sinne einigen Werth besltsen. Dass ich auch erstere, nimlich die 
schon allgemein bekannten und gehrauchten Namen gleichfalls anführte, 
geschah, um auch die Verbreitung bestimmter Namen ersichtlich zu machen, 
<lenn während für bestimmte Gewächse der Name ein allgemein verhreileter 
ist, bleibt er bei andern nur örtlich und gerade die Angabe dieses Ver- 
hältuisses schien mir nicht ohne Werth 7m sein. Es muss auffallen , dass 
Namen die anderwärts so vprbrcilpt sind, wie Wnchliolder Weide u. d. gl. 
dem Oesit'rreiclier weiii^rsliMis jrtzl utihckaiiiil sinr!. Ich will damit nicht be- 
liHUplen . dass sie ihm seif jeher fremd i>^('hln lim. j t hei einigen lasst sich 
soffor mit VVHhr>^rhritili(hlveil iiunehnien , dnss sie iVühcr in Oesterreich mit 
einem jel/,t vcrstiiolleuen Namen belegt waren. Im Mai , zur Zeil wo Aepfel. 
Birnen, Prunus Padus^ Vibnnium Lantana und viele andere Geslrsuiche in 
voller ßlülhe stehen , und die Wiesen mit hUthenden Taraxacum officinale 
bedeckt sind . pflegen spielende Kinder die bohlen Schäfte lelztgenannter 
Pflanze sn der Spitze einzukerben, und dann in den Mund zu nehmen. wuIki 

0 

sie die Worte ,,Apflham, Itlelbam , Birham- oli wiederhohlend ansspreehen. 
Durch die Erwärmunir und dnrch dns Ilerunnverfen des Schalles in der 
Mundhöhle erzielen sie, ditss sieh die eingekerbten Abschnitte wie Spiraleei 
nach auswärts zusammenrollen, und der Schaft dann ein ganz eigenlhum- 
liches Ansehen erhilt. Ich erwihne dieses Umslandes darum , weil im auge> 
fahrten Spruche der Kinder das Wort Helbam enthalten ist^ welche Benen- 
nung (Maelbaom) von T r a g o s in seinen Krinterbuch von 1030 dem V9mn»»m 
Umiana nnd Sitrhm aucupuria beigelegt wird , wfihrend dieser Name gegen- 
wärtig weder auf eine dieser beiden noch anf eine andere Pllante in Oester^ 
reich Anwendung findet, so dass es daher sehr wahrscheinlieb ist, dass er 
in frftberer Zeil auch in Oesterreich einem dieser beiden Striuchen lieigele^ 
wurde» jetst aber verschollen ist, und sich nur mehr im obigem Spruche er~ 
halten hat. 

Vergleicht man die Namen heziiglich ihrer Verbreitung., so ergibt sich 
das Resnitat, dass einige derselben uur anf einen sehr beschränkten Bezirk 
sich im tfunde des Volkes inden, wahrend andere mit geringen durch die 
Hundert bedingten Abänderungen eine weite Verbreitung zeigen. 

WuUrend ilie«5e letzlt^ri n sieh meistens auf Hännie und Slriineher , auf 
Culturpflanzen und solche) die wegen ihrer heilsamen V\ ukungeu in grossem 
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Rul^ gestsfideit, sicli besiehen, so sind dtejouigün Namen, die sich nur sehr 
«rllieli zeigea , meislem nach dar Aeholichkait der BlAlhen oder Biaiier, 
oder aoeh nach der Zeil, su welcher die Pflaose snr BlAIhe kommt, gebildet, 
and namentltcfa die tnf letelere Weise entstandenen sind ofl nnr anf ein 
einselnes Dorf oder eine einielne Alpe besebrinkt. So x. B. beissl JVt^ri- 
fe/to anguHifolia wegen der Farbe ihrer Blaiben anf den meisten öster-* 
reichiscben Alpen Kofairdserl am Klaaswald im Briaflliale, jedoch wo diese 
PBanse weil gegen das Thal herabgeht und schon im Juni snr Zeit der 
Sonnenwende blüht, nennt mnn sie „SonawentschöberP. Solche Nnmen 
nach der Blüthezeil gebildet^ sind überhaupt uiigfcineiii luitin^ und beispiels* 
weise führe ich hier an: Anemone Puhatilla hei Kk iiis Vrsigucka genannt, 
wahrscheinlich, weil ihre ßlütheu fast die ersten sind ^ die uns dem Boden 
hervorgucken; Helleborus niger wird >YPg:rn seiner Hlühezeit im üllererslen 
Frübif^fii f* Schneel<^?fi^'^) «genannt, (frchis Mario iitiil militarh die /.ur Zeit, 
wenn der Kukuck /um risten Mal seinen Ruf ertönen lä^st, blühen, nennt 
der Oesterreicher Gugablcaiueln. 

Vorzugsweise findet man diese Namen bei den cultivirlen Obstsorten 
z. B. MagdnlennlMrn , Bartlmaiprerscbn von denen erstere um den Magda- 
IrruM)-. Ittztrrt um den Bnrtholomäus-Tiig reifen, Ihiberbirn die gewöhnlich 
zur Zeil des Haferscbuiltes gepfittokt werden, n. v. a. 

Viele Volksnsmen wnrden nach dem Standorte der Pflanten gebildet 
vnd unter diesen sind z. B. Wegrai Rir Plantago-KvKQn<, Hanserl am Weg 
für Chenopodwm hon. Henricus und Polfifjoiium aticulare ^ ßrunnkress für 
I^'asturtium zu rechnen. Dass die Alten bei Bildung solcher Namen nach 
dem Standorte nicht sehr engherzig gewesen seien, geht aus einigen Stellen 
von Bl a 1 1 h i 0 i i und Tragus KräuterbOchern hervor, welche die Cheno- 
podinm, Amaranfhu!i-\r\vn und inchrrre andere Pflanzen, weil sie sich auf 
Sihiill mn! altem Gemäuer finden, srhirchtwog Meier nennen , welchen 
Namen mun auch m Oesterreich dem Lf/JiJtM/» />ra&fl, also einer an ähnlichen 
Stellen wachsenden Pllanze beilegte. — Auch nach dem Lande, aus dem die 
eine oder andere Pflanze zu uns gebracht wurde, finden wir Nauien gebildet. 
In IViilif rer Zeit wnrden die uicisteu fremden eingeführten Gewächse mit 
den Namen ^Waisch'"' oder .^Heidnisch" bezeichnet, und so ist z. B. der 
Name Hoan des rolijijuintm ((ujopyrum der in den allen Werken als flridnisch 
Korn aufgeführt wird, entstanden. Andere hierher gehörige Namen bind : 
Luzerner Klee, Teutscher, Tftrkischer, Steirer Klee u. dgl. 

lune ero?se At)/iihl von Pflanzen verdonken ihren Namen der tech- 
nischen Anwendung, wie Ziiinkraud für Equiselum- die zum Kcioigen 
von Metall benützt werden, ferner Bindarohr, Slokiidurrobr u. dü^l., noch 
mehrere aber vordanken ihre» Namen der Heilkraft, die man ihnen gegen 
bestimmte KraMl\lieiten zuschrieb und bei diesen ist es in der That oft 
schwierig, die vvuluc Quelle des .Nnmens zu finden^ wenn die Krankheit 
selbbt eiuea wenig bckuuuten i rivialnamen hat. So heissl z. B. Siachys 
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reeia^ welche gegen die in Folgt von Periostitis einer Zahnwurzel aafge- 
tretene Geschwulst, Voripa genannt, angewendet wird, das YorspakraaL 
— Brffonia alba^ welche gegen eine Ihniikrauklieit der Soliweine, die nnan 
den Schelm nennt, lieiikräfle haben soll, heisst Scbelmswurz. — Rhododen^ 
dron hirsutum^ von dem eine Abkochung eine Krankheit des Hindvielies^ 
Rausch genannt, vertreiben soll, wird diis Ranschkraut jrennnnt. Veratrum 
alhtm wird in den ostprreichisr lien Alpe» zur VtMireihimg di s UnjTozicfers in 
den Kleidern angeweiidrt niid lu^l den Manien lieniatwurien erhallen, ein ISame, 
der dieser Pflanze nach Se n d t ue r auch in den baierischen Alpen zukommt. 

Auch der Aberglaube spielt eine grosse Rolle bei der Entstehang der 
Trivinlnamen. So z. B. nennt man Nephrodfftm filix mas. an manchen Orten 
Greitigraud^ weil, wenn es in ein Haus gehrücht wird, ein Verdruss cntsleben, 
und von irgend «^iiieni Mit^liede des Hnnse''' t,azrinkt, oder wie der Oesler- 
reichcr sagt , gegreml werden soll Aconitum ISapellm heisst WollswurlE 
in einigen Gegenden auch Fuchshiiah, und soll die EigenscliHlt haben, 
Wölfe und l iuhse zu vertreiben. Vielleicht Hesse sich hieraus dns «ewuhn- 
liche Vorkommen dieser Pflitiiz« bei den Sennhüllen erklären, so dass man 
sie ursprünglich zum hchuUe der Heerden dahin gepllanzt. 

Auch der deutsche iName von Sempervivum oder Jovisbarba der Alten 
verdankt eiDem Aberglaabea seioea Ursprung, indes man nämlich behuup- 
tely dies dort \ wo diese Fflanie wichst kein BUti einseblage , demtafolge 
es in einer Verordnung Carl des Grossen*) heisst: yßi itle hortutammt 
kahetU $ub domum snam Jatiibarbam»'*' In Oesterreich nennt man dasselbe 
gewöhnlich Haoswurts seltener Donerknöpf, welcher letzlere Name anch Iii 
Kirntben**) ond bei den SiebenbOrger Sachsen (Donerkrokt) sich wiederholt. 

Eine Untahl von oiederdsterreichiscben POanaennanen ist nach 
der Aehnliebkeit der Biathen, Blltter oder PrUelite mit irgend einem 
Gegenstände oder nach sonst einer BigenthUmlichkeit der Pflanse gebil*- 
det. Hierher gehören s, B. die Namen Biirnbratierl oder Kilsenbrankerl 
Ibr Gnaphal. dioieum LebngMcberl fttr Linaria und Aii/trAtfiiifli^ArteB, 
Tiuberl im Nest TQr Aamihm^ Klebern oder Kletten fftr Liifp»-Arte», 
Kleschert fttr SHeme mtßata. Hanchmil ist man ftber diese Namen wiriilicli 
überrascht, da sie eine aorgffiltige Beobachtnng der Pflansen voraus* 
setzten, wie i. B. die Namen Neuoibleamerl für AMEgeMis arvensis^ die um 
9 üfar Vormittag« ihre Blülhen öffnet, oder Thnubecherl fOr Atekemilla rul- 
garis^ in deren zusammengefalteten Blättern sich Morgens Thaotropren finden, 
und viele andere beweisen. 

Bei einer grossen Anzahl von Pflanzennumen war ich nicht im Stande 
ihre Bcdeulurt!? tu ermitteln. So z. R. hei den Nnmen Senerer für Erlen 
Camen , Biberhendel fiii- Orobus nernits , Tcufelspeitschen für Silerie 
acaulis , und vorzüglich finden sich viele solche Namen , in denen sieb 

o> Capltuiare CaroH Bl 4a VilUe saia Cap. LXX. 

««3 Jabrtaicli nee mIorUsI. LandamaenaM van lUrnten» II. Jahrg. im, f. t« . 
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eine BozicUiiug auf irgend ein Thier flodet, die wir niclU mehr kennen, wie 
z. B. bei Huudsbeer, Adlersbear aod vielen anderen — namentlich spielt der 
Kukack früher Guk^auch oder bloss Ganch genannt, in der Zasammensetsang 
solcher Namen eine g'rosse Rolle. 

Pflanzeniiameu die fremden Sprachen ctitsptuiigen sind , finden sich 
gleichfalls oft mannigfach verdreht im Nunde des Yolkeü, doch sind diess 
meist solche, die wegen ihrer medisinisehen Wirkaog oder xnn Kftohooge- 
braaehen. dgl. eingefObrl worden. So i. E. die Ntmen HIbem voft Ao€Ba^ 
Eillisch von fftfriseus Q^ttEhUcu»^ Silfa von Sahio^ Enisian von (yenfjafui» 
Jasmin ans dem arabischen Jtmmn^ Saffran aus dem arabischen Sahafarmt, 
Hais, welebes nach Matth ioli von den Indianern MahU genannt wurde. 

leh komme endlich zu jenen Namen, die nieht bloss fOr den Bolnnikor, 
sondern auch fQr den Sprachforseber den grösaten Werth haben , ind die 
im Gegensatse sn den bisher besproebeaen , von denen viele gewiss ent in 
der jOngsten Periode ihre Bntslehung ge fanden, ans der Wiege unserer 
deutschen Sprache herstammen. Meist sind es Namen von Biumen und 
Striuchern die allgemeiner verbreitet sind « und deren Benennung bei «na 
. nur durch die Mondart sich modilicirt seigt. Die Namen : Rüsten für If/nms, 

Aspen fOr PopuL iremula^ Sftlcber Dir Salix Capr. Pelber für Saiis~AH9n^ 
Alexen oder Elezen fftr Prunus Padus* iQlgu fQr CUmatis Viiatba möges 
als Beispiele dienen. 

Die niederOsterreichischen Pflaosennamen finden sich in naehstehendem 
Verseichnisse in der Mundart des Niedoroaterrelehers gesehrieben » bei den 
meisten derselben ist auch der hochdeutsche Name eingeklammert, beigefllgl. 
Es wurde hierbei die gewöhnlich Obliche Art der Beseichnung eincelnor 
Laute gewShIt, und wir verweisen in dieser Besiehung auf einen Aufsata 
Aber die niederOslerreiehiscbe Mundart von Frans Tsehischkn in den 
Beitrigeo sor Landeshunde Oesterreichs unter der Bnns.^ Wien Erster 
Band, pag. 74. 

C/emolts Viialba L. LAlgn bei Krems» Lirscbn und Lorsehn um Wien, Nirschn 
und Nnrschn im Kampthale (Laele im siebenbArgiseh««ichsisehett 
Dialeki, Miele in der ndrdlichen Schweis). In einer Abhandimg 
von J.Grimm betitelt ^Ueber Frauennnmen aus Blomen^ findet 
sich unler Anderen auch der Name Liula, wcIcIkt von der a lt d en W 
sehen Bezeichnung der Clemalis Vitfdba ^Liula^ hergenommen 
ist» angefOhrt und erwähnt, dass sich diese Benenaung bis auf 
die gegenwärtige Zeit in manchen Gegenden Deutschlands er- 
holten habe. Es unlerlioijl wohl keinem Zweifel , dass auch die 
angcfüliiien nicderösierreichischea Namen Lülgo u. s. f. von 
Liula herstammen. 

Anetnoue llrpnlica L. Lül)»ikrand (Lcberkraun 

— Fulsatilta L. Ajbij^ukU , Oarguka (Kr.sig-uoken) im V.O. M. B. 
Mmahecheii C'^li^r^bccherl) um Wien- 
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Ranuncuhts. Die gelbblüheiideii Arten SchmäUbleaoiln (Schmalzblumen) mit 
welcbem Nameo man auch Caliha patusiHs bezeichnet. Ronimc. 
hffMdmi in den Alpen HAnikemp (llahnenkam) nach der Fora 
der Bluter genannt. 

TroUius europaeus L. Budareserln (Biilterroscheii) »lie rar. humüior Kocb. 

am Hochsclnv al) iii Uhersleiermark Alinkaibai. 
HeUeborus niger L. Schiieekuderl im Erlafthale. 

— viridis L. GilbwurRel. Die Wurzel dieser Pdanxe dient als Yolks- 

mittel zum soi,^cnunnten Gilben (.iselzcii eines llaarsrils.) 
Nigella arcensis und damasiena L. Gredl in da Slau'n (G retchen in der 
Staude). 

Delphmnm ContüUda L. Ritttsporn CRiU^raporn). 

Aconilnm NapeUus L. Wolfswurz, Fuchsblflah, um Wien auch Tocuberl in 
Nesl nach der Aehulicbkcit der Neclarien mit zwei Vog'eln , die 
in dem helmförmigen Kelchbiatte wie in einem Neste sitzen. 
Seltener ist der Name Bisnbnad (Eisenhut). 

Paeoma o/ficinalis L. Pfiogstroan, Battontros*n. 

Berberis tmlgurU L. Weitischarl um Wien und Krems, Zizerl im Erlafthale. 

Frsidl in der ümsrebung des Schnceberg-es. 

Papacer somniferum L. }U{2;n . soll von dem türkischen Magon «hslammeu. 

— Rhoeas L. Wiildu Müf^u, Feldmagn, Klatschros'n , letzterer Name 

rührt walirscbeinlich davon her, diuss iiiaii die sehr zarten ßlu- 
menblutter benutzt, um durch eine eigene Fertigkeit einen Schall, 
ein Klatschen hervorzubringen. 

0 

Chelidonium mnjus L. Scbülkrand , Bluadkraud (Blutkraut), Adlkraud: 

das Erysipel nennt der Oestcrreicber den Atn , und da das 

CkeUdomum fegen obige Krankbeit als Volksmiltel AnweadaBg 

findet) ist woU hiervon der Name Afflkraut absnleiten. 

Cörf/delu cm« Schwei gg. n. Koert. Holwnrs. 
CkeirmUku9 Ckeiri L. Umberta, gilb« Yeigl. 

Ntulmrimm efflewuiSe R. Pr. Bninkress» mit weldiem Namen hiuflg ancb 
CardamißB amar» belegt wird. 

Brauka Rapa Kooh. Hilmroabn, Weingirtrnabn , Weisse Roabn (Halm* 
rflbe^ WeiugartrQbe). 

— JVopus I. Srandmabn, Stfkmabn. 

— okraeea L. Cultivirte Formen sind: CmUücarpa Kolrabi« Kolnrabt, 

oirMitt: Kranskohl, blauer Kohl, »aboudai Kileh, capitata 
Krant, san's Kraut (saures Kraut), boiri/tiMi Kanli , Kaiol. 
atparagoides : Brokal» firokerl. 

Sinapi» nigra Koch. Senef. 

Coehlearia officinalis L. Lungnkress, Löflkraud. 

— armoraeia L. Krfn. 



Digitized by Google 



t«8 

Lepidintn Draba L. Moior, Alle Mouo (Alte Männer). 

— Sftfipiim L. Gürliikress. 

Capsella Bursa fMtoris l. Tsschlkraud. 

Raphanus salinm L. var. niger: Schwärs« Radi^ mir. radiculai Radi. 

— Rapham$trwn L, Dilln im Waldvierlel. 

Violu odarata L. Veigerl (Veilchen), K. JUrla, eofiMia, sfleeslm, Ober- 
haupt diejenigen binnen Veilchen t denen der Gemch fehli: 
Hnndsveigerl. 

— frkolor L. Drcifültikeitskraud (DreifaltigkeiUkraiit), Tftg and Nächl- 

veigerK Sliarmirial (Sliermfiliercben), Man erklirlletsteren Namen 

auT Tolgende Weise . das unterste grösste gespornte Blalt der 
Blüthe ist die Sliefmuller, und tragt die schönsten und buntesten 
Farben , die xwei ihr zunächst stehenden Bhitter sind ihre echten 
Kinder, die glcit'hfnll.-; noch mit bunten FHrlipn bezeichnet sind, 
die zwei obcrsteu Blätter sind ihre Stiefkinder, und sind meist 
einfarbig. 

Pamasna palmtris L. Student'nröserU wahrscheinlich weil sie sar Zeit der 
Herbstferien sn blühen beginnt. 

Polif$ala »uigarii und amara L. Krensbleamln (Krenzblnmen). Hir. Tragus 
sagt pag. 210 ^sie heissen Creutsblümen danimb, dass man sie 
in der Creutzwochen am vollkommlichsten findet, daraoss mtcheo 

die Creutz-Jungfrawen ihre Krenttlein.'* 
Dianthus Arten: Nng^I, D. CarthusianorumSiottM^ (SIeinnellie), D^phma^ 

rins p. picn. Priiigstaagl. 

Silene acauJis L. Deuflspeitschn am DQrrenstein genannt (C. Erdinger). 

— mfiata Sm. Klescbn, Klescherl. Die aufgeblasenen Kelche an der 

Spitze zusnmmengehalleD und rasch g-esprengt, erzeugen einen 

Schiilf, den der Oeslerreichcr Kieschen nennt. 

Lifcknit Viscaria L. Biknagl, Bechnagl (Picknelke« Pechnelke). 

Agroitemma QUkago L. RIdn , mit welchem Namen nach der Same dieser 
Pflanze, der sich blnfig dem Roggen beigemengt findet y belegt 
wird. 

Sparguta an>ensi$ L. Leining im Hfthlviertel , wo es ein hiofiges Uokrnnt 

in den Leinfetdern ist. 
Linnm usitatissinmm L. Hfir, Plftebs, Lein; L. onfflfiociMi , WQlda FIlohs. 

Stetlaria media^ Heanadarm (Hühnerdarm). 

Maha §fft9e$iris L. und vulgaris Fries. Kasp&pl, Kasbibl (KiSpapI). 
Althaea rosea Cav. culta. Bublrosn (Pappelrose). 

— offtcinaiis L. Eibisch, Eiwisch« 

Tifia (jrandifolia^ Suma-Lindn, T. parvtfo/ta Winta-Lindn. 
Hl/per icum perforatum L. Johuiiskraud. 

0 

Acer Pie9uloplaia$m$ L. Ahorn, Fl&der. 
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Sedmt wuu ni mm Siitcr. Fette Hen (Fettes HaliQ). 
^ dcre, 9exangular0 aad o^friMi L. Wm^ttkrait, aUi Navet der ar- 

sprQnglicli wohl nur den S. acre^ welohee wegen der teherfen 

Stoffe, die es in den Bliltera enlhill, gegen Warten Anwea- 

dnog fand» beigelegl warde. 
Sempe n mm i§eiorum I. nnd S,hinumL, Haosworiy Daaerknapf (Dotier- 

knöpfe). 

JItto GrofStttoria L. AgrIsL 

— rubrum L. Ribisl. 
Sasiftaga imUaia L. FAlaehe Hanswara am Laaaingrall. 
GUTfMOipleiimm aUermfoHum L. Krod'nkraad (Krötenkranl). 
Brtfngimm eampntre L. Doaiidistl, DonadisU (Donnerdialel). 
Petrotefimm $aiwum Horfm. Pedersftl (Pelerailie). 
Apkm groBeolens L. Zäila (Sellerie). 
Canm eoret L. Kim^i (Kammel). 

PimfmeUa Amtum L. laaia (Anis). 

Aethusa Cynapium L. HundspedersOl. 
Foemculum officinale A 1 1. picoigl (Fenchl). 
JfeifM athamanticum Ja c q. ßaernbudi, Bergkim'I. 
Levisticum officinale Koch. Liahstöckl (LiebaiOckl). 
tmperatoria OstruUum l. Mastawunl (Meiaterwarsl). 
Anethum grateolens L. Düll (Dill). 

Dmcus Caroia h. Gaelbe Ruabn (gelbe Rübe). 

Coriandrum satinum L. Kori&nder. 
Hedera Helix L. VVinlagrean cWintergrQn). 

Cormt» iMquinen L. Entweder Härtrigl schlechlweg, oder dort, wo accli 
Comus mas Hürtrigl genannt wird, Räder Uärlrigl. 

CoriNif UMS L. Dearndl, Dirndl, Hftrtrigi. 
Vnemm Mtm L. Mistl. 

Sambueu» EMusL- Adi (Altich). 
Smibmetu migra L. Schwärze Holla (schwarzer Holler). 
^ racemosa L. Htrsehhoila bei Krems, R&da Holla am Oelecber, Berg^ 

holla um Wien. 

Vibynum Lanlana L. £di Ber (öde Beere) mit welehem Namen hier und da 

auch Sorbus Aria gemeini ist* 
Vibumum Opulus L. Schneeball n. 

Lomicera Caprifolium L. (iuslihni (Geissblatt), um Wien aucb Jasmin uad 

auch Je länger je lieber geuauat* 
Lomcera .\\j!üsteum L. IlundsbCr. 
Asperula odorata L. Wuldmiista (Waldmeister). 
Galium penim L. ^Unser liahcn Frau Beltätroh'' in der Preio. 
Valeriana officinalm L. Ualdriuii. 
VaUriauella olUoria Poll. Vögerlsiiläd (Vogelsalatj. 
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$ueeU$a pralemh II du ob- Deuris Abi». 

TmtOago Farfara L Hiiafladi iHnllatlicb), im WaldTiertl Heitbleda (Heil- 
blitter). 

BtUiM fermmU L. Rakerin» Gviablaanla (GiosabUlneban). 

/iMla Heknkm l, AlftnI. 

GnapkttttMm Leimiopodium Scop. Bdlwaia. 

— diaiemm L. KÄtanbrankerl, Berabrtierl. 

ffBliekrysum armarmm DC. Inorteln. 
ilfiMitiMi AhapHäiikm L. Würnatb (Wermutb). 

— Miffriaca Jaaq. Hiataw?rmath (HulherwerniiUi). SlrftaaacbeD dieser 

Pflanse werden in der üm^ebunf von Krems anf Stangen , die 
man an jenen We^en^ 'welche tut Zeit der Traubenreife nichl 
betreten werden dürfen, hinpflanzt, niifgesteckt und auch jeder 
Weinc^arthiillicr trnc^I pin «solches Slrfinsschf tr nnf seinem Hnte^ 
welche Sitte dirscr Pflfniz*' wnM i!iren ?iameu gegeben bat. 

Tanacelum Bals;amtfa L. Fraiuibladl (Frauenblatl). 

Achitlea Clavenae L. VVeissa Speik. 

— MüUfoimm L. Scbüfgarm, Schofgarm, Hausehri (Schafgarbe, Naus- 

öhrchen). 

Matriearia ChamomUla L. Kamtiln, Hirmandln. 
Aronicum Clusü und scorpioides Koch. Gamswurai. 
Amka mantana L. Wolvalei (Wohlverleih). 

CiUmMa offkinaUB L. RinglbleamI, Todenbleama (Ringelblome, Todten* 
blome)* 

drtiim nnd CardiiM-Arlen. Diatlo. 
Lappa major G i r I d. Klebera. 

Cartkui aeaviU l, Wvdadiall (Welterdistel). Sie wird ia einigen Gegenden 
von dem Baaer als Wetteraaieiger beobachlet. 

CtrjMMi 9pmo$is9mim Soop. Oaiililk*n (Biabakea), am Hoehachwab in 
Obcr-Stetermark nach Rrofeuor B« Pentl. 

Cenlamr$m Cyanus L. K&rnbleamln. 

CieAoTMMi /i»ly6«f L. Zigori (Cichorie). 

— Endma L. Andivi« Bndivi. 

TatüMoemn offidnaU Wi gg. Maibleamln, Haiiehopn, Masckopen, 

■atiiebo. 
fra^itpogon pratensis L. BoksbiVt. 
Ca il f Ul lfa -'Ärten. GlökerK Glok'nhieaml. 
ng ntj Mnwto penidfolia L. W41dglokn. 

VMeemkm MffriUhu L. Sekwirsbfr, bei Krems Hoaiiberl (Hainbeer» 

Schwarzbeere). 

— VUu idaea L. Preisiber, sowohl im WaldviertI wie in den Alpen. 
ßriea earma L. Senara im Brlaflbale. 

Bhod^äendrom kirtmitm L RauacbkrtuI (siebe oben) Almrescrl. 



Digitized by Google 



tts 



iles aqmfolhtm L. Schradlbam. 

lAgustrum tulyare L. Gimplbcr, Duilulicr, iiurtrigl. 

Stfringa mtlgaris L. Türkiscita lloUa. 

0 

Brt m k m escelsior L. Eschn, Asrh im GrlulUiale (Baehe). 

Vinca minor L. Winlagrean (Wiotorgrüu). 

Herinm Oleander L. T,ennder. 
Gentia)i(t jxinorintca S c o p. Enzian. 
Erylhraea Centaurium Pers. Dausodgaldokraud. 
Convolvolns-Xr\en. Wiiidling". 

CutCW/a-Arten. Deun.<:£wirr) (TeureUiiwirii), Hurakraud^ wird als Diwrheticum 
vom Volke benülzl. 

Pulmonaria olJictnalM L. Radi Himlschlissl. 

Myosolis-Artdn. Vergistnainid (Vergissroeiniiichl). 

Solamum nigrum L. Nucbtscb&dn (Nachtscliatteo). 
— Dnlcamara i. Bitatttan {BiltenAM), B&chglida (Bachglieder). 

fii5efOfiiiii L. BrdvplL BiiiMliit torteo wenlea eatwader aavh der 
Farbe oder oaoh aadem BifMdMaliohkeileo der KnoHe» 
■aant Sa Deaol min eiao Sorte nit aahr groaaaa Kaotlea BrAla 
(Prahler), eine andere wo die einielnen Knollen dnreli die Wnr- 
letn vereinigl bleiben, nod gleiehaam darab Safcnfli« mit alnn»- 
dcr Terbnndenaind, Scbnira (Sabnarer), wieder andere naebdvr 
Form der Knollen, Kipf n. dgl. 

Mfaotfa AOukengi h. Judnkersch'o (Judenkiraebei). 

Airopa Belladonna L. Deaflaber (Tenfelabeere), Wollte (Wolfabcere), 
Schwärsbvr. 

H^we^amm niger L. Bttlsnkraud. 

Verbascum^ Xrien. Himlbrfind, Kinigskenn (Kdsigaberae)« 

Digitafh- Arl^B. Fingahual (Fingerhut). 

AlUi/rrkwuui- und fjnarla-Xricn Lfhng-esclierl, LPbnmäti! (LöwonniattU in 
den Al[)en vorzüglich auf Linaria alpina anj^e\\ endet. 

Y^onica offtcmaiis L. Ehrnbreis (Ehrenpreis). Die meislen aiiderti Vtrotdea^ 
Artpii werden mit dem Namen Yagismaioid beaannt. 

Euphnisia officinalis L. Augndrost. 

Rhinanfhfix- Arien. Kläft im Erlafthale, Kläpertopf im W^ldvierU, 

Lavandula lera I)C. Laiend 1. 

Mentha- Arten. Miülü^ ßuchmtnz'n (Uuciiiirnnze) , crispa : (irau^<^ Miiu&'a 

(gekrauste Münze), piperita: Br&mioz'n. 
Bowmarmms offkmaUi t. Bosmareio, Boamarin. 

Salma officiaälU L. SMfa (Salbei)^ S* prattmisy sylvestris^ vertidUata L. 

W&lda SUra. 
Tkjfmiu Seffylhtm L. Kndlkraud^ 
Saiureja kartentis L. Sftdarei, Bon JkreodI (Bobnenkrant). 
H^MMOfus offkiiuUis L. laop. 
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Gk9kmM kiäefaeea L. timdMui (Gandeifebe). 

Umtkm maculatum L. Daubnüil {Twht Nestel). 

Stachys alpina K, FIAhkraud, recta Vorspakraad (sielie obeo}. 

B$imieü Alopecurm L. Krod'nwämpB (Rrdleabeaeh) 9m sleiserMfl Meere 

nach Professor Fenzl. 
VsrbmM offkinalis L. Eiankraod. 

/Ln^ffMi «reenitt L. Nainibleemel (NeiaeMlttBeheD) in WeldTiertl» Ree- 

na dam um Wien. 

Mmula ocau/is J a c q. , elatior Jacq. ond officinalis Jacq. Hirn Ischl iasK 

— ÄuriaUa l. Gälba Z&lidseh auf der Raxaipe md Soiieeeberg, Geeit* 

bleami in der Umgebunfir des Oelschers. 

— fipertnhifis Trat. Rfidn Z'iüdsrh auf der Haxalpe und am Schneeberg. 
Cydamen europaeum L. Scln\ cinsbrod, Snuhrod, WAIderdüpfl. 

Statice alpina Hoppo. Sch wund kraut, wir<i von drn .\(>l|>lern ala HaiMaiiiU 

«TpfTen die LuiiL'-ciisnrlit hoch in Ehren gehaiteo. 
Staiiee elongata Hoffm. Mrrßriis (Mecrirrüs). 

PlatUago media h. ßrada Wegrud (hreiter Wegetrilt), Itmceolala : gspisla 
WFgrad (spitzer We^etrilt), 

Pkytoiaca decandra L. Alkermas (Alkermes). 
Amarmthus candatusy san^ineus L. Kfitxn.schwnf. 
Chenopodium Bortus-Henericfis L. Ibnsl am Weg tim Srh( üil»«:. 

ßeta vulgaris vnr ilalica. KAdi Ruabn , var. hnrqmidica und silesiaca^ 
Roners n im V. ü. M. B. (Tragus ncuiit sie Kungtlseii) Bar- 

?nndR, Biirfondaruabn um Wien ood Krems« selten Raoklraabe. 
Spinacia oleracea L. Spenad (Spinat). 

AtripUs horlensis L. wird in Oeslcrreirh Mangold ffenaiinl, weicher Name 
Rn andern Orten der Beta ruhjaris beigelegt wird* 

Rumex-ATUn. Snurampfa (Sauer Ampfer). 

Polygonum attrufnre L. Ilnnscrl nm VVpg-. Nach Herrn R. v. Henfier, 
ehtiiso zu Kppan in Südtirol (Hoazl han Weg) genannt. 

PoUjgonum fagopyrum L. Hoarn, Had'o (üeideukorn Tragus pg, t40). 

Daphne Metereitm L. Seidlbast. 

Aristolochia ClematitisL, Wolfswarz, Stehtin grossen Ansehen als Volks- 
miUel. 

Asarum europaeum L. IIAsIwurz. 
Bmsnt$ sempervirens L. Buxbam, 

Emphorbki^KrUü. KrodnbleamI, WolfsmUlch, Warznhraud (KröUenblume, 

Wolfsmilch, Warsenkreut). 
Uriiem wren$ eod dioiea l. Brvnvssl. 

CannabU satha L, Htof (Hanf)- Die StiabblAtheii tragenden PflenieQ 
nenel der Oeslerreicker Ffmiod, aod die FrachtbllKhen tragen- 
den Msskl, eine Verwechslung der in Gmnde liegenden laleini- 
sehen Namen nws« el fsmlntf, die sich nneh in den Krinlerbi- 
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ohern der Alten Andel die gleichfalls die StanMblikliien trifMdc 
Pflanze als die nionliohe beseicbaeten. 
ffwmlus LuftUus L. Hopfn. 

Morus nigra and alba L. Schwine und weiM MAiilbfr. 
C//mii4-Arten. Rnstn (RUster). 

JngUm» regia L. Nussbam. Stoannuss (Steinnuss), ßäbirnnss (PapicrnussX 
Batlmainiiss (BartholomBusnüsse) sind einzelne Sorten derselben. 
FoigitM tffhatiea L. Riidbocho, oder auch nur Bocb"», Btadm. In Kamplbale 

Waldbuach^n. 
Carpmm Betulus L. Wpipbiinchn, Ilonn btinrh'n. 

QuercUi-' Arien. Oar!i"ii, AclTii. Q pedunculata Klirh. Wis nnrirn (Wie«en- 
eiche), Feldachn (Feideiche), Slülachn (.Stieleiche), Q. Robvf 
Roth. vQtoRnachn (Steineiche}, Winlarachn (Wintereiche). 

SaliS'ktitn mit Ausnahme der Gruppe Capreae und Frigidae. Falba. Die 
mit Blnthenkätzchen bedeckten blattlosen Zweig-e einig^er Arten, 
vorzflglich der 5. daphnoides und viminalis werden Pulmkatzl 
genannt, und mit Zweigen von Biixus semperrirens^ Juniperns 
Sabina und den Blättern von Ephea zu Striusschen gebunden, 
die man an Stabe bindet «od am Palmsonntage mit Weibwaaser 
besprengen lisat. 

SaUm Caprea L. Sttra, S&lcha (Saldier, Salweide) ; die KAtsehen tragMde« 

Zweige gleichfalls PAImkatzl genannt. 
Püfiuhu «Oha L. WIsserAlm (Wasseralber)^ Weisspftpl. 

0 

— m^m L.Alm (Alber), Schwarzp&pl. 
pyramtdolts Roj. Paplbam, italiBoisehe P&pl* 

o 

— tremnla L. Aspu (Aspe). 
BeHOä alba L. Bira (Birke). 

Ähmi gfuHiuua Girtn. SchwÄrz-Erl, Irl, El (Schwarz Erle). 

Abim «jfidw DC. wird bei Prein, wo AIn, glutmo$a fehlt, SchwArs Erl genannt. 

Ahu» iacama DC. Weiss-Brl, Irl, El (Welss-Erle). 

Taxui baecata L. BftdeiVn (Botheihe, Eibenbaom). 

Jm^enu eam mami L. Kronawetstand'*n, Kronawit'^n, ein Strinssehen dieser 
Fflanse wird von den Jifern als Prisenrativ gegen Brm&dnng 
und Siebwnndgehen anf den Hnl gesleekt. Den Namen Wach- 
holder kennt der Oeslerreieher nicht. 

JwUpenu Sabina L. Spgnbam, Seglbam, Seb^nbam. 

flMms $$ht9trit l. Fehra, Fern, Führn, Weissfi^hrn (Föhre). 
~ amtriaea H ö s B Schwurzrehrn, SchwSrzfehra (Schwarzföhre). 

— familio Haenke. Klepp'n am Schneeberg und auf der Raxnlpe^ 

Lek'*hn, Lek'hern in den westlicher gelegenen nieder-österrei* 
chischen Alpen, Lelr.tpre Be/.eichnung auch im Salzkammwgale. 
An einigen Orten auch Zerm, Zerb'n, Zermstaudo. 

— LofiKp L. iehrban, Lerchn, Learchn (Lirche). 
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niMis Heea L. TenoibaM, Tftiitb«m (TtraeBbaam). 

— Aüe» h. Picht n, Fe\M% im Waldvierll Fiachl'n (Fichtel. 

Lemna-Xrim. WAsserlins'n. 

Tfpha lalifoUa h. Bindarahr, im WaldviertI HergoUskoib'o. 

Acorus Calamus L. Külmus, Kfiimas. 

Orcikif-Arteii. Besonders die häuß^er vorkommendea 0, militarii f Morto, 

ustulata: Gugnbieamln (Giiguckbluineii). 
[iigrUella üngusiifoiia Rieh. Kolröserl (Kohlrösschcn wahrscheinlich wegea 
der Farbe der Blülhen, die mnn einer glühenden Kohte ver- 
gleicht), nm Klauswald im Erlatthale aach C. ürdinger Suoa- 

wendsi huberl. 

Cypripedium Catceoius L. Frauu^choach (Fraucnschuti). 
Iris Psetidacorus L. Wässerjfiliiig, Wassern Ii iig. 

— geniiauica L. Jüliug, Juluig, Juiii, Juiu. üoi Wien Schwerililieo. 
Gladiüias cumu/its L. Schwerll. 

Crocus sativut L. S&fräo. 

— wrmu AIL Wolda S&Mb Im Udn^R BriaftlMU aach G. Erdlsf er. 
CoUtkkmm oncfaiMfe L. Wis'iuifrUi, Ltukrand im Waldfkttl. Selleier 

wQlda SftfHbi ud Zattloa'o* 

Veraifum album L* HamadwursD oder Moaa Hcmad (siehe obea). In Oker- 
Steiermark wird dieae Pflame aneh Emuiii fenaaBl» md vor 
dea Wanelipribem als BstiitBinirael üall der Wsnel vob 
Gmtiana poMomica gegraben. 

Galanthus nivalis L. Schnecgiökerl. 

Paris quadrifolia L. OaiibFr (Eiobeer) auf derRaxalpe. 

Convallaria majalis L. F&ltriftii , um Wien Maigldkerl. 

r«I^Mi-ArteD. TuUpana. 

Asparagus officinalis L. Spargl. 

LU^n Martagon L. Türk^ibund. 

— candidum L. Weise Lilien. 
Oniithofjalnm umbellatum L. Mülclislern. 

— pyrenatcum L. HiHidsknoll im l.rliiftha) (Uuudskaoblauch). 
Allium ursinut7i L. WUlda Knoll (wilder Knobiaacb). 

— Cepa und ßstuhsum L. Zwifl (Zwiebel). 

— satwum L. Knof l (Knoblanch). 

— Porrmti L. Fori (Porre). 

— Schönoprasum L. Schuidiing (Schnittlauch). 
Muscari racemosum Hill. Gugableaml (Gogukblume). 

Jwicua-Arteo. Bina'o, Biaiia^Of anter welcbem Namen anoh einige Sdrpm^ 
Arten, s. B. Seiffus laeu»iri$ Yerttenden werden. 

Gramineen werden nnr wenige mit besonderen Kamen belegt, und es gill 
far die meisten der Ansdmck Grfts, die grosseren an den Bacb- 
und Flassofem stehenden Griser, CalamagrosHi^ Phalaris n. dgl. 
werden BIhr genannte Besondere Namen erhatten nnr : 
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Andropogim tiekammm L. Soknflcbt, Sehniln. 

Setaria vettiMoim wird in der Umgtbong von Krems, wo sidb diete 

Pflanze häufig als Unkraut in den Weinglrteii rorfindet, ond tu 
die Kleider der Arbeiter in den Weingärten (Hauer) miUefsIdei 
nach rückwärts ^erichteteo Zickeheii der HfiUbontei ettUBgl, 
Haaerlaie (Heueriinse) genannt. 

Phragmüe» co m mm ni s Trin. Slokadurrähr^ R&hr, selten Schflifrahr. 

PMarii mnmdinacea L. Die Spielart mil weisstr^Siiderlett Biittem 
Bnndigras. 

iAfMHMi satira L Hafern, Haberu (Haler). 

— ' faluaL. Graninfi: im Mnlilvierll, wo diese Haterarl imnier mit begranlen 
Spelzen v()rl\i>mnil iiiui wenn sie unter Acena satwa wai-hsl, 
deren Speh.en liorl tneisl g-rnnenlos sind, durch dieses Yorhan- 
densein der örane schon von ferne erkannt wird. 

Hordeum- Xrlen. Gersl-n (Gerste). 

Seeale cereale L. Korn^ K»>ti, Kendl, Troad (Getreide) im Wuldviertl. Der Name 
Roggen findet sich nur auT das Mehl auge wendet, indem man 
du tas Roggen gewonnene , rogas Mehl feenat. 

TriHemm pvigare L. Wii, Wari, Woant (Weiten.) 

L0lkm i9mta0HhM l, UasTaai (Unsinnig), Darat im Watdrierll. 

BrUa m$dia L. FraniTMr (Pranenhaar). 

ITftttiifmw-Arteo. Ziakraad, SeMehllliAlm, Etoaschwaf. 

Lffeofodmm cloMium L. GrAmkraad (wird als Hausmittel feget Krampf an- 
geweadel, daher wabrscheialich Krampfkreal). 

Polypodium vulgare L. BnglsQaas, in Waldviert] BlanwQnl, SaasawAnl. 

XapieiitiMi fiUx femina and Puhßtiielmm FHia mat Roth. Greifkraud 
(stehe oben). 

Asplemum Ruta muraria L, Manrraut'n. 

SeohpendrUm affkuutnm 8 w. HirarJuaagt (Hirtehiaage). 

Moose und viele Pleohlen werden mit Hias beteichoet. 
* Cetraria iikmdka Kramperlde (Kramperlthee). 
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6. //ir/y /-/if.t tro/r ' Z . 
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MmihmH99m Be^Hrum Fr. em. Wallr. Fl. er. II. S4l>. 

In Menge auf Giirlierlohe 7.\vi<ichen der Belvedere- und St. Marler^ 

Linie zu Wien. Ende Juni. Im sclimierigen Jugeadziistande von einem eigen* 
thümliclien abscheulichen Gestank. Lässl sich auch in diesem Zustande mit 
Beibehaltung der birnnrtigen Gestalt seiner Oberfläche auFbewsbren , wenn 
oinn die Stücke unversehrt, s. B. Uber Nach! aaf die PlaUe eines bei Taf 

•geheizten Spnrlierds les^f. 

Mit Bt'>«rhr.1nkiiiig^ der Species Aelhalium sepficnm auf jpne, welche 
die (Järberlühe licwolmt, i^l niuh von dics'-r Sprcii-s nur die Aiig-ahe von 
Iluyne uhiie l'>Wtili[iiiiig eines oabereo Siuudoilei» bisher lür LinUr-Oeater«- 
reich bekannt gewe.>ien. 

M*AaUu9 /mi#f«#r^raf« Linn. Cod. 8487. 

Im jngendlirhen Aller noch in der geschlossenen Form eines Eies 
(Teufelsei") in einem HaiulHrelienwjild am Fusse des Bm li!>erjr(\s nnweit Wien 
von dem bereits erwähnten Herrn Miuisterialoiluittl Karl iSzlavik gefunden. 
Ende Juni. 



Herr Dr. S cli i n o r gibt folgenden Beilrag zur Characleriistik 
der Fauna des Neuöiedlorsei'S : 

Die Ufer des Neusiedlersees Iiiil)en durch ilire eigenthümliche Flora 
und Fauna die Aufmerksamkeit der Botaniker und Colcoplcrologon schon längst 
auf sich ppzojren. Seil wir dnreh die Eisenhiihn mit demselben in nnlicre 
Verbiiidiine ^^ekommen sind, so dass selbst ein rtii/.i;,''cr Tag genügt, um 
einen, gar nicht Sehr g-ehet/.len Aiisl]ii<f diiliiii inaciien xu können, sind viele 
und seltene Pilanzcn und kjilVr von tliMi her in unsere Sammlungen gewan- 
dert. Es gewähret auch ein eigeiie.s Interesse, \venii:e Slunden von Wien 
Pllam^en xu IrefTeti. welche sonst nur in unseren siidliclu ii rrnN^u/.en ange- 
troilen werden und die sich bis /.am lhi^'ler>herg- hin verbreitet hi)f>pi«, wie 
K. B. die herrliche Arlcmisia camphurata V i 1 I. oder (Kc zarte Moiuüa 
sciotiiiii Lk. Für den Coleopterologen sind die dort vorkoninieuden selte- 
neren Carabiciden^ wie: Dnjpta emarginata Fabr., Odacantha tnela- 
nura L. , Aetophorus imperialU Heg., Stenolophus elegam D e j. u. A. 
jederseit eine erwfinachte Ansbeule, nnd gewiss überrascht ihn das Treiben 
der sebdnen CtruMfeto (Uteralis Fabr.« welche an sandigen Stellen hinflg 
KU Ireffen isl eben so sehr, wie den BotaniKer die hier und da ganae Fliehen 
bedeckenden Halophylen. 

Als ich mich noch mit der Botaoik bescbiftigle nnd auch lleissig Kifer 
sammelte« besuchte ich diese Localitit sehr oft. Seit ich aber ausscbliessend 
den Dipteren nachgehe» bin ich durch Verbiltnisse veranlasst, nicht mehr an den 
Nettsiedlersee gekommen, ja im letzten Jahre mosste ich einen Ausflug da- 
hin, den ich schon bis Bruck an der Leithe ausgerAlirl halte, des ungünstigen 
Wetters wegen unterbrechen. 

Bd. V. Sil&.-Ber. i 
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Im heurigen Jihrc endlieh iiiid swnr am PBngsUonilege iti. Mai) 
besuchte ich denselben und war durch den Reicblhum ond die Btgenlh<lm-> 
liehkeil der dorti|fen Fliegenranna so sehr Überrascbl, dass ich in Gesell* 
sehafi meines verehrten Freundes Dr. Joliann Bgger^ der in Laufe der 
Woche bereils allein dort gewesen war, am darauffolgenden Sonntag 
(8. Jnnt) meinen AusOng dahin wiederholte. 

Ich beabsichtige nun, Ihnen, meine verehrten Herren, über die Diptc- 
renfanna des Neusi« II rspps, nach den Resultaten dirscs «licimnligen Besu- 
ches einen kurr.en Bericht zQ geben, nm an seigen, dass diese Localilil 
auch den Dipterologen grosses Inleresse gewülire und um meine Herren 
Cnilegen, die sich mit anderen Zweigen der Entomologie beschäftigen, auf 
dieselbe insbesondere atifincrksuiti zu mnriien. 

BeKüiHilIicb broiichl man von Bruck aus zwn kloiiie ^^'t^fr^luiKlcti. um 
den See lu in-«-«* 7.» crreicben. Wir wnhMcn den lierrlidit i) l ii^swcg durch 
den sogenannten ^8piltel\vaIH" und sltMiiMlen, auf der llölic des l'tM L'riirkens 
nng-elnngft. dem Orte Yoyss zu, von v^*o aus wir dunii dnrcli tlie uppijLreii 
Secwiesen uns gegen Winden zuwendeten, wo wir jedesmal uti ete Hxenr- 
sioD besc!il(»s>en. Silion im .^Spittelwalde"' gab es Ausbeute in HuUe un"i 
Fülle. Auf den liliiltern der Gesträurhe sassen seltene Tacbinarien, worunter 
ich IS'emoraea pcIlucida M e 1 g. desshülh besonders erwähne, weil wir das 
Weibchen, welches M ei gen als Tavhina negfecta beschrieb, mit den 
Männchen zugleich und in Copula in grosser Menge antrafen *). 

Im Grase neben dem Waldrande trieben mehrere >4si/tis-Arten ihr 
rftnberisches Ilandwerkt darnnler LophanohtM praemomu Löw. , forrijmto 
Z e 1 1 e r , bimucronahu L ft w. , tp'miger Z e 1 1 e r, n. A. , wihrend Das'$' 
pogon teutonus L. und Dioetria oelandka L lauernd an niederen BJkllem 
hingen. Die interessanlesle Ausbeute lieferte uns der in Bliithe stehende 
Crataegus Oxyatantha L. Hier begegneten wir siiersl einzelnen Exemplaren 
der herrlichen Odoniomgia amata Neig., ferners Criorrhina a$Uka Fall. 



*) Ad dem Zusammengehdrcn beider Arien kann gar nicht gesweirell 
werden. Schoo Rondani hat dfess beobachtet ond beide Arien onter 
einen neuem Namen Nemoraea canjuncta anfgefOhrt. Dem stimmen 
wir nicht bei und vindiciren der Art den Namen, welchen Mei g e n dem 
Männchen gab: Nemaraea pellucida, wozq als Synonyme folgende 
Arten gezogen werden mQssen : 

<^ Tachina pelhicidn Meig* 

^ neglecta Meig. 

% I^emoraea bombyhms R 0 b - i) e « v. 

9 1» offhth R « b - D e s v. 

p ftiWa \\ o I) - T) r s v. 
6 p pelhirida Meig. M a e q. Z e 1 1. 
C . nefjlprfn M e I «r. M a e q. 
6 <'l ^ r vonjum la 1( o u »1. u. M a c q. 



Digitized by Goo M 



er 



lUilesia rcspiformis L.^ bünif>ii!(m:i Fahr speciosa Fabr. und dem sel- 
Ifticii Doros ronnpseus Falt r. Auf der Heide ausser dem Walde liti^ idi in 
einem sandi^ni Graben SarcopIxKid morttiorum L , füc u Ii nnr (lps>sliall) 
besonders erwähne, wpil Insl alle ein?e}"nn^^rii t ii Hxemplare der viel selte- 
neren V.TrK'(;it mit g rii n e m Hiiiterleihe angehorten. An den Bliithe» von 
Anthemts u imjnelle es von Plods rirescens F n b r. und die einz iiu n Stau- 
den liel erlen zwei Arle» von l herevay während hier und do die Sill»erpuncle 
von Bonihylius aler h, den alleulhalben rnllehiden Trauerschweher verrie- 
Ihen. In den Wiesen gegen Yoyss äu sammelten wir einige gewuhnliclie 
Ckeilosien (vorherrschend CA. ftammana Meig. ) und in üiaahi Clirysoga' 
iler metaüica Febr. ^ et ^ während Ch» piduata l. nur seilen n 
treOen war. An den Doldenblanen, weleke den Rand der Wassergriben lie- 
deckten, und andeo Blötfacn von ChrysaHtkemum Leucanthemum L. schienen 
mehrere Stratiamifde» ^Arlm ganx und gar au Hause zu sein, Nemotelus 
ptmtkerimu L. und uliginotui L. , Odoniomyia viriSuIa Fabr. und omaia 
Meig«, SlraHomy$ CkamaeUon Deg., ftircaia Fabr. und l4mgkonM 
8 c o p. waren hier in Menge su IreRen. Zwischen dem Qppigen Grase flog 
ungemein sahlreieh Merodan M^nipes Fabr., von dem wir eine Menge von 
Exemplaren sammellen, nnter denen jedoch nicht ein eioKiges anautreffen 
war^ welches der ats Varietät angesprochenen Rondaoisohea Art Meroäo» 
nigriiiiartü ealsproehen hfitte. 

Der FÜegenreichlhum , den wir an den Ufern des Sees selbst antrafen, 
übers tiei^ alle unsere Erwartung. 

An den Pfätsen wimmelte es von Lispe^Arleu und die Dolden und 
BlulUen slrolzten im wahren Sinne des Wortes von Straliomyden^ wornnler 
ausser den ()l)cn «reiiatinten auch noch IS'emoletns uiyrinus F a 1 1. und 
liveps L ü w., Odonloniiild fifjrina F u h r. and obwohl t^ellen Straf inmu» Cenisia 
Meig., vor allen aber der vou J. v. Frivaldsky erst jüngst in unseren 
Schrillen neu •tnf'je-'lellle i\emote!us si<inohis besonders zu erwähnen sind. 
Dieser Letz,lere >^ar gar nicht sehr selten und scheint^ obwohl er ui allen 
Hauptmerkmalen mit dem echten I\. sttjiKilus v. Friv. iihereinsliramt, als 
eine sehr disliü^kiiirte Grussenvanetat. Die UiicKcaneeke auf der Mitte des 
Hinterleibes sind bei dem Mannchea auch nicht su deutlich v,'il an dcu 
typischen Exemplaren, welche ich hier gleichzeitig dem Vereine iür die 
Sammlungen zu übergeben die Ehre habe. 

Auffallend schien uns das relativ seltenere Vorkommen von SyrphideHf 
obwohl wir aoeh ans dieser Familie eiuzeloe ganz ausgezeichnete Arten 
antrafen. 

Ich nenne darunter MeroHo» dawpei Fabr., Hehphilus peregrmm 
Lw. , frutetorum Fabr. und vtrwUolor Löw. Von H. peregrim$ Lw. fau' 
den wir auch das bisher noch unbeschriebene Weibchen. Die Gattung Chnf~ 



*) Das 9 ist von M eigen unter dem Namen CAr. tftsctcomis als beson- 
dere Art beschrieben. 

I ♦ 
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»OOS II tu war durch die Arien Chr. atflrannu \V ied. , feslivum L f//'- 
riialnm DU e'i gr.) und rernale Low., doch niclil sehr zahlrriili vcrlniiMi, 
Dr. l'.g^itr \\n^ v\n muzcliws Exemplsr von Spheiiinn dunipes Fall, und die 
gHiiz schwarze Varictäl des Weibchens von Mcrodon clavipes. 

Uebcr unsere Ausbeute aus auderen Familien hübe ich nicbU mittu« 
theilen, weil wir bei den W4>iiigeo diplerologiBclieQ Ezcartioaea, die wir 
bislier an den Neasiedlereee aosgefQbrl heben, nnmöglicb Alles sammeln and 
berOcfcsichtigeit konnten und weil die ungfehenre Menge von Slratiamifden 
ond die genannten Sfrphide» uns vollends in Anspruch' genommen hallen. 

Wir 6ogen flbrigens auch aus anderen Familien Einselaes und Aus* 
geseiehnetes und werden darüber, vielletcbl im Spilherbsle, wenn wir unsere 
Besuche am See dflers wiederholt beben werden, Bericht su erstellen im 
Blande sein. 

VorlSuflg fiber den Charakter der Dipterenranna des Neusiedlersees 

überhaupt nur so viel, dass auch sie durch Beprisentanten sttdiicher Arien, 
wie des in Sioiiien auf^erundenen Helophinus peregrinus und des in Ilal cn 
nnd unserem Liltoralc nicht seltenen Merodon clatipes^ auiTaliend charakleri« 
sirl erschein^ und dass der Beicht hum an Individuen Alles übersteigt, was 
uns seit un erem ftinrjährigen, sehr Qeissigen Durchforschen unseres Faunen- 
gebiete.'« iM-licr Yoi£fck()mmcn ist. 

Zum Schlüsse erlaube ich mir die Bescbreibuag des Weihcheas von 
Uelophiius peregrinus hier anzufügen. 

M^mphUwn js«re#r#stit» lAw. 

(Entom. Zeitg. von Stettin. 7. Jahrg. (1846) pag. 119.) 
$ Die Augen sind durch die ziemlich breite Stirne gelrennt. Unter- 
gesiebt und Stirne weiss behaart; tetsteremil einer glSnsenden schwirsHcben 
Strieme, welche hinten den ganzen Baum zwischen den Aogen einnimmt 
und vorne sich verschmälernd bis zn denFQhlern reicht. Der hintere Augen- 
rand weiss. Die Thornxstriemen mehr woisslich als bei den ^\ die beiden 
mittleren vereinigen sich vor dem Schildchcn zu einem breiten BSndchen, von 
dessen Milte nach vorbin ein kurzes, spitziges Strichelchen ausgeht. Die 
Ilinterleibszeichnung. wie bei den doch sind die gelben Seitenilecke viel 
dunkler, und die glnru-piiden Stellen nn den Einschnitten breiter. Die Tarsen 
der Vorder- und Hinlerheine sind schwaiz, an den Miltribeinen ist dip Wur- 
zel des ersten Gliedes gelb. Die ßehaaniFi? im Allgemeiuen kurier und 
sparsamer als bei den ^, Alles Uehrige wie bei den ^. 



Sotlann spricht Herr i)r. Sellin er noch über die Forlselzuiig 
seiner „Diptora austriaca", von denen er die Aufzählung der Slralio- 
uiiden und Xylophagiden Tür die Abhaudlungen spüler vorzulegen 
verspricht. 



Digitized by Google 



«9 



Herr nireilor Dr. E Fenzl le'igi ein von ticm k. k. Gärtner 
im Uostächen Garien, Herrn ilillebrand gezogenes Seduro, 
welches er im Tolnaer Komitai im Flugsand gefunden, blühend vor, 
und setzt dessen Unterschiede von 8. acre und $exängulare ansein^ 
ander, behält sieh jedoch bevor, erst nach der Fruchtreffe dieses 
Exemplars die Artrechte und den Namen derselben festzustellen. 

Herr Fr. Brauer gibt Beitrage zur Kcnntniss der Verwand- 
lung der Ncuropteren. CSiehe Abhandlungen.) 



Herr H. W. Reichardt Ubergibt einen Nachtrag zur Flora 

von Igluu. C^iehe Abhandlungen.) 



Herr G. Frauenfeld legt einen Aufsatz des Herrn L. 
Miller über neue Kifer aus den Grotten Krains vor. (Siehe 
Abhandlungen.!) 



Versammluug aui 1. August« 

Vorsitsfiender: Vicepräsideut : Herr !•> R. Heuiler. 

Neu euigelrelene Mitglieder: 

Als Mitglied P. T. Herr beseicbnet durch P, T, Herrn 

Anker Imdwig in Ofeo /. Lederer o. G, Froueufetd, 

Felämium Jokanm Dr. L. Pü%inger u. . Frauenfeld» 

tialler Friedriek Or. I. Fü*mger a. Q. Frauenfeld. 

ttiefickel Gioachino^t Priviitier in Wien . Dr. L, Slohl u. Dr.^i. Xenier. 

Ifierschel Oicar, Pnvalier in Triesl . . Dr. L. Slohl u. Dr. A. Kemer, 

Kratky Anton^ Parlikulier in Boilweis . Dr. F. Jeeht Q. G* Frmtenfeld, 
Schindler Heinrich^ Dr. der MediciD in 

Floridsdorf Dr. L Steht u. Dr. A* DrtiHthe, 
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Eingegangene Gtigenslaiide : 

Baspi Dr. Alois. Die jud- und bromhiltigeD Heilquellen von Csstrocaro 

in Grossherzogthome Toskini. Wien 1847. 
— Mitlheilongeo Ober einige der vonfigliehslen Heilqnellen dei Gross- 

bersoglhnmes Toskant. Wien 18S1. 

gfictoiik lern Terfusers. 
Berichte Ober die Verhandlongeo der kdnigl. sAchsischen Gesetlschall der 

Wissenschaften sn Leipzig. 1954. I. — 11 
Beriehl IS., Qber das Museom Prancisco-Carolineum in Lins. 1655. 
Hillheilnngen über GegensUnde der Laiidwirthschafl und Industrie Kärntens. 

Klagenfort. lt. Jahrgang. 1855. Nr. 6 7. 
Bntomologisehe Zeitung. SIetlin 1854. 15. Jahrgang. 
Liimmea mtomologieii. Berlin 1854. IX. Band. 

Yom entomologischen Verein in Stettin. 
Flora, ZeilschriCI der kftnigL bair. bot. Gesellschaft su Regensborg. 1855. 

13 — 26. 

Preisfrage der kais. Leopoldiniscb-Caroliniscben Akademie der Malurforscber. 
Breslau 1855. 

Sstraü du Programme de la SoeUii HoikMdaiie des iciences ä üarirm 

pour rannte fft55. 

Rozprawy C. K. galicyjskiego Toteariffstwa Cospodarskiego. Lemberg 
l<<46-M Tom l. -XVI. 

Katechizm rofntczii Lemberg 18-17. 
iSaukii poiinaru (jruutöw. Lemberg 1853. 

Wohlineiuung der k. k. gali/.. Landwirllisclinris-fJesellschafl , über die vom 
hohen Miiiisleriiuii des Ackerbaues und Bergwesens projeclirle, 
und in (i ili/.ien zu erriclilcude Fnrj!l.«!rhule. Lemberg 1850. 
Von der k. 1\. giili/,. Latid\virlliscIiafl>-(ii\^c'IUtl!nri in Lemberg. 
Kongl. Veten$kap»'Akadetniens Handlingar^ för Ar Ihji — 18*3, 
Oefversigt af kongl. Velenskaps-AkademUns Förhtmdlingar. Stoekboloi 
1853-1854. 

VefMlasen ei» Mededetlingen der koumki. Akademie rott Wetenschappen, 
Amslerdam 1854--1St5. Deel II. Stuck 111 , D. III. St. l.^ll. 

Colaiügue der Boeker^^ va» de koninkl, Akademie oo» Weiemekappe» 
geeesligd U Amelerdam, 1955. 

KeniMijk BeshiU tot vorming der Akademie' van Wetetuchuppen, Amster- 
dam 1^55. 

Verhandelingem der kotuM. Akademie ean Wetenschappen. Amsterdam 
1855. Deel II. 

Bulletin de la SocUte imperiale de$ naturalistee de Meeeim. Annde 1S5A. 
Nr. L 

SdirifteAUtich. 
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MiUbeiJuRgen m dem Osterlniuic zu \hon\mg. ßnnd XL, Xll., XUL 1. HH. 

Anschlass zum ScbrifteDtaascIi. 
Ung er Dr. F. Anatomie und Physiologie der Pflanzen. Pest 1855. 
Veilh J. E. Die Naturgeschichte der nutobareo Haufsiugelbiere. Wien tSft». 
Mohr II. Die Singv-tigel der Umgehung von Brixen. 1855. 
Flora deintalia scffetitrionale e de! tirafo meridionafe rappresmtata 

cof!(i fisiofipta. Trenlo Cent. I. Disp. ö- 10. 
Verrinsprhrin lOr Fnrsf- .iHL'^d- und N turkunde. Prag 1855. 8. Hoff. 
Teno tolume a con/iiiu/cii.'o e seijnifo dei quatlro regni deiia natura U 
moderno buUun storia naturale (feoloyia. Milmo. Visp» 9 -10. 
Die FortseUuogeu der Zeitunarn, 

GescLeoke der k. k. ob^isten Poli2.eibeli0rde. 
11 Exemplare Mus rattus und eine Srhiiciitol mit Idsecleu. 

fiMclieiik des Herrn L Senoner. 



Der Ausschüsse stets bemilhl , den einträchligen Verkehr und 
Geselligkeit unter den Mitgliedern zu fördern, hal in der Sitzung 
em 30. .fuli folgenden Beschtuss gefassl: 

-Niichdern gesellschartliche Excursionon anerkannt eines der 
jrpeiirii(«!sh>n Mille! sind, den Sinn und KilVr für nahl^^^ issenschaflliclie 
Ueobachlungon zu liehen, so wie die xMilglieder einander i^n nähern^ 
50 werden diese frt tindüchst aufgefordert, sich zu derlei Ausflügen 
zn vereinigen. Zur Erleichterung der Kennt nissnahmo der beabsich* 
tigtcn Excursionon filr die Mitglieder wird im st&ndischen GebSude, 
Stadt, Herrngasse Nr. 30, unter dem Eingange links ntfchsl der 
Wohnung des Porlicrs ein Briclkaslen niil einer Anschlagelafel be- 
IVstigel werden, worin jeder die Ankündigung hierzu unler persön- 
licher Unterschrift mit liczeichuung de.s Ortes wohin, dann Ort, Tag 
und Stunde der Zusammenkunft mitihcilen wolle. 



Ferner wurde folgender Erlass beschlossen : 

Dem unterzeichneten Vereine wurde von dem hohen Ministe- 
rium für Cullus und Unterricht eine jährliche Subvention von 200 fl. 
für drei Jahre znr Förderung der Vereinszwecke gegen dem hewil- 
liui. dnss di eselbe Doublelien seiner zoologischen und botanisi hen 
Saiuiiilungen an die Lehranstaiten der österreichischen Monarchie 
abzugeben habe. 
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Um diesem hohen Auftrage nachkommet!, und die Betheilung, 
der gnädigst bewilligten Subvention enslprecbend veranlassen zu 
können, so werden die P. T. Mitglieder gebeten, aus Ibren Samm-^ 
lungen entbebrliche Doubletlen geschenkweise dem Vereine g&tigst 
XU überlassen, da nur durch eine solche freundliche Mitwirkung 
seiner Mitg^liedcr demselben möglich wird , dieser Verpflichtung 
würdig narhzukoinmen. 

Der Herr S>ecrelär bemerkt hierbei, dass Herr Dr. J. Egger 
in Folge dessen sein Herbar österreichischer Pflanzen von beiläufig 
10^19 Centurien dem Vereine zu diesem Zwecke Überlassen habe. 



Die kaiserlich Leopoldinisch Carolinische Akademie der Malur^ 
forscher bat einige Programme der von dem Fürsten A n a t o 1 von 
I) e m i d 0 f f für den 13. Juli 18d6 aosgeselzlen Preisfrage mit dem 
Ersuchen hierher eingesandt, dieselbe durch die Vereinsschriiten 

bekannt zu machen. Diesi' bdrilTt 

-Eine durch eigene Untersnchungen gclaulerle Schilde* 
„rung des Baues der einheimischen Lumbricinen.'^ — 

und fordert diese Akndemi ' sonach 

„Eigene Untersuchungen über den äussern wie innem 
„Bau, die Fortpflanzung und Entwicklung einheimischer 
^RegenwOrmer-Arlen, welche sich, neben einer genü- 
„gchden Ei oi icruiig ihrer Unterschiede nach Arien , Uat- 
„tungen und Familien, besonilcr.s (iic histologisclic Seile 
„ihrer innern Organisalton und die Feststellung solcher 
„Organe angelegen sein lassen müssten, deren Existenz 
„oder Bedeutung bisher noch gar nicht nachgewiesen 
„oder ungenügend angenommen worden war * 
Der Preis ist VOO Thaler, und kann Näheres oder solche Pro* 

gramme bei dem Adjuncten dieser Akademie Herrn Dircctor Dr. 

£. Fenzl entgegengenommen werden. 



Die 7 Tafeln zu Herrn Lederer's neuesten Arbeiten mit 
84 Abbildungen \on Schrnelterlmgen, in diesem fünften Ban<K' der 
Verhandlungen enthalten , sind um den Betrog von 2 fl. 40 kr. 
illuniinirt zu beziehen. Jene Herren > wclclie dieselben in Farben 
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tlhislrirt wOnschen, werden ersucht, sich unter Erlag dieses Be- 
truges In dem hier und später Im Vcreinslocalc aufgeleg^leii Sub- 
scriplionsbogen cinzu7>tMchnen , da nur so viele Exemplare mge^ 
fertigt werden, als Bestellungen erfolgen. 



Herr Btron L e i t b n e r hat Veneicknisse einer »Flora Gniec« 
exmecala* von 960 Arien mit Folgendem an* Vertbeiliuig Qberg ebea« 

Zu Folge eines mündlichen Uebereinkommens im August 1853 
bat Herr Theodor v. H e 1 d r e i c h, Director des botaniscben Gartens 
tu Atben sieb bereit erklftrt, die interessanteren Pflanzen Griechen» 
lands in Yollstindigen Exemplaren sa sammeln, scbön tn trocknen, 
gut aufiulegen und an Obigen snr Heransgabe einzusenden , und 
sind von ihm die bereits eingesendeten in dem Vcrzeit hnissc ent- 
haltenen Pflanzen 3' i Cenlurie gegen Erlag von 6 ThL =911. CM. 
in Silber für die Cenlurie zu beziehen. 



« 

Sodann zeigt der Herr Secretflr an, dass von Sr. Excellent dem 
hochwilrdigsten Herrn Bischof Dr. Ludwig Haynald als Mitglied 

des Vereins zur Foi derung der Vereinszwecke ein Beitrag von 
Einhundert Gulden eingesendet wurde. 



Herr Dr. G. Mayr üborgibt eine Fauna der österreichischen 
Ameisen, in welcher auch jene in Deutschland, der Schweiz und 
Italien vorkommenden Arien aufgeführt werden (siehe Abhandlungen) 
und erläutert den Inhalt derselben* 



Herr Dr. A. Brehm las aus seinem noch im Drucke befind* 
liehen Reisewerke einige sehr interessante Stellen, die Wilsten 
Nord-Afrika*s betrefend» mit erlAuternden Bemerkungen. 



Bd. V. Siti.-Ber. IL 
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Hm Dr. S. Rcissck gibt BoUräge zur Flora Wlen's, Ihoils 
sellener, Urails ans dieiem Gabiete zailweise varsebiwiiileiier Pba- 
Aerogaiaaa, anler Voneigmig der getrocknalen Exemplare. CS^iahe 
Abhandtiiiigen.) 



Herr Dircctor V. Kollnr zeig-t Wo5:penbanp vor, welche 
H«rr J, Mann heuer aus Ajaccio tnitgebmcht , nebsl den daraus 
faioganen Inaeclen, ao wie den Erdbati einer Mygale ehonralls von 
dort Ferner berichtet er Uber einen ihm niilgetheilieB Fall einea 
angebliehen Erbrechens mehrerer BlapM mortigaga von einem M ftd- 
chen, der selbstverständlich nur auf Tfluschnng beruhen kann, und 
vari>prichi Uie Abhandlung sputcr zu übergeben. 



Herr A. R<UI übi rgibt Beiträge xur KryplpgamenUora Unter- 
Oesterreichs. (Siebe Abhandlungen.) 



Herr Dr. A K e r n e r flbergibt eine pflansengeografische Skisse 
des Janerltng Caiohe Abhandinngen). 



Herr Dr. Eg^er gibt einen Bericht über eine Ende JuHlSM 

im dipterologischen Inl presse von ihm und Custo55-Adjunclen Herrn 

G. Frauen feld unlernoiimicnen Excursion an den Neusiedler-See. 

Die Gegend, die von uns beracht wurde, isl die kleine Strecke Ufer- 
landes zwischen Göys und Winden am Fusse des in botanischer Beziehung 
80 viel beröhnilen Ila^rlcrsborö: , und dio Uehcro-ang-sstclle von der Sladt 
Bruck nach \Vin<|pn iihpr dir 5;(iffpn»nnlen Zrilrrbrttcbe (Brüche VOO !•»- 
gezeichnet schönem Sandstein j im LeiUiagebirge. 

Sie werden sich erinnern meine verehrten Herren ! dait In der letKlea 
Sitznng Hr. Dr. S c h i n e r Berieht erslallete Aber von ans an dieselbe Stelle, 

nur mil rinem andern Uehergangspuncte gemachte Ezcursioaea aad in 
diesem Berichte nebst der Grossurligkeil der Dipleren-Fattoa vorsQglich 
ihren ei^enthflnlichen gans aftdiichen Character henrorhob. 

Bs ist nun mein Zweck diesen von ans gemeinram gemachte» Aui- 
»prueb mit nenen und xwar höchst interessanten Brgebnisaea sn belegea. 
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Dts fliobo Teirito, tuf welch«« ioh mKlPr«Heftf«Id Mueifwi, 
iii ileIlMW«lM ttü ^iiiMfMKtt Mfimi L wie ttbenlet. Der geme Pois rfee 

lle^ersberg mit Weinbergee and gewOholiehem Gebftsohe ankriest. 

Die Ihiere, die wir «ammellen und die einer südlichen Faun« »nge- 
hören, sind : 

fft'lopliilus peregrtnus Low. L ö vr fing fiefi ersten Hefophihtf; pere^ 
grimis bei Syrakus; hier komml er häufig:er als die iibrigen Helophüu*- 
Arien ja fasl »usschliesslich, und zwar auf den Dolden von Fastmaca vor. 

Helophilus tersicofor Low nod Helophihts fhOetorvm Febr. Die 
bisher in grösserer Zahl durch Herrn Frauen feld and NiOB onr aus 
dem Süden kamen. Micropafpui vutpinus Fall, und Myobia oureaFall. 
fraber ebenralls doreh Herrn Frauenfeld aas Delmaiien. 

Ämikrä^ fimhriaiu9 M. auf den Hagleraberg selbal. 

Ze den grdMten SeKeebeiteo gebArt Zeuxia dnerea Heig. Meigen 
der sie suerat beaebrieb, war das Yalerland aobekaaDt, nod Maltota eitafla 
Heg. Bisher itaaiaite des eipaige sieh im Oesterrckb beflndliehe Bxeai- 
.plar voi Harra CiiatOi-A<y«i»clea Fraaenfeld, der aioh aicht mehr 
erinnert, wo er c» ger»ng^<'ii. Dieaea Exeaiplar giag dereb Herrn Schi aar 
in die iiiade des Profetisor Ldw über. Das »weite Exemplar fii^ Dr. 
Schiner am Neusiedler See, ieb in dieser Kxcursion das driUe SUicIc. 
Auch ill eigenes Exemplar, das gegenwärtig in Frankreich eich befindet« 
alammt nn.s Orsterreich und wurde ihm durch Herrn Cuslos Megerle voa 
Mühl Tel d übersendet. 

Weilers ein noch nicht delerininirler Bombylius, der in die Nlihe dea 
Bomb, ambvMtut Wied, gebdri, oder es vielleicht selbst ist. 

Aosserdem ergab die Samooilung eise grosse Ansah] seltener Stralio^ 
mfdati, Sfrpkiäen nnd RaubOiegeOf die wohl anderwirts in Oesterreieh auch 
verkoBimen, hier «her durch ihre grosse Zahl ttberrasehea , wie a. B. der 
aoaat aetleae H^iop&ff&m dimidiahm Meg. 

Auf dem Uebergungspiincte von Winden nach Bruck bei den soge- 
nannten Zeilerbrücben , fanden sii b auf Doucns Corota L. beinahe alle 
biaber ia Oeslerreidi aufgefundenen Arten der Gallung Phasia Meig. 

Ausserdem eine Erisiaiis yon e!\v;is eiiiniillit !»em ßcnphmeii, sc höner 
Farbe und starkem Glnnze, sonst hanr^'IcK !i der frcqueuleslcn Erisfalis der 
Eristnlia leuax^ so zwar, dass wir sie zu unserm «spiUern Bedauern bald 
nicht eingesammell hallen, denn bei ^»-enHuer Ihitersurhuijg siellle es sich 
heruus, <lass es eilte höchst eigenthuroltche Speeles, uaiulicb Ertitaia pra- 
torum M e g. ist. 

Im k. k. 7.(M>loffisehen Miü^eum ist der Slundort des iypischen Exem- 
plares nach Sitle des Herrn iusios Mcg-erl e von 31 uhl f e I d nicht jirigc- 
gebeu j die neben dem Typeu-Exemplare steckenden identischen Thiere aber 
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stammen alle ans solir »iidlichen Gpjr(*n(!en Italiens nnd Griechenlands^ «od 
sind grössUolbeil» durch Uerrn Ii a o n dem Museiim suffewafikieo. 

Noch eines sohöoeii Dipteroits rnnss ich erwibnen, das Prinenreld 
i«f den Ueber^angswege über dts Leilliigebirf e in einem Jungmais auf Grat- 
steBgelo llag« dicis isl die ebcDSO sellene als scbdDe FAlaria wuaUmIo Meg. 

Bs BMSS IlHMB meine Verehrteslen snfgeMlen sein, so oft und inner 
bei den sellonslen Dipleren den Namen Negerlo sn k9nm. Heg erlo 
von Hühl fei d» Cnslos an k. k, Hof-Nnlnralien-Kabinel war seinemit 
ein höebsl tHohtlger Diptorolog. II e i g e n und Wiedemann erbiellea 

zahlreiche nnd höchst interessante Miltkeiluagen von ibn, und die Jetil 
lebenden österreicbischen Dipterologen haben grosse Ursache « in ihren 
Gedfichlaisse dem Verblichenen eine fihrensAnle sn Selsen. 

Zun Scblnsae, neioe Herron 1 den Haglersberg ood seiner Ungebnnir 
von den Bolanikern wie anch von Dipterologen ein Hochl 



Obwohl nicht in diesen Bericht g-chörig, kann ich des grossen In- 
teresses halbiT inclil umhin Ihnen hier auch mitzutbeilen , dass tch am t7. 
Juli d. J. so glQcklich war , bei einer lixcursion auf den Schneeberg am 
Fnsse des sogenannten Alpels die fftr Oeslerreieh nene inssersi schöne 
JfoMiomyMi MmrÜM Zetters t. aolkuAndeii nnd einsnsannein. 



Aus eingegangenüu x\iillhüilungcn theilt der Sccreliir Herr G. 

Frauen feid Uber einen von Herrn R. v. U o t in h o f f e n an 

Aiysnm ineamm L. aufgefundenen Wurzelauswuchs nebst dessen 

Erzeuger, dessen Beobachtungen mit (siehe Abhandlungen), so wie 

unter Vorzeigung des Objectea als Beilrag zum Vorkoannen der 

FadenwQrmer in Inseclen von Herrn B. Makler aus Aloiathal in 

jMährcn Folgendes : 

In der Slctliner cntomolog^ischen Zeitung:, Jahrgang 1854, bringt Herr 
Professor C. Th. v, Sieboid in Munrlicn \)ag. 118 — 1*1 ein Verzeichniss 
über alle ihm zur Zeit bekannt gewordenen Insccten, in welchen Fuden- 
wflrmer als Schmarotzer beobachtet wurden und es erscheint dort aus dem 
Bereiche der Coleopteren vorlnußg nur die Familie der Cara6»r>n«ii vertreten. 

Fine erst kürzlich zurückgeleirte » eiitomologischp Fx( iirsion in die 
mabriachen. nördlichen Hochrrplnfge verscholTtc mir (lekgriiluit, das Vor- 
kommen der Fadcnwurmer auch in der t'amilic der Staphylinm tn coasla- 
Uren und zwar an einem 

Ocypii» meyacej^hului i\ u r d. 
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deneo VorkommoD in Bereiclie des Sfieflitsar SdiDMberfn wter Sleiaen 
ein Biemlicb seltenes ist. 

Als leb nimUch einen dieter Kifer ins AelherOischeben brsoble, eniwsnd 
sich wilirend dem Todeslisnipre ans dessen Mundfiffonnf ein Fadenwnrniy 
desien ebenfalls schneller Tod es ihm niehl i^estattele, sieh seinem Wirthe 
Tollhommen xn entwinden. 

Der ens dem Kifer hervorgetretene Theil des Wurmes misst Vi^T*, 

Ob nun dieser Fndenwurm ein Gordius und welche Sp(fcies i«?t? dicss 
zu bestimmen, finde ich mich nicht compctcnt und indem ich dxs hesj)rocheiie 
Exemplar als Beleg iii die^^em Berichte g'leichzeitig' an den sehr verelirlichen 
tOülog^isch-botanischen Verein übergebe, iiiuge solches ein FlHt7Alicn in der 
dortigen Vcreinssammlung finden und somit Gelegenheit zur geiiauereu Be- 
slimmoBf des Fadeowormes bieten. 

Bei diesem Anlasse erluiihL- mir noch zu bemerken, da^s ich dsS 
SohmaroUen der Fadenwfirmer im Hi rb«>te I<^'>1 auch in der Kaupe voa 

Amphidasis betulariat 
Welche in dem Einsranj^s bezogenen Aufsalze des Herrn Prof. v. S iebold 
eben auch nicht aitlg« iQhrt erscheint, zu Lcuhachten Gelegenheit hatte. 

Von eilf solchen lur Zucht bestimmten Banpen waren drei mil Faden* 
warmem behaftet. 

Eine derselben machte mich anf ihren kranhhaflen Znstsnd dadurch 
anfmerkssm, dass sie durch lingere Zeit unbeweglich sitsen blieb, ohne 
Futter sn sich su nehmen und ohne sich> wie die flbrigen, in die Erde snr 
Verpnppnng sn begehen. 

Eines Tages Tand ich sie in heftigen Windungen, die auf grossen 
Schmers hindenteten, In dem mil Erde gerillien BehlUnisse bemmsehnellen, 
bis sie endtich ermttdet rnhig blieb und sich der AIIer5ffnung ein 5" V 
langer Fadeawnrm entwand, der sich lugleich in die Erde einubobren ver- 
suchte und welcher, nachdem diess von mir verbindert worden war, bald 
darauf bewegungslos und todt blieb. 

Bei niherer Ünlersuchnug fanden sich in derselben Raupe noch swei 
kOrsere Fad^nwQrmer. 

Eine andere dieser Raupen hatte sich zwar nur Verpuppung in die 
Erde begeben, wnr aher von iliriMn (jia.stc an dteser Verwtindlunsf verhindert 
worden, denn ich fand im niichslen Frühjiihre diese Kaupe im Zustaudc der 
Verwesung und ihr zur Seite einen todlen, zu einem Knäuel gewickelten 
Fadenwnrm, weichen ich in Spiritus aufbewahrt halle. 
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Zum Schlüsse bcriclitet kU^rr G. F r a u e lU e 1 d noch : 

Herr Apotheker F. Doubrawa in Policzka hal folgende 
Noliz an den Verein eingesendet: 

y^lch erlaube mir im luleresse der Belehrung des hiesigen Volkes bei* 
folgend einige schwane Körner einzusenden , die sich im Fralyahr , wen» 
der Schnee Ihaal, an jenen Bliltern des Kopfkohl vorfindeo, welche in 
Fittloiss ahergeheOf oder in dem am Felde snrttckgebUebenen StrUnken, 
nad «om Landvolke allgemein am Maria Verkandignngslage den Mira 
mit groaaeai Fleisse gesammelt f&r den beatmi Kraotsamen gekaltcn und 
gweiet wwdea. Sie scbeinea, eh sie dem Zalrttt von Loft nod Lichl aaage- 
jotst sind, wenn oder sohwacb gelblich so sein f and erst «atar dem Bia- 
llass beaaaaler Agealtaa die duakle Parke in erlaogea.^ 

Die dieser Notiz beigelegten kohlsamenflhnlicken KOrner waren 
der wohl allgemein bekannte Knopfpilz, der sich an Stengel nnd 

Blattrippcn aller laulcnden Brassica-Ai ii n an (itiinpfen Orlen und 
bei längerer nnsser kalter Willeriinor selbst schon im Herbsle im 
freien Lande I)ildet, und wahrscheinlich der Form und Grösse wegen 
den Namen Sclerotina Semen erhielt, obwohl ich sie auch bis zur 
Erbsengrösse beobachtet und gesammelt habe. 

Dass von einer Keimkraft und Eni Wicklung zu Krautpflanzen 
keine Rede sein kann , begreift sich von selbst ; es wäre nur die 
vielleicht erprobte und nicht umzustossendc Tbalsachi;, wenn sie 
mit wirklichen Samen vermischt, gesäel werden, die.se krüfliorere 
Pflanzen liefern, zu erklaien. l'nd diese Erklnrung liegi unhl ni« lit 
so fern, wenn wir wissen, dass dünne Aussaat den Pllansen uielir 
Raum und Nahrung, daher üppi^reren Wuchs gewahrt, was bei 
Gärtnern durch Beimischung von Sand u. dgl. vorzQglich bei feinen 
Samen langst schon In Anwendung steht. Eine andere Frage wäre 
wohl noch, ob nicht die Zerselzung des Pilzes beim Keimen erre- 
gend auf die Samen wirkt. Wir haben noch wenig Versuche in dieser 
liiclitiinor und die unbedeutenden Anwenduui^in von Siiiiren zu 
schnell« DO Keimen, von Reizen bei Kornfrüciilen Mnd alles hier zu 
erwähnende , denn die unter verschiedenem Lichte und andern 
Agentien aogestelUen höchst interessanten Keimungsversuche ge- 
hören keineswegs hierher. Der Gegensland selbst aber wftre wohl 
anziehend und wichtig genug; denn dass die erste Enlwicklung den 
Grund fHir besseres Gf'deihen in späterem Lebensaller bildet, ist 
ausser allem Zweifel, Jede mdgliche Steigerung dieser Entwicklungs- 
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flühiglieii d«her reicher Gewinn. Wm die Frage einer BeleHntng: in 

dieser Saclje bctriflfl, die Ilrrr Dnubrawa in seinem Briefe noch 
ann'Cft, so können nur directe beweise solche eiiigewurzello Vor- 
urlheiic und irrige Hegriffe bekämpfen. Diese Körner , von Saehvcr- 
fliindigfen gesammelt, dass sie beslimmt nicht mit wirklichen Samen 
vemiMcliI werden, wiederholt , wie gewölinlicb aber «Hein gesfteti 
sodmn zn klarer vergleichender Anscbanung mbedeckt, obiie Erde« 
tof befeuehteten Wollonlftppen gestreut , stets jedoeh gelreml, und 
wobei die wahren Samen sieber keimen, mnss wM codUek lieber- 
Zeugung bewirken. 



Ein weiteres mir von unserm Bibliothekar Herrn Dr. Toma- 

schck übeigtbencs Sehreilien seines Bruders enthält Folgendes: 

,.Tch habe eine Srhtichle! pt>it lodleii Fledciniiiiisen niis der Ade!sherg'er 
Groltp erhiillpn. Pieselbni lingen bereits nn in ^ oi %ve«itrrig »ibi rziigehen, 
dennoch halle ich heim OcITnen der Schaclitcl , aus der mir hetliger Ge- 
stiink eolgeg-eiidrang, das Vergniigen, einige dieser fabelhaflen flüßroHosen 
Dipteren, welche die FledermSase bewohnen , aus deren HiiHieii hervor- 
taucheo, h<iruml»ufen und wieder verschwinde« zu sehen. So :&ähe ist daher 
das Leben dieser Parasiten, dass sie den Tod ihrer WohuUiiere so lange 
fiberdaaero. Wunderbar »t es, wie fest aie sich an den Haares der Fleder- 
rniuse sa hnitea vermögen ; es gehört Hflhe dazu, sie davoa lofinbringen. 
De ich gerade eide lebeode beaass , ao suehle ich sie xa Qberlragea. Das 
gelang jedoeh aor sehr schwer, da sie aoch an der Heed sieb so snklam« 
nefte, dass ich sie nicht abaastreifea vermochte « sie lief lebhaft darauf 
herum, and leb nusste warten, bis sie aaf eigenen Antrieb sich binttber 
begab. Es war interessant tu sehen, wie sie sieh daselbst so heimisch 
fühlte. Sie lief nach ollen Seiten an dem Thiere herum, als wolle sie sieh 
orientireo, wo sie sei, kam zuletzt an die Spitze des Flügelarmes, wo sie 
ver^rhwnnd. Sie rerbarg sich nämlich unter den Achseln (im liebsten. Dort 
i?;t gleichsam ihr Zufluchtsort , ihr Wnhnrimmer. An der Unterseite der 
Flallerorme, an der Fl"Jrhaiil scheifK'n sir ilire MetaraorfuHc diirchzumochen, 
da ich daselbst bei den daniil l)ehatlrt( d T ledermäuseu eine )Jenge ilaule 
hiin^en sah, welche mir von ihnen herzurühren sclnenen. Schon noch einig^eu 
liiniitcn schien es mir Blut gesogen zu haben, dn es viel voller aussah. Die 
Fledermaus ging leider hnld zu Grunde, und niil ihr der Pnrnsi! Sie sind 
übrigens sehr Kabireich, und ich werde wohl Gelegenheil liabeii, dtc Lebens- 
weise bald w eiler zu verfüljfen." 

Die Lebensweise der Coriaceen, vorztiglich der Nycteribien, 
ist noch in so tiefes Dunkel gehttlit» dass auch die geringsten Er- 
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gebnksa dartkber vok Werth sind. Möchte sich Herr Torna sehe h, 
da er so ^ie Gelegenheit hat, ja rechl eifrig damit beschäftigen. 

i\aniciUlich ist es ein Piuict, den ich vor allem heraushebe, niiinlich 
die Bemerkung über die Häute an der Flughaut. Mir sind sie, so 
viele Flcdermflusc ich untersuchte, noch nie vorgekommen, und es 
wäre selir wünschenswerlh, wenn Herr Tomaschek dieselben 
aafbewahrt hülte. Sind die Ngeteribie» durchatts und stets pnptpar, 
so können die Hinte nicht von ihnen heirühren, und es mftsste ein 
Irrthnm dabei Unterhofen sein« Zwar fehlt es noch an einem ginz«* 
liehen Abschlass des Cyclus der Entwicklungsgeschichte dieser In» 
sccten , und haben uns die niederen 'l iiiere in neuester Zeit so 
überraschende Beweise der unerwiirf eisten Abweichungen von den 
bisfier g^eltenden Normalien, vorzü^rlich bei den parnsilisch lebenden 
gebracht, so dürften sie vielleicht bei diesen durch ihre Lebensweise 
als Schmarotzer so verwandten Tbiere nicht mehr ganz unerwartet 
erscheinen. 

Auch die gleich Anfangs erwfthnle Lebenszibigkeit dfirfle zu 
Versneben auffordern Ich habe die Nyd&ribim höchst empfindlich 

gefunden, und gleich Braula stets nur wenige Stunden vomWohn- 
Ihiere enlfernl sterben sehen. Geschlecht und vollzogene Begattung 
mOgen wohl auch hier, wie bei den andern Inseeten den bedeu- 
tendsten Einfluss auf solchen Unterschied haben. Die andere Ab- 
theilung der Coriaceenf die Hippobogcet^ ist, so weit ich sie kenne» 
viel ausdauernder» und schadet ihnen die Bntfemung vom Wohn- 
tbiere viel weniger. 

Eine von mir in Afrika in zwei Arten entdeckte geflügelte 
höchst interessante Fledermausfliege, welche, mitten inne zwischen 
jenen beiden einander sehr fernen Ablheilungen stehend, dieselben 
verbindet, zeiffle sich eben so empfindlich, und ich konutc keinen 
dieser Parasiten von den Fledermäusen enlfernt^ länger» als einige 
Stunden am Leben erhalten. 
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Beisehreibung 

der bisher im •sterreichischen Kaisersfäite aurgcfondenen Ameiseo 

nebst 

Uiuzufügung jener in Deutschland , in der Schweiz und in ilalien 

vorkommenden Arten. 

Von 

Hod« Dr. ChutafT Ii. Iftur* 

Von jeher waren es die Colenpteren und Lepidopterm^ welche die 
rege Aufmerksamkeil der Enloiiiuiogcn aiit stcii zogen, wäiirend die anderen 
lasectenordnungen nur von sehr vereiuKcUen Porschern studiert wurden, wess- 
halb auch die Literalor derselben folgeweiae eine apirlicba vnd theilweiae 
aebr nngenügende lat. Brat in oeoeater Zeil bemerkt man einefHIaaereTheil- 
nähme, aieh mit Jfymenoplermi, tieuropierm ete, n beaeblflif en, nnd aelbat 
die seil Lalreillein einem faat nngealörlen Pappenualande beflndlieh ge- 
weicne Hyrmeeolofie werde in neuerer Zeit dnreii Dr. Nylnnder enreclil, 
der wieder den eralen Strebl dea Lieblea in die donkle nnd lingal yergeaaene;, 
aber deonocb hOehal interesaaate Ameiaenwell sandte. Auf seinem nun an* 
feimbnten Wege arbeiteten Dr. Förster, Sebenck und Smilb Loeai<» 
rannen ati<3, und aelbst im österreichischen Staate, in welchem vor mehreren 
Jahren fast Niemand an Ameisen dachte « interessiren sich seit der Zeil, als 
leb mich mit dieser Familie beschSHige, viele EntomolnL'pn für Hie Ameisen. 

üeber dieselben schrieben im öslerreirhischcn Slnwlc im N<nitr< ii Jahr- 
bnndert Scopoli und Srlironk. Scopol i's Enfonw!o/ji<i carmolira er- 
schien im Jahre I'IVA in Druck, in welcher seciis A iik i^( iiarlen angeführt 
aind. Auf dieses Werk folgle im Jahre 1781 Sehr;) n ks Unumeraiio in" 
seciorum Atislriae indigenonim, in welcher Schrnnk iichl Arten beschreibt, 
doch konnte ich mehrere tile^er Arien wegen y.u unvulistandiger Beschrei- 
bung im speciellen Theile nicht aufnehmen. Ebenso konnte ich aucli Schef* 
re r*B s Verseiohniaa der gröaatenlbeiJa in der Wiener Gef end ? orkommen- 
den Aderllagler in den Silsongebericblen der malb.»natttrwi8aenaob. Ciaase 
der kataerlieben Akademie der Wiaaenaebnflen, nicbt beattlien, indem 
aieb der Anter bloaa der Linnd^aeben nnd Fabri ein ansehen Werke snr 
Determination bediente, welche f rAaatentbeila Arten entbalten, weiebe neeh 
dem neueren Stande der Wiaaenaebafl als ColIectiT-Arten gelten nnd daber 
nicht zu cnis^ifTern sind. In Kirchaer*a VeneiebniflS der in der Gegend von 
Kaplits, Badweiaer llreises in Böhmen, vorkommenden Aderfltigler in dea 
Verhandinngen des zoologisch -botaaiachen Vereines, Band IV, Abhandlun- 
gen pag 3 14 sind ebenfalls Ameisen angeführt, doch da Herr Ki rchner 
mir freundaduifMichat alle seine um Kaplits gesammelten Ameiseo sandte, so 

Bd. V. Abb. 95 



Digitized by Google 



t74 



war ich in der Lage, dieselben genau zu deterniulireo und werde datier die 
CiUrung des Aufsatzes sell)st spater übergehen. 

Obwohl ich schon vor lautrerer Zeit in einem Autsalze die llerwusg^abe 
dieses Werkchens versjM «ch, und etwa schon für wortbrüchig g-ehaltcu wurde, 
so gluube iih mich dadurch eolsciiuldij? en zu kmifien, doss durch diese Ver- 
zögerung-, welche durch anderweitige Bcciti^prui iiuiig meiner Zeil herbeige- 
führt wurde, vorliegende Arbeit nur gewonnen halte, indem das seither die- 
ser zu Grunde liegende Materiale bedenteud Termehrt wurde. laden dieaet 
Werbehen aienlioh bog^oarm ist , so nag es aoaderbar klingen , wenn leb 
aofllhre, daaa dasselbe eine nicbt geringe MQbe beanspracbl hal, indeat ich 
es mir snm GmndsaUe maeble, so Tiel Maleriale ala mdgiicb zu nnlerMcbea 
und es gelang mir bis jetzt wirklieb, bis 90,000 Ameisen nntersnebl m 
beben. Ans dieser Snmne isl es aber nnob etnieaefatend, dass ieb dieses 
Ameisenbeer grösslentbeils den Qberans freoadsehafUieben Mittbeilnngen rie- 
ler verebrter Entomologen verdanke, deren Nameu icb des beschrSnkleo Ran- 
mes wegen bloss im speciellen Tbeiie anführen kann, nnd welchen ich fOr 
die mir und der Wissensobafl geopferte Muhe, so wie fOr ihre mir gegebe- 
nen Aufklärungen meinen innigsten und aiifrichtigsten Dank ausspreche; insbe^ 
sondere erwähne ich aber meines verehrlPü Freundes Herrn Adolf S e n o n e r, 
dem ich iur seine viele verwendete Mühe zu grossem Danke verpüichlet [un. 
Ohne der nanihtiflen Hilfeleistung dieser meiner verehrten Corre?pondenleu 
wäre ich uidit im Staude gewesen, die reiche Ameiseiilauua des österreichi- 
schen Staates, welche viele Arten sowohl Süd- als ^iord-£uropa s vereinigt) in 
diesem Masse kennen zu lernen. 

Es sind iu diesem Werkchen vorzuglich die Ameisen des oslerreichl- 
seheu Staates bearbeitet, ich hielt es aber auch fUr zweckmassig, jene Arien 
ansnfohrea, welche woU in den Naebbarlindem vorkommen, im österreicbi- 
soben Staste aber noeb nicbi geAinden wurden, denn es ist sebr wabrsohein* 
lieb, dass in knner Zeit die meisten dieser Arten ancb in Oeiterreieb anf-> 
gefunden werden, und dadnrcb ist sodann die Determination derselben sebr 
erleiohtert, indem niebt allen Entomologen die besQgtiobe Literatur in Gebote 
stobt und tberbaopt das Znsammentragen aus den Torschiedenen Werken oft 
eine qualvolle Arbeit ist. Ueberdiess bebe icb dadurek eine Vorarbeitung der 
Ameisenfauna dieser naebbarlichen Liiuder gegeben, wodorob einem kfinfli* 
gen Bearbeiter wenigstens ein Verschub geleistet wird. 

Es gibt wohl wenig Insekten, welche so schwierig zu bearbeiten sind, 
als die Ameisen, nicht bloss dadurch, dass die drei (und hei den europäischen 
Ameisen bei einer Species sf)<rfir vier) verschiedenen (leselilerhter *) die 
Sache sehr erschweren. soiMhm es hift noch das un^^rheiire Vaiiinn der 
Arbeiter ifi Karhe und (iros-^t^ in \ itlen Fallen hinzu, so dü-s der ge wisse n- 
hattegte iinlomolog von einigen Species, die am meisten mhi ( inander ver- 
schiedenen, aber doch zu einer Art gehörigen Arbeiter unbedingt für zwei 

Ks w*re sehr wünscfiptts^^ 'Tth dass .slnlt diese.': fclilertiaften obwotil £rehraurb- 
lieben .^umlruckf» i'iii KttilKrrH zwerknaflMigrres U'orl vorgffjichlagen wurde. 
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tebr (Hstitiffiiirle Arien httlfli wird , und Tühre hiiiKU als ein Beispiel dw 
Fonmcii UUeralit 0 1. m, wovon das Nähere bei der epeeielleii AnlUhninir 
aflieininderreseut ist. 

Ein wesentlicher Vorschub wurde mir durch die g^eHilliire Zusendung 
von Orif^inBl - Kxf^mplRrpi! nu" den Händen Her Herren Aulorfn Dr. För- 
ster. Dr Nylander, Prof. S c Ii e n c k und S ni i ( fi ß-t^l^'i^f'!- und it Ii werde 
auch bei elwns zweifelhaften oder Fthwif»rf i^en Aitrn nnfiilin i) , oIj ich die 
Original-Exemplare des hcirt-nViKliM) Autors zur Beschreiijuiii,'- bcnntr^en konnte. 

Ich fflaiibe , mit diesem W erkchen den Grund zu \vt ilei tn Arbeiten, 
welche iih nus/ iiftihre n hoffe, gelegt zu haljin. um] ich wünsche, doss ich 
recht bnid durch ZiiseiHluiig von Materiale aus ullen Lüuderii I'^uropu s und 
der anderen Welttbeile in der Lage sein werde, zur Kennlniss der Ameisen 
wieder eio kleinee SebirfleiB beitragen in kdnnen. leb ennebe daber die 
Herren BoloaMlogen, mkh aneb fernerbin mil aowobf evropiiscben nie exo- 
liaeben Aneiaen , aowie aodi mil ihrem Bathe an nateraMUen , nnd erklire 
mieb gerne bereil, vor der Hand enropiiaehe Ameiaen bei Angabe dea 
Valerlandea wenigatena an delerminiren, so wieicb anraneb ein VergnBgen 
darana maehe, jenen Entomologen, die aieh gerne mil Ameiaen beadififligett 
mdcbteft» Ameiaanaammlnngen inaammeaiualeilen. 

A) Allgemeiner TheiL 

ü n l e rs c h ei d n n g V o n nnderen Hy tuen opt eren. Die zuhl- 
reir^fn Arien der Familie Fnrmiritia nntprsrhtMtlen sich von jpTn^n andrn'r 
Hymenoptereii' I nmilicn vor/iiirlu h durch die chürnklerislich grliildelen Küh- 
ler, Flttgel, Beine und das Stielchen. Die Fühler sind gehroclien, d.i. mil 
einem Schafte, der bei mnnchen Mnnnchen wohl sehr kurz ist, versehen. Das 
Stiel eben trSgl , wenn es e i u g 1 i e d r i g Ist , eine entweder aufrechte 
oder nach vorwürls gerichtete Schuppe , oder dos Slielcheii seihst hat die 
Knotenform und entbehrt der Schuppe. Ist das Stielchen zweigliedrig, 
ao aleUl jedea Glied einen Knoten dar. Die F 1 0 g e 1 teiehnen aieh bei den 
Ameiaen *)ehenfalia hetondera ana» deren Rippenverlheilnng inden Abbildnngen 
naehaaaeheo iai. Dnreh die Beine, welebe awiaeben der BQfle nnd dem 
flebenkel Uoaa ein Glied eingeaohallet haben, nnleraehdden sie aieh Ton den 
MalK Hola-« Sehlupr- nnd Gallwespen. Endlieb nuterschelden sie aieh von 
den anderen Hjfmenopi^m dadnreb, daaa ihre ToHalindigea Colonien aaa 
gefligellen Minnchen und Weiheben nnd ana nngellOgellen Arbeitern (und bei 
einer europäischen Gattung noch ana sogenannten Soldaten) bestehen. Am 
hiufigsten werden ^fti/i7/e»-Weibeiien und Pezomarki für Ameisen gehalten, 
weil denselben die Flttgel, so wie den Ameisenarbeilern fehlen, sie werden 
ober leicht durch die mangelnden Oben angegebenen Charaktere als andere 

hymt fit) p leren i • ?' k ! 1 1 1 n t . 

Der Aufenthnlt der .\meisen ist rin sehr mnnniirfncher. Sic leluMi 
Ibcils in der Erde . in welcher sie aus dem verschiedensten Materiale lu- 
^) Ks sind in diesem Werke nteto die europäiKrhen Aweisen gemeiiu. 

SS» 
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sammciigcsLMKle Bauteti aiiriuhrcn, ilieils unter Steinen, Iheils in slteti be- 
sonders holileo Büumstamnieu, theils in Fels- and Mauerspftlleu, tbeils unter 
dem Moose, an Felsen o. s. w. Ihre Colonieo le^eo sie an den reraeUe^eii- 
ilM Orteo to, wie ao Weiren, auf Wiesen beaonderi waraieii trookeneii, 
■it SleintD belegten Bergwiesen, in Wf Mem und Aeeo, aof »d In Htnern» 
s. B. in Hinfern, in Tbilern und »nf Bergen D*e. w. Selbsl in Grollen wnrdea 
■chon Ameieen gnAud^n, dodi waren diean leider keine nngnnioaen olgeii* 
lUnilioii gtfnfniten Arle«, fondem «Mb nndeiiwo «eh voriadendo aognr 
gtmeine Speeiea', wie Farmiea Ugmip§rdm Nyl.» Fom* 6nnintfn Ltr. nnd 
D^orhoptrwm f¥§üx L t r. 

Nahrang. Die Ameisen nähren sich so wie nueh ibre Lerven nnd 
Weibchen mit den verschiedensten flüssigen Stoffen. 

Eine besondere Vorliebe haben sie zu den z » r k e r h a 1 1 i g: e n Säf- 
ten, die sie aus Bliilhen hohlen, oder, au? Rät?men austliessend, lecken, oder 
von den Blattläusen bereitet nn?) durch eigene Köhren ausgeschieden, saugen. 
Fngt auf jedem Zweige, aul >\el(li(m sicli Blattläuse befinden, sieht mau 
auch Ameisen, welche, auf ersteren hei unilfi]>|u lnd, sich den von den Blatt- 
läusen abgesonderten Saft holen nnd sehr huuli^'^ daual noch nicht zufrieden, 
sogar Blaltlituse mit den Oberkiefern fassend m ihre Colouien tragen, um 
sie daselbst gleichsam wie Kühe zu melken ; es scheinen aach die Blattlinne 
fiber dietes aoaderbare Benebmen der Amelsen nlohl ungehalten in sein, in- 
dem sie diesen gewObnlieb niebt sn entfliehen sneben, sondern nnbewegllcb 
nn ihrem eingenomoMnen Platse sich rerbatlen. 

Bine weitere Nibrtng sind alle Fr Hebte, welebe nn einer ftlelle 
ibrer Oberbant beranbl sind, also a. B. i ireb Bi-gen anf^iirnttgenes oder 
dnrcb VOgel anfgebaektei Obst. 

Ferner nibren sich die Ameisen von getödteten Tbieren und Thier* 
stolTeu ill»erhaupt, welche sie aussaugen, und oft bloss verwundete kleine 
Thiere, welchen die nöfhi»e Kraft Kur Vertheidigun;; oder com Eiilflieben 
fehlt, v^'erden noch lehend schon zur Nahrung benfitzt , man sieht es z. B. 
nicht selten, dnss zehn bis zwanzig Ameisen an einem halbzusarnmong^etre- 
nea aber nuch k-ljenden Curabu.'^ ziehen, tun ihn in ihr Nesl zu bnug:('ii, da- 
mit dort ihre Genüssen daran Thi il uehmen können, und nicht, wie inuu früher 
wiihnte, ihre Beute in ihren Magazinen für den Winter aufzuspeichern , zu 
M t Irller Jahreszeit sie keiner Nahrung bedürfen, indem sie sich im Winter- 
st lila Ic beflnden, und woiil zu unterscheiden sind die hier gemeinten euro- 
püiAchen Ameisen von mehreren exotischen, welche letztere wirklieb Yor- 
rilbe aofliiofen, deren sie sieb sn der Zeit, wo sie sieb in ibren Beaten gans 
■nrttcksieben, aber nlohl erstarren^ derselben bedienen.. 

Die Larven nnd die eierlag enden Weibeben können sieb ibre ftnbranf 
nicht selbst socbeiiy nnd werden daher wie die jungen Vdgel von den Aol*- 
tero» von den Arbeitern mit den obenerwihnten Siflen gefiülerl. 

Lebenswelse. Wie bekannt , leben die Ameisen f eseUscktftlieb« 
manche Arten su vielen Tauseodeo In eiaer jpolonie beisammen« nnd ick «r« 
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iaiiere nur tn die Mufigen ofl aber V« Klafter im «enkreebtes oad boriioe- 
Iflen Ditrobneeser hibeoden AaieitettbeateB, welehe in der Erde ftwMinlidi 
liefer feheo« tlfl der HIfel ober der Erde erhoben iit, und bei deren Aof» 
deekuf die Oberlldebe mit Taveenden voo Ameieeo i» ebieei Momente gern 
Mberdecict ist; Im Gegenlheile leben aber mtoebe AmcisenerteD in tebr ge- 
rinfer Individnenzahl in den Colooien beiaemmen, wie dicsa s. B. bei Bim§rm 
eimiracfa L t r. der Fall ist. 

Die Beuten, welebe too den Ameisen m der Brde aafge führt wer- 
den, kommen dadurch ko Stande, dnss die Arbeiter in die Tiefe dringend 
Gäti^c und Höhlung^on nusgrnhen. und die dndiireh ffcwoiinriiP in kleinen 
Kliunpchrn nn5? den Gfin^en hervorjfcbrachle Erde entweder zu liirem wei- 
teren Haue nicht benutzen und bloss in der Nnhe der Mündung ihrer Mini- 
rnngen an die OberllHrlii' in Form eines Vnlküiis nblcffen, wo die .^lumlung 
des anterirdischcn Baues dem Krnter entspiK Iii, doch >veiin sie unter einem 
Steine hnuen, die Erde etwas weiter cnfenil in kleinen Hiiulihen xerlheileo, 
oder sie verwenden die uusgcgiabene Erde zu ibren Bauten auf die Weise, 
dass sie dieselbe ttber ihren unterirdischen Bau tragen, welcher sie die Ge- 
stell eines grösseren und kleineren Hagels geben, und in dieser Brde ebcih* 
falls Ginge und Kanmem baoea. Zn diesen Hlgeln wird entweder bloss- Erd4 
verwendet, oder sie serbeissen Grssbalme, Zweigeben« Stengel in kleine Stöck-- 
ehen, nnd Iregen diese, so wie saeb CeiM|^breii-Nadeinf Blilter ele« lasam- 
■es, nm mü Erde in Verbindung ans diesem Maleriate ihre Bauten aorsn*« 
fibren. Weilers legen die Ameisen aneh Colonien la B i n » e n an, nnd graben 
sich im morschen Holse Ginge snsi in denen sie leben. Häufig sind aaoll 
Colonien in Hiosem Ton gewissen Arten su finden , welebe im südlicheren 
Gegenden eine wahre Plage werden, indem Nichts vor ihren räuberischen 
Anfillen wegen ihrer Kleinheit, wesshalb sie durch die feinsten Ritzen drin- 
gen können, {Te«rhfll7,l werden kann, wohin von österreichischen Arten die 
Oecophfliora pailifhifn Nyl. gebort. Manche Arten führen keine Binilen 
auf, und bewahren ihre Brot, in kleinen theils von ihnen selbst aasgt ni !)ci- 
teten Iheils von ihnen schon gefundenen Höhlungen in der Binde der Baume, 
in welche der Eingang uis kleioe Bitsse durch die Borke geschQt£t wird, oder 
es wird von manchen Arten auch auf Felsen, welche mit Moos bewachsen 
sind, unter letzterem die Colonie angelegt. Es wQrdc zu weit führen , alle 
bei Ameisen vorkommenden Bauten ansufähreo, nnd ich erwähne nur noch, 
dass mehr weniger gewisse Formen von Bauten, und insbesondere gewisses 
si denselben Terwendelesllaleiiale bestimmlea Arien oder Gmppen von nahe- 
verwnndlmi Arien omIsI ebsraklerisliseb sind , obwohl «an im Gegenibeile 
sieh Arien Indel, wetehe nnler den ▼ersebiedenslen Verbillirissen diese enl- 
spreehenden msnnigfaltigen Bauten ansfttbren, wohin s. B. TBtrmnormm e«s- 
Mpitum L. gehffrl, welche Ameisenarl man in Erdhanfen an Wegen, anf Wie- 
sen, in Garten, in Wildern, auf Aeckern, dann unter Steinen, in alten B&umen, 
sodann aneh in Mauerspalteo, in Häusern n. s. w. hiufig findet. Zerstört man 
den Ameisen die Banten, so fahren sie wieder neue sof, doeh gssehiebl diese 
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Zerstfiren v.w ^^]ed^|■floil^n Mulcü, so suchen sich die Ampi«(*i! oft v\nv juMTe 
Wohn.slallö auf und /k In n iiii! der «ganzen Brut, welche sie mit ilii t ri Uber- 
kiefern hallend foritr;io:( II. niis. indem sie vorher au dem neu erwählten Woho- 
platze ihre Bauten ausgeführt hatten. Stiller (die Ameisen biosichtlicli der 
Liehe zu ihren Jungen, in den Abhandiutigen der oalurforsch. Gesellschari 
zu (lorlitZf 1. Band; 8. Heft, IRt7^ paff. 21) erzahlt, dass eine solche von 
ihm beobachtete Auswanderung gegen acht Tage gedauert habe, welche An- 
fabe ich nieht bettiti^n ktan, indem ich Ober die Dauer floldier Auswan- 
derungen bei sehr individoeBreicheo Colonien kelae Beobtebtoageo aoge- 
tlellt habe. 

Nebst der AaffllhraDg der Baefen , welebe yiele Amelseaarten wegen 
Bleneolarereigiiiasen oboedieas sehr oft wiederboblaa mllaieii, iodeai sie aicbt 
bnllBglidi ▼ or tfeaeo gaacbatsl aiad, werdee die Aneiaaaarbeiter so eh be- 
deutend darcb die Sorge fQr die Brntia Anapraeb geBOameo, aad ea 
sind nicbl gewiaae Arbeiter, welebe bloaedie Brnt, nnd andere, welebe bloas 
die Bauten zu beaorgen haben, soodera sie verrichten ihre Arbeiteo gemein- 
aebaftlich, und es wird jene Arbeit von allen in Angriff genommen, welche 
eben die dringendste ist. Die Sorge der Arbeiter für die Brut besteht im Nährea 
der eierlf R-pndon Weihehon, «^o wie der aus den Ficr gcschMipnen I arven, 
welche selijst ganz iitilhatiij siili von den ungetlugellen Ameisen ernähren 
lassen. Ausserdem sorgen die Arijciler für eine zu dem Gedeihen der Larven 
nnd Pup[>cii zweckmässige Wärme, indem sie an massig warmen Tnueii 
dieselben nahe unter die Oherfliche ihrer Bauten, so wie auch hei hMiL-^e 
dauernden Regen, um der KrsSufiing in der Tiefe des Nestes zu entgtUeu, 
tragen^ dann an kfihlen Tagen, bei ^acht uud bei nichl /u lange dauernden 
Regen oder bei to ^rker Soaneohitze io die tieferen Gänge und Höhlungen 
ihrer Baaten aehleppea. Vaacke Arlea wie a. B. Formka rufa N y I. achtie- 
aaea bei Regen, aar NachtBseil die OeffbaageB ibrea Banea, ohne Zweifel in 
eiaerseiCa die Wirme ihrea Nesica eoncealrirt aa erbaitea *), aBderaella tob 



Sehr Uitereteant wiren 4arch Ungere Zett fl»rlgeeetate HMMWifen i«r t^üpe- 
rnttir von AMelaenbautan , undi vitfletcbl Ma idi aiMkler le a«rl«t0a, iarifecr 

aMflführllr.he BpobRchtiingen nnd M[es8un!;.«(resiiltate verÖlTentUrhen zu können. 
Bis Jetast babe ich erst zwei Mes.sunfi:er> g*'maclit, uml /war eine ihT.srllieii Atn 
17. Mai 1853 in einem auet Fdlireunadvlu , Zweigstut kclien , andern Bauroab- 
Allen ua4 Ird« suaamvungeaetaten 1 f'ena über der Erde ertiabenen, S Fmm 
In lierlzoBlalen DurdiaMfaer «Inneiinenden am Rande nlnen Wnides mit nid- 
lieber Abdachung, h^'iläuflg f. 500 Fuss über dem Meere hinter Oher-Bergern bei 
Maulern in Unter-Oesterreirh gelegenen'*!! Bhu»», hei einer Lufttemperatur vmh 
la C an einem regnerischen Tage, wu der Bau bei ein Fuhr tiefer Kin.sentiunK 
das ThatBMaetars eine TaMpenUnr ven td« 4 C. seifte. Hingegen xelgte eine 
aweite am SehneelMige In UntefOeaterreleB In einnm nna Cnntfcren^Nndeln. 
Holjsattlckcben und Erde construirten 1'/, Fitna dlier der Knie erhah<>n*'n, 
4 FiiNs im fiorfj^ontalf'n Durchmesser habenden Baue, bei »-in Ftrss (i''f»T Kin- 
aenkung des Thermometeri« und bei einer Lufttemperatur von 14, 6 €. gemachte 
Menannf Maas eine Temperatur vnn la, a C. 
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ailiebiraeii GMen nicht überrascht su werden. Üeherhanpt nt ihre Haopl- 
sorge der Brvt log ewendet, and Jedermann wird achon beachtet haben« da» 
aieh, wenn man ein eine Brat enthailendes Amebeaneal serstdrty die Arbei«- 
tcr nieht abhatten lassen, die Pappen »od Larven so erfassen, ood sie In irgend 
ein Asyl s. B. ein naheliegendes Loch zn schleppen» welehes Verfohren die so- 
genaonteii Ameiaeneisammler sehr gut zu ihrem Vortheile aussabeoten wis^ 
seo, am die Pappen (sogenannten Ameiseueier) auf leichte Weise so erhalten. 

Wie schon früher erw&hnt, verfallen die Ameisen bei Eintritt des Fro> 
stes in einen Winterschlaf, nachdem sie sich vorher so tief auf den Gruitd 
ihrer Banteii 7,!iriirK;^f zn^rcn hwben, dass der Frost in der Erde keine Ernie- 
drig-un;^ Hf r Tcmperulur unter ii" mehr erEielrn knnn, in welchem Zustande 
sie so lange verweilen, bis im Frühjahr Hie;-* linn noch dem Verschwinden 
des Schnees durch die wflrmende Mui zsuinie aus ihrem zeitlichen Grabe wie- 
der hei vf)rjfeIockt werden. Es geschieht aber auch niclit so selten, dass man 
Ameisen aul licui Schnee herumkriechend finfiet, in welchem Falle aber die- 
selben nicht die dun meisten cigenthtimliche Lebhaftigkeit zeigen , sondern 
matt und trige heranirren. Was diese Tbiere veraolasseo mag, hervorzukom- 
men, weiss ich nicht, ich vermuthe aber, dass sie irgendwie ans ihrer Ruhe- 
Btitte vertrieben worden and nicht freiwillig bernmirren ; man fand am Schnee 
heramkriechead : Fortmea cunietUaria ond Hffoelmeü qttadripumeluiit L. 

Was die Frage anbelangt, ob die Ameisen noch aar Machtaseil 
arbeiten, so kaan ich sagen, dass Ameisen, welche ich in kflnstlichen 
Behiltern hielt nnd denen ich des Abends ihre Bauten zerstdrie, des Nachts 
orheiteten; liess ich aber ihre Rauten anberührt , so bemerkte ich nor bei 
wenigen ein geringes Hin- und Herbewegen der Fahler, die meisten verhiel« 
ten sich vollkommen ruhig. Aosserdem kann man sich leicht Uberzengeo^ 
wenn man die an Wegen von Tetramorium caespitum I. aufgeworfenen 
kleinen Erdhiijipl nach einem abendlichen Regen oder starken Thau, wodurch 
diese kleinen Hügel zerstört werden, nm nächsten Morgen vor Souueuaufgung 
besichtiget, dass die Ameisen oft schon einen betricbtUcheo Theil der&erstor- 
teo Hügel wieder hergestellt haben. 

Gaste und Sciaven. Man üudet in einer Colonic selten bloss Amei- 
sen und von diesen auch nur eine Speeles, soiuiciit utan iiuiiet oil undere 
Ameisenarten in denselben^ oder andere Gliederlhiere, oder beide zugleich. 
Die fremden Ameisenarten kommen etwa nicht zufällig in den Colo- 
nien vor, es wird sogar so wie bei den Bienen hinllg die in das Nest ein- 
dringende fremde Ameise mit dem Tode für ihre Frechheit bestraft, indem 
diese durch Ton allen Beiteo hereilende Ameisen mit den Oberkiefern ler- 
biasen wird, obwohl auch oft Colonien von venchiedenea Arten anter einem 
Steine in nachbarlicher Freaadschafl lebend gefoaden werden. Doch kommen 
bei bestimmten Ameif enarleo bestimmte andere Arten vor, und zwar bei For* 
mka rufa^Tf^* «^er Formicorenus nifidului Nyl., bei Formica sanguinea 
Ltr. Abeiter und auch Puppen der Formica emicularia Ltr. nnd Form, 
fuica Lä, welche beide Ton der Formica 9a$tgtiinea Ltr. geraubt werden. 
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Professor Sehen ck fiind niehrmal den Arbeifer der Ponern coniractn L l r. 
bei Formten (unicttlaria L l r. Dr. Nylander gibt (m Adrfif. alt, Adnol. 
in nton. form, bor.) die Myrmica tublaepis Nyl. bei Leplolhortuf aeermh" 
rum Nyl. an. 

Indem die Arbeiter des Pohierrj^is rufescen$ Vir. wegen ihren eigen- 
IhQmlieh gebauten Überkiefern nicht bauen können, so rnnben si^ , so wie 
di<' Formica sanguinea L l r. die Arbeiter und die Brut (icr Formica cuni- 
rnJana Ltr. und Form» fvscu h., z/iehen die Brut aof, und stwiugen sie so- 
dwon zum Frohndiensle. Von Slromjy'nqnuhis festaceus Schk. glaubt Pro- 
fessor Schenck, dass diese ebenfalls tiiie Ryubameise sei^ welche die Brul 
des Tetramoi mm vaespilum L. raubt, was jedenfnlls wegen den dem Polf» 
ergus rufescem L l r. gleichenden Oberkiefern tobr waliradieiBltdi itt. 

Von anderen Thieren finden sich in den Colonien vorzQglich Coleopteren 
Orihopleren, Hemipleren^ Hymetwpteren und viele andere. Jeder Coleople- 
rolog weiss, dass er gewisse Käfer nur in Ameisennestern finden kann (ins* 
besondere Staphylinm und Rielapkiden) ^ ond in nenerer Zeit «od mehrere 
Sebrifleo Aber M%rmecophUtn erschienen, doch bedaore ich sehr, dass sich 
4ie belreireoden Herren Anloren dieser SehrifteD niehlan Myrmicologen snr se- 
ltnen Deleraination der Ameisen irewendel habett, denn es worden meisl 
nnr die Colledivnamen Farwka mfa^ nigra 9 faM in dem Sinne dor allen 
Asioren angefahrt, nnd so sind alle diese Angaben nalslos gewesen. 

Von KIfern fladet man beispielsweise bei Formten rufa: Lameeluua 
pnarginaiaf die Larven too C^oma mtrala, die sieb in den Nestern der 
Ameisen verpoppen ; bei der Form, /taica nebst Lameehmfa emarginata noch 
Vaettrha qvadratus und andere, bei der Form, fuliginosa die meisten Mfr* 
medonien ; den Ciatiger foveolaius bei Form, flava und aliena etc. Von den 
fremden Insekten, die man in Aroeiseonestern findet, sind wohl die Blatt- 
läuse am interessantesten , welche man am häufigsten in den CoTonien der 
Form, nigra, flara und des Tetrainnrinm raespitum findet, wefcbe aber nicht 
freiwillig in für iinlrrirdi?rhen (»nn^e der Arneiscnbaulen gelangten, sondern 
von den Anieist n m dirst ll 1 n gebracht winden, um sich ihres Ziickersarff? 
ZU bedienen. Sit vvckI(ii bO wie die anderen eii^^entlichen Anieisenkafer wie 
l. B. Bdtnsiis formii iiims^ Cfariger foreolalus, Luniecliusa (niiiriiniala^ von 
den Aniei.^en geniilni und i lli pt, bei G'-fahr von lelxteren, so wie die eigene 
Brut iui Igeti iigeii und un t un 111 hidierri Orte niedergelassen. 

Die Ameisen lieben (lurchschniltlich Wörme nnd Trocken heil, 
doch Lei «{firker Hitze werden sie trai^e im«) linden sieb auch ?r!lrn unter 
von der Suiim nlülze stnrk erntirmten Steinen. Am tleissisj-slen arbeiten iic 
Ameisen sogleich nacli nnem Bt-gen, der ilueii nauieii wohl auch SrlitKicn 
lugel'ugl bat, nber ^^^ nn uuch dieser Si liü lea schon verbessert >\urdc , so 
bauen sie doch noch fori, und es ist wuin schcinlicb, dass das NN'asser, wel- 
ches von deui liegen die Erde erbiell, der Gruud sei, welcher sie zum Bauen 
aafmonterty indem die Kidlhcihhen besser aneiaaoder haHen bleiben. 
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Die horforstetbeMlMi BigenschafteB der A neifion aM bei der Helir* 

Kahl der Arten, und zwar besonders bei Arbeitern Emsigkeift, HarlDilebigbeit 
004 Tapferlieil, doch gibt es auch einige Arten, welche sehr forchtsam sii4, 
wie Parmiea marg'mata und Form. titnidOf and welche eilig der Gefahr !■ 
entfliehen soeben. SlerkwQrdig ist es aneh, dass die ungleich stärkeren, grose- 
köpfiiren tmd mit sirlir starken schneidenden Ofcerkjpfern verfiolieuen soge- 
nnniUfMi Soldaten der ihrapffthora pfrUidafa /.lemlich furchtsom sind, nnd 
bei der (ielahr rasch ciitllieliPi), >Milir»'ii(| die kieiiion, vcrhidtnissrnässi? sclir 
xart gebauten Arheilor dt r >r!li{*n Art hei eintretender Gefahr Stand halten, 
und eine gro.s>e Tupterkeit und Iluvtniickigkeil durch lorlwähreudeß Deissen 
ond Siechen an den Tasf legen. Kine der gemeinsten Ameisen, Teframorium 
eaespilum^ leicbuet sich durch überaus grusle Hurtnuckigkeit und iusbesun- 
4en dnrob des siebt anbedeoteode Stechen aus, und es dürHen wohl wenig 
Heoscbea in Europa bei Öfterem Liegen im Grase, in der Nibe einer solche» 
Golouie, deren Stich aiobt empAieden beben. 

Wie sebon gesagt, bestehen die Waffen der Ameisen einerseits in 
de» Oberltiefem, mit welchen sie beissen, endererseits bei einigen in einem 
eigenthOmlicben von eigenen Drosen im Hinterleibe iMreiteten sehr saaren 
Safte, der s. B. bei Fotm mfo, Farm. c<mgeren$ han^tslcblieh ans Ameisen« 
sanre besteht, und überhaupt bei den verschiedenen Ameisenarien ein sehr 
▼eraeliiedener ist. Der Geruch und Geschmack des Saftes ist hei den Tiefe» 
Arten nicht gleich, sondern ist bei einigen Arten sogar charakteristisch, vor* 
zQglich bei Form, austriaca und Form, fuligimsa^ die Form, rufa mit ihren 
verwandten Arten hat cbenruHs einen eigenlhürnÜchen Geruch und (Ipschmnck, 
so das.« ich schon oft hei I'xrtirsinnrn nirlit allein ein in der Nahe beUnd- 
liebes Ameisennesl durch den Gt ruch dta^^nostu irle, lu'\ or ich duüselhe sehen 
kcjnnle, sondern sogar die Amcisenspecies ncbug tielerminirle. Der insbe- 
sondere Ameisensäure enthaltende Saft der Form, rufa und deren verwandle 
Arten, wird seiner kühlenden Rigcnschaft wegen nicht selten im Gebirge^ 
besonders bei Wassermangel in der Weise benutzt, dass man die Ameisen 
nnf Brot streicht, und die ausgedrückten Ameisen, welche ihre Siure an das 
Brat abgaben, sodann weggeworfen werden* Ren gg c r bericbtet s. B. dass 
die Himerleiber der Weibchen Ton Oee&doma cßphalotet Lir. (einer in 
Amerika lebenden Amdse) in Bniter gebacken für einen Leckerbissen g#- 
ballen werden, gerOslet und mit Syrop Qbcrgossen, wie geröstete nnd Uber- 
sackerte landein, nnd selbst roh Ihnlich wie Baseinttsse sebmeeken. Der 
von des Ameisen bereitete SafI kann oft weit gespritil werden, und so ge- 
sebah es mir einmal, dass ein Arbeiter der Formiea congenm mir in ein 
Aage spritzte, infolge dessen ich einen sehrhertigen Schmerz empfand, und 
davon eine Augenbindehant-EntzQndung davontrug. Andere Ameisenarten be- 
sitzen nebst den Oberkiefern und den Drüsen, welche den Saft bereifen, noch 
einen Steche^ womit sie in die Haut stechen , nnd Am rrotiuct der Drüsen 
in die Wunde einspritzen« weiche durch den Stich mancher Arten tiemlicb 
empüudhob schmerst. 

Bd. V. Abb. 36 
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Die Fo rtp f l Q n z II II £»■ fff^st lncht fiiii cli die ^rflii^oUpn Ameisen, wplrhe 
zwischen den Monaten April und September, juululem sie bus iliren i'uppeii- 
IiuUe/i als Imago ausgeschlfiplt sind, nur kurze Zeil Jiei den Colonieu ver- 
weilen, l)is ihre Flüo:eI die nulliige Aüsljilduiig erlangt Ijabeu, und eu» wind- 
stiller, warmer und heiterer Abend eintritt, an welchem alle Geflügelten einer 
Colonie, wie auf ein gegeb«ne» Zeicbeo, rtseh des Bau verliMen, C rmt e a - 
fei oder endere Dioge ersteigen, kariere oder llegere Zeit adiwirMeaf bis 
sie iieli eodlieh neeb der Begattung iiaeh alleo Rielitnngea lerelrenea. Aa 
•olcfaee Abendeo, vorsOglieh aber naeh mebreree Yoranigegaiigeiieii regne- 
riseben Tagen gesebiehl es nicbt selten, dass man grosse Hessen eoleher Anci- 
sea in den LOften siebt» und es werden Fälle ersSbll, von denen ieh einlgo 
des ellgemeinen Interesses wegen anführe. In der Wiener Zeitoug vom 
St. Juli \BU,pag. J066, wird folgender Fall angegeben : .. Am 10. Juli Abende 
gegen 5 Uhr sog ikber Bordeaux eine dichte weisse Wolke, als wenn ela 
Scbneewetler im Anzüge wäre. Plötzlich entlud sich die Wolke in der Um- 
gehend des Hafens, und siehe! Alles war viele Zoll hoch mit weissen gena- 
gelten Ameisen bedeckt."*' Prol'essor llecr erwähnt in s^'ine^ Abhandlung: 
Ueber die Ilausameise Madeira s , mehrerer merkwiirdijrer Schwärme in der 
Schweiz, er sagt: „Am 7. August 1847 zeigten sidi iinL^ehcure Schwunne in 
Wintei ihur.'' und gibt an, dass sie als kleine Wolkeu in der Sonne flimmer- 
ten, und der Rodrn in der Stadt und Umgebung mit diesen Thierchen ganz 
i'ibersäet war. liiueu Tag darauf war eine Strecke weit der VierwaldÄlätAer- 
See mit Ameisen fast bedeckt, ebenso aoob fand man auf dem Zürcber-See 
grosse Hassen, und ebenfalls an demselben Tage worden bei Sebondorf in 
WUrlembergii dann in Solotborn, Freibarg , Bubendorf nnd Gelterfcinden Im 
Baselland soicbe grosse Scbwürme beobaebtet, welcbe sieb in sftdlioberlttclH 
tong fortbewegten. 

Die geflflgelleo Ameisen wurden von der Natur in Betreffeines sweck- 
massigen Gebrancbes ibrer FIftgel stiefmatterlicb bebandelt, wesshalb sie euch 
tbeils schon wahrend des Scbwirmens , theils nachdem sie sich auf den Bo- 
den niedergelassen haben, grösstentbeils eine Beute der Vögel ond anderer 
Thiere werden, und nur jene Weibchen, welcbe diesen entgingen, komsMU 
entweder in ihre bisherige Wohnstätte zurück , oder siedeln sich anderswo 
an, und werden die Mütter der künftigen Brut. Nicht stets kehren aber die 
Weibchen freiwillig in den B;iu zurück, sonderji urrdcn von deti Arbeitern 
hineingetragen. Zu erwähnen ist noch, dass mau nicht selten in einem Bnue 
bloss Männchen, in einem nnderen. obwohi seltener, bloss Weibchen findi t, 
und es wäre interessant, uijcr die Ursache dieser Erscheinung Aulschliisse 
zu erhalten. 

Die Eier sind verhältnissmässig zur Grösse der Ameisenweibchen ziem- 
lich gross (ein Bi derForwae» ligniper4a misst beiliofig r/»"** in derLinge 
nnd V&"M* in der Breite , welehes wobt als das grösste ansnnebmen ist) , sie 
sind linglieb, fasteylinderiseb, Tome und hinten abgemndel» selten nn lieiden 
Enden etwas angespiut, ibre Farbe ist weiss, gelblich, brinnlieh oder nncb 
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fchwin (wie bei Formka /luea). Han flDdel sie entweder in det ColoBiea« 
wo eine grössere Aiisehl Bier in einer Kaainer oder in einen Genf e l»ei- 
snmmen liegen, oder mnn ßodet unter «oem Steine oder anderswo eine kleine 
Höhlong in der Erde, in der ein Weibchen sidi Iiefindet, welches eben mit 
dem Eierlegen bescbifligt ist, und etwa schon mehrere gelegt hat. Unwill- 
karlich erinnert man sich bei dem Anblicke eines solchen einsiedlerischen 
Weibchens an die brütenden Vftg^el, indem es sich Ober den Eiern ruhig ver- 
half, and diese aus7,uhrüten scheint. Die Eirr, welche von den VVcihchen in 
einer Colonie irelipt wunkii, werden von <\vn Arbeitern mit i^ntssvr Sorge 
Siels jener Temperatur ou>gt setzt, welclie ihnen am z\ve( kmässigsten ift, 
wesshalh 9ie auch von diesen nach Umstaiideu unter die OberHacbe oder auf 
den Grund des Baues getratren werden. 

Larven. Dienach ein Taur Wochen aus den Eiern KCSchlupfLen Lar- 
ven werden von den ArbeHem gepHegt und ernährt , wie schon vorher er- 
wlbni wnrde, verbalten sieh in dlües Zustande ganz ruhig, lassen sieh fe* 
dnldig (so wie die frtther erwAhnten AphidmO von den nicht anrten Ober- 
kiefern der ArbeUer faasen, nnd an eine passende Steile entweder wegen 
drohender defahr oder anf Yeranlassnng einer yerinderten Temperatur tro» 
gen. Sie sind im Mlijabre oder im Beginne des Sommers in den Colonen 
ansotreffen, doch ertihlt 6 o n 1 d, dass er aneh Lanren der FormUea nigra 
nnd Form, flava im Winter am Grunde des Baues fand , und fügt noeh die 
inleressanie Notiz hiain« dass diese Larven viel dichter behaart waren , als 
jene, welche im Sommer gefunden werden. Die Larm sind mehr weniger 
cylinderisch, hinten etwas dicker und abgernndet, vomo verschmälert , nach 
abwärts gebogen und riijrespilil. Ihre Grösse ist eine sehr verschiedene ; im 
Aligemeinen ^ich sapen , dass die Larven der Arbeiter die kleinsten, 

die der Wäniulim c l\\ ri? f^rösser und die der Weibchen gewöhnlich am f=,'rösslen 
sind, und ilir Abweichung in der Grösse ist bei manchen Arten , Wie i. B. 
bei Teirnmoniini caespitum eine sehr beträchtliche. Sie sind fussloss, weiss, 
oft etwus durchscheinend, und mit abslchcndeo llanren bekleidet, welche 
bei den Larven der Fonnica ligniperda baumförmig verzweigt sind , indem 
sie entweder schon am Grunde oder von diesem etwas weiter entfernt, lange 
Aeste austreiben. Der Kdrper der Larven besteht ans dem kleinen Kopftbetle 
nnd uns ff Ringen. Der Kopfibeil ist etwas hirter als die Ringe, kugelig, 
trigt S meist gesihnle Mandibeln, awischen beiden oben eine so wie bei dem 
Imago gebildete Oberlippe nnd unten die Innern weichen Hundtbeile; die Ringe 
sind weich nnd jeder derselben besteht aus einem oberen etwas grösseren» 
mehr eonvezen und einem unteren kleineren, mehr planen Malbringe { der 
erste King ist klein, ebenso das Englied , welches letztere kegelförmig ist, 
und hinten eine Spalte zwischen sich fnsst, welche den After bildet. 

Puppen. Sobald die Larven als solche ihr Wachsthum vollendet haben, 
verpuppen sie sich, welcher Vorpanff hei den verschiedenen Ameisrn ein 
zweifacher islj ent^^ ('d('^ hiillcn sieh Hie Lnrveii in einen i'of nii ein. oticr sie 
entbebreu eines soicheu. In seltenen Faliea geschieht es auch ausnahmsweise, 
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daM m» Puppen solclmr Arien, wHebe in der Reg«! «inen Cocon btliea, 
ohne iolcheo f «fanden werden, wie dien bis jeltt von Schenk, Hey er, 
Smith nnd mir bei Formicü « wgi iwiea. Form. cumcntoHoy Ferm, /imr«, 
Form, fuliginosa uad Form, nigra beobaehtel wurde; ioeh wnrniemtle eine 

Unmche dieses eigenthOmlichen Vorkommeos aufzufinden. 

Der Coeon hit eine weisse oder gelbe , oder gelbbraone Farbe , isl 
länglich eiförmig, an eioem Ende mit einem schwarzen Puncte, der ans den 
noch vor dem völligen Ueberg-nnge der I.arvn in den Puppenzastand aus- 
geschiedenen Fx( remeoten besieht, versc h( ii . und i?t eme pergamentnr- 
lifi^e , aus feinen, dichtverfilzten , Seilenaste treibeudeii hadt n 7ii««mmenge- 
g( t/,te Haut, welche die Puppe, über deren Vertiefung-en ImiiifK n:* spaniii, 
lose uinscliiiessl. Die im Waclisthume schOQ vorgeschriUene Puppe ist schon 
dem imsgo sehr ähnlich gebildet, und es lässt sieb sodann an dem Vorhan- 
densein oder Fehlen der Fliigelscheiden entscheiden, oh die Puppe als Imago 
ein Arbeiter oder eine geflügelte Ameise sein wird. Sobald die Puppe aas- 
gehildel itt, so streift sie, wenn si« ooeonlos ist , die Hsot nb, nnd Iniecfal 
als noch schwaehgefiirhtes Imago heraus, welehes bsld in der Luft dl« blei- 
hende Pirbung eihilt*). War aber die Poppe in einen Cocon eiagesehioonen, 
so wird meist der Coeon rar Zeit der Reife von den Arbeilern geöffnet, 
worauf die jonge Ameise beranssehlllpft. 

Die Besehrdbung des Imago folgt im spemelten Theile. 

Nutzen und Schaden. Der Nnlsen, welchen die Ameisen l»riog«n, 
ist, wenn gleich er nicht bedeutend ist, wenigstens in Fnropa jedeafalla eb 
grösserer als der Schaden, welchen sie verursaohen. Wie bekannt, werden 
die Puppen mancher Arien als sogenannte Ameiseneier zum Föttero Yielar 
SinfrvoiTp! verwendet, überdiess wurden besonders früher die Arbeiter, vor- 
der joii iizen Arten, welclie /.nr (jnippe Rfifa dm- (iriltnuf^- Formica ge- 
boren, zum S^iritui formicamm verweudet. Der Schaden, weichen sie er- 



•) Man muss sich sehr in Acht n«'hmon, dieso noch nicht ausgerArbten Ameisen, 
für andiT«' odt-r neue Arten zu hultcri . itnt! ms Ist »'inpin Anfän^«>r iih»'r!i;iupt 
auzurutUcn, solche Anicisen , wenn ilun keine autlern Exemplar« zu Gtbute 
atehen, gar nidit mm detanninlran. BbeaBO kaaa eher aueli arfiikreiien Myr- 
maealogan «rgelien, salelia Baemplare für neue Arten su halten, wenn nuui alt 
im getrockneten Zustandn erhült, und Jene Art, zu welcher ttie gehören, no^ 
nicht lebend gesehen hat; bo geschah dleng 7.. B. mit der Fnrmirn nrthinpf, 
von welcher Dr, Nylander durch Professor Zell er unüu.-^gt bildete Kxem- 
p]«re aus Sidlien ailüelt, und als Fwrmica palUns Nyl. in seinen Add. aU. 
AdHot, moiu form. Sor. basalirieb, welidieii «tcli andttrch «ttftttrto, 4«m Uk 
diese letztgenannte Art von Professor Zell er erkielt, und ale aaglvlali als 
anausgehüdeten Artieiler d»T Fnrmica aethinp<f frkrMJMtf Ueherhaupt nrnss man 
Iii der Myrnecologie wegen der Angabe der Farijen nirtit zu kriti.srh seir». ««iiiidfrn 
4ieil«n aogar einen geringcu Werth beimessen, indem iu «iieMer ße/.iebung, »« 
wie in der relativen GrSaae dea Kopfni gegen den dbrlgen KSrper die auanci» 
ordentlichsten Abvreiebangeii stattfinden, wessliaUi es ttlclll rAlUiell lat, w«gce 
verackledeaer Fariie neue Arien «afsuateUe». 
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zeugen^ wird besonders nur in nianckeo Glashäusern fühlbar. So mioirt das 
Tetramorium Kollari in dem Warmhaiise des fc. k. boUmiscbea Gsrtena %» 
Wieo, 80 wie in CHasbiosern dea kaiaerliebei GarteM la Mdobrimo 
■iehat Wien , die Erde in den Tdpfen und in de« Lohbeetea. Im aftdliebeii 
BoFOpa riebtel wobl die O0eopkthortt palUduda^ wie aeboe erwtiuit, aebr 
vaangeaebaie Verheeraegen ia dea laaeetealadea dea Batomolof ea aa« (aiebe 
PraaeafeldV Retaea aa den KQatea Dalnatien^a in dea Verbendlnagen 
dea Eoolegiaeb-botaniaehen Vareiaea, Baad IV., Abbandlaagea fo^. 460), 

Sebr bliiilig werden die Ameisen angeacbuldet , die Obstbiaaie kraolc 
la aiachen, welche Beobachtang eine aebr oberllicbiicbe ist, denaatefs ^vird 
mnn auT einem Obstbäume, auf welcben aieb Ameisen einfioden, aoch Blatt- 
läuse finden, ond eben diese können es sein, welche dem Baume Schaden brin- 
gen. In BetrclT df^s Ohsles glaube ich behnnpt*^n zu können, dass eine Amfise 
nie eine unversehrte Frucht anbeiss(, sondern erst dann, wenn durch iit gen 
die Frucht aufspringet, oder durch Vnrre! oder auf andere Weise dieselbe ver- 
wundet wird, kann sie zum Leck< i lijsseii von Ameisen werden. 

Verlicale und horizontale Vcrhreitungf. Die verticalc Ver- 
breitung der Ameisenarten ist tiae solche, dass die Älenge der Arton, so 
wie auch der Colonien mit der Höbe im umgekehrten Verhältnisse sieht, in- 
dem die Ameisen lieber in warmen TbIIern oder anf aonoigen Bergwiesen 
als wie anf blamigen aber kalten Alpenwieaen leben, nnd jeder Myrmieolog, 
der Gelegenheit halle, Alpen an beauchea, wird beim eralen Besteigen de^ 
aelbea an eine eigentbftailicbe Ameiaeahuaa der Alpea denkea, wfibread er 
bald eines besaeren belehrt wird, denn in einer Höhe voa 5000 Fnaa ia der 
Kniebahregion werden die Ameiaeacolonien to wie anoh die veraehfedenea 
Arten aebr apirlieb, bia endlieh keine Coloaiea mehr aa fladea alad, vad 
bloss selten nater einem Steine sitzend oder anf den Wiesen heromirrend eia 
einzelner Arbeiter gefunden wird, welcher gewöhnlich zu irgend einer der 
Arten gehört, welche in der darunter liegenden Waldregion hAnfig vorkom- 
men. Ich kenne bloss eine einzige Ameisenart, deren Vorkommen sich in 
Oesterreich bloss nnf snhülpine Ccirenden beschrankt, wwhrend sie in Finn- 
land von Dr. Ny 1 a nd er bei Uelsingfors gefunden wurde, es ist diess die 
M^rmica sulciuodis Nyl. 

Die horizontale Verbreitung der Ameiscnnrlen ist eine tiholiche, wie 
die verlicnle. Das \ t rlialliiiss der .Artennnz,yltl ist nnch dem Breitengrade 
wie ijuf der Erde ubtrhaujil auch in Europa ein solches, dass die Arten- 
menge eine desto geringere wird, jo mehr man sich dem Pole nähert. Iti den 
Tropenländern kommen in dem kleinsten Beeirke Hunderte von Ameiaen- 
arten im bnatea Wirrwarr Tor, wfibread dieselben gegen die Pole aebr apir^ 
lich werden. Maaebe Arten kommen la gaai Europa, mnnche aar aa sehr 
beachriakten Loealitilea, aadere aar ia SOd* aad noch andere nnr ia Nord- 
Europa vor, doch ist kein Zweifel, dasa jene Artent welche nur aa irgead 
einer beachriakten LocalitSI bisher geÄrndea wurden, jedenfalls einen 
grOsaeren Verbreitnagabeiirk haben. 
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Indem seit der Herausgabe der hymeuopterglogiächen Sludten von 
Dr. Förster keine Uebersiclit Qber die Verbreitung der Ameisenarten in 
Europa YerdlTenliioht wirde , seit dieser Zeit aber dieselben aamliart ver- 
nebrt wardeo, so tüge ieb oaebfolgend eine solche Uebersiebt bei. Da in 
apeelellea Theile die Standorte der Ameisenarteo dea österreicbiaeheB Staa- 
tes, Devlsohlaads, der Sehveia nad Italiens oboediess genau angeführt wer- 
de»! so werde ich in der Uebersiebt der Karse wegen bloss die Namen die- 
•er genannten Linder bei den betreffenden Arten anfuhren. Bs ist kein Zwei- 
fel, dass noch viele dieser nachfolgend genannten Arten sich als Synonyme 
oder Varietiten erweisen werden, was wohl bei deo oft sehr engenttgenden 
Beschreibungen Latreiile^ und Losana's nicht au wundem ist; obwohl 
ea mir tbeils durch genaue Untersuchung, theiis durch f orrrspondenz doch 
gelangen ^e'm fliirne, zttr Lö<imi,' dfesos gordischen Kootens, wenigstens ein 
kleines Schärflein beigetragen zu haben. 

I« Fomioldae^ 
^orastdM L 

I. F. Ugniperda N y I. Skandinavien (N y I.) , Provinz Prenssen, Pom- 
mern, Rbeinprenssen^ Preassiseb - Seblesien, Nassau, Baiern, BiMmen, Oester- 
feiob, Salaburg, Tirol, Kirnthen, Steiermark, Ungarn, Siebenbürgen, Kraio, 
Kttatenlnnd, Lombardie, Schweis, Kirobenstaat , Piemont, Sieilien, Pk«nk- 
reich (Colombel). 

t. F. hercuUtma Ny 1. Schweden G^yl and er), Finnland (N yl., H ild e), 
Dinemark (Drewaen), Provinx Prenssen, Rheinprenasen, Prenssicb - Schle- 
sien, Bsiem, Böhmen, Hfihren, Galisien, Oesterreich, Salsbnrg, Steiermark 
Kimthen, Siebenbnrgen, Schweiz. 

3. F. Herrkhi Mayr. Türkei (nach Angabe des Herrn Prof. Uer- 
rich-Schaffer, doch aweifelhaft^ ick besitae sie ans Südbrasilien von 
Herrn T i r h b e i n). 

4. F, pubescen?; V . Sohwedf^n (Ny!.), Baiern, Oesterreich. Tirol. Steier- 
mark, Unsrarn, Siebenbürgen, Kraiü, Küstenland, Dalniatien, Lombardie. Kir- 
chenstnat, Piemoul, Corsicn, Insel Sardinien, Frankreich TL t r., L e p e l e t i e r). 

5. F. aethiops L t r. Süd -Russland (Nyl.), Provinz Preussen , Boyern, 
Oeslerreich, Tirol, Ungarn, Köslenland. Lombardie, Kirchenstaat, Piemont. Cor- 
sica, Insel Sardinien, Sicilien, Trankreich (Lt r , Lepel.), Spanien (Fors.ler). 

6. F. marginata L t r. Provinz Preussen, Uayern, Oesterreich, Krain, Dal- 
matien, Kirchenstaat, Toskana, Piemont, Frankreich (Ltr.), Spanien (Fürst.). 

1, F. f^tiäpe» H a y r. Oesterreick, Toskana, Kirchenstaat. 
S. F. iimtriaea Mayr. Oesterreidi, Ungarn, Datmatien, Toskana, Rir- 
cheastaatr 

F. tnmeaia Spin. Kirckenstaat, Piemont (Spin. Ins. LigO^Prank- 
reicb (L^on Dafonr nnd Perris Üf^. twr le$ In». H^. elc). 
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10. F. lylMliM Ol. Pr«iiMiaeli-SehlMiei (SehilliBg), PnaMck 

(Olivier). 

11. F. lateralis Ol Sad-Rusaland (Nyl.), Bayern, Böhmen, (Groh- 
mflnn?), Oesterreich, Tirol, Ungarn, Küstenland, Dalmatien, Venelien, Lom- 
bardier Kirchcnstiint , Insel Sardinien, Siciiien, FrtDkreioh (Ltr.| Irepeln 
Mayr), SpiMiien (Förster). 

12. F. rvfa > y !. (»i ossbrilannien , (( u r t i s , Smith), Schweden 
(Nyl.). Lappland (Nyl.), Fionland (Nyl.), Däiieniark (Drewsen), Provinx 
PreusM-n, i^reussisch-Schlesien, lUieinpreussen, Lttbek, iNassau, Bayern, Böh- 
men. Mithren. Gnlizien, Oesterreich, Salzburg ^ Tirol, Kttrntheo, Sleiernark, 
Ungarn, L(iniliardie, Schweiz, Fruiikreich (Colombel). 

F. rufa a\ y I, vir. mag&r N y I. Finnland ( N y 1. ) , Döueraark (l) re w- 
8en}, ProYins PreiiMeii, Pommern, PreiiuiMli -Schlesien, Rheinpreossen, 
Labek, Nf 88au, Bayern, Böbnien, Hihren, Oesterreich, Tirol, StetertttÄ, Kraia, 
Lomberdie, Schweis , Frsokreicb (Colombel). 

IS. F. congerens Nyl. Insel Mjdlön (Nyl.), Provios Preossen, Rhein- 
preussen, Nassau, Bayern, Böhmen, Galisien , Oeslerreich, Tirol, Steiermark, 
Ungarn, Krain, Schweis, Neapel. 

14. F. truncicola Nyl. Lappland (Nyl.), Finnland (Nyl.), Dinemarfc, 
(Drewsen), Lübek, Nassau, ßaiern, Böhmen, Oesterreich, Stlsbarg, Tirol« 
Steiermark, Kraio, Lombardie, Schweiz, Piemont. 

15. F. sanguinea Lir. Grossbritannien (Smith), Finnland (NyL), 
Pro\'inz Preiis?en, Rheinpreusscn, Nassnu, Bayern, Böhmen, Oesterreich, Salz- 
hni-g-, TiroK Sieiermnrk, Kroin, Lumhnrdie, Schweis, Fiemoot, Sicilien, Frank« 
reich (Colombel, Ltr, Lepel, Valiol*). 

16. F. pressilahris N y I. Pinnland (Nyl.), Siidmasiand (Nyl.), Däne- 
mark (Drewsen), Oesterreich, Ungarn. 

17. F. exsecla Nyl. Lapplaud (Nyl.), Finnland (Nyl.), Provios Fren»- 
seii, llheiiipreussen, Nassau. Oeslerreich, Steiermark, Lomhardie. 

18. F. cunicularia Ltr. Grossbritannien (Smith), Schweden (N yl.), 
Pinnland (Nyl., HildeX, Sttdrussland (Nyl.), Hamburg, Provinx Preossen, 
Pommern, RhelDprenssen , Nassau, Bayern, Böhmen, Mibren, Galisien, 
Oesterreich, Salsborg, Tirol, Steiermark, Krain, Küstenland, Venelien, 
Lomhardie, Schweis, Kirchenstaat, Piemont, Neapel, Sicilien, Frankreich 
(Ltr., Lepel., Colombel). 

19. F. emerea Mayr. Provins Preossen , Hihren, Oesterreich, Tirol, 
Ungarn, Krain, Venelien, Lomhardie, Toskana, Kirchenstaat, Frankreich 

(Doh r n). 

ZO. F. fusca L. Grossbritannien (Smith), Schweden (Nyl.)» Lapp* 
land (Nyl.), Finnland (Nyl.), Dänemark (Drewsen), Hamburg, Provias 
Prensseo, Fommern, Provins Schlesien, Rheinprenssen,LAbek, Nassen, Beyern, 



*) Vallot „Obaerviitinn.v >'ntnm()(nqi,/nt\<;-^ in rif«n ^^fcinoires de VAtaäiMie de$ 
Hciences^ artt et belUs Mtve« de Dijon, Ii. i^ie Tom. f. 185S.** 
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Bdhmtiy Häbrmv, GaÜKien, Oesterreich, Saisburg, Tirol, Kärnihcn, Steiermark, 
Siebenbürgen, Krain , Lombardie, Schweis, Kirchenstaal , Piemonl, Neapel, 
Fraukreich (Ltr., Colombcl). 

31. F. Cursor Boy er de F o n s r. Sfid-Krankreich (Boy er}. 

ZZ. F. aerip^cem N y I. Süd-Russlaiui (iN y I ). 

23. F. gaij(i!v.< Ltr. Finiilnnd (Ny!.), Dänemark (I)rew?en), Pro- 
vinz Preussen , I reiissiscli - Schlesien, Hheinpreusseo , Bayern, üestorreieh, 
Tirol, Unf^arn, Krain, Lombardie, Pienioül, Frankreich (Ltr, Lepel.). 

24. F. fuliyinosa Ltr. Grosshritannien (Lepel., Smith), Schweden 
(iNyl.), Finnland (Nyl.)» Dänemark (Drewsen), Pro vm/, Preussen, Preus- 
sich - Schlesien , Rheinpranssen , Lübek, Nassau, Bayern, Böhmen, Gatizien, 
Oeaterrdek, Balsburg^ Tirol, Steiermark, Ungarn, SieiieDbürgen, Krain, Ka- 
atenland, Lombardie, Sehweii, Kircheoakiat , Piemont, Frankreich (Ltr., 
Lepel^ Colombel). 

25. F. emargmtUa Ltr. Enipland (Ltr.), Seliweden (NyL), Baicm 
(?flerri€b-8ebi f fer), Piemont, Franlrreieh (Ltr«, LepeL). 

f. nigra LIr. Groasbritannien (Snitb), Scbwedaa (llyl.X Lapp« 
lund (Nyl.), Finnland (Nyl.), Dfinemarli (Drewsen), Sfidruaaland (Nyl.), 
Proviiu: Preussen, Pommern, KheinprenMen, Lübek, Nassau, Bayern, Böhmen, 
Mähren, Galizien, Oesterreich, Salzburg, Tirol, Karnlhen, Steiermarli, Ungarn, 
Siebenbürgen, Krain, Dalmntien, Veuetien , Lombardie, Schweis, Kirchen- 
ataat, Toskana, Piemont, Fmnkreich (Ltr. Lepel.)- 

21. F. brunnen T, t r. Preiissiscb - Schlesien, Bayi i n, Hühmen. Or«:ter- 
reich, Tirol, Krain , Küsleiilaiid , Dalmatien, Venelien, Lombardie, Sdiweiz, 
Kirchenstaat, Toskana, Piemont, Frankreich (Ltr.). 

ZS, F. aliena Forsl. rrnvinz PnMisscn, Uliniii>i-(MissPn. Nassau, Bayern, 
Bölimen, Oeslerreich, TiruU Sit iiriuarii, Üugara, Üruin, Üaiiuutieu, Venetiea, 
Lombardie, Schweiz, Kirchenstaat. 

29. F. timida Forst. Rheinpreu.ssen, Lübetc, Nassau, Böhmen, Oester- 
reich, Krain, Siebenbürgen, Schweiz, Kirchenstaat. 

30. F. pallescens Schenk. Nassau, Sardiuien. 

31. F. flamh. Grossbritannien (Ltr., Smith), Srliwoden (N y I.), 
Lappland (N y l.), Finnland (N y 1.) , Dftnomark (DrewsenJ, Proviii/, Pren^- 
Sfn, Pommern, Prcussich-Schlesien, Uhcinpreussen , Lübek, Nassau, Bu\( t u. 
Böhmen, Mahren, Galizien, Oeslerreich, Salzburg, Tirol, Karnlhen, Steiermark, 
Siebenbürgen, Krain, Dalmatien, Schweiz^ Kirchenstaat; Piemont, Frankreich, 
(L I r., L e p e I.). 

32 F. umbrata Nyl. Schweden t^Nyi.), Finnland (Nyl ), Dänemark 
(Drewsen), Provinz Preussen, Uheinpri ussen , Lühek , Nassau. Bayern, 
Oesterreich, Tirol, Kärntheo , Steiermark , Krain, Loutbardie, Piemont, Insel 
Sardinien. 

3S. F. mixta N > 1. Schweden (N y J.j, Provinz Preussen, Nassau, Oester- 
reich, Tirol, Sieben bürgen. 
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^4. F ujjiuis S ch on c k. Massuii. tiuhmen, Oef^terreicli, Kruiii^ Kü.sleii- 
liind, Kirchenstaat. 

95. F. tnrtta Sebenck. Nassau. 

96. F. Heomit Pörit RIniftprcMseii. 

91. F. rubiginota Ltr. Praokreicb (Ltr.), Bti«ni (Herr. -Seh ffr.). 

98. F. Mfma F. Ilelien. 

99. F. trmteoruM P. Hehren, Baiem (? Rerrieh-Schiffer). 
40. F. fnemla Losaoe. Piemoiit. 

4 t. F. coem/esceiit Losane. Piemont. 

Tirie^^üe« Fdrsl. 

49. 7. err€aiettm L l r. GroashHlaDaieii (Satt h), Sad-Roatland (N y I.)» 
FroTioi Prenasett« Bbeiapreuaaeni» NaaeaUf Bayern« Oealerreteh^ Tirol, UDgarn. 
Kmin, Küstenland, Dalmatien, Venetten» Lonbardie, Schweis« Kircbenshial, 
Insel Sardinien, Frankreieh (Ltr.). 

49. T. pygmaeum Ltr. Nassau, Bayern. Oeslerreich, Tirol, Ungarn, 
Krain, Küstenland, Dalmalien, Venetien, Lonbnrdie, Schweis, Kirchenslaal, 
Frankreich tLtr Lepe!.). 

44. T. rwidnium M y I. FinaUnd (Nyl. eigenüicb uicbl europiiaeb, 
suudern eiugesclili ppt). 

45. T. nitciis ,\I a y r. Siebenbürgen, Krain, Dalmalien. 
49. T. poUium S m\ th. Grosshritaiinien (SmilbJ. 

MM^fM04*iiw%ea Forst. 

47. ff. Frarnnfeldi Mnyr Dalmatien. 

4N. H quudr>piinv!(ittt \.. Pieiissen, Bayern, Oesterreich, Tirol, Sie- 
benbürgen, Lombardiü, ^cltN^ ' i/. Imk iniNiaHt, Piemont, Frankreich (L I r.). 

JManofntimöwm 31 tt \ r 

49. M. viaticns F. Ungarn, Daimatieu, Griechenland (Bremj, W la- 
st! riot) , Sparien (Ltr., Fnbr). 

Catfiffff/$fhf» Först. 

50. C. Fannidlrei Forst SfKinen (Förster, iuerst in Ali^ier e'iit- 
deckt, siehe Verhandlungen des naturhist. Vereins derRheint. Vll. pag iüi), 

M*aiye»'gf9 L t r. 

51. P. rttfr^cens ltr. Provinz IVeussen, Rhei»tiit*!>i*en, üeslerreicb. Tirol, 
KraiB, Lombardir. Sc hweiz, Kirchenstaat, Pieniont, Frankreich (L t r., Lepelj. 

? 39. P. Ustaceui F. M«hren (??). 

Da FoB6rida«a 

JPmmmw^m L r. t 

99. F. oehracea M a y r. Kirchenstaat. 

94. F. CMlrocIa Ltr. Grosl»rittBiirai(9niilb), Rheinpreasiien. Nassa«, 
Bayern, Oesterreich^ Tirol, Krain, Lowbardie, Kirehenatant, Sebweist f temont, 
Fmnkreicb (Ltr.. Lepel) 

99. F. quaärmotata Loa. Piemont. 

Bd. V. Abb 97 
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56. 0. GhUimiH Spin. Spaoien (S p i ii o I a). 

III- MjvmiMMm 

M^ßtrw%iem Ltr. II ayr. 

53. If. nitida Ltr. Provint Preiufeo, FreoMich - Schlesieo, Baym, 
Böhmen, Ndhrao, OesKrreicb, 8alsbnr|r« TiroU Kirolbeo» Sieieraiark, Ungtra^ 
SiebenbQrgflii, Kraia, Lonbardie, Schweis, Pieaiool, Frankreieb (L t r.)* 

58. M* Umgiscapa Cnrt. Grosbrilaanieii cCurtis, Soiitb). 

58. IT. lamrimadii Nyl. GroMbrüaiinieii (C«rtii» Smith), Sebwedea 
(flyl.), Finnland (Nyl. Hilde), Sfldrusslsnd (Nyl.X Provinz Preussen, 
Rheinpreussen, Lübek, Nassau, Bayern, Böhmen, Nähren, Galizieo, Oe^ar- 
reich« Salzburg, Tirol, Kfirnthen, Steiermark, Siebenbürgen, Krain^ liOm* 
bardie, Schwei?., Kirchenstaat, Piemont, Frankreich (Colombel). 

60. M. rugulosa Nyl. Schweden (N y I."). Pinnland (N y I. ), Rheinprens- 
aeo, Nassuu, Rlnbren. GalirJen. O '-Um reich, Tirol. Frankreich (N y I a n d e r). 

61- f. ruginodis Nyl. Ürossbrilannieu i ( n i H s, Smith), Srh\^e<i^•n 
(Nyl.). FiniilanH (Nyl., Milde), Provinz Preus.-^en, Pommern, Rheiiipreus- 
»en , Lübek, ISH.«iSRU, Bayern, Böhmen. Mahren, Galizieo, Oeslerreich, Salz- 
burg, Steiermark . Una-arn, Krain, Schweiz-, 

62. M. $ulcinodis Nyl. (irusbriluunien (Curtis, Smiih), Finniaod 
(Nyl), Oesterreich. Salzburg, Tirol, Steiermark, Krain. 

68. M. teabrmodit Nyl. Gronabrittttnien (Curtis, Smith), Schwe- 
den (Nyl.)> Pinoland (Nyl.), SUdrualtnd tNyl ), DIneamrk (Drowaen), 
Frovins Prenaaen, Prenanitoh -Sebleaiea , Rbeinprenaaen , Lahek, Naaaen, 
Bayern, Böhmen, Mlbren, Oealerreieh« Sabbnrg, Tirol, Kimlhe», Steiemnrk, 
SiebeabQrgen, Krain, KQatenland, Lombardie, Schweis, KirobeiieUint, FiemonI, 
Frankreieb (Hilde, Colombel). 

64. M. hhkomit Nyl. Schweden (Ny I ), rionlnnd (Nyl ), Dinemark 
(D re WS e n) , Provinz Preussen , Rheinprensaen « Nasian , Bayern, Böhmen, 
Oealerreich, Krain, Lombardie. 

65. IT. dmHicomis Curlia. Schottland (Curtis, Smith). 

Wmrtmi^mmtfmmm H a y r« 

66* F. lUUduku Nyl. Finnland (Nyl), Dinemark (Drewten), Sid- 
rnaaland (NyL), Provins Freaaaen, Rbeinprenaeen, Oeaterreieb. 

Jlf|frfttrr^t«€f C u r l. 

63. jV. Lalreillei Curt. Grussbnlaunien (( url. , Smith), SudmsS' 
land (Nyl.) Kheinpreussen, Nassau, Oesterreich. KrHin, Kircheustaat. 

Tei»'an%»ri%tM% H a y r. 

68. T. alrafniuni S c h e u r k. Nhsshu. 

69. T. hoitari M a y r. Oeslcireicb (eigeiitlick keiu Europier, sooderB 
einyeschleppij. 
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70. r. eß$S]ritim L. GrotsbriltiiitMo (€ u r t i s , S n i Ih), Sdiwtdtii 
(Nyt.), Pinoiaiid (Nyl.)« Dioemark (Drewien), Sndrualand (NylJ, 
Provins Prcniseii, PrcuMiaeh -SeUefies, Rli«ipreiii«ii, ilbek, Naastv, 
Bayern, BdbneD« Hihren, GalitteD, Oastorreicb, Tirol, Steiamark, Uoyara, 

SiebenbOrgen, Krain., KüsteiifHtid, DalmalieD, Venetien, Lombardie, Scbweia, 
KircbeiisUat, Piemont, Insel Sardinien, Sioilien, Prankreich (Ltr), Spanien 
(Heer, Försler). 

Ht»^onffytatrnniH%§9 M a y r. 
21. St, tettaeeut S c h e n c k. Massau. 

tfimmmmmut Weatw. 

lt. SL Westwoodi Weatw. Grotabritannien (Weatwood, Cur- 
tia, Smith). 

99. Si. albipemiii Cnrt. Grossbritannien (Cnrtis). 

JLmtßtmtHmtfmm M « y r* 

14. L, dp|>aafvt M a y r. Oeslerreich. 

75. L. acercorum Nyl. Gros.sljrilnnnien (Cur Iis, Smitb), Schwe- 
den (Nyl.), Lappland (Nyl.), Finnland (Nyl ), Provinz Prenssen. Rliein- 
preussen, Lübeli , Nassnn^ Oesterreich » Tirol» Steiermark, Krain, Lombar- 
die, Sciiweix. 

76. L Gredhri Mayr. Tirol. 

77. L. muscorum Nyl. finuiand ONyl*» Milde), RheiopreusseU} Nas- 
sau^ Oesterreich« Salzburg 

7H L. corticalis Schenck. Nassau, Oesterreich, Tirol. 

39. L. nifjriceps Mayr. Oeslerreich. 

80. L. tuhernm Nyl. hweden (Nyl.), Fioaland (M y i.), Nassau, 
Oeslerreich, Tirol, Krain, Schweiz. 

81. L. uuifasciatus Ltr. Grossbritannien (Curtis, Smith), Süd- 
Rnssland (N y 1.), Rheiupreossen, Nassau, Oesterreich, Tirol, Krain, Schweix, 
Kirchenstaat, Piemont, Frankreich (L I r.) 

83. L. affinis Hayr* Oesterreich. 

89. I. Nflanderi Fftrst. Bheinprnnssen, Naasavy Oesterreich, Krain, 
Dalmalien, Lombardie, Kirchenstaat 

84. l. parvulnt S c h e o o k. ProYina Preuiaei , Naaaan , Oesterrdcb, 
Lombardie. 

85. L. kiterruptus Schenck. Nassau, Oesterreich, Tirol. 
88. L, fimtffains CurL Grossbrilannien (Cnrtia, Smith). 

MHfßimräkmt^ rmm Mayr. 

87. D. fugoiP Ltr. Grossbritannien (Smith), SOd-Roasland (N y I ), 
Podolien (Bplke). Preussisch-Schlesien, Nassau, Bayern, Oesterreich. Tirol, 
Krain, Kttateniand, Lombardie, Sehweia, Kiroheoalaak, Frankreich t L t r. L e p e I ). 

87 ♦ 
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iRfoMOfMortfttm May r. 
68. ü. minuHm Ilayr, YeoeU«B, iombardie, KirchestUal. 

00^9pMha9m Heer. 

89. Oec. palUdula M y l. Tirol, iSiebenburgfn., Kraio, KüsteDland, Dttl- 
inalicu, Lombardie, Sardinien, Insel Siciiien, Fraokreicb (Förster), Spaoiea 
(Förster). 

AUa F. 

90. A, subterranea Ltr FroviiiE Preossen, Pretissiscb-Scblesiea, Nai« 
saO} Ocalerreich, Tirol, Krain, Frankreicli (Ltr., Lope!.)- 

91. A. capiffifn Ltr. Podolien (Belke), Bayern, Ungarn, Küstenland, 
Dalmatien, Lomhardie, kir( henslaat. Piemonl, Corsica. Insel Sardinien, Sicilien, 
(Iriechenlnnd (Wlasti rios), FrankieicluLl r,, L ep e I.) , Spanien (Heer, 
h o s s tn a s s 1 e r, L e d e r e r. Förster) 

92. A. sfmcior L t r. Sud-iiu.-^Hland (Nyl. ), Preussisch-Schlesien, Nas- 
sau, Bühmen, Oesterreich, Tirol, Uu^^aro, Croulicn, Küstenland , Dalmatien, 
Venelien, Lombardie, Kircbeastaat , Insel Sardinien, Piemool, Toscana, Si- 
cilien, FraDk reich (Ltr., Lepel.;. 

ApMi90n^m9i0ti' Hayr. 

98. A. iordous Mayr. Insel Sardinien. 

94. A. senilis Mayr. Dalmatien , Sicilien , loael Sardittieii, Spaoien^ 
(Förster, Scbiefferdecker und EldilO- 

Ct^m%ni99€i9i^ L u ■ d. 

95. C. scutellaris Ol. Bayern (? H er r i c h - S c h ä f f e r), Tirol, Ki am, 
Küstenland, Dalmatien, Veoelien, liOmhardie , Schweiz, Kireheostaat , Tos- 
eana, Insel Sardinien, Piemont, Sicilien, Frankreich (Lir.). 

i9u C. iOrdiduhu Nyl. Dtlnatiea, Sieilien, FraBknich, (Pdrtter, 
SpanieD (Fdrater). 

97. Myrmica dilnta Nyl. Süd-Russland (Nyl.). 

98. M. domeslica Shuck. England (Shuck., Smith etc.). 

99. M. grmumieola Ltr. GroaabrUaaBien (Cor Ii a, S»i(h)^ Frank- 
reicb iL t r.). 

100. !H. hirlula Nyl. FinnlnnH (Ny! ) 

101. laerifjata Smith. (irü.ssi)ritannie4i (Smilb). 

102. M Innitmi Losana. Piemont 

M. Iipptiifj Nyl. Süd-Riissland (iSyi.) 
104. M. meyacephala L o s. Piemont. 
lOä. Mitiki Fürst. Uheinpreussen, Nassau. 
106. M. pallida Nyl. Sicilien. 
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m, M, 9wbUmu Nyl. Pioalalid (NyU. 
108. M. irinodU Los. Pkvonl. 

tW, M. ktbmroia Hr. ßty«ni (? Herricli-*Schi ff er), Pmiik- 
reich (Ltr.). 

B) Sp^Mler Thell. 

Der Körper der Ameisen ist aus dem Kopfe, den Thorax, dem 
Sli eichen, dem Hinterleib, den sechs Beinen, nad l^ei Weibcbeii 
luid Mioncbeo noeb avs Tier Flftgelo Msamnengeeet&t. 

Der Kopf ist an der Oberseite nehr weniger gewölbt, ao der Unter- 
seite besonders bei Arbeitern nnd Weibchen flach , er ist rundlich > oval, 
drei- oder flkofeohig, hinten entweder abgemndet oder bogenförmig aosge- 

schnittcn. An dessen Oberseite liegt vorne, den Mund begrtnzend und vom 
fibri^en Kopfe durch Furchen mehr weniger deutlich nb^elrennl, der Kopf- 
schild (C/ypetis), hinter diesem das meist deutlich begränzte und ver^ 
tiefte dreieckige Stirn Feld (Area frontalis)^ seitlich von diesem be-> 
finden sich die mehr ^^ ( riicrr hreilen und jtnr^choorpneM, von vorne narh hin- 
ten sich ziehenden iS 1 1 rn i n p [) e n (Lamitiae f r o n f n f e s). von welchen 
jeder mit dem Kopfe selb«;! t nie längliche Spalte biUiet, die au ihrem vor- 
deren Ende grubennriig lu.'^gehdhU ist und Fühl ergrübe heisst, in wel- 
chem die Fühler (^Antenna e) eingelenkt sind. Diese bestehen aus dem 
Schafte (Scapiis) und der Geissei (F u n ic u l ns). Der Seiinn tragt an 
einem Ende einen kugeligen Gclenkskopf^ der in die halbkugelig ausgehöhlte 
Gelealispfaooe in der Fühlergrube eingelenkt ist, an seinem anderen Ende 
steht er mit der Geissel in Verbindung. Diese Ist stets linger als derSchafl« 
fadenförmig oder am Ende mehr weniger keulenförmig verdickt , und be- 
sieht bei Arbeitern nnd Weibchen ans sehn bis eilf Gliedern, beiMinncben ge* 
wöhnlich ans einem Gliede mehr (bei einer Galtnng nur ans nenn Gliedern). 
Hinter dem Stimfetde nnd zum Theile auch swischen diesem und den Stirn- 
lappen liegt die Stirn (Frons)« welche ohne sichtbare Grinsen fn den 
Scheitel IVertes) öbergeht, der sich als sogenannter Hinlerkopf bis 
xnm Hinlerbanptloche erstreckt. 

Der Seheitel trägt bei Weibeben nnd Hinnchen stets , bei Arbeiters 
binllg drei mndKehe in ein Dreieck gestellte Ponctangen(Oct/l«} welche 
bei den Minnehen am grössten nnd kugelig sind. Von dem Stirnfelde bis 
M oder vor dem mittlere» hmetnoge siebl sieb die oft «ndentHehe Stirn- 
rinnt. Ad beiden Seiten des Köpfet Hegen die Nttsangen {Oeuli)^ 
welche nnt Facetten snsammengesetzt, bei Weibchen nnd Arbeitern meist 
missig gross und wenig gewölbt, bei Männchen aber gross , stark gewölbt 
nnd hervorstehend sind ; ihre Farbe ist schwars (und e« wird daher in der 
Beschreibung der Arten die Farbe der Augen nicht mehr angeführt ). Zwi- 
sclieo de» Mundwinkeln and den Netiaugeo U«gen die Wangen. An der Uo- 
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terseile des Kopfes bemerkl mü an der vorderen Hälfle einen fast halbkreis- 
förmigen AossellftitI, in welchem die Miindtheile liegen. Von der Mitte die-* 
ses Ausschnittes bis Mm Hinterhauptloche zieht sich stets eine Linie mitten 
durch den hinteren Theil der Unterseite des Kopfes, nimlioh durch die 
Kehle (Gnla). 

Die M tnidlh eil e bestehen aus den 7,\vei Oberkipff m, dm zwei Unlerkic- 
fem samini dt ren Tastern, der Ober- und Her JJnterlippe mit ihren zwei Tastern. 

Die Oberkiefer (Mandihnlae) >ind in (h*n Mihi hvinkelii einge- 
lenkt, Beichnen sich vor aWvw and« rt :i I rcsswerkxeugen durch ihre Grösse 
und Stärke aus, bedecken den Mund voa vorne und oben, sind am Grunde 
meist etwas schmaler (selten aber am breitesten), öfters so breit, dass ihre 
vordere Fläche ein Dreieck bildet ; sie haben einen abgerundeten convexen, 
einen hinteren, etwas kOrseren concaven nnd meist einen inneren xexihn- 
ten Rand (seilen fehlt der innere Rand, Indem die Oberkiefer schmal , ge- 
bogen und Eogespitst sind) ; Qberdiess haben sie eine obere Yordere , be- 
haarte und meist verschieden geronselte Fliehe. 

Der Unterkiefer (MaxiUa) besteht ans vierTheflen: 1. ans der 
Angel, d. i. jenem Theile des Unterkiefers, der mit dem Kopfe, nämlich mit 
dem Mondrande in nächster Verbindung steht, und bei den verschiedenen Amei- 
sengatfungen keine wesentliche Verschiedenheiten zeigt; 2. aus dem Stiele, 
demstirksten und grösslen hornigen Theile des Unterkiefers; S. ans dem Lap- 
p e n, welcher hüutig, dreieckig und am lonenrande gewimpert ist; 4. aus dem 
K i e f e r l a s t er iP a ! pu s m a x H! aris), welcher nm Ende des Stieles zwi- 
schen diesem und dem Lappen in eine Anshohlnn? dos ersteren eingelenkt 
ist, und aus ein bis secf?'; Gliedern besteht. Dir i) \\ t r\\ e (L a h ru m) ist an 
der Unterseite des C/,vi"'"> ' twas hinter dessen V orderrande befestigt, ist fast 
doppelt so breit als hing und in der jMitte des unteren Randes meist ausge- 
schnitten, wodurch zwei mehr weniger deutliche Lappen gebildet werden. Die 
Unterlippe (Labium) besteht 1. aus dem halbmondförmigcD Kinne 
(mentum) i i. aus der eigentlichen Unterlippe, welche flach, sehr gross, 
hornig und meist keilig ist; S. ans den Lippentastern (Palpi Itt6ia- 
Ins)» die am Yorderrande der eigentlichen Unterlippe stehen, nnd xwei his 
viergliederig sind ; und 4. ans der sehr kleinen, oft kaum deutlich sichtba- 
ren hintigen Zunge xLigula)^ welche nwischen den Lippentastern am finde 
der Unterlippe liegt. Im Zustande der Ruhe passen die Unterlippe nnd die 
Stiele der Unterkiefer genau aneinander, die Anssenrinder der letsl^n 
legen sich aber an den seitliehen Hundrand, nnd dadurch wird der Mnnd 
von unten verschlossen ; vorne wird der Verichluss dadurch bewerkalelligt, 
dass sich die Lappen des Unterkiefers etwas nach aufwärts biegen und von 
der nach abw&rts gerichteten Oberlippe zum Tbeile tiedeckt werden. Die 
Kiefer- nnd Lippentaster hingen gewöhnlich heraus, nnd aind meiai auch 
hinten gerichtet. 

Der 1 h o r a x liesfeht «m«? «prh«; Urtlhrins'en, wovon die oberen drei drii 
Rücken, die drei unter*»» liaibringe die Brust bilden. Der erste vordere Ruckcu- 
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liitlbitng \&i (las Pronotutn^ welches vorne halsförmi; veriiogert ist, iu 
welche Verlängerung der Kopr eingelenkt ist| d«i Frmi^tim i«r ArbdUir 
Mreiehl Yon jenem der Weibehen und Vinnehen in der Weite ab, dew dat^ 
jenige der Arbeiter schräge gestellt ist, sodass der vordere Rand etwas tie- 
fer steht, als der hintere, hingegen bei Weibchen und Ninnehen dasselbe < 
mehr weniger aenkrecht gestellt ist, wodurch der vontere Rand com nntoren 
und der hintere Rand snm oberen wird. Der »weite obere Halbring ist das ITe- 
toiioliiai, welches ans dem eigentlichen Mesonotum ^ dem Schildchen and 
dem oft qneren streifenförmigen Hintprs( hildchen besteht, welche beide letB^ 
tere aber nur bei den Weibehen niid Männchen dentlich sind. Der dritte obere 
Halbrtng heisst M etanotum^ welches meist vier, aber oft nndeotlich von 
einander fTPlr^nnte Flficheri besilrl: l, eine Basalflfiche, welche oben und 
rtinfichst dem Schildthen liegend, die Korlselznrifr des Röckens bildet ; 2. eine 
abschij."^siir«' Murlie (drr sosrnnunlc [ibschiis^-i^'-e Tlieil) , welciie mit der er- 
sleren. einen mehr weniger ret hlni W inkci tnidet Cmanchmal aber verschmel- 
zen beide Flächen in eine ein7.igß , nach hinten und oben sehende, schiefe 
Flüche); (iami 3. und 4. die beiden Seitenflächen. Haulig ragt zwischen der 
abschttssigen und Seitenfläche ein Zulin oder Dorn (bei den meisten Myrmt" 
ciden) vor. Die drei unteren Halbringe heissen Pro tt ernum^ M es o st er^ 
num oBd JTef osfemtiiR, haben aber keinen diagooslischen Werth} jeder 
dieser Halbringe tragt ein Paar Beine. 

Die Fl II gel, welche hei den Weihchei and llinnchen vorfcomaMn, 
sind in den Thorax, nnd iwar die VorderllAgel no die Seite des JlssoNofiMi, 
die Hinterflilgel swischen diesem und dem MeUm^ktm eingelenkt ; sie bre- 
chen bei den Weibchen sehr leicht bei der Berflbmng am <3rnnde, wo der 
Piagel am schmfilslen ist , ab, oder werden auch ron den Ameisenarbeiteni 
den Weibchen, nachdem sie wieder nach der Befruchtong in die Colonie zu* 
rOckgekehrt sind, abgekneipl. Die Vorder flAgel seichnen sich vor den 
Hinterflügeln durch ihre Grösse, Form und Rippenvertheilong aus. Am Gmnde 
des Vorderflögels, d. i. nn jenem Gelenke, durch welches er mit dem Thorax 
in Verhindiin? ist, enf^pririL^en die vier Rippen, wovnn die drei äusseren die 
^tiirkslen sind. Die erste liippe ist die Costa viarginalts, yvelche am 
Aussenrande des Klugeis verläuft, und bis zur Fliiirelspitie rei« ht. Die nächste 
Hippe, welche vom Grunde des Vorderflucrels enl'^piingt » ist die Costa 
srapularis, welche sehr nahe und parallel mit der Costa marginali* 
verlauU, und sich beiliuihg vor dem Ende des zweiten Driliht iis des Flügels die- 
ser nähert, meissteine hornene Brücke zu ihr sendet, sich sodann weiiig von 
ihr entfernt, nnd endlich ganz mit ihr versobmilst Durch diese zwei Rippen 
werden sweiZelleo gebildet, wovon die erste, dem Gmnde des FIttgels nihere» 
Sehniterielle iC^llmlm $capularit) heissl, welche schmni, nnd 
langgeslreckt ist$ die sweite^von der ersten nur dnrch die obgenannte Brllcke 
getrennte, in dem iweiten Drittheil des PHlgels gelegene, hornig verdickte 
nnd Tiel dinkter gefirble Zelle heisst das Rand ma I l$tigma). Die dritte 
Rippe ist die Cotta ea^lerno-niedfa, welche so siemitch dirch die 
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Millaliiiiie d«i Flügels siebt , ua4 sieb bdlinlif vor oder in der Flügel nilte 
in £wei divergirende Acele tbeilt. Der iussere Ast, die Co$ia ba$afi»f 

läuft gegen die Costa ieafularit und verbindet sieb mit ibr vor dem SHgmm. 
Die Costa scajmlaris, eTtem^t-tnedia nod ba$»lis schliessen die äustere 
nittlere Zelle iCellula e x terno-me dia) ein, welche drei, oder 
wenn die Cnsla basalis winkelig la^ehrochen ist , vier Ecken hat. Von der 
Mitte der Costa hasoUs *'n!sj)ringt die g'e^en die Flügelspitre laufende Co- 
s f a ciihifalis, »eiche lür den Myrmicologen den mpi?!pu Werth hat, 
und sich versrhiedentlich verhallen kann. Vorher innss icli nuch erwslinen, 
dass vom Sltgma quer die Liinge des Flügeb kieuz,end eine kur/.e Uippe 
entspringt, welche ich Costa transversa nenno, die sich mit dci Co£/a 
cubitalis seihst oder mit einem ihrer Aesle, oder mil ihren heiden Aeslen ver- 
bindet Die Costa cubitalis tbeilt sich nämlich aui vier verschjeilene Weisen 
in twei Aeste, und zwar läuft sie 1. bis zur Verbindungsstelle mit der Costa 
irmt99na ungetbeilt, sodetii trettnt eie sieh sogleieb in Ewei Aefte, wdclie 
gegeo die rifigelspiue leiifead, den Read des Flugeis gewöhnlich oiehl 
(oder bloee der vordere Ast) erreichen, nnd swischen sich die o f fe n e C n- 
bilslielle iCellnla tnbitalit ap^rtm) fassen; t. tbeili sieh di« 
CQüa cMioKi schon vor der Costa iraimena Im ihro «wei Aeste, nnd es 
verhindel sich nnr der änssere Ast mit der CoHa irmmenai S. es tbeilt 
sich die Cubitalrippe so wie im cweiten Felle, aber die Csila IranstfersaYW*' 
bindet sich nicht bloss mit dem änsseren Cubilalaste ,* sondern liofl in der- 
selben Richtung fort, um sich auch mit dem inneren Aste U verbinden; 
4. man denke sich die Costa mbitalis gleich vom Ursprünge an der Costa 
basalis in zwei divergircnde Aesle gelheilt, es ist aher die vordere Hälfle 
jenes Stückes (frs än^^spi en Cuhitalastes , welches zwischen r!rr Costa basa- 
lis und der Cosfa fransrersn liegt, nicht au<:L'^(')i r m «i^t , ^vä^irc iid <\ch dit- (^o^ta 
tran9tersa so wie im diiii^n Kalle mit beiden Cubitala^sici] verbindet, im 
ersten Ftl|p wird durch den Hauptslomm der Cubitalrippp . durch die Costa 
transrersa. durch die Costa scapniai is und die Costa basaUs eine Zelle ab- 
gegraii^t, welche geschlossene Ciibilalzelle (Cellula cubitalis 
clausa) heisst. Diese Art der Uippeiivertheilun^ koindtt bei den Gattungen 
Formica^ Tapinotna, Polyergvs^ Tetramorium, Strongytognatlms and Lepl^ 
thorma vor. Im zweiten Felle tritt nnr der Unterschied «in, dnss die Cnbi- 
tslnelle von dem gsnsen eher kftrseren Stemme der Gnbitelrippe nnd noch 
von einem Theile deslnsseren Astes der Cnbitslrippe bcfrtesl wird. Hier- 
her die Qnttnngeo: Mfrmecmay Dipiorkoptnm nnd CrmmUo§a9ier. Im drit* 
len Falle wird eher nebst der Stf6 t abgehandelten Cnbüelselle noch eiM 
s weite geschlossene CnhiteUelle dnrch die Cnbitaliste nnd 4io 
Co$ta ira$U9§rns gebildet. In diese Abtheilung gehören die Gattungen : Ify- 
poclinea^ PonerA, Oecopktkora und Atta. Im vierten Felle wird eine Cnhi- 
telxelie gebildet, welche statt, wie im erstes Felle, auf eiiter 8eite von dem 
Stamme der Cubilalrippe begränzt zu sein, von dem inneren Cnbitalaste be- 
grinst ist, Qberdiess wird sie aber dnrch den in die Mttt« der Zelle von 
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hitklen meb Torn« raf end«» iasseren Cobitafut in sw«i iRvoilkoMmeD |re-> 
Ireniile Zellen f etheill. Hierher gebdri bloss die Gamrac^ Mf/rmieß. Darch' 
den iasteren Ast der Co$ta cubiiaüs^ dureb die Co§t0 tramivenamid C.mar- 
gmalit wird eine meisl ntchl gesoblossene Zelle gebildet, welebe Radial- 
teile iCellultt radiali») heisat. Der zweite Theilongsast der Cotimem» 
lerno-tnedia^ Costa iransverso^media genannt, läuft nach innen und 
hinieo. Durch diese Rippe. ^(>\y\*' (iurch die Co$ia ewAüalis^ durch deren 
inneren Ast und durch die Costa basolis wird eine grosse Zelle nnvollkom- 
mvn Bbo:pgrfinzt, welche gegen (his Knde des Flügels ofTen ist, und ofTene 
D is c o I d n I z e 11 p (Celluht disco idaiis aperta) heisst. Ist aber ein 
Verbindungsasl, die Costa r mi rr ens ^ zwischen Cubilalrippe (bei Myr- 
micn »hos deren hinlerer A>ii und Costa l raus rersu - media vorhanden, so 
wird von der oflTenen Discoiriulzcile die gestliiossene Discuidalzeile 
{Celluta d i sc oid al is clausa) oder die eigentliche Oiscoidalzelle ge- 
nannt, durch die Costa recurrem abgetrennt, und sie hat die Costa basalis^ 
transversa - media ^ recurrens und cvbitalis (bei Myrmica aber den inneren 
Ast deraelben) la ihren Griinaen. Gewi^halfeb ist die Cabitalrippe an der 
Sielle, Ten weleber die Cofto recurrens entspringt, mehr weniger winkelig 
gebogen. HSnAg entspringt Yon oder TOr den Bode der Coiia traneeerto- 
media ein Aesloben « welches gegen die Flttgelspitse sieht« nnd die offene 
Disootdalaelle tbeilweise oaeh Innen begrinst. Die vierte Hauptrippe , die 
Cotta intorno- media ^ liegt nahe und slenlicb parallel den Innenrande 
des VorderlMgels , wodurch eine offene Zelle« die Cellula tuleriio- 
madia entsteht^ welche Ton der Costa externa - media^ irantnena •'media 
nnd in^emo - me(<m gebildet wird , nach hinten aber offen ist. Diese Zelle 
wird dorch eine kleine Qu^^rrippe , die sich von der Costa extemo~ media 
zur Costa intemo -media zieht, in zwei Zellen getheiit , und zwar in eine 
gf'Schlossene vordere Ceffula in t e r n o - m e din basalis und in eine 
hinlere olTene Cellula interna - media apicnlis. I'nrichfinrerwt'ise 
nenn! m«n noch jenen Theil des NOi di rtliii;t Is, welcher zwischen der Costa 
interna - media und dem Innenrande des Hufjels liegt: Analzelle. 

Der H i n t e r f 1 ü ge 1 , dessen äusserer Kund mit Haki lien /um An- 
klammern an den inneren Rand des V'urdcrilugels verscheu ist, um mit die- 
sem der Luft beim Fliegen nur eine einzige Flhche darzubieten , ist mit we- 
niger Rippen als der Vorderflöge] versehen, nnd Qberdiess sind diese bei den 
Terschledenen Gallungen gleiebartig versweigt, Ea sind bloss drei Hauptrip- 
pen vorbanden, Inden die CotiamarginaUe fehlt; dafür ist die Ceeta $ea^ 
palarie dicker« liuft nahe nnd parallel den Anssenrande bis sar Mttto 
desselben , wo sie sodann an diesen bis car 8pilie des FlOgels liuft. Die 
CoBia e9terno~media liegt in der Mittellinie des Flügels« theilt sieh 
noch vor der Mitte des Flügels in iwei divergirende Aeste« wovon der 
inssere Ast sich gegen die Costa srapularit biegt, ein Querastchen zu die- 
ser sendet^ und ziemlich nahe mit derselben parallel zur Flügelspilze läuft ^ 
der innere Ast der Costa e^teno-^ media sieht nach innen nnd hinten. Die 

BJ. V. Ahh. 9» 
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Costa int erno-med i a läui'l uucli innen und binlen und Terbw4ei neb 
nil der Cosfa ex-temo -media durch einen Ouerasl. 

Die Beine bestehen ;nrs der linne, Hern Schenke] ri iig'e , dem Schen- 
kel, der Schiene und dem fuiiftrlie(li'n<i;en l'iifpe, wovon (Ins ptMp rJücci lan- 
g':T ist, als die anderen mitsammen. Es hhi)» n die Bpiiip bei (Jen Ameiseogar 
keinen dingnoslischen Werth, wcsshalb ich sie nicht naher erläutere. 

Das Sti eichen {Peiiolus), welches eigentlich aus dem ersten oder 
aus dem ersten «nd zweiten Segmente des Hinterleibes besieht, ist daher ent- 
weder ein- oder zweigliederig. Das eiugliederige Stielchea hat entweder die 
Form eines Knolems , oder es trägt eine entweder aafrechtstebetile oder 
»itrk Mcb veni« feneigle Scbappe, in weleb^ letclerem Falle daa Slielebefl 
vorne breiter als binlen iai. lat daa Slielcben sweigliederig , so bealebea die 
iwei Segaeote desselben ans Knoten, und der Yordere Tbeii dta ersten Seg- 
ments ist mehr weniger slielförmig Teriingerl, weiebar Stiel sieh dvroh ein 
ISelenl^ mit dem Tboraz verbindet. 

Der flinterleib ist nindlieb, oval oder lünglicb, öfters hinten snge- 
spitzt, ohne EinschnCirung zwischen den Segmenten bei den ForanVidew und 
Mfrwuciden^ v^ äfirend bei den Pomeriden sswischen dem ersten und aweiten 
Segmente eine Einsebnürung eonstant vorkommt. Die ersten Segmente des 
Riolerleibs sind gross, die letr.ten sind kleiner and das letzte ist sehr klein 
Die Zahl der Segmente ist hei Weihchen und Arheiler. je rinchdem sie ein 
oder 7wpi Seirmente «n dns Slielclien Bhirpfreben haben, fünf oder vier; bei 
Männchen hingegen lindet man um em Srunieni mehr. 

Im Hinterleibe kommen bei den W eilulM n und Arbeitern entweder 
DrUsen ohne Stachel vor, welche die eigerithumliche Ameisensnure und 
andere noch chemisch unbekannte Stoile absondern, oder Druden mit einem 
Steobel vor, wie schon früher auseinandergesetzt wurde. 

Aensserc Genitalien finden sieb bei den Mftnncben der ForwU- 
€idm besonders deutlich sichtbar, und bestehen ans den hnibkreis för- 
migen Platten, weiche beiderseits liegen; am oberen Bodo dieser ragen 
die behaarten taslerförmigen Peiijct l/l vor; unter diesen nnd «irischen den 
halbkreisförmigen Platten befindet sieh ein insseres, ein mittleres und 
ein inneres Paar iinglicher Klappen (Fo^tnoe eMnuM, «ilerHedMe 
and mtamae}. 

Wie schon erwähnt, besiebt eine vollslindige Colonie ansArheitern. 
Weibchen und Männchen, und bei einer Gattnng noch ans sogenannten Sol-* 
datea , welche letstere bei der belrefienden Gattung ausfUhrlicb beschriehea 
werden. 

Die Arbeiter sind slrts nngeflügelt, und unterscheiden sich von den 
Weihchen, 'svelehe ihre Flügel \erliiren haben, besonders dureii den Thorax, 
welcher liei den V\ eibtlit n ( omptess und deprcss ist. Und dessen Meaooo- 
tum mit dem Schildcheu sehr entwickelt ist. 

Die Weibchen» wenn sie noch geflügelt sind, unterscheiden sieh 
von den Mannchea durch die Zuhi der Fühierglteder und HioterieibssegmenU*. 
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Haben «e ihre Ktttgel verloren , eo k4ftnneo sie mit den Arbetlero wegen 
ihre« Thorex, wie oben erwihnl, nkbt verwechielt werden^ ttberdiese steht 
msn noch Spuren der PiQgel und die Gelenke derselben. 

Die Mnnnchen sind g^eriüg-elt, haben nn ein Hioterleibssegment mehr 
als die Weibeben und Arbeiter, haben dttnnere und längrere Beine, meist auch am 
ein Fiihlert^Iied mehr als die Weibchen und Arbeiter, so wie auch schmälere 
Oberkieler, einen klritieren Kopf, einen kiir/eron Fuhlerschaff, sie sind 
achmaciitiger gebaut, nud haben bei den Form i cid en deutlich anssfre Genitalien. 

Die Ameisen werden in drei II n t e r f !? m i 1 i e o abgetbeilt , welche 
sich auf folg'ende Wei«e von einander unterscheiden: 

■ 

]. Diis Slielchetj ist eiiiglie<ierig^. 

aj Der Hintfrlfib ist zwischen dem crslen lind 

zweiten Segmente nicht eingeschnürt . Jf*9rt§%i^Mn0, 
h) Der Hinterleib ist zwischen dem ersten und 

zweiten Segmente eingeschaOrt . . . JP«ss^Wffise. 
Z, Das Stieicheo ist zweii^^hrdt-i ig , die (xlieder 

desselhen bestehen aus Knoten . . . MffrsMieMme, 

I» FoniloidAe« 

Die Münnrhen und Weibchen haben stets, die Arbeiter meist Pnncl- 
nngen. Das Sticichen ist einnlicderig ; der Hinterleib nicht einj?eschnürl, 
bei den Arbeitern und Weibchen füiil", bei df^n Miinnchen sechsgliederig. Die 
äussern Genitalien deuHich bei den Miinnchrn suhtbar. Die Gattungen dieser 
Unlerfamilie unterscheiden su\\ auf folgende Weise: 

1. Das Slielchen tragt eine voliiiommen aufrechte 
Schuppe. 

aj Die Oberkiefer sind breit, gezähnt, oder we- 
nigstens mit.einem flachen Zuhne, Maxil- 
lartttster sechsgliederig , Lippentaster 
viergliederig. Flügel mit oder ohne ge- 
schlossener Discoidslselle. Arbeiler und 
Weibchen mit Giftdrasen WmrttUcm. 

b) Die Oberkiefer sehr schmal, liogentdrmig 
gekrikmmit sugespilstt ohne Zähne. Ma- 
xillertaster viergliederig , Lippentaster 
tweigliederig« Die FlQgel atets mit einer 
geschlossenen Cubitalzelle. Arbeiter und 
Weibehen mit einem Stachel .... ^9i04Mr0Hm, 

t. Das Stielehen mit einer nach vorne gerichte- 
ten Sebuppe. 
a) Das Metaootom nicht merklich erhöht, ohne 

Zahne Wm/^ia^mmm» 
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bj Das Metatiotum bedeutend erhöhl, hinten 

aiisgehölill. m\i zwei Zähnen . . « . Bfßpociinem 
^. Das vStielchen ist kdotetiiurmig. 

aj Kur()erjiinge g^rrinj? (4'/i**), Fliigel nul zwei 

geschlosscDon CulHtalz,elien .... Mtfftfat^Ht^mn . 

b) Kor|>erlunge bedeulead (10 — IS*"*) . . iRfo#«ocomi^4r. 

1. Formica L. 
Linne Sysfenia noturne. 

Arbeiter. f)iff Oberkiefer siml breit, stiirk nm Innrtirnnde gezahnt. 
Die Unterkiefer Irao^^n seili.si^Iiederi^e ThsIit. deren erstes (ilM flkurz. meist 
nur etwas langer als lurit ist, deren iibrigen (iiieder sind l»ri<: ufid cylinde- 
risch. Die Unterlippe ist oval, deren viergliederigre Taster älmliili jenen des 
Unterkiefers gelormt. Die Überlippe ist am unteren freien Rande iu der Mille 
ausgeschnitten. Die Fühler sind zwölfgliederig. Die Punctaugen sind oft nicht 
tichtbir. Die Ifelzaugen sind stets deotlich und sebwan. Der Thorax ist Biels 
schmiler als der Kopf, vorne abgerundet, seitlich sasammengedrOckt, desse« 
BOcken entweder bogenniraiig gekrümnt ohne Eiascbnitte, oder id der 
Mitte eiDgeschnürt ; der Basaltbeil des Metanotvnis liegt entweder in einer 
Ebene mit dem Mesoootnm, ist davon nur schwseb durch eine Forobe go- 
trennt, und bildet mit den abschQssigen Theile des Metaootnms einen sehr 
stumpfen Winkel, oder er ist von dem Mesonotum stark abgescbnflrt, und 
bildet entweder ebenfalls mit dem abschüssigen Theile einen sluapfen 
Winkel, welcher stark abgerundet ist., oder er bildet mit dem abschüssigen 
Theile einen srlinrfen rechten Winkel. Die Schuppe des Sticlchens ist stets auf- 
reibt , von vorne nach hinten zusanTmong-edriickt mit einem scharfen oder 
mehr weniger abgerundeten Kande. Der fünfgliedrnir»' llinlerleib hatzw iscbco 
dem ersten und zweiten Segmente keine Einschnürung, das erste, zweite und 
dritte Segment istziemlif!i gleit hgross, dns vierte ist Kl. nK r, das fünfte sehr 
klein; der Hinterleib enthalt keinen Stachel, sondern h\n<^ Giftdrüsen Die 
Puppen sind in einen Cocon einge^-ptitnien (einige Anunialua abgerechnet, 
welche manchmal vorkommen, wie früher schon erwähnt wurde). 

Weibchen. Diese sind fast stets grosser als die Arbeiter und Maua'* 
eben. Der Kopf mit Nundlheilen und Fühlern ist fast so wie beim Arbeiter 
gebildet, nur mit dem Unterschiede, dAss alle Weibchen drei Punctaugen 
haben. Der Thorax <st on voll kommen cyl inderisch, oben so wie such seitlich 
mehr weniger abgellacht, vorne abgerundet. Die Schuppe ist so wie die des 
Arbeiters. Der Hinterleib ist so wie beim Arbeiter > nur grösser und meist 
mehr linglich. Die Fl&gel haben eine geschlossene Cubitaltelle*) , ond eine 
oder keine geschlossene Discoidnizelle, die Costa tramvefta verbindet sidi 
mit dem Stamme der Costa cubifali» aa der Tbeilungsstelle in ihre twei 
Acste. Die Puppen wie beim Arbeiter. 

'i t itUH d«M Werte: Flügel, vernletie ich stel^ der Kurse wegen den VorderMijtH. 
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Miniieben. Diese sind meist viel kleiner als die Weibchen , oder 
ebenso gross, vit-l schlanker jfebuul. Die Nundlheile im WesenllicbeH sowie 
beim Arbeilei . Der Kopi tst viel kleiner als beim Arbeiter, rundlich oder un- 
vollkomoieD fttaFeckig mit Bbgeruttdeteo Bekea. Die Oberkiefer iind schmfi 
ler als bei $ und oad Aflers oiir mit einem einzigen, aber deotlieheih 
breiteil Zahne. Die FQhler sind dreisehngliederig, die PoncI-' und Netsaogen 
sind KtoitSy bervorslebeod. Der Thorax ist ibnlicli jenem des Weibcfaens ge- 
bildet, und hat am Hesonotum drei giinsende Lingslinien. Die Sebnppe isl 
meist dicker als beim Arbeiter , niedriger «od Oberhaupt meist kleioer. Der 
Hinterleib ist aecbsgliedrig , länglich, vorne so breit als der Thorax, fast 
konisch, oben abgeiliu hi , nacli hinten verschmälert. Die loisen GeBitalien 
dentlich sichtbar. Die Flügel so wie heim Weibchen. 

Die grosse Anzahl der Arten Msst sich in fünf Rotten abtheilen, welehe 
ich mit dem Namen jener Arten belege, die am verbreitetsteo ud bekann- 
testen sind. 

Analytisehe Tabelle der Rottes: 

Arbeiter. 

A. Der Rücken des Thorax bildet eine sanft gewölbte Fläche ohne Ein- 
schnftrung, und hat bloss eine Forche swisohea dem Meso- 
■Bd Metanotom. 

I. Rotte: £##ftdj»««*ilei. 

ß. Der Rackeo des Thorax ist swlschen Meso- und Hetanotnm stark eioge- 
schnttri. 

1. Das ÜKtaDOtnm i^t ^ross, erhoben,, der Basallheil ist scharf vier- 

eckig und bildet mit dem abscbOssigen Theile eioen reohten 
Winkel. 

II. Rotte: M»ntemii9. 

2. Der Basnltheil des Mrltuiotums ist entweder sehr klein, und geht 

tiittnurklich in den abschüssigen Thcil über, oder er ist 
grosser und bildet mit dem abscbOssigen Theile einen 
stumpfen Winkel, gebt aber ohne scharfe Gränien in iels- 
tereo Aber. 

a) Der Thorax ist roth, schwarsbraon oder ichwars, der Kopf 
aber bei den sehwarsen Arten nicht oder sehr wenig 
ausgerandet. Punclaogen «ehr deutlich. Stimfeld scharf 
abgegrflnst. Linge 5 — 9"*"*. 

III. Rotte: JttffAv- 
h) Thorax schwars, sehr glänzend. Hinterkopf stark halbmond- 
förmig ausg-pbuchtet. Stirnfold nicht scharf auvg^eprigt. 
Punctaugcn klein aber doutlich. Lön^e 4 ~ .'S""", 
iV Itotte: Fwligfnamn, 
c) Thorax braun, roth oder gelb. Hinlerkopr Htst nicht ausge- 
randet. Stirnfeid nicht scharf ausgeprägt. Punctaugeu 
sehr undeullith. Lünge: 8 — 4'/»"*"*- 

V. Rotte: Nigra. 
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A. Flilgol ohne geschlossener Disroidalzelle. Stirnfetd nicht scharf abgr- 

grüuzt) Mesonotum meist scbwara (bei einer Art manchmal rolb). 

1. Die Liluge : l« — IS** oder, wenn nur 9 — 10«"'", so sind die 
Wangen und der Clypeus ziemlich g-lRii/.etMj , soiclit und 
fein gerunzelt, reichlich pnnctirl, die Wangen ohne ßor- 
steubuare^ und die Schenkel gelb uder rolhhraun. 

I. Rotte: Etignipeftia. 

%• Die Lanirer » — to««. Die Wungen und der Clypeus matt, sehr 
dicht und scharf punctirl, mit sehr aerstrcuten finihchen: 
die Wniigcn mit ßoraleahaarcD ^ die Schenkel duokeirolb 
braun oder schwarz. 

II. Rotte: MMimfmiU. 

B. Flügel mit geschlossener Di9coidulz.eile. 

1. Slirnfeld scharf dreieckig. 

III. Hotte: JitiAv. 
Stirofeld nieht scharf dreieokif . 

a) KOrper pechsobwari» aehr flKoMod* Hiaterkopf stark batl>* 
mondförmig avagebachtet. 

IV. Rotte: W^U0inm9m. 

h) K<(rper nicbl pecbscbwart, siebt stark gUnsend. 

V. Rottes Mmrm. 

BliInncheD. 

A» FIfigel ohne geschlossener Discoidalzelle. Kleiae braune Genitalien. 

1. Die Llage: 9 — ii«»« , oder 7 - 8«« , dann aber FfIblersobafI and 
Schieoea fast uubebaart. 

I. Rotte: Mäi0w^ipertim. 

Z, Die Lloge 6 — 7**« , FühlerscbaftoadScbieneo relohlicb mit abstebendeo 
Uaareo besetst. 

II. Rotte: Mjnt^rnMim. 

B. Flügel mit einer geschlossenen Üiscoidnlzellr (mir ansnnhmsweise bei 
S — langen oiuic L'^^'schlosi^eiiei Üiscoidalzelle). 
I. Die Länge w t- lugt-h n-^ 7""* , oder kleiner, dnnn aber ist der Hinlerkopf 
stark haibmoüdlürniig an<;ge5chni((en, die Genitalien gross. 

III. Rotte: Mlufa. 

Z. Die Länge höchstens i'^'* , die Genitalien Eiemlich klein. 

u) Kdrper scbwara. Hiolerkopf stark balbmond förmig ausgebaehtd. 
Hinterleib grob und weilliuOg paaclirt. 

IV. Rotte: JPWf^dfaM«. 

b} Kdrper aehwartbrann oder heller. Hinterkopf nicht balbnoad- 
förmig ausgebnchtet. Hinterleib nicht grob ponctirt* 
V. Rotte: Wi0rm, 
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I. Rotte: Ksignlpmrdm. 

Die Arbeiter liahen einen oben bogenrörmig gekrümmten Tliorux ohne 
Einsclinüruiig, und es (itidet sich bloss zwischen je zwei oberen Thornxhalb- 
rinpen eine schmale Furche. Die Stirnlnppen sind bei den Arbeitern und 
Weibchen schwach S-formig gekrümnU. Die Punclaugen kommen bei Weili- 
chen und Mütincben .skts vor , bei den Arbeitern sind sie bei den meisten 
Arten höchst uodcullicb, oder überhaupt alle 3 Punctaugen niobt EU sehen, , 
sODdero es ist dann meist oor das vordere Paoctange siclitliar. Die Geoitaiien 
sind bei den Kinnchen sieailicb klein. Die Flftgel entbehren dergetchloafenen 
Diseoidalaelle. 

Arbeiter : 

A. Thorax gelbbraun oder rothbraiin. 

1. Der Körper wenigstens 7««" lang. 

a} Hinterleib etwas glänzend, reiehlicb hf»ltnart. aber die Grundfarbe 
bleibt trotz df^r BcbaRrun« .v( liwnrr und fallt nicht ins 
Graue; di*- vordere Hälfte des ersten Hiuterieibssegnieotes 
meist rolhbraun. 

F. f/frM^i»^s*«f#v. 

h) Hinterleib glaiiz,ius , sehr reichlich behaart , grauschwarz ; erstes 
Hinterleibssegment schwarz. 

2. Der Körper höchstens 6*"* lang. 

a) Hinterleib schworz glan/.eod, behr sparsam i>ehaart; Stirn und 

Scheitel schwarz. 

b) Hinterleib ioaaent dicht behaart, grau , aeidengliniend ; Stirn nnd 

Scheitel brinnlich. 

J^. «iMfrdiVM. 

B. KopT, Thorax und Hinterleib schwatz. 
1. Hinterleib glanzlos, reichlich behaart 

F, fNc*0«e0in«. 
Z. Hinterleib glfinaendy miasig behaart. 
a) Beine aehwanbrano oder schwarx. 

h) Beine rotbbraon. 

Weibchen: 

A. Lange des Körpers 19— 18***. 
1. Ckins aehwa». 

JP. jMf •e#e0ie#. 
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ft. Wenigstens Metanohim, Bru«l iind Beine roJhliraiin. 

a) Hinterleib nhoe auiiegendi km/i ii [Inri hen, sl«rk gläozend; erstes 

Uiolerleibssegmeat vorne rothl>raim. 

F. ifffnifßffffn. 
bj Hinterleib mit anliegt-nden kurzen Hai riitMi masMg versehen, giao/.los ; 
erstes Hinlerleibssegment schwarz. 

B, Lange des Körpers » — 10«-. 

HADBChCB. 

A. Lsng^e des Körpers 9 — 11**". 

1. Sciiuppe inasisig (ider seicht ausgerniidet. 

uj Schuppe massig und weil ausgerandet ; Hinterleib weni^ glänsend. 

b) Schuppe Micbt «usgeraDdet; Hiuterieib glinseiid. 

2. Schuppe scharf halbmondförmig ausgerandet. 

B. Länge des Körpers 7 — 8"»"«j Fuhlerschafl und Schienen U\»{ unitehoart. 

Otifemwitt 9 IS'igra ; thorax^ petiolus , basis abdominis fenioraque 
rufo - rubida , tibiae ac tarsi obscuriore$ ; abdämmt twbiUiidmn^ pUU lom- 
gioribw ei brwMmiM aparns. Long. : f — i4^. 

JF^tnittf»* Piigra ^ nitida; thorax absqu£ mesunülo et ^l ufelfo. 
petiolus, basis abdominis ac femora rufo-rubidi , tibicte tarsique obscuriores ; 
ii6di>mefi nitidmm t^sqne pifh brevtssimis. Long. : i9—i8^ 

.fMuHt Ater. sparse pilosus ; npires tnandihulanitn . articidationes 
antennarum et peJum ^ tarsique caslanei ; squaina obtuse emarginaiu . 
abdomen nifidnm Long. : /o — 

Form. Ugniperda Nyl. AHn. Mon. Form. bor. Eur. p. i^9*», et Add. 
Adn. paff. 104^ : Forst Hymenopt. Sind. 1. Heft pag. 11.^ 
Sehen ck Beschreib. na$;s. Am. pag. 80. 

Arbeiter: Der Kopf und der HinterliMt» ist schwars, der Grund des 
Fthlerschaftes, der Thorax^ das Stielohen mit der Srhuppe, die Beine nad 
meist auch die vordere Hälfte des ersten Hinterleibssegmenies I)r?njnrolh: 
die Fühlerg-eissel, die Schienen und die Tarsen und oft amh die Ohrrk icPer 
hrnun nder rnthhrn'in. Der Kopf und der Thorax ist nur niit wciiiLi^tMi. «U*r 
Hinterleib aber reichliclter mit langen abstehenden gelben Borsten beset2.U 
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•QsteHen ist der ftate Körper mit weiisei, anliefeadei tarne» Naerea 
spersan, der Hinlerleib etwaa reieUieher bekleidet, doeh iiieht ao atark, 
daaa (wie bei Form. Aerenfean«) die Gmdfarbe dee Hinferleiba graa wird, 
aoadem aie bleibt aebwan. 

Der Kopf lat in BelrelT der Por» ond Grösse aebr bedeotenden Va« 
rittionea unterworfeD; die ^aaerea ladividoeo beben einen dreieekifen 
hinten anagerandeten Kopf» der fiel breiter iaialsder Tborax, die kleineren 
Individuen babea einen ovalen (fast viereckigen)» hinten aebwaeh nnage» 
rsodeten Kopf, der Ungar als breit, aber docb noch breiler ala der Tborax 
iat. Die Oberkiefer aind öslhnig, grob liogsgemnselt nnd panctirl. Der 
fein lederartig gerunzelte und sparsam punctirte Clypens hat keinen Mittel- 
kiel^ ist viereckig mit abgerundeten Winkeln, dessen Vorderrand mit einer 
Beihe nach vorwfirts g-erichteten Borsten, dessen Hinterrand in der Nitle 
schwach Hinir»'hnp-cn. Die schwach Sfiirmisren Stirninmellcn sind schmal nnd 
aufgebogen. Der Schaft der r^l^liccit r'L'^cii Fuliler ist an dem Geisselende 
schwnch verdickt, un der Basnlituirie leiclu <ri-knimnit. uiui iihenai,»^! rtiriirk- 
g-elegl i)ei deu grösseren Individiu'n our elNvus ilcn Hinttrrand des Kofifes, 
hei den kleineren aber reicht er fust bis tum Vorderrande des Mt sonotunis ; 
die Geissei ist ladenrürinig , um ihre drei lel^leu tilieder lütiger ttis der 
Schaft, die eiaielnen Glieder sind siemlich gleichlaug. Das Stirnfeid ist 
entweder gar niebt oder nnr acbwneb nngedeetet. Die Stirn «nd der Seheitel 
sind aebr fein Indenrti« gernnaelt, aut serslrenteo Pnaeten. Die Stirnrinne 
iat aebr fein. Die Pnnctaagen fehlen. Die Netaaogcn aind sieHlich klein» 
dach nnd ovaL Die Unteraeite dea Kopfes Ist stark gISnsend, aebr fein leder- 
artig gernozelt mit weiliiullgea Pnaetea. 

Der aebr feia lederartig gemnselte Thorax iat hinten stark seitlich 
suaaaiaiengedrftckt, das Metanotnai bat einen etwaa lingeren Bmaal- als ab- 
schhsslgen Tb eil. 

Die Schuppe des SÜelebens int oval nftd »eadieh sebauU« der Annd 
mit Borsten besetst. 

Der Biaterrand eines jeden SegaMnIes aa der Oberseite des Hiater* 
leibes Ist blutig, daiebsokeinend , vor jedes biatagen Rande belndet sieh 
eine nach hinten gerichtete Boratenreibe ; anaaerdeaa ist in der Mittellinie 
eines jeden Segnientea eine Boratenreibe. 

Die Beine aind niillelmissig grosa. 

Der Arbeiter uiilersciieidet sich von den verwandteo Arten durch die 
Gröaae, durch den braanrothen Thorax und unr von dem $ der F. AerntfeoM 
iat er, wenn aMn beide nicht dnrob Antopaie kennt, nicht ao leicht sn 
aaterachelden, von welchen er beaondera dnrch den viel aparsaner be* 
haarten Hinterleib, bei den die Grundfarbe dnrch die weniger reichlich 
nniiegenden knncen lUreben nicht Ina Granliehe nmgeindert vrird » wihrend 
er bei F. hervnfsMia ein graues Ansehen erbilt, nnteraohleden iat. 

Bd. V. Abb. » 
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W^llMhi^u. Der yam Körper ist glänzend, der Kopf, das Memolttai 
mit dem Sehildcheii uod Hinlerachildclieo, so wie der Hiolerleili sind 
sohtrara^ da» Melaooium, die ganse Brual, daa Stielcbea mit der Schuppe, 
die vordere Hairte des ersten, öfters aaoli des zwelteo Rioterleibssegmeotes« 
die Haften und die Seheakel sind braunroth, die Oberliiefer, die FQbler» 
geiasel, die Seiten fliclien des Prosternum, ao wie die Schienen ond Tarsen 
sind mehr weniger scliwarzbraun. Der ganze Körper ist sparsam aber siem* 
lieh gleichmassig mit weissgelblichen^ sehr kurzen, feinen , anliegenden 
Hftrt'hen hcselzt, die aber häufig abgerieben sind, der Hinterleib hat fast 
keine solche Märchen i ausserdem ist der Kopf, der Thorax und der Hinter- 
leib sehr spariiam mit langen, abstebeiuleii, gellieii Bnrslen versehen. 

Oer Kopf ist etwas breiter als der Tborex , tust rüiiT eckig, hinten 
breiter als vorne, dessen llinterrand ausgerandet. Die Maiidiheln, der 
Clypetis, die Stirninmellen und die Fühler so \vie beim Arlirifer. Ote Stirn- 
riiiiie reiclit nicht als solche bis zum vorderen Piinclauge, soaderri verflacht 
sieb iti eine seielite (iiuln vor dem leUleren. Die Paoütaugea sind klein. 
Die übrijferi Kopttheile suul so wie beim Arbeiler. 

Das rronolum ist höchst fein ^feriinzell und s|uir.sftm pnnctirt; das 
Mesonotnm ist gewölbt mit ziemlich flacher Scheibe, sehr fein gerunzelt 
und sehr sparsam mit Puncten versehen, ans welcbeii die B()rsten enl^prin- 
gen, tbt iiso das Schildchen; das Metanotii/ii ist mehr weniger fein quer- 
gerunzult mit kurzen etwas abschüssigen Basal- und fast lolhrecht stehen- 
dem abschOssigen TheÜe. 

Die Schuppe ist am Rande mit Borsten bewimpert, rundlich oval, 
oben etwas ausgerandet. 

Der Hinterleib ist gross, länglich eiförmig, breiter und länger als 
der Thorav. höchst fein (|nerg:ernnzcll , glänzend, dessen erstes Sesrmenl 
niniinl beihinli«,'' den vierten theil des Hinterleibs ein; der Hintt rrinid eim-s 
jeden Sei^menles ist durchscheinend, hiinlig nud gelblich , von tlit >et)i zieht 
sich eine lleilie nach rückwärts gerichleler Borsten, in den Miltelliuteu etues 
jeden Segmentes stehen anoh einzelne Borsten. 

Die Beine sind ziemlich kors, mil kurzen anliegeodeu gelben Härchen 
besetzt. 

Die Flügel sind braun getrübt, die Rippen braun, die Yorderdügel 
haben eine Länge von 17 — l'*"'"'. 

Das Weibchen unterscheidet sich von den verwandten Arten durch 
die Grösse uu'i durch die Farbe des ganzen Körpers, und besonders von 
der niiclislverwandlen Form, herculeatui vorzuglich durch den gläoieodea 
Hinterleib. 

MiniicheB. Schwan, die Scbeokel vnd Schienen braoBBcliwnfs^ die 
Spilse der Oberkiefer, die Gelenke der Fühler nnd der Beine , to wie die 
Tarsen und hier uod da die Ifihte des Thorax braun. Der Kopf und Thorax 
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sehr sp iisnm , der Hinterleib reicliliclier mil luugeii Ilaare» beseUt ; die 
Beine tust kühl. 

Der Kopf ist schmäler als der Thorax, hinten abgerundet , hii der 
Oberseite glaozios, an der Unterseite glänzend. Die Sfaiidibeln sind ziem- 
lieb schmal, fein und dicht gerunzelt, grob, weitlfiutig und seichl punctirt, 
nus welchen Poncten die Borsteuhaare entspringen. Der Clypeus ist fein 
gernnselt, mil eiuselnen Grfibehen versehen, vorne schwach, hinten schirfer 
gekiele« der Hinlerraud Ist etwas ausgeraodet. Die 8tirnl«mellen sind schmal 
und wenig aurgebogen. Die ISgliedrigen Fflhlersind mit sehr feinen, kursen, 
anliegenden Härchen and Kwar der Schaft spfirlich, die Geissei reichlich 
bekleidet ; der Schaft ist sehr lang, am Grunde t'twus dünner ; die Geissei 
ist radenförmig, um ilire drei letzten Glieder länger als der Schart, deren 
Glieder sind eylindrisch, die ersteren Glieder wenig verlängert, die letzteren 
kürzer. Das Stirnfeld ist dreieckig, fein gernnzelt, von seiner Hinlcreckc 
zieht sich die liefe Stirnritine bis vor das milllerc Piiiiclaus'e Die Stirn, fler 
Scheitel und die Wangen sind fein gerunzelt iinti sparsam punctirt mit 
höchst feinen und höchst kurzen weissen Hiircheii Die N'elzaugen sind 
gross, oval, hervorragend. Die gelblichen runclou^cn sind verlii<lliiissmässig 
gross und kugelig;. Die Unterseite des Kopfes ist fein und seicht ^minzelt. 

Der Thorax ist gerunzelt, das Pro- und Mtsotiotum ist «jian/Jos, nur 
die Löngslinicn des letzteren und die ahlüuigii^t n Seileo des Scliiidchens 
sind glatt und glänzend; das Melauolum i»l glün/.eiid , die Basal- und die 
abschiissiire Flactie gehen ohne Grenze in einander tiber. 

Die kleine Schuppe ist sehr fein und seicht gerunzelt, glänzend, oben 
seicht ausgcrandft, die Seitenränder mit langen Porsten. 

Der Hinterleih ist etwas breiter nl? der Thorax, huili^ii ziigespitzt, 
fein (juer gerunzelt, glänzend, der scbr glänzende Uinterrand eines jeden 
Segmentes ist häutig. 

Die äusseren Klappen der kleinen Genitalien sind schwärzlich, die 
inneren gelb. 

Die Beine sind lang, fehr fein und seicht gerunzelt; die Schenkel 
sind kehl, die Schienen mit wenigen anliegenden Börstchen versehen. 

Die Flügel sind bräunlicbgelb getrübt, doch lichter als beim Weibchen; 
die Yorderflagel sind fast so laug als der ganse Körper (9— Ii"*.) 

Die Angabe N y I a n d e r's, dsss die FlOgel bei dem cj* dieser Art etwas 
tinger seien als bei der F. kerculeamm^ kann ich nicht bestätigen , nur hei 
einem , welches ich von Professor Schenek erhielt, fand ich Vorder^ 
Hagel von It«* Lioge. 

Das ^ unterscheidet von den verwandten Arten durch die Grosse 
und die suiehl ausgerandete Schuppe; sch\>ierig aber Ml unler.sclieiden isl 
es von der K herculeana durch die noch seichter ausgerandete Schuppe und 
den gliozeuden Hioterleih. 

9»* 
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Diete Art Indel lieh in gissen Gebiete (wie sw 4er obewsf enhiiea 
Uebersiclit der eoropiisohes Ameieen so ersehen ist) liinflf« insliesoidere 
aber in gebirgigen Gegenden, wo sie bis i'd die höchsten Alpen hionnf Tor- 
Itomt; sie legt ihre Colonien vonttgliob in eilen, hohlen Bäumen, aberanch 
in der Erde unter Steinen and anderswo an, doch baut sie keine erhsbenea 
UAgpl. Sie sebwirnt sehoa im Apnl, oft aber aucb bis in den HoohsoMaer. 

9, J^arssndM herwmiemmm Nyl. 

OiM^tmrim» Nigra ^ Iboroa;, p$Holu$, parva maemla ba»i$ abdo^ 
9M$ p$ä0tpi0 obicare rufo-rubidi ; oMomeii apaemn pilis sparm lomg*9 
ae copioti» 6reeMsWs. Lang*: f — 

JF^»»»#M«ff / P\ i(jra\ thorax ahsqne mesonolo ac Bcutello, pe/iV)/««, 
macula parva basts uhdominis pedesque ob$cure rufo^rubidi^ tibiae larstque 
Qbscuriores ; abdomen fere opacum pUi$ brevisfimis. Long. : iS ~ ff"». 

]9tnft : Ater ^ sparse pi7o,<??fs* ; tipicrs viandihvl armn , arl >fii! nt ioues 
anfennarum afqne pednm larsiipir aistunei ; squama per totam latilU'^ 
dinem obluse emarginala ; abdomen subopacum. Long. : 9 — /i*«". 

Farm, herculeana Nyl. Adn. Mon. Form. bor. Ear. pae:. 894» et Add. 
adn. pag. 1044; Först. Uymenopt. Stud. 1. Heft psg. 

Arbeitert Sebwart« die Wnrsel des Fflhtersebafles, dss Ende ei« es 
Jeden Geisseigliedes, der Tborax, das Stielchen mit der Sehnppe, ein Fleck 
des ersten Abdoninat-Segmentea, welcher der Schnppe gegenQber liegt» so 

wie die Beine dnokel brauoroth, der häutige Rand der Ahdominal-Segniente 
ist gelblich metallschimmernd. Der Kopf, der Thorax und die Beine sind 
sparsam, die Fühlergeissel und der Hinterleib reichlich mit kurzen ^ antie» 
geuden, gelblichen Härchen versehen, ausserdem sind der Kopf, der Thorat 
und die Hüften sehr sparsam, der Hinterleib reichlicher mit langen abste- 
henden Borsten beseUt. 

Der Kopf ist von dem der vorigen Art nicht verschieden, ebenso der 
ThorKX und die Schuppe, wesshalb ich die Beschreibung übergehe. 

Der Hinterleib ist eiförmig, fein qoergerunselt, glanslos, graulich 
schimmernd mit gelben, anliegenden, kurzen Härchen reichlich, und mit 
einer Reihe langer Borsten vor dem hnutigen Rande eines jeden Segmente 
und an der ganzen Flärhr dvr Segmente mit z.crplteut eingepflanzten 
Borstt'ii versehen. Ist firi Hinterleib stark ausgedehnt, so sieh am 

Grund»* der Segmente rin«^ gliinr.ende, sehr seicht und fem quer«:erunielte 
und kühle Flitche, weiche gewöhnlich von deoi vorhergehendeu Segmente 
bedeckt uinl. 

Die Benie i»iiid höchst fem und seicht gernoxelt, wcitiauJig puoctirl, 
spaibaui mit kurzen Härchen vertü lien. 
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Welbehen: Schwarz, rfns MetanotuiDf die Brust, das SUelcheri mil 
der Schuppe, ein kleiner ßasalfleck des Hinlerleibs, welcher der Schuppe 
l^egenüber lieg-l und die B^Mne sind dunkel braunrolh. Der ^noj.p Körper 
ist sparsam mit zerstreuten Borsten be.sel/.t: iiberdif'ss dri Kopf, der Thorax 
und die Scbenktl ««pärHch, der Hinterleib aber so wie die Schienen und 
Tarsen reicblicli nnl sciir kurzen, gelheu, anliegenden Hartben bedeckt. 

Der Kopi und der Thorax ist wie hei der vorigen Art. 

Die Schuppe ist oben nicht ausgerandet, fast stumpf zugespitzt. 

Der Hinterleib ist meist etwas kleiner als wie bei der vorigen Art, er 
ist vorne nicht breiter als in der Mitte, itt sehr fein quergeslreifl, glauslos, 
mit PiOctoB vemeheii, ans denen die tBliegenden Birchen entspringen. Das 
vordere Drittheii des nweiten, drillen nnd Tierten Segmentes ist noch feiner 
nnd oherfliehlieher qoergeslreifl» sehrgliniend,onbeliaarl und niehl pnnctirl. 

Die Flügel sind weniger brinnlick gelrQbt als bei der vorigen Art. 

HinMchent Schwan oder brannsehwari « die Wnrxel der Fühler» 
die Gelenke der Beine siemlich scharf umschrieben und schmal, so wie die 
Tarsen brännlichgelb oder rothbroun; die FQhlergeissel ist braun, an der 
Spille gelblichbrnniu Der ganze Körper ist glanslos, die Seiten des Schild* 
ehens, das Melanotnm, der hinlere häntige Rand der Uioterleibssegmenle 
gtinsend. 

Der Kopf und der Thorax sind wie ht i der vorigen Art. 

Die Scluippe des Slielchens ist oben hrriter ausgerandet, der Hinter- 
leib wenig^er glänzend und die Flügel oft kleiner (aber nicht constant, um 
CS als .Merkimii lirnütAen 7,u können) und meist blässer. 

Sie kommt in gebirgigen Gegenden, aber selten vor, (ich fand sie bis 
Kur Höhe von 4000 Fuss u.d.M.) sie schwarnil vom Beginne des Sommers 
bis in den Hochsommer und legt ihre Golonien vor&ügiicb, so wie die 
vorige Arl, in allen hohlen UnmeB an. 

In Böhmen (6 roh mann); in Mlhren bei Wslek (Sehwnh); t« 
Galltlen bei Lemberg (Wlaslirios); in Oesterreieb nm Sebneebergc 
mehreren Stellen (M a y r). Im Höllenlbale (M a y r), am Semmering (H a y r), 
bei Hohenberg ( K er n e r ) , beim II h b n e r'*s€hen Dnrehsoblage (May r), 
am Gaisssteine n der Nihe des Unterabergea (Nayr), bei Sehelbb» 
(E r d i n g e r) , anf der Greslner Hoehalpe (Schleicher); in Salsbnrg 
bei Gastein (Pröll); in Steiermark auf der Raxalpe (Mayr), hei GrosS" 
lobming (M i k i i t s ' ; in KSmthen (D o b r n) ,* in SiebenbOrgen bei Kerzeschorf 
(Fuss), bei Tihnlza (Fuss, anch in Notiz, und ßcitr. x. Insectenf. Sieb.). 
In den Nachbarländern in der Provinz Pren.«!sen (S i e b o 1 d Beitr. z. Fauna 
d. wirbell. Tbiere d. Pr. Prenss ). h i Königsberg (8auter, Zaddach); 
in Rheinpreussen ( l orster Hymenopt. Slud.) ; in Preussisch - Schlesien 
(Schilling, bemerk, über die in Schles. etc.); in Baiern bei Schwab« 
bansen fVValser); in der Schweis (Milde) bei Mt ymiL'^tn (Dohm) 
und luterlacken im Caotoo Bern (Schiefferdeoker uud Eldilt). 
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OpefMrimt ISigra . [rrr opaca ; vuiiKithnlne tarsique obicttre 
brunnei ; abäomeu opacum valde pubescens. Long. : 8 — /9^. 

JPmmUwBt Nigra^ ti^ nitida t arlieulaiione$ pedum ac tmi bnm~ 
nei, abdimßm opaevm, Ltmg.: la — i5^. 

Mm9, § Niger^ nitidus ; tarH pie0i ; $qmama hUe emargin&ta, Lon$. : 

Formica pubescens V tihr. Eni. Syst. 2 pag. 352; Oliv. Enryc!. me- 
thod. Hist. nal., toiii ü. ^ pag. 492^ L t r. Ilist. nal. d. Fourm. 
pag. 96 i Losana Form. Piem. pag. 312 ; L ep el. St. Farg. 
Hill. itt. d, los., Hym., tone I. pag. 211. j Nyl. Ado. Hoi. 
Form. bor. Bor. pag. 8M« 

tormka fuscoplera. Oliv. Eacycl. meth. Hiat. nat tom. 6. pag. 491. 

Fcrmica t>aga. Scopol i Eolon* Coro« pof* S13« Sebronk Soiiai. 
In«. Austr* pag. 4U. 

Arbeiten Schwärs« fast glaoilos mil Aosnabme dca Kopfes; die 
Oberkiefer, and Iheilweise die Tarsen donkelbrauo , der Grood des Fobler- 
acbaltes rölhiichgelb. Der Kopf, der Tborax ood die Schenkel siod sparsam, 
der Hinterleib aber dichl mit langen, abstehenden, weissen Borsten besetzt; 
aasserdem ist der ganze Körper mit Teinen, kanten, anliegenden, weisslichen 
Hircben siemltch gleiehmisslg und nicht sparsam bckieidet. 

Der Kopf variirt an Grösse so wie bei der ^. lignipmrdm, ond es Ho- 
den sirh die anmerkliebsten Abstnfongen wom grössten snm kleinsten Kopfe, 
die grösseren Individoen haben nach einen im Verhiltnisse viel grösseren 
Kopf als die kleineren; er ist bei ersteren bedentend breiler als der Thorax, 

dreieckig mit sehr stark abgemndeten Ecken, der Hinterrand des Kopfes ist 
ausgebucbtet; bei deo kleineren Individuen ist der Kopf vteni^ breiter als 
der Thorax, mehr weniger oval, und ist hinten nicht ansgebachtet. Die 

Oberkiefer sind mit 4—5 starken Zähnen bewaffnet, welche vorne am stärk- 
sten und spüzt^-sten sind, und nach hirMen an Stnrko und Schürfe abnehmen ; 
die Ausseriscilc der Mnndiheln ist sehr lein und dicht längs prrtmrell . und 
mil grossen INmcten \^ ie enigesloclipn . aus denen die Borslen < iit>|i; iiiu* n. 
Der Clypeus ist mehr weniger viereckig rait abi^iTimdplen Winkeln, ist vorne 
etwas breiter als hinten, mit hinlerem in der Milte etwas einarebogeuem 
Kaude, schwach gekielt^ fein lederartig gerunzelt und mit zetslreulen runc- 
ten, nahe dem Vorderraude mit einer Ueike kleiner Grübchen , aus welchen 
nach vorwfirls gerichtete gelbe Borsten entspringen. Das StirnfeM ist oft 
sehr aadeutitch ausgeprägt, klein, dreieckig; der Vorderrand desselben ist 
etwas nach voroe ausgebncblet^ dem Hialerrande des Clypeos enlsprechend. 
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Die 8lirn!aj)pen sind schmal, aufgebogen, und conveririren nach vorne. Der 
lange, voroe schwach verdickte Schaft der /wolJgliediigen tulilcr überragl 
den Hinterrand des Kopfes i die Geissel ist urn ihre 3 — 4 ietzlen iilieder 
länger als der Schaft, fadenförmig, die einzelnen Glieder sind cylinderiscli, 
ziemlich gleichlang, Qod selir Mn «od dtebt behaart Die Stira, der Sebeilel 
sowie die Uoterseile dea Kopfea aiad feinlederartig geranteltt weillinagBad 
grob punctirt, letalere isl stark giinieDd. Die StirariiMie entspringt, wie 
atets, vom Hiolerwiakel dea Stirofeldea «ad darebsielit die Slirie. Die Nela- 
angen sind kleitt und flach. Die Pnactangen fehlen. 

Der Thorax iat feiolederig geronaell und weitlioAg grob praclirt. 

Die Schnppe ist oval, oben mit stumpfer Spitze, manchmal mit einer 
sehr schwachen und Itleinen Ansrandung, der Rand der Schappe ist ringanai 
mit einer Reihe Inng-er Borsten beseist. 

Der Hinterleib ii^t an seiner Oberseite ganz matt, sehr dicht und scharf 
quer^f5:treift ond dicht bahaart, die Uolerseile ist seichter qaergef Ireifl und 
glänze II r) 

Die ni issii; hm^^en Beine hoben eine feine anliegende ßehannin^, die 
Schenkel sind üpiusuii) mit lan^pn Borstenhaaren, die Beugeaeite der Scbie- 
Den und Tarsen mit lasl (liuaarUgen Borsten verseben. 

Weibchen. Schvvacliglüuzend, sciiwtu/.., Uta Wurzel des Fuhlerschaf- 
tcs, die Gelenke der Beine und die Tarsen rothbraua. Der ganze Körper isl 
mit kurzen, anliegenden, silberwdssen Haaren, so wie aneh der Kopf, der 
Thorax, die Schuppe nnd der Rinterleih mü anüitehenden, bei lelsterem in 
einer Reihe Yor dem Minterrande der Segmente eiogepiansleo, gelben Bor- 
stenhaaren sparsam veraehen. 

Der Kopf ist dreieckig mit abgernadelen Beken, etwas breiler als der 
Mittelleib, hinten siemlich ansgesebnilteo; die Form nnd Seulptnr der ein- 
seinen Theile ist wie hei grossen Arbeitern mit dem Unterschiede, dass 
lelsteren die kleinen Pnnotaagen fehlen. 

Der Thorax isl fein gerunzelt, ziemlich gross and weitlioAg pnnctirl, 
seine Form ist wie beim 9 der Form, ligniperda. 

Die Schnppe des Slielchens ist linsenförmig', oben schwach ansge- 
randet, f»Mn qncrq-erunzelt, der Knnd mit lang-en abstehenden Borsten. 

Der Uinlerleih ist Iän«rlich oval, grosser als der Thorax, sehr fein* 
und dicht qnergeriuizeit , und weitläufig punctirt ; das 1. Segment nimmt 
kaum den 4. Theil des Hinterleibes ein : der llinlerrand eines jeden Seg- 
mentes ist iiiiuiig, vor diesem Hantraude ist eine Beihc Borsten einerepnantl. 

Die Beine sind ziemlich kurz, fein gerunzelt, mit leinen, anliegenden, 
weissen Hirchen weitlinfig bekleidet. 

Die PIhgel sind brinalich getrübt, aber viel lichltr als hei Form. %- 
niperdm nnd F. Aercufeaiui, die LSage der Vorderfligel isl 14 — 15^. 

M&nBchen. Glintend, sohwars, die Fhhlergeisael nnd die Tarsen pech- 
hmnn i der Geleokskopf des Fühlersehsftes gelbliehroth« Der gnnne Körper 
isl mit weisslichen abstehenden Haaren missig, der Ftthlerschaft nnd die 
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Beile sptretn, nui die nUergeiwel mi kimeiu aalieceodeii HircbeD dieht 
beMtal. 

Der Kopr iel ntodlleh , Ueia « sdiailer eis der Thorax « etwas linger 
ab breit. Die HaadibelB siid fenmsell, sohmel. Dach eiawirts gebogen, am 
CSrnade fast so diek als breit» gegeo das Ende in weoig breiter und dftna, 
Ud iinft endlieb in eine sehr stumpfe Spitze aus. Der Clypens ist ohne Mit- 
telhielt fein g^mnaelt and schwach gewölbt« Die Stirnlappen sind schmal, 
wenig aufgebogen , nach vorne convergirend. Der sehr lange Schaft der 
dreiiehngliedrigen Fühler überragt weit den llinterrand des Kopfes; die fa- 
denförmige Geisse! ist nm ihre zwei letzten Glieder länger als der Schaft, 
ihre Glieder sind xiemiich gleichlang-, die er.'»leren etwas langer, die Ielz,lereii 
ptwB^ kürr.rr. das Slirnfeid ist undentlich aus/reprä^fl» viel breiter als lanc, 
fein ff('runzeU, stark glänzend. Die Stirn und der Si lieilel sind fein !< (icr- 
«rlig gerantelt; die Unterseite des Kopies ist ebenlalls, aber oherllachlii In-r 
gerunzelt und glinzend. Die deutliche Stirnrinne endet vor dem iiulüercu 
Puuctauge. Die Netz- und Punciaugen sind gross und stark gewölbt. 

Das Pro- ood Mesonotum sind fein gerunzelt und nicht glänzend, bloss 
die Lingfhireken den Heeonotunis sind glall nad glänsend. Das Sebildcben 
ist fein geraaselt nnd natl, die stark abhängigen Seiten aber aind fast j(lnlt 
nnd stark gliosend. Das Hetanotnm ist fast glatt nnd stnrkgliniend , der 
Basallbeil ist sehr hnn. 

Die Schnppe ist niedrig , nissig diek , fein gemnielt , oben breit 
balbmondfdraiig aasgerandel, die Rinder sind mit Inngen, abstehenden Bof 
sten besetzt, die Ausrandung ist aber kahl. 

Der Hinterleib ist sehr fein lederarttg geronzelt und glinsend. 

Die Flügel sind gelbiichweiss mit brinnlicbgelben Rippen; die Vor- 
derflttgel sind so lang wie der ganze Körper. 

Die Schenkel sind mit weiiiycn , langen, abstehenden Haaren^ die 
Schienen etwas zahlreirlier unl kurzen, anliegenden, steifen Harren versehen. 

Diese Art legt ihre Colonien so wie die vorigen Arten in allen, liohlen 
Bfiamen an> schwärmt im Hochsommer, und wurde bisher besonders in der 
südlichen Hülfte Europa's getunden; eine merkwürdige Ausnahme macht 
Nylander's Angabe, nach welcher sie in Schweden vorkuaimt. 

In Oeslerreich bei Wien (Mayr), hei Burkersdorf (F r a u e n f e l d), 
bei Sebeibs (Krdiuger); in Tirol bei Uozea (Gr edler), bei Meran 
(M ayr), im Val Ctmbra (Strobel), beiLavis (Strobel), bei Boveredo 
(JE e n i> ; in Steiermark bei Leoben (H n s. V i e n o. Ca e s.) , bei Gronn- 
lobrntttf (M i k I i 1 1) ; in Ungarn (P a b r i e i n s System. Pieaatomm) bei Pestb 
(K o ¥ a ts) ; ia Siebenbirgen (H a y r Beitr. s. Ins. Panne Sieh, und F« nn 
Beitr. s. Ins. Faun. Sieb.«); in Krain bei Lelbach (Hanf fen, Sebnidt, 
Mnyr), am Grosskahlenberge (Hanf fen), bei Wipbaeb (Schmidt); im 



") Herr Prof. Fuss ttpricu im cltlrlcn AnüMine pag. t4 tacf ian Vfrtwilen dicnev 
▲meiaeaafi nh den BtoMUHSW. 
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KüslenlarMle hf\ Trie'sf am Monte bosvhelo (Wnyr). bei fiTirt ( 1' h z z. h n i J ; 
in Dalniatien bei SpuUilo (LHtixa); iti <ler Lornlinrdie (Villa) lici Mailand 
(S t ro b e 1) , bei Pavia l r o b e l>. in den Nachbarlauiierii in Baiern (Herr.- 
Schäffer, Topogr. v. Reprensb.)-. bei Stiiwabhausen (Walser); im Kir- 
chenstaate bei Imola (P i ra z 7, o I i) . bei Bologna (ß i n n c o n i)^ bei Raveona 
(Piraszoli); iu Piemont «Losana Form. Piem.; Mayr Beiträge zur 
Keontit. d. Ameis.) i auf der Insel SardlDien (Mayr Beitr. b. KenntttisB der 
Anei«.) , auf der iQfel Coniee (Mann). 

S. JPmtmtitem meiM9tß9 L t r. 

9pm9*mw4m* l^igra^ sparse pilosa ; mamdibutafi^ f^mwuU atUmmanm^ 
^rtkulationes pedum ae tarn hrmmei ; ahdomm mUühun, Umg, : 0 — 

Formtea aetUopt L I r. Ess. rhiit roorm. de France , paff. S6 1 Hiat. 

nal. roarm pa;. 101 ; Losana Pom-Pieoi* pa^. 3it; iepeU 

Hist. nau d. Ina. Hym. Tome I. paff. tU* 
FortMca mgrata. Ny I. Add. alt. paff. 35. 
Formica paflens, Nyl. Add. alt. pag. 36. 

Arbeiter. Schwarz, wenig glänzend mit Ausnahme des stark glin- 
frnden Hinterleibes, die Oberkiefer, die Ftihlerwurzel, die Fübler^eisstl, di« 
Gelenke der Beine nnd die Tarsen rölhlirbbroun. Oer ^aiize Kor[ier i^^t mit 
langen, weis.sliclien, nlKstebendeo Borsleuhaareu und mit kurzen, auliegendeu 
Härchen sparsam bekleidet. 

Der Kopf ist so wie bei den vorigen Arten von verschiedener Grösse 
und von derselben Form, die grosseren Individuen mit grossem dreieckigen 
hinten ausgebuchleten , die kleineren mit mehr oder weniger ovalen kleinen, 
hinten nicht ausgebuchlclcn Kopfe. Die Mundibeln sind fein löngs gerunzelt und 
weitliuflg grob punclirt, sechszäbnig, die vorderen ZShne gross und spitz. 
Oer Clypeos isl lederig gerunzelt, aparaam ffrob panetirt, gekielt, Tiereekiff 
mit abfferoadeleo Winkeln , breiterem Vorder- and acbmSleren nnd einge- 
bnchteten Hinterrande. Das dreieckiffe Stirafeld iai klein ^ sehwach ansffe» 
prifft. Die Slirnlappen sind schmal aufffeboffen, und nach vorne convergirend. 
Der Schaft der awölfgliedrigen Fllbler QberraffI den Hinterrand des Kopfes; 
die Geissei ist nm ihre drei letzten Glieder lönger als der Schaft, fadenför- 
miff, die einzelnen Glieder sind sehr fein und dicht behaart, ziemlich gleich- 
lang und cyiindcrisoh mit Ausnahme des conischen Endgliedes. Die Stirn ist 
sehr fein gerunzelt und weitläufig punctirt, ebenso der Scheitel, die Wangen 
und die Unterseite des Kopfes , doch ist letztere mehr verwaschen «^erunzelt 
und gliin/.end. Die Stirnrinue ist deutlich; die Netsaugen sind ruudlich, klein 
und floch ; die Punctau^en fehlen 

Der Thorax ist fein ledevarti? gerunzelt und zerstreut punctirt. 

Der Hinterleib ist klein, höchst fein dicht und seicht quergestreift, 
stark ghin7.end. 

Die Beine sind mfi^sig" Innj?'. sehr fein nnd seicht iederarliff fferunxelt, 
glänzend mit kurzer^ ttuiiegeuder und üpuri^umei bthuurung. 

Bd. Y Abb. 4» 
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Weibchen (nncK L a ( r e i M e und N y 1 u u d c r). Scliwar/r, glütizeiiii 
die Oberkiefer, die Fühlergeissel, die Gelenke der Beine und die Tar^eo sind 
braun. Die Oberflioh« des Körpers ist feitt lederig geraoMll Oid poaeUri. 
Die Sehuppe ist fast viereckig, vtreniger dick aber breiter als beim Arbeiter« 
oben nicht aoagferandet Die ¥\ügt\ sind weisslich nil brimlicbea Siignu 
«od Rippen. Dte Vorderflagel siod 9^ lang bei den V von 8» Körper- 
linge. Unge des Körpers ; 8 ^ il^. 

MAnmcbeoCnachLatreille ODd Nyitnder).Sehirart,glinsead,salir 
fein lederig gernoseli und ponctirt; die FOhlergeissel und die Gelenke der 
Tarsen sind schwarzbraun. Die Aigra sind kahl die Beine behaart. Die 
Sehuppe ist klein, oben etwas aosgertndet. Die FUigel sind weiss mit brau- 
nen Rippen und Stigma, die Lfinge der Voniernügel beträgt ebenso Yici 
als die Körpertäng^e. Länjfe des Körpers- ^ O""". 

Diese Art findet sich besonders an warmen, trockenen, sonnigen H>i- 
gelii und Berfren, in allen hohlen Bäumen oder unter Steinen in der F.r«ie. 
In Oeslerreu li Ix i Wien (M a y r) und zwar am Leopoldsberge, bei Sievering 
und bei Mödling ; in Tirol bei Bozen (G r e d I e r), bei Trieut (M a y r), bei 
Lavis (Slrobel), bei Roveredo (Zeni), bei Biva (M a y r) ; in Ungarn 
(F r i V a 1 d s k y) ; im Küsleulande bei Triesl am Monte boscheto (M a y r) ; 
in der Lombardie (.V i 1 1 a). In den Nacbbarliuderu in der Provinz Freussen 
(Siebold Beilr. a. Faun. d. wirbell. Thiere d. Pro?. Preuss.)^ in Baiern 
(H e r r i c h - S c h i f f e r), bei Scbwabbansen (Walser); im Eirchenstaale 
bei Ravenna und Imola (firasBOli); in Pieoiont (Los. Form. Piem. nnd 
Hayr Beitr. i. Kenoto. d. Ameia.); anf der iosel Corsiea illann); anf der 
Inael Sardinien (N • y r Beitr. a. Kenntn. d. Ameis^ ; in Sicilien (G r o h- 
m a u n) bei Hesaina (Z e 1 1 e r n. H y 1. Add. all). 

Oftrfftrin f Nirji-fK sparte pifosd: mondiMae^ €m t€ tm m» acpeueM 

brummet ; abdomen nitidum. Long. : ö — 9""". 

F^»t%fnn. Niffra^ sparse pilosa ; mandibuLae^ anteutMC peäeäque 
bruHtieif nhthntien niudtssimuni. Lony.: 9 — fo"»*», 

IftfMH. ISiger., sparse pilosus^ nitidus: fimiculus an/^nitarum, ariicu- 
litUuHts ptdum et tat st bmuneo-testiicei j icapus anietmarum ac tibiae fere 
glabri. Long.: 7 — S**. 

Formaca margmaia Ltr. Bfs. T bist, fourm. France pag.M., Hist 
nat. fourm. pag. 103; L oa. Form. Piem. pag.SlS. 

ArMter. Schwan, gliniendy die Oherkiefer, die FAUer nnd die 
Beine rothbrann oder gelbbraun. Der ganie Körper ist sparsam mit langen 
absiebenden Borstenhaaren und sehr knrsen anliegenden Hircben beanIM« 

Der Kopf ist an Gr0sae nnd Form ao verschieden wie bei den Torigen 
Arten. Die Oberkiefer sind Tiersihnig, fein gerunMlt mit sehr groben 
Puncten. Der Clypeos ist gekielt^ viereckig, mit stark abgerundeten Bckea, 
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fein ledrig yeruntiilt mit sparsamen Grübchen, der Vorüerrand rie»»elbeü ist 
Biil einer Reihe luuli abwärts stehender Borsten versehen. Das Sliruioid ist 
dreieckig, deullicli üb^egränst. sehr «eicbl gerunzelt und i^innlu li glänzend. 
Der ScbaU der zwulfgliedrigen Fühler ist schwach gebogen, und uberiügL din 
Hinlerraod des Kopres ; die Geissei isl om ihre drei leUteo Glieder iungcr 
tit dar Sdiafl^ fadealttnoig, deren Glieder eied «enlieb gleiebleiig, die 
ertlereo iied die liegslee, die letstee die kAneetea mit AeMtkne dei lin- 
gere Q Endf liedee. Die Slirn, der Sebeilel, die Waegea md die Uetereeite des 
Kopfee liad feieledrifr ffenniell nit eieselneB GribekeD* Die Slirariaae ist 
ichweeli aasfeprigt. Die Paootaagea felilea. 

Der Thorax bt feialedrig geraaielt. Die Sebappe ist diek, tieadich 
schmal, linglieh-eiförmig, aa der Spitae maaehmal eiagedrilokt, der gaase 
R«ad ist mit Borsteahaaree hesetsl. 

Der Hialerleib ist böebst feia raaalig quergestreift mit sparsamea 
Borsteahaaren Tereehea, die in Grühcben eiagepflanst sind ; der Hiaterraad 
der Segmente ist blntig. 

Die Solieakel sind sparsam, die Schieaea reichlicher mit korsea, fest 
antiegeadea, gelblichen Börsichen besetat. 

WdbekeB* Glinnend« schwars, die Fahler and die Beine roth- oder 
gelbbraun« die Oberkiefer and maacbmal ancb der Clypeus, die Waagen 
und der Vorder^ nnd Hinterrand des Pronolums sind rdtblichbrann. Der 
gaase Körper ist mit Insserst larlea» knrsen, anliegeaden, silberweissea 
HXrchea^ die sich sehr leiobt abwisehea lassen, sparsam, ausserdem aber mit 
weniger langen, abstehenden Borstenhaaren an Eopf, Thorax nnd Hinterleib 
.tersehen. 

Der Kopf ist etwas breiter als der Thorax, hinten etwas aosgerandet. 
Dio Mundibeln haben fünf starke Zähne und sind grob punctirt. Der Clypeus 
ist sehr fein gerunzelt und grob punctirt, viereckig- mit abgerundcUMi Hin- 
tcrecken, ohne Miltelkiel, der Vorderrnnd ist in der Mille etwas ausgerandel. 
Der Schaft der zwolfgliedrigen Fühler überragt etwas den Hinterrand des 
Kü|>fes, ist am Ende etwas dicker als an der Wurzel; die (Jeissel ist elwüs 
lunger als der Schaft« deren Glieder sind siemlicb gleichlang und cyiindnsch. 
Das Slirnfeld ist undeutlich ausgeprägt, dreieckig, so wie die Stirn, der Scheitel 
und die Waagen sehr fein ledcrarlig gerunielt und grob punctirt. Die Stirn- 
rinne reicht bis aa das mittlere Panctange. Die Uolerseile des Kopfes ist 
sehr fein quer gestreift nnd weitliafig punctirt. Die Netiangea sind oval, 
flach; die Pnnelaagen kleia. 

Der Thorax ist fein ledrig gemntelt nnd weitliuflg pnnetirt; die 
BaselflSche des Metanotoms ist sehr kurs^ und bildet mit der abschlkssigca 
Flache fest eiaen rechten Winkel» welcher aber nicht scharf, sondern abge* 
rondel ist* 

Die Schuppe ist fein qaergeruaselt, viereckig mit abgernndeten oberen 
Ecken, der obere Band iat aasgereiidet. 

4»* 
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Der Hinterieib ist l§n^Uch«>oval , fein quergeruiizelt und weitläofig 
puiiclifi iiiit sehr kuntu Härchen sparsum und ^lekchmtissig mit langen 
BorslCD reihenweise besetst, so dass auf jedem Segmeute eine Borstenreihe 
Dabe dam Hinterrande und eine nahe in der Milte gteht. 

Die Beine aind lederartiff gernnselt, sparsam mit Hirchen veraehea. 

Die VorderBQgel aind bis snm Stigmit gelblieh, der Endtbeil waaser- 
bell, die Linge dea VorderflQgela ial 9"*. Der HiaterflOgel tat waaaerbell. 

Miiwehon. Sebwars, die Wnrsel des Fttbieraebaflea^ die Geiaael, die 
Gelenke der Beine^ die Tarsen und die Genitalien aind brinnliebgelb. Der 
Kopf nnd der Thorax sind sehr sparsam, der Hinterleib aber reieblicher nil 
langen BorstenhaareD Tersehen. 

Der Kopr ist wenig schmäler aia der Thorax, hinten abgerundet. Die 
Mandibeln sind fein gerunzelt mit einzelnen, groben Puncten, mntt» und lau«' 
fen in eine stumpfe Spitze aus. Der Clypcus ist fein gernnzell. mit einig-eo 
unregelniiissig: vertheilten Grübchen, ohne Älitlelkiel. Die Stiriilamellen siiid 
schmal, wenig aulgebügeu. Die dreizehngiicdrigen Fühler sind mit feinen, 
aiiliigenden, kurzen, weissen Härchen und zwur der Schaft sparsam , die 
Geissei reichlicii versehen,* der Schaft ist sehr luue, an» Fnde el wns verdickt, 
die Geissei ist beiluulig um den drillen Theil langer als der Sclialt , faden- 
förmig, ihre Glieder sind cylindrisrh nnd ziemlich gleich lang. Das Stirn- 
feld isi gerunzelt, nicht scharf abgegränzt; die seichte Stirnrinne reicht bis 
aum mittleren Punetauge. Die Stirn nnd der Sebeitel sind fein geronselt, 
und weillittiig pnnctirt^ matt. Die Unteraeite des Kopfes ist sehr seicht ge* 
runaelt und stark glSnsend. 

Der Thorax ist fein geronieU, das Pro- und Mesonolnm mit Ans- 
nähme der glatten Linien dea letxteren glanslos, die Scheibe des Schildchens 
wenig, aber dessen abscfaflssige Seiten stark glinsend, das Metanotttm ist 
ebenfalls glänzend. 

Die Sehoppe ist glänsend, niedrig, viereckig, breiter als hoch , oben 
ausgerandet. 

Der Hinterleib ist sehr fein und seicht qnergemnseli» glinsend, breiter 

als der Tliorax. hinten zugespitzt. 

Die Beine sind fein gerunzelt, lang und dünn, mit sehr kurzen, feinen, 
weisslichcu llarrhen sparsam bekleidet. 

Die Flügel 5>i!id irisirend, besonders die Uiulerflfigei und gelblich, die 
Vorderflügel sind g's""" lang. 

Sie lebt in den von ihr selbst minirlcn Bauten Iheils unter Siemen, 
theils unbedeckt, aber ohne aufgerührten Hügel, sie wird auch in Uauer- 
spallen, z. B. in Girlen, nistend gefunden, wo man sie hiufig auf den au der 
Mauer gepffanzten Obst-, besonders aber Apricoseoblamen findet. Mein 
Freund, Dr. K e r n e r , beobachtete sie auch in Bienenstöcken , in welche 
sie ohne Zweifel des Honigs wegen eingedrungen ist. Sie seicboet sich 
besonders dnrch ihre Forchtaamkeil nnd PlQchligkeit ans, aber die 
Scfawärmseit konnte ich keine Beobschtungen anstellen, so wie libei-- 
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haupt 9 uod cT dieser Art selten zu finden sind In Oesterreich in und bei 
Wien (Mayr). bei Mhiik rsdorf (M a y r), bei i alirafeld und Schwarzensee 
(in der Niihe von PoUenst»'!» Mayr), bei Sl. Polten (Schleicher), bei 
MaultTii .' K c r n e r , Mayr), bei Dürrenstein (>I a y r) ,• in Krain am Gro«8- 
kablenberge (iiaullcn, ScbmidOi ^i^i Eingänge in die Höhle Mal bukuje 
(S c h m i d t) j in Dalmatien aof der Insel Lagosta (Zelle < ). In den Nacb- 
barlindera {q der Provins fmuatn bei Kftaigtlierg (Zaddech); in Beiern 
(Herrioh-Scliifrer); im KirclMBslaete bei ImoIs ued bei ReTenoe 
(Pirassoli); in Tosbena (Pirassoli); in Piemont (Lotana Form. 
Pien. Mayr. Beik. s. Kennln. d. Amela.) ; anf der Intel Sardinien (H e y r 
Beilr. elc.) 

0p0trmrimt fktca^ ipatw fiYotufa; pom tMrminaUi fkmkuli 
antennarwn, firant^ wrtes^ petioUu et uMome» nitidum pkeai iquamm 

/tfle emarginata Long. : 3*/« — - 4"'*. 

Formica fuscipes Mayr Beschr. einig, neuer Anmeis. 

Arbeiter. Braun, die zweite HälFle der Fahlergeissel, die Stirn, der 
Scheitel, die Schuppe und der Hinterleib braunschwarz. Der Körper ist 
venig ülanzend mit Ausnahme des stark glän7.f*nf^en Hinterleibes. Die vor- 
tlrre Hilfle dos Kopfes und inshesoriHcre der Hinterraiid <'it?ps jeden Hin- 
lerieibssegmentes mit Inngen gelben Borstehen sparsam, und überdiess der 
Kopf sehr sj) irs!im, die Kühler und die Beine ober reichlich mit fiasserst 
kurzen, anlieffi uden, gelljüclieo Härchen versehen. 

Der Kopf hall die Mitte zwischen dem Ovulen und Länglichviereckigen 
und ist etwas breiler als der Thorax. Die Mandibclii sind kurz, fein gerun- 
seit, stark eingesogen, das Ende nod der Grnnd ziemlich gleichbreit, f&nf- 
afthnig, der Tordere Zahn ist gross, die anderen nehmen nach hinten an an 
Grösse ab. Der Clypeot ist gross, fein verworren gernntelt, ohne Hittelkiel, 
ziemlich gleichmfisslff, aber nicht stark gewOlbl. Die Stirnlamellen tind 
schmal und kaum aufgebogen. Der Schaft der EWftIfgliedrigen FObler Oberragt 
den Minterrand des Kopfes, ist etwas gebogen und an der Geistelhilfte 
wenig verdickt^ die Geisscl ist um ihre drei letzten Glieder langer als der 
Schaft, fadenförmig, die Endliälftc um Weniges dicker, die einzelnen Glieder 
sind cyiindrisch, ziemlich gleichlang, das Endglied etwas länger conisob. 
Das Stirnfeld ist nicht abgogränzt und bloss von dem Clypeus durch eine 
glatte 0"«^'"fi"'clie cefrennt. Die Slirnrinne ist scharf aus<*^eprfigt Stirnfeld 
und die Stirn sind dirht und leiii I edfTfjrtiar fi^eriifi7»'Il und sehr weilläufig 
grob und seicht pimclul. Di r Sclieilei isl IVin qiKMLrenm/.elt. Die Wangen, 
so wie die Unterseite des Kopfes sind fem ledetarlig gerunzelt und weit- 
laufig punctirt. 

Der Thorax ist vorne an den Seilen etwa.«; rundlich erweitert, hinten 
seidu Ii /.usammcngcdrUcki. Das Pro-, Meso- und Metaiiolum sind fein ledrig 
quergeruuzelt ; die Seiten des Thorax fein Itingesgerunzell ; die Basalfläche 
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des Metanntiim igt etwas larifer aU die abschfiMige Fläch«, beide Susannen 
bilden einen stumpfen Winkel. 

Die Sehnppe ist dick, feinledrin: gerunzell, die vordere Fläche convex, 
die hintere plan, der ubere Rand isk breit boj^enförmig ausgeschuitleo. 

Der Hiaterleib ist breiter als der Tborix, sehr feio qaergeroDselt, der 
Hiiterraed eines jeden Segmentes hHtig. 

Die Beim tM rientich kuni and fein geroniett 

Dieie fdleie Art leirt nnter der Rinde nller Blane, Mir weldten ick 
iie in Gefelleehnfl der HffotiuieB fUßdripmKtaUh des Upt^ikoram wmseo^ 
nm ond em^mhiu» iMmnlanfend lind. In Oeeterreieb bisber Uons iuWaeo 
im Fmler (lltyr), in den Nnehbarlindern im Kirchenslnnl bei Inoin (Pi- 
r a s 1 0 1 i) nnd in Toskana (P i r a aa o I i) gefunden. 

9* WmrmUem mmBimi mem M a y r. 

Oj9«f*4tt*/#i / Pallido-rufa ^ capilis pars snperior^ femora, tibiaB 
ac pars superior squatnne rubro-brvnnea^ abdomen myrumi clypeus antice 
dilatatusy Mquama ovata apke tubacuntmata ; abäamem weneeum. Long. : 

Femiea onslfNie« M a y r Einige nene Aneisen. 

Arbeiter. Der Kopf isl gelblich, braunroth, die Oberseite des Kopfes 
rollibnatt ; der Thorax iat liebt gelblirannroth« ebenso neial das Stinlebo« 
ud der entere Tbeil der Sehnppe, wlhrend der obere Theil brenn iat i der 
Hinterleib ist aebwara mit röthliehem Hinterrande der Segmente; die Heise 
aind rdthltehbrattn, die Gelenke derselben nnd die Tarsen heller (doch aiad 
diese angegebenen Farben nicht so eonatant« nnd aind oft lichter oder dask- 
ler). Die Oberaeite dea Kopfea, da« Pro- nnd Meaonotom, der Hinterleib 
nnd die Haften sind mit langen abstehenden Rorsten misaig vnd ftberdieaa 
der ganze Körper mit höchst Teinen und sehr kurzen , anliegendeii, weiss- 
grauen Härchen, insbesondere aber der Hinterleib, reichlich mit Ananahaae 
der Mandibeln nnd der llinlernäche der Schuppe bekleidet. 

Der schimmernde Kopf ist hreifer ols der Thorax^ dreieckig' nui slnrk 
abgerundeleu Ecken, dessen Hintf rrand ist stark ausgebuchlet selbst bei den 
kleinsten Individnen. Die Olu i kieler sind am Grunde dicht uad fein runzlig 
punctirt, vorne aber w ( itlanfi^ und grob punctirl, die hoben 8 — 10 Zähne, 
wovon der vorderste stark, die iiinteren aber schwacli und oft undeutlich 
sind. Der Ci^peui» ist sehr grosiii, dreieckig, dessen biuterer VViukel ist stark 
abgerundet, die seillicben sind ziemlich spitz, der Vorderrand erstrecitt sich 
von einem Hendwinkel bis anm anderen, iai liebt anagerandet» an den Nnad- 
winkeln achwaeb aafgebogen; der Clypena ist siemlich flach, ungekielt, 
fein nnd aiemlieh dicht pnnetirt. Die Sttmlametlen aebr knra, aehr aebmal 
nnd aofgehogen. Der Schaft der fein nnd dicht behaarten awölfgliedrige« 
Fühler iat an aeinem eraten Dritthaile bogenförmig gckrilmmt; die fnden- 
förmige Qeiaael iat faai om ihre drei letalen Glieder länger ala der Schall, 
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(Iii* pin/.elneD Glieder derselben sind kurz, cylindrisch, gleicbUng, nur Uns 
ertile Geisselglied ist doppelt, das sweite und das letzte siad ein einlialbm»! 
SO \mg •!« die andereo. Das Stirafeld iat n«r tafcr schwach angedeutet, ef 
iat breiter •!■ lang, usd so wie die Stirn und der Scheitel fein ond dieht 
pnnctirt. Eine aeichte SUrnrinne sieht aich hia sna vorderen Pnnctaofe. Die 
Netsaugen aind sienlieh flach. Die Pnnctavgeo aind klein aber denUich. Die 
Unterseite dea Kopfes isl fein panctirl and gliniend. 

Der etwas gliniende Thorax ist fein mnalig pnaotirt Das Meianotnni 
ist ziemlich gleichmässig bogenförmig gekrQmmt, wodurch die Bnaal* nnd 
abschüssige Flfi che ohne sichtbare Grinze in einander Qbergehen. 

Die Schuppe ist oval, oben schwach zugespitzt. 

Der Hinterleib ist knglig-eiförmig, dicht mit anliegenden graulichen 
HIrctien besetr.t, wodurch er sein anso'ezeichnet schönes seideng-fönzendes 
Ansehen erhält (doch darf das Thier nicht in Alkohol g-eleg^en sein, wodurch 
sich der Seidenschimmer verliert); das erstc Uinlerleibssegmeot nimml den 
dritten Theil des Hinterleibes ein. 

Die Beine sind mit kurzen, anliegenden, die Schenkel ausserdem mit 
einigen langen abstehenden Haaren besetzt. 

Diese schöne Art legt ihre Colonien wahrscheinlich in hohlen Bäumen 
an, denn es isl mir bisher trots yielfacher Bemllhang noch nicht gelangen, 
ihre Bauten anfsnRnden; sie sieht proeesslonsweise anf Sinmea kemm, wohin 
sie aber auch bloss der Blotlliase wegen gehen könnt«. So besnche ich s. B. 
schon im drillen Jahre oflnnls swd einander sehe stehende sIte Silber- 
pnppeln, wo man diese Asieisen stets processionsweise TOn einem Bsnme 
snm anderen wandernd findet, doch noch nie war ich im Stande, ihre Banten 
oder die geflflgetten Geachlechler sn finden. Dieae Froeessionen sind manch- 
mal sehr lang und fBr den ganzen Sommer permanent, indem die $ hin- 
and zuri'ickgchen . eine solche Procession findet sich z. B. im Prater in Wien, 
welche SO Klafter lan«- ist nnd vier Räume verbindet, uberdiess schickt 
diese noch eine It Klotlur liuige Seilenprocession aus, wrlche rii iwei an- 
deren B;uimen führt. In Üeslerrt'ich in Wien im Freier (M a yrj, heim Kruin- 
Locli (Walter); in Ungarn am ISeusiedlersee bei Winden nn einer Eiche 
(Mtiyr)» in Dalmfllien ani Kreniwepe bei Skandona (F r a u e n f e I d) , hei 
Spalalo (Lanzn). In den Nachbarlandern im Kirchenstaate bei Inioln auf 
Eichen P i r a £ 2 o 1 i), bei Bologna (B i a n c 0 n 1) ; in Toskana ( P 1 r a 2: 1 0 1 ij % 



hl t!J«»«p Orupp« gehören noch von nicht u^ti^rreichinchen Arl*>n. 
welcbe iu den NacJ»b«rl*iiilerii vorkonunea oder vorkoRim«ii Mllen, foigendtr : 

Spinale. 



tnmeiahm^ pmieUf -rugomm; «femna «eSeiuMref^t «mwrgiMta. Lauf. : 
• -»/,« 
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II. Rotte MdOteraUs* 



Die Arbeiter dieeer Rolle babeii einen eiffeniliUmiicben Tiiorez. Om 
Xelaootiim ist vom Hesonotnin darch einen tiefen Einschnitt gelrennt. Dn 
Cbsrnbleristisebe isl aber die Form des Melsnotnms selbst. Die Basal fliehe 
ist borisonlal, etwas höher als der Obrigre Thorax, scharf viereckig, van 



Fmminm / Oftsctfr« ftrmigijiea, oSdoiMii ni^ioR ; emimt aMee ofenqrf« 
Irmwafirai, jnmetatO'^^itonm^ potlice foeoif oHtm ; M^ama ndH^imitata^ muf- 
9<Mfs. Iiong. : 7 — H«"«. 

Formica Iruiuatn Spinola. Intertontm Liguriae Specie» nnrtte nnt 
rarinres Genua tont. 1. pag. 2*1 : Leon Dufnur et Edouard 

Pvrris MeMoiresur U» insecte* Hym.qui nicheüt daiut i iaterieui 
ät» U9M §M«» 4t Im roM« in den AnnalM 4$ is (MÜU tmSim. 
4§ Frü»et Um. IX. ISiO« pof. 4«. 

Arbe i ter t Dunkel br&unlicb roütrotb, (j6Btttentheil» ((liiiMnd, An 
Sr.lieilel Ist dtinklnr, «lle Erdfialflr der FnhlTRofssel und der Hinterleib t^M 
p^'chnrhvvnr?. Oer Kopf und d^r Hinterleib Siod SpArMUB JDU XiCIBlicll kWlMI, 
f fiblicttHi) Uoifil«!nbaaren vergeben. 

Oer Kopf ist gro^s, viereckig mit abfenindeten Beken, Unger «is breit 
ilek, vorne atttrk sbfrrtuUt vnd swsr so, dasa die scharfen Rinder der A«* 
sinlsnnf mit den Oberkiefern einen Kreta bilden. 

Di«) Hiindlheln sind drelerklg. keilförmig, sehr breit, kuns. fünf- bis 
serbs^nbnf^' Iftngfigerunselt Ufid »rrnh pimctirt. Dpr Clypeus ist fast in einem 
recbicik Winkel an seinem hinten Ünttbeil getntgeti, Hcbmal; mit vier Räitder« 
wovon der Vorderrand der kürjteste, die nach binteit etwas divergirendea and 
nnlelnt wieder converctrenden Seilenrinder die Ungsli'n sind ; die Bintiireekca 
des Clypena alnd sehr stark ahgerundet, ae das« der Btaterraad hof enfernif 
erscheint. 

Di»r jrin^e riypeiia. das gnr nicht ahjfegränztt; SÜrnfeld, di»- vortfeff 
Hnlfte dt^r 8iirn und die Wangen »ind sehr ^ro'ipiinctirt gerunzelt und glanz- 
los. Die Wangen 5ind so wie der Clypeus durch die Abstutzuitg in eine vor- 
dere etwas eoncsve nnd In eine In eine« rechten nnd neharfen Winkel Mc 
hende, eeltiiehe, ven oben nach unten convexo Gegend abgeifeellt. Die sehr wdl 
von einander entfemlea Slirnlaniellen alnd kum, schninl, wenhc an fg ebegti t 
conver^iren nacb vorne, lieg»'i) viel weiter nacb rückwärts wie gewMialici, 
nanilifh in dt-r Milti* des Kopf. s. Die zwölfglifdri^eti Fübler, welcbe, wif bei 
allen Aiueiüen, unter den Mii nlamellen eingelenkt »ind, liegen ebenraliü in de 
Mitte des Kopfes, der Schaft ist gegen daM Ende verdickt seiner ganzen Lan^e 
enisprochond febogen «nd miseif lang; die Odssel Ist am Oronde dnon aad 
nlamt gegen das Xado an Dlcko sn, deren aiieder alnd knm» diek, sienltcb 
gleicblnng, das erste Glied ist dOnner und IAi>ger. Die sehr feine Stirnrinnt 
Kieht sirli vom Clypeus bin zum Seheitel, wo sie mit « iiier liinbe endi^! 
weUbe man l>Mrht Itir ein Punrtaiige halten k»nn. Dir hintere Hälfte üti 
8tiru, der Scheitel, po wie die L niei tieite des Kopfes üiud sehr fein geruuartt 
und gUnnend. Die Netsaogen sind flach« oval und liegen fast an den Hinter' 
rekea de« Koste«. Di« PnncUngeo sind nicht sichtbar. 



Digitized by Google 



«91 



vorne nach bioteo etwas convex, ?on einer Seile znr anderen plan ; die ab- 
aclififsige Fliehe ileht im rechten Winkel mit der Basal fliehe, ist von oben 
nach nnten eoncav, von einer Seite sur anderen plan. Die Pnnetangen bloss 
bei den ^ nni ^ aiehtbsr. Die PlQ^el der fS und 9 haben keine Coiia 

recurrens^ daher bloss eine offene Discoidalzelle wie bei der ersten Rolle. 
Oic flügeiten Geschlechter unterscheiden sich von jenen der ersleo Bolle 
durch keine bestimmten Merkmale. 



D«r TborM l»t sehr fein vod selir telclit ItfderMrilg ninaellg-ffeslrelft 
liMl gUiiKend. 

nh» Sfluipp»^' i^t r.u'mMrli dtrk. vt*^rerki> fhva« breiti^r sltf iMeli, obea 
Ofi »«hr HclnvarJi, orC aber /ifniUrh Mt,»rk ausKt'raiidet. 

Der Hinterleib idt glaiueiid, acht fein quergeMreift. 

DI« Beine sind mit fftlben, kunen Jiitarclieii zl«mlleli spairaam beaetat. 

Wdbehe»» (NMk Splntla, Lma Dufoar and PerrU.) D«r 
Kopf ist, wU ich a«s dtftt Beaclirellianie« d»r Autoren ereeh«, so wie beim 
Arbeiter. 

Der Tliori»x Ist »elir platt. intlHjwelirt. oben schwur/., in der Mitte 
riithliclihraun. Das Stielcben i»l dick, fast viereckig. Der Uinteileib ist oval, 
«ehwara, glSmend, an «niiide desswelteii Segmenten welasilcli. Di« Beioe 
Rind gelbrolk, knbl. Hericwirillg Ist, daas die Aatoren angeben, daaa dem 
Weibeben die Poaelaagen feblen, wait mir aelir onwabraebeUiUdi vorkomnl. 

Diese 00 bSebat ooadorbar geformte Art, welebe eieb aber docb niobl 

geiieriitch von Formica uiiterscbeidet. erhielt icb von Herrn P i r a z X o 1 1, >%-eIeber 
sie T)(ü Inutia im Kirrlientitaate falso /lemlich riafie dem österreichiRrhen 
lUiten, wesrihallj zu liufTen ist, dati.s i^ie etwa auch bald xu uiis.Ter Fauna 
gehören wird} entdeckte. Sie wurde zuerst von Spinola in liigurien (Pie- 
nout), apiter von L^n Dnfo nr and Perria in den Aesten de« Brmnbeer- 
atraaehes und in einer mlüpelArmlgen Eiebengalle in Vrankreleb beobacblet 

Fmrml9tt mjftvmttem 0 1. 

Ich bin genbthigt, dfeae oebr swelfelballe Oll v lo r'bcbe Art wegen der 
Angabe Schilling'8, dasM sie in PreusBisch-Snhleslen vorkonmit, stu clUren. 

Olivier h<*srhreibt d«H Weibeben in der KtiryrI. nicth. Hist. nat. 
Ion. 6, p:ig. 4'Jl auf folgende \Vei>«p: Krhwar?., der Kupf blosti ist rostbraun, 
die Fubler sind aber auch srhwarx ; die 8rhuppe int eingliedrig ; die Flügel 
olnd dttrcbalebtif, die nippen ocbwam; die Fotm und GrSsae dea gautea 
Xbrpera b«d«r formiem UftUptrdm iballeb. 

Seb Illing sagt über dleae Ameise in aolner Abhandlung: BeSMrk. 
db. die in Schles. ttc Folgendes: war», Bruststück, Beine und Ba.««i.H des 
ninlerleiheM rotlibraun (He U,»rnlrr rh r lllnterlribsringf vtark g«'u impcrt 3 /_", 
lang. Hat gro«iHe AeLiilictikcit mit i-oniiica ruf'a, liHt aber bedeutendere <;ru.s'<tf 
und der Bücken des Thorax i.<«t auch bei den Arbeitern ebne Quereindruck 
bogenförmig. Bildet wi« Jene In Kteferwaldungen kegellbrmige Haufiea; die 
Poppen Htnd bedentond grCaaer , worden als fteosamelseneler als Vogelfutter 
feilgeboten, da blngeg -n die Poppen der FormUM fttfü seblechlbbi unter d^m 
Nameu ; AmeiOf neier auf den Marfcl koaimen." 

Bd. V. Abb. 41 
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9. Wmf^miem iifl^Mflt'OL 

•jM^ff t Nüida , capul^ thorax^ squatna et peäe$ rubra out 

fteeO'nigra, abdomen piceo-nigrum. Long, ; 3 — - T"»"», 

Ffinlnn. fS'ttida: caput rvhnnn auf pkeo-n'njrnm , thnrftx piceus, 
rare mamJa lolerali nihra, ohdonien piceo-nujntnt ; rlypcNs nc geiUiC pi- 
loioe opnci^ detvse pum htti. fureolts sparsis. Loikj. : 9 — 10""". 

Mas. I\'iger , pilosiis : niaiidihiiffie, funicitli anlennarum ac tarsi 
bruttnei: srnpi nnfennartim alqne ttbuie fiilosi. Long.: 6 — T""". 

ialcralis Ol. Eiicyci. melli. Ilist. nat. tom 6, 497; L l r. 

Ilisl. nat. Fourm. pag. 172; L e p. St Karg, ilisl. uat. las. 
Hym. lom 1. pag-. <17; M a y r Beitr. s. Keonti. d. Ameb. 
Formiea bicclmr Ltr Ess. rbisl. Ponrm. Pranee pag. 49. 
Formica melanogasier Itr. Rist. nat. Fourm. pag. 171. 
Farmica axUlan» S p i n o 1 a. losect. Li^. Spec. oOTte «ul rtr. tom f , 
pag. S4S. 

Formica atrieolarf^yl. Add. «It. pag. 80. 
Fürmiea dabnatiea Ny 1. Add. alt. pag. 87. 

Formiea foveolata Ha y r. Reschr. einig, neuer Ameis. ^ 

Arbeiter. Diese Art variirt in Belog der Farbe des Kopfes oad des 
Thorax, so wie auch in Besug der Grösse. oogemeiD, woraus sieh aueb die 
fielen Synonyme erklär cn. 

Der Kopf i<?t roth in allen Ninitirfn bis jAim Pt'clisclnvarzen. die Fühler 
sind rolli oder brnuiilich, die Endliiilfle der Fühlergeissel ist stels .schwärz- 
lich ; der Tliorax ist rotli, rollibraun oder pechschwarz, die liinlfT«- Ilälfle 
ist Siels duiikicr; die Schuppe ist br»iiM oder pechschwarz; dfi [ImUTleit) 
ist stet«; pechschwarz; die Beine sind rolhbraun. Oer ghiii/.cndt' Kuiper ist 
mit sehr feinen, kurzen, anliegenden, weissen Harcheo, so wie aucli mit :)h- 
slehendeu, langen, gelben Borstenhaaren sparsam, die Wangen mit kurieren 
etwas reichlicber beseist. 

Der Kopf ist bei den grösseren lodividoen dreieckig mil abgerundetea 
Winkeln, viel breiter als der Thorax mit wenig aasgerandetem Hinterkopfe ; 
bei den kleineren Individuen ist der Kopf nur etwas breiter als der Thorax, 
linger nis breit, nnd der Hinterkopf schwach nusgerandet. Die Mandibeln 
sind knrs, breit, mit l&nf starken 2ibnen, grob, Üngsgernntelt ond mit lin^- 
liehen, kleinen Grflboben versehen. Der schwach gekielte Clypeus ist vier-> 
eckig, fein tederartig gerunzelt, mit kleinen, länglichen, mregelniissig ver- 
theilten Gröhehen. Die Stirnlamellen sind schmal, ati (gebogen, vorne etwas 
convergirend. Der Schaft der zwöirgliedrigen Fühler überrag! bei den grös- 
seren Individuen nur wenig-, hei den kleineren bedenteiid den lliriterkopf, 
er ist am Grunde verschmälert. tmuI nimnit p-rrri n das (ieisselende an Dicke 
7,11, er ist dicht und fein g^crunzeit und weilhiulig punctirt ; die Geistd i^t u ni 
ihre drei letzten Glieder länger als der Schaft , fadenförmig, nur am Grunde 
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elwas dimMr, ihre Glieder sind siemlieb f leiehfroea^ eylindriaeb, das Bod- 
ylled bl eoniaeh. Das hiufly undenllieb aligpgreaate Slirofeld iai klaiOf drei- 
eckig, fei« lederarlig geronaelt and giflazend. Die Slimrinne iaI uemlich 
kers. Die Stirn und der Scheitel sind schwach gliozeiid, fein lederartig ge- 
runzelt mit wenigen groben Punclen. Die Wangen sind fein geraoaeii und 
nii lioglioben Grübchen (so wie der Clypeoa) yersehen , aus denen nicht 
lange, gelbe, abstehende Borstenhaare entspriogen. Die Uoteraeile des Kopfea 
ist fein ledernrli'j «rcninzefl um! slnrk glänzend. 

Der Thorax tsl feit) ledeng gerunzelt und weitUu&g grob puaclirt \ 
die »Seilen desselben sind läng'sgernnzelt. 

Die Schuppe ist fein lederig gerunzelt. ;^.icmlich dick , fnsl viereckif^ 
mit slurk abgiTundctcn Ecken, oben etwas breiter als unten, nicht oder 
nur schwach nuso^erandet. 

Der liiitlericiL» ai höchst fein und dicht quergcrunzelt, slark ghmzend ; 
der Hinlerrand eines jeden Segmentes blutig, vor diesem hSutigen Rande 
nil einer Reibe naeb rftekvirts gerichteter Borstenhaare. 

Die Beine aind uemlich knn, fein lederartig gerunxelt , spsraam mit 
feinen, anliegenden, weisslioben Hfirchen beaelst. 

Weibehen. Po<.lil>rauii oder pechschwarz, glänzend , die Mandibefn, 
die Fühler und die ßeine mit hauliirer Ausnahme der dunkleren Schenkel 
rolbbraun i der Kopf ist oft rotb, die schwärzliche Stiru und die Kehle aus- 
genommen, der Thorax hat vorne oft beiderKita eine rolbe Makel. Der 
gaaae K<irper ist mit abstebendeii, gelben Borstenhaaren vnd auaaerden mit 
feinettf kuraeo, anliegenden Hirchen sparsam bekleidet. 

Der Kopf ist dreieckig mit stark abgerundeten Hinterecken , etwaa 
breiter als der Thorax» mit schwach aasgerandetem Riaterkopfe. Die Handibela, 
der Clypeua, die Stirnlappen, die FQhler, das Stirnfeld ttnd die Wangen 
wie beim tf. Die Stirnrinne ist fein aber scharf und reicht nicht bis tam 
vorderen Punclange. Die Stirn, der Seheitel und die Unterseite dea Kopfes 
aind ao wie beim Arbeiter fein lederig gernnselt nnd grob pnnctirt. Die 
Netsaagen aind wenig gewdlbt ; die Pnnctaugen klein. 

Der Thorax iat fein ledeng gernnselt ^ desaea Seiten sehr fein ronsltg 
geatreift \ die Basallliehe des Metanotnms ist nur halb so lang ala die senk- 
rechte abachUssige Fliehe und geht ohne dentlicbe Grenze in letalere Uber. 

Die Schuppe ist höchst fein qnergeronaelt , siemlich dick, viereckig 
mit abgemndeten Beben, etwaa breiter als hoch , die vordere Fliehe sehr 
schwach convex, die hintere plan» der obere Rand ist manchmal schwach 
ausgerandet. 

Der Hinlerleib ist gross, breiter ala der Thorax, oval, sehr stark 
glänzend und büchst fein quergerunselt $ der Hinlerrand eines jeden Seg- 
mentes häutig und vor diesem mit einer nach hinten gerichteten Borstenreihe. 

Die ßeine sind ziemlich kurz, sehr Fein gcrunieli und weitiiuAg 
punclirt out feinen, auliegeodeu, sparsamen Härchen. 

41* 
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Die Fla^el find weissgelb, die RippM ond dM Slifnt bfimlichcelö ; 
die YorderflAgel so lang als der ftose Körper. 

niiiaelleii. Schwärs« g'linsend, die Oberkiefer, die FQlilergeissel ohd 
die Tarseil braue,' selteo sind die Oberkiefer und die Tarsen fichwari. Der 
ganse Körper isl mit langen abstehenden Haaren reichlieh« die Sehenkel 
sparsam beseUI. 

Der Kopf isl schnller als der Thorax, hinten abgemndet ohne Ans- 
baektung. Die Oberkiefer sind sehr dicht und tief gernnzett, schmal, 
vorne in einen breiten, grossen Zahn endiftend. Der gewölbte Clypeaa hat 
keinen Mittelkiel, ist fein lederartig gerunzelt mit sparsamen kleinen GrQb- 

chen. Die Stirnlamellen sind sehr schmal, auTgebogcn, nach voroe eonver- 
girend. Der Schuft der drcizehogliedrigcn Fühler ist sehr lang, an der 
Spitze etwas verdickt und überragt, zui ikkgelegt, weit den Hinlerraud des 
Kopfes; die G«*i5;i!oI ist fast um ihre drei letzten Glieder Ifing^cr als der 
SctiHft, sehr fein und dickt beüaart, fadeafönaig, die eiazeloeu Glieder sind 
tiemlicii glcichlaiig. 

Das Stirnfeld ist deuMich abgegränrA ^ dreieckig mit scharfen Eckeai, 
fein quergcrnn/.cll. Die Stirurinne zieht sich bis vor das miniere Piinclaujre. 
Die Sliin, dtr Sclieiul, die Wangen und die ünlerseile Hr*? Kopfes sind 
fein lederig geruoielt, besonders die Wangen mit eiaxelnen kieiucu Grübchen. 

Der Thorax ist sehr fein lederartig gernnsell; die Basallläche des 
Metanotums ist sehr knra nnd gebt ohne dentllcbe Grenae in die absekai- 
sige FKehe Ober. 

Die Schuppe Ist niedrig, doppelt so breit als hoch, sehr fein qner- 
gerniixelty dick, der obere Rand abgernndet und wenig oder nicht ansgerandel. 

Der Hinterleib ist siemlick klein, stark glänzend, höchst fein qaer^ 
gemnielt. 

Die Beine sind lang und dünn , sehr fein ledersrtig gerunselt ; dio 
Schenkel sparsam^ die Schienen reichlicher mit langen Boratenhaaren 
versehen. 

Die Flügel sind weissllch durchscheinend, die Rippen und das Rand- 
mal brSunliehgelb. 

Was die Synonyme anbelangt, so wurde als Form, laleralt:» \on 
OH vier ein schwarzes ^ mit rolhem Kopfe und eben solchem Flecke an 
beiden Seiten des Thorax als Form, hkoloTf melanogoMter von Latreille 
ein 9 mit rothem Kopfe und Thorax ond schwarsem Hinlerleibe, als Fonm, 
dalmaiiea von Nylander ein schwarser $ mit rothem Thorax, als 
Form, airkohr von Nyla nder ein g ond als Form, foteolata von mir 
alle drei Geschlechter mit schwarser Farbe beschrieben. 

Dieae schone Arl iiudel sich unter Slcineti , auf Oelil- , Walltinss-. 
Eichen- nnd anderen Bäumen, den. Biolllauseu nachgehend, und legt lUre 
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Colonien besoaden gerne b Mtaamptlleo an. Mio trifft tte liiuflg in 6e« 
«elbcban des CrmiuiiogaHer §melitri$ OL*). 

In Böhmen? (Grohmen n) in Oetterreieli bei HAdling nlebsl 
Wien (M t y r>« bei Mintern (Kern er), im Alaaalbele bei Kren» CKern er); 
in Tirol bei Neturne im Vinttcbgea (6 r ed I er) , bei Bosen (6 r e d I e r), 
bei Heran (Förster, Mayr), bei Lavis (Sirobel), bei Arco (^tro- 
bei); bei Boveredo (Zeni); in Ungarn an Blocksberg« bei OTen 
(Kovats), bei Wbisegrud näcbst Gran (Kerner); im Küstenlaode bei 
Tersato (Mann), bei Trirst (Förster); in Dalmatien bei Zara (Fratien- 
fcld), oiif der Insel Lag-osta (Zell er, Nyl. Add. all), bei Ragusa 
(F r n u c II f e I d), iii Venetien auf der Insel Lido bei Venedig (S t r o b ei) ,• 
in der l.ombardie bei (fnrgnaoo am Gordusee (Strohe!). In den Nacb- 
harliitidt rn in Beiern (Ii e r r i eh - Sc h a ff e r) ; im Kirclieoslaate bei Imolu 
(Pirazzulij; in Sardinien (Uayr Beitr. s. Kenntn. d. Ameis.)^ in Sicilieo 
(Zell er, G rohmann). 

3. Rotte: Rufa. 

Alle drei Geeehlecbter haben deullicbe Panetaugen ond ein eebarf 
anegeprigles Stirn feld. Der Thorax isi bei den Arbeitern in der Milte ein- 
geaebnart, deaaen Farbe iat roth »ebwanbraon oder aeiiwarB; bei den 

schwarzen Arten ist bei den § der Hinterkopf niehi oder aar sehr wenig 
nnsgerandet. Die Flügel lieben eine Costa recurrens , daher nebst der 
olTenen noch eine gescbiossetic Dist oir^nl/plle. Die Genitalien der Männchen 
sind gross. Die Lange der ^ ist 5 -9*"'% die <S sind wenigstens 7"" lang» 
nur bei jenen Arten^ wo der Ilinlerkopf stark bogenförmig ausgesoboiiten 
isl^ sind die d ft— 7"*'" lang und nicht oder sehr wenig gl&nseod. 

Arbeiter. 

A. Hinlerkopf stark bogenförmig anageschnilten ; Schuppe stark ausgerandet. 
I. Vorderrand des Clypens etwas aufgebogen, hinter dessen Raade lieht 
sieh eine flache Rinne ; die kursen Maiillarlasler reichen nnr 
wenig ttber den Mundrand nach hinten. 

S. Yorderrand des Clypens nicht anfgebogen, ohne Eindruck hinter 
demselben ,* die langen Maxillar-Taster reichen fest bis inm 
HinterhaupUoche. 



OJ Bei dU'Mer tti'l»«pffnhpit br^rielittge ich die in meinem Auftiatxe CVerhaniliunc n 
des 20ul.-ht>Uit. \ erein, 4. Bnncf, Rerichle png. 31) »ngefuhrte Aiignbe den 
Herrn ProfeHwor Zfller, Ani*» » r t iiie dwrneiilnde Myrmicn mit CrematogtM^r 
seuM4WU gtffaiigKn habe, welche Myrmica sich durch die l>< terminaUon V«tt 
2ell«r'schvn Oiiginalexetnplaren als Formica laUiaits O 1. erwie:*. 

o>) Ich erhielt von Herrn Grohai»na Amalaen MS BdhneH Hnd aieilien, and 
glAtta«, eas» M aie Xllqaetten verMilt«, und SleiUen adireibim wellt«. 
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ß. Hinferkopf nfielit od«r wenig insgerasiiel. 
1. Clypens in der Mitte dei Vorderrandei «nageraidet ; Slirafeld glanslof . 

JP» Mat#ülie«M. 

f. Clypeiie oieht awgerandet. 
ttj Thorax rolh, mit oder ohne eehwanbrannea Fleok«n. 

ff. Stirnfeld glänzend, 
«ff) Aogen unbehaart ; Stirn , Scheitel , oft ein kleiner Fleck am 

Pronolum, welcher f^pn üinlerrnnd desselben nicht er- 
reicht, 80 wie der Hinterleib schwarxbrnua. 
J-'. rtt/Vf. 

ßß) Augen behaart) Slirn, Scheitel, ein frosser Fleck am Pro- 
nnd Nesonotum , auch der liinterrand des Proiioluius 
und der Hinterleib duukil scliwarzhrauu. 

Ulf) Der ganie Körper reic! lieh behaart, die Augen behaart; Kopf 
nnd Thorax rolh; selten ist der Kopf an der Oberaeiie 
brSnnlieh and noch aeltner am Fronolnm ein sehr Ter- 
waaehener dunkler Fleck ; die Hinterleibabasis ist fafl 
ateta rotb. 

f, Stirnfeld gemnselt, glansloa. 

ctüideiaiivrjl«. 

bj Thorax braun oder schwarz, 
tt) Peobschwara, glinsend, mit glänzendem Slirnfelde. 

ß, Braun oder brflunsrh^vnr?., nicht glaozead» höchstens sehimmerod, 
mit mattem Siniifelde. 
«aj Heicbiich beborstet, Hinterleib seideiiglauzeud. 

M*» eitleren. 

ßß) Kopf lind Thor»x bloss an der Oberseile spnrsiim hcborstet. 
aaa. Wangen und Ränder des Pro- und Mesoiiüluniä rolh. 

ßßß. Wangen nad Binder des Pro- ondUeaoootttBiabrnoBaehwnn. 

F. fUmem, 

Weibchen. 

A. Hinterkopf Stark bogenförmig ausgeschnitten, Schuppe stark nuagemndel. 
1. Vorderrand des Clypeus etwas aufgebogen, hinler demselben vertieft ; 

die kurzen Maxillartaster iüiennnren nur \\i^n\g den Hundraad 

nnch hinten. JF\ 
Z, Yurderrand des Clypeus nicht aurgchojjen , hinter dem Vorderrnnde 
nicht eingedrückt; die langen Maxillartaster reichen fast bis 
zum Hioterbauptloche. 
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Hinterkopf niehl oder wenig aosf erandel. 

f. Clypens in der Mitte des Yorderrnndes antgerandet, Slirnfeld gianilos. 

MftirtfditM. 

2. Clypeus nicht aiisgcraiKlet. 
a) Thorax rolli, Pro-. Mesonotuin und Scbildchen schwarzbraun oder 
bloss schwort geflcckl. 
aa. Stirnfeld glänzend. 
cc. Hiülerlcib slark ^lunzcnd, uuhehaart. 

JP. ruft, 

ß. Hinterleib glansloa wegen der feinen anliegenden reieliliehen 
Behaarung. 

tut) Tlioraz nnd Oberseite des Hinlerleibes ohne Borstenbaare. 

ßß) Kopf, Thorax nnd Htnierleib reiohlicb beborslet. 

f raesaedMto. 

bb, Stimreld glansios. 

bj Der ganze Körper briiuiischwarz. 
aa* Pechschwarz, besonders der Hinterleib sehr stark glänzend. 

bb, Stimfeld glansios. 
«• Hinterleib stark gran sobinniernd , nicht glänzend $ Rinder des 
Pronotnms, mehr oder weniger auch die Wangen rölhiich. 
Ott) I>er ganse Körper sparsam beborslet; Unterseile des Kopf«s 
fast kahl. Linge des Körpers: 8— fK". 

iP. ^iMnicutarin. 
ßß) Der ganze Körper reichlich behorslet; Unterseite des Kopfes 
aparsajD beborslet. Lnngp des Körpers; 10 — 11"**. 
#*. eiMei^ett. 

ß. Hinterleib ^lan/.end, nicht oder wenig schimmernd , oft hroiin- 
farbig; Wangen und Ränder des Pronolums schwarz- 
braun ; der ganze Körper sparsam beborstel^ Unter- 
seite des Kopfies fast kabl. Linge des Körpers: 9—10'^. 

IMAnnchen. 

A, Hinterkopf stark bogenförmig ausgeschnilteo, Körperlänge 5—7"». 

1. Aogen Dttbebaart; die Mazillartaster reichen nnr elwas Aber den Hin- 
terrand des Höndes. 

S. Angen behaart; die Naxillartaster reichen fast bis snm Hintcrhaaptloche. 

B. Hinlerkopf wenig oder gar nicht ausgebuchtet j Körperiinge •"11"". 

]. Augen heliHRrl. Oberkiefer 1 — Zzäliniß-. 
a) Augen und llialerleib sparsam behaart : Oberkiefer ganz schwarzbraun. 
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h) Angen und Hinterleih, überbtttpl der gonzf Körper, befoa<iert ab«r 
der Kopf und Thorax reichlich behaart, 
lt. Oberkiefer schwarz ; Schappe oben lucif suicorerandpl , b^^iderseils 
mit scliarroni I^mHe und Stampfen Winkeij Flügel etwaa 
scbwärxlich gelrübt. 

V. roatif errat«. 
ß, Oberkiefer an der Spitze rulblich ; Schuppe oben selm aeh aiis^e- 
randet, der Rand und der Winkel beiderseits stark ab- 
gerundet ; Flügel braun gelrübt. 

frteMe/eofdv. 

t* Angea kahl. 
it) FlOgd bii Eor Milte briDD gelrAbl. 
«. Oberkiefer 4--Siihiiig, Flttgel breit. 

ß. Oberkiefer l-taih»ig,* Flägel schmal. 

bj FIti«reI wnsst rlu 1], oder onr wenig grau getrübt. 
aa. Fühlers ( hart gelb 
a) Oberseite des Ihorux du hl beborstet ; Hinterleib massig breil, 
seideoarlig schimmernd-, nicht glänzend. 
JF. cinerea. 

ß Oberseite des Thornx l)Io<<s mit einzelnen Borsten , Hinterleib I 
scbmal, zieuilieh gliin/.eiid. 

M\ f9*mem, 

bk. FQblerschaft schwant. 

B. #*as*Mitfra rmifm N y I. 

Op00*4$9*t0t i Ferruglnea ; fronte oceiput et abdomen (saepe 0tum 
mnruttt pnrra pro- ef mc$onofi) nigro-fusca; ocnli nudi ; ctypeu<:. oceipmt 
nique squama non emarginata; area frontalit nitida. Long. 6—9«'". 

JFetninm Ferntginea^ nuda: fwrs mperior capitis ei tkoracis 

eTcepto metano'o et abdomen nitidissimum nigro-fusca; area froniaHs 
nitida; clypeus, oceiput ac squama non exsecta. Long.: 9 — 11""*. 

Mfssmi Fusco-nigaTf sparse pUosalus^ genital ia et saepe pedes 

ntfeicenles ; oceiput non emarginalnm : nntU sparse pUosi ; manäHmlms 

I— < dentalae^ niyro-fuscae. Long.: 9— U««». 

Formica rufa N y I. Adn. Hon. form. bor. Eur. pag. MI; P6r«t. 
Hym. Slud. i, ii. pag. 13; Schenck Beschr. nase. Ameis 

])üg. 23; Smith Kss. Gen. and. Spec. Brit. Form. pag. 100. 
Formica polyctena Forsl. ilym. Siud* 1. U pag. U j Scbeaek 

Bcschr. nass. Ameis. pag. ti. 
Formica Iruneicola Fürst. 9 Ilym. 8tud. t. H. p. 21. 
Furmua pm^phila Scbenek Uese.iir. nass. Ameis. pag. 
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Arbeiter. Braunroth, ^Innzlos, der Kiel des Clypeus, die FAMer, das 
Stirnfeld, die Stirn, der Scheitel, das llintertiaupk, der lliBlerletb Bit Ans* 
nsbme eines kleioeo FItckes am Grnnde und des Anus» ond die Beine 

schwarzbraun, ort auch die Scheibe des Pronotum mit einer nicht an den 
Hinterrnrifl slossenden dunklen Makel, ebenso oft nn der vorderen Ilttlfte des 
Mesniiohim ein kleiner dunkler Fleck. Der «,^ii«7e Körper ist mit äusserst 
feinen, sehr kur7en, anliegt ndi n Härchen sparsam, au der Oberseite des 
Hinlcrleihes ^Imt roiclilich bekleidel; ijin idiess ist elitweder h«nptsi»cl(lich 
der Ilinterleilj tnil abstehenden Borstenhaaren versehen (Form, nifa Sehen ck 
und F. pohjctenn Sclionck) oder es ist der ^anze Körper mehr weniger 
beborstet {Form, piniphila Scheuck), doch linden su:ii «luch solche Ar- 
beiter, welche die Milte zwischen den zwei angeführten Arten der Be- 
bttrnnf bsltes. 

D«r Kopf ist dreieckig mit stark abgerundeten Ecken , breiter als der 
Tltornx, Uinteu schwach ausgerandet. Die Oberkiefer sind breit , liiogsge- 
streifl, 5 — 6zibnig. Der Vorderrsnd des fein gerunzelten und scharf geliiel* 
ten Ctypeus ist in der Mitte nicbf aosgerondet. Die Stirnlsvellen sind Icnn 
und scbmal. Der an Grunde gebogene Schaft der swölfgliedrigen PQbler 
reicht bis suia Hinterrande des Kopfes nnd ist am Geisselende dicker als 
am Grunde ; die Geissei ist fadenförmig, ihre einander gleichen Glieder 
sind cytindrisch, das Endglied ist conisch. Das Stirnfeld ist dreieckig, platt 
und stark glänzend. Die Stirn, der Scheitel, die Wangen und die Unterseile 
des Kopfes sind fein g^enin/.elt. Die glatte, stark ausgeprägte Slimrinne 
erstreckt sich vom Stirnfeldc bis zun vorderen Ponctauge. Die eifürmigen 
Netzsugen sind ganz kahl oder haben nur einige weisse Härchen. Die drei 
Punctaugen sind klein. In seltenen Füllen zieht sich eine seichte Rinne vom 
vorderen Pnnctange Uber das Hinterhaupt nach rückwärts zum Hinterhaupt- 
loche. 

Der Thorax ist Tein gerunzelt ; der Basaltheil des Metanotum ist ent- 
weder kürzer als der absciuissige Theil (F. rufa F ö r s t. u. S g h e n c k), 
oder er ist eben so laug (F. pohjctenn Forst, u. Sclienck), oder es 
buU die Mitte z.nisclien beiden Fiillea. (Oft findet man in einer Colonie 
verschiedene Vurieläleu beisammen). 

Die Schuppe ist gross, die obere Uilfle breit» der obere Band in der 
Hille oft etwas eingebogen. 

Der Hinterleib ist kurz, eiförmig, fein gerunzelt, bloss der Hinterrand 
eines jeden Segmentes glatt nnd giftnzend. 

Die Beine sind müssig' long und sparsam hthorstel. 

WeilMilieii. Rostrolh, die Mitte des Clypeus, die Fühlergeissel, die 
Stirn, der Scheitel, der Hinterrand des Pronofnms , das Mesonolum, das 
Scliildrhen nnd der Hinterleib , ein Fleck seines Gnindes nusgenommen, 
sind schwarzbraun. Oer ganze Körper ist mit höchst fviuca , aaliegendcu 

Bd. V. Abb. 4t 
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nur durch eine stärkere Loupe dcullich siclilharen lliircheu bekh'idrt, und 
nicht beborslet mit Ausnahme des Vurderrundes des Clypeoi^ der MandibelOf 
der Unterseite d* llinlerleif)es und des Afters. 

Der Kopt läl (ireiecktg^ hinleri nicht Busgehuchlet , kaum breiter als 
der Thorax. Die Oberkiefer sind langsgerunzelt, grob punclirt. Der Clypeus 
ist gekielt, ruoKelig langsgeslreifl, glonzlus. Das Slirnfeld ist stark glänzend 
und glatt. Die Stirnlanielleu sind kurz. Der Schaft der zwolfgliedrigea 
Fühler ist hng^ die Geissei fadenförmig. Die Stirn , der Scheitel und die 
Wangen sind lüugsgeruoselt Die SÜrariaee iit deiitUcli von Sliinrelde bii 
sau mUtlereA Panelevf e. Die NeUeugeo siod Oaeli , oval , entweder kehl, 
oder nit weaigen Bonteukatrett, oder ganx kahl. Die Ponelaagen aiad 
■lAaaig gross. 

Der Tborai Isl feie gemiueU, glaosloa, Mosa das Sckildcbeii wenig 
oder atark glioseod (in leiaterea Falle Form, pinipkiUi Sckenck}. 

Die Schuppe ist gross, oben etwas ausgerandet 
Der Hinterleib ist kogeltg, tiemlich klein, stark und etwas metalliaeb 
gliozend, mit feinen Puuclen seralrent besetzt. 

Die Beine sind mit feinen, anliegeodea Härchen , insbesondere aber 

die Tibien und Tarsen dicht bekleidet. 

Die Vorderflüge! sind bis über die Mille bräunlich ti^etriihl. 

NäiiiicLen. Hi niioschwor/., elwns graulich «rhinirnci jid, liie Genitalien i 
und oft aucli die Üeine rölhlichhrniin Der <r?i!i?.e Kor(ier isl reichlieh mit I 
fesl anliegenden, sehr feinen, kurzen, gelblichen Härchen und überdie.ss 
besonders am Kopfe und Thorax meist dicht mit aufrecht stehenden, langen,^ 
bräunlichen Borstenhaaren beiiieidet, mit Auäuahnie der sparsamer bebor* ! 
Stelen Beine. 

Der Kopf ist dreieckig mit stark abgerundeten Ecken. Die Oberkiefer j 
sind sienlicb schmal, gerunzelt mit einem vorderen grossen , spilsen aber 
Hacken Zahne, Qberdiesa mit einem hinteren, kleinen sehr aluropfea and oft 
nndeolliehen Zahne. Der gewölbte, nngekielte Clypeni , das scharf abge- 
grünste, dreieckige Stirnfeld, die Stirn nnd der Scheitel sind sieaalleh fein 
gernnselt und grösstentlieils glanzlos oder wenig glänzend. Die StimriBae 
ist fein; die länglich-eiförmigen, grossen Netzaugen sind sparsam behaart. 

Der Thorax ist fein gerunzelt; das Mesonotum ist glanslos, der Qbrige 
Thorax schimmernd, der abschüssige Theil des Metanotums glänzend , das 
Schildchen ist wenig gliuzend (Form, polyctema and rufa FöratO oder 
nicht glänzend (Form, piniphita S c h e n c k.) 

Die Schuppe ist fa^t viereckig, niedrig, dick^ oben breiler und in der 
Mitte ansgerandet, fein gerunzelt und glänzend. 

Der llinlerleih ist ander Oberseile fein verworren ^^rrnnzelt, schim- 
mernd, der Grund eines jeden Segmentes sehr fein querf^rninzelt, glänzend, 
ohne anliegende Härchen und liur mit sehr sparsam tu i'uucten, aus denen 
Borstenhaare eulspringen , die Unlerseile des Huiierleibcs isl siurk glänzend. 

Die Yorderflügei sind bis über das Raudmahl brauu gcirubt. 
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Obwohl man vor Nylandei's Arbeil uiilcr Formicu rnfa mehrere 
weil verschiedene Arien verstand, so war es aber doch aacb fclilerhafl, 
die N y 1 ande rasche F, rufa noch sn lersplittero , obwohl N y 1 a n d e r 
selbst nicht gaiix sicher wir, ob er seioe F, major sIs eigODe Art oder eis 
Varielit soll gelten lassen *). lob nnss es anfrlehtig gestehen, dsss ich Hon- 
derte von Exemplaren dieser Art ans den verschiedensten Lindern unter- 
SQcbl babe und doch lange in Zweifel blieb, ob die F. major N y 1., welche 
sicli durch Vergleichnng mit Originalexeroplaren der Autoren mit der 
F, pmiphUa Schenck synonym erwiesen hat, eine eigene Art sei oder 
nicht, obwohl mir öfters Hitteirormen in die Hand kamen, welche ich keiner 
Art zurechnen konnte. Nun !inhn ich mich Iheils dnrch Untersachung eines 
reichen Materiaics, theils durch Beobachtung in der Natur, theils durch mir 
gütigst von den Autoren zitg-esandle Orig-inalexemplare hinlänglich darüber 
belehrt und errRhreii , dass die F. rufa N y 1., F. polffCtena Först. und 
F. pimphiia Scbeock Synonyme sind. 

Diese so weit verbreitete und häufige Art findet sich am häufigsten 

in Gebirgsgegenden in Nndelholz-, nicht so hSuflg in Laubholz-Waldnngen, 
wo sie die für so kleine Tliicre oft wirklich riesigen liügei auflinnt, welche 
häufig 3 — 4 Fuss über der Oberfl.'lche des Bodens emporrflgen, utii t r welchen 
Hügeln sich noch ein 3—4 Fuss tiefer Bjiu in der Erde befindel. In selte- 
neren Fulleo legt sie iu hohlen , alten Bäumen oder unter Steinen in der 
Erde ihre Colonien an. Die Hügel besteben hauptsächlich aus Erdklümpchen. 
Steinchen, Coniferen-Nadeiu, Knospenschuppeo, HoUstückchen, abgebisseuca 
Grasbalmstücken nnd Blättern. 

Sie schwiiriiu II vom April bis in den Herbst. Sehr eigeothumlich ist 
die SU iKiuiig zu betthucbtende Slelluiig der Arbeiter , wo sie den Körper 
durch die Beine hochgestellt haben, den Hinterleib, nach abwärts gerichtet, 
an den Boden stemmen nnd den Kopf hoch nach anfwirls strecken ; diese 
Stellnng hemmt aber auch bei den verwandten Arten vor. Die Puppen 
werden besonders hiußg znm Vogelfntter, und die Arbeiter besonden früher 
inr BeretlnD| des Spiritui formieanm verwendet. 

Bs würde s« viel Banm beanspruchen^ wenn ich alle mir behannten 
Standorte dieser Art anfuhren wArde« sondern verweise bloss auf die schon 
vorher im allgemeinen Tbeile nngefthrten Linder, in welchen sie bisher ge- 
linden wurde.» nnd mache bloss darauf anfmerhsam ^ dass sie in feuchten« 
schattigen Wildern am liebsten vorhommt und mir daher ans Italien bloss 
uns Clnsone in der Lombardie von Herrn P. v. Strobel gesandt wurde. 

Als interessanten Gast dieser Art erwihne ich den Formico^cfHis »d»- 
M«$ N y l.f welcher bisher bloss in den Colonien der F. rufa, obwohl sehr 
seilen, gefunden wurde. 



•> In neuerer' 2elt Ist er ebenMls der Analeht , dass die R wu^Jar Mosa ein« 
Varlotftt der F. rwfa lal. 

HZ* 
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das 

OpCt*nr{ai Ferruf/lnea^ pilosa; frons, occipift, tlinraris dorsum 
antke ac abdomen nifjro-lnsca ; ocftfi pilosi : area front ults nitida ; chjpeus, 
occiput ac squama tum emarginala C^quama saepe levUer emaryinataj. 
Long. : 4— 9'«*. 

Wtttt^iihti t FeD-iiijinea, nuda^ pars superior capitis et tlit})-<]CiS 
excepto meianoto et abdomen opacuni nigro^fusca ; area frontulis nitida j 
clypeus, occiput ac squama non exsecta. Long : 10 — II""". 

JSfiv#/ Niger ^ caputy oculi atque thorax crehre pilo:<a : qeni- 

tnlia ac pedes rvfescentia ; occiput non emarf^innhnn : squaitK} sul><jiia- 
drata^ niorgtnt aupra täte cmarginato utrtnque auyuio üIjIusu ; aiae albei^ 
centi'hyalinae. infuscatae. Long.: g—H"»»«. 

Formica congerens Nyl. Adn. Mon. Korm. bor, Eur. pagf. 906, Add. 
a1(. pag. 30; Fürst. Hym. Slud. 1. iL pay. 17; Scbenck 

Bcschr. nass. Amcis. pag. 30. 

Arbeifer. Rostrofh, filftnzlos, Kiel Clypeas, Fühler, Slirn, Scheitel. 
PronotUin bis dm llinterraiid, die Scheilie des Mesonolnm und dessen 
Vnrdorrand, der ()[)C]e Rand der Schuppe und der iimterleil) schwarz.braun, 
die Beine braun mit Ausnahme der brinuirolheii Knie. lu seltenen l*'ällen ist 
der Kiel des Clypens und der obere llaud der Schuppe roslrolb^ die sfhwar- 
sen Flecke nuf dem Thorax sind blässer und es sind solche Exemplare ofl 
sdiwer von der vorigen Art zu uiilerscheiden. Der ganze Korper ist reich- 
lich mit Borstenhaaren versehen. 

Der Kopf untenoheidok swh vod jesein der vorigen Art bloss dadurch, 
dtis die Augen reidilicber behaart aiad. 

Der Thorax, die Schuppe, der Hinterleib nnd die Beine Terhaiten stell 
ebenso wie bei der ▼origea Art« «it Avsnabne der aehon erOrterlea Farbe 
and Behaaraag derselben. 

Von dem der vorigen Art nateraebeidet er sieh dnrcb die liehaar- 
teu Augen und durch die schwanen Flecken am Thorax, welche grosser 
and dnakler sind and von Proaotiim bis an dessen Hinterraad reidiea. 

WetbclieR. Bostroth, die Hitte des Clypeosydes Stirn Feld, die Ffthler, 
die Stirn, der Scheitel, die hintere Hiifte des Pronotnms, das Hesonota« 
aammt Schildehen und den Hinterleib mit Ausnahme eines kleinen Fleelies 
au der Basis nnd des Afters sehwenEbrann ; das Mesonolum, die Schienen 
und die FOsse Kewdbnlich braun. Der ganse K6rper ist reichlich nut höclisi 
feinen, anliegenden IMrchen versehen, entbehrt aber fast ganz der Borste«* 
liaare, es flnden sich narnlicb solche bloss an der Unterseite des Hinterleibes 
COttStant; seilen finden sicli einige I'ui slcnlmare üin übrigen Körper /.cri^lreat» 

Der Kopf ist so wie heim $ der t\ rufa^ die Augen sind spar- 
sam behaart. 
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Der Thorax and die Soboppe fiod ebenso wie bei F. rufa. Der Hin- 
terleib itl f linsloSf ohne BorftenlMare. 

Die Flöget iind wasierbelly bie sor Milte brianiloh getrabt» die Rip- 
pen siod brena. 

Das V dieser Art onlerscheidet lieh tos jenem der F. rufa leiehl 
durch den glenslosen Hinterleib, ron F. mmeköla doreb den bonleoloioo 

Körper. 

Männchen. Schwarz, glanslos, bloss der Hinterleib sohimmernd, dip 

Genitnlion und die Beine sind gelbbraun, die Höflen und die Bnsis der 
SciH'nIcf! ist l)raun. Pin f'rhaarimg' hl so wie hol F. rufa^ doch Niel i eicli- 
liclier, bcsuiult ht der Kopf und Iborax dickt behaart; ebenso sind auch 
die Auge» dulilor bcliaart. 

Der Kopt, der Thorax and der Hinterleib verbeUen sich wie bei der 
vorigen Art. 

Die Schuppe ist oben breit aiisgcraiulct, wodurch beiderseits stumpfe 
Winkel gebildet werden, die Ränder sind ziemlich scharf. 

Die Flögel sind fitt wiieerhell, bie inm SUgae nur etwu sohwIrsUeh 
getrabt. 

Dae <f nnterteheidet iieh von jenem der torigen Art dnreh die 
reichlichere Bebeemng nnd die helleren PlOgel, ron der F. imneseo/tt dnrdi 
die sehwanen Oberkiefer, durch die Sehnppe und durch die hallen FlOgel. 

Durch Znsendung von N 7 I a n d e riehen and S 0 h e n 0 kVhen 

Originalexemplaren wurde der Zweifel des Herrn Prof. Sohenck, ob er 
die Nylao der'sche F. con^erent vor sich habe, behoben. 

Diese Art findet sich hüullg unter ähnlichen Yerhnltnissen, wie die 
F. rufa in Wäldern und auf Wiesen, auf Bergen und in Thälern , wo sie 
entweder Banlen nufführf, welche grössere oder Kleinere HöfTcI über die 
Uberniiclio des Bodens inis demselben Älnleriaie , welches auch die vot i'jc 
Art benutzt, bilden, oder der Bau ist bloss unttrirdiscli und oben ^ar nicht 
erhoben, sondern man lindel z. B. nwf Wichen eine jjraslose Stelle, welche 
mit Erde, Halmstücken u. dfzl. bedecKl ist. Sie schwärmt <:< wohnlich bei 
Beginn des Sommers. Sie wurde in Oesterreich von mir und von Andern 
selir hüuti^ gefunden (es sind mir bis jetzt etliche drcissig Standorte be- 
kannt), wesshalb ich die Angabe der Orte übergehe ; in Böhmen bei Kaplitz 
(Kirchner); in Ctelisien bei Lemberg (VYI a at iri os); in Tirol(6redl.); 
in SIeiemiark bei Groaalobmingund am Gröasenberge (Hiklits); in Ungarn 
hei Peath (Priwaldaky, Kovats); in den Nachbarlindern in der Provinz 
Preuaaen (Hagen); in EUieinpreasaen bei Aachen (Pd rater); in Naaaan 
(Schenek); in Bayern bei Schvabhanaen (Walser); in der Schwein 
bei 2Drich (Bremj), bei Schaffhausen (Stierlin); in Neapel in den 
Ahrusen (PI r a 1 a o I i). 
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Oißermrin Rufo fermginea, pUaa; ahdomen caslaneo-fuscum 
excepto nbdominis basL, oculi piloffi : area frontalis nitida ; clypeus non 
emargmatus ; <;qnama rel integra rel leriter eninrginnta. Long.: 4 9""". 

F^§t%inf§. R^tfo-ferruginen^ piloSG] frnns. ocripjif. fhorar supra et 
abdomen opacnm exrcpio Ixisi fnsco^nigra: anleMific, hbtae tarsique fus- 
cescentes; area front aJ)^ nitida: clypeus non emar^inatus i squama vei 
integra vel femter emarginata. Long : 9 — 10"«. 

Wf€99. Mger, crehre pilosus^ genilalia ac pedes rufescentia occipui 
non emarginaium ; oculi crebre pilosuli ^ squama subquadrata supra parum 
eaneaiükuemla^ margime ei angvUii lateralibut rotmndatis; olo« MneenÜ^ 
Aya/tiMM mfuscatae. Lang, : 9^ 10""*. 

Farmiea irmcieola Nyl. Adnot. Moo. tom* bor. B«r. pag. 907 1 
Sehenek Beaclir. nan. Aneis. pag. $3. 

Arbolter: Hellrostrotb, die POhlergdssel sehwiralicl^ der Hiiilerleib, 
mit Ansnabme der vorderen Hälfte des erslen SeipneDts brian ; der Kopf 
manebmal, selten aber das ProBOton mit sobwArtlicben Flecken. Der ^nte 
Kdrper ist dicbl mit abstehenden gelben Borsten besetzt. 

Der Kopf ist dreieckig mit abgerundeten Ecken ; die Oberkiefer sind 
sieben- bis achlzähnig, längsgerunzelt, matt, am Grande glatt und 5tBrk 
gifinzend. Der Clypeus ist ungekielt, selten mit einem schwachen Kiele^ 
Inngsg^f^trein, am Vorderrande nicht ausgerandet. Das sehr stark jiflänzcnde 
Slirnleld ist «rlatt uti') nnhrhnjirf, der am Grunde sch>vach gebog^ene Schaft 
der zwülfirlipdriffen Fühler i rri h ht den Hitilerrand des Kopfes: die Geissei 
ist ladenfornjig. Die Sliniiitpijen sind sehr schmal und ■wenig f^ufirehogen. 
Die Stirn, der Scheitel, die Wangen und die Kehle sind sehr fein iederarlig 
gerunselt, malt, bloss die Kehle tjlänzt sehr stark. Die Stirnrinne nnd Pnncl- 
angen sind sehr deutlich. Die. Nelxaugen sind behaart. Der Hinieiraud de^ 
Kopfes ist nicht ansgebachtet. 

Der Thorax ist fein nnd dicht geranzelt^ glanzlos. 

Die Schnppe ist gross, oben wenig ansgerandet. 

Der Hinterleib ist kon, eiförmig, feingemnseU nnd glanaloe. 

Die Beine sind gemnselt, mit knrsen Borstenbaaren reichlich Tersehen. 

Der Arbeiter nnterscbeidet sich leiebt tob F. Mmtgmnea durch den 
nicht ansgerandelen Clypens, dnrch die behaarten Aogeo, so wie aberhaopt 
dsrch die ßehaamng des gansen Körpers; von F, rmfa dorch die Behaarang 
und die Farbe; von F. coii^ereiis ebenfalls dnrch die Behaarnng nnd 
die Farbe. 

Weibchen. Hellrostroth, Stirn und Scheitel oder bloss eine Makel der- 
selben r?p!ten der HinlerkopO, die Fühler, drei Langsstreifen am Nesonolum, 

oder dn hiii(eio Bnnd des Pronotnm, das gante Mesonotum und das Schild- 
chen, so wie der Hinterleib mit Ausnahme der vorderen Hälfte des ersten 
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Segmeftteibnaniebwan. Der ganse Körper tsl reieblich mil wefflslieb-gtlben, 
lanf CD, Büfreehtaiebeaden BonleobaareD bekleidet* Die Oberkiefer des drei- 
cekigen ab^erandeleB Kopfes sind liamemDselt, mit seebs bis sieben Zib- 
■eoy woToo besoaders der vorderste gross laad spils isl. Der Clypevs isl 
oagekielt oder sebwacb gekielt, gross» feingemaseltondgrob punclirt, dessen 
Vorderrand io der Milte oieht aosgeraadel; der hintere an das Sliriifeld 
grinsende Baad ist glatt und stark glänzend. Der Schaft der zwölfgliedrigeo 
Kahler ist etwas kürzer als die acht ersten Geisseiglieder; die Geissei ist am 
Grunde dünner als in der Milte und am Ende. Das Stirnfeld ist sriatt, sehr 
glänzend und unbehaart. Die sehr Feine Sürnrinne reicht bis zum mittlereri 
Panrtnuge. Der übrige Kopf ist fein gerunzelt, weitläuOg puoctirt und nicht 
glänzend. Die Netznugen sind reichlich behaart. 

Der Thorax ist fein gerunzelt, uicht glänzend, mit Ausnahme der «h- 
Sühüssigeu Fläche des Metauotums. 

Die Schuppe ist gross^ oben gerundet uod in der Mitte öfters leicht 
ousgerandet. 

DerHiaterleib ist feia geranselt und punctirt, an der Oberseite glänz- 
loSy an der Unterseite glünsend. 

Die Flügel sind brann geirflbt, an der Spitoe etwas heller. 

Das Weibchen oalersebeidet sieh von F. rufst besonders dnreh den 
glanalosen Hinterleib , von F. congerens dnreh die reichliche Behaamng, 
von F. emiietUaritt dnreh das glinseode Stirnfeld, von F. son^aiMiea dnreh 
den nicht ansgersndeten Clypens nad die Behaarung. 

MAnnchen. Schwarz, die Endhälfle der Oberkiefer, die Genitalien 
nnd die Beine, oft auch der obere Rand der Schuppe gelb- oder rothbrano. 
Der ganze Körper ist reichlich mit abstehenden Borstenhaaren besetzt, die 
Fühler und Beine sind aber sparsamer behaart; überdiess ist die Oberseile 
des Hinterleibes mit flnliotrenden gelben Haaren dicht besetzt. 

Die liintTSirei M ii/,f'IU'u, grob puuctrrtcn Oberkiefer holn ri vorne einen 
grossen, ilatticn. spit/.en Zahn, nach rrickwärls meist einen, selten zwei un- 
deutliche Zühne. Der grobgerunzelte Clypeus ist glanzloss und bloss an sei- 
nem hinteren Uande seichter gerunzelt und glänzend. Der Schaft der dreizehn- 
glieiiiigoii feingerunzelten und glanzlosen Fühler ist kannt buib 50 lung als 
die Fühlergeissel, welche fadenförmig ist, und deren Glieder cylindrisch und 
ziemlich gleicblsog sind. Die Stirnrinoe ist breit. Die Stirn nnd der Scheitel 
gerunselt. Die Pnnctaugea sind gross nnd gelb. Die Netsangen sind rsieblich 
behaart. Der Hinterkopf ist nicht ausgerandet. 

Der Thorax ist gernnselt, matt, die abschflssige Fliehe des Metano- 
tnms gliniend. 

Die Schuppe isl oben schwach aasgerandel, der Band nnd die Winkel 
sind staric abgerundet. 

Der Hiolerleib ist feingerunielt nnd punctirt, die Oberseite glantlos, 
der hintere Rand aller Segmente, so wie die Unterseite des Hinterleibes 
gliflsend. 
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|)n> l!;'inf sind mehr wenitrn t;liiiucud, aiemlith didil mit anliegenden 
feiflen Harclien bescl7.t und wcitiaiilig^er mit langen BorstcnhaareQ verseheo. 

Die bi'annf!:elnjbteii Flügel werden gegen dus Ende lichter. 

Das lläuncheu ial vuii dem der /-. ru/a durch die rulblieheu Ohoriiierer^ 
durch die reichlich behaarten Au^^cii und den Hinterleib, von F. contjerens 
durch die rölhlichen Oberkiefer und den abgerundeten Rand der Schuppe, 
von F. sanguinea durch die bchaarleu Augeu uud die ein- bis zweizahoigeu 
Oberuiefer unterBobiedeD. 

Diese Art rabri keine Uber die Oberfliche hoch erhobeieB Stttten 
■ur, soidern legt ihre Coloaie am liebslea in allea, hobiea Blaaiea oder ia 
StAoken abgehaaeaer Bftnme au oder ancb in der Erde» wo sie ibre Ober 
dea Bodea weaig erbobeaen Bauteo mil kleiaeo GrasslOckchea, Coaiferea- 
nadela a. d«1* bedeckl, sellea finde! maa sie aoler Steinea. Sie scbwftrmt 
im HocbsoBiaier, ist sehr bissig -nad liebt gerne mehr warme Orle^ besonders 
abgeholzte von Wind geschützte Waldbestande« 

In Böhmen bei KaplilzCK i r c h n er); in Oesterreich am Leopoldsberge 
bei Wien (M a y r), bei Purkersdorf (Fra ue n fe 1 d) , am Jauerling (Ker* 
' ner), im Wolfsteingraben bei Aggsbach (Mayr), bei Gresten (Schlei- 
cher), hei Scheibs und St. Anton (Erdinger), bei Hartenstein (Mayr), 
bei Pollenstein (Mayri, im Prejuer Tliale bei Schwarznn (MayrJ, bein» 
Uübner'schen Durchsehlng^o (.Mayr); in Snlzfiurg um Sehafberge (Mayr); 
in Tirol bei lio^en (Gredler); in Sleieriiuirk bei Gros^lohnjing (M i k l i tz) ; 
in Krain (Schmidt); in der Lombardie bei Ciusoue (S l r o b e 1). In den 
Nachharl;in lern bei Lübeck (Milde); in Nassau (Sehen k|; in liayerii bei 
Sehwabhausen (Walser); in der Schweis am Fus«e des Wiggis im Klon- 
Ihalc im Kanton Glarus (üremj); in Picmoal (M u y r, Beilr. i, Keuulo. 
d. Ameiseoj. 

M9, JFormiem moMguinea Ltr. 

Oßf^mrin f Rnfo-fcrrnginea, sparse pilosa^ abdotnen saepissinie 
froHS ac oertex castaneo-u 'ujra chjpeus in media margiiiis anterioris 
emarginntm ; area frontaim npnra. Long. : 6 - *>"•"' . 

/'V*m/#trf . Rufo ferriKjinea, rix pilosa : frons.^ ocripiit (i!<j>ic <iliilomen 
nigra; antcnnae^ iibiae ac hn'si fiisci; chjpeus nianjute anteriore inrdift 
emarginatus ; squama parum emaryinatay alae a basi ad medium fusces- 
ceutes. Long. : 9 — II«"«. 

]ffft9. Fusco-niger, capiit et Ihorax c-'x pilosa; genflatla ac pedes 
rufescentia ; mandihulne 3—5 dentatae; vlypeus aulice emaryimUus; 
ocnli nudi : alae fuscescenlcs. Lotig.: 8 — 10""". 

Formica sanguinea L l r. Es«;, riitst. Fourm. France pajr. 87, Ilisl. nal. 
Fonrni. pag. I.*0; Lepel. St. F a r ir. llisl. nal. Ins., Ilym. , 
Tome 1. pag. 80ä^ Fürst, iiyui. älud. J. ilelt, pug. SOj 
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SekeDck Ni». Aneni. pif. 16; Smith Bii. Sei. md Spec. 
Brit. Form. pag. 101. 
Formka dominula N y I. Ado. Moo. Form. b<Mr. Bor. pag. 905. 
Arbeiter: Hollrostroth, der Hioterleib braufdurtn» die Stirn and 
der Scheitel heben meist, das Pronotom hat selten grössere oder kleinere 
hmtine Flecken ^ die FlfiL'^plo^eissel, selten auch der Schaff, und die Schienen 
undTnrsrn mehr wenig^er hrjiiinlich. Die klein<?tF'n Iirtüviducn sind meist die 
dunkelst (II Oer ganze Körper ist faii ohne Borstenhaare mit Ausnahme des 
Hinterleibes. 

Die Oberkiefer sind sieben- bis aclitzähniii;^, [.in^sg^eninzeU, weilläuiig 
grobpunctirt. Der Clypeus ist schwach gekielt und ftiio langs^^eiuny-ell, der 
Vorderranil in der Milte ausgerandet. Das Slirnreid ist sehr tein querge- 
runzelt, glanzlos. Der Sohaft der zwölfgUedrigen Ftthler erreicht den Hinter-» 
raad dai Kopfes dia ISeifial iil ündaDföroiig. Dia Slini iat ffeio iadertrtif 
ganiDBell. Die Stimrinna itl deallieli aad arraiehl Beiil daa Tordara Fiael* 
aaga oidit. Die Natsaagan aiad kahl» kleia sad fiaah. Dar UialairaDd des 
Kopfes iai aichl aosgebachtat. 

Dar Thorax ist Und laderartig garvnsalt, die ahschttaiiga Plicha daa 
Metanolntt ist fasl dappelt so lang als die Basall&ehe« 

Die grosse Schuppe isl in der Uitte schwach ausgerandet. 

Der Hialerieib ist feig garanzelt, mit feiner aaüegaodcr Behaarung und 
absiehenden, ziemlich kurzen, gelblichen Borslenbaarea am Hiuterrande der 
Segmente und varaiaaeil an den Sagaieiilaat dia Uatarsaita trigl Iftugera 

Dorste n htm re. 

Die Heinf» sind frernnr.elt und sparsam beliorslel, bloss die Taiwep, 
sind, wie uberiiaupi bei den Ameisen, reichlich mii Borslenhanren versehen. 

Weibchen. Uellrostroth , der Hinterleib schwarz, das Stirnfeld, die 
Stirn, der Scheitel, drei längliche Flecken am Alesonotnm, der lliulcrrand 
des Scbildchen^ und das Hintersehildehan mehr weniger schwarzbraun, 
manchmal bleiben aber Mesonotum und Schildchen rolh; die Fühler, die 
Sahlaoan aad die Tarsan fawdhnlieh rothbraan. Der gansa Körper isl spar« 
aaia, dar Hiatarleib ahar diaht aiil aBliegaaden» korsea, waiasliohan flirahao 
vaiaahaa ; dar Thorax hat fast gar ketaa Dorateahaara, dar Kopf aar wo» 
nige, hioss dar Biatarlaih isl nissig, basoadars so der Umarsaile sad an 
ADer haborslet. 

Der Kopf ist etwas hraUsr als dar Thorax, hinlea sohwaeh anaga- 

büchtel. Die Oberkiefer sind tiogsgeroasalt» grob paoctirt. Der Clypeus ist 
fein l&ngsgerunzelt, weilliuflg paactirt, schwach gekielt, gUnslos aad bloss sn 
den Seitenrandern glsaseiid, dessen Vorderrand ist io der Mitte ausgerandet. 
Das Stirnfctd ist gross, fein gerunzelt, glanzlos, bloss an den Rändern glän- 
zend Die Stirnlappen und die Fühler sind wie boi F. ntfa. Die Stirn, der 
Sclu'ilel iiud der übrige Kopf stnd sehr lein gerunzelt und eifliuiflg |)unc- 
tirt. Die Slirorinoe ist glänzend und deutlich. Die Metzaugen sind oval. 

V. Bd. Abh. 43 
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Der Thorax ist diohty fein gerunsell un^ pQBctirt. 

Die Schuppe ist gross, oben am breiteiteii, tehr Wiaiff iatgeraodek 

Der Hinterleib iii sehr dtehi panclirt. 

Mäiinehen. Braunschwarz, die EndhSlfle der Fühlergeissel, die Geni- 
talien utiH meist nnch die Endhiilfto d' r Oberkiefer rölhÜch, die Beine sind 
röthÜclige'lb. Der Kopf mul der IIioihx Isl mit feinen, anliegenden' Härchen 
miissig, der Hinterlt ih alu r dicht bekleidet. Die aufrechtsteheodeiiy feinen 
Borsleuhaare sind nur einz.eta und 7.erstreul stehend. 

Die Oberkiefer sind drei- bis fönfyJhnig. Der Clypcus ist gerunzelt, 
glanzlos uud iii der Mitte des vorderen Randes mehr oder weniger ausge- 
raodet, der hintere Rand ist glatt und glinzend. Das Slirnfeld ist geranzelt, 
glaosloa. Die Fahler nnd der übrige Kopf f»d ao wie bei der Pofm, Imn 
tißöUu Die Netiaugen sind n&belieirt. 

■ Der Thorax ist ebenao wie bei F. liWMoidofo, dooh isl er nar mi% ei»- 
sein ilebenden Borslenbaaren besetst. 

Der Hinterleib isl ebenso wie bei der rorifen Art y docb fnnl ohne 
Borstenhaare. 

Die Schienen sind nemlidi dieht mit anliegenden fllrohen bekleidet. 

Die FlQgel sind bis zum RandmabI braun getrfibt. 

Diese Art legt ihre Golonien an Terschiedenen Orten noi in den Strfln* 

cken abgehauener BSune, besonders aber in der Erde , wo ihre unterirdi- 
schen Bauten entweder unter einem Steine sich befinden, odrr sie sind frei 
Bnd oben mit verschiedenen Fflanzeulheiien bpleg^t: sin scliwarrnt im Hoch- 
Sommer. Wie ich schon im allgemeinen Thrile erwMhnt habe, lindet man in 
ihren Colonien meist die ^ der Form, aniiculana und F fu$ca, nnd Pro- 
fessor Schenck lulifl in seiner Abhandhing auch an^ dass er io eiuem 
Neste die.ser Art dreierlei fremde Ameisen, nämlich die zwei obbenannlea 
und noch |^ nebst Puppen der F. alietut fand. 

In BMmen (GrohmanB)^ in Oeaterreieh in der Umgebung von 
Wien siemlieh falnfig (Pranenfeld, Kern er, Mayr, Zwnosiger), 
bei Unter-Olberndorf (N 5 Stoiberger), bei 6resCen(SoIileiehor), bei 
Mantem (Kerner), bei Aggsbaeb, Gaasbach, Gnrhof» Altenaarltt nnd im 
Preiner-Thale bei Scfawarsan (Hajr); in Salsbnrg bei Gestein (Frdll); 
ia Tirol bei Lavia (8 1 r o b e 1) ; in Sleiermarfc bei Groaslobming (M i k Ii t s) ; 
in Krnin bei Laibach (Schmidt, Mayr); in der Lombnrdin (Villa). In 
den Nacliharliuidern in der Provinz Preussen (Siebold Beitr. z. Faon. d* 
wirbell. Th.) ; in Rheinprenssen bei Aachen (Förster); in Nasaaa 
(Schenck); in Bayern (H e r r i c h - S c h ä f f e r) bei Schwabhansea 
(Walser); in der Schweiz ( B r e m j , L e p e I e t i e r) am Genfer See 
( K 1 d i 1 1 und Schieferdecke r); in Piemoat CM i y r) ^ in Siciliea 
(»a y r). 
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§9^ WmrmUem pt^99i9m9H& Nyi. 

€;|f#«*#irl«« Fwrrugmea, firotu^ oeciput ae abdomen nigro^fkuea: 
patpi breves; dypeus post marginem anteriorem iramrersim defre99iUi 
peeiput fafe, squama lerifer emnrgmala. Lopfj • 4' i - 6' 

F^W9%inn: iV iV/rr;, intidh'iima : apex v)c> anoti. petiolufi frochan~ 
teres ei aniis juillesteti! ia : jui'pi brevcs: dtipeus //ds/ marginem anteriorem 
Iransmrsnn dein essus^ ocapui efnurytiKitm/i : >^<iv(inta cordata^ emargiMi»^ 
aiae hyalmaty coslis et stü/mate fnsves< entthus Long. : ö**. 

ßMm» : Nigro-ftiSi us^ iHciului 61 postici ar genital ia pal lescentiai palpi 
wutxUlaret bretes j occipul et squama emaryitiaia. Long. : 5 — 6"**. 

F o mfc g fnmilobris N y I. Ado. uod. Form. bor. Biir. ptg 911. 

Arbeiten Dmkd rostroth, der Hiilerieib iit brMnAcliwars» dieFtthler, 
die Stire, der Seheilet« die hinlere Htlfle des Pronolens ie deo vorderen 
Hilfle dee Heeonotene led die Beine, dflera eodi ein Fleek enf de« Mete- 
notun und der obere Bend der Sclieppe breea. Der KOrper Isl bloae mt 
kvnee, ■nliegendes Hireben beeetxt, fest obne Boreteehsere. 

Der Kopf ist länger als breit, in der Mitte sv bretleslea, bieten sebr 
steril eosgebuchtei. Die kurzen Maxillarlasicr überragen nur wenig den 
Hinterrand des Mundes, während sie bei der Tolgenden Art fast bis %nn 
Hinlerhaiiptlnche reichen. Die Oberkiefer sind breit, vielzähnig, langsgernn- 
zeit und g^roh pnürlirt. Der Clypeu.« fst Tein gerunzelt, glanzlos, kaum ge- 
kielt flt i N nrderrarid ist aufgebogen und hinter diesem ist der Clypeus 
quer eingedruckt. Das Slirr)feld <vbr seicht quer gestreift, wenig- oder p:tr 
nicht glänieud. Die Stirrdanu Ikn sind schmal. Der Schaft der zwullgliediigeu 
Fflhier Oberragt den fi i ii!t rrainl des Kopfes. Die Stirn, der Scheitel und die 
übrigen Kopfilieile sind rein gininzell. Die Netzangen siud oval mit einzelnen 
sehr t einen Härcüeu veiätheu. Die PuncUugea siud lüein. Die Stiruriuue i&t 
deutlich. 

Der Thorax ist fein geraosell, glenslos. 

Die Sebuppe ist hoeh, sehmi, oben ensgenndet^ doeh meist weniger 
wie bei der folffeeden Art« 

Der Hinterleib ist kori eiförniigr nnd fbtn gernnselt. 

Weibchen (neeh N y 1 e n d e r). Sebr gllnsend sehwsri , der Kopf 
«nd der Thorax ksslsnienbraan, die Oberkiefer, die forderen Winkel des 
dypeus und der After gelbroth, des Proslernum, das Stielchen ohne Schuppe 
und die Hüften beller oder dunkler gelblich; die Beine brSunlich, die Tersen 
heller. Der geose K6rper ist mit sebr feinen, eniiegenden Hireben spersiB 
besettt. 

Der Kopf \9{ so geformt, wie bei der folgenden Art, hinten stark 
ansirehuchtet. Die Moxillartsster sind küTiy der Clypeus ist hinter dem Vor- 
derrande quer eingedrückt. 

Die Sebuppe ist berxfdrnig, oben breit ausgerandet. 

49* 
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Die Finget sind wRsserhell, die Rippen und das Randmahl bräunlicli. 
Nttnncbeii. Schwar/braitn, die Reine etwas lichter, die Genitalien 

und die Tarsen bpsnnrlrrs aber das er<\e TBrsrn<»^lied der hinteren Beine 
gell^licli. Der g'anze KdrpLT i?t, so wie der Arfjeitcr mit i^rlhlicfi anlii-n^en- 
dt'ii , kijf/.en Härchen liekleidet , hat aber bloss an der Ihiterseile des 
Fliiit« I ieibcs mit Ausnahme der stets beborsteten Tarsen wenige Bor- 
stenhaare. 

Die fei nger Unzeiten und grobpunclu len Oberkiefer haben vorne einen 
starken, flachen^ spitKeu Zahn, der hinlere Zahn ist sehr undeutlich. Die 
Maxillartasler sind sehr knn, sie retcNn aa die Uolerteilt des Kopfes aaeh 
hinten ge\egt^ wenig Aber den fliiterreed des Mesdes. Der Clypeae iatfeia 
gerunzelt, glaeclos md ^kielt. Des StiitiMd ist fest gletl md gliBiead. 
Die FAhler sind dreiieliogliedrig. Die SCirarinne ist denllieh. Die Stiro und 
der Seiiettel sind feinferenselt Die Netsangen sind keU. Der Hinterkopf ist 
•nsgerendet 

Der Tkorax ist feingeniBBelt und so wie der Kopf flentlos, hloas dns 

■etanotum ist glänsend. 

Die Schuppe ist dick, siemliek kiein, elwis breiter eis hoob» oteli 

ensgerandet und glänzend. 

Der Hinterleih schimmert stark und ist sehr feing-erunzelt. 

Die Beine sind siemlicb didit mit festeuiiegeodeo , iMrMD, gelbeo 
Härchen bekleidet. 

Die FÜiL^el sind wasserhell, nur unbedeoteod braunüch getrübt, die 
Hippen sind bi iiun. 

Diese seileite Art findet sicli uiiUr Steinen und in Erdbauten mit Hü- 
geln, welche ziemlich klein (im Vergleiche lü den vorigen Arten) sind uud 
am Erde, Coniferenoadeln^ eerbissenen Ckasslengeln u. dgl. bestehen j sie 
sekwInBl iai HoebioBMwn 

In Oesterreiob bisher Mose im Aignertbele bf i Hamern CH a y r) , in 
Ungern (Friweldsky). 

rmmUmm mmmm^tm Nyl. 

Op^mrin t Ferrvgiutwi . frons^ ocripul ac ahdomen nifjro-fusca ; 
palpilongi; clypeus non de^ressui i oca^ul at^ue squama jtrofuuäe excecta. 
Long. : H — 7""", 

M^0»HiMa: Tesiaceo-rufa^ rix pilosula;clypem. fruns^ occiptit. thorax 
$upray me»09temHm et ahdomen castaneo^aira ; paipi lonyi ; ciypeus no» 
depresnu ; occiput et squama profunde emarginaia. Long. : 7 — 8"*"«. 

Mam: Aisco-m^er , genitaiia ae peäe» te$loeeo-palletcentia ; ocuU 
j»i/esi,* palfi longi; oceipui ei tpuima emorgmaia. Long, : 6 — 7»". 

Formica €x$ecta Nyl. Adn. Hon. Form. bor. Enr. pag. 909 ^ F A rst. 
Hyn. Stod. 1. HeH, psg. fS, Sehe eck Besebr. nass. Ameis. 
pag. 38. 



Digitized by Google 

I 



an 

ArbeHer: Roslroth, die vordere Hälfte der FQlilerg'eissel und der 

llinlerleib mit Ausnahme des Gruiuies scliwarz, ; <iif Stirn itnd das Hinter- 
haupt braun, manchmal ?rh\v{ir?.l!clii)raun, das t'ronotuni hat meisi einen 
dunklen Fleck, die Beine sind braun. Der ^enze Körper nicht reichlicb mit 
kurzen anlipircoilcn. und nur der Hinlcrloi!) iind der vordere Tbeii der Ober- 
teile des Kopies nul wenigen larii^cn iiurjiUühaaren versehen. 

Der Kopf hat dieselhi' l'nrm wie bei F. pressUabns, ebenso die Ober- 
kiefer. Die Unterkieferlnsler reichen fast bis zum Hinlerhaupll oche , sind 
also so laug wie bei deu meinten Formua-Aricn^ wahrend sie bei der vori- 
gen Art sehr kurz sind. Der Clypeus ist foin gerunzelt, schwach gekielt, 
der Vorderraiid isl nicht aufgebogen und nicht ansgeraadet, und hmler 
demselben i^t der Clypeus nicht quer eiogcdrOckt. Das Stirnfeld ist glatt 
und gUiueod. Die Pflhler, •# wie die i^rig«« Kopflheile« vefliettei rieb to 
wie bei der vorig«» Art. 

Der Thorax , der Hinterleib und die Beine sind wie bei der vori- 
$9n Art. 

Die Schuppe isl hoch^ schmal, die obere Hälfte etwas breiler, der 
obere Hand stark halbmondförmig ausgeraiidet. 

Weibclieii. (ielbrolh, der Hinterleib schwarzbraun mit Ausnahme des 
gelbrothen Basallleckes, der Clypeus, die Fühlergcissel , die Sliru, der 
Scheitel, der hinlere Hand des Pronotums, das Me^onolua), der hintere Band 
dea Scbildcbeos, das HioterscbildoheD und das Mesosteroum roihbraun oder 
scbwersbreon. Der ftiiM Körper ift reichlicli mil feieeii, gelben, anlie- 
ffeoden Hürchee ued nur eebr sparsam mit Ausnahme der reiehlich bebaarlen 
Unterseite des Hinterleibes mit lang ea abstebenden Borstenhaaren beseist. 

Der Kopf ist in der Hitle am breitesten, etwas breiter als der Thorax, 
der Hinterkopf ist sehr stnrk bogenförmig ausgerandet. Die Oberkiefer sin4 
sehr breit, linMernoseH, grobpnnctirt Der Clypeus isl nngekielt, mnslig 
pvnetiit, dessen VorAemnd niehl aafjgebogen und ohne Onereindrnek« 
Das Stirnfeld ist glatt und stark gliniend. Der Sehaft der swölfgliedrigen 
FfiUer aberrogt den Hiaterrand des KopIcs, die Geissei ist fadeafdrmig. Die 
Stirn, der Scheitel, das Hinterhaupt, die Wangen und die Unterseite 4ea 
Kopfes sind fein niuHg pnnetirt» Die Stirnrinne ist dentlifh. 

I^er ThorsK ist fein runilig pnncUrt. 

Die Schuppe ist dünn, oben breit, fn der lIHte des oberen Randes 
selur stark ansgebnchtet. 

Der Hinterleib ist runtlig pnnclirt. 

Die PlOgel sind schwach bräunlich getrübt, die iUppeu und das Baud- 
.mahl sind braun. 

MAnncheii. Braunschwarx, wenig glänzend, die Beine and die Geni- 
talien briunlicbgelb oder gelblichbruua . besoudeis Mnd die Gelenke der 
Beine und die Tarsen lichter. Der gante Körper isl massig, die Oberseite 
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d€s UinteHeibes aber dicht mit feinen^ antie^eoden flarchen bekleidel und 

iMir mit rerstreulen^ abstehenden ßorslenhnitren besetzt. 

Die feingerunzeUen und grob[iiinc!ir(fMi Oberkiefertasler haben vorne 
einen starken spitzen Zabn, der hintere Zaliri ist srhr u ruh itllich. Die Unler- 
kiefertaster sind lang und reichen, im di> fJiUei-M ile des Kopfes rurüekffi'- 
legl^ fast bis zum HinlerhaupUoche. Der CUpeus ist gerunzeil und gekicit. 
Das Stirnfeld ist fast glatt und glänzend. Der Schaft der dreizebngliedrigon 
Fulilcr ii>t etwas weniger als halb so lang wie die Jb uhlergeissel. Die Slirn- 
riuue ist deatlicb. Die Stirn und der Scheitel siud feingeruoselt. Die ISet£- 
augea sind wcitlluflg behaart. Der Biaterkopf ist aasgerandet. 

Der Thorax, die Schuppe «od der Hiaterleib verkeilen sieh so wie 
hei der vorigen Art. 

Die Beine sind ait wenig abstebeoden feinen Hnarea siemüeli dicht 
bekleidet. 

Die Plftgel sind schwach brinnlich getrAbt; die Bippea sind braun. 

Diese ond die vorige Art unterscheideo sich von allen andern Arten 
dieser Gruppe leicbl durch die starke Ausrandung des Hinterkopfes. 

Sie schwärmt im Hochsommer und fiudet sieb nicht häufig aufwiesen, 
III lichten Wäldern u. s. w. in beiläufig einen Fuss oder weniger im Durch- 
messer habenden HOgelbauten, welche aus Hrde, Coniferennadeln, HoUstuckrn 
etc. bestehen. In Oesterreich om Gnisstcin in der Nabe des Ihitei hergcs 
(Mayr), bei Bergern nächst Mnutern (K e r n e r), im Klauswnlfl i ci Srlicilths 
(Erdinger), bei Gamiiig (Kerner), beim Huhne raschen Durciisehlage 
an der sieirischen Granze (Mh y r) ; in Sleieuniit k liei Ruchau und Grojfslob- 
miug ; M i k 1 i t i) ; in der Lombardic bei llusone (Strohe I). In den Nach- 
barländern in der Provinz Preussen bei Königsberg u d d a c Ii) j iu Rhein- 
preussen (P d r s t e r); in Nasss« (S c h e u c k). 

äS» JFm mtni em eum i e mi m r im L t r. 

0p0rmr4m9 Spane pitoswl«, mU fmrmgmea^ frwsy oeHfml ae 
Momm fusco nigra^ ant fiuca, getute ac margines prmtoti semper rufe»'^ 
cente$-t arem frindaUi ofßca^ $quama hand eel Initer emargimtia Lomg,: 

W^»ni**n : Cinerea micans^ sparse pilosula ; auf ferrngineo-rufa^ 
frons, ocriput^ maculae thoracis ac nhdninvn fusvo-niyra. atit fusco-nrtjrn, 
tiKWflihnlnp. scitpl anlcnffarntn, genae^ niartjines prouolL peliolus ac pedes 
rufo-bruntiei ; uren fnnitdüs opaca : clypeiis uon emargincUu$; squama 
lata non emarginalfi ; alne Injalinae. Long, ft— 9"»". 

J9Mnti : Mger^ spnrse püosulns ; genitalia ac pedes nifo-fesfewea ; 
mandthiiliie 1 — ZdenUitae •, ocnli nadt : occiput non emargmalum \ $quuma 
suyra iule etnargmaia ; altie fere hyalinae auf pamm fascesceniM. Long, : 
0 - lO""». 



Digitized by Google 

J 



M 

Fonmea ttmie tUmia Ltr. Hist. nit Pmim ptg. tll. loi. Form. 
Piem. ptf . St6; Lepel. BtFcrf. liifl. mt Im. ^ Ilym. toma 
t, fMf . SM ; Hfl Ada. Mob, Fona. bor. Kar* pag . •!< ; 
Fdrst. Hyai. 8lid. 1. Befl pay. B5$ Seheack Kaaa. Aoiaii» 
pag 40; Saiilh Baa. Gen. aad Spee. Brit. Porai. pag. 109. 
Formica ttenopfera Fürst. Hym. Slod. 1. Hefl pag. <6. 
Arbeiter : Die Färbung isl bei dieser Art sehr Terschieden. Die lieh* 
Ifslen Eiemplare sind in Bezug der Farbe der Formira nifa ähnlich, es ist 
nämlich der Kopf roth, die Stirn nrid das Ilintrrhniipt ist hrannschwarz ; der 
Thorax und die Schuppe sind roih, der Hinterleib ist hr;uinsrhwni z, und die 
Beide sind mehr weniger rolhhraun. Die dunkelsten Individin n gleichen 
lehr der Formica fuscn^ doch sind sie durch die rothlichen Wangen und 
Blinder des Prnnolums leicht zu untersi In idcn. Der gante Körper ist mit 
buchst fcintii, atiliegendcn, weissen, kur/<en Härchen reichlich, docli nicht 
80 dicht ond zugleich seidenglunzeiid, wie bei der folgenden Art bekleidet; 
bei den lichteren Individuen ist der Tboraz aparaamer, bei deo danklereo 
aber reichlicher behaart $ aaBaerdem iai der Kopf aad der Thorax aiit eio- 
seloea, der fliaterleib aber mil elwaa sahlreieherea Bffralehea beaelat. 

Der Kopf iaI laebr weaiger dreieoliig aiil stark abgernadeten Beke«f 
hiateii kaaai oder gar Bieht aaageraadel. Die Oberkiefer aiad lingageraa- 
seil, grobpaaelirt lad gexibat Der Clypeaa iaI feiagennaell, aaharf gekielt 
and vorne atehl aaageraadet. Daa Slirafeld ist geraasell, glanalos. Der 
Schaft der zwölfgliedrigaa Pfthler Aberragt dea Hiaterrtnd des Kopfes ; die 
Geissei ist fadenförmig und aar am Grande etwas verschmälert. Die Stirn, 
der Scheitel, die Wangen und die Unterseite des Kopfes sind feiageranaall. 
Die Stirnrinne ist deallich. Die Netsaagen sind fast aabebaart. 
Der Thorax ist fcingerunzell. 

Die Schuppe ist gross, oben fuiMt, nirht ausgerandet* 
Der Hinlerleib isl karz eifürmig, gerunzelt. 

Weibchen. Diese sind in der Färbung ebenso verschied?^», wie die 
Arbeiter. Die lichtesten ^ sind i^eibroth, die Fuhiergeissel, die Stirn, der 
Scheitel, eine niittlere Makel und z,wei seitliche Langsstreifen am Mesonolum, 
der hintere Rand des Schildchens und die Oberseite des Hinterleibes sind 
braaoschwan. Die dnakelsten $ sind braonscbwars, die Oberkiefer, dar 
Fühlerschafl, die Wangen, die Rieder das Froaotanis, die nalera HUCte dar 
absebassigen Fliehe des Hetsnotnnia, das Stieleben mit dem nnteren Theile 
der Schnppe aad die Beine sind rotbbrann. Der ganse Körper ist reichlich 
mit sehr feiaea, anliegenden, kamen Hirehen and aebr serstreat mit absta* 
headen, feiaen Boralenhaaraa besetst. 

Die Oberkiefer siad lingagerattselt, grobponetirl', seeba- bis sieben-* 
zähnig. Der gekielte Clypens ist feingerunzclt andglanalos, ebenso das 
Slirnfeld. Die Slira nnd der Scheitel sind feingeraoielt «nd in Folge der 
Bebaarang schimmernd. Die Netzaag^n siad kahl. 

Der Tborai ist feiagernatelt. 
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Die Sehoppe nl oben winfg* oder gar ntohl nifereodel. 

Der Hinterleib ift feiitgeraoselt nnd iterk schimnenid. 

Die FlOffel sind fast wasserhell oder iebr sdiwach brinelieh fetrflbi, 
deren Rippen siad gelbbrAnelich. 

nUnnchen. Schwarz, die Gelenke des FOlilerscbaftes« die Beine and 
die Genitalien sind röthtichgeTb, die niiflcn und oft auch die Schenkel sind 
hpRnn. Der g-anze Körper ist mit anlieg-enden, feinen Hnrrhen dicht, mit Bor— 
steiihaiiren af)cr j^rhr zerstreut bekleidet; der flinlcrlLMb eiilhelirt Tiist gans 
die l<(irsl enliaarc. Der Kopt und der Thfjrn.x .sind glonilos, die abschüssij^e 
Flache des Motauotoms und die Schuppe sind glänzend ; der Hinterleib glänzt 
■nd schimmert. 

Die Oberkiefer haben ein bis zwei Zähne, wovon der vordere sehr 
gross und spitzig, der hintere aber stumpf und oft sehr undeutlich ist. Der 
ClypeM ist ao wie die übrigen KopAheiie gemnzell oiid gtonalo«, bloss der 
hintere Rand des Clypeaa iai neisl glall nnd glänzend, ebanao die Slira» 
rinne. Die Augen tind aobebaart !■ üebrigen iaI der Kopf wie bei den rer- 
wandlen Arten. 

Der Thorax nnd die Sebnppe aind feingenmsdty totalere ist oben breil 
anagenndet. 

Der Hinterleih und die Beine sind so wie bet den Terwandlen Arten. 
Die Flügel aiad waaaerhell oder aehr aohvaeh brinntlch getrftbk die 

Rippen sind braun. 

Diese Überall Torkommende Art legt ihre Colonien iu der Erde unter 
Steinen, unter dem Grn^e ii 51 w. nn, führt auch Iliig-el auf, welche sher 
bloss aus f'rde bestehen; sie Ist nicht wie die Fonuicn rnfa und t- von- 
gerctis liiss ir. soiuli rn STichl sich bei (lefahr sclinell einen Zulluchlsort auf. 
Wie scbuii erwaliiU, werden die Arbeiter dieser Art, besonders «her die 
Puppen, von der Fon»«"« Sflif^Mmert und dem Polyergus rufescens geraubt, ein 
solcher Raub ist aber meist mit blutigen Kämpfen in Verbiudung, bei wel- 
chen oft eine grosse Anzahl todt am Platze bleibt. In den Colonien dieser 
Art Baden aich nioht aelten Kifer, wie a. B. der Baetmiat fmadratm$ ; euch 
Aaeiaen, nnd nwar die Fon$ra conir^o, wnrdea in deren Colonien vo« 
Profaaaor Sehenek gefandeo. Sie achwirnit in Hochaonmer. Ich llbergehe 
wegen dea hioOgen Vorhonnena die AuAtihlang der Standorte, und ver- 
weiae in Besag der Linder anf den allgemeinen TheiL 

M€» JP«raaedM «dan«rM II a y r, 

Ofi^ii*f9t*ifi t Fuscn-mfjrd^ densc pilosa ac sericea ; mandibulae, 
antemiae ac pedes rufescentes ^ area frontaU* opaca. Lotig.: h — ft^. 

: Fusca-nigra ^ dense pilosa ac cinere^>-mican$\ mandi- 
kuincy (tntenrtfir, ajMif atquB pede* twfo'brumeii areo fronlalü opiteü- 
Long. : 10 — Ii"**, 
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Arbeiter: Bratinschwnr/., die Oberkiefer, die Fühler und dir Beine 
rollilich, die Schenkel sind meisl dnnkler. niiniihmal auch die Wangen und 
die Ränder des Pronolums rulltbraun; in seltenen Fallen ist der TKorax so 
wie bei den licbtereo Yarietitcn der Formka emieularia geflrbt. Der 
gaose Kdrper isi mit feinea, karsen , aoliegeoden, seidengliozenden Rfir- 
cbeQ sehr dicht beltleidei und dadurch seidenffUnseod ; Aberdiess ist der 
Kopf, der Thorax aod die Schuppe mit aofrechtstebenden, der Hinterleib mit 
nach rflekwiris freriehleteD kurseo Börslcbea reichlieh besetct. 

Der Kopf ist dreieckig mit abgerandeten Bckeii, breiter als der Thorax. 
Die Mandibeln sind längsgeronseli und pnaclirt, vorne breit, am Innenrande 
mit sieben bis acht kleinen Zsbnen. Der Clypens ist gekielt und feingemn- 
Bclt* Das Stirnfeld isl feingeranselt, glanslos, bloss die RSnder insbesondere 
der Vorderrand sind glinxend. Die Stirn, der Scheitel und die Unterseite 
des Kopfes sind reingerun£elt* Die Stirnrinne ist schirncb ansgeprilgt. Die 
Netsnogen sind kahl, die f nnctangen klein. 

Der Thorax und die Schnppe sind feingennielt, letxtere ist oben 
breit, abgernndet nnd in der Hille seilen ausgerandel. 

Der Hinterleib ist feingernnselt» welche Runselong wegen der dichten 
ßohaarvng nicht leicht so sehen ist. 

Weibeben. Braunschwor», die Oberkiefer, die Fühler, der Afleruud 
die Beine rothbrano ; öfters sind aoch die Wangen und die Rinder des Pro- 
notums rothbrann. Der ganse Körper ist reichlich mit anliegenden» kurzen, 
weissen Hirchen, doch nicht so dicht wie der Arbeiter bekleidet, in Folge 
dieser Bebaarnng granschimmernd ; überdiess sind Kopf nnd Thorsx reich* 
lieh, die Oberseile des Hinterieibes aber weniger reichlich beborstet. 

Der Kopf ist dreieckig mit abgernndeten Bcken, etwas breiter als der 
Thorsx. Die Oberkiefer sind feingeruntelt und weitlinflg punctirt, sieben« 
bis achtzlbnig ; die übrigen Kopftheile ▼erhalten sich so wie beim Arbeiter. 

Der Thorax isl feingeroneelt. 

Die Schuppe isl oben breiler mit einer kleinen Ausranduag. 
Der llinlerlctb ist gross, sehr fein irernr!7ell. 
Die Flttgel sind schwach schwärzlich getrübt. 

Mimtcbe». Unterscheidet sich von den sonicbit verwandten Arten 
Farm, cmmemlaria und F. fmca bloss durch die Farbe und dnrcb die Be- 
haarung. Schwarzbraun, die Kweitübnigen Oberkiefer besonders an derSpItse, 
der Fühlerschaft, die Genitalien und die Beine mit Ausnahme der braunen 
Hüften gelb oder brlnnlichgelb. Der Kopf, das Jfesonotum nnd die Uoter- 

Bd. V. Abb. 44 
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seile dei Hinterleibes sind reichlieli mit sbstelienden, feinen Borslenlissren 
und flberdiess der gense Körper, Yorsttglich aber der Hinterleib, dicM m\% 
sehr reinen, anliegenden, gelblicben Hftrchea bekleidet. Die Vorderlftgel 
sind so schmal wie bei F, ffuea. 

Diese Art findet sich in Erdbeoten nnter Steinen. In Hfthren bei 

Mislek (Schwab); in Oeslerreich im Preiner Thole bei Reichenau (Mayr); 
in Tirol hei ßolzen (Gredier), bei Lavis (Strobel), bei Roveredo 
(Zeni)^ in Ober-Uiigarn bei dem Dorfe Scroka in Saros (Hasslinszky) ; 
in Krain hei Laibach (Häuf Ten, Schmidt), in Venetien auT der Insel 

Lido (Slrobel): in der Lombardic nm Stilfserjoch (Villa). In den Nach- 
barlandern in der Provinz Preussen bei Königsberg (Z a d d a c h) ; in Tos- 
c!uia (Pirazzoli); im KircbeusUate bei Bologna (Bianconi), bei 
Imola (P i r a z £ 0 I i). 

Off^i'ttfift t Fuseo- nigra, sparse pilosula ac cinerea - micans ; 
mandibulae, anit-nnae, tibiae tarsique rufescenles ^ area frontalis opaca. 
Long. : 5 -6' r""«. 

JFrfninft. Fusco-nigra, sparse pilositUt ar rinereo-micans ^ scapi 
antennarum^ tihiae oc larsi ruf'escenles ^ abdomen miiduot^ subaenescetu ^ 
area frontalis 'vpaca. Long,: 9 — 10"«. 

Mm, Fusco-nigeTy sparse pUo$ui , seapi anlemuarum^ ^enitalMi ae 
ftedes nifo'testacea } mandibulae i —t detHatae\ octüi nud*; occiput non 
emarginaium ; sqnama non vel parum emargmata ; olae anguslaß fer» 
hffalinae. Long. : 8 ~ lo*»*. 

Fortnka fusca L i n n d Faun. Suec. pag. 226, Syst. Nat. Ion 1. pag. 
963,' Schrank. Enum. Ins. Auslr. aodig. pag. Ltr. 

llist. nat. Fourra. pag. 159j Losana Form. Piem. pag. 317; 
Lepel. St. F a r g. Ilisl. nal Ins.. Hym. lom. 1. png. «ö5 ; 

L Adn. Mon. Form. bor. Ijn-. pag. 1)19, Add. alt. pag. 99 j 
Sehen ck ßcschr. nass. Ameis. pag. 43. 

Fitrmka glebaria Nyl Adn. Hon. Form. bor. Enr. pag. 917; Pörst. 
Hym. Sind. pag. 81. 

Arbeiter; Brannschware, die Oberliierer, der Fttblerscbafl, das Sebafl- 
ende der PQblergeissel, die HOflen, die Schienen nnd die Tarsen braun oder 

röthlichhraun. Der ganze Körper ist mit äusserst feinen, anliegenden Härchen 
dicht bekleidet, wodurch er ein schimmerndes Aussehen erhalt, ftberdiess 
sind der Kopf nnd die Beine sehr sparsam, der Hinlerleib weniger sparsam, 

der Thorax aber gar nicht heborslel. 

Im Uehrigeu gleicht der ^ der F. cunicvhria lind wird von den 
dunkelsten Yarietilen dieser Art durch die brannscbwarsen Wangen und 
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Ränder d«a Thonx» von der F. dmerem leidil darcb di» Behaaranf onter- 
scbieden. 

WeikcliMi. BraiiBSfliwars, der FOblereehafI« die Sehieflen, die Tarsen 
aad der Afler rolbbraon oder Hehler, die Oberkiefer aad die Sebenbel meist 
daalielbraaa, letitere ofl ao lieht gefirbtwie dieScbienen. Die Behaaraog ist 
ao wie bei dem 9 der F. emteulafiai das Sehildeheo, die absebOasif e Fliehe 
des Hetanotums und meist aacb der Hinterleib, welcher stets broaceartig 
sabimmert, ^linaead. 

Im Üebrigen terbill aieh der ganae Körper wie bei F. cmnieulwria. 

Mäuncben. Diess gleicht dem S der F. eumcmiaria in eilen Theilen, 
«nd ist von .diesem bloss dnreh den rdtbliebgelben CBhlersebaft, dareh die 
sebmilerea Vorderflügel, so wie dnrch einen aartea Baa dea Körpers, Mn- 
gef en von F. merea dareb aparsamere Behaarong and dnreb einen glinsen- 
den, scbmAleren Hinterleib unterschieden. 

Herr Iii k I its sandte mir eine Ansahl Mftanchen, welche er in einem 
Neate der Fom. fusea bei Grosslobming fand, die ia Allem den der 
F. fuiea glichen, deren FahlerschafI aber schwarx nnd deren Finget gleich^ 
missig scbwirslieh getrübt wsreo, aberdiess wer der gaaae Körper (ief- 
aebwara und bloss die Gelenke der Beiae, die Schienen, die Tarsen nod die 
Genitetien waren röthlicbgelb. Auch von Dr. Nylander erhielt ich ein 
dieser Art, dessen Fühlerschaft dunkelbrann war, nnd es dürfte, da ich über* 
diess bei Gastein iu einer Colonie dieser Art ein solches Männchen fand, der 
gelbe FQblerschaft kein sicheres Merkmal sein, so wie es überhaupt bei vie- 
len Arien schwierig ist, die (j* zu unterscheiden. 

Die Form, glebaria N y 1. ist aor eine Vorieläl der F. fnsca\ selbst Cr, 
Nylander, der mir Exemplare von beiden Arten sandte, scbi ieb mir, dass 
er geneigt wäre, die F. glebaria bloss für eine Varietiit su halten. 

Diese Art findel sich sehr häufig in Thilern und auT Bergen, unter 
Steinen nnd in Erdhügeln, in alten fiiomen u. s. w. , und schwärmt im Hoch- 
sommer. Sie gleicht der Form, cunicularia in dem, dass sie ebenrulls von 
der F. sangnlnea und von Pohjerr/as rufescens geraubt >vird, und dass in 
ihren Colouieu ebeoralls der Uaelermi quadrafus vorkommt. 

1«. M'wtnieu 0a0€9iew L t r. 

Op^wnrimi fHceo-nigra^ mandibulae^ anlennae ac pcdes picei ; 
area ftüniüii» nitida; abdomen pilosuhm^ niUdissimutn. Long.: 4 — 

F^tn^Miw. Piceo-nigra , mandibulae^ nnfennae ac pedrs picei: area 
frontalis nitida; abdotnen pilosum^ nilidissimum ; alae paruin fuicescemei» 
Long. : 9 — lO**». 

Mtmm, Fmeo-niger, $par§iuime pilo»ulm$ ae ctneree-mteims , d|»jrfs 
immdihUaruimt gmuUaim pedes, taejm eftnai scffpns miXvmtanm mfo- 

44 • 
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intacea; maniiiXMae t --f 4entatae\ &€¥linii4i$ Mas mgmtue^ fm$ee$'' 
cenlet. Long. ; lo«". 

t üi mica gagates L l r. Ess. l'hist. Fourm. France pHg. 39, Hist. nal. 
Fourni. pag. U8; Losana Form. Piem. pag. 915; Lepel. Sl. 
F a r g. Hisl. nal. Ins. , Hym. , «oia. 1. pag. 900. 

formica capaitaola Sehiliing Bemerk, über die in Schlesien elc. 

|;ag. 54. 

Formica picea N y 1. Adn. mon. Form. bor. Eur. pa^. 917, Add. adii. 
mon. Form. bor. Enr. pag. 10d9 ; Forst. Hym. Stnd. I. tieft. 

pag. 30. 

Arbeiter: Pechschwarz, die Oberkirfer, die Föhfer mit An«?nnhmp dir 
fchwärrlichen Fncfhfilfle der Gei«:5;el. die Gclonlce df^r Beine, die Schienen 
und die Trtr«!ffi lichl prrijbrauri. Der pfinre «ilim/einie Körper ist mil sehr 
feint ti. g^etben, auliegeiidt ii, kurzen Härchen so liekleidel, duss er nichl 
ßchimmerl, sondern stark glänzt, wns besonders um Hinterleibe beim Ver- 
gleiche mit der F. fusca anflHllt, indem lel/-tere viel dichter beliUHrt i.«»l; 
überdiess ist die Oberseite des Kopfes, das Pro- und Mesoiiolum mit ein- 
fteloen Borstenhaaren verstlnju, der Hinterleib aber ist reichlicher beborslcl. 

Der Kopf ist dreieckig mit stark a liefern ndelen Ecken, breiler als der 
Thorax, der Hinterrand ist nicht ausgcrandet. Die Oberkiefer sind sechs- bis 
siebenzühnig, fein tind diclu längsgestreift und weitläufig grobpuuctirt. Der 
Clypeus ist feingerunzelt and scharfgekielt. Das Stirnfeld ist ebenfalls fein- 
gernDselt uDd ^liazend. Die StirnrittRe ist noiat sebwtoli ausgeprägt. D«r 
Schaft der swölfgliedrigeu Fahler überrag bedeutend dea Hinterraiid das 
Kopfeo, die Geiuel lat fadeaförmiir- flbrigeii Kopftbelte aiod aahr feio- 
f ernnaelt. Die Nelsangea aiod uobebaart« die FMetaigeA sehr klein. 

Dar Thorax iat aehr fein gerontelt. 

Die Schuppe ist gross, hui (jruii<ie schmal, oben breit utni abgerundet, 
die Milte des oberen Randes entweder gar nicht oder schwach ausgerandel. 

Der litflterieib ist ruudiich , höchst fein quergestreift und stark 

giutuend. 

Weibchen. Pechschwarz, die Oberkiefer, die Föhler, der Afler 
itnd die Beine pechbrnun. Der Kopf, der Thorax iirul die Beine sind 
ri'iri lich, der Hinterleib aber ist '^pnrsam mit kurz-en, anliegenden I[;in hea 
bekleidet; überdiess is( der ganze korper sparsam, das MesoiiOluni etwas 
reichlicher beborstet. Der Kopf und Thorax sind etwas glänzend, aber mehr 
scbimmeind, der üintfrleib ist stark glinzend. 

Der Kopf ist dreieckig mit abgerundeten Reken, nur etwas breiter als 
der Thorax, hinten nicht ausgcrandct. Die Oberkiefer ßiud grob langsge- 
rooaell, aeoha^ bia aiebeozahnig. Der Clypeus ist gekielt, feingerunzelt mit 
wenigen groben Poncten. Daa Stirnfeld iat aehr fdii uod aehr leieht gerai- 
seit nnd (liniend. Die übrigen Kopftheile eind aahr fein gernnselt 
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Der liiorax ist sahr feiu gerunzelt, das JHesonotuni überdies grob 
puDcürt. 

Di« Schuppe ist gross, obeo am hrciteslen, die Milte des oberen 
Handes entweder j^ar nicht oder massig ausgerandet. Bei zwei Weibchen 
fand ich aa der linken Stile der winkligen Ausrandung einen sehr spiUeo, 
nach Burwörls gerichteten Zahn als Fortoetsaog der Schuppe, ao der reohleo 
MVt zeigte Mk Uoil fin Mhr stflapf^r Zthn, Die Abrig en 9 ms densel-* 
ben Neste betten entweder eine gtr eiobl oder sebweob ausgerindele 
Schuppe. 

Der sehr stark glfintfnde Hfnterletb ist höchst fein qoergeslreifl. 

Die PlQget sind schwach hrauolicli getrriht, deren Rippen sind braun. 

Minneben. Braunschwarz, die Kndhairte der Oberkierer, die Genita- 
lien und die Beine, oft aber auch der Fühler?ch(ift riithlichgelb. Der ganze 
Kin |)er ist reichlich mit höchst feinen kurzen, eniiegenden H;»rrheii beklei- 
det, und durch diese schimmernd; tili rdu ss ist er nur mit einz.eliieii Bor- 
Kteniiiiaren versehen und bloss die Uberkiefer und die hinlere Ualfle dir 
Unterseite des Hinterleibes sind reichlich behaart. 

Die Oberkiefer .smd ruii/,ligpiiiielirt «nd zweizähnig-. Der Clypens ist 
gekielt, und so wie das glanzlose Slirnfeld feingerun/elt. Der Schaft der 
dreizehngliedrigen Fühler überrnirt, zurückgelrgl, bedeutend den iiiiilerrand 
des Kopfes; die Geissei ist faiUnlürmig. Die Stiriirinne ist deutlich. Die 
übrigen KopTtheile sind sehr feingeruozell. Die Nei/.uugen sind unbcbuari, 
die FunclQugen gross. 

Der Thorax ist sehr fem gerunzelt, glanzlos^ eher schimmernd in Folge 
der feinen Behaarung, bloss die absch&ssige Fläche des Uetanolums i:il 
fflintend. 

Die Schuppe i?t dick, oben wenig oder breit ausgerandet. 

Der Hinterleib ist schmal, stark scliimmernd ; nach Entfernung der 
llärcbni sieht man die stark glänzenden, sehr fein quergerunzelten Uiuler- 
leibssegmenle. 

Die Flügel sind braun getrübt und schmal, uuddereu Rippeu sind dun- 
kelbraun. 

Es dürfte mancher Entomolog ein Bedenken haben, dass ich die Form, 
gagates hir. mit der form, picea Nyl vereinigte, zweifelsolme sind aber 
diese zwei Arten synonym, df^nn der bisherige Anstoss war, das-^ [. :i l r e i 1 1 e 
von einer zweizalinigen Sclnijipe bei der F. gaijates spricht ; ei sagt nan»' 
lieh in der Hist. nat. Fourm. pag. i;<0 beim Arbeiter: ^L^ecailie est grandc, 
ovöe , le bord supdrieur est Iromjiu an milieu , cette partie parwil plus 
elev^e, et uii peu bideulee."' BeimWt ibcbi u sagt er: ^L'ecaille est grande, ov^e 
le bord snp^rieur semble olTrir Irois cotes, dont celui du milieu un peu 
dchaocr^, et comme bidentd."^ Latrcille hatte jcdeulull^ solche Arbeiter 
Sur Unlenecboog, deren Schuppe stark ausgeschnitten war, ebenso war es 
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beia Weibchco der Pill, bei den es ooeh wtbriobeiiilicber ist» indem ich 
sogmr obea Weibchen mil einem gronen epitsen Zahne beschrieb. 

Ueber die Beulen dieser Art warde weder von Dr. Nylander, der 
die Arbeiter snf Torfmooren flind, noch ron Dr. Purster, der sie mildem 
Sehd|ftfer nng, noch von Lalreille, der sie am Passe der Biomo wohnen 
liest» etwas {beobachtet , and ich selbst, obschon ich so oft die Gelegenheit 

hatte, diese Art so beobachlen, had niemals eise Colonie, sondern sah die 
Arbeiter aaf Eichen, seltener auf anderen Pflanzen hin- und herlaafen^ eich 

den Zuckersaft der Blattläuse za holen, ohne dass es mir je trotz der ang^e* 
Sirengtesten Nachforschung gelang, in Bezug der Bauten dieser Art etwas 
beobaclifen zu können. Es ist die grössle Wahrscheinlichkeit , dass die 
S ch Uli ü g sehe F. capsincoffi mit diespr Art synonym sei, er sagt in seinen 
Bemerk, üb. d. in St hles. u. d Gr G i a l z vorgof, Art. <l. Ameis. pag. .'>4 
über die von ihm aufgcsleilie K«|)selHmeise F. capsmcola: «Von der Grösse 
und Gestalt der vorigen, aber ihre Farbe geht mehr in's Pechbranne ; wo- 
durch sie sich abt r nicht allein von den vorhergehenden, soinlern von allen 
übrigen bisher bekannten Ameisen nnlerscheidef, ist iiire Lebensweise. Das 
Weibchen legi ihre Eier zerstreut an Baumstämme und befestigt sie mit 
einer klebrigen Peuchtigkeit an die Rande. Die herauskommenden Larven, 
welche ohne Schntsdaoh dem Winde und Welter blossgestelll sein wirden, 
werden von den Arbeitern mil einem sarten, wolligen Neste nmgeben. 
welches in dem Masse, als die Larve wichst, von den Pflegemittern immer 
grosser gemacht und weiter angebaut wird. Wenn endlich die Larve ihr 
vollendetes Wachslhom erreicht hat und cur Verpnppnng reif ist, so ver- 
sehliessen die Arbeiter daa Mest einer jeden Larve, welches dann einer 
rnnden Hülse oder Kapsel gleicht, mit einer achleimigen Substanz, welche 
sie von sich geben, und die an der Luft zu einem pergamentähnlichen Huul- 
chen verhärtet. Wenn die Zeit des Ausschlüpfens für die Puppe herannaht, 
so öflTnen die Arbeiter mit ihrem Gebisse die Kapsel und ziehen die sich en'.- 
wickelte Ameise heraus." Ich werde mich bemühen, diese Sache in"s Klare 
zu bringen, und fordre auch die geehrten Uyrmecologeu auf, darüber Nach- 
forschungen anzustellen. 

Tn Oesterreich bei Wien am Kahlen- und Leopoldsherge fZ w a n- 
z i g e r, Mayr); nm Lnaerbergp, bei Srlionbrunn und in der Briilil (Moyr). 
bei Unter-Olberndorf (N ö s t e I b e r g e r) , bei Kahrafeld nnd bei Manners- 
dorf (Mayr); in Tirol in Bolzen im Franziscanerkloster-Garlen (G redler), 
bei Trient (M a y rj ; in Ungarn am Wissegrad nächst Gran (K e r n e r) : in 
Krain (Schmidt); in der Lombardie bei Gargnano am Gardasee (S t r o b e 1). 
In den Nachbarländern in der Provinz Preiissen (Siebold), in Preussisch- 
Schlesien bei Brebslan (Schilling), in Hheinpreussen bei Aachen (Frstr.); 
in Beiern bei Uegensburg (Herrich-Schäffer); in Piemont (L o s a n a). 
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VI. RoHe: VuHginoM. 

Diefe Rolle isl cbaraklerMrl diroh die peditehwene Farbe, darel» 
das verwaschco aasgeprügrle Stirn feld und durch den stark bogenfdraig 
aosgebuchten Hinterkopf der drei Gescblechler. Die Punctang^en sind bei $ 
und $ sehr klein aber deutlich, beim S siod sie ziemlich g^ross. Der 
Thorax des ^ ist wie bei der vorigen Rolle in der Mitte eingesohnllrt. 
Die (S tiabon kleioe GeiiilaiieQ. Die Vorderflagel haben eine gesoblossene 
Discoidalxelle. 

19. JF9r»niet§ gUU^ia^mmm L tr. 

Ogt^i'€*ria t Piceo-myra, nitidissima : mondibulae^ fldycHum an- 
ienutii um ac tarsi mfescenlia^ scaj^us antennannu. femora Ubiaeque jticea 
ovtiput late emarginatum ; squama parva subovala. Long. : 4 — 5'"'". 

f^fnifn. Picea -nigra, nilidissima, mandibulae^ antennae ac pedei 

rufescenfes, tarsi dihifiores : oceHi minuf't ■ om'pfff lafe emarginatnm \ 
squama parta suboßota'y o/oe a basi ad medium fu$cescentes. Long,: 6"*«". 

Mfm*. Pheo'Higeri artiewlalUmes seafi antennarum ac pedum^ ßa^ 
gella anletmanm a^ue tarsi paüetcmHia^ oceiput late emargmatum^ 
Mquama $ubqwtdrata purum rottmäata ; oiae fuuesceiUgs. Long.: 4 --ft^. 

Fonmca fuligntota Ltr. Ess. Tbist. Pourn. France pag. 36, Htsl. 
Bai. Fonrn. pag. 140 ; L o s a n a Form. Fiem. pag. 31d ; L e p e 1. 
Sl. P a r g. Hisl. nal. Ins., Hym , lome 1. pag. «00 ; S e h i 1 1 i n g 
Bemerk, flb. die in Scbles. elc. pag. 55 ; N y I. Adn. mon Form, 
bor. Enr. pag. 9l5^ Fdrsler Hym. Sind. I. Hefi pag. t8f 
Sebeuok Besehr. oass. Ameis. pag. 45} Smilb Bss. Gen. 
and Spec. Bril. Form. pag. 105. 

ArMter: Sehr stark glintend, pecbsehwan; die Oberkiefer ^ die 
Taster, die Fttblergeisael and die Tarsen r^thlich, die Sebenkel nnd Scbienen 
so wie der FikhIersobafI peebbrann. Der ganse Kdrper isl sparsam nnd kurs 
beborstet. 

Der Kopf isl gross, bersfOrmig, viel breiler als der Tboraz, am Hin- 
lermnde tief bogenförmig ansgesehnitten. Die Oberkiefer sind meist nebl- 
sibnig, fein runslig lingsgestrein mit sparsamen Fnnoten « von dem CSrnnde 
lauft eine glatte Forche gegen die Spilse, ohne jedoeb diese sn errelcben. 
Der Clypeus ist sehr feiogeronselt, mehr weniger dentlich gekielt. Das Stirn- 
feld ist vie der Clypens gernoxelt und nndentlich abgegrinst. Die beson- 
ders hinten schwaeb ausgeprigte Slirnrinoe reicht bis snm vorderen Punel- 
äuge. Die Stirnlappen sind kaum nufgebogen und schmal. Der schwachgebo- 
gene Schaft der fein- nnd dichtbehaarten swOlfgKedrigen Ffkbier reiebt bis 



Digitized by Google 



368 

mm Hinterrande des Kopfes ; die Geissei ist ge^en die Spille sehr wenig 
verdickt. Die Punclaugen sind sehr klein; die MeUtagen rundlich, kleio. 
Die Qbrigen Kopftheile sind höchst h-iw <r>'ruoselt^ punclirl nod mii inssersi 

feinen, anliegenden llnrclicn nifissig besetzt. 

Der Thorax ist st lir lein lederarlij^ gerunaelt. 

Die Schuppe ist klein, sehr leiu geruaiell, mit fast parallelen ^eilea* 
raodern, oben abgerundet. 

Der Hitilerleib ist eifönni)^, sehr fein ledernrlii? geninzelt. 

Die Beine sind mit i^ehr kurxeii, l'eiuen geiblichweiääeu iiarcben dicbl 
bekleidet. 

Weibchen. Sehr glänr.end, pechschwnr?., die Oberkiefer, die Taster, 
die Fühler und die Beine rnliibraun, die Tarsen sind melir geihhrännüch. 
Der frßntr Körper ist mit kurien, Anliegenden Härchen, so wie mit laugeo, 
abstellenden Hm ^lenhnaren nicht sparsam besetzt. 

Der Kopf ist so wie beim § i ^^^^ der Clypeus i>( küiini i^ekieli, 
die Punctaugen sind grösser und die Nelzaugen sind deulli( Ii h Inutrt. 

Der Thorax ist so wie der Kopf höchst fein gerunzelt und sciieiat 
bei Anwendung gewöhnlicher Loupen glatt zü sein. 

Die Sehuppe isl so wie beim Arbeiter klein , liemücb schmal mit 
perallelen SeiteariDderoy obea abgeraadet 

Der Hinterleib ist kleio, sebr feio raotlig pooetirt. 

Die Vorderllagel siad vom Oroade bis sar Hüte briaalieb getrftbt 

Mäunehen. Pechschwarz, die Gelenke des Fuhlerschnftes nnd der 
Beine, so wie die Fühlergeissei, die (jtiiilalien und die Tarsen gellt Itrauu- 
lich. Die Bc liaaiung ist eine sehr .spärliche, bloss die Unterseile des Hinter- 
leibes ist reichlich und hing huhuürt. Der Kopf, das Pro- und iMesouolum 
sind glaaslos oder wenig glänzend, das Schiidchen, das Metanolum und 
der Hinterleib sind gllnzend. 

Der Kopf ist etwas breiter als der Tborax. Die Oberkiefer sind diebl 
liflgsgeranselt, breiig aber doch aar einaihaig. Der Clypeos ist gemnaell, 
mit einem sehwachen, ofl nndentlieben Kiele. Das Stirnfeld Ist nieht scharf 
abfsgriatt» gernnxelt and glaaslos. Die dcntliche Stirn rinne reicbt bis sam 
vorderoD Pnnetaiige, ist Toroe seicht oad nach kinten tief. Die Stirnlappea 
sind sehr schmal, kaum aufgebogen. Der Schaft der ISgliedrigen FQhler 
erreicht den Hinterrond de.s Kopfes, die fadenförmige Geissei ist fast dop' 
l>o]l so lang als der Schaft. Die Obrigen Kopftheile sind fein gerouelt. Die 
Punctaugen sind gross, die Net/.augen fast kahl. 

Der Thorax ist sehr ftin gerunzelt mit sehr zerstreuten Puncteo* 

Die Schuppe ist niedri«:, ziemlich dick, oben abifenindet. 

Der Hi[iU rleib ist fein gerunzelt nnd sehr grob pntu lirt, wodurch sich 
das <S diese r Art leicht von den S jener Arten y welche in der nlichslen 
Holte beschrieben sind, unterscheidet 

Die Flügel sind btt» zur jUitle bräunlich gelräl»t. 
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Dicm Uoifc Art Xtgt ihre Colonien an Ktfcslen in tltett bohlen 

BaiimeB an, in welchen sie sich im morschen Holr.o Gaiig^e und Kammern 
mit ihren Oberkiereru anehöhlt. Einmal hatte ich Gelegenheit, einen von den 
gewöhnlichen Minirtingen abweichenden Bau zn heohnchten. Ich fand näm-* 
lieh bei Förthof nnnhst der Stadt Stein in Unter-Oesterreich unter Corylus 
atellana a«if Gncns^MiiIerlage eini-n höchst intcressonten Biu, welcher aus 
einer Massp von Knmtjiert» und Gängen bestand^ dp^^^cn Mfttfriiilc . n-plrh» s 
die dOnnen aber sehr festen Wände bildete, aus zuäRninu u^t kutcier Erde 
«od sehr kleinen Slcinchen bestand. Im Frankfurlfr Coiiv(rS8lioti>blalle 
fBeiInge mr OberposlHmtsjceitung) Nr. 184 wurden voti A. Hetininger 
ebenfalls solche Bauten beschrieben, welche Besclneibuiig nnch in Sehen ck"« 
Beschreibung na^äau'scher Ameisen, pag. 17 abgedruckt ist. Ein sehr gut 
codserYirter Ben heflodet sich als Schaustück im k. k. Eoologischen Kabinete 
in Wien. Diese so eharselerisliscb geformte Ameise hat auch eiaea gaas 
«ifealhflmlichea Gerach, nad schwKrmt im Hoohsommer. la ihren Baatea 
lladea sich die meisleo JITyrmedonien- Arten. 

V* Rotte: Mgrm. 

Die kleinen 2 — AVi"'* langen Arbeiter buhen ein undeutliches oder 
wenigstens nicht scharf ahgegrünztes Stirnfeld, sehr kleine undeutliche Piincl- 
aogen , einen in der Mitte zusammengescbnOrteo , braunen, rolhgelben 
oder gelben Thorax. Die Weihchen sind braan , nicht glänzend , im Ver* 
gleiche an den 9 und (S sehr gross , deren Slirnfeld ist ondentlich ahge- 
grSnal Qod die VorderODgel haben eine geschlossene Dlscoidalselle. Die 
höchstens 5^ langen Hinnchen sind scbwarshraan oder hellefi der Hioter- 
fcopf ist aicbt ausgebuchtel, der Hinlerteih ist nicht grob pnncilrt, die Ge- 
nitaliea sind siemiich klein und die Flügel haben eine geschlossene Discoidal- 
xelte ; nnr sosnshmsweise fehlt bei mehreren Arten, besonders bei Form, 
nigroy atiena^ flava und umbmta^ manchmal die Cosla recurrens auf einem 
oder niif beiden Vorderfliigeln , was bei ^ sehr selten vorkommt (siehe 
meinen Aufsatz: TJeher den Werth beslimm'.cr Merkmahle, »rhhe «gewöhn- 
lich zur Characterislik der Gallungen der Insecten verwendet erden, iu den 
Verhandlungen des £Ool.-botan. Vereins in Wien, Band V\ Berichte pag, 6>. 

Arbeiter. 

Kopf, Thorax nnd Hinterleih brenn. 

1. Fühlerschaft und Schienen mil abstehenden Rorslenhaaren. 

F. w%igrn. 

2. FQhlcrscbaf! und Schienen ohne abstehenden Bor^ieniiaarea. 

JP. afientt. 

B. Kopf und Hinterleib brenn. Thorax geibrolh. 

1. Fühlerschaft und Sohieoen mil abstehenden Rorslealianren. 

IrrsfSssaM, 

Bd. V. Abb. 4S 



Digitized by Google 



854 

S* F6hl«ne1itft u4 Sehimen ohne ibstelModm Bontenliurea. 
a) Die SkirnriDne raiebl bis ivm vorderen Puieltv^e. 

JF. tfwnMit 

DbJ ie SlirQiinBe ist nar üemiltelbar hinter desfi Stirsfeld acsgeprigl. 

C. Kopf, Thorax und Hinterleih ffelb (selten Kopf nnd !f intet leil) f)rgunlichjfelb). 
1. Oberseite des Thornx und des Hinterleibes sparsam mit karsea, aufreebt 
Steheaden Borsteohsaren bekleidet. 

Z. Oberseite des Thorax nnd des Hinterleibes reichlich mit langea auf- 
rechlstehenden Borstenhaaren bekleidet. 
a) Scbieoen mit luinea ubateheuden Borbleiihaareo. 

JF* essseftf^0ifss* 
bj Schieaeii obee absteheoden BorslenhasreQ. 
«r) Sebnppe sieinliGb niedrig , oben elwts breiter als miten^ wenig 
oder gar nicht eiogesebnitteo. 

JF. ßmvm. 

ß) Schuppe hocbf oben scbailler als unlen» mehr weniger winl&lig 
eingeschnitten. 

Weibchen. 

A' Kopf höchstens so hreil nis der Thorax. 
1. Fahlerschaft und Schienen mit abstehenden Borstenhaaren; Flügel 
w asserhell. 

a) Thorax röthlichbrauo. 

M'l 6rs«ssfs«tfs. 

bj Thorax dunkelbraun. 

JF. »*i0trn. 

Z. Fühlerschaft und Schienen fast ohne abslcheuden ßorslcnhaaren. 
a} Kopf Bchmller als der Thorax. 
«. Unterseite des Hinterleibes wenig oder gar nicht heller als die 
Oberseite; FIQgel wasserheti. 

#*. «ff deseei. 

ß. Unterseite des Hinterleibes hrtoalichgelb ; FIQgel bis aor Mitte 
brinnlich getrhbt. 

W, ßmra. 

b) Kopf so breit als der Thorsx; Flügel bis zarMitle brinnlich getrQbi. 

B Kopf breiter als der Thorax ; Flügel bis sur Milte bräunlich getrübt ; 
1* Oberseite de« Hinferleihe« selir «:pfirsf«m kurz behnrstct : Thorax nnd 
Srhipnen last o[inf Borstenhaare (Schuppe gar nicht oder 
wenig eiQgeschuitten). 
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Z. Oberseite des Hiiitfiileiltes, Thorax untl SchieneQ reitlilich kurs be* 
borstet (Schuppe nicht oder vrtüig eingescbnitteii). 

9. Oboraelte de» Hioterleibes md Thorax reiohlioh Itof heborstet; Schie- 
nen ohne Borsienbaaren (Sebappe stark winkelig eiag«« 
schnitten). 

nänncben. 

A. Fiugel wasserhell. 

1. Slirnrinne scharf ausj^eprSgl, FlQgel gaos wasserhell. 

a) Fuiiierschall und Schicneo mit abstcbcnden Borsteuhaaren. 
ct. Stirn glänzend^ sehr seicht gerunzelt. 

sol#r«. 

ß, Stirn flantlos, nicht seicht gernnzeU. 

•rtsaMtM. 

by Pfiblerschaft und Schienen ohne abstehenden Borsleahaaren. 

f. Stimrinne schwach oder gans uodeutlich aasgeprlgt; Stirn oft mit 
einem Qoereind rocke ; Plllget an der Basis schwach brlno- 
lich getrübt» oder gant wasserhelt. 

B. Flügel bis zur Mitte bräunlich getrübt. 
1. Oberkiefer eiosühnig; Aagen kahl. 

S. Oberkiefer fünfztihnig* 

aj Augen fast kahl, Oberkieier om Ende brauugelb. 

k) Aagen deallieb behaart. 
«. Oberkiefer am Ende branngelb. 

W, «f sst^rsif «. 

ß, Oberkiefer ganz schwan. 

M. JP»f-saadir«i tmfgrn Ltr. 

O§90ti*t§»*in : Obscure fuscai mandibulae rufescenles^ antennarutn 
scapit articulationes pedum atque tarsi lestacei ; antennarum scapi ac 
Hbiae pilanUi. Long. .* s — 4^. 

Assndstü.' OUcuTB fiuea^ mmidibmlü$, «nfsMMs tibiae ioni^ 
fmfneenl9$^ eaptti thoraee angU9imt\ Mlsimarwii scapt ae libioB piUt 

Mm9: FmciMiiger^ anfeniiamm flageUa^ arÜcukithneB p$dim ae 
lorsi tesloeea \ mteui (rmMü äiHutelm ; (tum «ilttfo, t$ a ml er nt§ido§m ; 
mUtmarmm scopi ItMosfus pifis a6slmli6iis; «Im AgtfliM«. Xon^. : 
a*4 — 

46* 



oiyui^uo uy Google 



Formka nigra Llr. Hist. nal. Ponriii. p«^. l»«; Loif bi Fotir. 
Pien. pag. S17 ; Lepei. Si. Parg. H'nl. iiat. Ins., Hyn^ tom, 
I. pa^. t06; Nyl. Adn. Moa. Forn. bor Ear. ptg. 910; 
Schenck Beschr. nass. Amriss. pag. 49^ S mit Ii Em. Oev. 

and Spec. Brit. Form. po^. 109. 

Formiea fuica Först. Hym. Stud. t. Heft pag. SS, 
Ltmu» mger Fabr. Sysl. Fiesak. pag. 415. 

Arbeiter. Dunkelbraun, die Oberkiefer rothbraun, der Fühlerscliaft, 
die Gelenke der Beine nnd die Tarseti bruungelb, der Thorax öUers heHer 

als der Kopf und Hinlerleih. I)i;r pan/«» Korper isl mit anlieffon'!fn. hflrh>^l 
feinen Harcbea and mit abstellenden, langen Boratealiaarea reicbiicii 
bekleidet. 

Der Kopf isl dreieckig mit alig-ernndelen Rinterecken , etwas lireiler 
als der Thonix, hinten wenig tiusgerandel. Die Oberkiefer sind fein längs- 
geslreifl und sparsam ^^rob punctirt, mit 7 — 8 Zähnen versehen. Der Clypeus 
ist sehr fein gerunzelt, glänzend und gekielt. Die übrigen Kopftheile sind 
•ehr fein gerunzelt. Die sehr flachen Netxangeil aiod faal kahl. Dia Stirn- 
ruiM isl schwach ausgeprägt. 

Der Thorax isl wenig glänzend, die Basal lUche des Melanotoms he* 
deitend kQrser als die absehOssige Fliehe. 

Die Schuppe isl schmal, mit fast parallelen Seitehrindern , der obere 
Rand ist 6flera etwas ausg erandel. 

Der Hinterleib ist eiförmig, fein gerunzelt. 

Die Schienen sind mit abatehenden Borateohaaren versehen. 

Der Arbeiter dieser Art nnterscheidel sich von der Fofmieo aliema 
durch die Behaarung des FQhlersebafts und der Schienen« auch etwas durch 
die Grösse, von dem der F. brunnea durch die Farbe des Thorax, von dem 
der F. timiia durch die Farbe des Thorax und des Kopfes^ so wie durch 
die Behaarnog des Ftthlerschafts und der Schienen. 

Weibchen. Dunkelbraun, die Oberkiefer, Fühler, Schreuen und 
Tarsen rötblicbbraon ; die Oberseite des Kopfes ist gewöhnlich etwas donkler 
als der Thorax und der Hinterleib, manchmal auch die Oberseite des Thorax. 
Der gaose Körper, besonders aber der Hinterleib, ist mit anliegenden, karten, 
gelben Hirchen dichte flberdiess auch mit absiehenden, langen Borstenhaaren 
sparsam bekleidet. 

Der dreieckige Kopf isl schmilerals der Thorax. Die Oberkiefer sind 
breit, fein längsgestreift punctirt und vielzähiiig. Der Clypeus ist ungekielf, 
fein runzlig punctirt, ebenso das Stirnfeld, die Stirn und der Scheitel. Der 
FQhlerschafl der swölfgliedrigen Fühler ist mit abstehenden Borstenhaaren 
und die Nelzaugen sind mit mehreren kursen Börslcheo versehen. 

Der Thorax ist ziemlich glänzend. 

Die Schuppe ist viereckig, oben winklig eiogeschnitteo. 
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Dar HiAl«rleib iil verhiltaitinissig gross , brait, obtn aCwas abge- 
flscbt, aad In Polga dar knnan, diehlan Babaarang sehiainarad. 

Die Flügel tmd lang and wasserbell. Dia Scbienan sind nill absto" 

banden ll^inren versehen. 

Diiä 9 sttht dem der F. brunnea am nächsten, isl aber darch die 
dunkelbraune Farbe von ihm verschieden ; von F. aliena onterscheidet es 
sich durch die mit abstehenden Rorslenhaaren versehenen Schienen and den 
Fühlerschaft, von flava nnd (Itnida unterscheidet es sieh dnrrh df^sselbc 
Merkmal, üherdiess i«l das von flara noch durch die hr!iii!i2:''lbe Unter- 
seite des llinterleihs nnd durch die brarinlich getrübten Mu;,m 1 vdn dem ^ 
der F. niijrn verschieden. Von den übriß-f^n ^ dieser Rotte unterscheidet 
es sich leicht dnrc Ii den kleinen Kopf, vvt lcher schmäler als der Thorax ist. 

Mlliinctieii. Braunschwarz, i uhlerschaft und ßeiou braun, i'uUlergeissel, 
Gelenke der Beine, Tarsen und Genitalien, maochnal auch die Riader des 
SablldcbeBS brii»licbgelb. Der gansa Körper ist wegaa reicbliehar, bAabsl 
feiner, anliegender Bebaarang scbimmernd ; überdiess ist er sparsam , der 
Hialerleib aber reicblicber mil abstebeadea« laagao Borstenbaaren bekleidel. 

Der mebr weniger dreieckige Kopf ist etwas scbmilar als dar Tborax« 
dessen Tbeile sind fein geranselt, bloss die mit einem breitanf flacben Zabna 
versehenen Oberkiefer sind gröber gerunzelt. Der Clypeos ist ongekielt. 
Das Stirn feld ist wie bei allen ^ dieser Bülte nicht scharf ab^egränzt. Die 
liefe Stirnriona reicht bis mm vorderen Puaotange. Der mit absleheodao 
Borstenhaaren versehene Fühlersehaft überragt etwas deu Hinterrand des 
Kopfes; die Gci«sel ist fa^Jl doppelt so Inng- als der Schaft, fadenförmig, 
bloss das erste Glied ist dicker als die übrig'en. Die Stirne i«! s» hr soirbt 
gerunzelt iind gliiii/.e d. Auf den Netzaugen sitzen örM'rs einzelne ßorslcn- 
baare. Die Punctaugen sind gross. Der Hinterkopf ist uiciil Rosfrernndct. 

Der fein q-ernnzelte Thorax ist g-lanzlos, nnd nur pl\^ ^ls s( himmernd, 
die Basal- und ah>( !iiissiife Fläche di s g^län^t inien MelarioUim-, sind von 
eiiiantier niciii abgt^grttuAt, sondern bilden mibammea eine sault gewölbte« 
schiefe Fliehe. 

Der Hialerleib isl brailar als der Thorax, vorne am breitesten« binlan 
etwas zugespitzt. Die Schienen sind mit abstehenden Bftrstcben versehen. 

Das Minneben dieser Art onterscheidet sich von dem der F. inmiiaa 
darch die sehr seicht gernnselle , gliosende Stirn, von den ^ der Obrigea 
Arien dieser Rotte durch die liefe Siimrinne, durch die Bebaaruag des 
Fiblerschaf tea and der Schienen, so wie durch die gani wssaerhellen FlQget *). 

Es ist sehr wahrscheinlich, dass diese Art die hiafigsle Buropas isl ; 
sie findet sich fast überall, wo (iberhanpt Ameisen vorkommen. Am häufig- 
sten ftodet man sie nuler Steinen nnd in HQgelbaaten aus Brda bestehend. 



a) In manchoa fftltoa lal es nIeM aiScI eh, die dieser Rotte fennii an iatar« 
minift n. beMondfrfi wenn mm uichl saglelcli die ^ «ad $ draaeiaen Heaiea 

Qiitersuchen knaii. 
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Sie schwirmt in lIocIitOMiiier, aud ihre Mäoachen sind es besonders, welche 
die schon im allgemeinen Theile besprochenen schön schimmernden Wolkea 

an einem sclmiilen SommerahcnHe, vorzüglich nach mehreren vorhergeg-an- 
genen n (rnerischen Tag^en bilden. Ihre Colonien sind nicht seilen, auch der 
Aufenlhallsorl anderer ln«:eelen , z. B. des Clamger foteolatns Professor 
Schenck fand auch in den» Nesle dieser Arl den Claviger longicornis ünd 
die Puppe des Mtcrodon mulabilis ^ aus welch letzlerer er öfters die Fliege 
erzog. Ich übergehe die Anführung der Standorte wegen der überaus 
grossen Yerijrciluug und verweise auf den allgemeineu Ibcii. 

JPorütle« l^rtiititeiv Ltr. 

Op^mrto : Rufa^ capitis pan tuperwr , abdomen ac pedes, ejr- 
e^pÜB isrtkvltUiimihuB pednm oe ianh^ oteciir« fiueai m Ummanm mps 
tihiaeque püoti. Long. : i — 4"". 

fanititt: Obscure rufo-fusca., pars inferior capitis atque thoracis^ 
mmtdilmlae , genae , antennarum scapi ac peäes^ saepe eiiam bans abdo- 
minis iestaceo-rufescentes ; antennarum scapi ac tibiae pilii abstanfibm» ; 
eaput tharaee angvttiHs\ alae hyalinae. Long. 8 ^9***. 

Mn9: Fusco-niger ^ anlennanim flagella^ margines segmenlorum 
iharaeis , arlieulaiiones pedum ae tarti teslaeBa\ suleusfrontali» dhtinehtt ; 
frons opaeoy fere profunde rwfulosa'^ antennarum scapi iibiaeqite pUis 
abstantibus ; alae hyattnae. Long, : SV« — 

Formiea brunnea Ltr. Ess. Phisl. d«|. Fonrm. Fraoce pag. 41, Hist. 
Dat Foorm. pag. 168; L o 8 s n a Form. Piem. pag. 319; 
Scbilling Bem«rk. Ober die in Schles. etc. pag. 5S. 

Arbeiter. Gelbroth, die obere Seile des Kopfes mit AusiialiniP des 
Fühlerschaftes und der Gcisselspitze und oft aucli de.s ClypeiKS, der Hmierleib 
und die Beine mit Ausnahme der Gelenke und Tarsen dunkelbrauti. Der 
ganze Körper ist so wie bei der vorigen Art behaart, eben so uuterscheidel 
er sich auch in seinen Theilen nicht von derselben. 

Weibchen. Dunkelroliiijraun , die Unler.^ieite des Kopfes und de.s 
Thorax, die Oberkiefer, die Wangen, der Ftihlerschiill, das .Mffxnoliim und 
die Beine, oft atich die Fühlerg('is>el, die Uiinder des Schild<lieiis und die 
liasis des Hinlerleibes roililicbgelb. Im IJehrigen ist ♦ s durch keine ziemlich 
sicheren Characlere von dem 9 der vorigen Art verschieden und es islnicht 
seilen schwer, ein einzelnes 9 dieser Art genau zu deterniiniren. 

Mäniichcu. Diess tintcrscheidel sith von dem ^ der vorigen Art 
bloss durch dio Schürfer i^rni iizflle und gl;» ii/.!n';c Siira; uluidifss ist es 
auch etwas kleiner und die haudcr der Iheiie des Iborax sind stets brüun- 
licbgelb. 

Ich glaube, nicht zu fehlen, wenn ich diese hier beschriebene Art fli 
die L a t r e i 1 1 e'sche Form, brunnea halle, indem die Beschreibung so 
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ziemlich, vorzüglich aber die Lebeusweise übereinstimmt; ich beziehe aber 
die in L a t re i 11 e's ^Rss. Phist Fourm. France'^ bescbriel)ene . palUda^ 
welche er in der „Hisl. iiai. Fourm." zu dieser Art ais Varietät stellte, nicht 
hierher, sondern belasse sie unlerdosscii als eine fragliclie Art , indem auf 
dieser Beschreibung^ keine sichere Din^no«;e gestellt w-rrdcii kann. 

Sie findet sieh insbesondere in Gärten, theils io Mauerspalteo, theila 
in der Erde« obwohl sie aodi taderewo ihre Coloeieo legt ; sie ist nicht 
bissig und ist eine besondere Preoodio der Blatllliuse und des süsseren 
Obsles, obwohl sie noch todle Inseclen and Anderes nicht Terscbmiht. Sie 
scbwirml in Hochsommer« 

In Böhmen bei TepliU (Weiter) ; in Oesterreich In ond bei Wien 
hf nilg (M 8 y r, P r a n e o f e t d), in und bei Hentern (K e r n e r)^ bei Darren* 
stein (Hayr), bei Gföbl (Erdin^er), am Leithagebirge (Hayr); in 
Tyrol bei Hall ond in Botsen (G red 1er), bei Lavis (Strobel), bei Ro- 
veredn (Z e n i) : in Krnin nm Eingänge in die Grolle Ledenizha bei Gross- 
Lieplein (Hanf Ten , bei Watsch und hei LHibach (S c h m i d t) ; im Küsten- 
lande bei Fiume (Mann); in Dalmnlien bei Spainto (Lnnz a) ; in Venelien 
aar der Insel Lido bei Venedig (Strobel); in der Lonihiirdie (Villa) 
bei Garguano, Gandino, Bergamo und Pavia fSlrobel). In den Nuchbar- 
ländern in Preussisch-Schlesicn (Schilling); in Bayern hei Re^^ensburg 
(H e r r i ch - S c h ä f f er) ; in der Schweis, (Stiorlin); im Kirchenstaate 
bei Bologna (B i a n c o n i), bei Imula (P i r a a z o I i) ; in Toskana (P i r a z- 
zoli); in Piemont (Losaua)*). 



*) Sehr verwanili KChfint die F. emarginata Ltr. xn aeln: 

Formiea emarginmtm Ltr. Ehb. l' liist. Fourm. France pHg. 4:i. 
Biat Hut. Fouriii. pag. 16$; Los« na Form. Pleni. pag. 3i9j 
LepeL St Ferg. Rist. »»1. Ins. , Hym.« ton l, pag. fOT. 

Arbeiter Cnaeh Ltr.nnd Lepe Leicht behaart, dl« Fähler kasla- 
nfenlmmn, der Schaft mrhr rdthllch; der Kopf fcroNS, dreiaekig, hinten etwa» 

auagfrandft. glatt, k^ntatilenbrnun, um dm Mund herum heller ; OhprltI«'fer 
dr«*l»"CkiK ßf.Ntrt-ift unil pp?;:»hnf. Dpr Thorax ziffflroth SrhTtppr finind, rftlh- 
licli, ai»er in der Milte l-Iwum au.sgerandKt. iliiitcrieit) Kugelt^, üiiiikifi kaKianian- 
braun. Beine rdthlichbraun, Gelmke und TMrMen beiler. Langr : 3 

Weibehen* Farbe de» korpers und Furui dea Köpfen üeiiHuäg wie beim 
g . Der Thorax glinsend, av RAckan kaatanlenbraniu an den Seilen «ad ante« 
mehr helirftthlith. Sahoppo groaa, faf I vieroekig, rftthlieh, «htn In der Mitle 
anagerandel. Hinterleib breit, groM« kaatanionbraun. Beine hellr<kthlleh| FlAgei 

welas. LAnge: 9//^. 

MAnnchca. llbthliebbraun, der Kopf dunkler, die Oberkiefer mehr 
röthlirh, Fühler und Hein»> hellbraun. Schuppe kloitt, vierooktg, auagaraadet. 
After roUilich. Flugt-l wei>f<. Lange: g/"'. 

LatreiUe und Lepeletier fuhren an, daaa dioae Art in Mauer' 
■palteft md allan Bimwii wohnt, «Ich gorno hat ion Wohawigth ior Monoehen 
anfbUt, wo aio In die flahitako dringt» Frtehlo, flnatoatwarit nni andore« 
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M. JFwrmntmn mMiemm Pdrsl. 

Opermi^ia: Ohsrure f^uea^ mandibulae rufeicemtes^ anleimae ae 
pedei paUnemiet^ ih&ra9 Maepe te$taeeo-ftueH$\ tmtcu$ frontalia 5reoit, 
mUmmarwn seapi tihiaepte ab's^ pUi$ abttantibus. Long,: t — i*A^. 

M^BMtna: Obscure fkuea^ mimdibulae^ antennae ae pede» paUidB 
rufeicemtet \ caput thoroce angutiitu ; mlennarum fcapi ae UHae absque 
pUi§ abMfanHbu$ \ <Uae hyalinae. Long : 7 — O"**". 

: Fuico-mgeTy mtmnainm flogella , articvloHoMB peäam ac 
tarsi, saepe etiam margines segmmHorvM tkoracis fesfacea ; tuleus fron-' 
lalis disfinctus\ frons nitida., antennartitn scapi iibiaequ9 iAsque pt/it 
abstantihis ■- afae hyalinae. Long : 3* » — 4""". 

formica aliena F ti r s t Hym. Stud. 1. Hefl pag 36 ^ Scbenck 
Besclir. nass. Ameis. pag. 51. 

Arbeiter Duiikellirinitu die Oberkiefer röthlich, die FQbler uod die 
Beine rölhiichgelb, die Geisfielglieder mehr weniger braun geringelt, 4er 

Thorax oft hellbraun. Der ganze Körper ist so wie bei den zwei vorigen 
Arten behaart^ doch mil dorn Unlcrscliiede, dass bei dem Fühlersrhafle und 
den Seliiencn die ahslehondfri ßorslenliaare fehlen. Die Grösse ist durch- 
fjobfiitllich eine geringere uls hei Form, tilrjra. Die Slirntinnc ist nur 
unmittelbar hinter dem Sürafeide deutlich, gegen das vordere PuncUuge 
KU wird sie undeutlich. 

Wfibclirn, Dieses unl'TScheidet .<;irh von dem C f' r /\ nigra bloss 
durch die Schienen und den Fuhlersehafl , "welche w ie heifii ^ keine ab- 
stehenden Borslenhanre haben; nur seilen findet man einzelne BorstenlinRi e, 
wodurch in»n leielit in Zweifel gerath , welche Art man vor sich habe. 
Professor Sehen ck gibt den Ilinlerleih heller als bei F. nigra an, M-as 
wohl in vielen Fallen sich als richtig erweist, aber nicht durchgängig der 
Fall ist ; weilers sagt er, dMS ilie Discoidalzelle grösser sei , gegen welche 
Angabe ich nach Untersuehnox einer grossen Anaahl erwAhnen nrass, dasa 
leb sehr hfiuflg eine kleinere geschlossene Dtsooidalselle als hei der Form, 
nigra fand. 



anlillt, «fcn« fleisch »der andere nicht geatiekerle Vcrrithe sk herihrea ; 
4aiw rte aiMfhasartlg riecht nnil sa Bnde August achwftrmt. 

Nach Losana lebt diese Art in Piemoiit, doch i?<t m aekr WHTtr^rhein- 
lirh 6nnH er irgend pfite der In dieser Abhandlung besclirlebenes Arten als 
J«'. emarginatü bt-MrhncL*. 

Dt. Kylaniler i«pitclit in «einen Adii. Mon. Form. bor. Kur. pag. üii 
Me Meinnng ana, iaas diene Art aelner F. «iwseta ihnllch aei, sich nh«r we- 
■entUcb von ihr «Bterachvlde. Ich hahe nnt^'rdcaaen diese Arl ia die Aolt« 
«iffn geslAtt, well ich glaube, dass nie mit F. hnuuua die meiste A^allch- 
keit habe, und werde mich hsmAhen, seiner Xelt daruhef eine AnfklAraag 
g«h«n SU kennen. 
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Diese Art legi BD wie F. nigra ihre Colouien in der Erde, unter 
Steinen und anderswo an, lieht vorzfi^rlich sonnif^e Hügel, ond führt öfters 
fassiiobe Hng-el, bw Erde, beslehond, auf; sie schwllrnit so wie die 6e« 
oaniite im Hochsommer und das o bildet nicht selten j^rosse wotkenartige 
Schwfirmo In dm LüReii. In ihren Ncstprii flndft sich ebeiiFdlls. wie bi^i 
F. niffra. (\vr Clarigvi' foreohtlus oflors vor. Professor Sr he nck faad 
Ottch ^ und rii[»|ien dit-siT Art in den ISestern der F samjninea. 

1(1 Böhmen hei Knrlsbofl (Milde); in Oesterreicli .sehr verbreitet; 
in Tirol bei Olan^ (Muyr), bei Bozen (Gredler), bei iVieran (M n y r), 
bei Roveredo ()I a y r, Z e n i) ; in Steiermark bei Grosslohming (Mi k Ii l ?,) i 
in Ungarn hei Pest (K o v als) ; in Krain bei Luibach und am Grosskahleu- 
berge (Schmidt); ia Dalmaliea bei Zara (F r a y en f e J d} ; in Yeoetien 
tnf der Insel Lido bei Venedig (Slrobel); io der Lorobardie bei Clnsone 
(S I r o b e I). In den NschbtrlladerD in der Provinx Preussen bei Königs* 
berg (Ss«ter,Ztddacb); in Rbeinprenssen bei Aachen (P ö r s I e r) ; 
ui Nassen (Sehen ck) ; in Bayern bei Begensbnrg (H err i e fa <- S cbl ff er); 
in der Schweis bei ScbairbanseB (Stierlin); in Kircbenslasle bei Bologna 
(BisnconiX bei Imola (Pi ras so Ii). 

M. M'ormUem iimUUt Försl. *). 

wiem e^f eure fkwcum ; nUcus frontalis Ivmgui ; tmteimanm teajn tikiaequB 
iibsque piii$ abatonlilnu. Long,: SV^ — 4*'". 

M 'emmimm : Obscure fusm ntandiönlM^ mUmma» ec pedes pallide 

rufescentes ; Caput lalUudine ihoracis ; aulennamm scapi ac Ühlne 
ohsque pifis ahsfantibus : alap o hfttt ad medium infuscafae. Long. : ' — ^"*'"• 
]fffta : l usco-niger ^ anlenuantm scapi ac pedes brunnei , antennn- 
mm ßagelia. articufationes pedvm ac larsi leslacea : shIchs front nfi:< ralde 
dtstntclus : ornli vfidi ; squama exserht : an'ennanim scapi ac tibiae abs- 
fwe pHis abslüt4lil/tis : alae a basi ad uicümm nifuscalae : 1,ong : 4 — S**. 

Formica timida Korst. Hym. Slud. 1. Heft pag. 3d ; Schenck 

Beschr. nuss. Ameis. ppf. 5S. 

Arbeiter. BöiMIcli hrHnn^elb. die Oberseite des Kopfes, mit Aus- 
nahme der Füll!« ! , irt wohnlich bräunlich oder i (>lhlichbrauii , der Hioterleib 
donkelhrann. Der gnn/.e Körper ist so wie bei F. aliena behaart. 

Der Kopf ist so wie bei den vorigen .•\rlen gebildet, Keichnet sich 
aber durch die wohl feine, aber deutlich ausgeprägte, vom SUrnfeld bis 
Eum vorderen Punctuuge reichende SlirorinDe aus. 



*| Bert Je r den hat Ia aelner Abhandlung «A. CaUlogue of the Specieü of 
Anta In Soathent InSla,* w«lcbe In den Ann. and Magaa. of Nak. Blak 
Kra. LXXUI. Jan. and refef. 18S« eiitkallen int ebenfalla eine Fona. timida 

aufgestellt; da aher Herr Dr. Förster seine Art sehen Im Jahre I8M 
heaehrieb, so bvhSH aeine Art Ihren Namen. 

Bd. V. Abb. 46 
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Der Thorax« die Sdiappe oad der Uioterleib sind so wie Eei den 

vorigen Arien. 

Weibclieu. Dniike!htMnn . die Of)erkiefer ^clbrolh , die Fuhk-r und 
[^t'ifie rolliß'elb. Der gaiizc. Kiwper, besonders nhvr Olx r.'^rile des Hin- 

terleibes ist diclit niil <rt'H)IicIien , anliegenden, kurzen Härchen bekleidet; 
und dadurch sttirk schimrtieriul; überdiess ist er sehr sparsam niii ubsle- 
henden BorslenluiHrrn versehen ; der Hinterrand oller HuiterleibssegnneDte 
trägt eine Borslenreilie ^ der Fühlerscbuii und die Scbteneii hubea keine ab* 
stehenden Borstenhaare. 

Der Kopr ift so breit eis der Thorax ; im Uebrigen verUU er sich 
so wie bei den yorifeo Arten. Die Augen sind kabl. 

Der Thorax ond der Hinterleib wie bei den vorigen Arien. 

Die Sehnppe ist viereckig, oben kaum ansgerandet. 

Die FlQgel sind von der Basis bis inm Randmal brinntich geirftbl. 

Minncheii. Braonschwars , der FOhleracbaft nnd die Beine brav«, 
der Zahn der Oberkiefer, die Pohlergeissel, der Afler, die Gelenke der 
Beine und die Tarsen briunliehgelb. Der ganze Kdrper ist reichlich mit 
höchst feinen, anliegenden, kurzen Hfirchen, and sparsam mit abstehenden, 
langen Borstenhaaren bekleidet; der FtthleracliafI nnd die Schienen sind 
aber ohne abstehende Borste nbfifire. 

Die Ohfrlupfer sind ftMii 1 n n^rscje runzelt, ziemlich breiig aber mir eiii- 
zähnig. Die scliarl «usgcprugle Slirnrinne erslreckt sich vom Siirufeid bis 
zum vorderen Punclauge. Die ISetzan^en sind kahl. Die ui ngen Tbeile dee 
Kopfes verhallen sich wie bei den voiij^en Arten, ebenso der Thorax. 

Die Schii]>|ie ist viereckig, in der Milte des oberen Hundes winkelig 
eingeschuillen, an den Seileu mit Hufwärls stehenden Borstenhaaren. 

Der Hinlerleib ist wie bei den vorigen Arten 

Das Minnchen nnlericheidet sieb von dem der F. nigra , br vtmt t i ^ 
mUmta nnd ßatü leicht dnrch die brinnlichen FlAgel, von F ßmoa tbordiess 
dnrch die scharfe' Stimrinne ; von den nncbllslgenden Arten dieser Rotte 
dnrch die einsihnigen Oberkiefer. 

Mao findet diese nicht blnflge Art vomfiglich unter der Rinde nllor 
Biumc, und von Prof. S c h e n c k wurde sie einmal in einem Hause nistend 
gefunden ; sie aehwSrnit Im Juni und Juli. Ihr Betragen ist ein sehr auf- 
fallendes, indem sie, wenn ihr Gelalir droht ^ rasch einen Schlupfwinkel 
aufsucht, wie mjn es nicht so bald bei einer andern Art findet. Professor 
Scbeuck fand bei dieser Art den Dairisus formicarius. 

In Böhmen bei Teplitz aller): in Oesterreich in Wien einmal in 
meinem Garten nnd im Prater im Populus alba, im Holl'nlhule und bei 
Dfirrcnslein i M n y r) , bei Greslen (Schleicher); in krain bei Laibach 
Vllauffen, SchniidO; in Siebeiibijrgrn (Fuss). In den Naclibarlundem 
in Rbeinpr cusscn bei Aachen (Kursler); in Lübeck (Miidc); in Nassau 
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(Schenk}; in der Schweiz (S I i e r I i n) ; in Kireheiiataat« M Imola 
(PiraiBoIi) 

M. F^rwUmm ßmrm Fabr. 

Ogf^raria i Flara^ rare caput atque ahdomen brunnea- flava; 
thoracis pars superior pilis hngis ropiosis •, squamn parpa, mpra paululum 
latior ^ purum aul non exsecta; Ubme absque pilis absfantibus. Long.: 
t — 4*«. 

#Vm#M«i Fusca^ pars superior capilis et Ihoracis obscurior^ ffimMft- 
bulae^antennae, genae, pars inferior abdamimiiacpedes ruf O'Utfaeeii capui 
tkarmc9 oii^iis^; anfennarum $capi iibitttque absque pilk ahitaMm\ 
oloe hatim ver§»$ fonm infutealae. Long, : 7 — V"*". 

JKimm. Fusco-nigeTt ontemamm ßageüa^ gemtaUa^ orlkuhuionet 
pedm» ütqwt lorn tt$laeeü \ mmdUhnila^ 1 » S domttiiao ; fiifcHs ftonlali» 
fore mdittmctut ; oeuU piloii \ aSae k$aimoA, äaepB boim verntt jNinMi 
infmcatae. Long : 3 — 4'*». 

Pormko flava Fabr. Bnl. Syst. tom. f. pag. 357 ; Ltr. Bm. Tbiat. 
nat. Foarm. pug. 41, Bist nat. Foarn. pag. 166 ; L o ss na Form. 
Piem. pag". 321 ; L ep e I. St. Varg. Hisl. nnt. Ins., Hym, loni . 1. 
pag. 20H ; Nyl. Adii. Mdii. Form, bor V.ur. pnp- 92«; Forst. 
Hym. Slud. 1. Heft pfii,- ;jh ; S c h e n c k Bcschr. nnss. Ameis. 
pag. 58; Smith F^s Cfn. nnd Spec Brit Form. pag. 109. 
Arbeiter. Geib, die Oberkiefer roHigelb, öfters das Ende der Fühler- 
geisscl und manchmal aach der Kopf und der Hinterleih brnnnlichgelh. Der 
giiitz.c Körper^ bc-sondfrs aber der Hinterleib^ ist dicht mit aoliegi-nderr^ 
Feineu Härchen and Qberdieaa oiii laugen, absteheoden Borstenhaaren massig 
beaaUI. 

Die Oberkiefar aind lingsgeronialt nnd Tielsihnig. Der Clypena vmd 
4lai|SürDfeld aind elwaa glftasaad und aebr feio geraotell, ebeDao die tbrigen 



*) Ht«rlier g«k5rt mi<A: 

PTmten pattemeettm Schenek Be>(cbr. nana. AmelM. pag. 55. 

H>lbrhen (nitch i$ch«nck}. 8"«. Kopr TliorHx, stlelcluM», Srtxipp« 
Fühler, OlMTkltffer und Beine blHttsg»*!!!, Zahn« dir Oiierkirfer brnuii. liiiittr- 
l«ib braun. Die Nt*tzaugun obne Bori<lvithHare. Flügel wiMütertell, mit blMa«- 
gvIblielMni BiM«n und iurblmni Randaiabte. Fabl«r«eUfli md MIraen dielit 
aitt «batobfladea Barnten baMlit; Braat and Hinterleib aparaaia aüi falnen, 
langen Bormtriihaaren 

WÄnnehen fuHrh SrhPncV). 4/.«»«. Kopf hrmm. Ki. fnr hrftuiilirh ; 
Thorax gelhlirli, srhmnt/igrr ahs tirim ^, Mexonuluiu riut clrri tirauiien LM.;g!<- 
Ntreifeu, 8chiidcbeu uii«! Uiiiierleib dtfi« Me^onotuoiM brMuiiltch. Flügel g^i\% 
waaat!«bi«ll, mit kaaa aiffrkiicbaa BIppea. Meteaagea «Ha b«im % . 

Prafeaaar Bcbeack fiuia tfiaae Art an darai Biienie bat Dlllaabnrg in 
v.(Nfl:<M ; ich erhirii ^ie eiuniHi vom köiilj^ MNMaai aa Tarin aar Oatermlmt- 
Uojt mU aar V»tisrJ«ada«n(«b« i SwraiaUni. 

48* 
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RvpfUieife. Der FülHerscfiaft ifl wohl dicht mit sehr wenig absCehtfodfo 
Hirchen hesetoC, entbehrt aber der Borstenhaare. 

Der Thorax gläoat ireoig^, bloss die abschOssige Fliehe des Hetaaotnns 
ist gliozead, an dem Settenrande desselben sind keine Borstenhaare eioge» 
pflanst. 

Die Schuppe ist klein, oben etwas breiter als onten, abgerandel oder 
nar selten etwas aasgernndci. 

Der schimmernde Hinterleib ist gleichmisslg mit Borstenbaaren besetst« 

Die Scliienen haben keine absiehenden, langen Borstenhaare. 

Per Arbeiter dicsor Art unterscheidet sieh von F. mixta und F. «si- 
brata Ifitht fhirch die Behaaruiifj-, von F nffinis durch die Schuppe. 

Wcitii'heii. Brutin, die Dljerseile des Kopfes nnd des Thorax dunkler, 
die Oberkiefer, die Kühier, die VVüny;en, die Uiiteiseite des Iliulerleibes und 
die ßeine rölhiichgclb. Der ganze Korper ist reichlich mit höchst feiaeii, 
kurzen Härchen und massig mit laii^eu^ ahsleheuden Borstetiliaarcn hesetst. 

Der sehr fein runzlig punctirle, staik schiatinernde Kopf ist schinaler 
als der Thorax. Die Oberkierer sind Fein längsgeranzelt , grob punctirt, 
sieben- bis neonzähoig. Die Netzaugeu sind behaart. Der Pahlersohaft bnl 
keine abstehenden Borsienbaare. Im Uebrigen wie bei den vorigen Arten. 

Der fein rnoxiig punctirte und so wie der Kopf schimmernde Thorax bl 
ebenso wie bei den vorigen Arten gebildet. 

Die Schuppe ist oben breiter als unten nod in der Milte des oberen 
Bandes stark stumpfwinklig ansgeschnitteo. 

Der Hinlerleib ist SO wie bei den vorigen Arten lang nod breil, viel 
grösser als drr Thornx. 

Die Heine haben keine abstehenden Borstenhaare. 

Die Flügel sind von der Basis bis zur Mitte bräunlich gelrubt. 

Das unterscheidet sich von den vorerwähnten Arten fiurch die Be- 
haarung des Kühlerscliafles und der .Schienen, durch die rülldichifeibe Unter- 
seite des Hinlerleibes nnd durch die getrübten Flüi^ei,- von F. limida insbe- 
sondere und von den folgenden Arien leiclil tliiicli dea kicnien Kopf. 

Mätinrlieii. tirduaschwa) /„ die Fiililergeissel, die Genitalien, die Ge- 
lenke der Beine und die lartieu brauuiieligclb. Die Behaarung ist wie bei deu 
vorigen Arten, nur der Fflhlersdiaft und die Schienen haben keine abste- 
henden Borsteohaare. 

Die Oberkiefer sind ein-, selten nndeotlich sweizihnig. Die Stirnrinne 
ist fast gar nicht ansgeprägt. Die Stirn bat oft einen Qoereindruck. Die Nets- 
angen sind mit kurzen Bdrslcben versehen. Die fibrigen Kopftheile der 
Thorssj die Schuppe, der Hinterleib und die Beine wie bei den vorigen 
Arten. 

Die Flügel sind bloss an der Basis schwach hrionlicb getrOht^ oder 

gaos wasserhell. 

Das (S dieser Art unlerscheidel sich von allen <S dieser Bolle leicht 
durch die sehr uudeutüche Stirorinue ood durch die fast wasserhellen Flügel. 
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Dirte sehr hlnflge Art ftndlel meii weniger gvMein w bobeo Gebirgen 
«ts baapUHchlieh io Ebenen und Thilern tuf sonnigen Wiesen» m Fasse 
aller Vinme n. s. w, eniweder nnler Steinen oder in nubedeeklen Beaten« 

welche bloss aus Erde bestehen and oft eine nicht geringe Grösse hnben. 
In ihren Nestern findet man häufig den Claviger foveolatus und andere In- 
steten. Sic schwärmt im ilochsommer nnd im ilerbste. Es wQrde ta weit 
führen, die bislicr bekannten Standorte anzuführen, da es ja auch wegen der 
atlgemeineu Vei heitiin^ in Fiiro|>n kein Interesse hätte, sondern ich verweise 
bloss Sttf den aligemeineo Iheü. 

9S. fortnicn wMbmii* iN y i. 

0gfe9^mtrim t Fia^a^ ikorwU offtie abdomiius pars superior pUi$ 
lfmgit copioBUi Hbiae pUu akMtanübua* ümg.: 4— 4 Vi""*. 

Fmm$$»H9, l'UteO'fusea^ partes ari$, omtetMae atquepedes ie$tacei; 
Caput thorace latnu : pars waperior thoraei»i abdomen ac tibiae pHis 
eopiaMis \ squama »aepe pauMtm execta; alaea 6asi ad medummfuseatae. 
Lang,: i 

.fMtf». Fnsco-nhjer. mandibitlae mnrgine inferno, anfennantm f!n- 
gella^ yenifalia. arliculatioues pedum. tibiae <ic tarai lestacea; mandibttlae 
A denfatae; sufcus frontalis disiincius ocuU pilosi-, alaea basi ad medium 
infuscalae. Lontf. : aV» — 4« i*"*. 

Jtormica umbrata )' \. Add Adn. Form, bor. Eur. pasf. lf(48; Scheock 
Beschr. uass. Ameis. pag.dO; Smilh £ss. Gen. «od Spec. Bril. 
Form. pag. 106. 

Formica mixta Forst. Hym. Slud. I. lieft pa^ 41 und 1% 

Arbeiten Die Pirbuog und bei anliegende •Behenrung ist wie bei 
F. flava; der gense Körper ist Oberdiess reichlich mit abstehenden 
Borstenhaaren beseist ; nneh der FOblersotiaft « die Angeo, die Seiten der 
absehOssigen Fliehen des Mesonolnms und die Schienen sind fein beborslel. 

Der ganie Körper ist so wie bei F. ßaoa gebildet^ mit Ansnabme der 
Sehnppe, welehe höher, oben sehniler als anten, oud entweder abgernndet 
oder schwach ausgerandet ist. 

Der § dieser Art onlerscheidet sich von den Terwandten Arten leicht 
durch die BehHarung insbesondere der Schienen. 

Weihehell, (Jflblich rolhbrnnn. seilen rölblicli dunkelbraun, die Wun- 
gen, die Fühler, (Ins Stielchen niil der unleren IluHle «Irr Srlinppe. oft auch 
der Clypeus und die ßasis des Uiotcrleibes mehr weniger brttuaiivügelb ^ 



^) flewohl 4iiieli Sie Beaekreibarg al« aucb durch mir gestiiidt« OrlgfARl-KieM- 
ptare hnt «« nlch geuetgt, iMA Dr. Farster unlar F. mkOa 41« MirlAnder'- 
scfee F. imhrata ver^itelit; dorh xu welaber Art leb seine F. umbraia reclintfii 

Soll, kAnii ifih wrdpf hm« dfi f!fsfhrf!(Mn»ir. txh-i» nun dem mir K''^:in(1teii} leider 
nicht im beeten ZuoUnde sich beendenden dietHrr Art eruittelu. 
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sehr teltea itad b«i deo duokelstep Individueo die Fühler und Beine braun. 
Der gante Körper ist dicht mit anliegenden, feinen Härchen und mit abste- 
henden, langen BorstenliMreB (welche letitere kürzer ala bei 1^. /fiiva sind) 

bekleidet *) 

Der Kopf ist breiter als der Thorax, hinten halbnuindfurmig ausge- 
randet , sehr f<'in pnnctirl-geiunxell. Die Überkiefer sind g^rolipt'runiell, 
iSnn-sfi^elreift und sieben- bis achlzahnig. Der Clypeus ist uij^m kielt. Die 
Slirniinni* ist deutlich. Der Schaff der r.wölfgliedrigen Fühler ist mit ;ibste- 
heudeii UnräleuhMaren dicht bekleidet und überragt etwas den iluilcirund des 
Kopfes. Die Netzaugen sidd behaart. Im Uebrigen wie bei den vorigen 
Arieo, ebenso der Thortz. 

Die Sohoppe ist viereckig mit parallelen Seilenrindern, oben gar niebl 
oder schwach bogenförmig, oder seicht winkelig aosgeraodet. 

Der Hinterleib nnleischeidet sich in der Form von dem der TOrigen 
Arten. 8r ist kleiner, schmSler, mehr cylindrisch, etwa so lang oder wenig 
langer als der Thorax. 

Die ßeine sind mit feinen, abstehenden langen Börstchen versehen. 

Die Flügel sind von der Basis bis sor Hitte brinniich getrübt, kleiner 
und schmaler als bei den vorigen Arten. 

Das ^ dieser Art so wie der folo^enden Arten tintersrheidel sich von 
df'n vorher beschriebenen durch den breiten Kopf und den anders p-pfnrmtfn 
ütuterleib, von den fulg^cnden durch die Behaarung- und dnrrh die Stliup[ie. 

Blännrheti. nr.iunschwarx. der Inuenrnnd dcf Olierkiefcr (seilen die 
ganzen Oberkiefer), die Ffihlergeissel (oft aueh der Sehaft), der After, die 
Gelenke der Beine und die Tiirsen gelb oder brunnlich^elb ; die Schenkel 
dunkel- oder gelbbraun. Die ßehaurung ist wie bei den vorigen Arten. 

0ie Oberkiefer haben vorne einen grossen, nach rOckwSts vier undenl- 
liehe« kleine Zihne. Der Clypeus bat meist einen Qaereindraok. Die Stirn* 
rinne ist scharf ausgeprägt. Die IfelEaogen sind behaart. 

Die Flügel sind bis tnr Mitte brünnlich getrübt. 

Im Uebrigen wie bei den vorigen Arten. 

Das ^ dieser Art ist am schwierigsten von dem der F. ojflnis nnd 
zwar durch die Farbe der Oberkiefer, welche wohl ein nicht sehr vorlissti- 
ches Merkmal ist, unterschieden. 

Diese Art findet sich siemlich selten in der Erde unter Steinen oder 
auch ohne Bedeckung auf Wiesen, am Fnsse aller Biome, anf mit Gma 
bewachsenen Mauern, an sonnigen, trockenen Bergwiesen u. s. w. Von Herrn 
Miklilz wurde sie in dessen Wohnung unter Brettern gefunden. Sie 
scbwfirmt im Uociisummer. 

Proff-fifir Srltt-rick jriht den Kopf und den Thorax fast k»hl an, bei welcher 
AnijHt)«? wohl eiuf IrriuK? vorf^^-koiuiaen ist, iiidttm di»- di«?iter Art, welche 
er mir aandt«, so wie aucit aüe jeue, welcli« icJi uulerKucbte, eiiieA retdilicli 
bekerKteif« Kvpf und Tharax hnllrn. 
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In Oesterreich in Wien im Prater uod bei Wie« ib 4er Nlihe von 
Hijtteldorf (Mayr), am Sandl bei DUrrenstein (Kern er); in Tirol an 
Berg-e TscIiafTon bei Tier» zwischen 3 - 4000 Fuss über dem Meere 
(fi r f d 1 e r) , bei Lavis f S l r o b e 1) ; in Kärnlhen bei DoIInrh (M a y r) : in 
Steiermark hei fJrn«5slobminn" fl^iklilr); in Krain (Schmidt),* in der 
I.oinbnrdie bei i'avia iSlr<jbel). In den Nachbpirl»i nriern in der Proviua 
Preusseo bei Könipshei jr (Sauler, Zaddac h), in tUieiiipreusseii (F ü rs te r), 
IM Lübeck (Milde), in Nassen (Sehen ck), in Bayern bei Schwabhausen 
(\\ a 1 8 e r) , in Piemont (M a y r) , auf der Insel Surdioien (M a y r). 

M. #'(0rfMtf«#i »niüßtu Nyl. 

# j ># r< ir##it FloMs pan $tip0rior ikorMk atfue M o mi n it pUU 
hrwibn$^ BpmU it «^m« parva, soepe emarginaia. Long* : VA —4^. 

IF^mUnm» Luteo-fiueßj parlet oris^ an/emiaa, par$ inferior eapili» 
otiiuo ihoracU «I pede$ rufo-iottaeei ; e^ut Htoraee pamfulvm tatnu ; por« 
iuperior abdommU inÜM 6reojfriM, sparsii'^ thorax Hbiaeqne fare tmdae; 
§quama «on oel ponMum eTtoeia; olae a ha»i od msdiuM inßueaiao. Long. : 

MMm9, Nigro-fuscns, mandibulae margine infemo^ anlennamm fla- 

gelta apice, genifalia, articnlationes pedum ac tarsi testarea ; mandibulae 
5 denfafnc ocuU fere nwU^ alae a basi ad medium infuicatae. 

Long.: a' .""". 

Formica misln Nyl. AHH. adn. mon. Form. bor. Eur. pag. 1040, 
S c h e II c k lit'^ehr. nass. Ameis. pJlL^ <>4 

Arbriter: Die Farhe und anliegende Behaarung ist wie bei der vori|?en 
Art. Kopf, iliorax und tlinlerleib, auch die Seileo des Melauutuni und die 
Neltaugen sind sparsam ml kurzen, aufreelilBtebenden Börslchen bcMUt» 
öifl 8olii«tteB haben keine abstehenden Borstenhaare. 

Kopf, Thorax nod Hinterleib rerhallea sich im Uehrigen wie bei der 
vorigen Ark 

Die Sebnppe iai elwna niedriger nnd nnbedentend breiler nis bei Fom. 
umhrata ond oben meist etwas bogenförmig ansgerandet. 

Weibchen. Gelblichrolhbrann, die Theile um den Mund, die Unter* 
seile des KnpTes und des Thorax, die ab.Hchüssige Fläche des Metanolum, 
der grössle Theil der Schuppe und die Beine röthlichgelb. Der ganze Körper 
isl wohl dicltt mit iinliegcnden, kurzen Härchen besetzt, aber der Kopf und 
der Thorax isl nur mit weiiig' n die Oberseite des fÜirterleihr p sparsam mil 
kurzen Börslchen beselr.f Di i Fühleist hfiR und die Schienen haben füsl sfiir 
keine abstehenden Bors[( il aiire. In allen übrigen Charakteren slimml mit 
dem 9 der Form, umbrata uberein. 

Mäiineheri. Schwarzbrnuii, der innere Rand der ÜDerkiefer., die Spitze 
der Fuhlergeisscl, die Geuitaiien , die Gelenke der Beine und die Tarsen 
braunlichgelb. Die Behaarung isl wie bei den vorigen Arien. 
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Die Oberkieffir hnl)Pn vorne einrn e^rosscn und nach hinten vier kleine, 
nndenflictie Zäline. Die NeUsogea sind S»»i kabl. Im Uebrigea wie bei Uer 
Torigen Art. 

Diese seltene Art lebt in der Erde, wo sie ihre unlerirdischen Blini- 
rungen >selir ofl nnler Steinen nnleo^l, oder such findet mnn sie- anderswo, 
z. B. hat Prülessor Fuss sie unter ^^loos, welches ciueii iloor bedeckte, 
nistend geTunden ; sie scliwarml im Hochsofumer. 

In Oesterreieh nüchst Wiea bei Atsf ertdorf, bei KödliDg (N a y r) und 
bei Purkersdorf (Franenfeld), deno bei Sl. Ailoii (Erding er), bei 
Cresten (S e b 1 e i e h e r) ; io Tirol (G r e d 1 e r) ; in Siebenbtrgen bei 
Borss^k (Pasfl Beitr. s. Ins. F. Sieb, in den Verb. u. Mit Ib. d. sieb. V. 
für Naturvr. Jahrg. 6. pag. S4). In den Nachbarlindern in der Provins 
Freoasen bei Köaigiberg (Sauler, Zaddach); in Naaaau bei Weilburg 
(Schenok). 

99, M'ortnicu mffinim Sehen ck. 

Off rtfcp / Flata^ pars super ior Ihornch atquc dlidinuim^ jülis 
lotigis cop'osis ; sqnama sublimis, supro anguslior ei eJ^seela i lihiue ubs- 
que pilis abstinilihm. Long.: s'/t — 4v>*. 

jF€fM%it%4§. Obsvurc liileo - fusca^ partes om, anlennae ac peücs 
tesiuceii captU thorace lalius-, pars superior Ihoracis et ahdommU alque 
tibiae pilis copioiii longis ; squama exaecla ; alae a basi aä medium infus^ 
taliie. long,: 7—8"". 

MMm9, Fusco-niger^ antenmute ae pedet bnamei, mandibul4te 5 dett~ 
iaiMj Mukus frimtalU dittmehUy oeuli püosi^ aiae a ba$i ad m$dium tu- 
futeuiue. Long. : 4 4V^. 

Foraucfl ufftmt S e b e n c k. Beschreib, nasa. An. pag. 6S. 

ArMter: Die Farbe und die anliegende Bebaamng ist so wie hei F» 
vmbrata , doch weicht die boratige Behaarung wesentlich von dieser 
«b. Der Knpf und der Thorax (auch die Seilen der abschüssigen Fläche des 
Metanolums) sind ziemlich reichlich, der Hinterleib aber ist noch dichterund 
gleicbnKis^i<! mit l^ng^en Borstenhaaren bekleidet; die Schienen haben keine 
abatebcndt-M Boristenhaare. 

1)( T stark glänzende Ciypeus bat einen feioen Kiel. Die Netzangen 
sind beiiaurt. 

Die Schujipe ist hoch, schnml, unten hreiltr als oben, der obLi»' 
ist wenig winkelig eiiigLsdiniUeii, die Seiteurauder dicht beborstel. im 
Uebrigen wie bei F. umbrala. 

WcibcbeB. Dunkel gelbliebbrann» die Umgebung des Mundes, die 
FQhler und die Beine brinnlichgelb. Die Behaarung wie bei F, umbrata^ die 
Oberseite dea Thorax reichlich, die des Hinterleibes etwas sparsamer mil 
langen, abstehenden Borsleohaaren besetzt ; die Srhieccn entbehren der ab- 
siebenden Borstenhaare. 
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Der Kopf, Thnrnx und Hi?»ter?pib im ITcbrig-fn wip bei F. wnbrota» 
Die Schuppe ist viererkig^, tiefwinkelig ausgesclinillffi. 
MAnnrhen. Dieses nnlpr<«fheidet sich dorch gar koine skIktcii Clia- 
THklere von dem (S der F. umbrala^ in den meisltn Fiillen sind die Kieler 
ganz schwarsbrauu, während sie bei F. umhrata euUvcder i^au/, l)rtiu[ilich- 
gelb sind, oder wenigstens deren innerer Kand so gefärbt ist ; maticlimal ist 
aber such bei F. affinis der innere Rand der Oberkiefer gelblich. Im All- 
gemeinen isl woM die F. affinis donlcler irefSrbt, nnd dann sind die Filhier meisl 
gani brann and nur aellen ist die Spitze der FöhlergeiMel brianlielifelb, 
ebenao sind anoh die Beioe braon vnd gewöhnlich nnr die Tanen heiter. 
Profeflsor S^henck |Hhk den Uinlerieib hnrniger an* was ieh niehl be- 
BlAtifl fand 

DiMv aeUene Art findet sich in der Brde nnter Steinen, an Maoern n. 

s.w.; ich sah sie noch nie einen Hügel aufbanen Professor Schenck 
fand ein Nest im September schwirmeod, wflbrend ich ein solches im 
Juni fand. 

In Böhmen bei ffirlsbad (Milde); i» Ooslerreich in Wien in finem 
GiiJslul||^■e des k. k. botiimsrhpn (isrlcns (Älayr). hei Piii-kiM-sdoi I ( F r a u e n- 
f p 1 d 1 , hri MniiJprn (M a y r) , bei Grestcu (is c h I e i c h e r) ; in Krain am 
Grubskiilil enberge (Schmidt); im Küslenlande bei Martinisciika und bei 
Fiume (Mann). In den Nachbarländern in !Vas55aa bei Wiesbaden und bei 
Weilburg (Schenck); im Kirchenstaate bet Imula (Fira/.£oti) 



^) Dieser Art sunnctiHl 8t«bt eiiio bisUer nur in .Nassau aulgeiuuUeut» Art; 

Fm rmtm m immtmm SeiienelL 

OpernHa / Flava, thorax copiose^ abdomen *par$e pUosa; squama *ub- 
timis , «rwpra anguttiar et fortiUr txtecta ; Ubiae ahsque pUis ab*ttuUikU9, 
IfOay.: 4/,««. • 

nnafeateeiia Sebeaek Beachr. aatts. Ameln, pag. HS. 

Diese Art unternrrieidet sich von der F. afinit durcli die tiefwinkeli^? 
efng<'xchnltti»ne, an den Seitenrftndern ßchr zerslrf ut beborstefe Scbuppe und 
durch den Iliaterieibt welcher am Hinterritiide aller Segmente wohl eine 
Bomtenreihe trägt, sonst aber nur mit zerstreuten Borstenhaarea beselst tat. 

Dkaa Art wart» bisher Maaa «iamSl vsa Profsasor Scbeack bei 
WeHliarg In Maaaa« aatar dem Hsaaa m alaarBuena gafaaden, vad «r melat, 
daaa aia wm dar naebMgaad baaebriabanaa F. Mcarnls rftrat. alwa gaMre. 

Fmrtmicm hic9rtH» FOrst. 

Fas w l uw. Ftefca, pOoMla, einereo-aijcajis; «madMaai aataaaast anut 
ac peäes rufo-te»tacei ; caput thoraee latitis. pnatice täte emarginattim ; palpi 
brevisfimi ; mandihuhie nititlae, /ipnr.^e pitni-fufne: ciypeu» HitiäigMimus. noftcari- 
natus; «qiiama ralde .tublimig, supra circulafim exsectai anleanarum scapiy 
fem»ra atque Ubiae abeque pili* abstantibus ; tUae fuac«*eaiU$» Lon§» : ft«*". 
Farsiisa Msarais F*raL Hyau Blwl. t. ileft pag. 41. 

Bd. V. Abb. 43 
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Fabricius beschreibt in dem „Systema PieT.atornm'* eine Formica 
frtinrorum V. , von welcher ich nicht anziig^cheii im Slnnrle bin, welche Art 
Fabricius daruater geineia( habe, so wie es mir überhaupt sweifelhafl 



Weibchen. Brnun C^^pt und Oberseite des Thorax dunkler, llintcriciti 
beller}, die Oberkiefer, mit AiMiuUiine der schwirxlloheii 241iiitt, der verder« 
Band des CiTpeiw, die Ffihler, der Afler aod die Beine Mtltliehgelli. Der gmiae 
Körper lat »elir dleHt mit höeliBt feinen, weiMlichen , aidtofenden Birchen 

bekleidet und dadurch stark graulich Hchimmernd , überdies» i^t dt*r Kopf« 
Thorax und Hinterleib relclilicii mit sehr langen, «ufrechtatuheaden Beniten- 
haareo besetzt. 

Der Kopf ist oline Oberkiefer, vier'sckig, breiter nie der Tberax, hinten 
Bleariieh alarlc nnifebttelitet. Die nrnterklefertatter sind nehr kurs. Die Dber- 
kteÜMr aihd Untt, ipnranm grebpnnatlrt, der Clypenn Jst wenig gewölbt, unge- 
kielt, und so wie der ganxe Kopf sehr fein punctlrt. Das Stirnfe]d ist nirht 
Mcharf abgegränzt; von diesem his zum vord'Ti-n PiMM tauge zieht sich die feine 
SUrnrInne. Der Schüft der zwolfgliedrigeti FuUler hat keine abstehenden 
Borstenhaare und reicht bis zum Hinterrande des Kopfes ; daa erste Glied der 
Beiaaei lat ein elnkallimal, daa letzte Blled doppelt so lang als die fibrlges 
Blleder. Die Netmvgen sind behaart. 

Der Thorax ist sehr fein punctirt und auRserdem mit eben so vlelm 
groben Punrten versehen, als er Berateahaare tragt. Die Scheibe des aieaoBe- 
tiuns iKt sehr flach. 

Die Schuppe ist fast so hoch »in das Metanntum, fchmal, am tiritade 
■iaaig diek, nach eben sugeaehirfl, eben tief kretoArmig aasgeaehnlttea C^e 
bei keiner mir bekannten Aaielse>, wedurch swei seitliche nach innen gebo- 
gene II^rnT entstehen. 

Der Jlititerlelb Ist rundlirh-eiförmig , so lang als der Thorsx. 

Die Beine haben keine abstehenden floritt^nh iare 

Die Verderflügel sind br&uniich getrübt und werden gegen das Kade 
heller, ihre I«iage Ist 1mm. 

Ba wurde bisher blora ein ^ dieser Art von Dr. FA rster bei Aaehe« 

in ÜbeinprcMssen gefangen, welches mir vom Atttof nebat anderen Arten 
freundschaflliehst zur Ansicht gesandt wurde. 

Die drei nachfolgend be.schriebeaen Art»m sind den Jetzigen Myruiece- 
logen noch nicht durch Autopsie bekannt geworden, ich führe sie hier aber an, 
wall sie in den Naehbarlindem verltaaunend von den betreffenden Anloren 
angefAhrt wurden. 

J^i 'mi l s n 4WkrmMS Fabr. 

Fabrletni bea«krelbt diase Art indem Systen» Plesalorum pag. 8fB 
auf folgende Weiaes »Nigra, abdenlne elaereseente; sqnaaia petlolari lato 

emarginata.** Br gibt an, dass sie In Italien vorkomme. Welche Art Fabri- 

r\uH (Jnniiiter verstanden hal. weiss \rh nicht. Latrellle beschreibt sie in 
derlli.st. nat. Fuurm. pag. 278 auf folgeruie Art : „VM - a le facies du la fourmi 
fauve. La tete e2»t notre, avec leM antenites d un brun fonce. I.e corculet est 

realst neir, aans taches. L'abdemen est ovale, avec un dovet cendri, lutsant. 
L* faaiUe est ovale, didymo,« ou plutAt laigemest febaneree. Lea pleda aont 

noirs, avec les Jambes d' ua brun fonce.*^ Es wäre noch am eheatOA aiAgliell, 
daas Fabricius die Formica fayolea darunter verslauden hat. 
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Ist, in welelier Gallung sie zu ileiren sei Pabricios sagt Folgeodes von 
dieser Art: 

y^F^rmiea trvneornm, fgrrugmM^ abdomme oMf» nigro^ 
wegmmto primo ferrugSneo. fftiUtai m iruneU mnarluU Moraeiae. Omnma 
dis^ta a F. tiaüca (»\eh Mimoeamimt matiai$)y magu affSmi P. Uitaceae 
(sieh Polyergus). Antemme ftrrugmeM^ arikmio primo m§r9. MmiüM^e 
ki^m generis fomieaiaB, extrorsum crassiores. CapiU eiikariup ferrugmeä^ 
immaculata, Squama petwlaris eleeata^ rolundata^ integra. Ahdomm o9a^ 
<tMi, mgiwn^ $egmmUo primo fermgmeo, Pedet ruß. Alat obtemtuBJ*' 



^mnmt0m «•er«fieM«M« Lue« na. 

I« 0 •» n a sagt im dem Fom. Pleai. paff, hl 4 von «tlewr Attf vod welcher 

er Moss den Arbeiter bcschrpifit. Folgende;« : nNigrlcAMte-brunneo-coerulescens, 
niimrliriuli-^ Hrit«'i!riarii!tif|Mr primn Hrtinilo dilutioribUS : squani» HUbfiUHiJrnta, 
euHrgiiiHU; ft^iuontuis ittiiixquf Uruiuieiti, geuiculis diliiUoributt, tarsi» j»allide- 
rakaatseallbiw. l<oaf.: 9m, 003.** 

nSeailira «««ata «na vaileU 4«11a nigra, can ««I In gran parte ean- 
vl«ae; na oe diferlaee pel aap» rordiraraia, pd taraca plii nanwir«, par la 
squama KUbquMdrMta, superiorment'> inravata, per T abdome ovat«. nou «ka par 
il üiio colore nera^trü rt>i iilf sceiite iiiclnerato, e per la «ua brevitä. ' 

nRasH HbiU ne'campi lii pr«f«r«uza, mentre Ja nigra preferisce gli orti, eitaa 
proceuionaria, al aeava da* ««niaall aapvrieiaJi nella tanra per caaiainnlaara 
«alle Tarfe a«« eavema pwc nena dl flMltlpUci bndü eanaeatrlai, a fanaatl 
lungbaaaa f anal ennleeiL** 

JPmrm^ivm mteratm Loaaaa. 

L 08a na sagt von dem ^ In den Ferv. Plani> pag. 313 Folgendes: 
nCHstHneo-nigrirHtiM. oblong», nitida, mandiaHlla iava»ftilvafloenliatta, aqaam 

br«vi!<»ima, qiiHdnlonga. Lon^'. : U'", 006." 

„Avendo quest« furinica il t«race pluttusto ri.Htretto, e lungo quanto U 
«apa a Tabdaaia InaleaMf appara allnngata; A dl eolafw» eaatagna iaienaa, inacn« 
tlaainuh glabra; U aap« h ««adrllnag«« canvaaaa, paatarlannante altanaata, la 

aaa ninndilMle trigone, atrlalr, loternameDte rette eiMeado d'un color giallo, un 

po' roSJ*«'pgi:*iit»- ftpo n*>r»>'tro-lucido rt'iidonsi toüto sensHtilt; If Hiitenue 
prehso al Jaiihro hre vi"«simo, lüiiKiludinalmciite Holrato ; eBcoiio di color ca- 
stügno piü cliiaro per ünir subrlHvaie liavido-pallido-fulvescenU cogll artiaoU 
arunaittri; Ira 1« antenne la frante farma «na eavltfc oililealafe | gil aaaU aana 
pleeali, latarall a neraalri; II taraee, pi& reatr«tla dal «apa, 4 Inngai bllaa«, 
aal lalra anteriore piü grande, siibrotonda; la squama i piccolisslma, quadri' 
lUMga; rnbdumi' MUburbitnilalu e glabro concoloratu ; i piedi hono «1' nn rolor 
oaslMgiio un po' piü cbiaro, cogli ariiroli cd i larsi davido-pailidi-fuivt-sceuU.* 
«KHsa abila nelle rive arboreggiute « d' oude percorre specialmente I 
pioppi dagli addi iravaffllali.** 



dll* 
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2. Tapinoma Pörst 

Fönt. Uyn. Stiid. 1. UeA |»«f> ^• 
ArMt«r. Die Oberkiefer sind breir, •!■ iBoenrMde mit scharfen 

Zlhnen bewaffnet. Die sechst^licdri^en NaxillarUster and die viergliedrigen 
Lippentaster sind lon^. Die Oberlippe ist in der Uitte deg «ntereo (eigeot- 
lieh vorderen) freien Randes entweder lief aii<;g:c8chniUen (wie bei Tof, 
nifens) oder ausgebuchtet {wie bei Tap. erraticumy Die Fühler sind II — 
ISgliedrig. Die Slininime und d i- r im fntijjen fehJen Das istirnfeld ist nicht 
Bnsg-p|>r?»«^t odi i (hei Tap. nUens) DiideuUlch abgegranxt. Dn^ NeUaugen 
sind massig gross und schwarz. Der uulu wehrle Thorax ist sclimaler als der 
Kopf, vorne mehr oder wenig'er halhkiigelig- , etwas hinler der Milte lu- 
sammengeschiiiii l j die Basulilache des Melauoltims bildet mit der abaclius- 
sigen Fläche einen stumpfen Winkel. Die Sohoppe des Siielchens ist stark 
aach vorne geneigt und bildel mit dem Sitelchen einea Keil, dafMB Bisii 
an da« Hetanotnn grinst. Der fanfgliedrige Hialerleib bedeckt Iheüweise 
die Seboppe, hat swiaefaen aeineni ersten nnd sweiten Segmente keine Eia- 
sehaOraag uad entbilt GiftdrOsen« aber keinen Stachel. Die Poppen aind 
meiat in einen Cocoa eingeschlossen. 

Die Weibchen sind grösser als die Der Kopf mit den Mondtheilen 
und F&hlem ist wesentlich so wie beim doch hat er drei Pnaetaugen, 
welche heim fehlen. Der nabewehrle Thorax ist obea stark abgeflacht. 
Die Schnppe ist ao wie beim ^. Der Hinterleib ist «emlich gross, flaeh^ 
sonst so wie heim ^. Die Flügel haben entweder eine oder keine geschloaaene 
DisGoidalselle; die Costa frütuvena verbindet sieh mit dem Stamme der 
C. €ubitaHs an der Theilungsstelle , so wie bei der vorigen Gattnng. 

Die MiBiiclitn aind acbmichtiger gelianl als die 9. Die Mondtheila 
verhattea sich im Wesenlltchea so wie bei« ^ «ad $ . Dia Stirarinna iai 
vorhaadea; die Paact- aad Netsaegea alad gross. Die Schuppe ist dick, 
stark nach vorne geneigt, nnd verscbmilst theilweise mit dem Stielchea, 
Der secbsgliedrige Rinierleih ist wenig länger als der Thorax. Die insseran 
Genitalien aind stark vorragend. Die Rippenveriheilong der Fl&ge] verhilt 
sich ao wie heim 9. 

Arheiter. 

A* Liage des Körpers; 2 Vi — SV»"*. Wenig gflanzend ; naoplfarbe schwar«, 
Oberseite des Körpers ofme Rnrsh fifuinre , docb mit feiner» 
anliegender Behaarung; hulih r / wolfn^licdrig. 

B, Länge des Körpers: 1'/»— 2V»""*. Glänrend IlnnpHarbe braiai , Ober- 
seite des Hinterleibes sparsam hi borsui Fühler eiilgliedrig. 
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</'. Lati^e des Kurpers ; i — i""«. Sehr stark gUiiiaeiid ; HHuptiurbe Lraun ; 

Oberseite des Körpers sebr lang und reichlich behtarl ^ ohne 
mliagtidA knne Bdmining ; FQUar iwölfgliedrig. 

WeibcbfB. 

A, LiDge des Körpers: 4*A^y^* Weaig glimesd^ Henplfsrbs brawi- 

sohwerx; die sdmrarzbrtoneo PillUer swölfgUedrif ; lliaterleib 
nur wenig Hoger als der Thorax. 

T. ^*^mii^%§n: 

B. Uknge des Körpers: 3—4'"'". Ziemlich stark gianteod ; Uaaptfarbe 

braun dip ^rösstenllieils hräiinliciiorelhcn FUhievsilldeil%li®^*'iff ^ 
-Hioterieib bedeutend Ifioger nf<^ <Ier Thorax. 

TP. Mß$fgmuiew$m^ 

BfAnniiheB. 

Ä. Lange des Körpers; 4 — 6*^. 

Liage des KOrpara: IVi^l«». 

W, f^irirssaaiMsat. 

J. Va^h%owna erratieuwn Ltr. 

Opew^tttria: Mgra, paruM ekuf w mcmu \ m att diMM ^ Mi€tmM 
ßc pedes nignh-fu§eit arUeutaiiomM ptdum toniqim ptdIescenUit mUmmae 
18 articulat«e\ carporiM par$ ntperior ai$qme pilis uk§UmHkut* Lamg.: 
•Vi — »U**. 

iPeasa^fff #f .* Fn^co-nigray ektereo-micans ^ arlicultitianes pedvm 
ai^fte tarti rufolestacei\ mUennae 19 articulatae ; dorsum abdominiSf 
ikorae9 pamMum longioris^ fere ab$qme fitii ahUMtibitt, Lon^. :4V^— 5"", 

19Pm9: FuHO'Wiger^ cineft(h'mic4m$^ fere absque püii ab$imUibm 
articulationes pedum ac tarti ^ iaepe eliam libiae /eslocet; anteimae 19 
articulatae. Long,: 4—5"". 

Tapinoma erratica S n i t h Bes. Oea. aad Spee* BritFora. pag III. 
rospMioaia ca/tiM P Oral. Hyn* Sind. 1. Haft pag. 49; Sabeack 

Basebr. nass. Ameis. pag. 67. 
Formte a erratica L t r. Gsa. Thisl. Fonrn. Franea pag. 14» Hial. aal. 

Fourm. pag. 18«. 
Farwuca glah-eUa I< y 1. Add. alt. pag. 99. 

Arbaltar. Sebwars, die Oberkieter, FAhleriind Beine daokalftraBB, 
die fitflea, Kaie aad Tarsea gelblteh. Der gaaae Körper isl Ibst aar aiil 
sehr feinen , kanea, aallegeaden Hircbea Bissig beselal aad Irtgi fasl 
ketae Borsteobaare. 
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Der Kopf ist dreieckig', mit Ewci hinteren slumpffn »nid einem vor- 
deren spitzen Winkel, breiter ols der Thorax, hinten etwas ausgebachtet. 
Die ftMnjiuiiclirleii Oberkiefer htiben vorne ö — 7 grössere, hinten nüch 
einige kleinere Zähne. Der Clypeus ist fsebr fein punclirtgerunzelt, ungekiell« 
io der Mitte dci Vorderriodes htlbkreisrormig ausgescbAitten , der Hiater- 
rtnd »t Bor durcb eine sehr «eicble bogenförmige Linie eiigedealet. Der 
SehafI der iwölfgliedrigen Fahler Aberragt deo HiDtemud des Kopfes; 
die Geissel wird $tgtn du Ende dicker. Die ttbrigeo Kopfibeile siad sehr 
fleio panelirt gernnsell. 

Der Thorax y die Schuppe und der ovale Hinterleib sind sehr fein 
panelirt gernnselt. 

Weibchen, ßrannschwan , die Gelenke der Beine und die Tarsen, 
manchmal aach die Schienen und die Fühlergeissel rothgelb. Der ganze 
Körper ist so wie beim 5^ mit höchst feinen, anliegenden . knrzf^n IlrirclicH 
rei(!ilir!i lu'^rir^t. und fns( nnr die Unterseite de« ilinterlvibes i$t mit absle- 
heuden^ langen Rorf^lrnliiuiren versehen. 

Der Kopf ist so breit als der Tborux und verhalt sich in seinen Tbeiica 
80 wie beim Arbeiter. 

Der Thorax ist so wie der iiiuterleib lederig fein gerangelt , der 
letzlere wohl breiter als der Thorax aber wenig länger. 

Die Flügel sind nur sehr schwach brianlich gelrUbt und haben meist 
eine geschlossene DiscoidaUelle.' 

MAnnclieii. Braunschwars, die Gelenke der Beine und die Tarsen, oft auch 
die Schienen brinoiicbgelb. Der ganse Körper ist reichlich mit sehr feinen^ 
knnen, aoliegendea Hircben beaett I ; Qberdiess sind bloss die Oberkiefer» 
das letzte Hinterleibssegmenl nod theilweise die Unterseite des Hinterleibes 
ciemlicb reichlich beboratct, die Qbrigen Theile tragen fast gar keine Bor- 
stenhaare. 

Der Kopf ist dreieckig mit stark abgerundeten Hinterecken. Die 
Oberkiefer sind fein rnnzlig-punctirt, mit vielen kleinen Zähnchen am Innen- 
rande versehen. Der t lypeiis ist sehr stark gewulbt , ohne MiUelkiel, feiti 
gerunzelt , in der Milte des Vordei rundes halbkreisförmig ansgepchnilten, 
hinten scliurf abgegriinzl. Der Schall der dreizehngliedrigeii Kühler ist sehr 
liini; und iiberrügt bedeuli nd den Iliiilerrand des Kopfesj die Geissei ist 
ebeal»ils sehr lang und tHdenförmig. 

Der Thorax, die Schuppe und der Hinlerleib sind feiu gerunzelt. 

Die Flügel sind brianlich getrübt nnd man Undet öfter ohne gc- 
seklossener als mit geschlossener Discoidaltelle. 

Diese Art« deren ^ eine entfernte Aehnlichkeit mit dem der Farmiea 
migra hat, findet sich nicht hIoRg in Erdbanten unter Steinen oder unbe- 
deckt in Wiesen nnd anderswo. 

In Oesterreich hei Wien am Laaerberg (Mayr), bei Parkersdorf 
(Fraueufeld), bei Dürrenstein, bei Mautern (Mayr), bei Greaten 
(SchieichcHy bei Fahraield nichsl Potleosleio und am ieithagebirge 
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(M n y r) r in Tirol im ThaTe von Tiers (einem Seilenthale des Ei^aklhales, 
GredlerJ; hei Bolxen { (i r e d I e r) , bei Trieul (M n y r) , hoi Um eredo 
(/( Iii): in Ungarn am Biocksherge bei Ofen (Kovats): in Kram am 
Grosskahienberge (Hauffen, Schmidt); im Kustiiilinde bei Triest 
(Fr ti u e n fei d), bei Draga und bei Fiume (Mann); in Dalmalien bei Zora 
(i* r a ueii fei d); in Venelien auf der Insel Lido bei Venedig (S l r o b e 1) ; 
in der Lombardie bei Pavia (S l r o b e I). In deo Nachbariiodern in der 
Provin Freasten b«! KAnigsber^^ (Zaddaeh); in Rheinpre«H«o (Pör- 
8ler>; in Nissan (Seheack); in Btiem bei Regensbarg (Herrieh*- 
S e hi ff e r) ; in Kirebenslsale bei Imola (Pi r n s n o Ii) ; in SsnÜnlea (Xa y r). 

0|S^f*<tW4f / Brunnea^ nttidck, mandihulae^ anfennarum scapus ac 
articulus primus funicttfL arliculationes pedi(//i, tibioe tarsique fiavij an- 
tennae 1 1 arikulatae ; al^dominis dorsnm spurse pUosum. Long. : I * » --tVi'"'^. 

Femina i Brunnea, nitida., mandibulae., antennarum scapus ac 
fmkmH wrUcmhu pimm^ oriieulaihnes pedum , tibiae atpte tani ßawi ; 
ttmiemuie 11 mtieuiatae; abdome» ikoraee lonyius. long. : 3—4». 

Mtmmf BruM$ut^ antemutrum scapus, fiimcuht$^ arlieuim primmi 
ae p0dst tetiaeei^ 0mt«nnae 19 arltciifofae. Long»: 1 

Tapmowia pfgmaea Sobenck Besehr nnss. Ameis. ptg. 69. 

Pormiea pggmuea Ltr. Bss. I^bist. Ponrm. Prsiioe psg« 44, Hist. ntt. 
Poarm. ptg* 18). 

Arlbeilcrs Braan, glinsend, die Oberkiefer, der Pahlericbafl, das 
etsie Glied der PQhlergetssel , die Gelenke der Beine , die Sehienen and 
die Tarsen, mnacbmal auch die Schenkel gelb oder röthlichgelb. Der ganze 
Körper isl sparsam mit anlegenden Teinen Bircheo und der Hinlerleib 
ttberdiess mit abslebenden langen Burslenhaaren versehen. 

Der Kopf ist gross, viel breiter als der Thorax, dreieckig- mit stnrk 
abgerundeten Hinterecken. Die Oberkiefer sind fast glatt mit wenigen Punc- 
leu, aus denen die ßorstenlmnre cntspn <■ u , am Innenrande mit pinig-en 
grossen ZShnen. Der Clypt us lai am Vorderrande nicht eingeschnitten und 
so wie die übrigen KopHlieile fflalt mit Eer^tlreuten Puncten. hinten bogen- 
förmig abgegrenzt. Der Schuft der eingliedrigen Fahler reicht biä zmn Hin- 
lerrnnde des Kopfes und ist am Geisselende verdickt ; die Geissei isl etwas 
länger nis der Scbaft, gegen die SpiUe allmablig verdickt. 

Der Tboraz isl so wie der Hinterleib glatt mit serstrenten Pnaeten. 

Welbehe». Braun, glänzend, die Oberkiefer, der POhlersebaft , das 
erste Glied der PfthlergeisseU die Gelenke der Beioe, die Schienen und 
die Tarsen gelb. Der ganze Körper, besonders aber der Hialerleib reiek« 
lieh mit gelblieheo, anliegeadeD Hflreken und anr sehr serslreat mit langen, 
nbstebenden Borstenhaaren versehen. 



Digitized by Google 



979 



Der Kopf ist io breit «Is der Thorax, oder n«r elwfs breiter, rundlich, 
blnten gerade abgestutzt und etwas ausgebuchtet ^ dessen Theile verhaUen 
sieb so wie beim Arbeiter. 

Der Thorur iii oba« sitrk ab^eltcht. Der Hinterleib ifl bedeoteirf 
grosser als 4er Thorax, oben siemlicb flaob. 

Die PIttgci aind achwach briaolicb getrübt und haben blosa eine 
olV^ne Diacoidaltelte. 

MloBckea. Brami, mehr aehininemd afa glintend , der FOhleraebafl, 
das erste Glied der Pühlergeissel und die Befee., öftere aber aooh die ganse 
Fihlergelaael (mit Ausnahme eines braunen Ring-es an altea Segmenten) «od 
mehr oder w«liger der Thorax bräunlichgelb. D r ir^mze Körper mSssig mit 
kurzen, anliegf^ndpn Härchen und nur aehr icraUeai mü aheiebenden langen 
Borstenhaoren verschon. 

Per Kopf ist so breit als i\cr Tf)orn\. t:l;(lt und luir sparsam punclirl. 
Die Oberkiefer sind mit einigen Zähnen versehen. D i Schaft der zwölf- 
gliedrigen Fühler überragt den Hinlerrand des Kopfes; die Geissei ist 
länger nis der Scliaft, deren Endglied ist grösser al-^ die iibrigrn Glieder. 

Das Mesonolum isl üben stark abgeflacht^ vurne im Vergleiche mit 
dem Protiotum Biwk gewölbl. Der gauze Thorax ist punctirt- 

Der Hinterleib iat wenig breiter als der Thorax, hiaten zugespitzt 

Die FlQgel aind wasaerheH nnd haben ao wie beim !^ keine geachloa» 
aene Diacoidalaelle. 

Dieae niedliche Art findet aich aaf aonnigen Wieaen, wo man aie 
nicht aelten io den BlOlbeo, beaondera der Composilen beobachten kann, nn 
Hanem» am hinfigften «her unter Steinen, an aonnigeni dllrren Berg- 
abhängen. Sie srhwSrmt im Hochaommer. 

In Oesterreich bei Wien am Leopoldsberge, auf der TOrkenschanie, 
bei St. Marx, anF den Bergen um Mödling (M a y r), am Gaissberge (Rogen- 
hof e r), diinn bei Dflrrenstfin fMnyr). im Alannlhnle bei Krems (Ker- 
ner); in Tirol hn Vji^U^W Ih II im Vintsc li^^aii und bei Bolz.en (G r e d I e r) ; 
bei Rdveretlo (ZeniJ, bei l\iva am Garrlfisee (^layr); in Ungrarn bei 
Goyss am Neusiedlersee (Mnyr), am Bloi ksherge hei Ofen (Kovats); 
in Krain bei Laihach und bei Seraunik unweit Dobrova (Schmidt); im 
Küstenlande bei Fiume und bei Martinischka a n ii) ; in Dalmotien bei 
Zara nnd Bagusa (F rau e nfel d); in Venetieo auf der Insel Lido 
(Hayr); in der Lombardie bei Pavia (Strohel). In den Naebharlindem 
io Naaaan bei Weiihnrg (S c h e n c k) ; in Bayern bei Begenshnrg (Her* 
rich-Schiffer); im Kirchenataate bei Bologna (Binnconi), bei ImoTn 
(Tiraisoli). 
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AifMlM^iN« niimmm III a y r. 

0!ffrrifr#«v# Rufo-fusca^ nUiditsma^ pUota^ numdibutae^ capUit 
pari inferior alqfu tUorax rufescentes^ asitetmae ptdesqne flavae; aaien- 
nae 19 articulatae. long.: i-^iV»^* 

Tapinoma nitom M a y r. Einige neoe Aneiseo. 

Arbeiter. Uotlilichbraun, die Oberkiefer, die Unlerstüte des Köpfet 
und Bebr <»der wvniger der Tliorax braunroUi (der Thorax meist mehr 
gelblidirotbbranu) -y die Fllliier «ad die Beine gelb, blosa da« vordere Eade 
der Falilefyeiaaelglieder iat daakelbraoa. Der gaase Körper iai tebr alarb 
gliasesd > bat faat keine aoliegeode Bebaarong aad isl zlemltcb reicblich 
Mit aebr Jangen, abelebenden , gelben Boratenbaarvn verseben, weldie an 
den Fftblern nnd Beinen kUrser sind. 

Der Kopf ist dreieckig» mil sehr stark abgemndeten Hintereeken (ohne 
Oberkiefer rundlicli), iiinlen schwach anagebttchtel, breiter als der Thorax. 
Die Oberkiefer sind fein liogsgestreifl und grub paaetirt, mit fünf bis 
sechs Zähnen versehen, wovon der vorderste Zahn gross und spitzig ist. 
Der CJypeiis ist glatt, gewölbt un<\ uvk\(i\L Das Slirnfchl isf undeutlich »us- 
gepragl uod so wie die Stirn und der Scheitel glatt. Die Stirnlamellen sind 
sehr schmal. Der Schaft der zwölfg'liedrie-en Fiihler überragt bedi ut( nd dea 
Hiiiterrund des KopTes; die Geissei nimmt gegen dits Fnde au Dicke Stt, 
deren En(l£;li(>(| ist so lang als die zwei vorletcleo zusammen. 

Dir fhüiax ist glutt. 

Die Schuppe ist nicht so bedeutend von dem Hinlerleibe bedeckt, 
wie bei dea zwei vorigen Arien. 

Der Binlerieib ist mebr oder weniger kugelig und binten zugespitzt 
Diese scbdne Art wurde bisher bloss in Siebenbürgen in WeingArten 
bei Grosssebenern niebsl Hernannsladt, den Tranbensafl leckend, (Posa 
Beitr. a. Ina. F. Sieb.), dann im Sebisobkaer Walde bei Laibach in Erain 
(Hanffen, Sohniidt) and in Dalmatien (Mas. Caes. Viena.) gefnuden. 

3. Hypoclmea Forst. 
Förster in litt. 

Arboilnr. Die Oberkiefer sind breit , aai Innenmde ge^Jhnt. Die 
aechsfliederigen Kiefer^ nnd viergliederigen Lippentaster sind lang. Die 
Oberlippe iat in der Mitte des freien Unterrandes lief eingeschniUen. Die 
Fnhier sind eilf- bis swölftfliedrig Es isl bloss ein Punclauge, oder es sind 
drei sehr kleine Punctangen sichtbar. Das Slirnfeid nnd die Stimrinn^ sind 
entweder gar nichl oder ^ehr undeutlich ausgeprägt. Die Netzaugen sind 
gross nnd schwarr. Da« Pronolum isf. von oben gesehen, hHlbmondformig 
mit iinscjrxogenen Spitxen. — Das Äiesonolum isl schmaler und bei einer Art 
seitlich zusemmeDgcdrttckl. Zwischen dem Meso- und Nelanotuni ündet sich 

Bit. V. Abli. ^ 

Digitized by Google 



978 

eine sturkere oder geriofere Einschnürung. Der boritontale BasaUlieil des 
Xetaaoloms ist fast ebenso hoch oder huber als das Mesonotum, hinten bei- 
derseits j^etähnt ; der abschßssij^c Th(*il steht senkrecht und ist ausgt-liöhlt. 
Die Schuppe <!es Stielchens ist slorK nach vorne {jeneisrt und bildet mit dem 
Slielchen einen Keil, dessen Bnsis an das MelanoUim grämt (ebenso wie 
bei Tapinoma). Her fünfgliedriffe Hinterleib bedcrkf die Schuppe nitlil, hat 
zwichen dem ersten und '/weilen Segment keine Einschnürung und enthalt 
Giftdrüsen. 

Die Weibcheu dieser Gattung sind mir unbekannt. 

Hlaniicbeii (muthmasslicb). Die Oberkiefer sind breit, im IsoeDniiid« 
mit sehr fetnen Zlhnchen betetst Die ionereD NoodtbeÜe sind im Wesent-^ 
liehen wie beim Der 8ehaft der dreisehiigliedngen Pttbler ist sehr hvn 
«od reicbl nichl bis tum Hinterrande des Kopfes; die Geissei ist dage^tt 
lang. Das Slirnfeld uod die Slirnrinne sind uodenllicb. Die Panel- und 
IVetsaiigen sind gross. Der Thorax ist wohl sehmal , aber vorne tiemlieb 
hoch nnd nimmt naci^hinten an flöhe ab Der Basal- nnd der absehfissige 
Tbeil bilden Kusammen eine einzige gewölbte Flache ohne Znhiie. Das Stiel- 
chen ist knoten lurmig verdickt und trügt keine Schuppe. Der Hinterleib ist 
sechsgliedrig, lönglicb-oval, zwischen dem ersten und zweiten Segmente 
nicht eingeschnörl. Die Susseren Genitiilien sind ziofnlich klein. An den Vor- 
derHü^e'n vetbindet sich die Co'^fff frrtn^rprsa mit den zwei Ae'^tcii der 
Cubitalrippe. wodurch r.vvei s^t lilo- ene t ulni;]/' llen gebildet werden; 
ftberdiess findet sich auch eine geschlossene Discoidalzelle. 

ä. Myp9eiit%eu #'r«nf esa/S^MI II a y r (n. sp.)> 

Opertt»*ia * Fusco-nigrn, nitida, cnpifis pars inferior^ antennae 
excepto apice svapi^ lltorax^ pedum (trlinildliones tarsique obscure testa^ 
ceo-rufi ; antennae 1 1 articulalae ; ca/ml lae^e : squama bidenlata. Long. : 
•V4 — 3«". 

Arbeiter: ftrann- oder pechschwsrt, die Unterseite des Kopfes, die 
PQbler mit Ansnahme des Geisseiendes des Scfaafles, der Thorax, die Ge* 
lenke der Beine and dieTaraeo brianlieb gelbrolh, manchmal bat der Thorax 
am Pronotnm nnd einem Theil des Hesonolums, so wie anob Öfters am Me- 
ianotnm dunkle Flecken. Der gllnzende Kdrper ist fast anbebanrt« bloss die 
Oberkiefer, die Fühler und die Beine sind reichlicher behaart. 

Der Kopf ist breiter als der Thorax nnd fast eifdrmif. Die Oberkiefer 
sind sehr seicht und weitläufig gerunzelt, und am Innenrande gesihnt. Der 
Clypens ist geki« It, scheinbar glatl (bei stärkerer VergrAsserung seicht und 
weitläufig geriin/elO- hinter dem Vfirflerrand»' <llespfn entlang mit einer 
seichten Kinne. I'ie Snrnlijmellen sind sehr schmai. Der J?chaft der eilf^Wiede- 
rigen Fühler ihl sehr lung, reicbl, zurückgelegt, bis zum Yord< rrüiidf des 
MesoiioLums und isi am Geisselende verdickt: die Geissei ist langt^r nis der 
Schaft, fadenluriwig, am Ende c\^»f dicker als am üruude. Das btirnleld. 
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die Stirn und der Scheiicl sind scheinbar ffittt, bei starker Yergrösserung 
whtr erscheiae» sie seichl und weitläuRg gerunzelt. Die Slirnriim» isl Mhr 
nadeutlich ausgeprägt. Der Hinterkopf ist nicht ausgehachtet. 

Der Thorax isl fein gerunz^'Il, das Mesonoium ist seillich zusammen- 
gcdru< kl, der Basallheil des Jleliinolums isl höher oIs das 5Ip?onntiini und 
80 iff stellt, (iuss die zwei Ziihne die Spitze des Uetanolums bilden. Uas Ale-" 
lauolum ist zwischen den Zähnen ausgehöhlt. 

Die Schuppe isl hoch und dick, oben stark halbkreisförmig ausire- 
Bchnitten , wodurch beiderseits zwei sehr spitze, iauge Zahne gebildet 
werden. 

Der eifdmige HinlerleU» iil tebr fein gerunzelt, breiter mifl fwl lo 
als der Thorai. 
Die Beioe siod lang. 

Diese so aierlicha ond sehlaake Art nrorde bisher Uoss bei Sifs in 
DslMstien voa Harra Praoeofeld gefaaden. 

Opernftm Mgra^ thoras et petiolus cum squama ruß^ mandi- 
bulce^ antennae. arficftlnfione^ ppditm^ tlbiae farsique nifo-fesfacel : ahdonfen 
fnnrufis qualuor itruiis ; antentiae ii arliculalae ; Caput ruyulosum et for- 
tiler puncfal um ; squama rrassa^ non denfafa. Lonq.: 3 — 4""". 

Ifint. SigeVy nitidus, mandibulae. aitlennuntm scapiis ac articulus 
primus funicuU^ articulationes pedut/i^ iibiae^ tarsi alque yenilaUa rufo~ 
testacea : antennae ts arln uiafne. scapus brevissintus. Long : 4 />"•*. 

IJgpoclinea quadripuuclala hurst, in liUeris. 

Formica quadriputtctaia Li na 6- Maut. I. 541; Fabr. Syst. eat. 
pag. 398^ OL Bae. aielh. Hist oat. to». pag. 494; Lir. 
Bss. r hist. Feurm. Prsaee pag. 4^, Hist. aal. Poarsi. pag. 17f ; 
Losa na yorni. Pieai. pag. 9tt. 

fa p ineaia fmidripimettaa Schenek. Besehr. nass. Aaieis. pag. If9. 

Arbeiters Der Kopf ist achwara, die Oberkiefer, die inneren Mund- 
iheiie nnd die Fühler mitAnsoabme des etwas duaklerea Geisseieodes rölh* 
Ueh^braungelb } der Tborax uud das Stielohen mit der Schuppe roth , sehr 
selten scliwärzlichrotb ; der Hinterleib schwarz, an dar vorderen Htilfiedes- 
ieiben mit vier schmutzig iichtgeiben Makeln, welche nur selten undeutlich 
werden, oder gar nicht vorhanden sind. Der ganze Körper isl, mit Au^nuhme 
der Oberkiefer^ Fühlergeisscl ritui Tarsen aar iiasserst sparsam mitaaliegen- 
dStt, buchst leinen liiirchen beivleuiel. 

Der Kopf ist breiter als der ihorax und t ilonnig'. Die Überkiefer sind 
fein lan^so'erunzell uud am Innenrandc mit kh iiieii Zähnchen besetzt. Der 
Cl>peui> isl i^^ross, dreieckig., nni .ihi^t-rnndelpr llinlerecke, ungekielt, ziem- 
lich flach, fein gerunzelt und wciliaulig giob putultii, vorne in der Jlilte 
eingedritekt. Die Slirolamelleo sind sehr schmal. Der Schaft der zwölfgliede- 

4»* 
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rigen Fühler reicht bis zum Hifiterrande df^s Kopfe«: die (?pi?5pl ht nm Ende 
etwas dicker hIs um (Jruude. Das Slirnleld ist eul weder gar nicht, oder 
blo>^s durch »'in*» ktf inc i)iiere Grubft hinter dem Clypeus und vor der höch- 
stens undciitlic lien (^ott nber g"nr nicht ansgrepräjjlen) Slirurinne angedeutet. 
Die Stirn, der Scheitel, die Wangen und die Unterseite des Kopfes sind fein 
gerunzelt und weitläufig ^roh puiiclirl. Es ist nur das initiiere Punclauge 
vorhanden. 

Dqf Thons isl to wie der Kopf gerunseli und ponctirt. Der Basal- 
Ibetl des ilelaiiotinfl isl ao hoeb als die vordere Hllfte des MesonoUini«, 
etwas gewölbt nod ao den Seiten abgernodet , dessen Hinterrand iai iwi* 
«eben den Zibnen kanm «nsgebnchtet , bingegen ist der ibsohAssige Tbeil 
sebr stark ansgebncbtet. 

Die Schuppe isl ebenso pnnctirt and gerunsell wie der Kopf nod der 
Tborax, sie ist oben etwas breiter als nnken, fast Tiereckig, dick, oben in 
der Mitte etwas eingedrfickt 

Der Hinterleib ist eiförmig, stark giinseod nod böehst fein gerunselk. 

Die Beine sind nnr aissig lang. 

Weibchen (nach L a t r e i 1 1 c). Es ist dem $ sehr ihnlicb. Der Kopf 
hat die Breite des Thorax, welch^ letzterer eiförmig, hinten Terlingerl, 
abgesintxt ond schwach sweisfthnig ist; die vordere Hilfle (wahrscheiaiicb) 
des Mesonotnms (la partie dn dos venant apris le premier segment) ist 
schwars, weniger pnnctirt, die Hitte ist roib, so wie der übrige Tbeil des 
Thorax; das Schildchen ist Ibeilweise schwars. Der obere Rand der Schuppe 
ist schwärzlich. Die Flügel sind dorchaichtig mit braungelblichem Randmtht. 
Lioge des Körpers: s«". 

llAiMcbea (mnthmasslicb). Scbwtrt, die Oberkiefer, der PllUerschaR, 
das erste Geisselglied, die Crelenke der Beine, die Schienen, die Tarsen und 
die iasseren Genitalien röthlicb-braungelb. Der ganse Körper ist sparssn 
mit anliegenden, knrsen Hirchen besetol und fast nur die Oberkiefer und 
die Unterseite des Hinterleibes mit abstehenden langen Borstenhaaren 
Teraehen. 

Der Kopf ist etwas breiter als der Thorax, die vordere Hälfte von 
der Spit/.c der Oberkiefer bis zu den Augen dreieckig, die hintere Hälfte 
ist abgerundc! Ohcrldpfcr sind sehr hreil, fein lang'Sgerunzelt und prob 
punctirt^ am Innenrande tem und gieichmassig ge7.ähnt. Der Clypetis ist 
dicht Iaii!?sir<'run7,elt, grob punctirt, un?ekielt und hat vorne einen slarken 
Ouereindruck Das Stirufeld, die Sluu, der Scheitel, die Wantren und die 
Unterseite des Kopfes sind fein gerunzelt und weillaulig mit Tuiicten ver- 
sehen, aus welchen wie beim ^ die feinen, aniicgendea Härchen entspringen. 
Der Schaft der dreizehngliedrigen Fühler ist sehr kurz, so lang als die swei 
ersten Geisselglieder snsammen ; die Geisseiglieder sind siemlich gleicblnag, 
bloss das erste ist viel körzer, dias xweile nnd des leiste sind linger als die 
ihrigen. Die grossen Pnoclnngen sind bei dem Exemplare, welches ich snr 
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Uatersucliuog vor nir habe, kinelirolb. Die NeUtugaii «ad grofs omI stark 

vorraifend. 

Der Thorax ist seicht gcrun/.elt unil \\(Mil:iutig grob puaclirt, bloüs 
d^is Pronoirim ist in der Mitte quer-, ao den Seiten UngsgeruuaeU ttud das 
Uetanuiuni i^t nicht seicht-, sotuiern tief g-erunzelt. 

Das knolenformige Sliek.hen ist fein gerunzelt. 

Der glänzende Hinterleib ist sehr fein gerunzelt. 

Die Flügel sind waaserhell» die Rippen nnd das Randnahl Hchibraee. 

Ich glaube »ich wobl nicht aa irreo, wenn ieb dieses ^, weitbes ieb 
am SS. Juli 1859 spit Abends« wihrend es nn eine Lampe heramflog, fing, 
au dieser Galtong vod Art gehörig rechne^ ioden etnerseils Professor 
Herricb-Scfairrer ia seinen ^Nomenclator entomologicus«^ t. Hefl» 
pag. 46 die Ansahl der Cabitalaellen bei Farm, ptadrifißiteißia gleieb jener 
bei Ponera angibt, und die eigeothUniliche Funetirong sieb bei diesem <^ 
wie beim ^ verhält. 

Diese ziemlich seltene Art konnte ich noch niemals in einer Colonie 
beisiunmon finden, sondern beobachtete die $ bisher bloss an Bäumen mit 
verschicdt neu Leptotiwrax- Xrivix in GemeinschaTt herumlaufend unter Banm- 
rindeii) aul Gesträuchen oder auf Planken. Nach Latreille lebt sie in sehr 
geringen Gesellschaften. 

In Oesterreich in Wien im Prater (Mayr, Zwanziger), in nu hk m 
Garteu (Alayr, etwa vom Prater heriibergeQogen) , bei Purkeisdoil 
(Fra ue ü fe 1 d; , bei iuilirufeld nächst Potteustein (xMuyr), bei Gresten 
CScbleieher), bei Unter-Olberndorf (N ö s t e 1 b e r g e r); in Tirol bei 
Glaning nicbst Bolaen S600 F. A. d. ». (G r e d 1 e r), bei Lavis (S t r o b e 1) ; 
in Siebenbargen bei Nendorf nftchst Hermanosladt (F n s s) ,* in der Lom- 
bardie am Slilfser Joch cV i 1 1 a). In den Naehbarlfindern in Prenssen (L t r. 
Hisl. na L Foarm.) ; in Bayern bei Regensburg (Herriob-Sohiffer)» 
bei Schwabbansen a l a e r) ; in der Schweix bei Sebnffbansen 
(Stierlin); im Kirchenslaate bei Imola (Piraasoli); in Piemont 
iL 0 s a n a). 

4. Monocombus M a y r. n. g. 
fiovoff eines, noftftot Knoten. 

Arbeiter: Die Oberkiefer sind ziemlich breit, am Innenrande gezähnt. 

Die M fxÜlurlasler sind sehr lang, die drei ersten Glieder sind unvcrhäitniss- 
miissig dick (im Vergleirhe in dem kleineti Uiilerkiefer) , die drri letzten 
sind dünn; die vier ersten Glieder neiMiicu ratlir und tnelir an Ljin^c zu, 
das vorh'lzle ist aber nur so lang als das erste, und das lel/Ae ist noch 
kurier. Die Lippenlasler sind viergliedrig, und deren Glieder sind ziemlich 
kurz und gleichlaiijr. Die Oberlippe ist in der Mitte des vorderen, freien 
liuudcs i»turk rechtwinkelig eingeschnitten, wodurch zwei Lappen entstehen ; 
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die zwei Ränder eines jerfen Lappens stehen im rechten Winkel zu einander. 
Die Kühler sind zwolfi^^lic driir. deren Schaft ist lang und die Gei;'5(*! faden- 
förmig. Das dreieckig^e Stirnfeld ist deutlich ansg^epragl Die Stiriirinne Ist 
ftin tind meist undeutlich. Die Punclaugen sind iiemlich klein; ebenso die 
iN t/aiig^f^n. Der Thorax ist in der Milte xusammengeschnörf, seine vordere 
Haliie isl lialhkiiuelio^ ; dfl5 Mel uniliim ist convex, die Basal- und iil)sclujs>ige 
Fläche gehen uuiucrklich in eiticiudcr üher. Dhs Sliilchen tragt oben einen 
Koolen. Der Hinterleib ist länglich-eirörmig, hinten etwas zugespitzt, zwi- 
eeben den erelei «nd iweilen Segmente nicht eingescksftii. 

£• JBfojtoeomfrM« riat4ewg» Fabr. 

000rmrimt Sanguhtea^ opaea^ «mlemuM, peäet ac saepe petMm» 
fufo-^nrnneit abdamm f^o-nigrnm. Long, : 10 ^ IS«". 

Fwrmka wtiiea Fabr. Hanl. Ins. tom. f. pag. 908; Oliv. Bne. 

mdlh. Hiit. nat. lom. 6. pag. 499; Ltr. HiaC. nat. Fonr». 

pag. 173. 

F&rmica megaloeola F ö r a t. Verb. d. oaturii. Vereins d. Rbeinl. 

B. VII. png. 485. 

Arbeiter: Der Kopf, der Thorax und meist das Stielchen IWniiuth, 
die Fühler, die Reine, oft auch die Oherkirler und da.^ Shi !« fn ii liunkel 
rolhhraun, der Hinterleib ( utid manchmal auch der lunenrand dt r Ot)erkiefer) 
Im cniiiscinvary., öfters mit einem Stu lie in's Broncerarliü^e, der lIiDlerraud der 
Hiulerleibssejürmente rölhiich. Der Thorax, das Sliflcln ii iiud die Hutten sind 
reichliuh, der übrige Körper aber ist sparsam mit iiochsl feinen, weissen, 
anliegenden Härchen versehen,* lauge, abstehende Borstenhaare linden sich 
serttreoty nar die Oberkiefer, die Taster und die Tarsen siad reichlieb be- 
borstet. 

Der Kopf isl breiter ata der Thorax, hinten nicht aaagebnehtet nnd 
länger als breit. Die Oberkiefer sind glinsend, am Grunde glatt, gegen die 
Spitxe tief nnd grob lingsgestreift , an Innenrande mit gewdbniieb fOnf 
Zibnen bewaffnet, von denen der vorderste am grOssten ist. Der gekielte 

Clypeus ist so wie die übrigen Kopflheile glanzlos und fein granulirt gerun- 
zelt. Der Fiihler^chafl ist dünn und überrugt bedeutend den Hint^rraud des 
Kopfes; die Glieder der fadenförmigen Geisael sind siemiicb gleicblang, 
bloss das erste Glied ist etwas länger. 

Der ThorriY und das SUelchen sind so wie der äopf fein graouliri 

gerunzelt und i^lan/Jos. 

Der Hinterleib ist sehr tem quergerunz.ell und elwfis schimme nd. 

Ueber die Lebensweise dieser eigeathümlichen Ait i^l uitr uicbls 
belunnt. 

In Ungarn am Blocksberge bei Ofen (Kovats) und smi iiako« hei 
Peslh (F r i V u I s k ; in Üalmaiien (Ii o U e r i, F r u u e iW e 1 d>. Es durfte 
aneb tob einigem Interesse sein» wenn ich die übrigen mir bekannten Fand- 
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orte 4in» AndM •ofllhr«: lo Buropa in GrioelieBlaad (Brtaij« Wla- 
• lirioi), in Sptnien (Fabr.., Ltr.)i in Atiaa bei Tifiia (HMew la 
Turia); in Syrien (Hilde); io Africa iu Nabien (Kolschy)« ia Algier 
(Förster Verbaad. der aaturbial. Yer. d. Rbeial. B. VU.j. 

9. Folyergm hiu 
L a t r e i 1 1 e Rist. nat. Cmat. et las. tome 11, pag. VA* 

Arbeiter: Die Olieikieffr sind s«'hr sclimaL schwach bogeDförmijf 
nnch eiiiwHrls gekrümml, am Cininde am siarksteii, ((egen diis Ende mehr und 
mehr verschmälert und xugespilzt ; ihre obere Seile ist convex, so dass die 
Oberkiefer von oben gesehen fast slielniiid zu sein scheinen, ihre unlere 
Seite ist concav, wodurch eine seichte Riutie gebildet wird, die sich vom 
Grunde de.s Oberkiefers bis zu dessen Spitze ziehU Die Maxillartaster siud kurz, 
viergliedrig, die swd eralea Glieder iiud kuri aad dick, die awei leisten 
dOan nnd etwas länger als die ersterea. Die Lippeatasler sind ebenfalls kurs, 
sweigliedrig, deren Glieder sind sienlich gleicblang, aber das erste Glied 
ist am Ende verdickt. Die Oberlippe ist ia der Mitle ihres freien Rtndes 
ansgebttcblet uad die Seitenrinder geben ohne sichlbare Grinse ia den 
Yorderrand Ober. Die swölfgliedrigen Fühler sind etwas aiebr als bei den 
flbrigen Gattungen dieser Unterfamilie dem Mundrnnde ge;ähert, deren 
Schaft ist missig lang, am Geisseieode verdickt ; die Geisse! ist länger als 
der Schaft, in der Mitle etwss verrlirkt, an £ade zugespitzt. Das dreieckige 
Slirnfeld und die Slirnrinne sind schürf ausgeprägt. Die Puiict- und die 
Netzaugen sind nuis^i«];' gross n»'r Tliorax ist hinter der Mitte und zwar zwi- 
schen Meso- und )letcinolum eiiigeschnur!, vorne am l)reiteslen. in der Mitte 
am schmälsten; das Melaootum hat die Gestalt eines al)gerundelen, stumpleii 
Kegels, wricher das Pro- und Mesunotum an llulie überlriilt. Das Slielcben 
trä^il &ü wie bei der (j ;i[ tun g Formica eine aufrecbtslehende Schuppe, welche 
sehr dick, etwas hoher als d<is iMetanolum und ebenso hoch als der Hinter- 
leib ist. Der Hinterleib ist kugelig-kegelförmig, dessen erstes Segment ist 
sehr gross nnd bedeckt etwss ntebr als die Hilfte des Hlaterleibes. Die fol- 
genden Segmente nehmen rasch an Grösse ab; der Hinterleib ist swisebeo 
dem ersien nnd sweiten Segmente nicht eingesohnCIrt nnd enthilt einen Siscbel. 

WolbdwB. Die einseloen Kopftheile verhallen sich ihnlich wie beim 
Arbeiler. Der Thorax ist nnvollkonmen walzenDBrmig, seillich stsrk nnd 
oben wenig snsammengedrttokt; das Pro- und Metanotnm ist grösser, das 
Mesonotnm kleiner und weniger llach als bei den (laltungen Formica und 
Tapmoma. Die Schuppe ist so wie beim ^. Der Hinterleib hi jenem des 
^ in der Form und Grösse des ersten Segmentes ähnlich und enlhült eben- 
falls einen Slarhe! Die VorderHögcl haben eine geschlossene Discoidalzelle, 
und dir Cofifa lr<uirersa verbindet sich, so wie bei den (jattung^cri Formica 
un<i rapinoma, iDil der Coslo cHb:tali$ an der Theiiungsstelle, wodurch 
bloss eiue geschlossene Cubitalzelle entsteht. 
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Bliniielieii. Die Oberkiefer siad so iiie beim $ und ^ ftchmel und 
EOS^eflpilKt, doch tiad eie weniger i^ebog en, kOrier ood spitoiger. Die inneren 
Handtheile verhallen sich so wie beim ^ und ^. Der Schaft der dreisehn- 
glicdrigen Fühler isk sehr kurz, und die lafige Geissei ist radenförmig- und am 
Eode zugespitzt. Das dreieckige Stirnfeld und die Stirnrinne sind scharf 
sasgeprägt. Die Punct- und iNet7.augen s'mt] o^ross und stark hervorragend. 
Der Thorax ist so wie bei der fjnlhing- Fortnica. Das Slielchcn trägt eine 
dicke, breiter iils liühc, aufrtHlile Scliiij)|)e. Der ninh rlpib i«f ctwn so hrf^it 
als der Thorax und hinten zug-espilzt. Die Genitalien rttgen stark 

hervor. Die Rippeaveriheilung der Flügel ist so wie beim ^. 

O^ßetrnwin t Rvfa. mandtöulat av nrea frontalis nitidisstmae el fere 
Itteves ; abdomen fiavido-minins sefis rupiosis ßapescenfibns Long. : 6' i — T** » 

M'ewniw^a. Rufa , post sculellum ac saepe margines $egmenlorum 
thoracis nigra ; mandibulae ac area frontalis nitidissimae et fere laeces ; 
abiomen ßatido-micans; uIm htfuieaiae. Long. : 9'/> — 10"*. 

Mfam. Myfo-fuscus^ antennae fktscaey mandibulamm apexy artici^ 
tatiOHBä scopt antemutrumf ^enitalia aeptde$ testaeea; alae fere hfoiktae. 
Lang, : 7"». 

Polffergtu rv^etceiu Ltr. Hist. nat. Ins. et Crost tom. IS. psg. tst; 
Lepel. St Farg. Hist. nat. Ina. Hym. tom. 1. pag. t9B) 
Labram el Imboff Ins. d. Schweis t. B.; Schenck Beschr, 
nass. Ameis. pag. 70 u. 137. 

Formica rufescens Ess. Phist. Fourm. France, pnsr. 44> Hist. nat. 
Fourm. pag. lf«6 : Losana Form. Piem. pag. 3?4. 

Arbeiter: Der g;m/.e rotlie Körper ist reichlich, der Kopf aber ohne 
Fühler sparsam mit sehr feinen, anliegenden, gelblichen lliirclien bekleidet : 
iiherdiess ist der Hinterlei!) reichlich, der tibrige KOrper aber sparsam mit 
langen, gelben Uür>len beset/J. 

Der Kopf ist gross, langer als breit, breiter als der Thorax, vorne 
und hinlCD ziemlich gleichbreit. Die Oberkiefer sind sehr glänzend, glatt 
und nur zerstreut mit Puncten versehen, aus denen ziemlich karee Borsten- 
haare entspringen. Der Clypeas ist sehr fein gerunzelt, ungekiell, gewötbl 
und hat hinter dem Vorderrande eine qnere glatte Forche. Das Stirofeld Ist 
glinsend, glatt oder tbeilweise sehr fein nnd sehr seicht gerunseit. Die 
Slirnlamellen sind schmal. Der Schaft der swölfgliedrigen FOhler ist in eine 
an der Innenseite mit einem breilen Rande Yersekene Pfanne eingelenkt« er 
reicht nicht bis zum Hinterrande des Kopfes und ist am Geisselende verdickt; 
die Geissei ist om ihre fünf letzten Glieder linger als der Schaft, deren 
erstes, zweites und letztes Glied ist länger als die übrigen. Die .Stirn, der 
Scheitel und die Wangen sind sehr fein aber scharf gerunzelt. 

n<-r Thornx und die Schuppe sind so wie der Kopf sehr fein und 
schart gerunzelt. 
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Der Histerkib ist ui den TOrderen xwä Drittbcileii dieJil pnnclirt, m 

dem biDleren Drillhetle sehr fein quergeslreifl. 

WeH^jChen. Roth, dt» Uinlerechildcheii und oft auch die Ränder der 
einzelnen Thoraxsegnieiite scbwarx. Der ^eoae Körper ist reichlich , der 
KojTf. Mesonolum und üus Schildclien spnrsam , der Hinterleib aber 

dicht mit enliegenden, sehr reinen, kurzen und gelben Härclien bekleidet! 
überdicss ist die Unferscile des Hinterleibes reichlich, der übrige Körper 
aber sparsum mi{ lan^M'ti, obsleln ikIid, gelben Borslenbuaren versehen. 

Der KopT unlciicheidcl t»ich von jenem des § bloss dadurch, dass er 
ihn olwas itu Grösse übertrilTl, und weniger schar/ gerunzeil ist, wudurck 
er etwas glänzend erscheint. 

Der Thorax und die Schuppe sind fein punclirt und dicht geruiixelt ; 
dai MeaoDotiUB md dat BcbildebeB sind glioieiid. 

Der Binlerleib i«l dicht paoctirt. 

Die FIQgel tind hriaalieb gelrObl und werden gegen das Ende faat 
wauerheiK 

MiBBch€JL Schwarsbraiio, die Fühler hraim, die Gelenfcc des Fflbler» 
aohaftes, die Spilse der Oberkiefer, der Hinterrand der Hinterleibssegmente» 

die Genitalien und die Beine brüunlichgelb, ein Fleck vorne in der Mille 
vnd vveiter hinten beiderseits in der Nähe der Flügelgelenke ebenralls ein 
solcher röthlich. Der ganse Körper ist sparsam, die Fühler, das Metanolun 
und der Hinterleib aber reichlich mit sehr unliegeiiden^ kurzen Härchen und 
nur mit oinzelnerr em Hiiiierrflude der AhdojuiaaUegoiejile reichUchef ein- 
gepflauiteu Borstenhaaren versehen. 

Der Kopf ist so breit hIs der ihoriix, breiter ab laug. Die Oberkick-r 
i>iud fein i^erunzelt und weillaulig grohpnnclirl. Der ungekielle, gewölbte 
C]ji)eusi, das Slirnfeld^ die Stirn und der Scheilel sind fein gerunzelt nnd 
glnn7.los Der vSchafl ist nur etwas länger als die drei ersten Geissclglieder ^ 
das erste Geisseiglied ist sehr kura, die folgenden nehmen gegen das Geissel- 
ende nach and nieh an LInge ab, das Endglied ist wieder linger und suge- 
spiltt. Der Hiflterttopf isl niefat aosgerudet. 

Der Thorax ist fein geranxell nsd glanstos» das Metanolam aber isl 
glinsend. 

Die Schuppe ist «iemlich niedrig, breit, diek und in der Kille des 
oberen Randes ansgernndol. 

Der Hinterleib ist etwas gliniend, sehr fein und seicht qnergestreill 

und weitläufig punctirt. 

Die Flügel sind fast wasserhell. 

Diese interessante Ameise lebt in der Erde in einem iniiiirten ßaue, 
welcher an die Oberfläche mit einem Litche mündet. W ir schon im ullgemeinen 
Theile crwShnt, raubt sie L«rveti. ruppen nrid vollkoianiene Arlieiler der 
form, fusca und Form, cunnutüna. welche zum Hauen und wohrscheinlicb 
auch 7,u den ührigen Arbeiten vei u endet werden. Ob die Imagines der ge- 
naunleu Arien, wenn sie von den ^ des Polyeryus rafescens nach Hause 

Bd. V. Abb. d» 
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getragen werdeo, in den Colonien derselben bleiben, möchte ieli sehr be- 
Bweifeln (welche Ansicbl ich von allen Ranbameiaen hege), sondern ich 
glaube* daas bloaa die von den $ des Polyergus aufgewogenen fremden 
Ameisen in den Colonien bleiben und daselbst Frohndienatn verrichten. Ueber 
die Schwärmzeil konnte ich noch keine Beobachtungen anstellen. Unter den 
enropiiscben Ameisen findet sich ausser Polyergus nur noch eine Gattung 
CStrongylofjnathus), welche solche eigeothamlivh gebildete Oberkiefer bat, 
aber lu den Myrmiciden gehört. 

In Oesl'Mrcirh hei WitMi und zwar auf Wiesen (Mus. C a e s. Yienn.) 
bei /Migersdort auf einem Wege an der südlichen Sluatsbahii, um Leopolds- 
berge (M a y r), bei Hadersdorf (F r a u e n f e 1 d) ; in Tirol (G r e d 1 e r) ; in 
Krain (Schmidl); in der Lombardie bei I.elTe (Slrobeh. In den Nachbar- 
ländern ia der Provinz Preusseu bei Künigsberg (Z u d d u c h) ; in Rhein^ 
hessen bei Hombach (Schenck); in der Schweiz bei Basel (ImhofOv 
im Kirchenstaate bei Imola (Piraxioli); in PiemonI (Losnnn). 

F n b r i c i n s beschreibt eine Formka lestMeOf welohe Dr. H e r r i c b- 
Sohftffer in seinem „Nomenclator enlomoiogicn^ 9. Heft pag. 197 inr 
Gattung Poljf^^ sieht, in seinem „Systems Piesatornm^ pag. 490 anf fol- 
gende Weise: „Teslocvo, mandibulit aremaiu^ pedihuque f^tefM. HaHiai 
m Moraviae truncig emoriuU. MagmiuAo FarmkoB fuscoe« CapU fesf«- 
eenm, maiidilmlis tiia<jnts. erserlii, arcualis,, fuscU* Antemum Usiaceae^ 
articiUo ftimo iii<jro. Thorom tntaceus^ poHice lUura parva,, obsoleim^ 
nigra ; sttb scuteUo prominens , bilobus. Squama petiolaris rolunäatOf iü- 
tegra, Abdomen ovainm^ festaveum, immarulatum. Pedes fusci.^ 

Welche Ameise F u h r i c i u s darunter verstanden haben mag^ dürfte 
wobl nicht mehr lu erairen sein. 

IIa Ponerida«« 

Das eingliedrige Stielchen Irägt bei 9 und eine Aufrechte, dicke 
Schuppe lind der bei den ^ und 9 fünf- und bei den J* sechsgliedrige 
lliulcrleib K^l zwischen dem crslcn und zweiten SegnuMile eingeschnürt. In 
diese Unlcrfnnulie gehören bloss zwei europäische GaUuntrfii, von denen die 
eine bloij.s durch eine Art in Spanien repräsentirt ist^ die andere Galluag 
ist die folgende. 

1. Fonera Ltr. 
L a I r e i II 6 Ifist. nat. d. Crusl. et Ins. 

Arbeiter: Der Kopf ist viel Hinter als breit und breiter als der 

Thorax. Die Oberkiefer sind sehr breil und deren Innenrand ist fein gezahnt. 
Die UnterKieff'r haben zweiffliedt itre Tasler, von deiipn das erste Glied sehr 
kurz, das zweite hingegen mehr als doppelt so lang und am Ende etwas 
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keulenförmig verdickt ist. Die Ltppeniflsler sind ebenfntls zweigliedrig und 
deren Glieder sind 80 wie jene der KieTürlaster geformt. Die Oberlippe ist 
in der Mitte des TOrderen freien Randes sebtrf eingescbnitteii. Der Scbsfl 
der swölfgliedrjgeD Fahler, welche einander ftlesillcb sähe steheiiy ist lang« 
die Geisse! isl an Bade elwas kealenförmif yerdiekt« Die Netsangeo sind 
sehr Itleia vad sehr andeiitlieh, ond Ponelangen sind gar oichl sichlbar. 
Der Thorax hal keiae betrichlliobe BinsebDflmiig , ist vorne aoi breitesleii 
vnd die Basalfliche des MetanotuaiiSy welche mit dem Mesonolam in der^ 
selben Ebene liegt, bildet mit der ahschüssigen Fliehe fast eineo rechten 
Wiokel. Das eingliedrige Stielchen trf^s^t eine sehr dicke Schuppe, welche 
eben so hoch als der llinterieib isL Der fünfgliedrige Hinterleib , welcher 
zwischen dem ersten und zweiten Segmente eine Einschnürung bnt , ist 
wnl^-enförmicr ^inH hinfrn zugespitzt: seine rwri erslon Sonrnrnle sind 
gross und nciimiii (ir(ivierl(l Theile des Hiiili rleibes ein, wahrend die 
übrigen Segmente sehr klein siii<l. Oer Hinlerh ib enthalt einen Slachel. 

Welbelieii. Per Kopf mit den Mundlheilcu und Fiihlern ist so wie 
heim § gebildet, hat nber ziemlich grosse, flarhe Netz- und mfissig grosse 
Punctaugen. Der Thorax ist mehr weniger walzenförmige üben und seitlich 
etwas abgedacht oad hinten verscbmilert Das Stieichcn mil der Schuppe 
uad der Hinlerleib, welcher mit einem Stachel versehen ist, sind so wie 
beim Arbeiter. DieVorderflagel seichnen sich dadnrcb ans, dasa die Gubilal- 
rippe schon bald nach ihrem Beginne sich in ihre swei Aesle auflast ond 
dass sich die Cofia iram9«na mit Ihren beiden Aesten verbindet^ wodurch 
swei geschlossene Cabilalzellen gebildet werden \ Überdtess wird durch dss 
Vorbandeoseia der €0$ta recmrre»M aach eine geschlossene Discoidalzelle 
abgegranzt. 

BfAnnrhen. Der Kopf ist sehr kurz, scheinbar breiter als long; das 
Hinterhanptloch, dessen Rander sich mit dem lliorax durch ein Gelenk ver- 
binden, ist an der Unterseite des Kopfes ziemlich stark nach vorne gerückt, 
wodnrefi der llinlerkopT hoch erscheint. Die Oberkiefer sind sehr schmal 
und ungezähnt Die Unterkiefertaster sind inidenllich vicrirliedrig ; die 
Lippentaster dreigliedrig. Der Schaft der dreizehngliedi ig^en Fühler ist 
äusserst kurz und die Gcissel isl Jyiitiilurrtiig. Die Netzaugen sind gross, 
seillich vorragend un<l slark nach vorne geruckt. Die Punctaugen sind gross. 
Der Thorax ist jenem des $ ihulidi. Die Schuppe des Slielchens isl sowie 
beim 9 und 9i *io etwas schmaler ond niedriger. Der sechsgliede- 

rige Hinterldb ist jenem des 9 und 9 ihnlich^ er Irigt aber hinten einen 
nach abwirls gekrümmten dornfdrmigen Fortsatz. Die Rippenvertheilang der 
Flügel ist so wie beim 9. 



'} Bei dem Exemplare, welrrlie» ich urtttT.HUcbte, zeigte sicli an dem ietasteiiGIU de 
tfes UnlarklafarlMtens welehe» lAnger war als <lie 4ret er«t«n xuaeamen, In 
a«Mui MlMe eine Iclelil« BieMbnOruiigs ohne Ub» Ich tet 4tr stArMn Ver* 
grAss«rang «ine QlMwmg seben kMwte. 
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90m^HmM futea^hrnmeUi pmbe cmtraieenti tM$pressa^ man* 
^■fttilae, clfj^ pmn anuriof^ witmae pede$que fufötetfacei. Long,: 
t% - 3—. 

Ftpm$i»9t9. F«sca ^ pube cinerascenfi subdepressa ; mandihulaey 
ettfpei pars inferior^ antmtkte ptdesqve rufo^Ustaeei; alae hyalmae. 
Long. : 3'/j — 4'«"'. 

]ffa9 Mfjer. ni!i<!>!^. »laitfhfiHlae testaceae^ pedcs fusci tibiis tatsis^ 
qut diifitiorihus \ (ihir Injalinae. Lang.: t*A — S**. 

I'onera vontracta Ltr. Hist. nnl. Crust. et Ins. tom. (3. pa^. 257; 
L e p e 1. St. Farg^. Ilist. nat. Ins., Hym , tom. 1. pag. 195^ 
Fürst. Hym. Stnd. 1. Heft pug. 45; Scbenck Beschr. oass. 
Ameh. pag. JZ \ S mit Ii Bs«. 6en. iiid Spee. Brit Pom. 
pag. 118. 

Formka eoMraeta Itr. Bist ml Fourm. pag. 195; Ftbf. 8ysl. 
Pies. pag. 410. 

Arbeiter. RöNilielibrauii« dsr Kopf dookler, die Oberkiefer^ die Tor- 
dere Hilfte des Clypens (öfters der «panie Clypeus), die Stirnleppen , die 
FAUer, der Hinterraed der Hinterleibssegmente, der Afler aod die Beine 
rölhiiebfelb. Der geme, schmale laeggeslrechle Körper ist reiehliih mit 
fasl eeliegenden, gelben, siemlicb kursen Haaren ond fast nar der Hinlerleib 
sparsam mit abstehenden langen, Teinen Borstenhaaren bekleidet. 

Der Kopf ist viel länger als breit, hiritt-f) hi»lbmondförmior au.«ge- 
bochlet. Im eiler als der Thorax und fiist eben so Inn^ wie dieser. Die stark 
glanzeiideii , o-ross' M Oherkiefer sind verstreut puuclirt und fein gezähnt. 
Der punctirle Clypeus ist kurz, und hat ISno-s der Mitte einen slnrken dicken 
Kiel. Der Schaft der mehr aneinander eiageleuklen Fühler reicht fast bis zum 
Hinlerrande des Kopfes,* die Geissei ist «m Kndc keulenlomiig verdickt. 
£in Slirnfeld ist nicht ausgeprägt; die Stirnrinne ist wohl tief, aber nur 
kori. Die Stirn eed derSeheild siod dicht punctirt. Die Netzaugen sind sebr 
mdenilich end sind stark nach vorne g erflckt. Die Pvnctaofen fehlen. 

Der Thonx ist weniger dicht pnnelirt als der Kopf ond eliras 
glinsend. 

Die Schuppe end der Riolerleib sind glittsend, sehr fein ond seicht 
geninselt und punetirt 

Welbeben. Braun^ der Kopf dunkler, die Oberkiefer, die vordere 
Hälfte desCIypeus (öfters der gansc Clypeus), die StirnlamelleD, die Fühler, 
der Hinterrand der Hinlerleibssegmente, die Spilxe des Hinterleibes und die 
Beine röthtichgelb. Die Behaarung ist so wie heim ^. 

D<'r Kopf gleicht in seinen Theilen elHMifnlls jenem des , d»M h sind 
Incr grosse Pnnrt- und eh*'n solrhe. ^)ber ÜaciM Netsaugeu. Die Ötirorinoe 
zieht sich bis zum vorderen Puuctauge. 
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Oer Tboraz isl feio niDslig pntetirt tnd etwts glinsend. 

Die Schuppe und der IKiiterleib iM seiihter and feioer mMlif piiiic- 
lirt und daher mehr gliozend. 

Die Flüg«! sind wasserhell, und ihre Linge g leiobi^ beiliufig der des 
gaozen Körpern mit Ausnahme des Kopfes. 

Mfinnrhcn. Glänxend, schwarz, die Oberkiefer bräiinlichgelb, die 
Beine bruutt. die Schieaeo und Tarseo meist gelbbraun. Der ganze Körper 
ist reichlich behaart. 

Die Oberkiefer sind schmal, wenig gebogen, zicmlidi ku rz. ;in derSpiUe 
abgerundet und ohne Zähne. Der Clypetis ist in der Mil[< sUuk hockerarlig^ 
gewulbt. Der Scliull der »n der Eiiileiikuiigsstelle ciauiuier sehr genäherlea 
FQhler isl etwas kürzer als das z.vveile Gei^selglied ; das erste Glied der 
fadeofftmigeo Geissei ist kugelig, die abrigea Glieder sind to licnilieh 
gleiehlaog «nd oyltadrisehi das Badglied isl das längste «id eoftiscli loge- 
Bpitst Der ganze Kopf ist Mn geraaMlt. Die Nela- oad Penelaagea 
sind gross. 

Der Thorax ist fein geronsett. 

Die Scbnppe und der Hinterleib sind noch seichler gernoselt and 
stark gliiiizeiid. 

Die Flügel sind wasserhell. 

Diese Art findet sich, obwohl sellmit an den rersebiedensteo Orten, 

doch vorzüg^lich in der Erde unter Steine» oder onter Moos; sie schwärmt 
im Hf)r!i'-'f>mmer, und eine Fi^enthlimlichkeil derselben i.~t. dass sie nie iu 
»ihlreiclien (iesellschiiri«'n vorkommt. Die Puppen sinii mir unbekannt. 

In Oesterreich hei Wien ((liran d J, hei Purkersdorf ( F r a u eu f e I d), 
bei Gresten (Schleicher)^ in Tirol bei Hotzen (G r e d 1 e r) ; in der Lnm- 
burdie (V i I I b). In den NaehharHindern iu Kheinpreussen bei Aiicheii 
(.Forsler), in Na&suu bei Wuilburg und bei DiJUulmi g (Scheutk); in 
Bayern (Uerr ich-Schäfrer)^ im Kirchenstaate bei Imola (Pirat&o li},* 
in der Mweia bei Zirieb (G r i f f e) ^ in PianMBt iM a y r) 



^} Losana kandveliit anler den üamen Formtca gircMiefato in den «F^rai. 
Piem.* Hf • ^ t'*ln« Pwwro. weieh« aUen Jelsl lelieMlea Iffmieeoloftn darcli 
Atftopale nlebi bekanat lal: 

JPonera quaärttuftmtm Loa. 

mi ße r mrt m* SlongaUj »lOq^Undriat, iilstfo*/lB0MMiM> ae«f<* juittit; 

tquama xitbtrinnguli, crassa, »Nptriu» eoneexa, basi antiee atrintßU wpimttl ; 
«MomiAe kinc inde inferiu» Rigro finndrifniiu tuta. Long. : 4/*"». 

Questa f'ormica di poco dtilertjtce dalla co ii t racta di Latr eille; H 
eolor« perö delia conlracla e Mvastroj neUa nostra giailiacio paUido ; essa e 
laefo, «irMtMafv, fa fsjiiNtetM 4«U$ «uuntttol« i la wtHi M fnatfa 4«l c^tpo; 0 
ca^ ka /j Ms AMfJkasaa «M iDrse« «4 il toroe« « laafo ^WMfo f tMwm ; U 
muHdibote an p9* futcescenti sUnttonni fuor del capö , t^MriangoltUey arcale, 
Ol äi Motto fornicüU, nti lato toro üUtrno retlo^ qiutHi ^UlaUtte; ml 4i totto 
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nia Blyrmioidaea 

Dm Stieleben befiehl aoa swei hnoteDfürnigeD Gliedern, von denen 
dat ertle Torne melir oder weniger Blielförmig Terlfiogerl »1. Der Hinler- 
leib, welcher beim )^ und 9 «os vier, beim cf f^nf Segmenlen bestehl 
und bei ersleren einen SUchel Irigt, itl iwischeo dem ersten und sweiteo 



d' essi 9i allungano rette due lametU in lunghezza pretsoche eguali alle mandi- 
bftf^. mfmhmnaceey »ubtriangolari. d'un cohu- pitf ubitulatoi *' capo fulvo^otcuro 
r qyadrittingo . rioe un tenn piii lonao ttrila siia larghezza^ al di »Otto piano, 
sopra coHvesnOf e reito sul duvaiUi^ come pofieriormente ; daUa fronte pretto 
II JMkro hrtntubm» M mIIcm tnta lineare ^etuberanma naettUf Hstrettm, itai äi 
€ui IflM preteo tf lahhn eor§eno le Miemte etAfilifanU n/ßp rotime if f f klv e e e e m ti t 
4eUa <iiiifJkcsM eeiamente doppia det tnpöy Mffi «rffeofi euperiori preesochi 
vpvaü. Ejtsa non ha nrrhi. ne cavitä onilari. II torace un po* pih anguxto del 
capo e composto, come per lo pifi, di due cotii, coUe loro sommitti V ttna air aitra 
sovrapposte e schiaeciate^ con ia bäte del primo presto ü capo suborbiculalo, e 
a eeeo rietreUnt ^mUa M eteondo e veteo T^bdeme fieeün. Eeeo Mdla m« 
«cid M pnfonia per eUteitH potUriwrmnAe mAi^ttmiMo, Ln e^owta comf' 
hreia e aita quanto Vabdome, #liMrtoiiglite'<i erneen^ pd» coMMMa anterior mente 
che poxterionnrntr ■ al di sopra e convessa con qnalrhepelo; iwi lati anteriori 
dfUn -wn baue ha una spina per ogai lalo, brunaslra, lunga antai, L' abdome iin 
po' piü largo pel capo, lie Demente pubescente^ aaterioruitttte truacato^ un j»»' piit 
lar§9 ddla tquanut, formn tut eono r«llo, C4»l primo oiMfla, cke et «Ulunga ^ati 
eine nUa wutä MUa UMe di tui tunfhena^ e eoi lembi jwpi com« negU ameUL 
ee§nenti, rientrando addentrot fornui truogni dueanelli una etranpolomenta. Jf« 
dopo il primo. nli nffri tre nnetli fegitenti siiherjuali, funnann un mez%' ovale. 
Volgeitdo poi i insetto ijitieramente »upinon veggortgi ue'fianchi tra le commesiture 
del seeondo e terxo anello due mocchie nere per ogai lato, l piedi hreviy crcurn, 
etm pAhtMteMeiA del Ivroc«; Ia Ion» hmghena i miaorv della matä d^imeeUa 
anekk paelerieri : eeei kaitno due eperoMt efotf due eetaie (UM turUtoee, 
non molto tunghe, ed i tarti »ono pik eguali tra loro che nette UUre formieke» 

Mtila n«* ifiardüU eolitaria^ »on moUi agile, e rarieeima. 

Ferner wiir*!«' von meinem FfMiTcic. Herrn Pir«/xon, ht-\ Ininla im 
Kirchenstaate, iil^o /.lernttrh nahe den Granzcn des astet reirbUicUi-n SUutteei 
eine Ponera gefunden, weli*lie ich hier b«;fictir«ibe : 

Puteeum uohreimem II ny r. n. np. 

jFcminm, Ockracea^ deute adprette pilota^ metOHoU marginee laterales 
potterioree ei medium mnrptnte poelerlorie eegmeiM primi uMomiiiie nigra. 
iMe§.i 4mm, 

BrAunlichgolb, die liintere Hälfte der SeitenräadtT des MeaoMtiinui« ite 

Mitte dp« Hinlerrandfs il< s er.vten dbiTt n llirtt liMi'««sepmeiit«'«! srliwar» , 4|e 
Stelle des .Srheitel», weiche Kwisrhcn tlcn dr. i PuucUugen iivf^t, ho w if diese 
tifIbKi, »chw urzlicb. Der ganüse Korper ist dicht mit anliegenden ^ Kurzen. 
Cetbiidies HircfeeD bekMdei 
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Segmenle oiobl eia^escliaaH« INe foppen sind in keiaeo Cocon eingehallt. 
Die GtlliiDgen dieser UoterfamiUe lassen sieb uf analytisehem Wege Tolgen- 
dermasaeii besÜBBineo: 

Arbeiter. 

A. fliuterieib hinten zugespitzt , an der Oberseite 

weniger gevvulbl aU mi der Uulerseile ; 
Stielcbea höher als gewöhnlich in den 
fllDterleib eiogeleokl. Kieferlasler fOuf-, 
tippentaster dreigliedrig; Hetanolam 
jnil iwei Doroeo €>«aaMif«^«#rr. 

B. Hlnlerleib hinten nicht sugespittt, dessen Ober- 

seite mehr gewölbt als die Uolerselle ; 
Stielchen in der Mitte des vorderen 
Endes des Hinterleibes eingelenkt. 
1. Oberseite des Thorax swiscben dem Meso- 
utid Metanotum eingesrhtiurt; Länge 
des Körpers: 2% — U""-. 
aj Pro- und .^fesonotum hüdeii einen ülier das 
Metanotum bedeutend erhabenen 
Buckel; Länge des Körpers: 4 — 
Kierertasier vier-, Lippenta- 
ster dreigliedrig AHm, 



Der Kopf ist lAn^^er als breit, und elwan breiter als der Thoras. Die 
Oherkiffer sind »ebr breit, fein ge/.ähnt, weitläuHg punctirt und glknzend. Der 
ClypeuM ist fein gerunsselt, glun/lox !tntl beiiotiiler» liioteu mit einem dicken 
tiolien Mittelfcltfle versahen. Der üirbaft der zw6irgll«drigen Fubler reicbt faul 
bis »mm Blttterraade des Kopfes, die teiwiel Ist an Scbaftende dünn und 
alBBit gegen die Bpllae bedeutend «■ Dioke su, dena enies Slied ist linger 
als breit, das iweile Glied ist bleln, etwas breiter als lang, die filgvnden 
haben die Form des zweiten, doch nehmen sie fegen die Spitze mehr und mehr 
an Grös!»e zu, il.m Kndglied i.«it das grr)>st<' es i?<t länger als die zwei vor- 
letzten zusammen. Ein Stirnfeid ist nicht uusg^pragt. Die Stirnrinne ist tief 
und reicbt bis aim Blttlereii Piinetauge. Die Stirn, der Scheitel, die Watigea 
and die Selteagigend dea Kepfes sin« Mn dicht geranselt maA gleanlee. 
Die Nfltxaiigea sind flaeb, die Panetaugen sind lienaieli gross* 

Oer Thorax ist fein, aber niebl ae dlebt gernnselt ala der Kopf, datier 
in eelir geringem Maaase glänzend. 

Die dicj(e> lein gerunzelte Scituppe ist 2>o Uvcb als der Hinterleib uuU 
Thorax. 

Der Hinterleib Int walaenfiftrailg» nur etwas breiter nn4 eben so lang 
ala 4er Thorax^ fein ransllg punetlrl nnd wenig glAaiend. 

Die Flügel sind mir unbekannt. 

Die Beine sind kun wie bei allen Poaera- Arten. 
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h) Pro- nnd Mesonolum hiiilcn einen über. 

das Melaootum massig erhabeota 

Buckel \ Liing:o des Körpers 4 — 
4yi"'"': Kopf sehr gross : Mctniin- 
Xwm mil 7vvfM Z'ilinchen ; Kiefer- 

ihk] Lipl t ninster zweigliedrig Og'capM^oftt (milesj. 
c) Pro- uod Me.^'Miolum, über das Melonodun 
nichl oder wenig erheben , bilden 
eine wenig gewölble Scheibe. 
«. Länge des Körpers: SV»««. Kiefer- ond 

Lippenliister sweigliedrif •««•jfMJbar«! (oftcraria). 
ß, Linge dei Körpers : I Vi — 8^ ; Kiefer- 
tMler seclis-, Lippentasler vier- 

gliedrig M^t Fmi e m . 

S. Oberseite des Thorax swiaehen dem Neso- and 
■etanotum nicht eingeschnürl, höch- 
stens mit einer Furche. Lüoge des 
Körpers : 1% — 3Vi«»"«. 
a) Melanotum unbewehrt ; Lioge des Körpers: 

«. Kiefer» und Lippentaster zweigliedrig^ 

Farbe des Körpers gelb . . . JMjS#«S"Jlojt#s*sssilt. 
ß. Kieferlaster ein-, Lippentnsler rweigliedrie^ ; 

Farbe des Körpers schwBrz,braun JHTosS^MSSeiWffaee« 
bj Melanotum uiil zw ei Zahnen ; Liinge des 
Körpers wenigstens ?'/•"•"•• 
«f. Kopf «od Thorax glalt und glänzend \ Kie- 
ferlaster vier-, Lippenttster drei- 
gliedrig j das ftweite GUed des 
fitieleheas «ileo «it eiMB Dorne jy^rüil^angisaaf ♦ 
ß. Kopf- and Thorax gertnsell; Kiefertaster 
Tier - bis fQnfgliedrtg , Lippen- 
taster dreigliedrig ; das zweite 
Glied des Stielchens ohne Dorn. 
ttig) Kopf) Thorax und Hinterleib grössten- 
Iheils schwarx-, Clypcus zwci- 
zjilifiig- ; ZiUiiie des Metanotum 
tiorizonlaj iiacii hiiilen gerich- 
tet} Kieferlnsler vier-, Lippen- 
tasler dreigliedrig iM|ff*afsre#ts«r. 

ßß) Thorax gelb, braun oder schwärzlich ; 

Clypeus ungezühni, /ahiie des 
Hetanotum nach hinten u. oben 
gerichtet^ lüeferlasler vier-. 
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Lippciilaster dreigliedrig; das 
Rweile Glied des Stielchens 
breiter als laug; Kopt und 
Thorax ziemlich grob längsge- 
üreifl oder der laUtere grob 

iieuaderig Te$M*mmtmt^ium%. 

TT) Thortx gelb oder brioDlichrotb j Clypens 
OBgesihDi (nor bei einer Arl 
QDdeiitlich getihiit); ZAboe de» 
■etanolan horizontal nach bio« 
ten oder nach hinten und oben 
gerichtet; KieTertaster fünf-, 
LippcDtastcr dreigliedrig; das 
zweite Glied des Slielchens so 
lang als brei( ■. Kopr u. Thorax 
iiemtich feiu gerunzelt . . . Mte^i9iit9raap» 



WelbclMa. 

A. Hinlerleib hinten xugespilst, an der Oberseite 
weniger gewdibt als an der Dnlerseile ; 
Slielehea h^ber als gewöhnlich in den 
Hinterleib eingelenkt \ Kiefertasler fttiF-^ 
Lippentasler dreigliedrig; an den Flft- 
geln verbindet aieh die Co9ta irmU99r9m 
bloss mit der äusseren Cubilalaste, wo- 
durch nur eine geacbloasene Cnbitalielle 

gebildet wird CremHMi^4i9i0r, 

B» Hinterieih liinten nicht zugespitzt , dessen Ober- 
st ile mehr gewoHit n!s dif Uuterseilc: 
Sliclchen iu der Mille des vorderen 
Endes des Hinteileibes eingelenkt. 
1. An den Flügeln verbindet sich die Costa irans-. 

versa au der Tbeilungsslelle mit der 
Costa cubUalis, wodurch nur eine ge- 
aeblonene Csbltalaelle eolateht. 
a} Stin und Scheitel glatt and glfloiead ^ Kie- 
ferlaaler vier-, Lippenlaster drei- 
gliedrig; Lfiage des Körpers: S""; 
Kopf gelb; das tweite Glied des 
Stielchens nolen mit einem Dorne MriS|leM#4itM. 
i) Stirn und Scheitel längsgesireiTt oder Teio 
verworren gerunzelt; Kicrerlaster 
vier-, Lippentasler dreigliederig ; 

Bd. V. Abb. MI 
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Unfe des Körpers t $ (ytM 
Our 9*^ , so itt ilie Farbe des Kopfes, 
des Stielcheu und des Hinterleibes 
braonscbwan) ^ das sweite Glied 
des Slielcbeos obiie Dom . . . MrifiSi^Waiasib 

c) Stirn ond Scheitel fein lingfgestreifl | Kie^ 
fertaster fbnf-, Lippentaster drd- 
gliederiff ; Llnge des KArpers : 3— 
4V^\ Stieleben wenigstens an der 
Unterseite stets gelb (oor bei einer 
Art gaiiE schwarzbraun, wo aber 
die Rander der Hinterleibssegmente 
gelb sind) ; das zweite Glied des 
Slielchens ohne Dorn JLmptmih^rH». 

An den Flögeln verbindet sich die Costa trans- 
tersa bloss mit drm ätisseron Cubi- 
lahistp, wodiircti mir eine geschlos*' 
seoe Cubitalzcilc gebildet wird. 

41} Metanotum hedomt: Kieferta^fer vier-, Lip- 
pentaster (Irei^H I edri^' ; Lange de» 
Körpers 4"""; Hiulerleib klein . . MyrBt$^€i9^t9 . 

b) Mclanolnm iinbewebrl: Kipfertasler zwei-, 
Lippf^nlnster zweigliedrig; Liinge 
des Körpers: 6V» - O'/i""" ^ Ilio- 

terlcib verhältnissmassig sehr gross MMiifi^rhapirmimm 

S. An den Flügeln verbindet sich die Costa 
transversa mit Ix^iden Ciibitnläslen , 
welche vollkommen ausgeprngt sind, 
wodurch zwei geschlossene Cubital- 
zellen gebildet werden. 

o) Der breite Innenrand der Überkieler ist zu- 
gGsciiärft und bloss vorne mit zwei 
»lürkeo Zähnen bewehrt ; Kiefer- 
taster zwei-, Lippentaster zwei* 
gliedrig; das iveite Glied des 
Stielchens doppelt so lang ; Linge 
des Kürpers: 7-6-" 0eemtßSk9hm&'m* 

b) Der breite Inuenrand der Oberkiefer ist 
gesihnt; Kieferlasler vier-» Lip- 
pentaster dreigliedrig; das zweite 
Glied des Stielcbens so breit 
oder nur wenig breiter als lang-, 
Linge des KOrpers: 7 — l^*«"» . Aiim. 
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4, An den Flftgtli verbiadet lich die Costa traus- 

«ersn nil Mmi CsbÜtUisieii, es ist 
•bar ein SUtok des iwseren CaUM- 
«stes Biehi aaageprigt, wodnreh eine 
Inlbfelkeill«, getcUoMeDe Cubital* 
■dto gebildet wird; Kiererlwler 
, secb»-, LippaatMicr viergliedrig . . M^rm^tem. 

A» Mesonotom mit iwei verticfteu nach hiaten coa- 
vergirenden Linien. 

1. An den Flüg-eln verbindet sich Cosla tram- 
f>ers(i mit heiden Cubitnl nsten. doch 
wird wcgeti Ausbleiben eines Sluckes 
des äusseren Cubitalastes bfo>s eine 
aber hulbgetbeilte Cuiiitulxeüe gebil- 
det; Lloge de« Körpers: 4»/» — 10^ M^rmSem. 

5. An den Flügeln verbindet sidi die Costa trans- 

rersa bloss mit dem ui^seren Cubi- 
taiasle^ Oberkiefer selir kurz, schein- 
bar fehlend, Flügel schwärzlich . MyrBHeeina, 

9. Ab den Flügeln verbindet sich die Costa trans' 
rersa mit der Costa culntalis ao der 
Ibeiiungsstelle. 

FMiler tehngliedrig « iweilea Geüselgiied 

•ehr ititg «^f «MWüMt. 

bj Fttbler twötf- bis dreiKebnglitdrig, Meta- 
notan onbewebrl^ erstes Glied des 
Slielebens h^kbstens ein eiobalbna] 
so lang als das sweile Glieds Fahler 
neist milch weiss, selbst die Rippen, 
ionerer Cubitalast «eist sehr qd- 
deutlich oder öfters garnieht aus- 
geprigt Mi00imiMmrmm. 

ej Fahler dretiebogliedrig , XeUiieloai nil 

fiwei honen Ziboehen, erstes Glied * 

des Slielcheas doppell so lang als 

das tweite Glied, die FlQgel brinn- 

lich getrabt, innerer Cubitalast 

deutlich ausgeprigl, die Bippen 

brinolicbgeib JFmi*mUemmmm9§9, 

SO« 
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B, HesoDOlMi olme verliefle eoftwrgireiiile Liiifev. 
1. An den Flögeln verMndel sicli die Cotta iram^ 
versa blosi mil dem litnereo Cnbitil- 
Ute. wodurch bloit eine geschlessene 
Cobikilielte gebildet wird; FQhler 

zwölfgliedrig mp9mtrikmpitrmtm, 

Z. An deaPililem verbindet sieb die Costa trams^ 
versa mit beiden Cubitalästen, wo- 
durch zwei geschlosseoe Ciibilalzellea 
entstehen ; Filhicr dreizchngliedrig. 
aj Das flesoaotam überragt das Pronoturo und 
einen Theil des Kopfes; der Kopf 
ist langer als hn il; erstes Geisscl- 
gUed cyliudrisuli , Schildcbea stark 
gewölbt ; lietaoolum bloss bei der 
kleiniten Art (4«" ling) mit swei 

Dornen l>ewebrt SMtm, 

b) Dti Hetottotnm ttberragt nnr das Pronolnm ; 

Kopf eo ItDg eU breit, erstes Fah«- 
lerglied kugelig, Schildeben wenig 
gewölbt t Hetenotum unbewehrl, 
Linge des Körpers: 4 Vi . #er«!|S*g*«r«s. 

i. Mynmca L t r. M a y r 

Latreille Hisl. ntt. d. Crnst. et Ins. pag. Sft8. 

Arbeiter: Der Kopf ist mehr oder weniger oval, Ifinger als breit und 
deaseu UiDlerkopf ist nicht ausgebuchlel. Die Oberkiefer sind breit und am 
Inneiirnnde gezähnt. Die Unterkiefertastcr sind sechs- und die LippL-nlasler 
viergliedrig. Die Oberlippe ist in di r Mille des vorderen, freien Rande.» aus- 
gcschnilleu und die dadurch gehiidelen Lappen sind beiderseits ahgeruudct. 
Die tuliier sind zwölfgliedrig und mein weniger keulenlormtg. Das Sliru- 
feld ist dreieckig. Die Pnnclaugen fehlen. Die schwarzen Nelzaugeu sind 
flach. Der Thorax ist slels schmäler als der Kopf, aber hlttler dem Hesono- 
tQiu Stark eingeschnürt, das Pro- und Hesonotom sind oben tienlicli llaek 



*3 Mmi Hütte biflher die Arten der ven mir nacftrelgend «ifgeatelllen OAlUmgea : 

FemiicoxeiMr«, Wrammmm, UfMkorax und Diplorkovirum in der Gattung 
Mjirmica untergpbraclit, welche ühs Asyl für die grösHte Anstuhl der Myrmi- 
ciden wuril«\ olnvohl man serhsgll. drige Kiefer und viergliedrife LippenU^iie^ 
al8 Gattung.sctiHrHkler <ieri<eitien aulatellte, oline ttich i&u kümmern, ob denn 
die zu Myrmica gesteiiittn Arten den Gatlungaekaraeter dereetten enUpveiAen 
oder nicht. Ich hahe sur Gattung Mrrmiea nur selehe Arten genegen, welche 
wirklich eeeheglledrfge Klefer-, und vIergUedrige Lippentester haben, und habe 
' die llatittiig fiberdieee neck genauer «bgi'granst. 
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und so hoch als das Hetanottini, das letzten iit mit zwei Doraes bewafTnet, 
welche bloss bei eioer Arl durch Beulen ersetzt sind. Das erste Glied des 

Stielchens ist vorne stiol-^ hinten knotenförmig, an der Unterseite vorne 
trügt CS ein kleines Zfihnchen, das zweite GliedVist etwas kürzer als das 
erste, knotenförmig und etwa so long- nis breit. Der flinfprloib ist verhSll- 
nissmiis^TC" klein. ov?il , unten fnst 90 yv\e obrn g^ewölbt, deSSCn cratCI 
Segment nimmt zwei Dnüiieile des Hinterleibes ein. 

Wi'ibclien. Die Form des Kopfes, so wie die Mundtheile und die 
Fülller Kind «linlich wie beim fiberdiess finden sich aber noch drei deut- 
liche Punclaugen. Der Thorax ist oben und seitlich ziemlich flach das }Ie- 
tanotum ist mit zwei Dornen bewalTnet, und blo^s bei einer Art sind diese 
durch swei Höcker ersetzt. Das Stielcheo und der Hinterleib sind so wie 
heim 9- Die FlUge] seichnen diese Gattung vor aHeo Ameisen durch die 
halbgetheille, geschlossene Cobitalaelle aas^ welche dadurch enlstehl, dass 
von der Costa hattUk sogleich swei Cnbitalisle enlspringen^ Ton denen 
aber ein StOck des Insseren Asles nicht ansgeprigt ist, nnd dasi sich die 
Co§$a tramwrw mit beiden Cnbitalisten verbindet; die Cotta rtewrom 
icliliesst eine Discoidalzelle ab. 

^ttniichen. Der i^opf ist langer als breit and eben so breit als der 
Thorax. Die Oberkiefer und inneren Hundtheile sind so wie bei den $ und 
Die Füliler sind dreizehnyliedrig-. Das Stirnfeld ist dreieckig, mvh hinten 
aber meist nicht scliarf abge;;rii n/.t. Die Netzaugen sind gross und hervor- 
steheud ^ die l'unctiuigcn sind ebeiifnlis^ ^'^ro^s. Das Pronottuii \\ \rt\ vom Me- 
sonotum überragt., ohne dass das letztere auch einen Theil des Koptes über- 
ragen würde. Das iMesonolum ist ziemlich fluch und hat zwei vom vorderen 
Ende der Scitcnründcr entspringende, vertiefte, meist gekerbte, nach hinten 
convergireude und etwa in der Mitte des Mesouotums zusammentrefTende 
Linien, welche als eine einzige verschmolsen in der MitteHinie des Hoiono- 
tnm sum Hinlerrande des lelstereo xiehen. Das Schildcben ist wenig gewölbt. 
Das Xetanolum, welches tiefer als das Mesonotom nnd das Schildchen liegt» 
hat swei Zfihne nnd nur bei einer Art fehlen dieselben« Das erste Glied des 
Stietchens ist nicht so d entlieh gestielt wie bei den beiden vorigen Ge- 
schlechtern, es ist aber dennoch länger als das tweife Glied. Der Hinterleih 
ist Ähnlich wie beim 9 nnd V* Bhonso sind die FIttgel wie beim V* 



Analytische Tttbelle. 
ArMter. 

A. Netanoluiii ohne Dorueu, bloss mit zwei Höckern. 

JSf. ä uöitUi, 

B Melanalmn mit zwei Dornen. 

1. l'uhlerschaft uube am Grunde bogenförmig gekrümmt. 
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^) Fühlersehart stiuk bogeoförmig, fast wiokdig gekrümmt ^ Stirofeld 

ofi fi:tslreifl. 

Die G«g('iui um die Augen nelzmaschig., in den Magehen gekörnt^ 
hinter den Sliriiield die Btreifeu fein und z^usammenge» 
drängt; Grandftrbo def Thorax gelbj Länge desKürpers : 
»V4 - 4Vi— . 

Die Gegeod am die Aagen netzmaschig:, in den Maschen glatt \ 
hinler dem StirnTeld die Streifen grob und nicht dichl 
zusammengedrängt; Grundr«rbe des Thorax rotb ^ Linge 
des Körpers: 5 Vi— fi""*- 

bj Fubiersclmfi nichl stark gekrümmt : <!ie AiiLrt'ngegend wohl netz.- 
maschig, aber die Maschen fiisl glatte hinter dem Stirnfplde 
sind die Streifen grob und nicht dicht susammeogedrängl ^ 
Stirureld giali und glänzend, 
a. Die Knoten des Slielcheiis fast glatt und nur mit schwachen Sei- 
teafarchen \ Zwisebenraum swischeo deo Domen des 
Melanolams glatt. 

ß. Die Knoten stark gerunzelt und mit starken Seitenfnreben ; Zwischen* 
ranm swiacheo den Dornen des Metanotoms quergeranieH. 

FOhlerschafl nahe am Grunde knieförmig gekrümmt. 

a) Auf dem Knie des Fühlerschaftes sitzt ein quer gestellter halbkreis- 

förmiger Lappen ; der Zwischenraum zwischeo den Doraea 
des Metanolums glatt. 

b) Auf dem Knie des Fühlerschafles sieht entweder kein oder ein nach 

aufwärts und innen gerichteter kleinen Lappen oder ein 
slompfer Zahn; Zwischenraum zwischen den Dornen den 
Hettnotoms fein quergornntell. 

Weibcbctt. 

A, Jletanotam ohne Dornen. 

JEf. ru^iaa, 

B' Melan Olli III mit zwei Dornen. 

1 Fuliler.sciiali nahe am Grunde bogenförmig gekrümmt. 
a) Fühlerschaft stark bogenförmig, fast winkelig gekrümmt; SUrufeld 
oft gestreift. 

«) Die Gegend nm die Augen netzmaschig, in den Maschen geltörut ; 

hinter denSlimfeld die Streifen feinnndznsammengedraogi; 
Grundfarbe des Thorax gelb ; Länge desKdrpeissV^—tVs^. 
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pi) Die Gegend um die Augen nelzmaschig, in den Maschen glatt; 

hinter dem Sfirnfeld die StreiTen grob und nicht dichl zn- 
sainmeng<>dräogt : Grundfurbd de« Thorax roth; Länge des 
Körpers : — T**. 

ttj Fuhlerscbaft wenig gekrOmmt ; hinter dem Stiriiri ldc ist die Stirn 
nicht dicht ifingsgestreift; Stirnfelti glatt und glati/.end. 
«. Die Knoten fast glatt und mit schwachen Seitenfurchen versehen ^ 
Doroen des üetanotams kirs and breit, Zwisebearaun 
iwiseheo denaelbeii fasl gtatt. 

ß. Die KnoIeD grob gemoselt nit groben litffen Seiteafurebea; Dornen 
det Vetanotams lang nndaebMl ; Zwieohenffnwniwiieben 
denselben qnergemnsell. 

9. Füblerschalt knieförmig gekrümmt. 

a) Anf dem Knie des Pühlerschafles sitzt ein qner^estcllter Lappen ; 

der Zwischeuraam zwischen den Domen gUtt. 

J9M. Mabicomi». 

b) Auf dem Knie des Fühlerfchafles sitzt kein oder ein nach oben und 

innen gerichteter kleiner stumpfer Zahn oder Lappen; der 
Zwischenraum zwischen den Dornen fein quer gerunzelt. 

J9M. scubrit^aUis. 

MiwicbeB. 

• ■ 

A* Keianotnni obne Domen und obne Höcker; Lfinge des Kdrpera fiVt^lo^. 

B, Melaoolnm mit zwei Dornen oder mit sehr karsen , breiten oft sebr 
stumpfen Zähnchen ; Lange des Körpers: 4V»-^6yi*^< 

1. Füblerschaft halb so lang als die Geissei. 
a) Slirnfeld glatt, glänzend, oder sehr feiu verworren gerunzelt. 
a. Schieaeo reichlich mit laugen, abstehenden H » rslenhaareo besetzt, 

.ff. iaevi»%ufU&. 

ß. Schienen .sparsam mit kur/.en fasl anliegendcti llnaren besel/.l . Dornen 
des 3Iclauolums lang und schmni, Zwiäciicnraum zwischen 
denselben quergerunzelt. 

h) Stirnfeld läogsgernnsett* 

«ttfc'lsao«f##. 

S. Fühlerschafl viel kürzer als die halbe (jeissel. 

a) Zweites Geisseiglied doppelt so lang als dos erste Glied. 

.ft. iaMfOfni». 

b) Zweites Geisst lglieti .so lang oder nur etwas langer als das erste Glied. 
a. Kopf hinter den Augen mit feinen Läiigs>lreifeii ; Beine mit langt o 

meist fast wagrechl abslelieuden ßorstenbaureu reichlich 
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betetU; Schenke] in der Milte etwa» verdickt; Länge 
dee Kerpen: »V^— 6%"». 

ß, Kopf hinter den Augen fest oline Lioffsstreifen ; Beine mit nissig 
langen, necli bialen gericlilelen Borstenhaaren sparsam 
besetst; Schenkel in der Hille kanm verdiekl; Länge 
den Körpen: VA 5""". 

MM. rtamutmmm. 



#. jirgrrsae#M reelhliisi Ltr. 

Og*4Bra»*in : Rubro-brunneüy flariae pUosula: unlennarnm scapus 
basin tersus arcualim Pexvs\ metanolum inerme Long,: 7— S"'"'. 

Fetitina t Rvltro-bmnnea^ flaride pifosula, capitis pars anterior 
mesoiwfi av seiUelU itiaryo posterior alque seymentornm ubdominis pars 
posterior niqricanfes : anfennantm scapus Ixisin tersus arcualim flexus ; 
wetanultim tue r tue : alae flacide infuscatae. Lony,: lO'/a — 

MtaB t Kiyety pilosusj antennarum funicuU pari termmalU el or» 
HeukUim§$ pe4im bnumeae^t ba$i$ atUetmarum^ amu et tarrit lesltfcei, 
Mtetmarw $eßpm$ brepitiimmi; metanodm inerme ; alae mfuseatae, 

Formiea mUdm Ltr. Hial. nat Fonrni. pag. S67; Schilling 
Bemerk, liber die in ScMes. etc. pag. d6. 

M$rmiea montana Labram n. Imhoff Ins. d. Schweiz t. Band; 
M a y r Beitr. z. Kennt d. Ameis. 

Arbeiter. Böihlichbraon, zuweilen rölblichgeib, der Innenrand der 
Oberkiefer sclnvarz, der Hinterleib, mit Ausnahme des Grundes und der 
Afferffp^pnd nnd manchmal auch die vordere Hiilfte der Ohrrspite des 
Ko()fes meiir od« r wcruf^er brfiun oder schwHrz,licli. l'cr iinm.v Korper ist 
reichlich mit langen, abstchendeo, gelblichen ßorstenhanrcn iielJt i<i< t 

Die Oberkiefer sind breit, grob Ifinpsgeslrcift, nahe dem liinenrande 
glatt und glänzend, der letztere ist mit vielen kleinen und undenllichen und 
nur vorne mit zwei massig grossen Zähnen bewafTnel. Der Clypeus ist 
gewölbt, nngckielt , grob längsgestreift und sehr scharf abgegränzt. Die 
Stirnlamellen sind sehmal. Der FQUeraehafl ist nahe am Grande bogenförmig 
^hrümmt nnd reicht bis mm Hinterrande des Kopfes; die Geissei ist mehr 
eis um ihre swei letsten Glieder länger als der Sehen* Das Sttrnfeld ist 
mit groben LAngsslreifen dnrchsogen. swischen diesen und besonders aaa 
Vorderraade gllnsend. Die Stirnrinne ist aiemlich ondeutIicb> Die Stirn nnd 
der Scheitel sind ziemlich grob längsgestreift. 

Das Pronotnm ist ziemlich fein längsgestreift, «;eine Scheibe aber ist 
glänr.end und glatt; das Mcsonotum ist gerunzelt; das grob gestreifte und 
geruDzeUe Metanotnm hat statt der Dornen zwei kleine stumpfe Höcker. 
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Die heith n Clicrlrr Slielchens sind fein g-frunxell, deren Scheibe 
ist glüiizeuU und am hintereo Gliede gUU^ an beideu SeUea zieht sich eiae 
tiefe Lingsfiirche. 

Der Hinterleib ist glänzend und ^lati^ bloss Mit weitläufigen PuDcten, 
aus welchen die Borstenhaare entspringen. 

Weibrhen Rültilichbraun, bisweilen röthlichgelb, der Inoenraod der 

Oberkiefer, der Hmterrand des Mcsonoluins und des Schildchens, und nu'lir 
oder wenig'cr die Oberseite des Kopfe;? tmd die obere hinfero Hälfte der 
Hinterleibssegmeiite. mit Ansnaiifnc «Ics limlerraudcs derselben, schwärzlich. 
Der gnuie Körper ist reichlich mit feinen, gelblichen, abstehenden, langen 
Haaren bekleidet. 

Der Kopf und dessen Theile verballeii sich so wie heim ^. Die 
Slirnrinne, welche bis su den ziemlich kleinen Fnnctaugen zieht, ist stärker 
ausgeprägt tls bein f^. 

Du Pronolnm »t lingsgestreift, Heuen Hille glatt und glänzend. Das 
Mesonotom iat in der Mitte lAngageslreifl und an beiden Seiten glatt; daa 
Schildcben ist glatt und beiderseita der liinge nach geronselt. Das Mela- 
notnm ist fein quergulreift und bat awel bdckerarlige, stumpfe Leisten« 

Das Stielchen und der Hinterleib sind so wie beim ^. 

Die Flügel sind geiblicbbraun getrObt und oVt^lo«« lang. 

MiBBclMB. Sebwnri« der Innenrand der Oberkiefer, die Endhilfle 
der Pllblerf eiuel nnd die Gelenke der Beine rotbbraun, die Wnrsel der 
Fthler^ die Spitse des Hinterleibes nnd die Tarsen brianlicbgelb, der Hfn- 
terrnnd der Abdominalsegmente meisl röthlicb durehscheinend. Der ganan 
Kdrper ist reiobUcb mit Inngen geibliebnn Borslenbanren (gekleidet. 

Der Kopf Ist wenig brailer als der Tborai^ aber tinger nis breit. Die 
breiten Oberkiefer sind längsgestreift, nahe dem Innenrande mil einer 
Fonelrelbe ?ersehen nnd scbwaeh glänzend, der Innenrand ist vorne mil 
grteseren, hinten mit kleinen, undeutlichen Zähnen bewaffnet. Der Clypeus 
ist grob längsgestreift, ungekielt und stark gewölbt. Der FQhlerschaft ist 
kaum so lanj? als die 7,wei ersten (7ei«selglieder zusammen ; die fJeissel 
ist fndenformijf, deren erstes Glied ist sein kurz, (ins zweite Glied ist fast 
so iang al.s Her Schaft und cylindrisch, alle übrigen Glieder sind von der 
Form und Ltuige des zweiten Glic<les. Das Slirnffld ist längs- öfters auch 
quergerunzeU. Die Stirnnnne ?.ielit sicii vom SUiuiclde bij> zum mittleren 
PunclRuge. Die Stirn ist längsgestreift und der Scheitel ist grob längsge- 
runzeU. Die Unterseile des Kopfes ist runzlig gestreift. 

Das Prottotam ist rnnslig gestreift. Das Mesonotnm gerunselt nnd 
vorne qnergtmnielt ; das Sebildoben ist fein gerannelt. Du Metanotnni ist 
mbewebrt; dessen abscbftssige Flicbe ist quergestreift. 

Das Stieloben isl gemnsell, die Scheibe der Knoten sehr fein ge- 
mielt nnd gliound. 

Der Hinterleib ist stark gliniend und glatt. 

Bd. V. Abb. 31 
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Die Flügel siad MmNeh fetrilbl elwat kOrser tb der gtue 
Kdrper. 

Diese Art liebt Tonngsweifle gebirgige Gegenden, wo sie Ober 9090 
Fase üb. d. II. oocb voricomml, obwohl sie euch oidil seilen «n sandigen 
FlosBoforn in Thile'rn gefunden wird, sie lebl nnler Steinen nnd gr<bt sicli 
in der Erde einige Ginge ans) sie liebt den SaTt der Bladläuse nnd schwärmt 
im Hochsommer. Häuflg findet man ein einseines eierlegendes Weibchen 
nnter einem Steine in einer kleinen Grabe. 

In Böhmen bei Kaplilz (Kirchner); in Miüiren hei Mislek (Schwab); 
in Oeslerreich im H^illcnlhalc und nm Sclinpcberge (Mayr), bei Reichenau 
(Kollar), beim Hüliner'sclien Durchsrhbg-e an der steierischen firanze 
(Mayr), am Oelsrher (Mus. Caes. Vieon.), an der Traisen und an der 
Donau bei Melk (S c h I e i c Ii e r) , am Jaueriing (Kerner); in Salzburg 
bei der Stadt Sali'.burg: (Z w a n z i g- e r), am Schafberge (Mus. Caes. Vienn.)» 
bei Gaslein (Mayr)^ in Tirol heim Bade Bergfall uücbst Olang (Mayr), 
im Tierslhale (Gr edler), bei Bolzen und swar auf derGaosaipe, Seiser* 
alpe, im Talferbeet nnd in der Kaisenin (Gr edler); in Kirnthen am Isels- 
berge bei Winitiem and im Möllthale (Mayr); in Steiermark auf den 
Alpen (Uns. Caes. Vienn.)« bei Grosslobning (Hilclits); in Ungarn asa 
Plattensee (Uns. Caes. Vienn.) ; in Siebenbürgen (Fuss Bettr. s. Ins. F. 
Sieb« 0. Siels) bei Preck nnd bei Keneschora <Fnss); in Krain an der 
Save bei Laibacb and bei Wipbaeh (Schmidt); in der Lombardie auf dem 
Stiirserjoeh (V i II a). In den Nachbarländern in der Provins Preusseu bei 
Königsberg (Z a d d a c h) ; in Preussiscb-Schlesien in der Nahe des Glaser 
Scbneeberges (Schilling Bemerk, über die in Schles. etc.) ; in Baiem 
(H err i ch - S c h fi f fer) 1 in der Schweix (Brenij. Milde, ImhofO. 
bei Zürich ((] r ii f f e), am Mont hlrttic (U o h r n), nm Monte Rosa (S tier 1 i n) ; 
io Pienont (Mayr Beitr. s. Keaolo. d. Ameis.) 

Opmti*t9trini Tesfaceo-feruyinea, flaride pifosnla , Caput supra 
übüominxique dorsum medium fuscescenlia ; nnlennarum scapus panlulum 
arcuatim flexns ; caput longiludinaliter striatim rugulosum ^ meianotum 
$pmi$ duabus ; petioU nodi tublaete». Long. : 4' i^S"**. 

^'i^ssedsea. TesiaceO'ferrugmea^ ftamäefilosula^ caput supra^ pro^ 
nahm. seutBlhtm abdommisque mediwn fiueeteeiUia', amttimanm srajms 
pttululum arcuatim ßexu9\ metanotum dent^t» dmobu$ IdÜs. i/mg.: 

Mfmm, Nigro^fvseWj nitidu», fiatiia^plownUu^ mmmdiihulaB^ amim^ 
nannm fkmeuii, abdominis apex^ miienfaiione$ peduM tar$ique palles^ 
cenles : arca frontalis svhlUissime ruguiota ; anlennarvm scapus dinddio 
funiculi : melanolvm dentibtis duobus^ valde obtittis^ minHiiuimisi l»6tae 
pUii longi$ abstantibus. Long*: 5 
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IfffMiM lamkoiU Nyl. Ain, Moii. Form. bor. Bor. p«^. 917; 
Fftrst. Hym. Stod. 1. Heft psg. 64; Scheoek Bmhr. 
nasi. Aneis. paf. 79; Smith Em. Cren. and Spee. Brit. Form, 
pag. 110. 

Arbeiter. Rotbgelb oder selten brioitlich rolbgelb^ die Oberseite des 
Kopfes und die Mitte des ersten oberen Hinterfeibssegmentes braun. Der 
ganse Körper ist mSssig mit langen, abstehenden Borsienhaaren beselzt. 

Die Oberkiefer sind lingsgeronzelt, sparsam tief pnoetirt, 7~8slhnig, 
die drei vordersten ZShne sind gross und spitx, die hinteren klein. DergfSn- 
sende Clypeus ist mit starken Läno:5;slreiren durchzogen , er ist ungekielt 
und gleichmässig gewölbt. Das Stirnfeld ist stark gihnzend und glatt. Die 
Stirnlappen sind «eitlirh sehr wenig erweiterf tnid niifgebogen. Der Fühler- 
schaft ist nahe ;ini Grunde massig hos-enfornn^r g^e |<rnmml, doch nirht "win- 
kelig gehogen, ohne Fortsätze an der l'x ii gungsslelle. Der ührige ganze 
Kopf ist mit starken, erhabenen Lünifssircifen durchzogen; die hintere 
Auucngcgend ist mehr oder weniger netznuischig, intiem die Sfreift n von 
der Ober- und Unterseite des Kopfes zusammentrelTen und sich verworren 
kreuzen ; die Maschen selbst sind meist glatt und glänzend. 

Das Pro- und Mesonotum unregelmfissig grob gerunzelt., doch gUin- 
zend, an den Seiten langsgerunzelt. Das mit zwei Inngen spitzen Dornen 
bewalTnete Metanotum ist an der Basatfitche nnregelmassig oder quer go- 
runzelt and an der absehhssigen Fliehe twiscben den Dornen glatt nnd stark 
gläntend. 

Die Knoten des Slielehens sind sehr fein gemntelt (dndoreh fast 
glatt ersebeinend) nnd glinieod. 

Der Hinterleib ist kors eiförmig, glatt ond stark glioseod. 

Der ^ dieser Art ist jenem der zwei niehstfolgenden Arten sehr 
ihnlich, doch durch sichere Charaetere hinlüoglieh nntersohieden. 

Welbcheii. Roiligelb oder brinnlichroth , der lonenrand der Ober- 
kiefer» die Oberseite des Kopfes» der Hiolerraod des Pronotams, eine Makel 
nn der FlQgelwunel^ der grOsste Theil des Schildchens oad die Scheibe des 
ersten llinterleibsaegmeotes brenn, öfters schwarabrano. Der ganse Körper 
ist missig mit langen abstehenden Borstenhaaren bekleidet. 

Die einzelnen Theile des Kopfes sind so wie beim 9 , so welchen 
ooeb die Punetaugen kommen. 

Das Pronotnm ist in der Nitte fein quer-, an den Seiten ziemlich 
grob Ifingsgeninzelt. Das Mesonotum ist auf seiner breiten, flnchen Scheibe 
mit stnrk»'n, parallelen Läng<5Rtrrifen und vorne in der M iitrilinie oft mit 
einer n-lalten, glänzenden Slrllr viTScIirn; das Schildclioii isl l;iit<rs^c?(reiff. 
Das Melanolum ist mit zwei ira Vergleiche mit den anderen Ailni kurzen 
und breiten Dornen, welche am Grunde beilaulig so brei( jils dieselben 
lang sind, bewalTnel: die BasalllHche des Metanotums ist huigs- oder quer- 
geruuzeit, die abschüssige FUche zwischen den Dornen glatt und glänzend, 

51* 
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nur bei st&rker Ver^rdsserODg siehl man nahe der Baaulflauiie sehr ieioe 
Querblrcifco. 

Die Knoten des SlieleboM siad siemlio^ fein gerugell Md gliaMsd» 
in den Seiten öAen nil Mhwichen Unftrarchen Tersehon. 

Die Plag el sind selir schwaeh briaiilich fetrabt. 

DsB 9 unterichetdet sieb ▼on den niebatverwaadten Artea an beaten 
dureb die breiten knneo Dornen. 

HinBcken. Glioaeod, acbwanbraon, die Oberkiefer, die Taster , die 
FAblergeiasel, die Basis des Sebaftea, die Hiaterleibsapitae« die Geleake der 
Beine und die Tarsen gelbbraan. Der ganse KOrper ist mit langen Boraten- 
haaren siemlicb sparsam, die Beine aber mit langea, abstehenden Borstea- 
haaren reichlich bekleidet 

Der Kopf ist etwa so breit als der Thorax oder wenig breiter. Die 
Oberkiefer sind fein Iftngsgemaselt, and siebenaibaig. Der Clypeas ist ge- 
wölbt, nngekielt, ziemlich fein gerunzelt Das StirnTelft ist entweder glatt 
Bttd glänzend oder sehr fein und seicht gemnselt. Der Fühlerschaft, welcher 
den Ilinlerrand des Kopfes überragt, iat nogeTähr halb so lang als die 
Geisse! ; das erste Geisselglied ist kurz und nm Knde etwas verdickt , das 
zwcife bis siebente Glied ist Innger flis das erste und cylindrisch, düs achte 
Ms eilfle ist noch etwas g^rösser , das l'tidirUed ist etwas kürzer als die 
zwei vorletzten Glieder zusammen. Die Stini ist fein nnd undoiKüch rnnzlig 
län^^sges! reift, der Scheitel isl gröber iungsgestreift. Die Augengegend, die 
Wangen un d du Kehle verworren gerunzelt. 

Däs Sehl kiiiv.e iVonohim ist sehr fein lederarlig «r^ runzell, scheinbar 
glatt. Das Ne^onotum ist gUtl und nur seitlich fein gerunzelt; das Schild- 
chen ist vorne ghitt, hinten schwach gerunzelt. Das NetniiuUim ist mit zwei 
sehr stumpfen und selir kurzen Zühnen bewaffnet , dessen BasalÜMche und 
die Seiteafliehen gestreift, die abschüssige Fliehe zwischen den Zähnen 
glatt und atark glänsend. 

Die Knolen des Slielchens sind liemlicb glatt, ebenso ist auch der 
Hinterleib glatt nnd stark glioaend. 

Die FlOgel sind sehr schwaeh bräunlich getrabt. 

Das ^ ist sehr schwierig von jenem der %rm mginodi» tu unter* 
scheiden, iadeoi die Behaarung der Beine oll ein die ^ dieser beiden Arten 
nnterscbeidety obwohl die $ nnd $ hinreichend characlerisirt sind. 

Die Lalreille'sehe Fartmiea rubra ist iwolfelsohne oin Coliecüv* 
oame für alle jene ITyniNOtf-Arten, welehe Dr. Nylandor beaehriobcn 
hat nnd welehe wirklieh su dieaer Gattung gehdren, und ich Bode ea hOckat 
sonderbar^ daaa Herr Cnrtis in seiner Abhandlung: «»Oo the Genna Myr- 

mica and other indigenous Arts» in der Transact. of Ihe Linn. Soc. of 
London Vol. XXI. die Mf/mUea scabrinodis N y 1. I&r die La Ireille'scbe 
Myrmica rubra hüll, indem es durchaus nicht an entsiflcm ist» weiche Art 
L a 1 r ei i I e aur Beschreibung vor sich hatte. 
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Diese Art Hndet sich fast überall, wo überhaii|it Arnf^i^;etr vorkommen, 
sie baut keine Hiisreh sondern minirt Gange und rt in der Krde 

anler Steinen «»it t Moos oder nuliedeckt, obwohl sie aucli la alten Bäumen 
und in iMauern otlers geiunden wir !; 9ie schwärmt im Hochsommer. Nach 
Professor Sehen ck lebt bei ihr und den verwandten Arten Lomechusa. 

9, JVirnM#M ru^mM mmm N y I. 

0/#et*#f Tesldccd-ferruffinea , ßavide pilosula , rnjmt mpra 
abdorn in i^q}ie dorsnm in media fuscesventia ; antennarum m apus subyeni^ 
culatim flexus ; caput post arpam froalalem subiililer el deiise longiluäi" 
naliter.^ ad ontlos forlius reticulatim rugulosum; metanotum spUUä 
ditabut; petioti nodi subtiliter rugulosi. Lcntf. 3 Vi— 4',)«". 

#V»ft»/»tr# • Testüceo-ferruymea, flarnie pUosuUK caput supra. pro- 
noti et scntelU monjn posterior ^ mesonoti Inlera afqiie abdomeu ftuces- 
centift i an'ennnrutn scapus sufujeinrnlativi flexm: rap»t post aream fron- 
talem subtililer et dense lonyiludinnliter . ad oi ulos fnriim reticulatim 
rugulosum i metanotum spinis duahns ; petioU nodi rüg ulosi j alae abasi ad 
medUm futeesctnies Long.: 6%«"". 

J9Ma8 : ^'igro-fiisrtia. nit 'nluSy ßaride pilosiihn^. nmndibnlae ^ anten^ 
narum fnnicuU ac abdou/ims apcx, arlicufafiones pedum tar$uiue palles- 
Cent es; antennarum siapus longUudine qitadi antis fitnicufi : articulns 
prtmus (umvnU secundo pauto longior : pedes pilis patiluluin ubstantibus.^ 
femora in medio rix incrassata; alae a basi ad medium infuscatae. 
long. : 4'/«— 4%—. 

Myrmka rugiUoMa Nyl. Add. ifl. adn. mon. Fom, iior» Bor. ptg. tf. 

Mpmka etimde$tina Pörst Hym. Sind. 1. H. p. 6$; Scbenck 
Beschr. nass, Ameis. pag. 84« 

Arbeiter. Rothg^elb, selten briuolieh rotbyelb, die Mitte der Ober- 
aeile des Hinterleibea, öfters der gaese Hinterleib mit Ansnabnie der vor- 
deren Hiiirtt- des ersten Segmentes ond die Oberseite des Köpft s mehr 
oder weniger braun. Der ganse Körper ist sparsam mit langen absUbenden 
Borstenhaaren beselxt. 

Die Oberkiefer ond der Clypeus sind so wie bei der vorigen Art. 
Das SlirrtTpld ist entweder ^Inlt und bloss nm hinleren llnnde ragen die 
LSngsslrcilen der Stirn in dasselbe hinein, oder f<? ist das g^an/.p Stirnfcld 
längsgestreift. Die Stirnlappen sind seitlich wenig erwciti rt und iiul^ebog«-». 
Der Fühlers. Iiüfl, welcher fast hi^ zum Ilmterrnnde des Kopfes reicht, ist 
nahe nni (inmde stark bogenförmig, fast wiiik«^lig geknlmmt. Die Süjh i.st 
dichter und feiner als bei der vorigen Art langsgi-slreiri. Die Augengegend 
des Kopfes grob nelsaderig, die Haschen aber nicht wie bei M, laevinodiM 
glatt, sondern fein grannlirt-gernaxelt 

Das Pro- nnd Nesonotom ist grob onregelmissig genintelt; das Me- 
lanotnm mR iwet langen, spitaen Dornen bewahrt, die BaaaMiebe grob 



Digitized by Google 



lätigsriinzlig. die abschussi^,re Fläclie zwischen den Doraeo ^UU uad glän- 
zeod. Die Seiten des Thorax sitid langsgerunzcit. 

Die Knoten des SlielcheM aiad feie geravieU «ad mit einigea 

Liogsfurcheii verseilen. 

Der Hinlerleib ist glatt, gliinzen«! und nur sehr zerstreut punctirl. 

Weibchen. Rofhirclh oclt r !iri'itirt»lh, der lnnenrand der Oberkiefer, 
die OI)erseile des K r-j, der HuiI'mt iimI des Pronoliinis und «les Schildchens, 
dii' Seilen des Mesonolums (nuuichmai «ht r ;iuch dtis ganze l*ro- und Meso- 
nuium und Schildchen) und der liioterleib braun oder schwärzlich. Der ganze 
Körper ist ziemlich reichlich mit langen ahstehenden Borstenhaaren beselsl. 

Der Kopl gleich! jenem des die drei i'unctaugen des V abgerechnet. 

Das Pronolum ist grob gerunzelt; das Alesonolum und da? Schildchen 
grob längsgestreift. Das Melanoluni ist mit zw? i langen., spiUen Dornen 
versehen und zwischen denselben ist die abschüssige Flache glatt und gian- 
»ead. Die Seiten des Thorax sind grob lüngsgestreiH. 

Die Knoten des Slielchens sind gerunzelt. 

Der Hinterleib iai glatt und glänzend. 

Die FlOgel sind vom Grande bis sur Mitte brftvalich getrabt. 

BI An neben. Scbwanbraaa, glinzend, die Oberkiefer, die beiden 
Enden des Fühlerscbaftes, das erste Geisselglied, die Endhälfle der Geissei 
(od aach die ganze Geissei), die Spitze des llinlerleibeS) die Gelenke der 
Beine und die Tarsen bräunlichgelb. Der gaose Körper ist xienilicb sparsam 
mit laugen^ feinen Borstenhaaren bekleidet. 

Die Oberkiefer sind sehr fein gerunieU und vier- bis fUafs&bnig. Der 
Clypeus ist fein und unregelmässig gerunzelt. Die Stirnlappen sind sehr 
schmal und massig aurg-eh(»(rpn. Der Fühlerschaft ist nur so lang als die 
drei ersten GeisselfJ'lu der zusammen; das erste Gcij'Selglied ist sehr kurz, 
das zweite fast um die ilalfle liiuj^er als das erste und dünner, das dritte 
bis achte um ^\ diiges kürzer als das zweite, das nennte bi» t illle dicker 
and unbedeulciui jünger als die vorigen, das Kiidgiied last so lang als die 
zwei vorletzten Glieder zusammen. Das Slinil'eld, die Stirne und der 
Scheitel sind fein gerunzelt. Die Stirnrinne reicht bis aam mitllerea 
Poactaage. 

Der Thorax ist genintelt, bloss der vordere Theil des Hesonoloms 
und die abscbOssige Fliehe des Metaootums sind glall «od stark glioiead. 
Das Metanotam ist mi( xwei stumpfea , breiten Zühachen bewehrt. 

Die Kootea des Stieleheas sind feio geruotelt, bloss die Seheibe des 
zweiten Koolens ist so wie der Hinlerleib glati aod stark glaosead. 

Die Beine sind nil feinen , in Vergleiehe tu jenen des cT der Jf. 
9eabrmodi$^ mit welchen das ^ dieser Art die meiste Aehnlicbkeit hat» 
siemlieh karten, naeh hinten geriehteten Borsleahaacen beselii. 

Die Flfkgel sind vom Grande bis sar HiUe br«anlich getribl. 
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Dnreli die Ztsendoog eiaeft Origintleienplira tod Herrn Dr. Ny* 
lander erlangte ieh die GewiMbeit, daM die Mffrmiea rugtUoia Nyl. att 
der Mffrmiea elamdeMUna Fdrat. aynoDym aei. 

Diese seltene Arl Undel sieli ontet Steinen in der Erde, in weteher 
sie in nicht »ahlreiclier GesellschafI Ginge aasgribl; sie aebwirmt im 
Uoebsommer. 

In Mähren bei Mistek (Schwab); in Galizien bei Lemberg (Wla* 

s l i r i 0 s) ; in Oesterreich in Wien in meinem Garten^ in Auen hei MHUtern, 
bei Hohetislein, beim ll(!l>ner'?r!i("n Durclisehlngc und im Preiiithale bei 
Keirhenfltj {Slnyr): in iiroi bei Huf/en (Gredler). In den Nachbar- 
liindern bislier bloss in Kheinpreusäea bei Crefeld (Förster) Bod io 
Kassau bei Weilburg (Schenck). 

0tß09PmtHm: TeMiceeo-fermgmea^ ßavide fUüttUa^ caput supra 
oMommiMqve doraum m medio fM$ce$eemtia ; antemunnm ieajjm» pmUuhm 
armaim fesvM\ area ftmUtdU loeeit, nitida \ eapai Umgimdmatiitr 
Miriatim rugniotum^ meianoium spim$ daabu$ langii'^ peiioH noHntgoti. 
Long»! *— »V^«*. 

inri8t#te«i: Testaeeo-ferruginea^ ßaoido pilosnUt^ caput supra^ 
McnteUi margo posterior atque abdominii dortmn in medio fvtceteentia ; 
antenaanim $eapn$ pauliUum arenatim flexn$\ area f^onlali* faeeis, 
nitida; eaput hngündinaiiter etrialimmgulotumi moianoiMmtpinii duabm 
UmgiM, Long.: e'/i— 7"«». 

M»9t ^igro-fuscus^ nitidus^ flapide pUosulus^ mand^tdae, anten^ 
narum /Meirfvs, oMomMs apes^ ariiculaliones pednmae larti pa!let~ 
een/es; aniennamm teapnt dhnidio /tentcii/l; area fronlalie mtbtiliteime 
ruguUwa ; metanohtm denUbm dmobus 9alde obiueiM ; tibiae piHe hrenihue 
fere adprettie. Long. : »Vt— 

Mgrmiea mginodie N y I. Ada. nou. Form. bor. Bvr. pag. 999 ; 
Föral. Hyn. Stod. 1. H. pag. 66; Schenek Beaebr naaa. 
Aneia. pag. 97 ; Smith Bas. Gen. and Spec. Brit. Form, 
pag. iie. 

Mgrmiea tagam Cortia Gen. Myrm. pag. S19. 

Arbeiter. Dieser ist jenem der Mgrmiea laevinodie aebr ihnlieh and 
nnteracheidet aieh bloss durob folgende Merkmale ton letsterer Art: Die 
iinge des Körpers iat etwas bedeutender, der Thorax iatetwaa gröber ge- 
runzelt^ die Dornen des Hetanotunm sind etwas länger, die abachOssige 
Fliehe des Metanolnms zwischen den Dornen ist besonders an der vorderen 
HHirte qiier^ernnzelt. Von der Myrm. sulciriodis nntersrheidel er sich leicht 
diinh <liis giHtle Stirtifeld. von der Murin, scahrmoäis und lobicomtM darcb 
den Fühlerschaf ty andere Cüaraclere nicht gerechnet. 
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Weibehen. Dieses unterscheidet sich von dem V ^^U^'»'- (tit^rr- 
nodis bloss durch den elwas grober n-erunzelleD Thorax, durch die liiriLn n 
schmalen Dornen des Älelnnolums, dn' /wischen den Doroeo quergeruiizelte 
ehsehOssiß'e Fläche und durch die gerunzelten Knoten des Slieicbens» Von 
den ubrig»in Arien unterscheidet es sich so wie der JJ- 

IHfinnchcn. Dieses ist von dem cT laerlnodh ?fhr scliwierif 

zu unterscheiden, indem sich bloss ein einziges Merkmal autlinden IhfsI, ob- 
wohl sich die beiden anderen Geschlechter hitilant^flirh unterscheiden. Es 
sind nämlich die Srhienf-n dieser Art mit etwBS kürzeren und fast an- 
liegenden Borslenhaart ii s))iii süintr besetzt als es bei M. laemnodis der Fall 
ist. Von den übrigen ähnlichen Arten unterscheidet es sich leicht durch den 
langen Fühlerscbaft und von M. sulcinodis durch das sehr feio Yenrorrea 
treruuselte, nlehl liogsgestreifle Stirnreld. 

Diese Art fiodet aidi bo wie Jf. hwktodk fiberell biaflg» iaebeioDdeie 
unter Steinen, wie tiberheapt die Arten der Gattang Myrtmea gerne nnler 
Steinen leben ; sie ecbwirmt im Hochsommer. 

Op^fcrWtf« : Sordide rubidn, Caput supra. mandibults antennisqne 
exceptis^ atque abdomen fusco-nigra ; caput, thorax ei petiolus longitudir- 
niMer tlrüUim profunde esaratoj area fronialis striata; aniamamm 
«cajnw ad boim subgenumlatim ftesui ; meianotum tpmU daahts longis. 
Lang.: »'/i— 6"^". 

JP<pm#»t#f. Sordide rubidu , mandibulae^ autennae atque pedes 
ochrtni'i^ caput^ pronolum^ pars poslenormesonoli, seutelhnti^ latera lho~ 
racii partim ac abdomen fusco-nigra -^ caput^ thorax et petiolus longitudi" 
maUltf strUUim profunde exarata} area fronialis striata ; antemarum 
seapui ad basin subgenieulatim fiszus^ metanohm spims duabus lougis. 
Lang* : «Vi — 7"«. 

I9Mns. I\igro - fuscus , mandilrulae , aultnuae ^ abdommis apex ac 
pedes puilestentes ; antennarum scapus dimido funiculi: area frontalis 
longitudinaliter striata ,* metanotum detUibus dvobus obtusissimis. Long. : 
~ 6—. 

Myrmka suleiaodis Nyl. Ado. Hon. Form. bor. Bnr. pag. 934 ; 

Smith Ess. Gen. and Spee. Brit. Form. pag. 119. 
Myrmica perelegam Cor Iis. Gen. Myrm. pag. t14. 

Arbeiter: Schmulzig rolh oder hriMiiilu lirolh , die Oberseile des 
Kopfes mit Ausnahme der Oberkiefer ujjJ 1 ulder, und der Hinterleib braun- 
aebwars. Der ganze Körper ist mit abstehenden; langen borsteohaaren massig 
bekleidet. 

Die Oberkiefer sind diebt und grob tingsgestreift, sieben- bia aebl- 
sibnig, die vordersten Z«hae gross und spits. Der Clypeus, die Stirn a«d 
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4«r S«Mlfll Mil groben LiigWlNafen darcbsogen. Dm SÜrafeM M elwat 
wenigw grob lingsgestreift. Der FBhlerschart ist othe am Gronde sttrit 
bogeolömig 9 fast winkelig gekrQmmt. Die Seitengegetid des Kopfes itt 
•eUnascbig, die Maschen selbst aber sind glatt nnd stark glänzend. 

Der Thorax ist sehr grob runzlrg^ längsgefurclil, das Metanotum ist mit 
tv,'e\ lan^on, spitzen !)uroea bewaffaety zwischen diesen ist die absebfiseige 

i<Uach<: ^hii und gluii/.end. 

Die Knotcii des Slielchetiä srnd seltr grob rnnslig lingsge furcht. 
Der Hinterleib ist glatt und stark glänzend. 

Weibchen. Sduunlzig roth oder brönnlirliroth, die Oberkiefer, Füh- 
ler und Berne braunlichgelb, der Kopf, mehr oder weniger das Pronolum, 
die hintere H^lfle des Hesooolunis^ dts Sehildcben, Iheilweise die Seiten 
lies Thorax and der Hinterleib braaesehwan. Der gante Kdrper isT nissig 
Biit langen, siemlieh feinen, absiehenden Borsleniiarea besetsl. 

Der Kopf verhlltsieh so wie beim 

Der Thorax isisehr grob rooslig Iftngsgeforcht. Das llelanotani ist aiit 
•wei langen, apitsen Dornen bewaffnet, awischen diesen ist die absohOssige 
Fliehe glatt und stark glänzend. 

Die Knoten des Stielchens sind sehr grob ranzlig lingsgefurchl. 

Der Hinterleib ist j;1alt und glänzend. 

Die Flfigel sind fast wasserhell. 

Mftiincben. Scbwurzbrnuti, die Oberkipfcr. dit^ Fnliicr. die Hinter-* 
leibsspil7.p, die Gelenke der Heine, die Schienen und Tarsen bräunlichgelb, 
die Scbviilu I hraiin. Der ganze Körper ist mit langen, abstehenden Borsten- 
haaren massig besetzt. 

Die Oberkiefer sind ziemlich fein läugstferunzelt, sparüom grob pnnc- 
itrl und Hill fünf stumpfen Zähnen versehen. Der Clypeus, das Slirnfeld, die 
Stirn und der Scheitel sind mit massig feinen Lingsstreifen dnrcbsogen. Die 
Ftthlerschaft, weteher snrflckgelegl bis snm Hinterrande des Kopfes reiehl^ 
ist etwa halb so lang als die Geissei , das erste Glied ist siemlieh herz, das 
sweile linger als das erste, aber nieht doppelt so lang, das dritte bis sie- 
benle ist etwa so lang als das erste, das aehle und ettfle etwas länger and 
dicker als die vorigen» das Bndglied nm die Hilfte lioger als daa vor* 
leUle Glied. 

Der Thorax ist ziemlich fein langsgemnzelt, nur die abschtissige Fläche 
des Metonotunis und tbeilweise das Mesonotum sind glatt und stark giiasead. 
Daa Metanotum hat zwei höckerartige, sehr stumpfe, kleine Zähne. 

Die Knoten des Sticicbeos sind fein iingsgeruntelt» die Scheibe des 

xweiten Knotens isl ^\aU. 

Der llinterkii) \&l gluit und glänzend. 

Die Fliis^el sind scbvvuch brüuniich getrübt. 

Dies( >tltene Art findet sich in den österreichischen Slaalen unter 
Sieintii in subulpiutii oder wenigstens gebirgigen Gegenden, wo sie im 
Monnie August schwärmt. 

Bd. V. Abb. ^3 
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Im Oettorreioh bei PalMvIsld nächst PotteattaiA, in Mllenlhale.» mm 
Hengslberge beim Schneeberge, om Schneeberge und am Senmering (M ly r) ; 
io Salzburg bei Gnslein (M » y r) ; in Tirol io Vintschgau (Förster); in 
Steiermark auT der KuAulpe (Mayr); in Krain auf der Alpe Veiki planina 
bei Stein (S c Ii m i d t). io dea Nachbarliidera io der Schweii am Monte 
Rom (S t i e r 1 i o). 

«. JV|rrm^e<f «e«! •Wm««! N y 1. 

O|*er«rl0 1 Tettaeeo^ftmtgmeoy cajml supra atä omkm qife 4or* 
MH» H» m$dio fmc9$cmtlia\ lamina frimtalU 0¥ri9O'4Haiata ; ulf wami 
ieapus gtmeuiatm /Utum, geim aoepisiime Mo mU denis obhuo §r§cio ; 
eufiui UmgUudkuiUter ttruUim rugvlo$im\ maiimoiim 9pim$ 4iUibu$ ei 
forU äeelwi tubtUiier ruffuiota^ peUoU fiodi rugo9L Long*: SV4-^9^. 

Few%i»%n. Teslaceo-jei ruyineay caput supra^ mesonoU maculae tres 
et abdominis dorsum in medio, saepe mesonotum^ scutBllvm et meso$termum 
f^cetemtia; lamina franialU anritthdiialata; anienuwruu Mcapu» gern* 
culatim flexus, gern $aejnttime lobo aui dente obtuto^ treelo ; eapiU ton^ 
gitudhudiier siriahun rugtüotum; melanolum spkUs duabus ei parle deelivi 
eniüüer rugulosa; pethli nodi rugotL Long.: 5%— 

lifnB. ISiyro - fuscus^ maudibulaey scapi^ funu uU atque abdominis 
apices^ articulationes pedum atque tarsi pallescenles^ aatennarum scapno 
lonyitviine qnadranüs fvnictäi^ huju* articvlus 9 primo pauto longior ; 
pedet pili* abttantibus^ femora in medio ineraisnta. Long.: —6"^. 

Mgrmica scabrinodii N y 1. Ado. Mon. Form. bor. Eur. pag. 930 ^ 
Förat, Hym. SM. 1. H. pag. 67; S e h e ii c k Baaehr. Baaa« 
Aneis. pug 78; Snitb Bas. Geo. and 8p«e. Brit Form, 
pag. II». 

Mgrmica rubrn Curl. Gen. Hyrm. pag. tIS. 

Arbeiter 1 Röthlicligelb, selten brlualioh rotbgelb, dl« Oberseite des 
Kopfes vnd die Mitte der Oberseite dea Hinterleibes braan, Öftars ist die 
Oberseite des Kopfes so wie der Thorax rAtblichgalb. Der gansa Kftrper ist 
missig mit laageo, abstehenden Borstenbaaren behleidel. 

Die Oberiiiafar sind lingsgaraosell, weitliallg grob pnnelirt, meist 
achlzähnig. Der Clypens, die Stirn und der Scheitel sind mit Langsstreifeii 
nicht dicht durchzogen. Das Siinifeld ist meist gleit ond glänzend, öftere 
findet man ober Streifen von der Siini in dasselbe ragen, selten ist es seiner 
giin/.en Liiiiije nach mit Läii^ssli eilen durchzogen. Die Slirnlappen sind fa«l 
ohri'urmig erweitert und n ti!>< b()gcn. Der Kühler<;rhnr( fpl nahe nm (inuKle 
fast rechtwinklig gekrümmt, an der kiiierormiijrcn Bie^nng sitzt lueisi ein 
sehr stumpfer, narh «ufwSrts greriehleler Znhn oder ein «ach innen nnd auf- 
wärts gericittcler^ kleiner Lappen. Die Seiten des Kopfes Stud neUaderig 
und die Alaschen sind glatt und giuuzcnd. 
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Oer Thorax ist sehr grob Ilogtferonzelt ; das MetaQOtnn ist swiseheii 

doD langen Dornen mit mehreren queren Runseln verseheo. 

Die Knoten des Stielcbens grob gtrvintU, neist nil eioig« 
SlirkeD Längsfurchen an den Seiten. 

Der Uiiilerleib ist glati und gläoiend. 

Weibehcn. Bölhlichgelb , seilen brinnlicb rothgelb, der Innenrand 
der Oberkiefer, der ^rösste Theil der Oberseite dea Kopfes, drei Flechen 
am IIc5ono(um, der llinterrand des Schiidchens (öfters das ganze Mesonolunt 
und Schildchcn), das Hesoslernum und die Mitte der Oberseile des Hinter- 
leibes (manehmul der ganze Hinterleib) braun. Der gaiwe Kdrper iai Mit 
langen, gTl!)Iithrn Hnrstcnhaaren niHS^fp- !>esetol. 

Der Kopl verli5»Ü sich so wie beim ^. 

Das Fronotum ist grob gerunzeil; das MesoiiOtum ist grob längsge- 
streift, ebenso die Seilen des Thorax. Das Melanotnni ist mit zwei langen^ 
spitzen Dornen bewehrt und zwischen denselben schwach quergerunzell. 

Die Knoten des Stielchens sind grob gerunzelt. 

Der Hinlerleib ist glatt und glänzend. 

Die Flügel sind bis xnr 0ilte brionlich getrübt. 

Släniiclieii. Glänzend, seliwarzhratin, die Oherkielcr (manchmal nur 
der Innenraiul derselhen), das Geisselcnde des Fiiiiieischaftes, die SjaEz,c der 
Geissei inid des iimltrleibes, die Gelenke der Beine und die lurseu bräun- 
licbgclb. Der ganze Körper ist mit langen, abstehenden Borstenhaaren versebea. 

Der Kopf ist ao wie bei Jff m, rv^oso, es ist aber die Seitengegend 
des Kopfes binter den Augen mit feinen Längsstreifeu durchzogen, wihrend 
diese bei IT. rugulota fast feblea. 

Der Tboraz, das Stieleben und der Hinlerleib sind so wie bei Jf. ni- 
^os«, aber die Beine sind nil langen, meist fast wagreehl absiebende« 
Boratenkaaren reieblieh besettt, ond die Schenkel sind in der Mitte, obwoU 
wenig, verdickt. Ebenso ist auch ein Untersehied io der Länge des Kdrpers* 

Diese Art findet sich hiuflg unter denselben Verhältnissen wie die 
Myrm, laevmoän und m^Modis) ebenso ist nocb ihre Schwirmaeit die» 
selbe *). 



*) In si, l»oId's ,.B»fi(r. zur Faun. <l. wirtitMl. Th. il. Pr Pr^■u•<« " ist «Ine 
Myniiuit rugosa Kocb und M. melanociplnäa Kucti aiigefulirt. lnd«m icll 
wegeil >Hi;hiaM8'gkeit beschuldigt werden koiintOi diese beiden Arten utchl 
citirl au haben, ae arwiline Ich, 4iu» Herr Profeanor Si«hol< nicht bloaa 
Sie OeAlligkeit hatte, mfr an berichten, daaa dtece awd Arten nur In litterla 
hekciiut alnd, aoaderner AandCc cilr auch die Koch'schen OrigiuMlexeiupiAre, 
W(»rai!M uh »-ri^ah, diiss Wrrr Koch dit- Myrmüu laeviilodif und nfnhriKnitis 
al.H M. 1 iigijsa Koch luiii die M. acei'wrum Hyl, ml» M.aulaaoatpluUa K. u c ti 
deleroiiiiirt«. 

HZ* 
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9, MfßrmUem #oMrorjt#« Nyl. 

0p0t*nr'in* Sordtde ritbiäa, capiit supra et abdomeu fusco-niijra ; 
antennarutn scaptis yeniculatim flexus, yenu lubo transccrso caput lonyi- 
ludinalUer striatim rugulosum \ tnetanatum »pinis duabus et parte decUvi 
Uum; petioHnodi rmgosi. Long. : 5 —6**. 

#V»ttt/ftrr. Sordide ruhida, captf unprn. mesonolum partim^ scntelli 

njartjo posterior^ 7r/r^().<tf'rnum et nhdnntniis dorsum niyro-fusca : nnfen- 
nafuni arapus gemcn! u! im fleTus. (icrm labo f ransnerso ; capnt lonytliidi" 
naliier sh ialim ruyulosuin jneiüiiol um spinis duabus et parle declif>i taetti^ 
petiolt nodi rugosi. Long. : 5 — 6""". 

Mft99. Nigro-fjtticiis, mandihulae^ aph'C? srnpf. funirufi nfqne ahdo- 
minis^ nrfirufafioncs jh dum ac tarsi pallescenU':^ . cnlertnaraut si-upus h>n- 
gitudine quadrands fu»lrnli, hnjns arliculus g. prtmo pauIo foinj n/r : jiedes 
pUis paululum abslanlibus , femora in media tix mcrasaata. Long. : 

6 — ev«**. 

Myrmica lohicomis Nyl. Ado. mon. Form. bor. Bur. pag. i)3« und 
Add. nit. pag. 31; Forst. Hym. Stod. l.H. pag. 69; Schenck 
Beschr. dbbs. Ameis. pag. 6S. 

Arbeiter: Sohnoliig braanrolb« die Beioe lichter, die Oberseite des 
Kopfes und der Hinterleib braunschwarz oder röthltch sebwinbraea. Der 
gante Körper ist mäsiig mit langen, absteheoden Borstenhaaren beseist 

Der Kopf ist so >vie bei M. scabrinodis^ doch sind die Stirnlappen 

viel weniger erweitert, auf dem Knie des Fühler«rhrifles (indem dieser so 
wie hri <]pr vnrii,M ti Art winkelig gebog-en ist) siUi ein qaer slehendrr fast 
balbkreisfurmiger Lnppen, unH das Suriifeld ist siels scharf IäMgs»:,'^f^lreifl. 

Der Thorax iüt ebenfalls sowie bei der vunji^en Art, nber die iih.^t lüis- 
sige Flüche zwischen den langen Dornen ist ganz glatl und slark gianzeod. 

Dte Knoten üiod grob gerunzelt und längitgefurcht. 

Der Hinterleib ist glatt nnd glänzend. 

Wi'lbclicn. Sclwnulxi^ hraunrolb, der Irin(»nr'U)d der Obcrkic irr, die 
Oberseile des Kopfes, dn llinti rrand des Pronolums, zwei längliche Flecke 
an den Seiten des Mesonotums. oll ;nich ein Fleck vorne in der Mitte dea- 
selben oder das ganze Mesonolumj, die hintere liiilfle des Schildchens, das 
Mesostcrnum und die Oberseile des Hinterleibes mit Ausnulitne des Grundes 
und der Spitze schwarzbrauo. Der ganze Körper lal massig mit laugen ab- 
alebeedeo Boralenbaareo beseUI. 

Der Kopf ist so wie beiai . 

Der Tboraz so wie bein ^ der vorigen Art, nor nil dem Unter- 
schiede, dass die Dornen etwas küner aber nicht breiter sind, nnd dass 
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die nh<;rhMS9ige Fläche zwischen dei DoriM SO wia beift Hl volJkoraea 
giatt und stark glänzend ist. 

Die Knoten des Stieloheos» der Uinterleil» und die Flügel suid wie 

bei der vorigen Art. 

Männcheii. Dieses unterscheidet sich von dem der Torigen Art bloss 
durch wenige Merkmale. Das zweite Geisselglied ist doppelt so lang als 

dos erste Glied, die Schenkel sind in der Milte kaum verdickt nnd die Beine 
sind sparsamer mit nach biolea gerichletefl and karzerea Borsteohaarea 
bekleidet. 

Diese seltene Art lebt so wie die vorgenannlea Arten dieser Gatloag 
unter Steinen in der Erde, und schwärmt im Hochsommer. 

In Böhmen bei Kaplilz (Kirchner); in Oesterreich bei Wien am 
Laaerberge und am Leopoldsbergu ^ bei Fuhrafeld nächst Pottcnstein , bei 
Obar-Bergen aiehst Mantero (M a y r) ; am Jauerliog bei Melk (K e r n e r) ; 
ia Srain (Schmidt)-, ia dar Lombardie bei Lelfe (S t r o b e I). la daa 
Nacbbarliodera ia der Provins Preasiea bei Königsberg (BIditI aad 
Schiarfardaeker); ia Bbeiapreassea bei Aacbea (P6ratar)i la 
Nasaaa (Seheack); ia Baiera betRegeasbargCH e r rieh- Sohl ffer)^}. 

2* Forndeoxemu Mayr d. 
Formica und iho$ GusU 

Arbeiter. Der glatte, glänzende Kupf ist länglich viereckig mit stark 
abgeraadelea Bckeu, Hoger als breit and breiter ala der Thorax. Dia Ober- 
kiefer siad aai Bade alcht viel breiter ale am Graade , derea laaearaad ift 



*) In den Nacbbar8ta»tert kommen noch folgende Mijrmiciden voTf Wu|elM aaler 
dem C«lle«Uvgiittuttgiiaaaitftt M§raU€a beadirietoen wuraeat 

MprmUmm tmmmm Las. Fm«. PieBL aag» 8SI. 
Loaana keaahraUii a«»n Arbeiter dieser Art fctgenlafaiaaaea : 

„Rufa, rmfosa} (Aoroce eeafjaNS, arvaale; 4gpMv inttit» ft r se fstf a ti t 
pOitidtf abdomine orato depres.to, pofttice nigra fasciatn Long. : 1 

■^Al primo aspfUn qnesta furmica rn.ixtimigUti n!!a rubra , n all' tinifa- 
sciala, curne aUa tub^frofa di LatreiUe ; ma t)en consiäerata essa dtlfernce da 
fiuUe in ogai $ua parte, come ttaUa mm lua § k et aa, Que9ta ha ü capo «k*- 
«a«lralo, ä^prasM», fntUriormMtU fttoti rette. Ae sm§ laaJitefa triiaae, frfaf- 
leele eaifi, küuieo^gtaUogttole, cel mmrpUta ittienw reife , IcfyerMCflIe dealtea* 
lato; it labbro superiore i ooato^ un po* talieute] dai due lati »uperiori etcono 
le anlenne . iiil'cni>rwt'ii(f tli color lionato, tm po* pili rhiaro ehe qnetta det 
capo, e $upe xormente piii sinaduto ancora} ia fronte e depreäisa, zigrinata^ con 
una Heve caoitä centrale : gli occhi roeso-aerastri »ono laterali , äi Moaeaiui 
fraaakeaa, o wmm» U cova ceUecafi. It laraee eguaglia la larfikena ii cttpo 
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mit Zähnen besetst. Die ütilerkiefei taster siud viergiteUng. Die Lippenlasler 
sind dreigliedeng ^scheinbar zweigliedrig), dereit erstes Glied isl lang und 
düOD, das zweite und dritte sind uicht iaug aber breit und kuaneu bei 



e$$o i arcato^ contintto del dnrgo . tUrei, evcutlato ; lo ft-ui^fUo nhiifffnmfntf 
troncato e la meti dt *uoi iati äi una brevinsima apina annalo. i pieiU, piut~ 
totto brepi e m«M Uonati^ haHua i tarsi biancastro-tionati. il picciuolo veor- 
frslf km äau noäi pruMfki wgßuM, UmOoti^ di cMi ü primo pik pkeoi» , i «i 
ftecMo aoorappMto, il ueoi»d9 pA graitä» tom eireoMta. VoMhmt # «Mfo 
depresfOy come il capo colorato e xigrinato, un po' piü largo M torace ; i 
piu orande di quella deHa rubra t dfU' un\fnnc\iüa, t posteriOfm^e 4a UHu 
fascia trasverstUt nera macchic. t». e di corlt peit (juarnito.** 

nEua t^ita tulle alpi , t la trovai in agoslu su t/uelie di Valdieriy er- 
rmU U Fem. KfaiNria «fferao a faggi wleggiaU ; te nm liii t fi m a aal», 
mM9 pik tnnOe 4MU altrt fimmielU »MmH, »oMaraMe ptr deearls «aperm 
«teefHiollniaiMi eai^Miert, imfe pik penki eaaajMJ» km riMf^lieiia e|W<eo.* 

Mprmiem trin9*i» Los. Furm. Piem. pag. «i87. 
Lo»<RnK Mr»ft von dieser merkwünligf n Amfi/<e: 

Operarta ^Cojttaneo bninaeOf nUiäüi nodis pediceUaribus tribus ; 
9cuUUo quadrupuiMo. l,ong. : ^mm* 

JBum k pukeacmttj eoi capo wato aeimüiatQy f iade, di eofoi* coalefHe- 
«aroffre, liwanfa, MOm grmadenm MCtMxme. l»a mmmüSboU ir^fWM, dOotate, 
iaUrmmmMf falemte^ flaoo-fktcettentt^ iUoementt p^MU^Mtm^ afrlsfa, pAf 
scenti. Le antenne, inserite presto al labbro che e breve, bruno sntto al cm- 
dito, fulvescenti al di «upra, Aanno il primo nodo asaai grande e Imigo, quindi 
quelle di me%*o piccoti, eguali^ con i tre Ultimi sempre pm crescenti^ ond€ 
UH rUteom aulciaeala. GU occhiy lateralis tono rufi, piuttotto pieeoH* Ii 
feraat pik stnUo M empo^ atevete, 6nmo, teeida, ea p^tterto rmm u tw daerw- 
aeaikfo in mm JMo, aiiiiara fiaUattrot im /liia okUgmamemu traneata ; aal di Art 
§eudetlo vi 8ono quattro »pine piti o meno apparenti, ma le posteriori sono pik 
tenui. II pirriHnio ventrale e lungo, con tre nodi. di rui if primo^ mimore^ i 
formato da du« lubeicoü SHbtateridK il secondo, luedtu, e siihsifaamirorme, ed 
U terWy piü grande^ toruloso. I piedi Hanno i femori e le Übte lyrunastre nel 
aiasee dMafafa ; la ortieolmMlöal ad i forri paUUo-MuttMtii tMlmm» OMtfo 
IM p9* Ajpnaa», dalle tmr§kamm dal oop» 4 etutagm-krmma^ ImeUo ; aaae Mris 
Mialta di eolor«^ come il rHuanenU del corpoJ* 

^Abila n<»' giardini, ore fa rfwntirt'lli di terra: essa. come dissi. raria 
facilmente di cotore, onde rc nr fm ii( ijUt'iW che fonn paUido-ftilrescend, cnn 
l'abdome posteriormente itero-luciUo , ed ora buuicustro'livido , cario ; aitre 
kmmmm U leraea, a4 i pMi aolMaitla, FafWde ftOmmcMmU^ com faida«« tili» 
iwreallia^ taeMa, «aitfra il toreca ad i fiadi aoM aantpra aMna leaidi.* 

mwrmttmm pmUUm N f 1. Add. alt pag. 4t, 

Dr. Mylavilar iwaahraibl da» Arbeiter ii«aar Art foigencAariMaaeM: 
wTotm ptUU« tutm&My foaaia, iitlida, tpmtM idlate, aMleMaraca aurfieei 
IMdiina daewiMti-ifNaaiflif , laafiliidfiie cer|»erif imm, B Umtiam m CU. 
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Mehliger DalerMcbiiif für «hitiget BUti gdMHe» werde«. Di« Ober- 
lippe ist Torne BbferoDiel «ed Im der Hill« des Vorderrssdes tefcwaeh 
eusgebechtel. 



bu» lamitiae frontnlix xupra radices antennanim mintts erftUcatis , ocvlis mi~ 
noribu» atriMy metathorace mulio Art-n frontalis indintincla. Atttennarum arti- 
cuU 4 Ultimi majores. iS&äus ptlmlan* anterior dectivitat^ antica nuda duplo 
longiore quam posticui infra tuUiee dentis vel protuHrwutku fUftfiim vestigium.* 

VwrtmUm MtüUU T^ttU 

9pmtmHm» FtrrwfiMo, uhäomMM äerwa te MiMp /iMeo-iil^nMi; es- 

ftut tubtiliter fticuiatim et thorax fortius rugitsa; «r«s firmUalis angutta^ 

laerig^ nriiii minfitis.<'rnii : nutanotum deiilibii^ firtobtrg artrtir . miniftis: petinli 
ifegmenttim yrimum eiuHgaium , ruyaciMi, et tecmdum gtobifvnm», nblaeve. 
Long. : 3 /"«"». 

Femina t Ferrugmeaf capul eupra, meeonolum atque abdominis dorsum 
futceseentla , abdomiitig fmr* i*ferSor ferrugineo-testocea ; caput tubtiliter re- 
(McirfaMm el IJkmw fbrüu» U^gituäUuMer rug^Mi «res fHMUUs ssfMff«, 
iaeci$; oculi mtdiocri ; meUmotum tpinis dttabus brevibug acatis ; pgtttH 9df 
mentum primiim elongatum, rugoxum et ««eiisArai gMiformg^ kmgtiiiälluMer 
rwgMum; atae infititcalae. Long. : &"*«. 

Mgrmicu Minkii Fö rst. rfym. Stud. l.U. pag- 68; Sclienck Besebr. 

na.«N. Anieis. pag. i4t. 

IrbrltiT. Rostrotli, die Ortersi'lte des Ilinttfrlelb»^» mit AuKuabniK d»'!i 
Üruttilt:.H uud der Spil%e brauuschwar» , die Oberseite d«a Kopfes und de« 
Thorax mehr «der wesiger ferftunlich MgvraeehL Der smosm; Kftrper i»% mit 
fthstcitendi» Bsrsteslissjrrti spsrsssi iwUeU«!. 

Dar K«f f Ist sissdlcb gf os«, btelter sIs esr Vhar«» e»d sltm so issg 
sIs der Mslsi«. Dis Ofeeikiofsr stad bratt lisgiigsslfaHI swi srtt kisine« sbar 

f*pit;):<<n Zähnen imnMmtL Dto UolarklerertaNter sind vlt^r-, die lappentasler 
dri'iglii'dtTie: 1>«t riypi'UM Ist fM-Momt»'rs hintfii srlmiTtl. rIäH, n(«rk |^).<itiKend 
und tieiüerfiK'il.s durch zwei von deu iStirulappen kommende HCbarfe kiele be- 
grAnast. Ua«t Stlrufeld ini «ciiniai, glatt, glAusend, tief eingeprägt und vom 
Clypass siebt getrsmit. Dsr Seball isr sweifgliegrigw VlUar rtlcM Ibsl 
Um SUSI HlaterrMide des Xopfas vad Ist asbe am ftmais wsslg bogsnibrsilg 
gekrämmt,' das erste Oeisxelglled ist xieailich lang. da<< jcwelta ist daa kürBest«, 
dl»' fnlp»-ri»lHH riffHUf-n Marh und n;ifh an Gr*»«*"»' »ins! Dick»' ZU , das Endglied 
i.tt fa«t so ian^ hH dir' lii « ! \ (irhrr^t tu'mien zuKajumcn l>l«f Stirn ixt lAng»- 
gerunjtelt, der ächelict mui diu heUengegeud dea Jiup/ea ist üchAa uetxaderig. 
DIs ksssersl fcj«isas Metsasf«« sted vebr sssb vsra« gsrdckt gegies ils 
Mnadwlnk«! (sIs dkws gswebiüleb dsr Fall Ist). Die PaMtssfo» Miss. 

Dflf nsrax ist vsrse krtMaston sad sarlstben dvsi Msst- und 
Metaaotitai lat at siftsaig slagsaebnirt ; sr ist grob Ungsgersasolt «ad aaeb 

etwas nptxnderif:- Das* MHanotum ist mit zwei karKen, splt?!»'n, aufjfcrichtetfn 
Zabnen bewslTiiet, sfiwlscben danseliiea ist die ahschdfsige FIkclie fast glatt 
and stark gUnKend. 
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Der Clypeas isl gross, ongektell, von eiier Seile zur nnderen ziem- 
lieh flache von yorne nach hinten schwach convex. Das Stirnfeld ist kaam 
engedealel. Die Geissei der eilfgliedrigen FQhler ist keulenförmig*). Die 

Punctnug-en sind bei den meisleii Individuen A'orhanden ; merkwQrdi^cr 
Wei?e gibt es aber atich manche EAcmplare, bei wcfcben man selbst bei der 
•ürkstea mikroscupificheo Yergrösserung keioe Andeutung von Puactaugeo 



Das stark verlängerte emtr ntlcd de» Sflelrhens ist an der vurderea 
Hälfte stiel- an der hfnteren knoteiiJörmlg, da» aweite Segment ist knoten- 
förmig und kaum lAnger «Is breit; der eritt« Knoten istmüssig fein gerunzelt, 
4M sweite ist sehr aeickt gernnielt und raat glatt. 

Dar Blnlarlclb ia kara aral, etwa aa lang am dar fflieraz , ^att mai 
gUasend, d»s ernste Segment nimmt fast dreiviertel Tbelle des Hinterleibes ein. 

Weibchen. Rostroth, die Oberselte des Knpff.H mit Aufnahme der 
Oberkiefer, det» Clypeus und der Fühler, das Mesonotum, das Sctiildchen und 
die Oberseite des Hinterleibes mit Ausnahme des Grundes und der Spltse 
krAnaliflk, il« Ualaraell« dea Hiaterlaltea retkllebgelb. Der ganae Kiftrpar iai 
telakllek aitt laagen^ felaan, waiaalleheM BoratMikaareB kekieidat. 

Der Kopf veikAlt aleh ao wie beim Arlwlter , daek finden sich betai 
Waibclten drei grosse Pii?irt' und zwei m&.ssig grosse aber flache Netxaugen. 

Der Thorax zeichin t sieh dadurch au?«, dass er soglefrh hinter dem 
SchUUchen schief abgestutzt iM, so dass das Met«knutuni zur Lauge dea 
Tkaraz «b«n nickla aiabr beitrügt. Der Tkoraac ist grob l«ng!<geruniseU, daa 
llelaaatuai iat aUt xwei karaea, apMaea, am Graada alemllek brallea Daraaa 
bewdirt, die absebfisatge Fliehe awisrhen denselben Iat obaa atwaa qaer- 

geronJ^ett, ah*'r vollkommen glatt und >tark glänze nd. 

Das stM'if hen verhAlt steh so wie beim Arbeiter, doch ist der zweite 
Knoten IftngKgeruuxcit. 

Der Biaterlaib lat elftrmig, glatt und glinaend, deaaea eraten SegMal 
nlaiait fnat mebr als dreiviertel Tfcelle dea gaaaea Hiaierlelbea ein. 

Die Fiag«! aind v*bi GruAde bis aar Spitae brftunlieh gelrdM, die Rip- 
pen vertheliung ist so wie bei Tetramoritim , Leptolhnrnr etc., es verbindet 
sich die Co^ta transversa nabe an der Theilun^ssteiie mit der Coata cubitaii«, 
wodurch hioss ein« geschloasene Cubitalaelle gebildet wird. 

DIeae Barkwirtig« Art wnrda biakar bei CrafeM Ia Rbelapreaaaea 
(F«raler) aad bei Wallbarg la Naaaaa CSekeack) aer la ekmlaea 
JbMMplavea gefkadea. 

Obwohl ich den Arbeiter und das Weibchen in natura vor mir habe, 
so wngi* \rh es dorb rutcii nirht. über das generische Verhalte« meine Mei- 
nung auszusprechen und würde gerne vorher ein Mknackaa dieaer ao hechst 
lateroasa ntea Ameise untersuchen. 

<*) Darek dla Aasiebt ven Originalexenplarea aaa den B&ndea der Ber»ea Dr* 
Vi rater aad Br. My laader dberaeagte Ick aiieb, daea die JTffaNca laea<- 
aaeala F^rat. Cvide Fdret Byak Stad. 1. B. pag. 78) aa< die Mwrmiicm 

nitidula Nyl., welche nur wegen der Anzahl der Fühlergtieder als verschie- 
dene Arten galten, eine und dieselbe Art sind, und dr^Mx auch die Nyiander- 
sche Art eilfgiiedrige Fühler hat. Die Angabe > y 1 a n d er s, dass sie swdll- 
gliedrige Fähler habe, niag entweder von einem Schreibfehler oder eiaem 
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aufzufinden im Stande ist. Die massig grosseut flachen Neixangea stehen 
etwas hinter der Mille des Kopfes. Der g-Intle und j^lSnzende Thorax ist 
hinter dem Mesonottim nicht eingeschnürt, es i^t hlt>ss eine feine Furche, 
welche die Gränze zwi^rhfn dem Meso- nn*l Melunolum bildet, vorhanden. 
Das 5IetRnotuni ist nul liMri/.onlal i>leheii(len, nach hinten gerichtelen, 

dicken Zahne« beWiilTiiet. i)»s erste Glied des Stielchens ist vorne nicht 
slielförfuig verlängert^ es ist knolcnrörmig und verlängert sich nurh 
oben in einen slumplen Kegel t nach unten in einen dicken, starken nnd 
stmnpfeii Zthn; das sweita Glied ist knotenförmig, etwas breiter ala laug 
und an der Unlersaila mit einem nach abwirts «nd vorne gerichteten Dorne 
versehen. Der HIolerleih ist missig gross, oval ; das ersle Segraenl Mackt 
faal den gansen Hinlerleib. 

Weibchen. Der Kopf mil seinen Theilen verhiU sich ebenso wie 
beim 9, doeh sind die drei Pnnctangen siels ▼orbtaden. Das Mesonotom 
ist abgeflaehl ; das Metanolum ist wie beim ^ mit twei Zübnen bewehrt, 
die Basal* oad abschüssige Fläche desselben sintt nicht deollieh von einan* 
der abgegranst. Das Stielchen ist so wie beim ^ , ebenso der ITinterletb. 
Die Costa transversa der Flügel verbindet sich mit der Costa cubitalis nahe 
an der Theitungsstelle der letzteren, wodurch nur eine geschlossene Cubi-* 
talzelie gebiUiel wird ; die Costa recurrens schlicsst eine Discoidalselle ah. 

Mfinnrhen. Der Ko|jf ist liin^er ah breit, breiter nis der Thorax, 
etwa füuletkig, wovon die verein!S"lcii Spitzen d» r ()[)( rkiefer die vordere 
Ecke, die Augen die mitlleren, und die Vereinigungsstellcu der Seilcnriinder 
mit tiem Hinlerrande des Kopfes die tslark abgerundeten hinteren Ecken bil- 
den. Die Oberkieler sind breit und gezähnt. Der Clypeus ist gekielt, von 
einer Seite zur andern convex, von vorne nach hiDlea fast plan. Das Stirn- 
feld ist sehr schmal nnd tief. Die dreizehngliedrigen Fahler sind nahe aa 
einander gerückt ; deren Schaft ist kUrser aJs die drei ersten Geisself liadar 
snsammen ; die Geissei ist fsst fadenförmiy, gegen die Spitse elwas vardiaht. 
Die Pnac^ und Netssagen sind gross, letstere sind stsrk nach vorne go> 
rttekt und hervorstehend. Der Pro- und Vesothorax ist (worunter ich den 
Notom nnd Siernum verstehe) hoch, davon nimmt das Scutellam den hOch* 
aten Punct ein; der Metaihorax ist sehr verlingert, das Mcsotintuni ist mit 
zwei nach hinten convergirendeo vertieften Linien versehen ; das Aletanotum 
ist mit zwei nach aufwärts gerichteten Zähnchen bewalTnet. Das erste Glied 
des Stielchcns ist stielförmig, bloss hinten etwas knotenförmig verdickt, 
d'^ppeit solang uls (lii^ /.weile (jlied, welches knolciit'oniig und eben so lang als 
breit ist Der Hinterleib ist länglich-eiförmig. Die Flügel sind wie beim 

anderen Irrlbume herrölirfn, «dor aber e*t wAre mScUeh, <la.«(s er xurällifcc 
V\ tMHf fin soll ti)'5 Kxfniptür unU rsurht*». \> . |rt)»'s almormt'rwfMwi" /.\rtt}fgi\rAe- 
rif;- Kühler hattf, uas wuhi mik Ii niöglirlt Lsl, wi*- irh fH lu nieiueitt Aur^uUe« ; 
»Uvber üeii Werth betttlnuuter .IIiTkinale, welcbe f eMotmlich y.ur Cliaracte- 
rlsllft 4«r ttaitnngen der tnaecle» hcndist Wrrtf en,<* In den T«rbanfllung«ii 4ea 
itoal.>lN»t. Vmlaa, M. V., BrriehC«, pag. I§, gf^elgt haM. 

Bd. V. Ahh. 53 
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#j»er«f rln * B»fa^ laetUf nüidiisima , subnuda , abdomem baii Bt 

mpice excepHs fuseo^nigrum^ m^amotum deniibuM äuobw horiunUalibM^ 
9alidiuMCulis, Lang.: VA "-3'/«"*". 

Wmm&imm, Rufa^ laevit^ nitiäksima^ tubmda^ eäpM $upra pmüm et 
tkaroeit danvm fweeseentia, itbdamen fmeO'^iifrum; mglmwfum ätnübtu 
dii$ohui^ valtdimääis^ alae kyalinae. Long.: V/» — 1'^. 

Ma9. !^ igro-f USCHS j sparse pilosuSj mctndibulae^ anlennae pedesque 
pallescentes ; metanotum dentibus duobus eaUdhueulity ereetU^ bmibM^ 
alae parum infuicafae. Long.i SS***. 

M^rmiva nitidula Nyl. Add. adn. Mon Form. bor. Eur. paf* t99S^ 

Add. alt. pag. ^4; Forst. Hyro Slud. 1. H. pag. »5. 
IHyrniica laemuscnia F ö r s l. Hym. Stud. 1. Hell pag. ^4 und 7%, 
Mynnica debUis Fürst. Hym. Stud. 1. H. pag. 52. 

Arbfitcr; Gelbrolh, nn manchen Stellen bräunlich gplbrolh. der flin- 
terleil) mit Ausnahme de.« Gnmdes, der Spitze und cini^^ea, hei versctiiedeiien 
Individuen wechselnden Sielicii tin der Unffr-scite drsselben broirnschwarE. 
Der i^anze Körper ist nur mit wenigen^ zerstreuten, kurzen und setir feinen 
Haaren besetzt. 

Die Oberkiefer sind vier- bis sechszähnig, glatt, nur mit wen'g^en 
Lfiogsrunzelo und einigen groben Puncten versehen Der Ciypeus ist, wenn man 
den Kopf TOn der Seite ansieht, vorstehend, glatt, sehr stark glänzend^ mil 
eiDselnen feinen Pnoelen, nahe am Htnterrande mit einen kurseo Oeereindrueke. 
Das Stirnfeld tat kann angedeutet, dreieckig, mil in die Lünge geio^ener, 
apilswinkliger Hioterecke, sehr fein Ilngsgealreift. Die Stirnlappen sind knn« 
und nnr wenig erweitert. Der FQhlersekaft ist etwas bogenfOrmi; gtkrflniml, 
am Geiaselende diekerals am Kopfende und reicht nicht bissnm Htnterrande 
des Kopfes; die Geissei ist keulenförmig, ihre ersten sieben Glieder sind 
sehr kurz, dns achte und nennte ist stark verdickt und grösser ala die Tori* 
fen, das Endglied ist etwas länger als die zwei vorletzten zusammen und 
stumpf zugespitzt. Die Slirnrinne ist deutlich ousgeprfigt. Die Stirn, der 
Scheitel und die Seitengegend des Kopfes sind glatt, sehr stnrk glSnrend 
und sehr zerstreut punclirt ; nur bei ^iiter BpIcurhtTinfr sicfil m;iii rin-serst 
feine und seichte Längsrunzeln durch die Sdrue und den Scheitel ziehen. 

Der Thorax ist glatt und «;f'br «tark glänzend Das Metanotum ist mil 
zwei horizontal nnch hinten gerichteten starken Zälmrn hewiifTnel : die 
abschüssige Flache zwischen den Zibnen ist sehr glatt und sehr stark 
glänzend. 

Das Stieichen ist nur theilweise sehr fein gerunzelt, meist glatt. 
Der Hinlerleib ist glatt nnd atark g linsend. 



Digitized by Google 



41» 

\Vt;ibchvn. üelbrolh, die MUle der Oberteile des Koples, der lUickea 
und einzelne Pleckeo an den Seilen des Thorax brauiitiih, der Hinterleib 
mit Ausnahme des Grundes, der Spitze und dem grusslen Tbeile der ünler* 

aeite braunschwür?,. Die lüehwarung wie beim ö« 

Der Kopf veriialt sich so wie heim nur mit dem Unterschiede, 
dass brim 9 stets drei Puncl»ngen vorlianden sind, und doss die sehr fciueu 
Laug&ruuieln der Slirn und des Scheitels nu sl dcull u her 7.11 sehen sind. 

Der Thorax ist glatt imd sUrk glauieud, das Melanotttm isl so wi« 
beim ^ getahnt. 

Das Stielchen und der Hinterleib sind so wie beim 

Die Flöget sind weflserhell, die Rippen gelbbrann, das Rendoiehl 

brtan. 

HinBchcn. Sehwanbreu, die Oberkiefer, die FQbler« dieRioder dea 
Proaotova nnd die Beioe brioolichgelb. Oer ganze Körper isl sparsam Mil 
sehr feiaes, sieoilieh kurzen, weisilicben Haaren bekleidet 

Die Oberkiefer sind glioaend, deren Inoenrand ist arit eine« grossen 
vorderen nnd swei hinteren kleinen Zihnen bewaffnet. Der Clypeos ist ge~ 
kiell md fein gerunzelt. Das Stirnfeld ist äusserst schmal und tief. Der 
Schaft der dreizehngUedrigeu Fühler ist sehr kurz, kOrser als die drei ersten 
Geisseiglieder; das erste Glied der am Grande dQnnen, an der Spitze etwas 
dickeren Geissei ist etwas dicker als das zweite, dieses etwas länger ai« 
das erste, das dritte ist so dünn als dns zweite und so lang als das erste, 
die folgenden werden noch etwas dicktr und langer, d?i«5 Endglied ist 
etwas langer ;ils die zwei vorlcl/lcn ziisurnmen. Die Slirnriiiiic ist vorne 
iheilweise uii ik (itiich, nach hinten wirdi«ie immer breiter, bis !>m- um mittleren 
Punclauge mil&ngL Die Stirn, der Scheitel und die Seitengegead des Kopfes 
sind fein aber dicht gerunzelt. 

Das Pro- und Mesonotum ist fein gerunzelt, fast glanzlos, bloss die 
vordere Häirie des Mesonotums ist weniger dicht gernnzetf und etwas glän- 
zend Das Melanolum ist mit iwei sehr kurzen, nach aufwärts f^^erichfeten, 
starken Zähnchen *) hewaftnet, die Basal- und ahscfiu^sig^e Hache sindglatt 
ilod glänzend, hingegen die Seiten des Metanotums fein gerunzelt. 

Das Slielchen ist fast glatt nnd glSnsend. 

Der Mioterleib ist glatt nnd stark glänsend. 

Die Flügel sind schwach bräunlichgelb getrftbt, die Bippen sind 
brauohcbgeib. 



Herr i>r. Förster IteHcbrtibt (Ihm Mesonotum uniiew<;brt; es scheint diese An- 
gNbe auf einem Irrthume zu beruhen, indem icli dasselbe Ezemplm, nach wel- 
clieai «r Ateaa Art beeefeM, 4«fek seine Odte cur Ansieht erliielt und ge- 
sakat lade. 
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Pipse merkwürdige und seljr seltene Ameise lebl in den Co!(nrKMi der 
tormica rufa > y ). und es ü( aur zu bedauern, das« Uber ikre Lebeoaweiae 
iK>oh nichts bekannt ist. 

In ()< sterreich bisher bloss einmal von mir bei Potten.siein gelangen. 
In den iNutlihitrIändern in der Provinz Preussen bei Königsberg (S a ti I r r. 
Schiefrerdecker nnd G 1 d i 1 1) j in Kbeiopreuasen bei Aachen und bei 
Crefeld (Porsler). 

3> Myrmedm Curt« 

Curtis Brit. Eni. p. m. 

Arbeiter: Dit Kojif is! !n ciler als d'T Thorax, ohne ObcrMercr vier- 
eckig mit abgeniri(]r[<;ii IltiilLTt-cken. Die OberK icfcr sind iiemlich breil und 
gezähnt. !>ie Unterkieterlaster sind viergliedrig, ii;(s rrsle, »weite und vierte 
Glied sind lang und das drille ist sehr knri. Die iippenlasler sind drei- 
gliedrig. Die Überlippe ist voroe an den Seiten abgerundet und in der Mitte 
ttwas aosgebuobtet. Der Clypeua ist mit zwei nach vorne geruditelMl, 
•Uimpfen Zibneo Y«rBalieo. Das Stirofeld ist undeatKeb begrinst. Die Stim- 
ItppeD convergiron oacb vonie iiiid lind etwas aofgebogen. Der Sehen der 
swMfgliedrifeo Fobler iat nahe em Grande weuig winkelig gebogee; die 
Geiaael iai keeleDfOraiig. Die Pflodaegeo rehlee. Die Netuvges aind kieie, 
fttodUob VDd Back. Der Thorax iai voroe am breileateo nad Tenehmaierl sieb 
allaiiblig nach bialeai er iat swlscbea dem Heso- oad Nelaootam aa seiner 
Oberseite nicht eingesehaflrt. Das Melanotam iat mit zwei horisonlal naoh 
hinten gerichteten Dornen bewafTnet. Das erste Glied des Stielchens isl na- 
gestielt, kootenförmig, unbedeutend linger als breit, an der Oberseite vorne 
beiderseits mit einem zahnartig-en, stumpfen Höcker versehen und von drr 
Seite !resehen i"=;f es oben dachförmig mit einer vorderen und einer bu»trien 
abliiiijjig^en Fluche; das zweite Glied isl kriotenförmig und etwas breiler 
«Is Inujir; beide (iliedcr sind an der Unterseite unbewelirt. Der Hinterleib isl 
eiförmig und wird fn-l o;an/, von seinem ersleu Segmente bedeckt Die 
Beine sind dick und kruftig gebaut, 80 wie überhaupt der ganie Körper 
gedrungen und kröflig isl. 

Weibchen. Der Kopf isl so wie beim 5? ^ Ausnahme der hier 
vorbandcncti rutirl- und der (grosseren aber doch Hachen Nelzau^en. Der 
Thorfi.x ist vorne am breitesten (aber doch nicht so breit al> der Kopf), nach 
rückwärts schmäler, hinter dem Schildchen schief nach abwärts und etwas 
nach hinten abgestutzt, so dass das Bletiuiolüm fast nichts mciir ^.ur Lange 
des Thorax beiträgt. Das Prouolum isl vorue beider&eiU mit einem sehr 
kleinea, oft mehr oft aber weniger deutlichen Zähnchen verachen. Das Me- 
sonolam iat Qach. Das Melanolnm ist mit swei horiaontal oacb hiolen gcricb> 
telea Dorneo bewaSaeL Das Stielcben , der fcleiae Hinterleib and die Beine 
sind iboHch wie beim 9 • Di« CosI« transversa der Flügel verbildet sieh 
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blois mi% ^en iuMeNa Alle der Coalt cebitelity vQdnreb hUm enie ein- 
«ife geichlofftene Cobitalselle gebildet wird) der iwere Afl der Costt en* 

bitelis verhindet sich stets mit der Coite margtoaiis, wodnreb eine f eachlos- 
sene Radialielle eatsleht; die Costa recurrens isl nicht vorbanden, weishalb 
keiue ffesehlosaene I>iieoidalteUe vorbanden iat. 

HimicheB. Der Kopf ist breit, knra, etwaa breiter ata der Thorai, 
■nd binler dan Aogen versah aiilert. Die Oberkiafer siad schaial, an dem 
Innearande ao breit als am Gmnde, f eiihnt ood verbogen. Die Kiererlaatcr 
siad vieri^liedrig vrie beim doeh ist das dritte Glied nicht auffallend 
verkürzt. Die Lippantaster and die Oberlippe sind wie beim Der Clypeosist 
breit aber kurs, ungekielt aod Dicht gezähnt. Das Stirafeld ist nicht deotlicb 
ansgeprägt. Der Schaft der dreizehngliedrigen Fühler ist sehr knrs; die Geissei 
ist fadenförmig. Die Punclaiigeo, besonders aber die Netzaugen, sind gross 
ttnd lefrtere stark hpryor?;frhenfi Das Mosonotum hat die swei nach hinten 
convt'i'iri reiiden Linien eiiigednukl und ultcrrng't \'orije bloss das Pronotum. 
Der Melalhurax isl nicht verlängert, und das Mi lc^Dolum ist mit zwei Zahn- 
chen bewehrt. Das erste Glied des Stielchens isl ahnlich jenem der vorigen 
Geschlechter, das zweite Glied ist knotenförmig uuci etwas länger als breit; 
beide Glieder haben hinten an ihrer Oberseite einen Qnereindrnck. Der 
Hinterleib ist llnglicb, hinten sngeapilitf daa era<e Segment bedeekt iwet 
Drittheile dea Hinlerletbea. Die FlUgel aiod wie beim V« Die Beine find 
verbilluasmisaig aieaiticb dick. 

M. jVarrMoeelaaai MtmirmiUmi C n r t. 

Oja^mrlmr Nigra ^ pt/os«/«, captU mukst antetmae ae peifos 
rmfa\ eifpem bidmtatus ; caput atquethorax tongihiäimiliter »irioHmrmgi»- 
losa; mefmiolifm ifuiia duo^tis koHumiaUhu. Lmng,: S ^S*/*«*. 

JP mtninm . Nigra, pilowla^ eaput mktiee, antennae ae pedas, snepe 
eltam pronotum , thoracis latera petiolusque rufa ; clypea» adentaht$ ; 
eapu( atque metonotwn hngiludinaliter slriaHm ruguhsai melatioiam spmts 
dmahai hori*ontaUbtu ; atae fuieO'umbratae. Long. : 9* i ^ 4*mi. 

Mfna. Fusco-mgei\ nitidissimus pUosus^ partes oris testaceae^ an" 
iennae pedesque brunnoi; manäibulaß partim oecultaei metanoimn äentibut 
duobus 6re9ib«$; atae funco-umbratae. Long. : t'/t — S*/«*"!. 

Mgrmtvma Lulreillei Cu r l. Brit. Kiil. VI. pag. 265, Gen. Myrm. 
pag. Zlb; S ui 1 1 h ]\S6. Gen. und Spec. Brit. Form. pag. 132. 

Mgrmka ttriahUa Nyi.*> A4d. alt. Adn. Mo«. Form. bor. Bnr. 
pag. 40. 



ej Nach eiuer briciltGtieu MltilieUuiig üch llerru Ur. N y l audo i. 
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Mpwiea bidtm Pdrf t Hym. Slod. 1. fi. pap. 90; Sohenek Beschr. 
Dass. Ameii. pagr* 94. 

Myrmica graminicola Först. Hym. Stud. 1- H. pag. 58. 

Arbeiter: Schwnrz, die Oberkiefer, der Clypens, die Wnngen, die 
Fülller, die absdiüssifre Flthhe drs Melanotums, die Unlerseilc des Stiel- 
rhens, der Afler und die Biiue gelbrotli oder bräunlichrolh. Der v:vim.e 
Korpi r ist reichlich nul ziemlich leogea, weissUchen, absteheadeo ßorbleo- 
liuarea bekleidet. 

Die an lonenrande gesihnten Oberkierer sind besonders am Gniade 
fein längs^erunzelt. Der Clypeus ist zwischen den Zahnen entweder ansg'e- 
liöhll und j?1hü oder mit einem Inn^^^kiele versehen. Das sehr tindpiitlirh 
oder öflersf ernr nicht abg^e*;! ü n/ !c Siirnfeid mit groben Längsrnnzeln durc h- 
zoi^en. Der tinhe am Gnmde winltelig gebotene Pühlerschaft reicht fast bis 
Elim Hinterrande des Kopfes \ das erste Geisselglied ist am Ende verdickt, 
das zweite ist sehr kari, breiler als lang-, die nächst folgenden sechs Glieder 
siod so wie das zweite geformt, neiunen ai>er an (irosse nach und nach zu, 
das nennte und zehnte sind bedeutend grosser« das Endglied ist in der Mitte 
stark ▼erdiekt, an Bttde lageapitsl nod es ist «twas liager als die sw«i 
▼oriststen lusaMen. Die Stirn und der Sefaeitel sind siemlich groh nid 
tief lingsgerossell. 

Der Tkoraz ist langsgeninselt, das Metanotam aiit swei horizontal 
■aeb bialea geriehteten Dornee beweiirt aed swischen dieseo ist die alwckils- 
•ige Fliehe so ziemlich glatt ued glinsend. 

Das Stielchen ist grob gerunzelt. 
Der HiiUerleib ist glalt und glaozend. 

Weibchen Schwerz, die Oberki»'fer. der Clypeus, die Föhler, die 
Wangen, die iil)schüssige Fläche des Melanotums, meist auch das Pronotum , 
die Seilen des Thorax und des Sticlchens gelb- oder bramirolh. Der ganze 
Körper ist dicht mit abslebeaden, ziemlich langen, weiäslichen Borstenhaaren 
bekleidet. 

Der Kopf ist mit Ausnahme der hier vorhandenen Functaagen und der 

grösseren Netzuugen su wie beim §. 

Der ganze Thorax ist gcruiizflt, da« Mcsonolum runzlig längsiip«! reift 
und das wie beim ^ bedorule Melanolum ist zwischen den Dornen glait 
und glänzHud. 

Die Knoten des Slielchens und der Hinterleib sind so wie heia ^* 
Die Ftagel sied schwirsUeh-brsan getrftbt. 

Männchen. Braunschwarz oder schwarz.» stark glänzend, die Ober- 
und Unterkiefer, die Ober- und Unterlippe gelb oder briunlicbgelb , die 
FOhler und Beine braun oder gelblichbraun. Der gante Korper ist aiftssig mit 
iangee , absteheoden , welsslicben Haaren bekleidet. 
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Die hioler der Oberlii>pe f rAMtenthetls ▼eraleekten Oberkiefer iied mH 
eieseleeo Paietei Itesetf I , am denee BorslaDluitre eetopriafeii , der leeen* 
nod iel nit drei sterliee Ziheeo bewaiTDel., tob deeeo der vordere der 
^ssle iel. Der Clypeos ist so wie die SUrn und der Seiieilel zieonlich ^lelt 
Qod eUrk Kllnseod, bloss die Gegend zwischen dem Ciypeus und den Angea 
iel qnergeruDiell. Der ScIiaTt der dreizehngliedrigen Fühler isl beiliofig SO 
lang als das zweite Geisselglied : die Geisse! ist fadenrörmig , deren erstes 
Glied isl kurz, das 7>weile ist Iiinger als das ersle , die folg-cnden sind so 
wie das /.weile, doch nehmen sie gegen das Geisseiende nfl< !i iinH nach el- 
wus an Dicke zu und um tu^es an LSnge ab, das Endglied ist etwa so 
lang al.s die zwei vorletzten zuSiiminen. Ut€ sehr feine Slirnriooe vertiefi 
sich unmillelbar vor dem mittleren Punclauge tu einer Grube. 

Der Thorax ist scheinbar glatt , bei starker Vergrosserung sieht man 
ihn sehr fein und seicht gerunzelt. Das Metanotum ist mit zwei starken, ob- 
wohl ziemlich kurzen Zähnen versehen. Die Basalfläche ist stark längsge- 
streift , die abschüssige Flüche ist obeu etwas gtiruiizellf uuten aber gluU. 

Das Stielclien ist lüngsgerunzelt. 

Der Hinterleib ist glatt und glänzend. 

Die Flügel sind so wie beim 9 schwärzlich-braun getrübt. 

Diese selleoe Art lebt unter Steinen in der Erde, to welcber eiesiefa 
Gänge und Zellen ausgrrSbt, und schwärmt im Hochsommer. Direm gedrun- 
genen Körperbau ist auch enlsprecliend ihre Bewegung eine trage, so wie 
sie auch bei (refahr nicht cntHielit, sotulern nicht seilen hat mnn Gelegen- 
heit., diese I liierchen auf der Hand mit an den Leib gedrückleo Beiueu eioige 
Zeit unbeweglich liegen zu sehen. 

In Oesterreich in Wim und zwar in meinem Gurlen und im Prater 
(Muyrj; in Tyrol in Bolzen im JKranziskanfMklostergarten (G r c d 1 e r) ; in 
Kraiu (S c h ni i d t ) Inden Nnchbarländern in Bbeiiipreussen bei Bonn, Aachen 
und im Siebengf Ii i rj^p (Fürsler); in Nassau bei Wiesbaden und Weiiburg 
(Scbenck)i im Kirciicustaale bei Imoia (Pirazzoli). 

L Teiramorum M«yr. d. 
vff^ vier, fiöQutp Glied 

Arbeiter: Der Kopf ist ohne Oberkiefer vierecliig mit abgerundeten Hin^- 

tererken , breiler als der Thorax. Die Oberkiefer sind breit und am Innen- 
randc ^M /.iili[it. Die ünterkieferlasler sind vier-, die Lippentasler dreigliedrig. 
Üic (Mierlippe ist in der Milfe de«? vorderen Bandes schwach stumpfwinklig 
aus^t buchtet. Der Ciypeus ist massig lang und breit, von vorne nach rück- 
wärts convex, von einer Seile zur anderen fast plau. Die Stirniappen sind 

In Btrxleliuiif auf die Unt«rKieferUi»tvr. 
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lienllcli sohnal. Der Schill der zwÖlflglicdrigeB PQfiter Isl nahe am Grande 
«ttras begenFOrniif gekrümmt; die Cfeisael iai kenlenrormig. Das Stirnreld 
iai kavm angedeotet. Die Poaelangen fehlen; die Netsaagen sind tiemlieh 
lilein» oval and in der Milte des Seitenrandes des Kopfes gelegen. Der Tbo* 
rax ist vorne em breitesten und hinten am schmnisten. Zwischen dem Meso- 
nnd Metanotam ist oben Iceine EinscIinOrung, sondern bloss eine feine FnrciM. 
Das MeUnolom ist mit swei nach auTwürts und hinten gerichteten Dornen 
bewehrt. Dns erstp des Stielchens isJ vorne kurr fr«»sUeU, ohen hinten 

knotpnfnrmifr , welcher Knoten ebenso lanjr als breit und pfwf».s höher ist 
als der Knoten it '^ zweiten Gliedes; das zweite Glied ist knotenlörmig, hrri- 
ler als lang und breiter als der Knoten tlrs ersten Gliedes; die Unterseilc 
des Slielcheos ist uahedoriit , hoc-lustens findei man auf dem sweiten Glied 
einen sehr kurzen, stumpfen, zaluiai ligen Höcker. Das erste Segment des Hiii- 
lerleibcs bedeckt mehr als dreivierld Tlieile des letxlereo. Die Beine siud 
liemlich dick. 

Welbcheu. Di i Kn[i| ist so wie beim >^ niii Ausnahme der hier vor- 
handenen Pnnrtaugen und der grösseren Nelxauge». Bloss eine Art dieser 
Gattung ( Teiramorium atraintum) weicht in Bexug der eiuteliu ii Kupftheile 
ab , indem es einen seiner ganzen Lange nach in der Mille husenscharteu- 
Sholich gcspalleueu CJypcus, eine uugewühnlich tiefe Slirnrinue., eilfglie- 
drige Fühler und einen stark bogenförmig ausgebuchleteu Hinterkopf hal. 
Der Thorax ist etwas vor den Flügelgelenken am breitesten; das Nesono-> 
Inm nnd Sehildehen liegen in derselben Ebene nnd sind llach $ das Melanom 
« tum ist mit swei nach hinten nnd anfwirls gerichteten Dornen oder sahnar- 
tigen Höekern versehen. Das Stielchen ist so wie heim ^, Der Hinterleib 
ist llnglich-eiförmig, dessea erstes Segment bedeckt ein halb bis awei Drittel 
desselben. Die Costa transversa verbindet sich mit der Costa cubitalis sr 
deren TheilungSätefle , wodurch nun eine ein/.ige g^eschlossene Cubitalnelle 
gebildet wird ; die Costa recurrens ist vorhandeu^ daher sich auch eine ge- 
schlossene Discoidalselle vorfindet ; bloss bei einer Art (Tetr. atrafnbim) 
fehlt die Costa recurrens , oder ist bloss rudimenlir vorbanden, daher auch 
die geschlossene Discoidalrelie fehlt* 

Münnchen. Der Kopf ist klein, sehmller als der Thorax. Die Oberkiefer 
aind schmal und gezahnt. Die Kiefertaster and Lippentaster sind so wie bei 

den vorigen Geschlechtern. Der Clypeus ist massig gewölbt , ungekielt und 

reicht bis zwischen die Fühler Das Stirnfeld isl undeutlich ansgeprSgl. Der 
Scliaft der zehngliedrig^en Fühler ist so lang als dns lange zweite <ieis.«:el- 
glied, Uie Nelzaug'pn sind gross nnd hervorstehend. Das Mesonolum , wel- 
ches zwei nach hinten converc^iK mle Linien ein;^edrrickt hat, überragt blos« 
das Pronolum , der Mt tatliurax ist »iiciit verlangerli das .MeUifinlmn i>t mit 
twei äusserst kurzen oll undeutlichen Zabncheu versehen. Dus btieicheu i?t 
ibolich Jen«« des $ uud des ^. 
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per Hinterleib isl oirörmig, hinten zugespitzt und dessen ersies Glied 
Mtekl di« flilfla datielbw. Di« Fligel find so wie beim 9. Die Beine 
md dAn» «nd Itif . 

♦ 

J. Veirmmmrimtn ML^MMari M a y r. 

^tß^m^Hm 9 FloM mU oehraeea, abdomer^ abtque ba$i nigra- fm^ 
cum; elfpent of^iie f^tma cosHa iongUadmaUbui ; tert^x^ eafUis tateroy 
ihoras peliohuque retieulala. Long. : SV* — 4"^. 

M*^99%4§%49. tiara^ übdomeii ahsque basi ntyro-juscum ^ vlt^peus et 
frons coitu longiliidinalibus ; Vertex^ capitis latera^ pronotum petiolusque 
retievtata; mefanotum »pini$ duabns; alae ktfalmae. Long. : iVt —5',«"*'". 

JI^M^stt' Tesfaceus avt testaceo-brunm ii^ , antenfMe pedesqne Iwidiy 
tertex ^ thorax partim afqve ahdornen tiiyro-l ii^cn. Loufj. 4'/» — 5""". 

Myrmica KoUtui Mayr Beschr. ein. neuer Ameisen. 

Arbeiter« Gelb oder brftonücbgelb» der looeorand der Oberkiefer uad 
der fiiolerleib mil Avsnahme des Gruodei schwirxbraun. Der gioxe Körper 
isl niissig mit fsDipeii, sbstehenden Borsteohsareo bekleidet. 

Die Oberkiefer sind breit, gllnsend» punetirl, seiebt wid sparsam 
langtgeriinselt, nnd am Innenrande vorne mit zwei grösaerea ond oeeh 
hinten mit mehreren kleineren Ztihnen bewaffnet. Den Clypeus durchziehen 
meist drei LänjKsrippen , die sich durch die Stirn nod den Scheitel bis zum 
Hinterhanptloche tortsetzen : zwischen diesen Rippen verlfluTen erhabene 
längsrunrpln. Dit FTihlersclinlt rricfit niclil bis zum llinterrandt' des Kopfes, 
das erste Gciji.sel£[^lir(t ist otwii diippeit so lang t\\s hrrit, das zweite isl sehr 
kurz und klein, die niu iibUolg-enden nehmen bis zum nrbten allmählig an 
Grösse 7.U, dos neunte und zcbule sind bedeutend jrrössor und d«s Endglied 
ist beiläulig so laug als die zwei vorletzten zusainnieu. Die Stirn ist mit 
Lingsrippen dnrchzo^cn und zwischen denselben noch mit einzelnen Ltmgs- 
runzelu verseben. Der Scheitel , die W angeu , die Seitengegend und die 
Unterseite de« Kopfes sind grob netzaderig. 

Der llioi ox isl grob iiei/.aderig, aber die absehüssige Flache zwischen 
den Dornen des Metanolums ist nur mit einzelnen Querrunzeln versehen 
und gliuseud. 

Die Knol<'ii dt s Slielcbens sind ebenfalls grob uelzaderig. 
Der ilinierleib isl giutl und glänzend. 

Weibchen. Gelb, der innenrand der Oherkiefer und der Hinterleib 
mit Aasnabme des Grundes schwarzbraun. Der ganze Körper ist mit Bor- 
9leilhaareii sparsam, der Hinterleib aber reicbliclier besetzt. 

Der Kopf ial so wie beim ^ mil Ansnabme der Paootaogen ond der 
grösseren Netzangen. 

Bd. V. Abb. M 
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D« PffOMliM Nl ffob ■•litlerig, dit MciMiotniii und MilddiM 
liigtgcüretll. Dm Mptnnotum bat twei nach aufWirtt ond hinten gerich- 
tete DorMii; dessen Baulfläche ist ^rob netzaderig, ebMso dia Seiten- 
flieheB und die abscbaMife Fläche swischen den Dornen ist qaeiferaaielt. 

Die Knoleo ond dar Rinlerteib liad wie Mm H. 

Die FIQgel sied waaserhelly die Rippen gelbliohweiaa. 

MAuuckeu* Gelbbraun, glänxend, die Fühler und Beine blassgelb, 
der Scheitel , eioselne variable Fleeke atn Tboraz« beaonden aber der 
Hinterleib scbwarabraun. Der ganse Kdrper iat mil langen Haaren miaaig 
bekleidel. 

Die Oberkiefer sind sehr seicht geninielt, glänsend, mit eintelnen 
Fanden und meist rieraShnig. Der Glypens ist fasl glaH nnd mil iwei bis 
vier Lingsrippen dnrebiogen. Der Filhleraeball isl knn, so lang als das 
iweite Geisselglied ; das erste Geisselglied isl sehr km, dss iweile isi so 
lang als der Schaft« das dritte bis aehte isl mehr nla dop^eb so Itng ala 
dick nnd das Endglied ist etwas kUrser als die zwei vorleUten snsamwen. 
Die Stirn ist ziemlich fein lingsgernnzelt. Die Seiteogegend des Kopfes isl 
nelsederig, die Unterseite gerunzelt. Die Punctattgen sind gross; die Nels- 
nogf n sind sehr gross $ stark gewölbt nnd hervorrageDd. 

Dns Pronotum ist sehr fein graimlirt gerunzelt; mit einigen runzligen 
Streireti. Das Mesonoliim isl oiien flach, glänzend, fast glatt mit einigen 
Puncten. Das Schildchen ist längsgestreift. Das gemnzeite Metanoloni isl nil 
swei leistenartigeii, sehr kurzen^ stumpfen Zähnchen versehen. 

Der erste Xnolen des Slielcbens ist fein geranselt, der sweito ist 
fast glatt. 

Der Hinterleib ist glatt und gliosend* 
Die FlOgel sind wasserbelL 

Disie wahrscbeinliek dnreb «totisehe Ptsnsen eingescMepple Ameiae 
lebt in den Warmhinsem des hiesigen k. k. bolanisehen flartens nnd dre 
kniserlieben Gsrtens so Sehdnbrann (bei Wien) in den Lokbeelen, in deoe« 
sie Gänge aasgräbti sie nihrt sieb Iheils voai abgesonderte« Xnekersnft der 
Blaitifiuse, tbeils von anderen Snbataiaen, ttd die fieligalton seigoo niek 
gewöbniiek im Monnte April. 



\: Fusvo-nigra, manäihuiae, anferinne, firfinflffUnncf^ 
pednm tarsique hrnnnei . ant feslacea^ capfit svpra brunnevm , abdomrr^ 
baii excepla fn^r/ntf : rapn! afque thorax mbtiliter longitwätnafiler riigu- 
Iota ; meitmolum sptms örettbus ; pstioli twdi subtüUer nt^ost. Long. : 
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Fu$co-niyra, jniida. mandibulae ^ antenncrum funiculi^ 
arlicululioneii yedum larsique rufo-hruHneiy abdümiuis seynteHtomtn mar~ 
gines posleriores rufi ; antennae U urUculatae i, caput ^ pronohim vieta- 
notmuque sdiala', mesonotum laece ; melanolum spinis brevibus. Long,: 

6 — a—. 

amteunae pedesque aut fusci aut testacet. Lom^. : ü — 7""" 

Formica caetpUum 1 1 r Hi.st. naU Foarm. pag. S51. 

Mfrmie0 eaespitum Ltr. Hist. iiai. Crusl. e( Ina. pag. t59; Losa na 
Form. Piem. pag. S«7; Curtis Gen. Myroi. pag. SU; Sniik 

Ess. Gen. and Spec. BriL Form. pag. 12S. 

Mffmica fusimla Nyl. Adn. Mob. Fora. bor. Eur. pag. 93ft, Add* 
Adn. Mon- Form. bor. Enr. pag. 1059 ; Förat. Hym. 8la4« 
1. H. pag. 56; Schenck Beschr. naaa. Anais. pag. 80» 

Mjfrwrieu imfmf Fdrak Hyn. Slad. 1. Heft pag. 48. 

irgmie« mod§$ta F« rat. Bym* 8l«4. 1. Hell pag. 41^ 

ArMler. Die licUeeten IndivnhieD aind gelbbraun, die Oberaeite 
dcf Kopfea r6tli1ielibiiQ& and der Histerleib aiit Amahae des Omiidei 
braue. Die dnakeltteB ladtvidvett sind braunaehwan , die Oberkiefer, die 
FObler, die Wangen, die Gelenite der Beine nnd die Tarsen rAtbliehbrann. 
Swiaeben diesen beiden Extremen gibt es die aiaBnigrattigalen Ueberginge 
nnd ■iltelformen nnd Mnig hat man Gelegeaheit in einem nnd demselben 
Mesle alle Ueberginge von der lichtesten his lurdnnlietsten Farbe cn finden. 
Der ganze Körper ist siemücb feiebKeb mit langen, s bstebe nden Borslenr 
haaren bekleidet. 

Die Oberkiefer aind grob lingagemnselt, mdbe dem lanenrtnde pnne- 

iirt, fünf- bis siebenzöbnig. Der Clypeus ist längsgestreift, ebenso das nn- 
deutliche Stirofeld. .Der Schaft der zwölfgliederigen FQhler erreicht nicht 
den Hinterraod des Kopfes ; das erste Geisseiglied ist doppelt so lang ala 
dick, die sieben folsrendtMi sind «ehr kurr, nnd nahmen gegen die Geissei- 
spitze nn Grö«?«»? ni«cfi und iiiicli zu, das neunte un«i zehnte Glied sind viel 
grösser und dus Kiid^^lied ist beiluuüg so lang als die zwei vorletzten zu- 
suminen. Die Stirn und der Scheitel sind mit acharfVn parallelen, dichten 
Ltiiiirstreifea veraehea, ebenso ist die Augengegend und die Unterseite dea 
Kopfes gestreift 

Der Thorax ist Ifings^estreift ; dns Mt tnnojum ist mit zwei idirsea« 
apitzen, nach hinten und aurwurlö gcru l;trt( n IhiMieu hewaHuet- 

Die Koolun des Stielchens sind Ifin gerunzelt 

Der llinlurleib iat glatt ond glänzend. 

Weibchen. Braunschwarz, glänzend., die Oberkiefer, die Ftthleri^^eissel 
(oft ancb der Füblerscbaft), die Gelenke der Beine, die Tarsen nnd oft aucb 
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die Schiene» rothhratin, der Hinterrind der fliiitfTfeibsgegmente röihlicU 
durohsciu iiirnrl. IVer gauze Körper ivt mit langen , ubstebendeu Borsleo— 
haaren rRiciilu-h besetzt. 

Die Oberkiefer sind grob läng«!{feruri7.elt und iMinrtirt. meist sieben- 
Kshnig, der Clypeus, das Stirrifeld, die Slirn , der Scheitel und die Seiten — 
^eyerid <les Kopfes sind dicht iHiigsgeslreifl. Der Schaft der f.wölfgfiedrigen 
htiiiler reiciil ia^l bis lani liiiiterrande des Kopfes; die Geissei ist fast um 
ihre zwei letzten Glieder langer als der Schaft, deren erstes Glied ist dop- 
pelt to Hng als breit» die siebeo folgenden sind stark verltartt und nehmen 
gegen die Geisselspftxe naoii und nach an Dicke so, die swei vorletslen 
Glieder sind grosser als die vorigen und das Endgflied ist fast- so lang als 
die swei Torletsten snaannien. Die Stimrinne sieht sich von Slimfelde bis 
tun mittleren Punclange. 

Das Yroootom ist vorne sehr fein quer-, an den Seiten gröber Üngs* 
gestreift. Das Mesonotnm ist glatt, glinsend, mit groben ?uocteQ, aus wel- 
eben die Borstenhaare entspringen, in der NXhe des Hinterrandes, oft aber 
auch an den Selten und ander ginsen hinteren fltilfle des Mesonotons, fein 

läugsgerunzelt ; öfters lieht sich von der Nitte des Hinterrandes eine ver- 
tiefte Linie nach vorwärts gegen die Itlilte des Mesonolums. Das Schildchen 
ist glatt, mit einzelnen Puncten, öfters theilweise fein längsgestreift. Das 

Melanoliim ist mit zwei kurzen, nach hinten und aufwärts gerichteten, spilteit 
Dornen bewaffnet, dessen Basulflache ist ItingS' oder qnerjfeslreifl, und die 
abschussige Mache /wischen den Dornca ist Stets quergestreift, die Seiten 

des Thorax sind sr[irui iHDgsgestreift. 

Die Kiiuleu des Stielcbens sind ziemlich grob gerunzelt. 
Der länglich-eiförmige Hinterleib ist glatt und glänzend. 
Die FlOgei sind wasserbell, die Rippen und das Randmahl gelbbrinniicb. 

Männchen. Braunschwiirz, glaii/eini, die Oberkiefer, die Kuhlergeia- 
sel (oft aucb der FUblerschaft) und die Beine braun, gelbbraun oder braun- 
gelb, der Hinterleib stets braun, mit röthlieh dnrcbseheinesden Minterrindertt 
der einseinen Segmente. Der ganse Körper ist misaig mit langen, abstehen- 
den, feinen Borstenhaaren beseist. 

Die Oberkiett r mikI meijst fir.ähnig'. schwach liiugsgeranzell und grob 
punctirl. Üer Clypeus , das Stirul'eld und die Stirn sind laugsgerunzell. Der 
Schoft der zehngliedngen Fühler ist nur so lang als das zweite Geisseiglied, 
die Geissei ist fadenförmig, denn erstes Glied ist am Ende etwas dieker und 
doppelten lang als diek, dassweile Glied ist dQnn, lang, langer nie ein Drittbeit 
der Geisse], das dritte Glied ist so lang als das erste, die folgenden sind etwas 
iingerals das dritte Glied. Die Stirnrinne ist oft ondentlieb, meist aber deutlich, 
breit, nber seicht und platt. Oefters sieht sich ein feiner Quereindroek durch 
die Stirn, wodurch die Stimrinne gckreoit wird. Der Scheitel ist quergernn- 
zelt, die Augengegend verworren gernnaelt. 
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Das Proantiim irti ToncMiMig' fein \i|iier*, «o den Mleii lllifsgeiil»- 
gell Das Xeaonolmn ist ausssr den swei eonvergiraidaii iinieii «nd iwei 
ffeiBei rom 'dar Mitte 4m Vorderratttfss 'd«FOb die Mitte des Mesototvms 

sielienden Uaien fast ^alt und nur zerstreut punctirt oder schwach lioffS-* 
gestreift, selten qnergeslreifl Das Schildcben ist eotweder glatt oder ge^ 
strcirt- Das Metnnotum hat beiderseits einen sehr kurzen, stumpfen Zahn, 
der öfters höckerartig ist, die ßa^nlfläche des Metanotums ist läng^gestreiD, 
die abschri.<i!;i^e FInche swi<;c?ien den Zähnclien länu-««- oder quergestreift. 

Dir Kiiolt II des Slielchens sind fein langsgeruoielt. 

Der iliniri Ii il> ist giatt und stark giftnsead. 
• Die Hügel sind wie beim 5*. 

Diese Art ist ein© der liiui(ii(steri und findet sich fast iiberall, selbst in 
den Hüustirii wird sie nicht seilen nistend beobachtet. Sie baut nm liebsten 
auf Wiesen in der Erde, wo sie ihre sehr tiefes uoterirdischen Bauten Me- 
ter eineoi Steine salegt, oder Aber dieselben eisen bloss ans Erde bestehen- 
den Hügel aafbsat. Sie scbwiirmt iai Hocbsommer. In ihren Colonien fand 
Prof. S c h e n e k Sircngylognathmt Issfocens ond eines Bahitiu. 

9. Teiratnoriuwn afrafssfffiss Sch.enck. 

Oj M^S 'sr S ' d si: Nigra, mond^he^ gennc. anfennaniin funiaUi tar~ 
iujne hntnnei : capitl atque thortut fortiter longitudinalüer rug*ihsa ^ 
melanolum afinis brevibui ; p$tioiinodisubtUUerrugulosL Long. : 9— 3 

Wmmtimm, Aisc<MN^a, opaeot mäa^ maaäibml«^ t mt mm ae pe- 
detpm iettaem; ctypeu» profunde exMeetw; tmteimao 11 arfimlafae; msf*- 
«ofnm tuberculk duobus: atae mbhifaimM, Long.: «•/*— S"». 

Mfrmicnatratuia Sehen ek. Beschr. nsss. Ameis. psg. Ol. 

Arbeiter: Dieser ist ron den § dar vorigen Art bAehsi sehwierigs« 
notersebeiden, er gioleht nimlteh den dunkelsten Varietiten der Torigen Art, 
nnterisbeidel sieh aber, obwohl sehr sehwierig, durch die etwss gröberen» 
schärferen «nd nieht so gedrängt stehenden Streifen des Kopfes nnd des 
Thorsx. ' ' 

# * 

Weilickea» Schwan oder bmnnsebwsn, fast glanslos^ die Oberkie- 
fer, die Fibler nnd die Beine rdtblichbrann. Der ganse Körper ist nit Ans- 
nshnM der Fahler osd Beine fest unbehaart. 

Die Oberkiefer sind sehr fein geruoselt, deren Innenrand ist nnge- 
sihnt, bloss vorne sogespitst. Der Clypens ist fsst bis su seinem Hinlerrnnde 
hssenseharteuartig sasgeschnitteo , und hinter diesem schon beginnt die 
nngewöhnlich tiefe und breite Slirnrinne, welche .bis snm vorderen Punct- 
ange reicht. Der Schaft der eingliedrigen Fühler überrngt etwas den Hin- 
terraod des Kopfes; das erste tieisselglied ist etwas verlängert und am Rnde 
verdickt, die folgenden sind kurz und werden nach und nach gegen die Gei<t- 
selspitae grösser, das Endglied ist so lang als die swei vorlettten susam* 
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mmt. Die Stin und MeM Mttd feia fcnm«!!^ Der ili«l«rlM|ir itl bo- 
feBförmig aasgebuchtel. 

Der Thor» isl feia ffefsuelt» iui MeltaoloM JmI ■wel Mch oäei fe* 

richtete Uöcker. 

Die ziemlich breiten Kooten des Stielcheiis sind seiir feio gemiiaeil. 
Der Hiaterleib ist ehertfnlls sehr fein gerunzelt. 

Die Flfigel sind mir sehr sciiwach bräunlich felröbt, die Costa recur- 
rens derfitilben fehlt oder i^l nur rudimeattr Torbaudeu, daher «uoh die ge- 
ücblosseoe Discoidalzelle fehlt. 

Diese sehr seltene uod, weoo man bloss TOr sieh hat, sehr sehwie- 
rig zü ■BtctMlMideBde Art fladet sich in BrdliaiilM mter StdMB. Prof. 
gcbeittk faod die gea&geltea Weibohes in Jrai wd iati. 

In Oesterreich in Atgaerthale M Maalera (Hayr) aad ia Dagara aaf 
dem Berge Wiasegrad hd Oraa (May r). la dea NaahbarltadanihisiMrbloaB 
ia Nassaa belWeUbarg(8cheaeli)*). 



^ An disse OsMeag tellit «isb aealefesl dis «ellwgt 

Stron q f/li) <j na t hus M a y r . 

Mayr Ueber die Alitheiiung d. Myrm, u. eine neue Gatt, derselfj. 

Arbeiter} Der Kopf ist ohne Oberkiefer vi«)reckig mit vorderen recbt- 
wiukli^en und hinteren spiUswinkligea locken, binten tief halbmondföroiif aus* 
gebueliteL Die Oberkiefer slei (ßn wie bei Pelyergui«3 fimt stlelrawl, edur 
sehmd, begeafftriBig gekrünMit aü der CeneevIlAt neeb innee mi verae aa- 
gespitzt; bei fescblessenen Oberkiefern bleibt switichen dieüen Md tfem Vor- 
ierrande de« Clypeiis, da die Oherüppf hinter diesem versteckt \n{ fin dtfl- 
cckiffer Raum frei. Die Unt<!rkieferlH«ter Mind vier-, die I*ii»p< niHsifr drei- 
gliedrig. Die Oberlippe ist vorne in der Mitte scbwach stumpiwiukiig nu^fe- 
aebaltteH, weeureh swel abgerundete lAppen gebildet «rerdea. Der Clypeue 
ist vea irerae aaeb hiatea eanvex, Ta« eiaer Balte amr aaderaa ieeh. Dan 
gtirnfeld int scharf abfegranxt, mit hinterer in die LAnge gesogener Ecke. Dia 
•/woifgliedrigen Fühler sind itieiulich nalie dem Mundranrie eingefügt, deren 
Srfiaft iwt mn.Hsig lang, die Geissel keulenförmig. Die Fuiu t u/^s'pn fffil^n. die 
^(etiuiugen «ind klein. Der Thorax ist vorne Hm breitesten und wird uucti ruck- 
wirts «llmAhlig sobMiler. Daa Meseeetaai ist vea MelaaetuM dareb elae 
Vnrabe getraant, den lelslere Ist siit swel sieailleb sHunpfea Sibacbea bewag- 
aet. Das aHalebea ist se geformt wie bei der Gattung Tetramoriam; daa ersie 
Glie'd ist vorne stiel-, hinten und otien knotenförmig, der Knoten höher alM der 
de« :«w«iten Gliedes ; dieses l<<t Mox«« knutenförroig, breiter als lang und /.uglelcb 
breiter als der Knoten det« ersten Gliedes. Der Hinterleib ist klein, kugelig, 
drei Vienbelle desselben werden vom ersten Segn^nte bedeelit. Die Beine siad 
mAssIg lang and sienlldi diek. 

Welbehea. Der Kepf iat arit Aasnebme der hier varliaadeAen Paael^ 
nad der grösseren Netzaugen, so wie beim ^ . Der Thornx iflt vorne aal 
breiigsten, oben stark abgeflacht und desiten MetMuotutn mit /.w ei /.Hl)n*>n be- 
wehrt. Das Slielchen iflt ähnlich jeneoi de» ^ . Der uvale Huiterieilt isl ulirr 
die Hälfte vom ersten äegaieute bedeclU. Die Flügel luU»eH eine gesclUoiMMMM: 
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ö. LdpMkormx Mayr n. f. 
UfKoq schlank, 4^dS^ Brost 

Arbeiter. Der feiageruozeke Kopf ist langer als breit und breiter als 
der Tiiortx. Die Oberkiefer sisd breit und gefilmt. Die ünterkiefertasler 
iis4 nuilglisdrig, derat leCilet Gliad iii des Magsle tos «lies. Die Lippen- 



DtoeeMalMNe imi die Ceete InuMven« verbindet sidi alt der Coite eeMtelle 
«n deren Thdlingmlene. w«d«reli Mom eine einsige feeeUeeMM CSUUlselle 

entuteht 

^Atmrlien. Der Kof^f Ist srhmSlfr als der Thorax, lünger als breit, 
fttst fünfeckig, und hinten bogenfftrmig aiisgerandet. Die Oberkiefer «tnd Kehr 
•elisal, kun und in einen Kahn endigend. Die Taster ilnd wie bei den vnrl- 
gen 0flscMedtleni. Die Oberllpipe ngl swieebini dem Clypene nnd den Oher* 
kiefem herver. 9n Ciypess fot knra nftnr teeti nni Mnl>r tfnni Teederend« 
qner (>fng(fdrückt. Die FQhler sind zehngliedrig und deren Schaff Ist karTS. Die 
N>!r- und Piirirtaugen sind gross. Das Mesonotiim, wpirhes diervcei nach hin- 
ten eonverglrenden länien eingedrückt hat, überragt das Pruiiutum. Das Meta- 
noium trigt heideneltn ein sehr kurees , oft undeutliches ZAhncben» Das 
Stielehni ist fthnllek wie beim ^ , aber der Kneten den ernten mieden nnd we- 
niger dentilch aneb der des swwiten CHleden aind beldemetln etwa« bbekemriig 
verliUigerl. Der Hinterleih IsteirArmig, hinten etwas aogespitxt ; dessen erstes 
.Segment beil^rkt f iot drei VIerlbelle desnetben. Dlefligel elnd aewlebeiai $ . 
Die Beine sind dunn. 

Str^n^lognnthu» iemtaeenm S ebene k. 

Opernria: Testaren, abdomen faxcia ohurtira firlela ; Caput HriatHm.\ 
eiifptUS ac area frontaUs lut-vi-s; thnrttx nuüsltliley niijiilijxus. Long.: t' ~',\mm^ 

FemiMa, Hubro-bruuaca, rorporU pars iuferuti., mundibuLfu,, anlen- 
nn«, fr en nl s » p«iU$qu» HtiMta ; oqmf «friofnai, ff|p»n» ne «res /Ventelft 

Mmm* Piatm^ niUdu»^ o«, aafensndb fmtcia deUta ante vtargiitsm po*t0» 
riorem »egmeninrum oMonrfn<r iMCnetn; emNit elriam«, pottio» denCttne dne- 
bu*. Lnnf. : 4"' ' 

Strongylogaattiu* testaceu» M a y r Ueber die Ablli. «1. Myrm. u. eine 
nene Gatt. ders. 

MiMif feiInMMn A ebene k. Beeekr. nnm. Ameln. iMg. ilt. 

Ü^rreiw mmrifsefsi B e b e n c k. Kntuutulogische Zeitung 18AaMf.tM. 

Arl>*neri Stark glijisend, hrfcunlichgelh, dfr HintiTleih mit einer qHer 
über die Mitte ziehenden verwaxcheneii dunklen lliutlr J)''r g^M/.ü Kurper ist 
mit Ausnahme der Beine mit langen , abstehendeu i^orstünhaaren sparsam 
beietnt. 

Die Oberkiefer heben an der Innern Belle eine nebwimiekeLingrtMe, 
die Ausser« vordere Belle derselben istgl&nKend, glatt und nur weitlAuIg punc- 
tirl. I>er Clypeus ist glatt und stark glan/.end Das kleine Stirnfeld int scharf 
dreiecltiK> ^l»tt und sehr 8tArk gl»n?;fi!d. Der FubkrHchaft ist nahe am Grunde 
iHigeufArinig gekruiunitt ut)erragt, zurut kgelegt, wolii die Augen, reicht aber 
nicht bis nim Uinterrande des Kopfes ; dan erHe Oeleeilglled lel deppelt ne 



Digitized by Google 



lasier sind dreig^Iiedrig-. Die Oberlippe ist in der Milte des Vorderrnndes 
schwach slumpfwinküq- «tisgeraiidet. Der riyprus ist sehr wenig gewölbt 
oder voriie coucav, bei einer Arl uodeullicb gesätiol. Die F&hler sind eitf- 



lang als dick, das zweite bis acht« Clied ist kurx, die xwei vorletzten Cilie> 
der sind viel grösser als die vorigen «nd daa Endglied M etwas litnger aU 
die swel vailelitett GUeder MaaMmea. Die Slim, der Befeettel, die Waagni 
and die Augeagpgead alnd grab lAngageatreill. 

Der Thorax i^t grdsstentlieilN längsgerunKelt, das Metanotum trägt bei- 
derseits eine Lang«leis(e, welclie in der Mitte Müiaartlg erweitert tat, die 
al>aeliüMiige Fl&clie ist quergestreift. 

Ilaa fitleleben ist grösstentbeils geriinxelt und der Kweite Knoten ist 
veai eiaigen LAasasilrelflea durebaefen. 

Der Hinterleib tat glatt iwd flAaiiad. 

Weibchen t Rothbrau«, die Ffibler, die Oberkiefer, die Uateraeife des 
gnn/en Körpers, (l:i>4 Pronotum und dl«> KfinR brAunlicligelb, die nh«>re Seit« 
dt:» Jvupfes ist gewuhiilich dunkler als die ües Thofax. D<>r ganze korpc-r ist 
Kiemlicb reicbiicb mit abstehenden, langen BurstenliaHreu bekleidet. 

Der Kepf Isl ao wie betai ^ wAt AuaiuüuBe der Panel- aad Nelsa^gea. 

Daa Pra- und Heaeaetnai aiud Ungn- dan ait nwel kleinen Zibnehen 
bewebrte Metanotum ist quergestreift. 
, . Das Stiel f-rif II i.st gerunzeil. 

Der flintericib i«it flatt und glänzend. 

Die Fiiigel itind niilchweiss, etwas irisirend. 

lUamlMn. Sraunaebwan , die Handlbeilf, der Verderrand daa Cly* 
pena, die FiMer, eine verwasebene Binde van deai Btnterrande der Abdami- 

nalaegmente mebr oder weniger rötbUcligelb oder briMnllebgelb. Der ganae 
Kdrper ift mit langen, abstohpridt-n üpcirt n hfs.'tzt. 

Off Obfrkii'frr sind weitiatiiig i uu-^enin/elt. Der Clypeu». die sUrn 
and die vordere Hälfte des Scheitels f«inil Ungn-, die hintere tJcbeltelbälfte aber 
lat quergeatreift. Der FllbleraelMifl wretaditnIeM den ftlnterrand dealtetnauges; 
die Gelaael tat an der Spille wenig verdlekt, deren ersten dMled lat knra, dan 
zweite fast so lang als der Schaft, daa dritte etwas kürzer als da« erste, das 
vierte bis achle isl etwas iHnir r al.«» das dritte, und dan Endglied ist etwas län- 
ger als die vorletzten zu&ammen. Das Stirnfeld ist gross, l&ng««gestreift 
und sehr undeutlich abgegranzt. 

DaaPronetttm lat mnalig geatrelll ; dasMeeenelnniialaebarfbantiglftnga- 
gentreilt nüt drei glatten, gtinnenden Fleeken ; dnn ■einnetnni trbgl betderanitn 
•in sehr kurses Kähnchen, dessen Dasnifiebe Ist lAngsgestreift, ebenso dnn 
obere Drittbeil der abaebdaaigen Vliebe, die swel «nteren Drlltbelle aiadfner- 
gestreift. 

Das Stielchen ist fein gerunzelt. 

Der Hinterleib ist glati und glänzend. 

Die Fldgel «ind aa wie beim 9. 

Diese interessnnte Aaielne, Weldie bisher nur von Prof. Sekeacfcin 

NaffMan gefunden wurde, lebt in Oefellsrbaft mit dem Tetramor'nim caf»pitum. 
und Prof. Sc b enck ist der richtigen Meinm;^, i1ai4M .sie eine Haubamei^te ^ei, 
welche die Larven und Puppen des Tetramorium caetfriium ranbt, indem einer- 
aelta dar Bau ihrer Oberkiefer C^vie bei der Rsubamelae P^ifergu«^, anderer- 
nella daa Betrage der beiden Arten beim AnfUecken einer Celenle dnfdr aprickl. 
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bis zwöifg^iiedrig. Die Punelaagen sind woh) rtir>T<;t vorhanrion aber oft 
sehr undeutlich, ebenso das Shrnfeld. Die iNelzaugen «imi nicht klein. 
Der fein fi^ßrunzelte und stliiaiikc Thorax ist vorne am breitesten und ver- 
schmälert sich alimutilig- nnch hinten, er ist oben zwischen dem Meso- und 
SIetanolum nicht eingeschnürt, sondern bloss mit einer Furche versehen. 
Das MeUootiini trigl iwei liorisoirtal oach bioten oder schief nach binteD 
nod aohrirts geriehttte Doraeo. Das erste Glied des StielclieDs ist vonic 
kars stielförnig, hinten knotenß^ig ; das sweite Glied Ist knotenfj^rnilf 
unten nieki bedornt, der Knoten ist so lang als breit nnd etwas niedriger als 
der erste Knoten. Der Hinterleib ist randlich oder oval und Ober drei Vier- 
thelte desselben werden von seinem eisten Segmente bedeekt. 

Welbelien. Der Kopf ist mit Ausnehme der Pnnct- und Netsaugen 
SO wie beim Der Thorax ist von vorne hm znr Mitte ziemlich gleichbreit 
oder nur unbedeutend in der Uitte breiter. Das Hesonotum ist stark abge- 
flacht. Das mit zwei horizontal noch hinten oder nuch hinten und aufwärts 
gerichteten Zahnen oder Dornen versehene Melanotum vermehrt die läntje 
de.»* Thornx um seine eigene IJinL'^e und hat eine nur wenig nach uliwürts 
geueigle Basainnchc. D»!s Slieiclien i.'it so wie beim . nur ist der zweite 
^ Knoten meist uhIh (leutend breiter als Iniig. Der Hinterleib ist ei- oder läng- 
licheirdmiig, und wenig>leus zwei Drittel desselben werdeu von seinem er- 
sten Segmente bedeckt. Die Fliigel sind milchweiss oder sehr schwach gelb- 
lich, ebenso deren Rippen. Die Costa transversa verbindet sieh mit der 
Costa eubitalis an deren Tbeiluugsstelle^ wodurch bloss eine einsige geschlos- 
sene Cnbltalielle entsteht; der innere Cabttalast ist oft nicht deutlich ausge- 
bildet; die geschlossene Disooidalselte ist vorhanden« 

BIlMBchMi. Der Kopf ist knrs und breiter als der Thorax. Die Ober- 
kiefer sind nicbl breit, geaibnt oder ongeiähot. Der Clypeus ist schwach ge- 
wölbt. Der Schaft der zwölf- bis dreisebngliedrigeu Fahler i«t kure, die 
Geiasel ist fadenfdrmig. Die Punetaugen sind gross, die NelEangrn stehen 
stark hervor. Das Mesonotum ist mit zwei nach hinten convergirenden Li- 
nien ver!?ehen. Der Metathorax ist nicht vnl ingert und das .^letnnotum ist 
mit zwei Beulen, .selten mit zwei sehr kurxm / tlinchcn verseilen. Diis erste 
Glied de.s .Stielcheii.s ist hinten knutenförmig verdickt und nach \ornc conisch 
zulaufend) das zweite Glied ist knotenförmig. Das erste Segment des Hinter- 
leibes bedeckt etwa zwei Drittel des letzleren. Die Flügel sind so wie beim 
$ gebildet. 

ArMtnr: 

A, FftbJflf eingliedrig. 

1. Beine mit nbetchenden Borstenbaaren. 

J&. ««ervortMst. 

S. Beine ohne abstehenden Borstenbaaren. • 
0) Ltage des Körpers : 9— S*/t**- ; Oberseite des Kopfes und des Hin- 
terleibes briunlieh; Clypensvon der Mitte des Yorderrandes 

Bd. V. Abb. M 



Digitized by Google 



484 

nach bittlM mit «neni br«iceii, glatlea, ^Ifiisewkavadcoi- 
oavea Bindnieke. 

Mä. €Sreateri. 

b) Länge des Kdrpers: tV^"**«. Oberseite des Kopfes ood des Hinterlei- 
bes dunkelbraun ; Clypeu!« vou der Mitte des Yorderrandei 
oach hinleo wohl ziemlich g-Iati und glatiteod aber Aach. 

Mt. ütMtfeorefaü. 

D. l'ühitT zwiüfgliedrig. 

1. Clypeus in der Milte stark eingedrückt, beiderseits mit einem stumpfea 

ZIbacbea, 

2. Clypeus in der Mitte nicht eingedrOckl nnd angealhat. 

a) Keule der FQblergeissel gelb oder roth. 

«. Thorax briuolicbrotb, Oberseite des Kopfes nad des Hinterleibes 
mit Ausnahme des Grundes braunschwara ; Doraen des 

Metanotums fast bori/ontf^l tird loirz. 

ß. Thorax gelli (»der roliilichgelb. Obersfilc des Kopfes und ein* Hmde 
an jedem Hiiiterleibssegmente braun; Dornen des Metuno- 
tums nach hiiUen und onrNvnrts eerichlet und ziemlich lang, 
ofa- Thorax rolhlichgelb ; Mesoiioiuiü nnd BiiSHllliiclie des Nelano- 
tums im Verglei( he lu den anderen Leplolhorax-Arle» 
grob längsgerunzell; Knoten des Stielcbens etwu fei- 
ner f emnxelt. 

fiß. Tborax gelb ; Hesonotnoi nad Basal Hiebe des Metaoolnai feia 
gekörnt geruaaeil; Knoten aehr feto gernDselt» fasiglalt 
erscheinend, 
«tts. Oberseite des Kopfes braunlich. 

JCr. jVyf üsasi^rl. 

ßßß. Oberseite des Kopfes gelb. 

Mf. fMsrrasfas«. 

b) Kettle der FUhlergcissel schwärzlich oder braun. 

ot* Die ganze Oberseile des Kopfes schwarzbraun oder braunschwarz. 
ttn. Thorax bniunlicli rolhgelb, im Vergleiche zu den andern Leplo- 

Ihorax- Arten ziemlich grob lönfjSijerunzelt ; Oberseite 
des Kopies braunschwarz, Unterseile braun* 

ßß. Tborax gelb, oder blass rölhücligelb, sehr fein und undeutlich 
langsgeiunzt It : Olu i snie des Kopfes schwärzlich- 
braun, UulerseUe gelb. 

Md. tffi^^ruwn. 

ß, Oberseite dis Kdpfes gelb oder uur die vordere Uälfte braun oder 

schwärzlich. 
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CM. Vordere Hiirie der Obaraeilail«» Kopfes sehwirilich oder brana; 

Oberseite des ersten Hinterleibstef mente« nit einer in 
der Milte nnterbrochenen Binde oder ohne Binde. 

Pß* Vordere Hälfte der Oberseite des Kopfes gelb oder schwach 
angPFfincht ; Obprspite Hp.q ersten HinterleibssegOiienleS 
mit einer breiten nicht unterbrochenen Binde. 
Et. esssd/is«c#«ifes«. 

Weibchen: 

A. Fiihler ei!fu!ip(ii ig-. 

1. Beine mit abstehenden Borstenhaaren. 

Et. «i^erroretass. 
%. Beine ohne abstehenden Borstenhaaren. 
a) Mesonotum brenn \ Lfinge des Körpers t'A— S"»'**. 

Ml. ssses«Ms^set. 
ii) Mesonolom gelb, bloss nn den Fl D geigelenken schwirelich ; linge 
des Kdrpers: tV^— S*/«*». 

B. Fühler swöirgliedrig. 

1. Oberftiche des Hinterleibes brenn, ohne Binden. 
«) Kettle der FQhlergeissel brenn; Unterseite des Hinlerleibes sehmutsig 
gelb. 

Et. ftiAert«m. 

6) Kenleder Fttblergeissel gelb ; Unhr'^ciiM «los Hinterleibes brann. 

%. HinU rlfih i^elh, wenigstens dessen Obprseilp mit !)rauuen Binden. 
a) Keule der FühlcrffPi^sel hrnim oder sch w i 1/ ] 1 rh 
c». Metanolum mit zwei kurzen Ziihnen; Thornx gru^stentheils gelb. 

Wj. fstf#/W«r^#fftf«. 
ß. Melanotam mit swei ziemlich langen Dornen \ Thorax grössten- 
Ihdis bmon. 

J&. dsef0Sf^jsfes#. 

hy Kenle der Ffthlergeissel gelb, 
«. Brstes Hioterleibssegment nn der Ober- nnd Unterseite mit einer 
bis SR den Hinterrnnd des Segmentes reichenden hmnoen 
Binde. 

ß. Brstes Hinlerleibssegmenl bloss anf der Oberseite mit einer brennen 
nicht bis snm Hinlerrande reichenden Rinde. 

M/. jsms^resfss« 



•J inii«*iii ji tzl nur wcni/j»- ilj«'ser üaMung bekannt sind, so lÄj«Ht Mch 
keine iinHlytisch« Tubeili* für Uienelbeii aufurligeii. 

45 ♦ 
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nf9^9*nrtn t Luteo-rufa^ ahdomen ahsqite hast et ano piceum ; 
clypeus in medio impressus laminis dnabiis dent>f(>rrnibus\ tuUetmae /* ar- 
liculaiae \ pedes absque pilis abstantibus. Luny. : 3 '/•■"". 

Myrtnica clypeata Mayr Besclir. ein. neuer Ameia. 

ArMter: SehmuUig gtiibroth, der Htnlerieib mit Amnahtte 4t» 
Grundes iiod des Afters peebschwan. Der ganse Körper ist mit Ausneiime 
der Beioe sehr sparsasn mit siemlich körten, abstellenden Borstenhaaren 
besetBt. 

Die Oberkiefer sind Ifiogsgernnselt, mit Pnneten versehen, ans denen 
die Borstenhaare eatspriog'eD « oad deren Inneorand ist vorne aiil »wei 
niemlii h grossen Zähnpn hcwalTnet, hinten aber bloss schneidend ohne deut- 
lichen Zähnen. Der Clypeus ist gross, längsgerunzelt» in der Uitte stark der 
Länge nach eingedrückt und glatt, beiderseils hat er eine nahe am Mund- 
rnnde zahnarlig endende Leiste. Der Schaft der zwölfgliedrigen Fühler ist 
mit feinen, kurzen lliirchen reichlich beseUt, nahe am Grunde Schweich l>o- 
genforniijo: gekrümmt und mrlil nicht bis zum Hinlerronde des Kopfes: die 
Geisse! ist um Ende etwaä verdickt, ihr erstes Glied ist doppelt so lang 
als dick, das zweite bis achte Glied ist knrz, das neunle und zehnte gros- 
ser, das Endglied spindelförmig dick, fast so laug uls die beiden vorletzten 
Glieder zusammen. Das Stirnfeld und die Stirnrinne sind undeutlich aus- 
geprägt. Die Stirn, der Scheitel and die Unterseite des Kopfes sind nttlel*- 
fein, aber dieht nnd seharf, der Länge naeh gemnselt und glaoalos, 

Dss PronotoB ist mittel fein gerunselt und glanxlos, der Hals aber 
qaergerunselt. Das Mesonotum ist graonlirt gerunselt und glanilos.. Das 
Helanotnm ist mit awei siemlieb langen nach hinten und elwas anfwirta 
geriohteten, wenig divergirenden Dornen bewaffnet, die Basalfläche Ist lein 
granulirt-, die abschflssige dieht quergerunielt. Die Seiten des Thorax sind 
theils längs-, theils granulirt'gerunzeU. 

Das Slielclien ist fein gerunzelt. 

Der Hinterleib ist glänzend und ß-Iaft. 

ich fand diese schöne Art einzeln im Prater in Wien an einem Baume. 

9, Eie^tathoraae aearrorastts N y I. 

Opetrat'inf Rufa aut brunnco -rubra . anlennarum ti arHcvUa~ 

tarum clara. cnjyiffs nbdominisqne pars superiur nigro-fvscae : cfyp^^U': (m~ 
pressione lonyttndinii!i faevi . pedes pilis absfftnflhns f ony.: j — 

#V*mtfat«f. liufa , anlennarum Ii ariicuiutia inn darrr . capitis, 
thoraria abdominis(jiie pars superior et partim Ihoravi* lutera myro-fust-aj 
pedes pilis abutaalihus. Long.: a'/i — 4'"'"- 

Mm9, A^ra, articulaliones pedum tarsique pallescentes , unienttat' 
It «rtiemktiaß\ melmtoivm utrm^ angulatm iftb4ir€Hlalumi alaeiucieo- 
Ayo/tnae. Long. : 4— 4V«<^. 



Digitized by Google 



487 



Mytmirn trrrrrorum W y I. Adn Mon. Porni. bor. \i»r png 9SÖ ; 
Forst. Hym. Stud. 1 H. pap. «! ; Sohenck Bcschr nass. 
Ameis, pag. : Smith Ess. Gen. Hnd Spec. Brit. Form, pnp 194. 

Arbeiter: Gelbroth oder braunroth, die Oberseile drs Kopfes und *ies 
Hinterleibes mit Aiij^tiuliine der Basis des letRlereii und die Keule der Fnbler- 
geissel schwar7.biaun, die Oberkiefer, der Füblerscbafl und die Grundhalfle 
der Geissei gelbroth oder brtoiirolb. Der ganze Körper ist mit abstehenden 
BorsieD nissig betelsl. 

Die Oberkiefer sind feis HKigsgemiiKelt« ffOb ponetirt oiid tm loneii- 
rende gesibnl. Der Clypem ist Mii^gestreift, Ha^t der Mitte mit efvem fast 
fltttlen Bitdiicke» Der Scbeft der eilQfHedrigeii Plbter reiebt aieht bis tum 
HnterrMNle den Kopfba» die iiebeb enteft Glieder der Oduel sind klef n ood 
kafS) die swei torletiteo fHwe md dick und des Endglied ist etwu llittger 
ile die zwei Torietiteo kaBMkinen ; die drei letzten dlieder bilden die Keule. 
Das meist andeotlfch ahßregrSnite Stirnfeld, die SUm end der Sclieilel sind 
fein lingageetreirt. Die Poeetange« feMea oder find Mancbmel BDdeotlieb !■ 
•eben. 

Der Thornx ist mi llcl lein freni nz.ell, oft !tinjr''?eritii/.elt. Das Metanotum 
ist mit zwei f{) st lion/nn!; ! n^di hinten gerichteten laugen Dornen bewaffnet. 
Das Stielcben ist teiti [ itnf.ell. 
Der Hinlerleib iM tfintt uini glänzend. 

Die Beine iiiml mit absteheudeo Borslenhaaren besetzt, wodurch sieb 
diese Art von den nachstverwandten Arten leicht unterscheidet. 

Weibchen. Gdlbrotb oder stbamtiigroA, dfe Oberveite dee Kopfes, 
des Tborez, des Hmleriatbea aod oll iieb des Stielebens, die Krate der 
PaUergeisiel, Fleekea eo den Seileo des Tborex «nd oft s«eb die Uotereeile 
des Kopfes Oed des Hteterleibes nebr oder weeiger sebwersbraeo, eiaeeheMil 
ist des Mesooolem gelbrotb ood bat eer drei sebwinliebe MakelB. Die De- 
baareeg ist so wie bei« 

Der Kopf isl so wie bei« die Punctangen sied aber stets deatlieb. 

Das Pronotum ist j^erunzelt und an den Seiten lingsgestreift, das Me* 
sonotnm und die Seiten des Thorax sind längsgestreifii das Metaeoteai ist 
■lii zwei horizontalen langen Dornen bewaffnet. 

Das Slielrheit. der Hinferipil» und die Beine sind SO wie beim" 9« 

Die Flutr*'! siiui nebst dru Hifijien mürltweis?. 

MännrlH n. Ti l luehwar/,, die Uberkieter und die Beine riiinki l[)raun, 
die Gtiit nke der Beine und die Tarsen grlbüch. Der ganre Koi pei , besiui- 
ders aber der Kopf ^ ist reiublich, nii sehr langen, weisslichen, abstehen- 
den Haaren bekleidet. 

Die Oberkiefer sind scharf Itngsgestreift, knrz, vorne abgestutzt nad 
■■feübot. Der Clypens ist so wie der ibrige Tbeil des Kopfes yrob ead 
Yerworrea ferooseH. Der Sebaft der twölfgliedrigen PQbler isi sebr kors 
eed dick, eiebt so leeg als das eweite OeiaselgKed \ das erste Oeisselglied 
ist eahr ken uid kofelig, das aweite ist sebr lang, die fotgeedee ktrser 
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als dHS zweite und ziemlich gleichlang , das letzte Glied ist etwas läuger als 
da« TorletBle. Die Stirtrina« ist tief eiofedradtt umI reiohl bii tum ■iitlle<- 
rai PaMtaoge. 

Dm FroBotam and die Yordere Hilfle det Heaoiiot&n eind verworrei-, 
die Uitere Hilfle des Meioiotsaf, dti Sebildehei nnd das MetsBOtim siad 
längsferamelt; das teHtere hat beiderseits eine fast wialilif ansgetofeae 
Beule. 

Das Stielchen ist fein gerunzelt. 

Der Hinlerleib ist glatt aod stark glinzend. 

Die Flügel sind so wie beim $ milchweiss. 

Diese Art fintJct sich nuf Baumen unter der Rinde oder anler Moos auf 
Felsen, oder auf einer anderen Unterlage, seilen unter Steinen in kleinen 
C'olonien ; sie schwärmt in der Milte des Sominriä, und in ihren Colonien 
fand Dr. iN y 1 a n d e r die von ihm hesciiriebent\ dem Soldaten der Gattung 
Oecophthora ähnliche^ V/t^- ^elbe Myrnnca sublaems 

In Oesterreich in Wien im Praler, bei Schwarxensee näehsl Potteustetn 
(M a y r) ; bei Gresten (Schleicher); in Tirol am Araba in Bnneberg 
•000* ft. d. M. (G re d 1 er) j in Steiermark bei Grosslobmiag (M i k I i t s) ; 
to Kraia (S e b ai i d t) ; in der Lombardia aof den Alpen (V i i 1 a). In den 
Naehbarlindern In der Provins Preassen (Siebold) bei RAnigsberg (San- 
ier)! itt Bheiaprenssen bei Aachen (Förster); bei LQbek (Hilde); in 
Nassen (5 e h e n e k) ; In der Schweii am Klönthalsee im Haag (6 r e m j), 

M. Mimptmihmrmm €trmMmri Mayr. n. sp. 
Bißmrmrimt Femtghieo^eBlaeM^ mtttmtarum II tirHeuiatarmm 

ctava^ capitis abdominitque pan mperi&r /iMcmcentes i clypeus impressio- 
ne hngitudinali laevi; mßtanoimn spiniihorwmtatihiiM fortibu$; pedetabM^ 

^mepilis ahstanlibus. Long : 3— »Vi"«. 

Femtifft. Ferrugme o -/esiacea , antemuunm 11 articulalarum da- 
r«, capitis ahdominisqtte pars superior et macula lateralis mesnnnti ntrin~ 
qiie fmrescenfes : chjpcus itnpressioM lonffitudüudi l4Um\ pedes absquepi-' 
Iis abstaniibus. Long.: 8*/» - 

Myrmica muscorum S v Ii ■ n ck Beschr. uass. Ameis. paff. 99. 

Arbeiter: Rothlich braungelb, die Keule der Ftthlergeissel. so wie 
die Oberseile des Kopfes und des lüulerleibes bräunlich. Der flaute Kürper 
ist mit Ausnahme der Beine mit abstehenden Borstenhaaren ma<>sig^ besetzt. 

im Uebrigeu verhält sich der $ ebenso wie der der rorigen Art, and 
nnterMheidet sieh von diesem darob die Farbe des Körpers nnd die Beine, 
welche aiehl» wie bei L. ocernomai, mil abstehenden Borsienhaaren bcklei<- 
det sind. * 

Wolbcheii. Röthliehbranngelb, die Keule der Ptthtergeisaei, dieObei^ 
seile des Kopfes nnd des Hinterleibes, so wie sn den FlOgelgelenhen des 
Uesooolnms brinolieh oder schwirslleh. Die Beine hnben keine abstehenden 
Borstenhaare, wodurch sich dss ^ leicht von der verigna Art nnlersehoidel. 
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Im Uebrigen so wie bei der vorif^en Art, mit Ausnahme der Fligel, 
welohe irisircDd und fflashell sind und gelbbraune Rippen haben. 

Diese Art wurde von Prof. 8c h e n ck, von dem ich 9 dieser Art er- 
hielt, lind sehr wflhrscheinlich auch von Dr. Forste r für die Nylaiider'- 
8che Myrmica tnusconim gehalten. Durch den ße.'.itz N \ I a n d e r'scher Ori- 
l^iiialexemplare bin ich in der Lage, berichten zu können, dass Nylander 
eine andere Art, welche nnchfolgend beschrieben ist, (hi runter verstand, 
welche bisher nur von meinem verehrlen Freunde Frülci>sor Gredler bis- 
her anfgefuiideu wurde. 

Oben bescbriebcne Arl flodet iioh io wie der L* oeerwtnm «oler 
Mao» Qod unter Btaniiiiideii ; fie ecbwimil im Hoelisomiiier. 

Bieber bloss io Oesierreidi in Wien im Freier (Heyr), bei Scbfto- 
bronn (Ins. Gees. Vienn.); In Salsbor^ ioi Fnseher-Thel (Nayr). In den 
Naebberiindem bisher mit Gewiwbeil bloss in Nassen (Sebenek). 

^. Mimpimi^kmrmm asesM^^rfnase. N 7 1. 

# j a gs » üS » l ai i Bmfa^ eapUk abioiUmkqu9 pars »uperior o6jcttre 
/fffCA, amiefmarum 11 arlieulatarum cUna fktencmB} cfypeiis c^Sfiia mh- 
|»refftoiMr ; perfei absque pilis abstantihus. Long: SV«««* 

Fetu%i»ut. Rufa^ capitis^ Ihoracis abdominisque pars mperior oi- 

fcftre fttscescenfes, antennne 11 arliculafae clctpa fuscescenti\ clypem ahs- 
qne impressiimp : aloe kfftUmae costis Uttficeis ; pedes abtqtte pUi» abstmi' 
iibus. Long. : V/i — ^""» 

Mla». l^iger^ mandibulae pede&que Icslacei; (mfeuvnniu 1 Si nr~ 
ticulatarum seapns brevisMimus ; metanotvm ntnnque angniattm (ubercnla- 
tum', peliohis nitidus: alae hyalinae rostis lestaceis. I.onfj : sV,««. 

Myrmivü tuusvonim !S y 1. Add. Adii. Mon. Form. bor. Eur. pag. 1054. 

Arbeiter: Gelbroth, die Oberseile des Kopfes und des Hinterleibes 
dttolielbrann, die Keole der eilfgliedrifea Ptthler brioniicb. Der Clypeos bat 
licinen Bindmeli, aber eine f linsende, glatte, Qscbe Stell«. Der Thorax ist 
schmiehtifer ete bei der vorigen Art Im Uebrigea stimmt der mit Aus* 
nshme der noeb feineren Seniptur des Kopfee and Tboraz aad der geringe- 
ren tirAsse mit L. Gradier! Ilberein. 

Weib^nv. Gelbrolh, die Oberseite des Kopfes and des Hinterleibes, 
so wie das Mesonotum und Schildchen dunkelbraun, die Keule der eilfgliede- 
rigen Fikbler bräunlich. Der Kopf ist so wie beim Im Uebrigen wie beim 
5j? der vorigen Art mit Ausnahme der geringeren Grösse. 

NftUDchen. Tiefpf hwnr/.. dir Oberkiefer und Reirfe mehr oder weni- 
ger gelbbrauniich, die ^iililcr und die Seilen des Ihorox schwary.biMiiii . 
Der Kopf ist reichlich, der übrige Körper aber ziemlich sparsam mit laogen, 
weisslichen Haaren bekleidet. 

Die Oberkiefer sind Kurz, längsir- runzelt , «ni Hude abgestutzt und 
ohne Zähne. Der ClypeuB isl gewoÜ>l, ungekielt und grob längsgestreift. 
Das :stirnfeld ist scharf ausgeprägt und grob gerunzelt. Der Schaft der iwölf- 
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gliedrlgen Fühler ist sehrkurx, so lan^ als das xweitr Geisselglied *, dwGeif- 
gel ist fadenförmig, «n der GrundhalRe etwws vfrschmälert, deren erstes 
Glied ist sehr kurz und Uutreli^, das zweite isl und dünn, die t'olgeoden 
sind elw!i5 kürzer aber u nl ereman der ^leichhine-, dns. Kndglied ist so lanif als 
dns zwciie (ieisselglied, aber dicker und spmdrl lormio^. Die Slirnnmie ist 
iief. Die übrigen Kopflheile sind dicht graiiiilirt f^tMunzeli und glmi/los. 

Der Thorax iiüt seicht gerutuelt , tbeilweise gluni^end ; das MeUnülum 
hat beiderseits einen etwas winkelig vorgezogenen Höcker, die Basaifliche 
istgekörDt-längsgernDseU, die abtchfissige Flache f »et gleit, bteee «Uei«i- 
g^n fewei littgtlioiea, und f IlBsead. 

Dts StielcKen ist tut fielt wd fliMettd. 

Der Hinterleib ist fletl «ed stark gllMend. 

In de» öiterreieliiiebeB Steele« bisher bloss in Tirol rmt Prof. Gr ed- 
le r en Bitte» bei BoUe» t9tnn49m 

4^ Jbm/ßMmUkmi^ma» cMftfMltf« Belieoek. 

0p0rm9ria / Brunneo-ruhra^ eapilit ahdominisqne pari m^erior 
f^ctMugra^ pedes fusci, articulaiianes pedmm iarsique 4ilutiore$ ; onfai- 
fioe It articulatae dat>a brunneo-rmkra^ m n t mn imm dmHitm dmah i u 
koriwntalibus. Long. : 2 Vi - 3"."'". 

JF^t»%im9. Brnnneo-i iibra . capitis^ thoraris pffiofique pnrs siipe- 
rior et abdomen nigra- fnsca, ruandib-ulae, antemuK \t ui luMlatae yc- 
desque testacei-^ metanofum denliims duohns horizontalibus. Long.: 

Myrmica corticalisS che ück Bescbr. oass Ameis. pag. IlK). 

Arbeiter: ßruuiuolb, die Oberseite des Kupfes, mit Ausnnhine der 
hriiuiHoLlten oder gelhiicheu überkiefer und Fühler^ und d«§ Hinterleibes 
mit Ausuahme des Grendes braunschwarz, die Beine braun, die tielenke der 
Bein« und die Terse» lichter. Die Oberseite des Kopfes, des Thorez. des 
Stielcbees ind des Uinlerleibes siit shstebetdeo« sienlieh hurten, felbe» 
Borsleaheeren bekleidet, die Beine eher mit «»lieffenden Hirobe» le rs e he i 

Die Oberkiefer sind lingsfetvMeU und «esibnt Der Gly|ie»8 sn wie 
die übrigen Kop flbeile fein lingsgeninselt, Die P&bier sind »w611)gliedri^, 
die einseinen Glieder sind so wie bei den rorigeo Asien gefotml. Des Stirn- 
fel4 ist deallich abgegranzt, sehr fein gerunzelt und neiel glianend. Die 
Pnectaugen sind meist vorbanden eher sienlieh undentlieh. 

Der Thorax ist massig fein laogsgeruuzelt, zwischen den Boesdn, be- 
sonders aber am Mesonotara, fein gekörnt. Das Metanotum mit zwei kurzen, 
ziemlicli Sterken, aaob iiinteo gericbtelea Zehnen, awisohen denaelieo ge- 
riuizelt. 



Auf der pag. 291 hat Rieh bei den Arten Leptothorax OreJIeri ettd L.mMcormm 
ein Fehl«* r elngejirhlichen ; es soll nAmlif^h f!»-iH«.Mi- 

76. L. Ortäieri Mayr. Naiuiau, Oesterrt* ich, Salzburg. 
11, i.. wuttcorum N^l. FIujiImmI (N y 1.} Tirol. 
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Die Knoleo des Stiticheng sied ebeafitlla gernndt. 
Der Hinterleib ist fielt oed g linsend. 

Weibchen. Brauuroth, die Oberseile des Kopfes , des Thorax und 
des SUelcheDS, so wie der Hinterleib schwarzbraun, der letztere oft braun, 
die Oberbiefer^ die twAirgliederigen Fohler oad die Beioe gelbbrana. Die 
Behaarung und die Tbeile des Kopfea sind so wie beim (f. 

Das Pronolam iataebarf, das Mesonotom aber seii'.bt llngsgernnaelt. 
Das Melanotnn ist so wie der 9 , mit swei naeb hinten geriehteten, sienilieh 
starken und korsen Zibneo bewaffnet. 

Die Knoten des Stielobens sind Iflngsgernninlt. 

Der Hinterleib ist glatt. 

Die Fl&gel sind noch niebl bekannt. 

Diese niedliebe An findet sieh, obwohl selten, an Binnen , auf wel- 
chen sie Ibetls nnler der Rinde, tbeils aber in der Rinde , in welcher sie 
sieb Ginge nnd Kansiem ansnagt, ihre Colonlep anlegt. 

In Oesterreich in Wien im Prater (M a y r) , bei Leins nichsl Wien 
(Sebnidl nnd Holschnlsk i) ; in Tyrol an Ritten bei Bolseo (Gred- 
I e r). In den Nacbbarlinden biAer bloss in Hassan bei Weilburg (S e b e nek). 



#. X«|sf«fJb«r«M9 mimt^iem09 Hayr. n. ap. 

Ot9fmrta t Rubro-tesfaren. antcnnarum IZ arliculatarum dorn 
et Caput supra fusco-m<ira , (i!>domen basi exeepta attjue capul hift a 
ftisea ; thorar distincte huyitudinaliter rugulosus ; metanotum spmis äuabus 
mediocribus. Lony.: ZVi"". 

ArbelttT- Bräunlich rothi^elb, Hie Keule der zwölfgliederigen Ffth!*^ 
insbesondere nl)tr die ganze Oberseile des Kopfes vom Clypens bis zum 
Hinlerheuptiüche braunschwarz, bloss die Oberkiefer und die Kühler mit 
Ausnahme der Keule sind rolhgelb, die Ualerseile des Ko|>l\s. der Hinter- 
leib, mit Ausnahme de^ gelben Grundes, und die Schenkel braun. Die Be- 
haarung so wie überhaupt die Form des gauzeu Körpers, insbesondere aber 
die Runselnng de« Thorax, Ist so wie bei L. corticali* , und unterscheide! 
sieb Yon dieser Art, Sobtililiten in der Farbe, welche ich schon angegeben 
bebe, abgerechnet) doreb die sebwarse Fihlerkenle, die missig langen, 
nach hinten und elwes nseh anfwirta gerichteten Domen nnd dnrch die 
etwas geringere Grüsse des Kdrpers. Von den» naehrolgend beschriebenen 
Leptoth, Utbwum naterseheidet sich der ^ dereb die Farbe des ganten 
Körpers und den deutlich, ziemlich grob Ifingsgeranielten Thorax, wibrend 
er bei L. fttberum sehr fein und undeutlich lüngsgerunselt ist. 

Ich fand bloss einen ^ dieser characteristisehea Art an einen Banne 
bei Fabrafeld nächst PoUenstein in Oeslerreich. 

Bd. V. Abb. S6 
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7. JLeptoihorMJp nffinim M a y r n. sp 

0|9^«irl«/ FerntgineO'leitacea^ capitu abdominisque pars mjM- 
rior fuscescens., anteimae ff arlievUiUae; clypeus Umgitudinaliier rugu- 
losui absque impreuione longUudiwUi laeci ; Ihorax distincte longiludi- 
naiüer nignhsvs : metanotum spinis retro ef f^nrsum direclis^ tangi$i 
peäes ab$que piiis abstmtibus. Long. : %\ 

ArMter: tu der Farbe gleicli dem $ des L. Gredt$ri, höchstens ist 
der Thorax etwas mehr röthlich, ebenso gleicht er ihm aveb in vielen Cha- 

racteren, unterscheidet sich aber nebst der etwn«; geringeren Grösse durch 
folgende Merkmale: der Clypeus ist Kiemlich g-rob läiigsgernnsell , nod hat 
keinen breiten, glatten, glänzenden Löngseindriick ; die Fühler sind zwölf- 
gltpderig, und die Keule der Geissei ist rolli^elh, nur die iwei vorlelxlen 
Glieder sind an jenem Hände, welcher der Spilze der Geissei nhher ist, 
brjiiiiilich g-eringell, wie diess überhaupt hej j-men Leptothorax-\r\en^ 
welche eine gelhe Fuhlerlieiile hnhen. fast slets der Fnll ist; der Thorax 
ist etwas grober längs^rerun/.ell iiiiii )Ii lanolimi triiort ?.wei nach hinten 
und aufwiirts gerichtete ziemlich luii^e und düntie Dornen , wahrend diese 
hei L, Gredleri horisoolai nach liiaten gerichtet , kürzer und dicker sind. 
Von jenen ^epfo/Aorox- Arien, welche noch zwölfgliedrige Fihler nnd eine 
gelbe FOhierkeule haben, unterscheidet sich diese Art durch die Farbe und 
den im Vergleiche grob gerunselteo Thorax und die wohl etwas feiner als 
der Thorax aber doch »emlich grob geronselten Knoten des SUelchena. 

Ich fing diese seltene Art im Prater in Wien an Binmeo hernmlanfend . 



S, AetßtmtH^rnm fts^^rasisn Nyl. 

^it^trnrist / Pallide fernKjtnea- jh/ m. capnt supra ac nnfennurum 
18 articulatarutn clava nigro-fuscescentia. abdomen supra basi ercepta 
Bubfasriatim fvsreseem : thorax snhtilifcr lonffiinilinaliter rugulosus j 
tanottwi spitiis ttcittis . mediocribiis Loiuj. : 2* 4 — 3""*. 

F^»»tii*fM (iNach Nylander.) Brunnco - fnsca^ sparse piloaufa. 
mandibulae . anlennarnm srapus basisque fldyc'li et pedes diluie pah'idi. 
f^enler sordide pnllescens : alae fotae lacieo-hyalinae ; spitwe meiunou 
parvae denfifornies. Lontj.: ßV,»«"«. 

Myrmn a luberum 'S y 1. Adn. Mon. form. bor. Eur. pag. 939 ; 

Sehen ck Beschr. nass. Amcis pag. Hl. 

Arbeiter: Gelb oder hlass röllilu ii^elh , die ganze Oberseite des 
Kopfes mit Ausnahme der Überki» f» r de«^ hiihlerschafles und der Ra^ial- 
balMe der Fiihlergeissel schwärÄlirhhraim. die Oberseite des Hinterleibes mit 
Ausnahme des vorderen Dritlhi'iljs des ersten Segmentes braun , selten ist 
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der Hioterrand der Abdoniiialsef mente ^elb. Die Oberseite des Kopfes ^ des 
Tbortx, des Slielchens ood des Hiolerieibes isl mit siemlioh kmea Börsl- 
dieo sparsam besetzt. 

Die Oberkiefer sind längsg'eranzelt aod geznhnl. Der Clypcus, das 
Stirnfrld, die Slirn und der Schelle) sind diehl läncsgeruDieU. Die xwölf* 
gliederigen Fühler sind so wie bei den vorigen Arien. 

Der Thorax i«t sehr fein und besonders an der Olif iseite des Meso- 
und llelanotnnis iiiidtutiiiii lut)gi>geruti 7.elt. Das Metu n ot iiiii i>l mit £wei 
niiis>iü langen, spitzen, nach hinten und uufwärls genchlcleu Dornen be- 
wailoet. 

Die Knoten des Slielchens sind ziemlich fein verworren-, fast gekörnt- 
feranielt« 

Der Hinterleib ist glatt. 

Der dieser Art unterscheidet sich too den Arten, welche ebenfslis 
BwftIfgUederlge Ffihler nnd eine schwftrsUche FOhlerkeule heben« durch 
seinen Kopf, welcher auf der gansen Oherseile schwlrsticbbraan , anf der 

Unterseite aber gelb oder schwach bräunlichgelb ist, und durch die Farbe 

des Hinlerleibes. Zur Beschreibnng des ^ halte Ich ein N y I o n d e r'sches 
und ein Sehen c k'i>rhes Exemplar vorliegen, wodurch ich ersah , dass die 
Schenok'sche M, luberum mit der N y 1 a uder'schen Art identiach isl. 

Weibcliea. Da ich dieses durch Autopsie nicht kenne, so eitire ich 
die N y I a n d e r*scbe Beschreibung : Long. : I Copife mmoH supra 
eomtxiari et cotore sciUpHtraqiie thwraeU ülia a praetedmiit $ (L. acer^ 
wnm) Moar diHmela, Caput parvum fereui mi $ed plaga miiäm§eulu 
frütUaU ob$oleti0ri^ oceUts äittmetis et anteimU p0ulo9tUidi9ribw, Theram 
immidui longitudme abdammie bnumeo^fufciu totue (ruMine picea quati 
inierheemte).t lonffitudinaliier subiililer striaiuhiB ; metanoium $upra $ub- 
HlUer granHlatuiHf spmts piunU denliformibus^ spatio concatiuscnh infra 
easdem suhlUiter tramvenmrugeio. Älae tofnc albissime Uyalinae^ atiiicae 
iang. t"\ absqve pe»ff(fh arene sevnndae cubitalis h. e. nermtfo n sligmate 
in nerr>um radialem dnvto , uhi coincidun f ^ dcalnente nec dei ussaflonctn 
ullam formante; area radiali clansa .^oilf j^ftioli inaeqtMliter vhiju'osL 
Abdomen ovale depressiusciUum pallide vaatuneum^ basi eenlreque pcUlin 

Vom MatifirbtMi, welches Dr. N yl ander mutbmns.slich daffir hnlt, 
sagt «lieser lol^fendes : Quem hujus speciei esse credo, similliinus est man 
praerf dentis fl.epl. accrrürnm) nrr adlinc differenfifn^ afids irtrenire polui^ 
quam tniiiinittidincm pmifo iithiorcui . nctfhis mtufh forle prominnlos. pifosi'- 
laleiH panlo inagis cmerasi-cnN'tn et nerrum äecu^snnfctn nfnrmn paulo 
bretiiorctn (Ii, e. tierpiis, qui a bftsi areae radialis in <Us< um crlcndilur 
nerriniiquc lalus disvoiiiali-loniji(}id'ii<i!e arearum cubitalis primae el ra- 
dialis formunfem decussalj. it forle haec forma mna varielwi est prac 
cedenlis. 

50* 
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Diese seltene Art findet sich unter Steinen und Baumrinden. 

In ()<>«;lerrci(*h bei Greslen (Schleicher); im Tirol bei Tiers und 
bei Bni7.en ( (I r c li I e r) ; in Kriiin (Schmidt). In den Nachb;irl!inderu 
in Nas^siiu bei Dilleuburg (.ächenck) und in der Schweiz bei Schaffbausen 
(Stierltn). 

9. Wjep1ott%omap wnifnsdntt*» L t r. 

0$t^»'firi€t f Pallide ferrugineo-flava ^ aniennarum 12 arlicufa- 
larum clara nc fascui lata abdominis supra [uscae^ rare Caput supra 
OfUice paiilulnm fuscescens. Lontj.: — 8 '/»**•. 

JPentlna Pallide fernnj'meo-flava^ antennarum 18 arliculutarum 
elava, fascin lala segmentt prum ubdomtias supra et fasciae an^stOB 
segmentorum posteriorum nigro-fuscae^ caput supra et scutellum fftM^" 
etnHai meianoium dentibiu dwAw brewbut. Long»: 4--4*i"*. 

Mmm, Fmco-^er^mamtibulae, antemutrumltartieiaaiantmteapus 
peäeiqu$ f^tsei « ante$inarmn fimieuhUf anieuUUiüne» pedmm iar$ique Uviü; 
meMonohm anHe« deiue rugulomm* Long. : S—S Vs««. 

Formica tmifaieiata LIr. Bss. Tbisl. Fovrai. FrtoM. pag. 47, Hisi. 

Dsl. Fourn. pag. tS7, 
Myrmien mUfateiata L o s a d i Fora. Flem. pag. SSI ; K y 1. Add. all. 
pag. 44; Sehanek BeMhr. naaa. Ameu. pag. ISl; flmilli 
B». Gen. and Spec Brit. Form. pag. 118. 

Arbeiter. Oalb oder blaas rölhiiohgelb, die Fiblerkeiile , eine breite 
Binde an der Obarseile der hinteren Hilfle des erslen Abdomlnalaegaentee 
und meist aneb eine sebmaie Binde anf der Oberseite eines jeden Hinter- 
leibssegmentes braun, dders ist die vordere Hilfte der Oberseite des Köpfen 
scbwaeb bräunlich. Derganse Körper ist mit abstehenden Borstenbaaren spnr- 
sam besetzt, die Beine aber sind fnsl kahl. 

Dff? Oberkiefpr «ind längsgemnzelt, grob ptincfirt, nnd vier- bis fiinf- 
zähni^. Der Clypeus ist Ifinesg^pninTpU, wpni^ g-cwölbt tinr} Hnjr<"J<ip''- 1^«* 
Stirnfeld ist schwach, nnr mRin linuil schürf niisgepragt und langsgeruuzeit. 
Die FQhler sind zwölTgiiedrig. Die Stirn und der Scheitel sind fein netS' 
aderig l«ngs^^erunselt. 

Der Thorax ist fein netzaderig lüngsffcrunxeit. Das Mehmulum ist mit 
zwei mässig langen nach hinten und auiwarts gertchleleu Dunien bewaffnet. 

Die Knoten des Stielchens sind fein netzaderig gerunzelt. 

Der Hinterleib ist glstt nnd glsnsend. 

Der 9 ist Ton der vorigen Art doroh die Farbe des Kopfes nnd den 
Hinterleibes, Yon dem L, Infsfmpfns darcb die nnnnlerbrocbenen Binden 
des Hialerleibes so wie dorcb den gelben oder nnr eiwss voros an der 
Oberseite angeraucblen Kopf nnlerscbieden. 

Weibchen. Gelb oder blass rötbtiobgelb, die Kenle der FfkUergeiMel, 
eine breite Binde an der Oberseite des ersten Binterleibssegmentes nnd eine 
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schmale Binde an dem Hioterninde der folgenden Segmente tohwanbrtvo, 
die Oberseite des Kopfes und theilweise oft auch die Seiten des Thorax und 

des Schildchens bräunlich, die Plügelgelenke am Mesonotum schwärz. Die 
Behaarnn? und der Kopf sind so wie heim ^ mit ÄMMhme der beim $ 
vorhandenen ziemlich grossen Funclaugen. 

Dfr Thorax ist scharf längscrestreirt ; das RU tanotUBB ist mit »wei kur- 
EM Ziiiineri bewehrt, zwischen denselben quergeruazelt. 

Die Knoten des Slielchens sind gernntelt. 

Der liinlerleib ii»t glatt und gianzeud. 

Die PiQgel sind wasserhell. 

Mäiiiichcn. Rratinschwar-?;. die Oberkiefer, der FuhlerschnFt mit Aus- 
oabme des Geisselendes und die ßeinc braun, die Fühier^elssel, die Gelenke 
der Beine und die Tarsen blassgelb. Der ^nnte Körper ist mit abstehenden 
Borstenhaaren sparsam versehen, die Beine aber sind fast nackt. 

Die Oberkiefer sind längsgerunzelt und vier- Ins runfiähnig. Der mas- 
sig gewölbte Clypeus, das sehr undeutlich abgegrinste SÜrafeld, die Slirne 
Mid der Scbellel iiod lingsgentnielt, die Seilen de» Köpfet aber sind neu- 
«Mebif . Der Schill der dreiseboffliederigeo FQhler isl eo lau; als die iwei 
eriten Geisieiglieder sasammeof daa ante Geisaeiglied ist ferdiclili das 
aweile iai dflan ond beilivllg von deraelbeo Liage wie daa erate Glied, die 
folgendeo Glieder aiad ao geforant wie daa zweite, Behaiea aber gegen daa 
Geisselende mehr nnd mehr an Lftnge und Dicke an, daa Bndglied iaI apin- 
delflftrnig und fast so lang als die awei vorletzten susammen. 

Das Pronolum isl aeiclit gerunzelt. Das Mesonotum ist vorne verwor- 
ren-, hinten aber längsgerunzell. Das Metanotum iat aehr fein gernnxelt nnd 
bal beiderseits einen /.ahnarligen Höcker. 

Knoten des Stielchens sind seicht gerunxell. 

Der Hiiiti rleib ist glatt. 

Die Flügel sind wasscrheli. 

Diese niedliche aber nicht seltene Art findet sich am häufigsten an 
warmen sonnigen Hügeln unter Steinen in Erdbauten , obwohl sie auch 
nnler Moos, an Raiimefi und anderswo vorkömmt; sif schwärmt im 
lliK Jisnmmer. Herr Director äoilar fand ^ und $ mit der Brut in einer 
allen Bedeguare. 

In Oesterreich bei Wien in der Briel (M a y r}, anf der Maoer 
(Kollar), bei Fahrafeld nächst Potlenstein , bei Mannersdorf, im Prein- 

thal bei Reichenau (M n y r) , hpf Miintcrn (Kern er), auf den Jochwänden 
bei Goisern nächst Ischl (Mayr); in Tiro! hrt Bötzen (G r e d I e r, Mayr); 
in Krain (Schmidt). In den Nachharlinuli m m Nassnn fSchenck);ia 
der Schweiz (B re mj) j im Kircheostaalo bei Bologna (Bianconi), bei 
Inola (P i ra za o i i) ; io Pienont (Lo sa n a, May r). 
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OßM^rmi^im: Palluiv [i vruifimo'-ßava , caput snpra anfire, anten- 
na mm IS arttnifatarum clava et f<ucia mterrupta abdommis suj^ra myro- 
fusca. f.ony, : 8 '/«""*• 

W^M^i^n. Fmca ^ maudibulae . antennae 12 articitJatae^ excepta 
clava fusco^nigru , pedeaque flavi^ ahdumen ßacum supra fasciis latis 
nigro-fuscis^ metanotum spinis mediocribus. Long.: 3*/«— 4*«". 

Mm9, FuMco-niger^ emteimae IS artieuUUas pedesque fmd^ Man- 
diMae ttrtieutaiioneM pedum farsique palle$cente§. Leng. : S 

Myrmica interrupla Schenck Besclir. nass. Ameis. pag. 106 u. 140. 

Arbeiter. Dieser linterscheidet sich von dem der vorigen Art bloss 
durch die meist schwarz-Iiche vordere Ilalfle der Oberseite des Kopfes uod 
durch die entweder in der Mille unterbrochene oder gans fehlende braune 
Binde an der Oberseite det ersten Hinlerlei basegmentes. 

Weibrhen. Broun, die Oberkiefer, die Fiihler, mit Aiisnnhme der 
schwärzlichen Keule, uiitl die Beine ?elb; der Hinterleib an der Unterseite 
gelb, an der Oberseite ist die itrelbe Ftiibe durch die breiten nicht unter- 
brochenen Binden bloss auf den Vorder- und Ilinterrnnd der einzelnen 
Segmente beschränkt. Das Metanotum ist mit zwei mässig langen Dornen 
rersehen. Im Uebrigen gleicht das 9 j^nem des L, fmifasciahtB. 

IMftniicheii. Braunschnuiz , diu Fühler und die Beine braun, die 
Oberkiefer, die Gelenke der Beine und die Tarsen gelblich. Der ganze 
Kdrper ist sehr spirlich behaart. 

Die Oberkiefer sind glänzend, sehr seiehl lingsgernoKelt vnd vier-* 
bis fanfaibniif. Der Ciypeus, das kaum abgegrinzte Slirnfeld, die Slirn nod 
der Seheitel sind Miigsgeronzelt. Der Schafl der dreiaehngliedrigen FQbler 
isl faeiliudg so lang als das Dritlheil der Geissei ; das erste Geisselgtied ist 
riemlicb knrs, an Bude verdickt, das zweite bis aehte Glied ist kurz, 
C>*lindriseh, das neunte Glied etwas länger, das zehnte und eilfte sind noeb 
linger und zugleieh dicker, das Bndglied ist doppeil so lang als das vor-* 
letzte und dicker. 

Der Thorax ist fein f^^eranzell; das Melanolum hat beiderseits einen 
kleinen zahnartigen Höcker. 

Die Knoten des Stielclieus sind sehr tViit gerunzelt. 
Der Hinlcrleii) ist i.Halt und slnrk glauzeud. 
Die Flügel sind Wiisserhcll. 

Diese seltene Art Imdet sich unler Moos oder einzeln uuf der Erde 
herumirrend. 

In Oeslerreich in S\ len in meinem Garten (Mayr); in Tirol bei 
(iluiiing nächst Bolr.en (Gredler). In den Nachbarlaudern bisher bloss 
in Nassau von Professor Schenck autgeiuaden. 
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domem fa»m$ fmeU; an/emiae fla^w 1« ariicnlata$\ mmomo l um metm^ 
notique pam koBuiii wbiUUer gramUaiai petioUnoditmUUktme ruguloii. 
Long. : 2Vt a«"«. 

M'mm%iM4§. Pallide fernigineo-flava^ abdomen supra ac infra fmee 
fnsciatnm, cnptit sitpra^ macuUie laterales mesonoH^ iClUeUMm |»0(to/ttffM 
tupra snepe fiiscesccnfia Lowry. ; 4',« — 4' i""". 

JftfMn. Fusco-uiyer^ thorax ofitrure fi/^nis. niandihufae, anfennae 
IS arlii ulniae pedesquelividicmtrufescenttsj thoroje peltolusque sublaeves, 
nitidi. LotKj. : a*"*. 

Myrmica i^ylonderi Körst. Hym, Stud. t. H. p. 58. 

Myrmica cingniafa Schonck Bpsclir. nuss. Ameis. pug. 104 

Arbeiter. Gelb oder bltiss r()llilirli£»-t'lb , die Oberseite des Koptes 
bi;uiiilicli, die Fühler ganx gelb, der llinh^rleib auf dem ersten Sermenle 
oben und unlen mit einer breiten au dtMi Hinterraiid stossenden , auf den 
andern nur oben mit einer schmalen brauneD Binde. Im Uebrigen wie bei 
L, umfa$ciaiu$. 

Wclbeli«ii Gelb oder blast rothgelb, die Oberteile des Kopfes and 
des Slielcliens, so wie swet Flecken an den Seilen des Mesonotnms ofl 
»neb vorne in der Mille desselben bräonlieb } der Hinterleib oben oid unten 
am enteil Segmente mit einer breiten, an den anderen Segmenten mit sehaUh- 
leren Binden, Die Dornen des Metanplums sind ziemlirh kurz. Die FlQgel 
sind etwas milch weiss, ebenso deren Rippen. Im Uebrigen wie bei Lepi. 
mHifasciatus. 

Mäiiiicfien. Braunschwarz, der Thorax dunkelbraun, die Oberkiefer, 
Fühler tind Beine blassg^elb oder rothfit li^elb. der Clypens rothbraun. 

Die OI)erkiefer sind vier- bi? fiml / iliiiip: solir seicht iiingsgeruiizeh. 
Der Clypeu.«; i«t weitläufig Ifines^erimzell . das Sliriifeld undeutlich abge- 
gränzt. Der Scliaft der dreizehngiiedrigeu Fühler etwa so lang als die drei 
bis vier ersten Geisselglieder ; die iiieben ersten Geisseiglieder sind unter* 
einander ziemlich gieichlang, die folgenden vier Glieder sind dicker und 
länger ond das Endglied ist fast linger als die swei Torletiten tnstmmen. 
Die Stirn and der Scheitel sind fein lings- , die Seiten des Kopfes eher < 
foin verworren gemnsell. 

Die vordere Rilfle des Mesonoinrns ist stark gliniend nnd fast glati, 
die hintere Hilft e aber ist feinrnntlig-lingsgestreifl. Das Metnnolum ist feil 
gerunzelt nnd trigt Kwei kleine zabnariige Höeker, nnr bei eioem Exemplare 
fand Professor Schenck zwei feine, spitze Zähnchen. 

Die Knoten des Slielchens sind in der Mitte glatt nnd glinsend, an 
den Seifen und hinten fein gerunzelt. 

Der Hilllerleib ist glfllt und glänzend. 

Die FlUgei sind wasserhell, fast milchweiss, ebenso die Rippen. 
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DiiMi die VergleidkiiQ(: Partie fwktr und Scheue k'eeher Bxea* 
plere der Arten Mfrmiea iVflamferi Fdrtl. und Jf. eUufvhta Sehenek, 
welche ich dnrch die Herren Aelores erhielt« ergab sieh die Identitit der 
beiden Arten. 

Diese nicht seltene Art findet sich an Bäumen , onler deren nnd in 
deren Rinde sie ihre Colonien enicgt, denn unter dem Moose; sie schwirmt 

im Hochsommer. 

Tn Opsierreicli in Wien im Frater , hei Wien am Kahlenberge, am 
Laaerberge und bei Dörnbach (M a y r) , bei Piirkersdorf (F r a u e n f e 1 d), 
bei Grellen (S c h I e i c h e r >, bei Falirafeld nächst Potlenstein (Mayr); 
in Krain bei Laibach im Schischkaer Wald (Schmidt) und bei Roseobach 
(H n n f f en) , in Ualiuiitien bei Ragusa (F r a u e u f e I d) ; in der Lomburdie 
(V i 1 1 a). In den Nachbarländern in Rheinpreussen bei Aachen (Förster); 
in Nassen bei Weilbnrg nnd Wiesbaden (8e b e n e k) ; im Kirchenstaate bei 
Imola (Piraasoli). 

M9, MtetßWmiHmrmm pmrt mimw S c h e a e k. 

<! i a# r sfi*isr .* PaUide ftmtgimea'fmoß^ Mammi» tegmmimm priamm 
ftapra fatda lata aigro-f^a; aaimmae fiatae tt ariieutatae; meMoaoiim 
ae metaaoU par$ ba$aii$ gubtilU^r graimlaia ; pßiioU modi tuMImme 
mgulati Long : n\*-tVt'^» 

jPteaselfleei. (Nach Schenok.) Testacea^ antennaa IS articulatae 
ae abdomem ßata^ faicia lata segmenti primi abäominis iupra €$ foMcia» 
aaguBtae segmentorum posteriorum fuscae. Long, : 4% — 5"". 

Myrmica parvula Schenck Beschr. nass. Ameis. pag. 103 u. 140. 

Arbeiter. Dieser unterscheidet sich von dem $ der vorigen Art 
bloss; durch die getbe Oberseite des Kopfes und die etwas geringere Grösse 
des ganr.en Körpers. 

Wellichen. Professor Schenck beschreibt dieses fulgendermassen : 
„Es ist von doppelter Grosse der Arbeiter, ohngefahr von derselben Farbe. 
Kopf und Thorax braungelb, Fühler gelb, ebenso die verdiclilen Endglieder - 
Hinterleib gelb, auf der Oberseite des ersten Segmentes eine breite braun- 
sehwarse Binde, breiter, alsbeiiM^ascjafa, den Hinterrend niebl erreichend i 
die flbrigen haben eine achmale Binde an der Basis. Die Beine gelb. Sowohl 
von «m/iisciala, als emgiüaia (L^NgUmderi) dnrch die Lage der Binde» Ton 
ersterer ancb dnreh die Farbe der PQfalerkeule« von le&terer dnrch die gelbe 
Benchseite verschieden ; anch ihnlicb dem V ▼«Ni imtormptat aber schlanker 
und ensser der Lage der Binde durch die gelbe Füblerkeule abweichend.^ 

Diese Art möchte ich fast fOr eine Varietetdea L^Ugkmdori anseheni 
sie findet sich selten unter Moos oder auf Biumen. 

In Oesterreich bei Wien in Schönbrann und bei Aggsbach im Gurhof« 
«rrHhen (Mnyr): in der l.ombnrdic in den Alpen (Villa). Inden Nachbar- 
läudeiii in der Provinz Preussea bei Königsberg (Z ad dach) j in Nassau 
bei Weitburg (Schenck) 
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6. DtphrhoptrMm Mayr n. g . 

dtnXöog doppelt, 4^tctQov Keule *). 

Arbeiter: Der Kopf ist länger «la breit aod breiter als der Tbornx. 

Die Oberkiefer sind mfissiff breit und mit grossen spllteo Zähnen beweffnei 
Die Kiefertaster sind zweigliedrig'^ jedes Glied ist cy1indrisc!% etwa doppelt 
so lang als breite und das zweite Glied Ii ü^t an der Spitze eine starke Borste. 
Die Lippentaster sind ebeiifnlls zweigliedrig, nber keulenförmig, deren er- 
stes Glied ist lang und «nt Grunde etwns (ücker als am Ende, das zweite 
Glied ist dick, spindelförmig- und etwns luii zt r rjls dus erste Glied. Die Ober- 
lippe ist vorne lief zweiiappig, die LHp[>eii suui vollkommen halbkreisför- 
mig. Der Clypeus ist durch zwei Leisten, welche zwischen den Fühlern ganz 
Dahe aneiMHnderliegend nach vorne divergiren und um Vorderrande des 
Clypeus in zwei spitze Dornen endigen, in drei Felder geliieilt» von denen 
das mittlere zwischen den Leisten liegende von einer Seile zur anderen 
eoBonv ist Die Pfthler sind sehngliedrig \ die swei letzten Glieder der Geis- 
sei sindstsrk kenlenfftrinig verdickt**}. Das Stirnfeld ist schmal und beson- 
ders hinten sehr andentiieh abgegrSnst. Die Stihnrinoe ist kurs aber ziem- 
lich tief nnd breit. Die Ponclsngen fehlen. Die NeCsaogen sind sehr klein 
md mehr den Mundrande als dem Hinterraode des Kopfes genlherl. Der 
Thorax ist zwischen dem Heso- und Metanotom nicht eingeschnOrl^ sondern 
bloss mit einer Furche versehen. Das Melanotam hat keine ZShne oder Ben- 
lf»o. Das erste Glied des Stielchens ist vorne stielförmig, hinten mit einem 
hoben, ziemlich breiten Knoten versehen, welcher den Knoten des zweiten 
Gliedes überragt, unten ist das erste (ilied mit einem spitzen Zi»hne bewalT- 
nel : das zweite Glied isf knotenförmig, etwas breiter als laug und auch um 
weiiiL'cs breiter als der Kuoten des ersten Gliedes, unten nicht gezähnt. Der 
Uiuterleib ist rundlich, ziemlich klein. 

Weibchen: Dieses ist im Verhältnisse zum ^ sehr gross. Der KopT 
ist rundlich, breiter als der Thorax. Die Oberkiefer sind mfissig breit, mit 
starken, spiisen Zähnen am Innenrande hewaffiiet Die Taster sind so wie 
beim DerClypens, bis hinter die PObter reichend, hat swei Leisten, welche 
eine tiefe Pnrche swischeo sich fassen and am Vorderraade des Clypeus alt 
spitze Zähne endigen. Die Ffihler sind eilfgliedrig ond die zwei leisten 
Geioselglieder bilden eine Kenle. Das Stirnfeld ist tief, fast halbmondförmig 
nnd klein. Die Stirnrinne ist breit und in der Hille gmbenartig vertieft. 
Die Fnnotnngea sind gross; die Netsangen verhättnissmässig mittelgross. 



^ I» BnltthuBc anr die FAfeler vntf dl« LIppentaater. 

0*3 Prof. S che u c k gibt dl« Füliler eilfgliedrig an, indtfin er am Ende der Keule 

nofh ein Hehr kurzes, sc!im;iles, ztic^pitzte» Mieü zu sehen glaubte; dorh 
übtfrj&eugtt; ich mich üurch mvinc Prapitrate im Canadabal8«m , wodurch der- 
artige Zweifel leicht behüben werden, vum Gfgcntheile. 

V. £d. Abb. 57 
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Das Melanotam trigt bloss swei kleiie Benle». Dm Slietchen itl ihilwh 
Wiedas des Hf, «las erste Glied ist ab^ nten nicht gezMiiit. Der Hinterleib 
ist sehr gross, viel breiter als der Thorax und doppelt so lang als breit $ 
die drei ersten Scirnionte sind xiemlich gleichlaog^ bloss das erste ist efvras 
länger. Die Costa transversa der Fügel verbindet sich bloss mit dem Süs- 
seren rnhil;!]:tsh% wodurcli nur eine srlilossene Cnbitalzclle eotiiebt ^ die 
Costa recurrejis gräazl nwch * ine geschlosseae Discoidalzelle ab, 

Nüiincben. Dieses halt in Bezug der Grösse die Mitte zwischen dem 
§ und dem ^. Der Kopf ohne Oberkiefer ist fast breiler ttis lang, etwas 
sclimaier als dvr TIkm ux und iiintcii ;ibjfcrundel. Die Oberkiefer sind schmal, 
am Innenrande mit grossea, spii/.ea Zuiineo verseben. Ute Taster sind so wie 
beim ^, nur das «weite Glied der Lippeotaster ist kürzer. Der Clypeus ist 
in der Hitte sUrk gewölbt aber ohne M&tteUtieh DieFOblertiadftwbiri^edrig, 
deren Sebafl Ist ioaserst luirs, die Geiasel isl ftdenförmif. Das Slinreld lal 
eiagedrftekt, aber doob nodeotlieb abgegriosU Die Nets- «nd Fuaetang«« 
sind gross. Das Hesonolun hat keine nach hinten oonvergirenden Linien, 
es ist vorne stark gewdibl nnd flberragt nieht bloss das Pronotnnii sondern 
auch, obwohl unbedeutend, einen kleinen Theil des Kopfes. Das Helanotna 
bat keine Dornen. Das erste Glied des Stielchens ist vorne stiel- hinten 
knotenförmig, beiderseits auf den Knoten mit einer kleinen Beule, zwischen 
den Beulen ausKerandet; das zweite Glied ist knotenförmig, breiter and 
grösser als das erste Glied. Das erste Segment des Flinterleibes bedeckt et- 
WM die Hälfte des letzteren, dieser ist breiler als der Thorax und beiläufig- 
so laug aU der letztere. Die Flügel sind so wie beim Die Beine sind 
dünn. 

M, MHpM»rhot»ttr%€n% fUgfnop. L t r. 

Op^S'äW« Flaca aut lestacea, nilitla, pUosa^ abdovien saepisume 
fascta fuscescente tndistincta \ capul punclalum. Long.: 1**- 

Nigro-fmca^ nitida^ pilusa^ mandibulae^ oHlennae pe^ 
desque ferrugineO'te§laeeL Long. : öVi— ö'/a"«. 

MMm9. Niger, niiidut, püotus^ mamdilmlae^ exceplo margme anlefHo 
lesfiieeo, MUmmae pedesque fttsci^ orifenfortongs pedtm tarsifM l«slttsei. 
Long.: 4— 4y»^. 

Forwuea fitgam Ltr. Bss. rhist Ponrni, Franoo png. 46; Bist, nnt 
Fonrn. pag* tis; Sebilling BenMrk. flb. die in Sohles. nto» 

pag. 56. 

Jfymiiea fuga» L e p e I. St. F a r g. Bist. nat. Ins., Nym., Tom. 1, 
pag. 184; Scbenck Beschr. nMS. Ameis. pag. 107$ Smitb 

Fss. Gen. and Spec Brit. Form. pag. 
M^rmica fU^Mida Nyl. Add. alt. pag. 48 *), 



Nach riner brieHichen MUlHellttng 4ea Heira Or. Ny landet aind M. fitgox 
«ad üf. ftwridtOa Myl. aynanym. 
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Arbeiter: Gelb •der gelbbrHualicb« dtfl erste Hinterleibssegment mcisl 
Bil einer bräunlichen undeullicti abgegränzten Binde. Der glinsendt KAr|Mr 

kl mit langen, gelblichen, abslehendeo Haaren reichlich besetzt. 

Die Oberkiefer sitid g^lall, sparsam grob punctirt, ;im Innenrande mit 
vier ^nossen, spitzen Ziihiieii bewehrt. Der Clypeus, so wie du ul>rigeii Kopt- 
Iheile äitid glntl und nur zerstreut puoclirt. Der Schalt (irr ^ebin^lnuirigen 
Fühler., tini Grunde schwach gebogen, reicht nicht bis mm Hinlerrartde des 
Kopfes, überrugl iiber die Augen,* das erste Geisselglied i^st am Grunde dünn 
nad wird gegen das Ende dicker, daä zweiU bi^äubente Glied ist sehr kurz 
uod klein, du achte isi grosa und dick, fo lang als die drei vorhergehen- 
den KaMsunen^ daf Endglied ift nebr groii nad eebr diek, bat so lang al< 
die übrige Geiiael ; die f wei letzlgenanalen Glieder bibdes die Kenle. 

Der Tborax ia4 gItU md MrtlreQt imnelfrl; abeoio dae Slielehen und 
der Bialerleib. 

WdbelMi. Sehwerabraut die Oberkiefer, die FiUiler u4 die Beine« 
ao wie, obwohl oft ziemlich undeutlich, die Ränder der HinterieibaaefnienU 
«ttd 4^fiera anob die Ueleraeite daa Hioterieibea branngelb. Der f tise Kdrper 

iii reichlich behaart. 

Die Oberkiefer sind vicizähoig, schwach läugsgemnzelt und grob 
puM€tirt. Das Slirnfeld ist glänzend itnd glatt. Der Schaft der eilfgliedrig^en 
Fuliler überragt et\v;is die Augen; (Ins erste Geisselglied ist doppelt so lang 
nis dick, die sieben toigcndeu sind kürztet als dick und nehmen nach und 
nach gegen die Spitze der Geissei etwas an Grösse zu, das oeiinte und zehnte 
Geisselglied bilden zusammen die Keule, das erstere ist eUva so lang als 
die zwei Yorhergehenden i.usitmmen, das Endglied ist dop|)eU so laug als 
daa vorletzte Glied. Die Stirn ist fein längsgestreift und grub punctirl. Daa 
breite StirsreU ist glatt und gliniend. Der Sebeital, die Augeugegead und 
die Wengen sind ainrk grobpnnelirt. 

Daa Pronotnni iat verne fein geriinftelt, an den Seiten gleit «il ein- 
lelaes f nnclen. Daa HefOBOtnai ist poneUrt. Das Hetanotna ist an der Ba- 
salffliehe glatl, an der absebflssigen Flftebe nwiseban den kleinen Beulen feie 
und dicht qoergemaselt. Die Seiten des Thorax sind nebr oder weniger tftngs- 
gastreift. — Die Knoten des Stielchens aind wenig geransell. 

Der Hinterleib ist glänzend und punctirt. 

Die Flügel sind fast wasserhell, die Kippen und das Kandmahl gelblich. 

üffiunehen. Schwarz, glänzend, die Oberkiefer, mit Ausnahme des 
braungelben luneurandes derselben , diu Fühler und die Beine braun, die 
Geissei aber und die Tarsen br&uulichgeib* Der ganze Körper ist reichlich 
oiit laugen Haaren versehen. 

Die Oberkiefer sind langs^i-crunzelt und um Innenrnnde mit drei gros* 
sen Zähnen bewaffnet. Der Clypeus ist ziemlich g-latl und glänzend. Der 
Schalt der zwolfgliedngen Fühler ist sehr kurz, nur luiig das /.wt^ile 
Geisselglied, aber dicker ; die Geissei nimmt gegen das Ende an Dicke ab. 
Das erste GUed ist kugelig^ etwas kftrser als der Schaft, die folgenden Glie- 

53* 
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der sind dftmi und jedes so hng als der Schaft, die drei leUten Glieder 
nnd länger und dünner als die vorigen. Die Stirn ist fein runzlig längsge- 
streift. Die Stirnrinne zieht sich bis znm vorderen Punctaoge. Der Scheitel 

ist fein o;^erunzelt, ebenso die Seilencejend des Kopfes. — Das Pronolu m ist 
fein trc runzelt , das MesotiOtum ist oben flach, von der Mille d^^s vorderen 
Randes desselben zieht sich eine flache nadelrissic^e Langsfurche zur Itiilte 
des Mesonolums, wo sie verschwindet, die nadel rissig:*' Scnlptur verbreitet 
sich aber von da ?e^:cn die FHigfelgelenke und gegen den ilinlefrand des 
Mesonotunis , das Mesohututn ist vorae glatt und grob {junclirt. Das Heta^ 
notum ist fein gerunzelt, ebenso die Knoten des Slieiohene. 

Der Binterldb iii flau and atark f liniead. 

Die Flagel aiad so wie beim V* 

Dieae Art legt ibre aablreteb bevölkerten Coionien an hioHg alen in 
der Erde unter Steinen, aeltner unter Moos oder anderawo an ; aie ist aebr 
bissig nnd wehrt sieh anrs tapferste, wenn sie angegriffen wird, nnd niobt 
aellen bat man Gelagenbeil» eine Annhl dieser kleinen Thieroben in Kampfe 

nit einer grösseren Ameiae an neben, so wie es auch sehr amüsant su sehen 
ist« wie die |^ die grossen Pu[ppen der 9 wegschleppen. Sie scbwirmt im 
Spitsommer nnd nach mehreren regnerischen Tagen sieht man nicht selten 
nm diese J^^hreszeit nn einem warmen, windstillen Abende grosse Sobw&rne 
der <S "'i'i • dieser Art in den Lüften. 

In Oesterreich in Wien im Stadlßrohen und im Prater, hei Mödling-, 
bei Groissbach (M a y r) ; in Tirol bei Cnmpü nächst Bötzen am Eisakiiler 
(Gradier), bei Betzen und am Lage di Loppio (Mayr); in Krain bei 
Laibach (HaufitMi, Schmidt), am Grosskahleuberge und im tiefsten 
Baume der Grolle Potiäkaui beim Dorfe Kumpale (llauffen)^ im Küsten- 
lande bei Trieat an Honte boscheto (M a y r) ^ in der Lombnrdie bei Pavia 
(St r Obel). In den NacbbarUndern in Prensaiseb-Sobleslen (8 e h i 1 1 i n g) i 
inMassan (S ehe n e k) ; in Beiern (H e rr i eb - S ebi f f er) ,* in der Sebweis 
bei Zttriob nnd bei Basel (Heer); in Kirehenstaste bei Inola (Pirna- 
10 Ii). 

9, Jfmsa na snm r iitssn Mayr n. g. 

fidvoff eines, ftö^v Glied*). 

Arbeiter: Der Kopf ist länger als breitj und breiter als der Thorax. 

Die Oberkiefer sind mäFsig' breit, am Innenrande mit grossen , «?pilzen Zah- 
nen bovalTiiel. Die rnlerkieferlflster sind eln-Tliedrig, an der Spitze itnt 
einer Borste. Die Lippentnster sind /.weiylir li n:, das erste Glied ist sehr 
dQnn, das zweite sehr dick. IkhIo ziemlich gleichlang. Die Oberlippe ist 
vorne zweilappig. Der i lypcus reicht zwischen den t'uhlern bis hinter die- 
selben, ist 10 der Mitte stark gewölbt und von dem höchsten Puncto de*' 



^3 lu Bejsietiuiig auf Uie ki«fetUbU;r. 
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Wdlbaif 4 weiobe iiriMhen dea Fahlem lieyl, lieht lieb eine breite Rinne 
In der Hitteifinie tum Vorderrtade des Clypeus, welcher an dieser Stelle 
schwaeh aasgerandet ist. Die PQhler sind swöirflfedrig, die Geissei ist am 
Ende stark keulenroi mi|r verdickt, die Keule ist ans den drei letzten Glie* 
dern gebildet. Die Punclnuo;en fehlen. Die Netzangen sind klein, etwas nä' 
her dem Miindrande als dem llintprrandc dps Kopfes. Der Tliorax hat iwi- 
schen dem ^^eso- und MeliHioi iin eine breite Furche und ist kaum einge- 
schiiiirt. Dns Melanolum liat kciiie Dornen und keine Hücker. Dus erstp 
Glied des Slielchens ist vorne kurz »tiel-, hinten knolenf«»rmiif ; das /.weite 
Glied ist knotenförmig., etwa so breit nis der Knoten des ersten Gliedes, 
aber nicht so hoch; beide Glieder sind unten ungezähnt. Das erste Hinter^ 
leibssagineni bedeckt mehr als zwei Drittbeile des kleinen, rundlichen Hin» 
terleiliee. 

M. Mmm m m m t^ m tmimOmm^ Mayr a. sp. 

Operarim: Picea^ nitidi$$üna^ laevis^ sparse pilosiUa^ mandthu^ 
los, aiUeimarum /McuAi«, eUi9a eseepta, arlievlaHane$ pedim tartiqw 
palteteeniet. Lang,: VA — t^A*^. 

Arbeiter: Pechaehwan» sehr stark gUoseod, die Oberkiefer^ der 
Ffthleraehal! mil Atisnabme der Keule, die Gelenke der Beine nnd die Tarsen 
gelblich. Der gaese K<^rper ist mit absiebenden Borsienhaaren sparsaai 
beselzt. 

Die Oberkiefer sind g-iatt, glänzend und am Innenrande mit vier star- 
ken Zähnen bewaffnet. Der Clypeus ist so wie die übrigen Kopftheiie gintt 
und sehr stark glänzend. Der Schaft der zwölfcriiedrigen Fühler reicht nicht 
bis 7-nm flinterrfnide do^? Kopfes ; das erste (leisseljrlied ist ziemlich lang, 
nicht bedeiiUMid Nfrdickt, die foltrpnflpn üiieder sind sehr kurz, und klein, 
die drei let/.ten (jlieder bilden dir Keule, nnd r.war ist das neunte Glied viel 
grosser als das achte, das zehnte (ilied grösser als dat. neunte, und das 
Endglied noch bedeutend länger als die zwei letzten Glieder znsam<nen. 

Der Thorax ist glatl und stark glänzend, bloss die Furche zwischen 
dem Meso* nnd Hetanolum ist siemllcb grob lingsgestreift. 

Die Knote« des Stielebeas nnd der Hinterleib sind glatt vad stark 
glättseod. 

lieber die Lebensweise dieser Ameise kann ich nichts angeben« ich 
weiss nur, dass sieRerrT.Strobel aof dem Grase mil dem Schöpfer Hag« 

In der lombardie (Vi IIa) i in Venetien auf der losel Lido bei Vene- 
dig (Strohe!). In den Naohbarliodern bisher bloss im Kirchenstaate bei 
Imola (Pi ras soll). 

S. O^copMHoffg Heer. 
Heer: Ueber die Housanicise Bladeiro's. 

Arbeiter: Der Kopf ist ulme Oberkiefer fast viereckig mit stark ab- 
guruuUülcu Uiuicreckcu uud bietier als der Thorax. Die Oberkiefer sind sehr 
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breity tm lonenrende gesihnt. Die UnUrkiefertaster, so wie aoch die Lippe»* 
luter sind sweif^liedrid^. Die Oberlippe ist in der Mitte des vorderen Randes 
wenig' eingeschnitten, an den Seiten abgernndet. Der Clypeus ist massig 
gewölbt und ungekielt Das S^irnfeld ist gross nnd dreieckig. Die Fühler 
sind zwulfgiiedi i:,' , der Schaft ist sehr lang, die Geissei i:st ;in ihrer End- 
bäifle verdickt. Die Functaugeu fehlen: die Netzauiren snui ziemlich klein. 
Der Thorax ist zwischen dem Meso- und Metauotuni stark eingeschnürt, das 
Pro- und Mesonolum sind wenig höher als das Metanotnm ond bilden eine 
wenig gewölbte Scheibe. Das Metanolum tragt zwti nach aufwärts uud biitten 
gerichtete Zihtie. Das erste Glied des Slielchens ist vorne laog stteirörniify 
binleo kaotanfAmig ; da» sweito Glied M öle Fom eisM Knoteot, waloker 
grOner oq4 besolden breiler elf der Keoleo dei eritea GNedes iet ; as der 
Unteraeile beider Glieder iodet sich weder ein Zahn Boob eaa Höeker. Der 
Hiolerleib ist klein aad raadilcb. 

Mdsts Der Ko|^f Ist im Vergleiebe ait dcai Ihrige« Kirper enorv 
gross, er ist, die Oberkiefer abgerechnet, Tiereckig, hinten aber stark ans- 
gebuchtet, so dass die Hinterecken des Kopfes als abgerundete, nach hinten 
gerichtete Höcker erscheinen. Die Oberkiefer sind an Innenrande wie beim 
sehr breit, zu<^leich aber auch sehr stark, der Innenrand ist schneidend 
und bIo55! vorne mit zwei Zähnen versehen. Die Taster sind so wie beim 
Der Clypeus ist kurz, in der Mittellinie nui ( inem Kiele oder sfntl dessen 
öfters mit einer Rinne; hinter dem Clypeus liegt das stark vertiefte, kleine 
Stirnfeld. Die Stirnlaroellen sind erweitert und aufgebogen. Die twölfgiiede- 
rigen Fühler sind sehr nahe dem Mnndrande eingelenkt, der Schaft ist ver- 
hältnissmassig zum Kopfe ziemlich kui^, erreicht nicht den Uinlerrand des 
Kopfes uud er ist ao der Basalhälfte bogenförmig gekrümmt i die Geissei ist 
an ihrer Bndhilfte etwas verdiokt. Eine sehr tiefe, breite Stiraiinne sieht 
sieh von Stirnfelde bis snn Hinterhaajrtloeha. Die Pnnetangen fehlen nnd 
die Netsangen sind sehr klein nnd etwas näher dem Hnndwinkel ala der 
Hlnterecke des Kopfes. Der Thorsz ist swisehen den Keso- und Metanotnn 
stark eingescha&rt, das Pro- nnd Hesoootnn sind viel hoher als das Meta- 
notnm und das Pronolon bildet beiderseits einen Höcker. 

Das Metanotum tragt beiderseits einen nach aufwärts und etwas nach 
hinten gerichteten Zahn oder Dorn* Das Stielchen und der Hinterleib sind so 
wie beim § gebildet. 

Weibchen. Der Kopf ist etwa so breit ols der Thor«x , ziemlich 
kurz, dreieckig mit abgerundeten Ecken. Die Obcrkieler, die iustcr, der 
Clypeus, das Slirnfeld nnd die Fühler sind so wie beim Solduten. Dif breite 
Slirnrinne zieht sich vom Slinift lde bis zum mittleren Punctauge, uud ver- 
laiit,'( rt sich von da bis xiirn lluiterhauplloche. Die Netziiugen sind massig 
gross, rundlich uud uuhu dt^iii Mundwinkel. Die Punciuugeii sind massig 
gross. Der Thorax ist ziemlich niedrig, oben sehr stark ubgcilucht. Das 
Hetanotum hat keine Basalfiichej sondern die abscbissige Fliehe sieht sich 
von Schlldehen eehief naeh abwirts nnd hinten ; beideneits sieben swei 
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lahnarlige Höcker od<*r zwei T)ornen.T>as erstcGIied desSlielchens ist keilförmig 
oder hinten am dickstrn, zugleich mit einem brt iten, nach oben o-erichteten, ab- 
g( stiit/.teri Forlsalze, nach vorne luich und nncli schmäler werdend,' das 
zweite Glied ist knotenförmig, doppelt so breil uls \r^ry^, und mehr als ilop- 
pell so breit nis (i;is erste Glied. Dt r flinlerleib ist p:r ass, hinten abgerundet, 
seine Gelenksvci bindting mit dem Stielchen erinnert sehr an jene der Gat- 
tung Cremalogasler^ indem das Stielchen schon etwas höher als es gewöhn- 
Kcb der Fall ist , in den Hinterieib eingelenkt, oid der letztere (besonders 
bei der Otcophlhora pusilla) oben cieiolieh Hieb md oiten gewAlbt ist, 
doeh isl bei CrMuttogtut^r der Hwterleib bioteB zugespitzt, was bei OeeopA- 
Ubora Hiebt der Ptll. IKe PlQgel beben doe g eseblosseae DiseoidelMlle ; die 
Costa Iransvefsa yerbindet sich mit beidea Cobitelisteii, wodareb iwei 
fesoUossene Cnbitalselleo gebildet werden. 

Htancheti. Der Kopf ist so lang als breit, etwas sebnileiF als der 
Tborax. Die Oberkiefer sind am Grunde sehr schmal, erweitern sich etwas 
gegen den Innenrand und sind an diesem scharf gezfihnt. Die Unterkiefer- 
taster sind dreigliedrig, und zwar ist dws erste und zweite Glied kurz, das 
dritte lang. Die Lippentaster sind zweigiiedrior, das erste Glied ist lang* und 
dünn, das zweite noch etwas länger, dicker und sehr schwach gekrümmt. 
Der Clypeus ist ziemlich stark gewölbt. Das Slirnfeld ist undeutlich ausge- 
prägt. Die Fßhier sind bei einer Art dreizehn- (Oec. pallidula)^ bei ein^^r 
anderen aussereuropäischen Art siebKehngliedng, deren Schaft ist kurx, die 
Geissei fadenrörmig. Die Stirnrione ist undeutlich, die Stirn hat ia der Mitte 
einen qoerea Eiodniek. IKe Fnielaagea sind sehr gross und sehr stark vor- 
ragend; dieNetzaofea stod ebeafalls gross nad stark Torragoad. Der Thorax 
Ist aicbt hoch; das Mesoaotaai« welcheoi die aaok hintea eoarergireadeo 
Liaiea feblea« flbenragt bloss das rronotaUf nad iwar so, dass das Pronotaai 
■ad der vordere Raod des MesoBOtoais fast seakreeht Obereiaander stehen; 
das Sehildeben ist wenig gewölbt. Das Hetanotan hat bloss iwel kleiae 
Höcker, in der Mitte zieht sich die ganze Länge hindurch eine eingedrückte 
Linie Dss Stielchen ist ftbolich jenem des ^. Der Hinterleib ist breiter als 
der Thorax und hinten zugespitzt; das erste Segment bedeckt beiiiaiig die 
Hälfte des Hinterleibes. Die Flügel sind so wie beim ^. 

M. Oec^pM^rm pmUUhnMn Nyl. 

Opeirariat Femtgineo-testacea aat fusca, laevts, nHulissuua. 
Caput 9upra atque ah doofen fnsea aut nigro-fusca^ mesonotum mettmotum- 
que subhuientatum ruyulosa. Lony. : 8*/* — *•/*■»». 

mii^9 g RufuSj nitidissimus f mcmdibularum maryo interwr atque 
ahdomen hon excepta nigricMUai owronoUmi dentibus dmbm brevibus. 
Lcng^ ; 4 — 

0emUmm. Nigro^fitteat mtmÜMaey femae^ amtmmae, eapui infra, 
tmarffmet tegmemtonm abdammU^ jMdss et forUm meioMium peiiohuqwe 
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teMtaeta-mfe»emtUu\ meltmoHm ln&mif/fi dmUif&rmiiui dmobu$. Long*: 

MKm9* Fmeo-mger^ tnUidiu^ mandUmlaet ontenna* i% arH- 
culae^ margiM» iegmentorum lAoroett, g§intaUa peduftte ietiMO, long» : 
4»/, — 

Myrmica paltidtiUi Nyl Arid, olt psg'. 4t. 

Orcophthora subdcntata Mayr. Einige neue Ameisen. 

Arbeiter: Röllilich brauagelb, die überseile des Kopfes bruunlich, 
der Hiülerleib meist mit Ausnahme des Gniiidcs duiikelbroun, oder die Grund- 
farbe des Körpers ist bi uun, der Kopf aber und der üiiilerleib sind scbwarz- 
braun. Der ganse Körper i&t mit sebr langen gelbweissen Haaren sparsam 
Tcrfebea. 

Dia Oberkiefar sind ieichc längsgernnseU ond grob pnnclirt* deret 
loBcnraild itl vorne nil swei grAsseran nach binleD oiil aobl bis «ahn 
klaioen abar scbarfeo Zihiien bawafTnal. Dar Ctypeoa so wia der übrige 
Kopf iat glatt und «tark glanseod und Dar die Waagen sind Iftngsgemnxelt. 
Das Stirafeid ist dentlich abgegrfinst ond dessen Hinterecke ist entweder 
abgerondet oder spiU. Die Fühler sind zwölTgliedrig, deren Schaft ist sehr 
langnnd Aberragt bedeutend den Hinlerrand des Kopfes; die Geissei bildet 
an ihrer Endhälfte eine nicht stark verdickte Keule, weiche aus drei (lliederq 
besieht, die übrigen Geissef^r'ieder sind f^ehr kurz ond klein, bioss das erste 
Geisselglied i&l lanjirr. Dir Stimrifirie ist nirJtt nn?ir('prtt?t. 

Das Pronolurii tst ^laU uinl ^flänzemL nur \ itriie au der halslormigeo 
Verengeruiii,'^ fnti gekörnt. Das lilt'sonulum ist tein gerun/.elt und nur vorne 
glatt und glänzend. Dtis fein gerunzelte Metauolum luit beiderseits einen 
kursen, oft stumpfen, höckerartigen, nach aufwärts gericbleleit Zahn. 

Dia Knoten des Stielcheos und der Hinlerleib sind glatt und stark 
gllntend. 

SoMnt: fielbroth oder röthliehgelb, die Oberkiefer dunkler, der In- 
oenrad der Oberkiefer nnd der Hinterleib mit Ansnabme das 6f nndea dunkel- 
brann oder schwirslicb. Der ganse Körper Ist mit siemlteb langen Haaren 
relcblicher als der $ bekleidet, insbesondere ist der Kopf stark bebaarl. 

Die Oberkiefer sind längsgerunsalt nnd grob pnnetirt, deren Innenrand 
ist schneidend zugescbärft und bloss vorne mit swel grossen Zähnen be- 
waffnet. Der Clypeus ist längsgestreift mit einem scharfen Kiele in der Mit- 
tellinie oder, obwohl seilen, st«t( diesem mit einer Riiinf». Die Stirn, die innere 
Augengegend und <}ie W;niiren sind lnngsgeslreilt. Die Fühler sind so wie 
beim 5, doch mit dem Unterschiede, dnss deren Schaft im Verhältnisse zum 
grossen Kopfe kurz ist und, zuruck£relro-l, den Hiiilerrant] des Kopfes nicbt 
erreicht. Die hiiilcre Ko|)lhairie ist gluU und stark glänzend. 

Der Thorax ist glatt und glänzend, nur das Mesu - Melaslcruum 
und die Seiten des Melanotnms sind starb gerunzelt, die abschussige Fläche 
des Metanotnms ist fein quergernnselt. Das letslerc iat mit swci sptlien, nacli 
aofwirts geriebtelen Zibnen bewaffnet. 
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Die Knotcui den ;?iiielchens sind feto gerunzeU. 
Dar Hioterleib ist glaU und stark glioMad. 

Weibchen. SohwXrslieb brami, die Oberkiefer, Waogen« Fühler, die 
Uolerseile des Kopfes^ die Rinder des Kopfes, und der Hinlerleibs- 
Segmente, die Beioe und meist auch die abschüssijfe Fläche und die Seiten 
des MetanoluDiB, $0 wie die Unterseite des Stielchens gelbrolli oder rölhlich 
hraunireib. Der ganse Körper iai mit geJblicbeii, abateUeudea fioratettbaareo 
massig versehao. 

Die Oberkiefer, der Clypeus, die Stirn und die Wangen sind so wie 

beim Soldaten, nur mit dem Unfprsohiede, dass sie gröber geriin/eh sind. 
El)cnso sind aocli «lic Fühler wii ix ini Soldulen. Die breite flache Stirnriiine 
ist glatt und glänzend. Der Sclieiiel und die hintere Augengegend ist seicht 
gorun^^elt. Die Unterseite des Kopfes ist nahe dem Muudrande iängsgeruD£ell, 
hmten aber glatt und glänzend. 

Das Pronotum ist iMn'r'-m'; un/.elt ; das Mesoiiolum glatt und glänzend, 
ebenso <ii»s Schildchen. Das Alelanotuni hat beiderseits einen kurzen, zaho- 
ertigeii Hocker und ist zwischen denselben sehr lein und sehr seicht geruo- 
Zell und glatt; die Seiten des Melanotums sind grob gerunzelt. 

Das erste Glied dea i>iielclicus ist geruuzelt, das zweite aber giaU 

und gl Ulkend. 

Der Hinterleib ist ebenfalls glalt und gliinzend. 

Die Flügel sind brauulicb gelrübt, die Rippen sind gelbbraun. 

HlBiicliea. Braaoeehwarz, die Oberkiefer, die Fttkler, die Binder der 

Segmente des Thortz, die Genitalien and die Beine, oft auch der Ciypeus 
branngelb. Der ganse Körper ist reichlicb behaart. 

Die Oberkiefer sind Tiersiboig und Tein gerunzelt. Der Ciypeus so wie 
die übrigen Kopftheile sind so ziemlich glatt und glänzend, nur die Gegend 

zwischen dem Ciypeus und den Netzaugen ist ziemlich L'^rob längegernnzeit. 

Der Schaft der dreizehtigliedrigen Fühler ist kaum so lang nls die zwei ersten 
(jeisscl^üf dfT ziis!Miim<'n ; dss erste Geii-selirlifd is! Kiipä und kugelig-, tlie 
folgenden (Jliedri sind länger und cylindrisch, unU'reiunnder liemlich gieich- 
lang, das Endglied ist etwas langer und spindeiiurmig. 

Der Thorax ist glatt und glänzend, nur das Aletanotam ist fein und 
dicht gerunzelt; das letztere hat zwei kleine Hücker. 

D»s erste Glied des Stielchens ist fein gernnselt, das sweite aber glatt 

und glänzend ; ebenso auch der Hinlerleib. 

Die Flügel sind wie beim ^ brAunlicb getrabt. 

DieeeArt bat grosse Aebnliehkeit mit der OecopikarapuiiUa Heer^ welche 
in Madeira grosse VerwOstnngen in den Hinsern anrichtet, nntencheidet sieh 

aber von letzterer wesentlich durch die kurzen Zähne des Metanotams beim 
Arbeiter nnd Soldaten, durch die ftabnartigen Höcker des Mesonotums beim 

Bd. Y. Abb. M 



Digitized by Google 



9 und durch die dreizehns-Mpdrige» Füliler beim r? *) ^'c »st die einzige 
europäische Art, welche viererlei Geschlechter hüt. Man Hndel sie in den 
südlicheren Theileo des österreichiachea Staates unter Steinen in der Erde, 



03 Di® Frage, ob die Myrmica megacephala hosaiia mit ilieHer Art synonyM sef« 
iMse ieH noeh aiibeMiitwQftel, uad gebe hier die Uebenefsuiig 4er Leeftn»- 
flehen Beeebrelbwif , indem Icli die Orlgtiulabluiidliiiii eben nicht mr 
Bend habet 

M^rtntca megacipphalm Loa. 

Form. Piera. pag. 3«H. 
Up«r€ur4mt Fulva , capite maximo^ subquadratoi tCUUUo 5i^|»teo#C 

Obwohl die M* m£ga€«phala dea Lalr e 1 1 1 e ein wenig von der unarigen 
verachieden au Sein acheint und von Ile d« Fraaee kam« so können wir mit 

Inbi-grlfT df r Abbildung und B<'srbr>'UMinp dnrh nur die Metiarn^hala erkennen, 
welche in luiMereii Gnrteu lebt; denn die unsere Ist aueb löwenfarlilg, beliaiirt, 
heil etc. Der Kupf i8t fast viereckig, ißebr grosn, bintea eingoaogen, oben tief 
gefhreht, von Intenalverer Farbe, an aetaer vorderen Bhllte mit Utegaittreiren, 
an der hiateren Hilfle glatt nnd noeh glinaender. Die Mandibeln dreteeUg, 
groaa, auf der inneren Seite schwach sichelförmig, oben ge.streifl, gelblich- 
braun , üher ilir Lipp»' «ich hinaus vf*r!?inpf rnd. Bei der sehr kurzen Lippe 
gehen die sehr kurzen Fühler jiu», »Je sind schwach Keilig, oben iuwengelb ; 
die Augen schwär^slich, klein. Bei durcbfaliendeoi Liebte ttiuU die Fühler und 
Mundlheile durchaehlounernd rMblleb. DerThoraaaehwaehsweilai^^ig, von hel- 
lerer Farbe und viel achaiiler ala der Kopf, dentlleh geadhnelt an ernten hath- 
rundlichen Lappen ; das Schildcben trägt awel mehr weniger lange Dornen, die 
Füs.4e zif'nilirh kurz, gelblich, etw««» fiilvescirend. an den vorderen i?«! wlHtt 
des bor»Ugvu Sporns häutig eine blatlartige. lineare Membran. Vor dem kleinen 
Htttlerleib awei Knoten, von denen d«r erute der kleinere und fast schuppig 
lat, der aweite grbaaer, rand, aüt vter KnAtchen an aelnen Umfimg «. Oer Hin« 
torleih tat viel Mmer ala der Kopf, behaart, gedrückt eifdtttig, darehaiohtig 
schwarss, glänzend und im liichte betrachtet zeigt er unter der Epidermis ein 
iknglicheM Grübclien, welchea am Stielehen aafliall aaf die Oburaeito dea 
Hinter 1 eilte ü. 

Sie wohnt in unseren Gärten Cin Turin nämlich^, wo sie sich zahl- 
reiche Hahlen macht , die von Erdhäufchen umgeben alnd, aua welehon nie 
heranageht, bald In Fraeeaalon, bald allein, am kleine Inaeelen und Larven 

KU fangen. Aber in der gleichen Familie gibt es von so verschiedener Gestalt, 
Grösse und Farbe, das» sie, isolirt betraehtet, von verjschiedenen Art»-n xu 
sein sclieinen; gibt solclie von * — */,»»»• Lange. Diejenigen, welche wir 
so weitläufig beschrieben hHüen, sind die grösateu, die andern, weniger langen 
haben etnen horarermigen Kopf, der viel grftaaer tat, ala der Htttterlolb, und dio 
Fdhlor viel länger als die oben beaehriebenen Oroaakdpfo Ceapitate). Ple Farbe 
variirt von mehr bis minder löwenfarbfg, und es gibt solche von gelblich röth- 
lieber Färbung, bei denen der Hiiitf rl« ih ejitweder bloss schwarz getupft int, 
oder mit einem Punrte ausserhalb und uberhalb und einem schwarten unregel- 
mäs.Higen Flecken, uuü hinten bald mehr bald weniger schwarz, auch wei^^lich 
graulieh aber Inmor von deraelbenForm mit denaelboo Bornen amSehUdchon. 
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obwoM «ie tu DalflMtira auch in Hknsern yoo Herro Praoisiirelii feAw 

den wnrde^ wo sie in den Iiisecteoschachteln grosse Verwüstungen aDlieh- 
tete (siebe : Frauenfeid'a Reise an den Küstea Dalmatienf in den Ver- 
bandi« d. sool. bot. Vereins, Band 4. Abhandl. pag. 460). Die Arbeiter sind 
sehr bissig, ^^io Soldnlen »ber suchen bei Gefahr rasch einen Zunuclilsort auf. 

Iii Tirol bei Mera» (.llayr). bei Lavis und Arco (Strobel), hei 
Boveredo (Zeni); in Siebenbürgen Ct)ohrn); in Krain bei Wipbach 
(Schmidt); im Küstenlande bei G6n (Pazzani); in Dalmaticn bei Zara 
und Ra^usa (F r a u e n f e 1 d) ; in der Lombardie bei Gargnano am Gai iia- 
see und bei Favia (.Strobel). in liea Nachbarländern auf der Insel Sar- 
dinien und in Piemont (llayr Beitr. z. Kenntn. d. Ameis ) ^ auf der Insel 
Stcilien bei Meaeis« (Zell er nad Nyl. Add. all.); im Kircheiiataate bei 
Inola (PirassoH); !■ Toikaaa (Piraaioii). 

9. Aiia Fabr. 

Fabricius: Systeme Piezaiorum pag. 4X1. 

Arbeiter: Der Kopf ist in Bezog anf die Grdiee sehr ▼erscbieden, 
er kann aar wenig breiter als der Tboraz aeia, er kann aber auch im Ver* 
hfiltnisse zum Übrigen Körper so gross sein wie der Soldat der Gattung 

Oecophfhora^ obwohl diese Individuen mit grossem Kopfe nur ^ sind, in- 
dem sich von dem kleinsten Kopfe l)is zum grüssten die vollständigsten 
UehergSntie vorlinden, was bei Oecophlhora nicht der Fnll ist. Die Ober- 
kiefer .sind breit, oft scharf, oft aber sehr undeutlich gezähnt. Die Kieferla- 
ster sind vier-, die Lippe iit;isiLT dreigliedrig. Die Oberlippe ist in der Mille 
des Vorderrandes stumpfwinklig aussreschnitten. Der Clypeiis ist ungekielt 
und ziemlich flach. Das Slirnfeld ist lief abgesetzt, mit abgerundeter Hinter' 
ecke. Die Fahler alod awölfgliedrig ; die Geissei ist an der Endhfilfle mia- 
aig Terdickl. Die Ponctaagen feblen. Die Metsangea aiad aiSssig groaa. Der 
Hinterkopf iat besondere bei dea grossen Individoen stark eusgebochtet. 
Der Tborax Isl in der Mitte stark susammeagescbaart ; das Pro- and Heso- 
Dotan bilden einen Qber das Metanotnm stark erhobeaea Baekel ; das let»- 
tere iai gesibat oder nngezihnl. Das erste Glied des Stielehens isl vorne 
siemlich lang stielförmig, hinten mit einem hohen vorne und hinten zusaai» 
mengedrücktcn Knoten ; das zweite Glied ist knotenförmig and ungefähr ao 
lang als breit. Der Hinterleib ist rundlich, ziemlich klein und zwei DriUbeile 
bis drei ^ ierlheile de^spIlH n werden vom ersleri Sej^r^mciitr bedeckt. 

Weibchen. Die Kopllheile sind mit Ausnahmr d -r hier vnrh:iii(l< nen 
Punctaugen nnd der stets deutlich gezähnten Oberkiefer fast so w ie beim 
Der Thoritx ist hoch; das Schildchen nimmt den huciisleu Punct ein. Das 
Melanoluin iragt zur Länge des Thorax oben nichts mehr bei. es ist abschüs- 
sig und mit oder ohne Dornen vcnsehcn. Das Stiulcbcn ist so wie beim 
Der Hialerleib ist massig gross und oval. Die Costa transversa der Flügel 
verbindet sieb mit den beiden Cabilallstan, wodurch swei geschlossene 

58 * 
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CabftalzeHeii gebildel werdea; die Costa reoairenfl grintt eiae f«8clil08seDe 

Difcoidahelle ab. 

Bllinnchen. Der Kopf ist Ifinger als breit und schmaler als der Tho- 
rax. Die Oberkiefer sind breit und mit scharfen Zähnen besetzt. Die Taster 
sind so wie heim H nnd . ebenso die Oberlippe. Der Clypeus ist ungekielt 
und wenig gewölbt. Das Slirnfeld ist deutlich abg-egrfinzf Dir Fühler ?ind 
drei/.ehngliedrig. deren Schaft ist kurz und die laniic Geissei tudenlormig. 
Die Puricl- und ISelzaugea sind ziemlich gross. Der Thorax ist. hoch uud dns 
stark gewölbte Schildchen nimmt den höchsten Punct ein. Das Mesonotum 
hat keine nach hinten coovergirenden Linien uud überragt nicht nur das 
Pronotum, sondern ancli eineo kleioen Theil des Hinterkopfes. Der Metathorax 
üt entweder kun und nobedonil, oder lang nnd mit svei starken Zihnea 
▼ersehen. Das Slielcben ist iknlicb wie beim tf. Der Hinterleib ist eirund, 
binten sugespilst. Die FlQgel sind so wie beim 9. 

M, Aitm mmMetnrmmma Ltr. 

0!|ier«irlm: Bnnmaa mU femtgineo^eMtaeBA, mtidi$$ima^ eaput 
mtpra chtewrim^ abdomen abgque bati nigrum ; metanoHm spini» ditabu$. 
Ltmg. : 4 — 4vi""- 

^e»ninn. Ferrugineo-testaeea^ nitidissima^ capitis thi^raeisqve 
partes superiores fusceseenies, abd^men nigro~f«8eum^ margines seymenlih' 
rfim abdomiaii ferugtaeo' tesiacei\ metaMtam spiais duabus. Lang*: 

NMitH. Tcs'arvus, nilidissinin^^ rnpiif tiupra et ahdomen niyro-fusra^ 
thorax supra fuscescens ; mettmotum elongatum dentiöus duobus. Long, : 
4 — 4 '/»"••». 

turmica suhten anea Ltr. Efs. Phist. Fourm. France pag. 4.^, Hisl. 
Dat. Fourni. pag. 819; Sciiiliiug ßenierk. üb. die iu Schles. 
etc. pug. öö. 

Mpimea tubierrawa Scheuck Besebr. nass. Ameis. pag. 119. 

Arbeiter: Rdihlichbraun oderrölhtich braungelb, sehr stark glfinseod, 
die Oberseite des Kopfes dnnkler, der Hinterleib mit Aasnebme des Grun* 
des schwere oder scbwarsbrauo, die Oberkiefer, der FQhler und die Beine 
bräuuUchgelb. Der ganse Körper ist mit langen, abstehenden Borstenhaaren 
niemlich spnrsam besetzt. 

Der Kopf ist breiter als der Thorax, elwa nm die Hälfte länger als 
breit, etwas grösser als der Hinlerlt ib, besonders aber langer als dieser. 
Die Oberkiefer sind langsgernnzell, grob piinclirt und nm Innenrnride vorne 
mit grossen, hinten mit kb increa und oft iiiideiitlichen Ziihnen Itewaffnet. 
Der Clypeus ist lunijsgeslreifl und vorne in der Mille juisfrcnuidel. DieStirn- 
lamellen sind scliinfil ihkI on (gebogen. Der Sibuft der zwDirgliedriüt n Fllliler 
ist um (irimde dtiiiii und bogenförmig gekrümmt, am (it isscUude etwas ver- 
dickt, reicht, zut ückgelcgl , bis zum Hinlenaude de> Kopfes; das ei*sle 
Geisselgliud ist düuu uud doppelt so lang als breit, das zweite ist sehr kurz 
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die folgenden nehmen immcT nif !ir an Grösse zu nnd das Endglied ist Tast 
80 lang aln die zwei vorlet/.teii zusamtnen Das Stiriifeid ist längsgestreift. 
Die Stirnriuoe ist nicht ausgeprägt. Diü Slirn^ der Scheitel am! die Wangen 
sind ziemlich fein langsgernnzelt. Das Pronotum ist an der Sclieihe glatt, 
an den Seiten aber sehr seicht längsgerunzelt. Das Meso- und ftlelanotum 
find stark gerunielt, da« letitere ist mit zwei nach hinten gerichteten spi- 
lieQ Dornen veraehen nnd swiachen diesen fein gerunseil. 

Das SUelehen iai fast glatt mit einseinen Rnnseln. 

Der Hinterleib isl glatl nnd gif nsend. 

WelbcheE. BOthlieh braangelb, die Oberseite des Kopfes nnd des 
Thorax brinnÜeh» der Hinterleib mit Ananahne der Rinder der Segmente 
nnd des gröasten Theiles der Unterseite des Hinterleibes schwarzbraun oder 
dnnkelbrano. Der gaose Kdrper ist sparsam mit gelbliehea abatehenden Haa- 
ren versehen. 

Der Kopf isl so wie beim § nnd untorsrheidet sich nur durch eine 
stärkere Scuiptur des Kopfes, durch eine üi>wohl oft sehr undeutliche Stirn- 
rinne nnd durch /.icmlich grosse Punctaugen. 

Das Pronotnin ist länL^sgerunzelt, dns Mesonolnm glatt und slark glän- 
zend mit sparsamen Ftincteu, ausweichen die Borstenhaare entspringeo ; das 
Schildclten ist an den Bändern gerunzelt, dessen Scheibe aber ist glatt und 
glinsend. Daa Metanotum trägt «wei lange , spitze Dornen , die qnergemn« 
seile Basal- nnd absehOssige FIMe ist sebief nach abwirts und hinten 
gerichtet, nnd beide Fliehen sind von einander nicht dentlicb nbgegrinst. 

Das Slielehen ist fein gernnselt, nnd bloss die Seheiben der Knoten 
sind oft glatl nnd glinsend. 

Der Hinterleib ist glatt nnd stark glinsend. 

Die FiOgel sind wasterhell mit brinnliobgelbeo Rippen nnd Randmahl. 

BlAniicheii. Branngelb, stark glinsend, die Oberseite des Kopfes mit 
Ausnahme der Oberkiefer, des Qypeus und der Fühler schwärzlich, die Un- 
terseite des Kopfes und die Oberseile des Thorax braun; der Hinterleib meist 
schwarzhrfHH). Der ganze Körper ist sparsam behaart. 

D( r l\(ipf ist Ifing und anffnllrnd dünn. Die Oberkiefer sind fast glatt 
nur mit wenigen Puncteti , am Innenrantio gezähnt. Der Clypeus i.hI glänzend, 
sehr wcitläuHg und seicht gerunzelt. Der Schaft der dreizehnc^-liedrigen Föh- 
ler ist nur so lang als die drei ersten Geisseiglieder zusaiiiincn ; die Geisscl 
ist an der Eudhäirto unbedeutend dicker als an der Basalhältle, die einzel- 
nen Glieder sind ziemlich gleicblang, bloss die letzten Glieder sind etwas 
grosser. Daa Stirnfeld ist lingsgernnselt Die glatte, gliosende Stimfime 
siebt sich Tom Stirnfelde bis snm vorderen Punctange. Die Stirn ind der 
Scheitel sind sehr fein nnd dicht gemnselt nnd freitliuüg grob punelirt. 

Das Fro-, Mesonolnm und Scbildcben sind glinsend, glatl nnd nnr mit 
Funden sparsam besetsl. Der Helatborax ist slark verlingerl. Das glatte 
Metanotum trigt svei grosse, dicke, kegelförmige^ nach anfwlrts geriebtele 
Zihne. 
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Das Stiolehcs w4 der Hioterieib sind flttt mtd f liMcsd. 
Die FlOfel aied eo wie beim 

Diese aelteiie Art, welche sieh tod den beiden folgenden an anffal-* 
lendsteo dorch das bedoriile Metanotum unterscheidet, lebt unter Steinen in 
der Erde oder auf alten Nanern» welebe mit Erde bedeckt sind ond aohwimit 

iai Hochsommer. 

In Oesterreich am Leopoldsberge hei Wien and bei Mannersdorf 
(Mayr); in Tirol bei Bötzen an der Talfer [0 r e d ! e r) : bei Rovoroflo 
CMayr): in Krain (Schmidt). In den Nachbariandei ii in der Provinz 
Prenssen (S i e b o I d Beitr. z. F. d. wirbell. Tb. d. Pr. Preuss.)i Preiis- 
siscb- Schlesien (Schilling Bemerk, ub. die in Schles. otc.)» io Kassau 
(S 0 h 6 B c k). 

AHm ^mißHmtm L t r. 

OjfBtfnrin i Piceo-nigra , ntiula^ uniennamm fmicuU^ arlicula- 
Htme» pedum tarsique ntfo-lestac^ mandibulae, laepe caput ant ihorax 
bfwiiMO*rvihra\ caput ae pronomm «Mo, wbUtiuimB §iriaiO'rug9ilo$a; 
msianoHm tnermt. Long.: 

0emt9Hf, PkeiMUgra^ mtida^ ipmr$e pUe$ula^ ittUenmainm /Imt* 
euluB^ arti€uUuUm0i pfdum tarBigue ni/b-letlaem, fitandfftn/ae, loepe efi- 
mm capul 6niiMi«o-nf6ra; pronoluni awilMoe; «nelaMf«» tnerme. Long» : 

Mfmm, NigeTf nifidut^ mandibularnm apices^ aHicuUUionoM podum, 
tarsi^ saepe eiiam antennarum fmiculus Uztaeoo^ruftMeente* \ meiomohm 
subtaepe, nilidum^ inerme. Long. : 9—1!»»«, 

Affa capitata L e ]». St. F a r g. llist. nat. Ins., Hym. lom. 1 pa? 17:j. 

kQtmica capitata Li r. Ess. Thist. Fourm Jbraoce 46, Hiat. nal. Fourm. 
pag. t84. 

Formiert jurenilU Fabr. Syst. Piez. pae-. 41-5. 
)hjrmica eupilala Los. Form. Fiem. pag. äas. 

Ai beltcr: Die Farbe des Körpers und die Grosse des Kopfes sind 
sehr Teraobieden* Der Kopf ist peehaohwars oder braanroth, die Oberkiefer 
aleta brtnnrolb, die Fühlergeisael rttthliebbraanfelb; der Thorax und daa 
Vielehen peebaehwan oder branoroth; der Hinterleib peobaehwars) die 
Beine dnikelbrann oder lichter, die Gelenke der Beine and die Taraeii rdth- 
liobbranofeib oder briooliebgelb. Der gaoae Köiperial niaaif behaart. 

Der Eopf ist bei den kleinen IndiTidaen nieht bedeoteod breiter nis 
der Thorax, ohne Oberkiefer viereckig- aber liofer als breit.» hinten wenig* 
oder gar nicht aoBgebocbtet (die Ausbuchtung am Ilinterhauptloche abgerech- 
net), und die Stirnrinne ist gar nicht vorhanden oder sehr kurz; bei den 
grössten Individinn ist der Kopf bedeutend breiter als der Thorax, sehr 
gross, ohne Olierkiefer viereckig uud so lang als breit bluten stark ausge^ 
biirhlel, und die deutliche Stirnrinne verlängert sich bis zum Hinterhaupt- 
loche ) zwischen diesen beideo Formeo gibt es die uumeiklicb»>teo Lieber- 
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gSn^R. Die OberkieTer sind ^rob längsgeroiiKelt (höchstens nnhe dem Ge- 
lenke glatt und stark glänzenH), hs- bis siebenzähnig, die Zfihne sind aber 
bei manchen Individuen kaum angedeutet. Der Clypeus hni in r!pr W\\[c oft 
einen tjuereindruck «nd er ist groh liingsgerunzelt. Die JStirnlamellen sind 
kurz und stark aufgebogen. Die Fühler sind so wie bei der vorigen Art 
Das Stirufeld i»i glatt, oder fein xM n orren gerunzelt, oder grob längsge- 
rnnzell. Die Sliru, der Scheitel und die Seitengegend des Kopfes sind sehr 
fein und sehr seicht gestreift, oder streifig-gerunzelt, zerstreut punciirl und 
ttark fiftosead. Die Wangen «ind viel gröber längsgeruozell. Die Unterseite 
def Kopfbs if I sehr stirk f lioseod, sehr feio gestreift qed sersCrent punetirt. 

Das ProiiotuiB isl so wie der Kopf sehr feb aod seicht gestreift aed 
glintend« sisechmal etwas gröber gestreift oder moselig. Das Heso- und 
Metsoolom sied missig fein qoergeroaseltj das lelttere trigt beiderseits 
dnee stonpfeD, kleinen Höcker. 

Das Stielchen ist fein gerunzelt, nur die Scheibe des sweilen Keoteas 
ist gewöhnlich glatt und stark glänzend. 

Der Hinterleib ist glatt und stark glänzend. 

Wt'lbrherT Perhschwarz, glänzend, die Oberkiefer, oft auch der 
ganze Ki>[)t huiunroili, die Kiihlerg^eissel, die Gelenke der Beine und dieXsr- 
seo rülhlichbraungtll). Der ganze Körper ist 7,iertilicli sparsam behaart. 

Der Kopf ist etwas breiter als der TIuhua, ohne Uberkiefer viereckig, 
hinten abgestutzt und nur am flinterhauptloche ausgebuchtet. Die Oberkielcr 
sind grob längsge^ireilt und sieben- bis achtzahnig. Der Clypeus ist grob 
lingsgemosell, in der Milte oft mit einem Oachen Qoereiadrocke. Die FQhler 
sied so wie beim ff. Das Stirn feld isl feie geronselt oder iSngsgestreift. Die 
Slini «sd der Seheitel sind uemiioh feio lingsgermelt ead serstreat pnoc- 
lirt* Die Oaterseite des Kopfes ist fein gemiisell und ponetirt. 

Das Pronotam ist fast glatt oder sehr seicht, besonders in der Nfhe 
des Vorderrandes slreiüg-geranxelt. Das Hesoaotna ist giatt^ sterfc glinsend 
und nur sehr serslrent ponetirt, elx nso auch das Schildchen. Das meist qaer- 
gestreifle Metanotnm trigt beiderseits einen iiieinen, xabnartigen HOeker. 

Das Stielchen ist gerunzelt. 

Der Hinterleib ist glall und glänzend. 

Die Flügel sind sehr sehwscil gelbbräaoücb getrübt, die Aippeo und 
das Randmahl sind gelbbraun. 

Minnrlifii. Schwarz, glänzend, der Innenrand der Oberkiefer, die 
Gelenke der Beine, die Tarsen, die Genitalien und oft auch die Fuliiergeissel 
gelbröthlich. Der ganze Korper, besonders aber der Kopf und der Thorax 
ist reichlich mit langen, abstehenden Borstenhaaren bekleidet. 

Die Oberkiefer sind grob liogsgerunseft and gesihnt. Der Clypeus, 
das Slirnfeld, die Stirn and der Seheitel sind oft Insserst fein oft sbsr nnr 
nissig fein gemnsell. Der Schaft der drmnebngliedrigen Phhier ist etwas 
kttrser als die drei ersten Geissfelglieder snsammen; die fleisselglieder sind 
cylindrtsch und sienlieh gleichlang, das Bndglied isl etwas Ifnger nnd am 
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Ende zugespitzt. Die breile, flacbe^ glänzende Stirnrinne reicht bis zum mitt- 
leren PnnetaBfe. 

Des ProDOlom ist seicht and weitlflofig lingsgeraoselt. Des Mesooolan 
ist serstrent paoetirt ond gllosend. Das Netanotum hat beidenieits eioeii an- 
nerUiehen Hdeker oder derselbe fehlt gans, es ist glatt oder faat glatt nad 
hat seiner ^nsen Lfiege nach in der Mittellinie meist eine Rinne. 

Das Stielchen ist geronielt. 

Der Hinterleib ist glatt und stark gUnsend. 

Die Flügel sind so wie beim 9« 

Diese Art lebt in den südiicheren Lftndern Europas anter Steinen in 

der Erde lind nndcrswo. 

In Ungarn bei Pesth (Kovats)i im Küstrnlfuide bei Fiunie und bei 
Tersnto (l^lannjj in Dalmatien bei MnkarsUa und iiagusa ( F r a u e n f e 1 d), 
bei Spill- to (Lanza), bei Zara (M a n d e r s l j e r n a) : in der Loml^ardie 
bei Pavia (St r übel). In den Nnchbnrslnuten in ricnionl (Losaua Form. 
Piem, u. Älayr Beilr. z. Keuntn. d. Ameis.); im Kii dienstaale bei Imola 
(P i r a z z 0 1 i) ; in Korsica (Mann); in Sardinien (M a y r Beitr. z. Kenntn. 
4. Ameis.); in Sioilien (Crohn an n, Mus. Caes. Vtenn., Zell er), bei Pa- 
lermo (Förster). 

a. A$$m mirumior, Ltr. 

#jMff*«irl«# Brmne» out jh^o-^mco, mumdiMae^ dffeui^ jro> 

IM», on/emiorttfli fimiculif arlietilaliones pedum tar$iguB teitaeeo-^fetem^ 

ISf ; eaptU pronoium^ fers opaeadmue Mtriaia, metanoivm itterme. Lang.: 
4 — 9««. 

JPe jss diiein. Fusea-nigra, dense pÜose^ pedes fusci, mandiMae^ 
nae^ antennae in medio^ articulotiomes pedum tarsiqne rufe$eent0s; prano~ 
tmm dense striafum : mefanoium inerme. Long.: 9 — 10""". 

JSfai«. IS'iger^ manditmlarum antennarumfjue npires . articufationes 
pedum tarsiqm lettacei ,* metanolum dense striatum , tneme. Long, : 
7 Vi— 8""". 

Atta sfructor L e p. St. F a r g. Hist. nat. Ins. Hym., lom« 1. pag. 174^ 

Sehen ck Beschr. nass. Amei«? paff. 113. 
Formica structor Ltr. Ess Fhisl. Fuuini. irance png. 46, Hist. naU 
Foorm. pag. S36 ; Schilling Bemerk, üb. d. in Schles. ete. 
P»g- H. 

Formiea a$iißemi§ Seh III in f Bemerh. üb. d. in Schles. ete. 
pag. 5$. 

Mgrmieü nmüea Nyl« Add. alt« pag 99» 

Arbeiter: Rothhraan oder schwarzbrann die Oberkiefer, derClypens, 

die Wangen, die Ftthlergeissel , die Unterseile des Kopfes, die Gelenke der 
Beine nn i die Tarsen gelbröthlicb. Oer ganze KOrper ist mit langen abste- 
henden Borstenhaaren reichlich bekleidet. 

Der fast gianzloae Kopf yariirt io Bezug der Grösse so wie bei der 
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vorii^en Art und ist ebenso geforml. Die OhrrkieTer sind jrroh (än^-sgernn- 
zelt und deren Imicnrand isl rtieisi selir undeullich ir*"?'''"!!. Der Clypeus i«?t 
grob läng^speruM7('lt , in der Mille oft mit iMnpm Onereinf^rnrke : in (itr 
MItle des Vorderrandrs meist etwas üUvSjJt'iHuhltH Die Fühler suid so wie 
bei der vorijEren Art. Das Slirnfeld ist g^rob längsgeslreift. Die Stirn, der 
Scheitel und die Wanpen sind massig' grob und dichte die Gegend um das 
Hinlerhanptloch und die Unlerseite des Kopfes aber weilläufig längs- 

Der Ttiorai ist grob und dicht runzlig geslrelll «nd fo wie der Kof/f 
fa»! fflenslos. Das MelaDOlnm hat statt der Zibne awei kleine Höcker. 
Das Stielcheo ist grob gerooselt. 
Der Hlnlerlelb ist gleit and f linsend« 

Weibehen. Braunsehwarz oder scbwarsbrann, die Beine braon oder 
röthlichbraun, die Oberkiefer« die W8n«;eo, die zweite Hälfte des Fühler- 
scbafles,, die erste Hilfte der Pfiblergeissel^ die Gelenke der Beine und die 
Tarsen röthlicb. Der ganse Körper ist mit langen, abstehenden Borstenbaa- 
ren dicht bekleidet. 

Die Oberkiffer ?in»l iiniirspreninzplt, und mit sechs bis acht vorne dent- 
licben, hinten un<ientlicli('n Ziilirini liewiifTnet. Der Clypeus ist grob runzlig 
läuß:«;a-ps(reifl. Die Fiililcr sind sti wie beim Da.** Slirofeld ist meist grob 
laiijrsgt runzelt, niand ffti l ober fnsl glatt. Die Slirn, der Scheitel und die 
Wangen sind ziemliclt i^rob und dicht runzlig längsgestreift. • 

Das Pronotom ist «charf und dicht längsgestreift. Das Mesonotum ist 
mit Ausnahme der gemntelien Rinder grob pnnctin Das Netanotnm ist 
scharf «nd diebl quergestreift nnd mit svei Höckern versehen. 

Das Sitelchen ist grob gemnselt* 

Der Hinterleib ist glatt und gllnsend. 

Die Fl&gel sind sehr schwach brinnlich getrObl, die Rippen und das 
Randmahl gelbbraun. 

Minneben. Schwarz« der Innenrand der Oberkiefer« die Spitz« des 
totsten Geisseigliedes, die Gelenke der Beine und die Tarsen bramgelb. Der 
ganze Körper ist reichlich behaart 

Das (5* dieser Arl unterscheidet sich von d^m der capitata (Inich 
das ziemiicb jRrob und diclil längsgefitreifle Pronolum, das ebenso od«r quer- 
gealreilte Metimolum und die geringere Grösse des ganzen Körpers. 

Diese nicht »ellene Arl findet sich in der Erde in unterirdischen Bau- 
ten, welche mei&l mit eiuem Luche an die Oberfläche münden, welches 
Loch rings mit einem Brdwalle umgeben ist, wodurch es das Ansehen eines 
Kraten erblltt weiters lebt diese Art unter Sieioen, in Pelseaspalten uud 
sogar in Hinsern in Haoerspallen. Sie schwirmi im SpilfrOl^ahr* 

In Böhmen (Grob mann); in Oesterreich bei Wien ntebt selten 
(Brauer, Mayr, Uns. Caes. Vienn.)» bei Fahrafeld nichst Pottenstein 
(May r)« bei Hautern (K e r n e r), bei DOrrenstein, bei Mannersdorf nnd am 
Leithagehirge (Hayr); in Tirol bei Trient und bei Riva (Maj r)$ in Ungarn 

V. Bd. Abb. 8» 
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am Blocksberge bei Ofen (Frivaldsky, Kerner, Kovais, Mayr); 
io Crofttieo bei MartiDiaehka (N a o n) ; im Kttslenlaode bei Görs am Monte 
laolo (P a s s a B i) ; in Dalmatiea bei Ragwa, und bei Zara r a o e n f e I d), bei 
Spalato (L a 0 s a) ; in Veoetieo bei Padaa I r o b e I) $ ia der Lombardie bei 
GarirnaDO am Gardasee« bei Fioraiio in der Provias Bergamo (Sirobel); 
am Stilfaer Joch (Villa). In deo Naebbarataalea in Prenasiaeh-Sebleaien 
(Schilling); in Naaaan bei Wieabaden (S c b e n c k) ; im Kirebeoalaale 
hei Bologna (Bianconi, Pirazsoli), bei Tmola (P i r a z s o I i) ; in 
Sardinien and in Piemont (Mayr); in Toakana (Pirassoli); in Sicilien 
bei Circenli (Nooito). 

10. AphaettogMier Mayr. 
Mayr Beilr. s. Kenntn. d. Ameia. 

Arbeiter; Der Kopf isl hlnelicli-eirörmiür, fast doppelt so lang als 
breit, etwas breiter als der Tiiorax und in der Mitte »m breitesten. Die 
Oberkiefer sind sehr breit und am Innenrande vorne deutlich, hinten nn- 
dentlich gezähnt. Die Kieferlaaler find fUnf-, die Lippentaster dreigliedrig. 
Die Oberlippe bildet vorne swei fast balbkreiarArmige Lappen. Der Clypeua 
ist wenig gewdlbt nnd hinter der Mitte meist qner eingedrückt. Der Schaft 
der iwölfgliedngea Pflhler iat sehr lang, die Geisael fast fadenförmig, a m 
Ende wenig verdickt. Das Stirnfeld ist aeillich nnd hiolen scharf abgegriost 
und tief, vomClypeus aber meist nndentlicbabgesetzl. Die Fnnctangen fehlen; 
die NetsnuRcn sind miissit; ^ros«". flach, und Ii gen ziemlich in der Mille des 
Seitenrandes des Kopfes. Der Thorax ist seitlich staric zusammengedrQckt> 
und daher schmal, in der Mitle breit zusammengeschnürt. Das Netanolum 
trägt zwei nnch Iiinlcn und aufwärts gerichtete Dornen Das erste Glied des 
ungezähnten Slicirltrn« isl vorne ziemlich long gestielt und ti<i£:l hinh n un 
der Ober.seite einen KinW 'n: das zweite Glied ist knolenförniiir usnl etwan 
länger als breit. Der llinlt rleil) ist ziemli. h klein, iimglicl» eiförmig, s^charf, 
äusserst fein und sehr dicht gestreift, uula gUinzend ( die einzige Myrmiciden- 
Galluag. wo der Hinterleib nicht glatt und glänzend ist); das erste Abdo- 
minalsegment nimmt drei Viertbeile des Hinterleibes ein. Die Beine sind lang 

Atßhmmmm^mmMew mmwUHm Mayr. 

Opermai^f Atrut ojmc«, alkide ieiulota^ mmdibmtae^ amiemmm 
fmueuku pedetqne fusei; cljßpnu grmm h Uw strii$ l&ngUudmaübtu^marffiHe 
mttvriore tnAemarpMMtfiis. Lony. : 7'/&«m. 

iRMSotfanm. Fiif<ro-fii6ra, albidt pihiula, opaca^ maonoHm scw/el- 
ItHNfne ofrfciiriora, /orti dilatiores ; ctypetis yramtlahu ac limgUudimatiter 



O'} Ana ▼ersehra wnrde aiese Ctettnng In der analytimsliott Tabelle mieM ange- 
fulirt. Sie unterscheidet nlrb leicht von Allen Myrmiciden-OalliiiigMi , daaü 
keim UHtk $ die OherMlte daa Hlatorleiben glanalos ist. 
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ilTMlM; mtfmalnm ffrmulalum^ irm999r$0 flrfafnM, jjMt dutAm oeu- 
fif . Limg. dreUer fiF». 

Aphaenogaster senilis IHayr Beitr. z. Keikotu. d. Ameis. 

Arbeiters Scbwars, die Oberkiefer, der Grand und die Spttse des 
Ffihlerschefies, die Fühlergeiesel und die Beine brenn. Der f tnie Kftrper ist 

mil abstehenden , ziemlich langen, silberweissen, glänienden Borslen beseist. 

Der Kopf ist glanzlos mit Ausnahme der Fuhlergeissel und Unterseite 
des Kopfes. Die Oberkiefer sind längsgestreift, am Innenrande mit einer 
Punctreihe, secbszähnig, die vorderen Znline stark, die hinteren undeutlich 
Husn-ppt !i»t. Der riypeiis ist in der Mitte des Vorderrandrs sch^n ach nusge- 
TBiidet, und seine Olx rflärfie ist stark längs^njsli ei ft, zwischen den Streifea 
gekörnt. Die Stirnlii|t|)f n sind erweitert, a u boL'en und längsgestreift. 
Der FOhlerschalt ist an seiner vorderen Stitf i iugögestreift, er übenairt, 
Kurückgelegt, den Hinlerrand des Kopfes ; dte Geisselglieder sind /icinlich 
gleichlang. Das Stirnfeld ist längsgestreift, zwischen den Streifen gekörnt, 
ebenso eneb die Slira. Der Sebeitel ist gekdrat nil einselnea Ungsrnnseln, 
die Wengen sind gekörnt nnd lingsgeranselt. 

Der Thorex ist gekörnt und glaaslos, des Metanotnm ist iwiscben 
den spitsen, missig langen Dornen quergestreift nn4 unter den Dornen bis 
inr Einlenliung des SUelcbens glinsend und glatt. 

Die Knoten des Slielchens sind gekörnl-gemnielt, der iweite Knoten 
ist aoeb mit einzelnen Langsrnnseln versehen. 

Das erste Hinlerleibssegment ist glanzlos , bloss seidenschimmernd, 
mit scharfen, sehr feinen nnd sehr dichten Streifen , die anderen Segmente 
sind weniger srharf gestreift, ebenso j<^t die Unterseite des Uialerleibes 
seicht gestreift und glänzend, oft fast glatt. 

Weibeben. Braunrolh, das Hesonotum und Scbildchen dunkler und 
die Tarsen lichter. Die Behaarung Ist wie baim $ 

Der Kopf unterscheidet sich von jenem des $ bloss durch die hier 
vorhandenen drei g-elblichen Pnnctougen. 

Das Pronotum ist glanzlos, runzlis'-g'ekörnt , und dessen ilinterrand 
gian/-en(l. Das Mesonolum ist irlanxlos, stark gekörnt-gerunzell und von der 
Iiiita des Vorderrandes /.ieiit sich eine seichte, mit feinen Langsslreifen 
versehene Furche gegen die Milte der Scheibe des Mesonotuuis. Das Schild- 
chen ist glanzlos nnd stark gekornt-gcrunzelt. Das Metanotum ist glanzlos, 
gekörot und quergestreift, an den Seilen längsgestreift, mit zwei spitsen 
Doroen unler den Dornen ist das Metanotnm bis nur Binleakuag des Stlel- 
eheas glatt und glinsend. 

Der Knoten des ersten Gliedes des Stielefaens ist gekörnt gernnselt. 

(Da das einzige flügellose 9< welches ich zur Untersuchung hatte, 
kein zweites Stielchenglied und kcinun Hinterleib mehr besass, so konnte 
ich auch die CrSttnogsoharactere der $ dieser Gatlung nicht anführen.) 

9»* 

Digrtized by Google 



468 

Ueber die Lebensweise dieser schöHeu, schlanken Ameise ist mir noch 
gar niciiU bekannt geworden. 

1« dilerraichiadien Statte bMer bloss ia Dilmatiea b«i Sigo ood 
b«i Ztra (Fraaenfeld) geraades. In den Ifaehbarlittdero in Sicilien 
(2 • 1 1 e r) nod in Strdiaiea (M a y r) 

II* Cremaiogaster Lund 

Ann. Sciences natur. Tome X\U1, pag. ISf 

Arbdler Der Kopf ist randlieb, hinten abgestntst, nnr an Hinter- 
banptloehe ansgebnebtet^ breiter als der Tborax. Die Oberkiefer sind nissig 
breit und gezähnt. Die Kiefertaster sind fünf-, die Lippealaster dreigliederig. 
Die Oberlippe ist am vorderen Rande nicht ausgerandet. Der Clypeus ist 
nieBiHcli gross, wenig^ f;ewölbt nnd nngekielt. Das Stirnfeld ist dreieckig 
mit spitzwinkliger Hititerecke nnd nirlit gcharf flbg"e5e('/t I>ie FOhler .sieben 
weit auseinander und sind eilffrliedriff ■*) ; der Schalt ist ziemlich Inn^, die 
Gei!<»jpl etwfis nm iiiid." \ erdickt. Die Slirnrinne i.sf oft sehr undeutlich oder 
fehlt ganz. Die PunclHUgeu sind nicht wahrnehmbar. Die Nelaaugen sind 
oval, sienlkh klein und liegen etwas hinter der JHitte des Seitenrandes des 



Eine s&weit« Art dieser GAUung, \velcliti hiKlier nur in Sardinteii gvifundtin wurd«, 
babfi Icli in meinem Aufsatsse: nBeilr. ». Keniitn. 4. Ameis.'* besehrielieii : 

Aphaenogamter mardmu» Mayr. 

Operart a.' Rubido-fiopu^ piUnutOt opoiMr; clgtpcii« lotigi t uäißalUtr r»- 
§0W$. Long. : 6 — 1mm. 

Arbeiter. Rdthlichgelb , der Innenrand der OberKiefer schwarz, der 
RInlarlalb auf seln«r Obeceatt« In der Mitte eflera scIiwAndich. Der giinae 
Xirper ist glaniten, mit Ansmifeme der Unteraelt« des Ropfba md da« Hinter- 
leibes, so wie der Beine gl&nnend ; die glanzlosen KörpertliKile sind mit lan- 
gon« wt'iMslic-hcn Haaren sparsam, der Hinterl«rit) aluT rfichlHin-r h'-^itW. 

Die Oberkiefer .'iiiul l:iii£;.>4g)*run;selt , fünüüUuig und '/.wat die vor- 
deren Zähne stark, die liintereu sehr undeutlich ausgeprägt. Der Clypeus i«t 
Stark lingngerumell. Die SilruUppen sind dick, l&ngageatreifl and etwa« nttf< 
gebegen. Die IWer sind se wie bei Af/ham^ §€MKi», Dan Stirnfeld int lAnga- 
gestreift. Die Stirn i!«t gekörnt atfi erhabenen LAngaatreifen. Die Stirnrinee 
fehlt. T)<-r Scheitel i<it g^ köriit, rnH >'r1t iltfrtPM ntn'/lfKen LingMatrelft«. Die 
Unterseite des Kopfes ist M>irht g«>ruii/fjt miti glan/.Mid. 

Dac Pro- und Mesonotum ist gekurnt, Uh» letztere hat hinten Laugs- 
mmteln. Diim NleUnelum tragt swei am Grunde dicke , aekr npitstge Deruen ; 
die BaMUddeiie und «bsekusaige Fldche xwischen den Dernen alnd «uer- und 
die Beiteil des Metanotums Ikngagest reift. 

Das Stielcheii ist fein fif- riinzi It 

Der Hiiiterleih ist auf der Oh*^rseitv sehr fein querg«:(tietfi uud aut dci 
UnterMeite glatt. 

in euicui fr'alie fand ich sie abnuruierweihe /.wuil'gitcditg. 
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Kopf«. Der Thorax ist YOroe aa braitoMaii^ tu der Mitle lOi ichnilsleii, 
hioter den MesoBoMtm bei einer Art mil einer tiefoo, ioluialen BiaachtQrQDg . 
Des Vetenotan iel mit awei nach hioteo nod elwa« bmIi anfwftrto gerich- 
teten, nach hinten dtverg^ir<>nden Dornen Teneheo. Das erste Glied dee 
Stielchens ist ziemlich flach, fast viereckig, vorne mit einem sehr kurzen 
Stiele; das zweite Glied i.*;t knotenförmig- and halb so lang al«: das erste 
Glied. Dh« Stielchen ist höher als bei allen nndern europäischen Ameisen 
und zwar nicht an der Gränze zwischen Oher- und Uiiterseile des Hinter- 
leibes, sondern an der Oberseile dos letzteren eingelenkt. Der Hinter- 
leib ist oben fast flach, unten gewölbt, etwa so breit als der Kopf oder 
etwas breiler, viel breiter als hoch, vorne am breitesten und hinleii ange- 
spitzt ^ das erste Abdomiaalsegraeut bedeckt ungefähr die Hälfte des Hin" 
terleibes. Die Beine sind kriftig. 

Weibehen. Der Kopf unterscheidet sich von jenem des § bloss durrh 
die Punclaugen nnd die stets scharf ausu ('iiriis"le Slirurintic. Der Thorax ist 
seitlich zusanimeugcdruckl, auch oben ziemlich flach, er ist hoch und hinter 
dem Schildcheu schief abgestutzt. Das Hetanotum trägt zwei Dornen, welche 
weil aoseiaander ateheu, wodurch die absehiaaiga Fliehe hreit wird. Das 
MieleheB iai Ihalieh wie heim 9' Die GeleBkarerbindanf des Slielehena 
nit dem Hioterieib «nd die Form des letateren Yerbalteii sieh so wie hein 
^9 Die Costa Iransversa der Flttgel verbindet sich bloss mit dem insaerea 
CubitalaatSf daher nnr eine geschlossene Cohilalaelle vorhanden ist; die 
Goatn recurrens sobliessteiaeDiscoidalseile ab; aar io einem Falle rehlte sie. 

Op€f»*aria * Tain niprn , mandibulae rufesrenles ; aut nigra^ 
laput^ excepla antennantm c/wr«, rufum^ pedes picei; aut rufa^ abdome» 
fusco-nigrum ; thorax posi metanotum 9upra $ulco tramverto , profunda. 
Long.: «Vi — 5%«-. 

JF^»ni»^0t. lliijU. mandibular et thorax supra obscul'iores, abdome» 
el partim pelioius [usco-unira Long.: J> — lü*". 

Formica scutellaris 0 1. Enc. meth. Hist. nat. fem. 6 pag. 497 ; L t r. 

V hist. Fourm France pag'. 4^, Hist. nal. Fourm. pag. t6l. 
Mjfnnica Rf'fltarni Gene Memoria per servirei alla Storia nnittrale di 

alnini Iiii nolteri in Memoria dells Societi Itelisua delie Scienzt), 

Parte lisitn de! Tomo XXIII. 
Kyrmicn ruhriceps Nyl. Add. alt. piig. 44. 
Acrocuelia ruficcps 31 a y r Einige neue Ameisen. 
Acrocoelia Schtnidti Mayr Einige neue Ameisen. 

Arbeiter: Ganx schwarz, bloss mit rothlichen OberkieferD ; oder 
schwarz, der Kttpl mit Ausnahme der Keule der Fiihlergeissel gelbrotb, 
die Beine pechbraun ; oder geibrolb und der lüulerleib allein braunschwsrs 



Digltized by Google 



470 

mil AosDahne dn rdthHchbrauneii Gniiiitw ; Kirisehea diesen Hodilleitioiieii 
Hoden sieh eile Uebergiinge. Der ganse Körper ist mit enliegenden, knnen • 
gelUichen Härehen niesig, aber nar mit einselnen ebstebenden Borsien- 
baaren bekleidet 

Die Oberkiefer sind grob llngsgetreift, sparsam pnnctirt and vier- 

his fünfzähnig. Der Clypeus ist mil LSngsriinzeln durchzog^en und ziemlich 
glänzend. Das Slirnfeld ist sehr fein and rnnslig gestreift. Die Stirnlappen 
sind schmal, parallel und weil von einander entrernl. Der an der Grund- 
liälfle liosr^nformig gekrümmte Fülilerschafl reiclil bis zum llintprrande des 
Kopfes; das erslp Geisselglicd ist doppelt so lang als dick, ;itii I'inlr etwas 
dicker pIs am Gruiiile, das zweite (ilied ist knr7pr, die folgeiiiJefi sind so 
wie das zweite, nehmen aber gegen die Geissf 1? [ i Ixe oacit und nach etwas 
an Grösse zu, die zwei vorletzten Glieder siiul viel grösser, als die vorigen 
und das Endglied ist spindeifürmig und fast so hing die zwei vorletzten 
ansammen. Die Stirn, der Scheitel nnd die Seitengegend des Kopfes sind 
glinsend nnd sehr fein lingsgestreitl, nancbmal nber erscheinen sie glatt 
nndnor bei starker Vergrössemng sieht man die seichten Lingsslreifen ; die 
hintere Hilfte des Scheitels ist meist qnergemnselL Die Slirnrinne ist oft 
denilich, oft aber kaum wahrnehmbar oder gar nieht Torhanden. Die Wangen 
sind missig fein liogsgestreifl. Die Unterseite des Kopfes ist fast glatt ond 
stark glinsend. 

Der Thorax ist wenig oder siemlich stark glinsend, miltelmissig fein 
oft aber siemlioh grob lings- oder verworren gernnselt, die absckflssige 

Fliehe des Helanotams ist sehr fein verworren gerunzelt oder glatt 
und glänzend. Das Mesonotum ist oben vom Metanotam dorch eine liefe 
siemlich schmale Querfurcbe getrennt. 

Das erste Glied des Stielobens ist dach , vorne breiler als hinten mit 
geraden nach hinten convergirenden Seitenrandern, vorne in der Milte etwas 

ausgehöhlt und nur mit einem äusserst kurzen kleinen Stiele versehen , so 

dass der Vorderrand des ersten Gliedes (der kleine Stiel abgerechnet) an den 
Tliurax «nsleht: das zweite Glied ist knotenförmig, etwas breiter als lang, 
oben in der Mille mit einer Längsrinne und beiderseits mit einer kleinpii fast 
halbkug^eHsreii Erhöhung ; beide Glieder des Stielchens sind sehr fein gt riui/.ell. 

Dl r l^iiiierlcii) ist glänzend, sehr fein und seicht geruiizell und weil- 
läufig punctut. 

Weibchen. Gelbroth, die Oberkiefer und die Oberseile des Kopfes 
t Ol hin jiiin. der Hinterleib und grösstenlheils die Oberseite des Sliflcliens, 
ni( ist auch die Unterseite des zweiten Stielchengliedes braunschwarz. Der 
>:iM\!.e Körper ist mit langen, abstehenden, feinen Borstenhaaren und mit 
kurzen änliegeiHien Härchen massig bekleidet. 

Die Kopftheile sind so wie beim 5, uur mil dem ünlerschiede, dass 
beim ^ Pnuctaugen vorhanden sind, dass die Stirnrinne stets tief einge- 
dmokt ist und dass der Kopf starker liogsgestreifl ist. 
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0M Pronotmii ist fein und seicht lan^sgeranzelt. Das MefOKOlum ist 
fasi glatt Qod gUoieod, bloss mit wenigen sehr seichteo Ranzel a und mit 
zerstreuten Punclen besetzt. Das Schildchen ist glatt ond glänzend. Das 
Metanotum ist fein gestreift, die abschüssige Fliehe aber iBt Ohe« sehr fein 
gemoselt und unten glatt und stark glänsead. 

Das Slielrlien ist so wie beim 

Der Hinterleib ist sehr fein und sehr seicht gerunzelt, stark glänzend 
und weilläutig punctirt. 

Die Flügel sind fast wasserhell^ die Rippeu und das Haudmahl gelbbraun. 

BIttnncheii. Dieses ist mir durch Autopsie nicht bekannt, Professor 
Gene beschreiht es aber in der oben citirten Abhandlung auf folgende 
Weise : ^iNVro, Jucenfe : borco, antenne e gamhe fjiallognole : nervi e punfo 
marffinnle tit-llr ali h(i(jierment€ fuligino&i. J-nntjli r»""". Cnfnr f/currale 
del corpo nero, poco Imente. Tesfti ftirrnfa^ piü angitsiii ilcl foynt-v, con 
tre orhtc'fi ffsri proportialtnente grossissimi^ di iin nero h/v/ilissnno. (infcnne 
filiformi vol primo articolo corto^ cilindrico^ gli altn (jninosi, di color 
pagliarino o giallognolo : mandibole streUe, dello slesso colore. Torace 
eowesMO oir mnoitst, conHnuo, litcio^ sema Mpma po»ieri ormm i0, frimo 
9 teeondo nodo deU*abdamme quasi nguati, globori^ quelto Mpano H «I- 
ftMNire rugotUä attaecato al toracB per im ptäumeoh ifiamgolare^qtisitc 
Uggermcnte toieato ml messa della tva faeeia wperhre* Abdomme ptm- 
tegffkao^ mUoto» I piedi sano del eohre delle anlernte eon ima farie epima 
aUe tibie atüeriori. Le ali mcolare^ Hanno i nervi e U pmUo marginale 
legifierissimamente o m hreggialin 

Diese dem südlichen Europa eigeothftmliche Art legt ihre lahlreichen 
Colonien insbesondere in Nauerspalten, fleltaer unter Steinen an, und bildet 
auf der WHnderung zu Oel-, Feigenbäumen, zu Pistncien, zu Rihes rubrum 
II. s. >v., uuf \vf'!r!tpn sie die Blatt- und Schildläuse besucht^ um sich ihres 
Zuckersaftes zu btdirncti, oder niicb r.xi Weinslöcken oder Pflaumenbäumen, 
um den Saft der iri:< tulwie von ihn i Hülle Iheilwcife beraubten Früchte zu 
geniessen, grosse i'i ucessionen, iibnlicli jenen der Formira austriaca^ nnler 
welchen sich nicht selten auch einzelne $ der Formica lateralis vorfindeo. 
Nach der Angabe des Professor G^n^, welcher in der oben eiUrlaa Ab« 
Handlung eioe weitliallge Besobreibnng dar Lebeosweiaa dieser Art gab, 
von welcber ich aber der mir gMtelltea QrAnseD wegen nvr das Wichtigata 
aad grösatenibeils selbst Beobaehlete anfabrla, scbwirnt sie la den letstea 
Tsgaa des Monats September, doch bat Herr Zeni schon in Juli V «ad ^ 
(welche leixtera er aber nicht erhaschen honnte) geAwdeo. 

In Tirol in und bei Bötzen (Gr edler, M a y r) , bei Meran an der 
Zenobnrg (M a y r), bei Levis (Strobel), bei Roveredo (2 e n i); in 
Krain bei Wipbach (Schmidt); im Kllstenlande bei Käme (Hann), 
bei Gdn (P a s a a n i) ; in Dainatian bei Hakarska^ Zara (Pra a an f e l d), 
bei Spalato (L a n a a , *S c h m i d t) ; in Venetien aaf der Insel Udo 
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bei Venedig ( S l r o b e 1, II a y r) ; in der Lombardie (V i 1 1 a), bei Garg natro 

am G»rdflsec, bei l'rs^nf^no in der Berff-f^masker Ebene iS t r o h e !) tinrl bei 
Chiaveuna (.Heer) In deu Nachbarlandern in der Schweiz im Canton Tessin 
(H c c r) ; im Kirclienslaale bei Imola (P i r a z z o I i) ; in Tosknnr? (Piraz- 
zoli); in Sardinien (M a y r Beilr. z. Kcaol. der Anieis.) ; in Piemtuil iG c n e, 
Mayr) bei Nizza (Förster); iti Sicilieu (ürohmann) bei Messina 
y i. Add. ah u. Zell e r). 

9» C»*e»nato0tt»tew mar^MMta iN y 1. 

Opewmw^mt Picea - nigra ^ mandibular ^ antennae larsiqne fusri; 
anf iordide bninnea tel tesiacea^ abdominis pars posterior fusro-nigm : 
thortiT po9t mesonnhim absqve sfitro profnndo^ transversa. Long. : «•/»--»"•■•. 

W^w&UMn. ISigra, matuUbniae^ an/efinae, batis abdominü fedetqne 
futci. Long.: 6— eVi"»»". 

M$rmica sonlidula N y I. Add. alt pag. 44. 

ÄeroeoeUa Mapi Schmidt in 11 a >- r^s Beilr* s. Kennln d. Anujis. 

ArMter: Peobicbwtn, die Oberkiefer, die Fttblergeiesel (ofl auch 
der Fttbleftebtfl) , die Tarsen und mehr oder weniger euch die Gelenke der 
Beine brenn; oder der gerne KArper iBt lebrnntug rolbbninn oder branngelb 
und nur die hintere Häirte des Hinterleibes ist brannschwarx ; swiseben 
diesen beiden Modificaliouen gibt es die unmerklichsten Ucbergänge. Der 
gante stark «^länsende Körper ist niissig mit langen, abstehenden Borsten- 
haaren be.selzt. 

Die Oberkiefer sind grob iHnfrspertnizflt und viprznhnii'-. Oer Clypctis 
ist g-latt oder nur vorne mit einzelnen seichleii l.a ni, :-f iinzeln Die Fühler 
sind so wie hei der vungen Art. Das uruleullich aus)c;-f'p ragte Stirnfeld, die 
Stirn ttiid lier Scheitel sind glatt, ebenso auch die Wangen und die Unter- 
seite des Koiiies. 

Der Thorax i-^^l glall oder nur an einzelnen Stellen sehr seicht lüngS' 
gestreift und hat swiscben dem Mho- and Meianotam keine schmale 
Qnerfnrehe. 

Das Stielchen nnterscheidet sich von jenen der rorigen Art dadurch« 
dasi das erste Glied hinten breiter als vorne oder wenigstens ebenso breit 
ist nod dass das aweite Glied oben keine Lingsrinae nnd keine halbkugeligen 
Brh^hnngen hat, sondern raissig gewölkt ist; beide Glieder sind fein ge* 
mnielt, nor die Scheibe des zweiten Gliedes ist glatt. 

Der Hinterleib ist glatt. 

Wolbchott. Schwers« stark gtiasend, die Oberkiefer, die Ffthler, die 
Beine nnd mehr oder weniger auch die Basis des Hinterleibes brenn. Der 
ganae Körper ist mit langen, abstehenden, feinen Borslenbanren mlsslg beseiil« 

Die Oberkiefer sind grob langsgerunzcU, punclirt und fQnf bis sechs* 
tihnig. Der Ciypens, das Starnfeld, die Stirn nnd der Scheitel sind glatt 
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«nd stark glänsend, bloss in der Nibe der P&hler MiBa siob einlfe Län^ 
streifen. Die Fühler sind so wie beim ^.Oie SUmriBoe »i tief elif edrackt« 

Die Pünr!aü?pn «iud gross. 

Der ganze Thortix ist ^latt und glänzend. 

Dns Stielchen ist so wie beim oor mil den Ueterschiede« dass et 
dentltcher gestielt ist. 

I>er Hinterleib ist i^latt, 

Ueber die Farbe der Flügel kann ich nur erwähnen , dags ick ein $ 
besiUe, welches noeh ein Radimeot eioes Flügels hat, welches brtna ge* 
Irttbl ist 

ITeber die Lebensweiie dieser sfldliebeB Art ist mir ^r ■iebts bekeMt. 

Iq Delailiee (S e b m i d t) bei Zeni(lls e d ers tjerne), beiSpaleto 
(P r • n e n f e I d) , s«f der Issel Lsgüsle (2 e II e r). la de» Nsebbarilidam 
bisher bless ia Sieiliea bei Hessiaa (Nrl. Add. alt., Keller). 
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g e a Q : Hisloire naturelle den loaeotes, llymeoopt^ret. Tone L 183g. 

LiBBd Fm*. 9mt»t Liaad: PanM Saeaiea. Bd. I. Helm. If4«. 

liinrnd 8yat. mmt i L in a d: Sysleaia natnrae. 

I4r* Ba«. rhlM. F«QraL FraBW.: La trel Me: Bssfi sar rfci.flmre des 
Toarmis de la Franoe. 

Bd. V. Abb. «0 
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Nyl. Add. Adn. Moa. fom. bor. Bnr.t Nyl and er: Additameolnm 
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Nyl. Add. alt.: N y I j n d i r : Additamentum aUerum AdnoUtioonm in Mo- 
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Fennicae 1848 pag, 26. 

Oliv. Ene. meth. Hiai. natt Oiivier: £ncycIop^ie ndthodiqne, Hi- 
storie naturelle. 

SsAoBOk BcAchr. aa»». Aiuein.: Schenck: Bescbreibuij^r n;i^?^anisrlipr 
Aneisen-Arten in den Jahrbüchern des Vereines für ISalurkuiuie mi 
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BeUlltiig Bemerk. M. d. in ScUen. 0(0.1 Sehilling: Bemerkungen 
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Beitrige der wirbellosen Thiere der Provins Prewseo. 11. Beitrag. Die 
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Blillera. 

Smltb Em. Gen. and Spec. Brl(. Pom.: Smith: Esmxoii Ihe Genert 
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ErkMnmg der TafeL 

Fig. L VordeHMgel von F&rmka migru als Schaala der Cratlongen Forwie«, 
Taptnoma, Mffergmf TetrmMrkm^ Slnmgflopualnu and 

Fig. 11. Vord«>rnfi?e! von Dipforhoptritm fugax als Schema der Gattoagen 

Ml/rmecina^ Diptorhopfrum ond Cremnfoqn^ler. 
Fig. Iii. Vordt rfliiffel von Atta subterraiiea als Schema der Gattungeo H^" 

pocUnca, Pntiero. Oecnphihüra und Atta. 
Fig. IV. VorderHiigei von Mt/rmtca rugmodU %i8 Schema der Gattung 

Myrmica* 

Fig. V. Hinterflflgel ?ou Formka liymperda. 



I. Coita marginalis, 
t, <— scapularis. 

g. — externo' ai#dMk 
4» — bof^nfis. 
A. — cvh/talis. 
g. — transversa. 

7. Aensserer Cuhitnlasl. 

8. Innerer Cubitalast. 

9. Cosln IriMseerfo-aiedk). 

10. — r^mrrmi». 

II. «UMa-MadMi. 



a) Ce/Zuto i«apii<arii« 

b) Stigma. 

e) CeÜula extemo-me^a. 



d) — cnbitalis clmua. 

e) — cubitalis af^tu» 

f) — radialis. 

g) -~ (iiscf)i(lalis aperla. 

h) discoidalis clausa. 

i ) — inlemo-media basalis. 
Ic) — • liMirKOHaadia apicalis. 
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BeltrAge 

zur 

KenninisB der Verwandlung 

der 

Von 

Frledrieh BTOiier* 

Ich habe der geehrten Ver.samtnluog im verflossenen Jahre Alles, was 
ich, Iheils aus den Werken früherer B*;ohachter, theils durch gütige MiUhei" 
lung lueioer Freunde, theils durch etgeoe Erfahrung über dieses interessaule 
Thier wusste, mitgclheill. 

Ich vertuociiie damals nur über die Lebensweise der Larve bis zur 
drillen Hfialung Aufsdilass erlbeilen tu können* Die fortgesetzten Beobach- 
tnngen an einen Uber Winter lebend erbattenen Exemplare sebeiterten , da 
die Larve im April ebne aicblüche Ursache abstarb. Ich hatte dieselbe im 
Winter der Eilte ansgeselst ond die Brde des Zwingers mit Schnee befegt. 
Ohne sich «naagraben tberdauerte sie den Winter swiscben Moos und 
Brde. Im Frühjahre schon, anfangs Mftra^ begann sie an erwachen und 
hernmzustreiren. Ein Versuch sie mit gequetschten Larven von Tenebrio 
molitory welche ihr auf die Sangaangen gelegt wurden, zu ernähren, glüclite 
und die Larve belcam einen von Nahrung strotzenden Hinterleib. Sehr er- 
staunt war ich, die Larve schon bis Mille April am Leben erhallen, plötzlich 
eines Tages ab«'«'st<)rt)e» zu sehen Wolir5cheinlirh wurde dieseUip rhirchdas 
Auflegen des Futter» auf die Zangen zu sehr gestört uud vielleicht au einer 
«eiligen Hiiulung gebindert. 



*) Uv»g«u'ictt9 Hamb. 
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Alles Nachsuchen, am Kalonderberg bei MödÜng-, um neue Larv<»n ?,a 
zu finden, wer vergeblich, und wäre es vielleicht noch für lange Zeit geblieben, 
halte nicht die Imago selbst den VVegwoiser abfirp^ebeo. Ein am 2. Juni morgens 
8 Uhr gefundener, Irischausgeschlüprter Ascalapbus Hess bald zwischen, durch 
Cusciita verstrickten Zweigen von Anthillis culneraria und Teticrium mon- 
iannm den, nahe der Erde, an diesen PAan/.fn festgesponnonen Cocon auilin- 
den. Die Nympheohaut war halb aas demselbeQ herausrageod, wie diess bei 
MffTtnecoleo» der Fall ist. Der Cocon eelbal ist kogelförmig, tohda blaa* 
weiss, dabei sehr dönn ^ropooDen aod leicfal sosaaiffleDdrOckbar. Sein Doreh* 
messer beliod sieb aaf fOef Liaien. k demselbe« liegt der Larveobalg lo- 
sammengedrikckl wie bei Mifrmeeoleon^ so dass der Kopf aaf die Bauchseite 
aagedrQckl ist, währeod das lettte Hioterleibsegment nach rQekwirts aoP- 
gebogen ist. Die Snugzangen sind nicht abgebrochen wie bei der Larveiibailt 
von Otmului, Weiteres Nachsuchen setzte mich in den Beeile von swei 
leeren und einem vollen Cocon nebst einer grossen erwachsenen Larve. 
Sammlliche «päter g^efundcnen Cocons so wie die Larve waren zwischen den 
Zweigen von Genista pilosa. Die in dem vo!l ri Cornn vorgefundene N>m|ihe 
ist im Veihältniss zur Imago klein. Der Ko;»! tragt die grossen, gellieihen 
Nelzaugen und ist im Ganz.en dem der Imago äholich, sowohl in Form ;ils 
Farbe, letzteres natQrlicb mir l urz vor dem Ansschlüpfeu der Iniü^n). Die 
Muudlheile sind von der Imagu verschieden. Die Oberkiefer sind kurz und 
dick mit starker Endspilze ond fttnf sSgearligen Zähnen am lunenrande. Bei 
der Imago sind die Oberkiefer dreiseilig und haben an vorderen Innenrnnde 
einen, am hinteren swei ungleiche Zähne and starke gebogene Endspitsen. 
Die Unterkiefer haben bei der Nymphe einen flachen, lünglioben, ebgernn- 
deten Lappen als Helm ond ein ebenso gebildetes KauslHck. Das erste 
Tnsterglied ist klein cylindrisch, das sweite dick, kenlenförmig, das dritte 
ebenso aber kleiner und das vierte kurz spindelförmig. Bei der Imago sin4 
der Iftttgere Helm und das kürzere Kauslück hornig, nach einwSrls gebogen 
nod am Innenrande dicht braun behaart. Die d'ei ersten Tasterglieder dünn« 
cylindrisch, das zweite am längsten, das lelxle lang schwach spindelförmig, 
alle hehnart. Der Endiappen der Unterlippe ist bei der Nymphe an^g'e- 
schaitleo, bei der Imago abgestul/.t. die la'^ter sind hier dünn mit zwei 
cylindrischen und einem spindellontiigen Gliede , dort dick und kurz bei 
sonst gleicher Bildung. Die Fühler sind nur zwei Linien lang und wie ein 
Halsbaad hinter den grossen Augeu um den Hals und Thorax geschlungen. 
Ihr Endknopf ist twischen Kopf und Thorax unten verborgen. Die dem Kopie 
sagewendete Seite ist lichter, die abgewendete donkel schwartbraun, indem 
nar die abgeweodete Seite feste Hornplatlen sn besilsen scheint *3, die 
gelrennt von den mehr durchsichtigeren rObrenförmigen PÜltchen dernnderea 



Kine ihnlleh« Blldanf aalgen aeeh dl« Fihler dar Ouiytef-Larvc 
S. JraaffT iuTRh ffftUg» Mittheilanf . 
B. Hagen JUmmm Bnt. Tarn. 8. IHftS, B. 880. 
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Seile, nur mit ihnen durcli eine Mcmhrari in Verbindung, bis »um Endkiiopf 
hinreichen ; von da an erstheinen die eiriielneti Glieder einfach, auch sieht 
miwi (ieulliih, dass der Endknopf uns der dem Kopfe üogewcndelen Seile 
hervorj^eht. Er ist rostfarbeu, zum Erslauneit klein, sogar schoiüler als der 
fibrige FAMtr m«! endigt mil euer weiaeeo Spitze. Der Thorax ist von dem 
der Inego nur dareh teioeii gedrungeneren Bau nnterteliieflett. Die Schienen 
der Beine M«d nnek vor- ond nneiriris gebogen, s»net gletehen tie Jenen 
dee vollendeten Kerf. Die Pllgelnebciden nind knn, reielien bis tnni drillen 
Adoninalsegment (inchniveX »nd tn der Baeie nnd vorderen Theile sehön 
gimmignttigelb, tn der Spilio nnd Hintervind rAthliekgrnn. Xnn sielit den 
Verlanf der Adern als weHenförmige dunkle Linie nebal einen denUichen 
braunen Plerorstigma. Der Hinlorieib seigt zehn Segmente , ist aogefibr 
halb so lang als bei der Imago und zeigt ucht liehtere deutliche Stig- 
men. Von der Seile gesehen, stehen die Rückenplalten am Ende siigearlig 
ab. Da^ zweite bis nrhle Seirrnciil /,eigl auf der Biiekeuseite in der Milte 
des lliiiiLM iaiKif s kiriiie konische durchsichtige Wärzchen. — Die 

Rntirhseile ist diinkelroth mit schwnrKen iinregelmfisigen Längslioteo , die 
Rückenseite ist schwarz, üie Hanre sind »n der Nymphe spärlich und 
nur am Kopte au der Stirn und Mundlheilcii etwas länger und dichter, aber 
mit dem PeU der Imngo niebt ein«el annäherungsweise zu vergleiehen. 
Dnrcb diese Verscbiedenbeit erhflit die Kymphe auf den ersten Blioit ein 
etwas enlflrenMltndei Anieben. IiMge der Nymphe secbs Linien« im Co;:on 
bei slnrlMr KrBnniang von Tbom bis After y*\ 

Die gleichteitig oH den Coeono gehmdene grosse Larve devtel darauf 
Mn, dass das Nympbenstadinn nnr knrae Daner beben kann nnd wie icb 
glanbe, sieb anf b^ebstens drei Wochen bcüofl, da die Tbiere bis Ende JnÜ 
Ihre Bier absetzen und bis XitCe Aegnst, oft schon früher, verschwinden, 
MerkwQrdig ist, dnss die Larve die ihr snm Prasse dargereichte Fliege ohne 
8cheu durch geschickte schnelle Kopfbewegong erhaschte und aussog, wäh- 
rend bekannilich die j&ngeren Larven schwer in der Gefangenschafl Nah- 
rung AU sich nehmen. 

Die neuerdings gemachten ReobHchlungen bestätigen nhermais die 
Stellung der Gattnng Asratapbns im Systeme, 7,eigen di«* {fr^l^^L■ Verwandt- 
schaft von ihr mit ^hjrmecolenn, nnd Annaheninir an Chrysapa Als liiUi- 
Schied aber von nWvu Hemer ob iutn liurMe bei uUen .Vvrw«'ro/po/i/<Mf'n (inclu- 
sive Ascalaphus) die Nymphenhaul im Cocon slin Utii bleiben, während bei 
ersteren die Nymphe oft stundenlang umherkriecht und erst weit von ihrer 
llofaeslitte sich snr Imago eoiwickell (Chrysopa HemerobhUf Drepanop^ 
lery;r , Osmylus), 



Bd. V. Abb. «t 
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firklinmg 4m AbUldang. 

Fig. f. NympIiP vergr. voo der Seite gesehen. 
9 t. Kopf derselben TOn Tome geseheo mit Torgesogenen Fühler 

vergrössert. 

aj Die vom Kopf ahjrtnvcndi te Helte vergröMert. 

bj Die (lern Kopf 7.iii:cweiidt;ie ^ ^ 

cj Endkitopf des i^ühlers vergrösaeri. 
Fig. 3. Miindtheile der Nymphe vergrössert. 

aJ Oberkiefer „ 

b) Unterlippe sammt Taster vergröi^sert 

cJ Unterkiefer « « ^ 
« 4. Hundlheile der Imego nit gleicher Beseicheeng. 
„ 5. CoeoD nit heraueregender Kyraphenheat, letirliehe Grdese. 
y, 6. Larrenbalg aus den Cooon genoM«en. 



MmmMim^ mm/f^mm Fahr. 

Ich hohe bereits im J ihrt' lB5t *) meine Beobachtungen über das Eier- 
legen und eine Abbildnng^ der jungen Larve veröffentlicht, bin jedoch seit 
jener Zeit nicht mehr in die glfickliche Luge gekommen, Lurveti zu erhalten. 
Durch einen glücklichen Zufall fand ich am 23. Juni dieses Jahres am Ka- 
lenderberg bei Hödling mitten auf einer grossm Wieae den Coeon diesen 
merIcwArdigen Thieres. Derselbe war in einer lileinen., einen Zoll liefen» 
oylindrischen Grobe in der Erde yersleekt nnd awar swisehen Gras nod an- 
dern Fflaosen. Derselbe ist oval, uemlich fest nnd ans grfloliehweissen Fiden 
gesponnen. Sein Lingsdurehmesser beirSgt flnf , der Qiere drei Linien. 
Aussen umgibt ihn ein mehr loses Gespinnst, ähnlich wie bei Osmylus und 
Dr9panopter$x, Die Nymphe ist gross, fünf Linien lang. Der Kopf gleicht 
dem der Imago, nur sind die Mundlheile etwas verschieden. Die Oberkiefer 
sind stärker und werden von der Oberlippe nicht bedeckt, sonst tragen sie 
am Inncnrande wie bei der Imüj^o einen Zahn. Die Tnslerglieder der linier- 
kiefer uih! Lippe sind kurzer und dicker fi!s beim vnüendelen Thier Die 
Fühler sind etwas kürzer als riHch dem Ausschluplen und laufen im Bogen 
noch ol)en und seitswärts nach aussen von den grossen Netzaugen. Der Pro- 
thorax ist, kurz, nur halb so lang ;ils beider Imago. Der vordere irompelen- 
arlige Theil schcinl unverändert ^u bleiben und uur der hintere, schmalere 
mit aahlreicben Querfalten versehene Theil snr späteren belrichtlieben Ver- 
lingerung beiaaCfiigeo* Die Raubmsse sind völlig entwickelt noil tossmmeo- 



*J Wi«f mann's Archiv p, 1. 
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gelegl wie betn Rnheiasland des vollendeten Thieres, Hmo- and Heia- 

Ifcorei sind gedrungen; sonst haben sie nichts AufTallendes, ihre Beine sind 
dicker als bei der Imago. besonders das letzte Tarsenglied. Die FlOgel- 
scheiden reichen, in sturUgekrümmtcr Lage der Nymphe im Cocou, bis tum 

fünften Hinterleibscgment, sind schmal, )icht grouviolett und zeigen eine 
lichlere Costa und dtinklc Lätip:«!- nnrl Ouciiuiern mit dem Verhiuf jener der 
imago. Der Hinterleib ^vl(J Iii itn NolltMidt ien Thier, nur kürzer und dicker. 
Bauch und Rückenplatten simi schon gelb mit rolhbraiinen Mittel- uud Seiten- 
linien, die Zwischeniiaul aber mehr ocherfarbig. Die beiden letzten Seg* 
mente sind äusserst klein und :/^ei^en kleine Grühcht-n als spätere Ge- 
leMeelil»* und AflerölTnang. Die acht Stigmen des Abdomen sind dunkel 
lud leiebl iq sehen. 

Zu bemerken ist noch, dass ia der Nihe der Stelle, wo der CoeoB 
fefhwdea wordea^ ein AneiietthMlBii war. 

Besaaderea loteresae gewährte mir der UastaDd, dass die Larve einen 
CoeoB oach Art der Hemerohmm spinnt, iodem gerade hierdareh eis deut- 
lieher Beweis f eliefert wird» dass die Galtung MmUispa cor Faniiie der 
Megahpt&rm^ oad oieht sit dea Rapkidüdm gebdrt, deren Larven nie einen 
Coeon spinnen nnd deren iang er Protboraz sebon bei der Nyaiphe fast 
aasgebildet ist. Leider war der im Gocon vorgefuadene Larrenbalg so 
aoblecbt erhalten, dass er zur Unlersnebang über den Saugapparat der Larve 
nntauglich war. Uebrigens bestätigen die oben angeführten Puncte hinrei- 
chend, glaube ich die Richtigkeit der von Dr. Hagen in der Entomolog. 
Zeitung pag. 36 - und von mir ebendaselbst Cpag. 73) ausgesprochenen 

Meiniiiio-, dass Manlispa zu den Mcijalopleren zu stellen sei. Auch West- 
wood (Modern clussif. of Insect pag. 59, V* Ii.) Biaoht auf die Yerwaudt- 
scbafl mit üemerobius aufmerksam. 

Kirnen gerechten Zweifel hege ich jedoch, aus den bisher gemachten 
Beobachluogen, dass die von M. Bourgeois und L a t r e i 1 1 e bei Lyon 
gefundene Larve die einer Mantispa sei. Wenn auch der gefundene Cocun 
nicht die Lebensweise und den Aufenthalt der Larve anzeigt, o niuss man 
doch zugeben, dass die Art der Vcrpuppnng so wenig mit Raphidia iden- 
tiseb ist, dasa aaeh die Lebensweise der Larre eine andere sein nmas, andem 
ist die Yon nir ans Eiern erhaltene jange Larve sehon so auffallend von 
Haphidia verschieden, dass Latreille gewiss mehr von ihr gesagt bitte, 
als : gebildet wie die von Raphidiaj nur betriehtlieh grösser.*^ (Considdra- 
lions Gdndral. pag. 69.) 
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Pigs. 7. Nymphe tob der Seite i^ebea in eelArHelier Uffe in Coeoo 

vergrösserl. 

„ 8. Nymphe von unten gesehen, e!wts gesUtekX, 

„ 9. Prolhorax der Nvmphe von nbeti. 

^ tO. Letztes Tarsenglied von vorne gesehen. 

„ Ii. Cocoa io dor £rde. Verticaler Durchschnitt des Erdiocbe«. 
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Nachtrag 

zur 

Flora von Iglan. 

* 

VOB 



Seit Herr Professor Pokorny in den Vereinssdiriflen die ihm von 
mir eing'cschn kict» Verzeiclinisse der um Iplmi neu Hurgefundeiien Ptlanz.en 
puhiicirte, (SiUuiigsherichle d. £Ool.-bo(. Vereins Ii. p. 105 uod III. p. IH7) 
h»Ue ich Gelegenheit eine aivht nnbetricblliche Aiisahl von Arten besonders 
»IM der grossen soeh weniger bekaonten Abtbeüuug der Pilse in beob- 
•cbten, ond glaube deasbetb, dess es sogeseigl sein dürfte« Alles wns nteb 
dem Brsebeines von Herrn Prof. P o k o r b y'^s Vegetntions-Veriiiltaissen 
VOR Iglan fttr dieses Gebiel nen anfgefanden wurde, snsanwien sn stellen, 
und als einen kleinen Nachtrag snr Plön von Iglua dem geehrten Vereine 
Kur VeröfTentlichung /.u übergeben. 

Iglau^s Flora enthält bis jetsi 1411 Arten, von denen anf die Pbnne- 
rogannn 7M« und anf die CrypIogaaMB €61 Speeles «otfalleo. 

Dr. Soblosnor fUurt in seiner Flora Mi brens bei 47 Spoeios« wel- 
che bis jetol noob nfebt beobacMel worden, Iglan, oder im Bereiche der 

Ijjlaner Flor« liei^Piide Orle als i uiidorte ao ; ich erlaube mir eiu Ver- 
zeichniss derselben am Schlüsse beizufügen. 

Von den nra Iglan bis jetst beobaehleteo 661 Arien Cryptogamen 
eni fallen anf die Pilse S3S Speeles. Iglan^s Pilsflora ist somit noeh sehr 
weit dsvon entfernt, tueh nnr so siemlich grttndlieb durebforsehl sn sein, 
und ieb würde es nie wagen, etwas so UovoUstindlges so verdffentllehen, 
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wenn ich niebl der Heinanf wSre, dass jeder, wenn auch noch so geringe 
Beitrag sur Pilsflora Mähreos, welches in dieser Beaiehuog noch beinahe 
guiu unbekannt ist, von Interesse sein dürfte. 

So viel sich ins den bis jetst TOrhandenen Materiale sehliessen Itsst, 
ist lglan*s Pilsflora eine reiche sn nennen, denn alle jene UmatSnde, welche 

wie Herr Prof. Pokorny in seinen Vegetations-Verhaltnis^en anseinander 

setzte einerseits dazu beitragen, der Phanerogamen-Flora Iglau s jenen eigen- 

thümlichen, heinuUc nordischen Cbaracter zu Yerlciheo, begaustigen anderer-» 
seits die Fik-YegelaUon. 

Die sientieh bedeutende Erhebung Uber die MeeresUche bedingt 

nlmlich eine verhaltnissmässig niedere Jahrestemperatur, diese wieder eine 
bedeutende Menge wässeriger Niederschläj^e, ferner eine schärfere Abgrän- 
sung der einzelnen Jahreszeiten, und endlich eine längere Dauer des meist 
sehr feuchten Frablings und Herbstes. Diese Uinstinde^ obwohl der Eot- 
Wicklung der Phtnerogamen-Flora nttgttnstig, bieten gerade den Pilsen alle 
Bedingungen zor üppigen Entfaltung in reichlioben Masse. 

Zieht man ferner noch in Betracht, dass Iglau's Wälder meist aus 
Nadelholz bestehen, und beinahe ein Viertel des Gesammt- Areales in An- 
spruch nehmen, ferner dass dieselben bei dem Mangel von grosseren Flflssen 
Ton sahireichen kleinen Waldbichen durchrieselt werden, so Ifisst sich 
die grosse Ueppigkeil erklSren, mit welcher sich Pilse im Iglaner Floren- 
gebiete vorfinden. So llberslehen s. B. die sferliehen Trichim und Arcifriem 
modernde Baumstrünke ott ganz , und färben ^ie roth, g-elb oder braun. 
Interessant ist die Iglauer Flora desswegcn, weil sich in ilir f&r Deutsch- 
lands Flora sehr seltene Pilze wie Geaster fornicatus Fries vorfindeo, 
vore&glich aber aus dem Grunde , weil von mir K r o m b h o I nasche 
Speeles , die bis jetsi nur in Böhmen sich vorfanden, beobachtet wurden. 
Von dieten will ich nur die MordMUt bohemka K r o m b h. erwihnen. 

Dieser Umstand berechtigt zu dem Schlüsse, dass sich im Floren-Ge- 
biele Iglau's gans gewias viele der bis jetst bloss aus Bulmieu bekannten 
K r o m b b o 1 stechen Arten vorfinden, und es wäre ohne Zweifel eine loh- 
nende Arbeit^ die dortige Gegend in dieser Besiehnng genau sudurchfonchen« 
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Filse. 

1. Froiomfeet midogenus Ung. Ant' GalmmMollmgo im IglaTühale, Karls- 

walrte und Hohenstein, 
f. Ufßdo sitnpfnfa Di Im. Auf Gerste nicht seften. 

S. — ap'nilatd Strauss. Auf BlftUem voa Ermun fUrtulum L. om 

<ii<' Srhw iiiie. 

4. — Ficariiif \ ib. u. Schw. Auf filäUern voo Ramnculus ticatia 

am litiulos. 

h. — muricella Wallr. Auf der üuterseile vuu taicarm-biiiieTn um 
Breiteobof. 

— MMMolent P«rs. Uebenielil oft dio gam Uat«n«ile der Blitter 

70n Cimhm arvMf« Seop. ; so seboa an Bzeroiorplalse. 
T. — Fiolonfsi OC. Aaf Blillern voo Viola kibna L. im Iglavatbala« 

besonders vm die GaskomQble. 
§. * Kbieslotfisi DC. AafBlltten von FtMefotfieiwi oj^icAMls Mncb. 

am PekrowitB. 

— Legnminosamm R b h. Auf vielen Leguminosen ; besonders auf 

Vicia Faha L., Lathynu pratensis L. und Orohus temns L. 
1#, — LmiDG. Auf den Blättern von IJnum catharticumL» am Uobeosleki. 

II, — ßfirvm Rhh, Auf Cifstopleris fragilis B e r n h, 
IS. — Evphor/iidt'. Pers. Aü( Euphorbia diilcis l. ;im Hohenstein. 
II, — Capraeannn DG. Auf Salia Capraea L. um das Poppitser 
Jagerhay^. 

14. — popuUna J a c q. Auf Popiilus tremnla L. an der Pra^r Strasse. 
19. — potentillamm. Avif ülatlern von Volenlilla opaca L. um Ürcitenhof. 
lt. — Pgrolae M a r t. Auf Pyrola uniflora L. und secuttda L. in den 
Poppitser WVldsra. 

17. — Labiaiürum DC. tu den Formen a Mmihoe anf Menik» aqnaüea am 

die Stein mtthle, and b Leotmri, auf Le&nmnu Cardiiaea um Fistan. 

18. — AiehemiUa« Pers. Hinfif aaf der Unterseite tob AlehemUU^- 

BIKItem an trockenen Beinen. 

— Ca$npümlarftm Fers. Auf Blättern ron Campanula Traehelmm 

L. und 0. rapunculoides L. un Ransern und Foppits. 
tO. — RhmMUhacearum DC. als b Melampyri auf Melampyrum artense 

l. nm Trebiisch ; als c jühmanthorum auf Jt^MonlM» major 

Khrh. nm den Silberhof. 
fl« — mtniata Pers. Auf Rosaceen besondera Rosa alpina L. and 

Sf'irffpn Ulmarin L. hnnfig. 
tS. — Rubißimii. DC. Auf Ä»/Aj/s-Blällern am Hoticiisfein. 
%Z. — [ulta S c h u m. a Sonchorum. Auf iicmchus arrensis L. . h Sem- 

cionum auf Senecio nemoretisU L. iu duu UoUschlugeii des 

Hohensteins. 
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t4. Uredo Senecionum S c h ii m. Auf Senech viseosus L. am Hohentleia. 



25. — Orchiäis Mart. Anf Orchis samfntcina L. am Hohenstein. 

26. — linenrh Vers. Bedeckt die Hlaller von Seeale cereale oft ganz. 
t7. — Ruhigo rerci DC. Attl deo Blattera veo Triticum rcfm L. um 

die Holzmulile. 



t8. Physoderma maculare Wall r. Auf blättern von Al^sma tiantago Dicht 

Feiten; so um Sandhufel. 
S9. Aecidmm Concallariae S c h u m. Auf Blättern von Comvallaria mßjalis 

L an des Silberilor« 
SO. Compo9Uanm Hart, in den FormeD: ■ PrmmUliu auf Laciuea 

MmnofitFrei. la HobeMleio, b IWitf ofMi wf T^ma4$$o 

Farfara L. ia den Poppitser HoUseUigetf Md « Himeii aof 

Onin« jMMoa« Meb« na die Gaak^aihle. 
St. — rvft^UafMi Bbb. a Auaitcw. Hialf auf Bmß$M Äeeto$a L 

b Polyyoni auf jwfeo Blittera y(MI Pol/ggamm Perstcmia i. 

beim fiiaeahammer. 
91. — €SickoriM9«ttrum DC. Auf Blittern voo Seortenera humilis L. 

um Pfauendorf; auf Tragopogon pratmuia L. aaf der Spilal- 

wiese ItBung. 

38. — !\ ffuiphoides nC. Aut i^> vn)/j/(r;f^7r ~ Blattern in den Poppilzer Teichen. 
3i. — AsperifoUt i'tr». Bis j« ut uuf auf BlälLern voa Pnlimmurta 

officinalis L. am Sj)il/.l tTjifc. 
m. Urticae S c Ii u m. Aui ßlaUern von Urtica uren» L. um düt 

Tabak-Fabrik. 

S6. lychMiM R a b h. Auf SteUaiiß nemomm L. an Heiiloa. 
97. — CrueifHWim Ii alt. Inf Bmrkar9ü-^\ilLiun am Hailos. 

— PanuiaiaM Rbb. Aaf Blitftem tm Parmmw fmhtirUl, mi 
PfMaidort 

9t. — R«mmieulacearum DC. b Ftcorioe auf Harn. Fae«rNii. in I^lava- 
Uiale, c AquUegiae auf ilfirileyMi fn^oria i. am Hobaostein. 
e CtaMlMUf a«f Blitlera dar bio aad wiadar in Girten f eso- 

geaen Cfematis recta L. 
46. — Fafcariae DC A»f Falcarm MtkU tko it «ad i^jiletiryfll fat- 

rntum L, um Breitenhof. 
41. — l.tiiiiiorbine V e T s. Bedeckt oft die yunze Unterst ifr der Binitcr 
von Euphorbia E»ula h. und bewirkt ew krankkafitsa Aussehen 
der Pfliinze. 

49. — Leguminosarum B a b h. b Oroöi vemi aut Orobtts eemus L. im 
Iglavatbule. 

49. elcngaluM Liak. a JIAamii» auf den Blättern von Rhammu 

framgtOm hMg, b Bwbmiiii auf Berbmrk vtUgmii L. im 
Karlawalde. 

44. — corwuhm Fers. Aaf Watlara von Sorktu Äucuparia L. an 
Roheiistetu. 



Digrtized by Google 



48» 



RoeU$Ua eaneeUtUa Reben t. Gemein auf Bimbatunbiauern. 
49. Peridermkm pmi Wallr. a torlieola auf abgefaileoeii Zweigen von 
Pinns srflnestru oai die HatnmermQhle. 

47. PkiccMH0 graminis Pers. Aaf Gräsern biofig; an aeb^astea Buf Branmt 

asper Murr, am Spitzberge. 

48. arundinaeea Iledw. HI. AafBliltern von PhrasmUe$ eommnms 

T r i n. im Karlswnldp. 

49. — Carkh DC. Auf Carex panicea L. am Seg^elherpe 

50. — Fülygonorum Schlecht. Auf Polygmum amphibium L. in den 

Poppitser Teichen. 

ftl. — Sagittariae Rahh. Auf Blültcrn Ton Sagiltaria sagittaejoHa h. 

80 Teichrindern um Kalhreio. 
5t. — (UMcoidm^m Link. Auf Tamtcelum vulgare Lnm das Bergbiqtd. 
5S. Bonliniae Cor4a. Anf Lappa mmor Girtn. om Poppitjs. . 
»4. — Änemamet Pars. Hinfig an r den Blillero von Anemone nemarosa L. 
ih, — Adawae DC. Anf Blllttern ▼od Adowa moiehai^lma am Henlos. 
A6. Dkaeemnabianm Cord«. Anf fanlenden Kieferbolfe im Ranserwlldcbes. 

57. Sporide smium paradoxum Cord. Auf der Binde eines abgestorbenen 

Biri^en Stammes nm Hculos. 

58. — atrum JLin Ic. Auf der Rinde von Comus sangvmea am Heulos. 

59. — celMosum K I o t s c h. Auf abgestorbeneo Zweiges von Tüia 

pnrrifolia Ehrh. um die Ifatiplwuche. 

60. Phragnuämm iwrassatum Li alt. Auf BJätlera von Rosa centifolia ia 

Gärten. 

«1. — obfnsum Sc hm. e K. Auf Ulmus -B\&l\ern «m den Hasenspruug. 

Gt. Esüspoi mm Rubi N e p s. Auf Au6f<s«ßlal(ern am Hohenstein. 

63. Torula Iterbarvm L i u k. Auf vertrockitcleo Slengeln von Cirsiuin po' 

htttre Scop. auf der Spital wiese. 
g4. — ewpama Pers. Anf troelieneo Stengeln von IMelli/l0r€i» am 

Herrenmflblberg«. 

65. Meianeomiam Ucolor Neos. Anf abgestorbenen Zweigen von Queren* 

ftedanenlaia B b r b. «am Sehattberge. 

66. Tubercularia vulgaris Tode. Aofabgestorbenen Zweigen verschiedener 

Biume und Strancber gemein. Die Form b purpurata anf dor 

hier bloss in Gärten gezogenen Ft7t5 vinifera L. 

67. — conpuens Pers Auf der im Mai 185S gefällten Pfarrlinde. 

68. (jranvfrtfa DC. Anf abgefaiienen Aesteo von Corglus Atellaua L, 

ani Iii ulos. 

6t* — nlgncatis Bull. Auf Aesten von Aesculus üippocastanum L. om 

den Kirchhof. 

70. Oionium stuposum Pers, Auf fnuirn Breitern in dem 185t wieder er- 

öflTneieu Schachte am Sciiat^berge. 

71. Rhnomorpkü eubierranea Pers. mit Ozonhtm, 

Bd. Y. Abu. 
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7S. Ermwm betnlmum Scham. Ilfinßg eof Blältem vod Behäa aiha L. 
im Hentos. 

73. — jMgwIifium Per«. Auf ab^efBUeneaBlilleni von Pofw/tis Irvmirfa 

am Attenberg. 

74. — alneum Fers. Auf Bliltern von Alnui ^/«fmoia G i r l d. am die 

Jesiiitenmühle. 

75. — Padi Dur. Auf Pnuius Paflns am Keulos. 

76. — purpurascrn^ Gü r tn. Aut Blattern von Acer campesireh. um 

die (loskoinühle. 

77. Phyllerititn tiliacenm Pcrs. Auf r«7m-Bllltern nicht selten. 

78. — Juglandis Schi. Anf Blättern der sehr selten in Gfirleo gezogenen 

JugloM regia L. 

79. — Vitts T r. Aaf Ftfü-Blfllteni. 

80. TriekotXeeiim r9$twn Lk. *Anf abgefallenen Zweigen am Healos« 

81. CMosporMMi epiphglhm Neea. Auf Blittern toq Fafnliif iremiUa l. 

' am Henlos. 

8t. — graeHU Corda. Aaf Bliltern Ton Qvercu» pedmnenhaa Bhrh. 
am Sehatsberge. 

8S. — hruneum Corda. Xü( BlMtTn yon Popnlms pffrimidalis R.o x. 

nm die Scliiessslätte. 
'84. P0lffikriffrivfff Trifulii Kunsc. Auf BliUeru von Trifolium medium L. 

um Hohenstein. 

fi.s. Mucor Mncedo L- Auf alleti faulenden nr^nnisclien Substanzen. 
8(». — canimis Fers. Auf Iliindekolh gemein. 

87. — fnsigerh'xnV. Aut liiulendeu PilKcn, besonders Clar>arien- und 

Bolettis-\T{tvi in den Poppitzer Wäldet n. 
— Btereormrmi L. Anf faulenden Tbierleiehen im ZiegeUeiehe, 

88. — ßoüidus P e r a. .Auf Cimütiria hotrftiM P e r • anf dem Scbalsberge. 
•8. Depße$a fagieola Tr. Anf Fa^Ma-Bliltern am Hohenatein. 

91. ~ Dianthi Alb. et Seh w. Anf BIftitern von Smponaria offkimUis 
L. am Kathrein. 

9f. Eclotlroma Hyperiei Tr. katttgperiamperf^rahm L. nmdie Goako* 
mtthle. 

91. Lepf&Hrwn» vulfare Lk. Auf vertrockneten Graahalmen nm die 

Holzmfihle. 

94. — Liriodendri Link. Auf nbL'efallonen ßiallern dea im Wieser 

Park« nillivirten Liriodendrau TuHpifero L. 

95. Excipula spliaenuides Tr. Auf Blülteru von üaiix Caprea L, am 

Exercicrplalze, 

06. — Heraclci Rabli. Auf der nnteren ßialltläche von lleracleum 
Sphondylium L. auf der Spitalweiae. 

97. HgMtBrpm Fina$ifi Schrd. Anf abgefallenen Tannenatdelo häufig. 

98. ^ artMdinaeeum S e h r d. A nf vertrockneten Halmen von Pkragmiiee 

commume Trin. am Iglavanfer nm die böhmische Hohle. 
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99, üyUei'ium ry/m^MHun T r. e. W a 1 1 r. Auf Grashalmeo um die Schwiimi* 

schule. 

100. Rh^Usma urtkae Fr. Auf Urtica dtoicah, um diu koge Waud. 

101. — puttctatum Fr. Gemein out dem folgenden 

102. — aceritiuni Fr. Auf Blalteru voa Aer Psendopiulauus L. uod A, 

plcUMoides gemeiu. 
109. — salkkiiim F r. Auf SoU» Caprea m Hobeiuteiii. 
104. «mbonatum Wahlbg. A«f BUttern von Satis CaptM nm 

Poppitz. 

104. P0lff$iigma fiUmm DC. Auf BMUem von Prmu Padm L. am UeolOi. 
100. — mftnMi OC. Auf PrwmM ipmoia L. im Karlswalde. 
107. — ft tfftfi MNw t Link. Auf tbgetlorbeiieii Blittetn tob BeHda <Uba 
L. um Gossau. 

lOa. — Ulm Lk. Auf Buttern tob Ukmu campesiri» L. nm den Haseo- 

sprang. 

109. — Pteridis Lk. Auf Pteris aquiJinn L. Iiinter der Goskomiilile. 

HO. Splmeria Gnommi T o d r. Atif feuchUiegeudeu Bläitern voo Carpimu 

BetuliiS L. Tim Trcl)il.sch. 
Ul. — eircmans liuhU. Aui iUaUern von Pht'aymites commums '[ ria, 

Ii) deo Pfauend i»rfer Teichen. 
Iis. — acuta Hof fm. Auf abgestoriieaeo Stengeln vüu briieu dioica 

L. om die Tabak-Fabrik. 
11). ^ ^rmerfae Cord. Auf abgeotorbenen Stielen der Statice etoii- 

^al« Hof fm. in GIrten. 
114. — Lankerae Sow. Auf Lonkera XyloBlewn I. in Girlen. 

110. — mgrimdea DC. Auf abgefallenen Bicbenbliltern im Kariswalde. 
HO. — fMriata Pera. Auf Blftllern von Carpkmt BtMrn L. am 

Trehitsch. 

117. — Berbmidis Fers. Auf abgealorbeaen Stämmen von Berberk 

wlgaris h. im Korlswalde. 
XiO. — popiilifia Pera. Auf Biitlern von PopiUw pjframidaUM Roa. nm 

Heulos. 

119. — cintutharina Tode. Auf Buchenrinde am S[iit7,herj?e. 

180. — cornuulatrt Ehrh. Auf der Rinde von Acer am Spilzberge. 

121. — disciformis Hoffm. Auf abj^eslorheuen Aesleu am iloiieusteiu. 

ISS. — ienia Tode. Auf Pappelriiidti um Ueulos. 

1S3. — fusca Fers. Auf Buchenriode am Uobensleio. 

104. Hifpoxytim tufgare L k. Gemein aof alten, fanlenden Banmailmmen. 

ISO. — carpophUum Lk. Anf den Prfioktan und Pericarpiea ron Fa^m 
MÜMtka am Spüsberge. 

ISO. Pcrkporkm enffore Cordt. Anf Bllllcrn von i'Aro^jfM commiMMt 
Trio, meial mit Sphmna «Irmm Rabh. in den Pfauen- 
dorfer Teichen. 

1S7. — emvAeram Fr. Auf Stengeln von AUium Cepa L in Gärieu. 
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190. Erysibe fuligima L k. Auf Blilteni YOn Sanguisorba officmali* L. ittf 
der Spitalwiese. 

1S9. — macfüarU Sehl echt Aaf Bmimh» IiipiffifffL. im Isflavathale. 

150. — dtfrena Isk. % BorAfmta. Avt Lappa major Girtn. uai die 

Goskonbhle. 

151. — commutitf L k. Ant Blitteru und Sfanyelii yieler Pflaoseii. Idi 

beobachtete sie anf (7raHitiiesfi, CampotUen^ Rmbiaeem^ Um" 

belliferen und Ranunculaceem» 
139. — guttata Link a ConjH. Auf Corj^liM-Blftttern am Heulos. 
ISS. — bicornis Link. Attf Blattern von Acer emupegire L. im Igiara- 

Uiaie. 

134. — ndnnca Link, b üaiicum. Auf BliUl' ifi \ SdUr amyfidalina L. 

uu(\ von 6'. fraqitis L. um die Scli\viiniri«clinle und den Eisen- 
liammer. c Uosiu earum auf Blattern von /{ü>a-ArlPn. 

135. Sclerotium inclusum Schw. e. K. AMfBlüllera yon Fopulus pyramidala 

Roz am Heulos. 

13«. — eompianfUum Tode. Anf BUttern von Beiula alba h. an Hevlos» 

137. Tuber tUbidum Caeialpm, mit 

138. pallidum R a h h. in den Wildern on Polna md Dealsehbrod, 

von wo sie auch, obwohl »eltener als 7. dbarmm S i b t b. s« 
Markte gebraeht werden. 

139. Spumaria alba DC. Erschien im Jabre 185t nicht selten anf Wald- 

wiesen um Kathrein, wurde sonst nicht beobachtet. 

140. Arcyria fusca Fr. Auf fauien Baomstrftnken in den Hobensteiner 

Wäldern. 

141. Trichia varia P e r s. Auf »Ifen Weidcnslämmen nm die IleulosmAhle. 

143. — fallüT Pers, Auf fnulen Baum^trunl^rn ;un llnhenslein. 
14Ä. — ruhifnrmis ? er s. Auf allen Ruclienslum fti i ii um Poppitz. 

144. Siemomtis fusca Roth» Auf vertrockneten 2>lengela von Fragaria 

t>e$ca L. am Iloheusleia. 

145. Tulosloma mammosum Fr. An Sandweg«n um den neuen Waldhcfselteir. 

146. Lycoperdon BopUta L. Gemein anf Triften, grasigen Rainen ood trockenen 

Wiesen, wo er oft die Grösse eines Kindskopfes erreieht. 

147. — eoefoftffl» Boll. An Rainen binflg. 

148. — paeUhm Bat seh. Anf Brachen nm Poppits. 

149. Botiita piumbea Fers. Gemein an Rainen ond auf trockenen Wiesen. 
139. Geatier formeatoM Fr. Diesen seltenen nnd schönen Pils fand icb in 

einem Exemplare am Hohen<;tcin gegen Rotfaeo-Kreua so. 
151. Cyathus Olla Pers. Walder am Spitsberge. 
153. Tremella albida H u d s. mit 

isn. — ßmhriata Per^ Auf abf,'"cri»llencii Aesleii am Hohenstein. 
J;>l. Esidia glanduloita l'r. Auf der Hiiidc abgestorbener Zweite am ileulos 
155. — Aurini la Judae F r. Auf moderuden iSoiN^tfctM' Stammen in dvu 
Poppili^er Wäidt^rn. 
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lAi» ClMO/ria vmeialis Grev. Auf abgefallenea Zveigeo in der Wald- 



schlucht der Iglava gegen Oberdorf. 
157. — Ardenia Saw. In Waldern am Schalsberge* 
148. — rosea D a 1 m. Zwischen GebOacbeD an den Waldbache hinler 

dem IIohon':!ein. 

159. — crocea P ers. Auf faulen HaumstrOnken in den Poppitzer Waldern. 

160. — fjmflhystina Bull. Auf mageren Waldwicsen hinter demlfohtn-ti in. 



161. Spaihukd pavida R ii h h. In grossen Gruppen, I)ts nders in leuciitcu 
Äluospolslern im Herbste. In den PopjuUci WaJdtiii. 

tut. Sparassis crispa r. Aa saudigeo Wuldkolilwegen in den llohensteiner 
Wildem. 

KS. PewM JungermamUae Fr. Aaf Jungermanmä friekepkilla L. um 
Kalhrein« 

164. — m6efto Pers. Anf der Binde abgeslorbener Siinne in den 

Poppilier Wildem. 
164. » camea. Anf eotrtndelen Bacbenstiainien am Hohensleio. 

166. — eilriM B a t s c h. Anf faulenden Stämmen an Spilzberge. 

167. — /iKfea Pers. Auf abgeralleneo Wcidensweigen am Heulos. 

168. — eoeemea Ja cq. In allen grösseren Waldangen im Frühjahre hüun<r- 

169. ^ fascicularis A 1 b. Auf trockener Binde Ton Popuhu iremula 

am Heulos. 

170. — hnmnea Alb. e Schw. Auf alten Braudslellea in den liobeu- 

Steiner Wäldern. 

171. ~- auraiitia 0 c d e r. In feacblen Waldern am Grunde aller Bochen 

am Spitzberge. 

17«. Helcella pezizoides A f £ e 1. Sehr selten in den Wäldern des SpiUberges. 

175. — MenochtUa P r. In Bergwildern am Hohenstein, nad am Segelberge: 
174« — Infaia F r. Anf den Sumpfwiesen nm die Poppitser Teiohe. 
179. — etculenta Pers. In Nndelwildem hinter dem Pradlefer Jiger- 

haose links von der Strasse. 

176. MortkelU coniea Pers. n ge mii na. Auf alten Garten- nnd Hofmaueri». 

b earaeea kommt anf trockenen Hntweiden vnter Wachholder, 
Erlen und Haselnusssträachern vor. 
177« — esculenta Pers. Kommt auf sandigem Boden in Nadel- und 
Laubwöldern häufig vor. Sie ist einer der beliebtesten Schwämme, 
und wird sehr häufig^ auf den Markt gebracht. 

178. — bohemica K i o ni b h. Diesen seltenen, bisher nnr in nühnien 

gefnndctieii i'il/ traf ich am Spilzberge uoter Gebüicbeu von 
Corylus Atellana L. im Jahre 1853 nicht selten an. 

179. Thelepiwra calcea Per 8. Auf alten Weiden um die lange Wand. 

180. — rugosa mit 

161. fi^rescMS Schrad. Aaf fiachenisten am Hoheniteitt. 

ist. — fnutulata Pers. Anf faulen Bnchenslimmen mit den vorigen. 

186. — terrtsirU B h r h. Auf sandigen Wegen in Kieferwaldungen hivfig. 
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184. CnUwreUnu eormucopioides Per 8. mit 

165. — lutescetts Fr. In Wäldftro tuf fflochten MoospläUM hiafig. 

186. Hydnuvi nheum Fers, mit 



187. — dtapbamtm Sehr, Auf faulenden ßaumslnuikeu in deo Wildem 

längs der Waldschluctit der Iglava bei Oberdorf. 

188. — ochracewn Pers. Auf aliea ^adelhoUslammeu utn \V eissenslein. 

189. — gelatinüS'un S c o p. Aaf faulen Bauinstfimmeii ia dt^u Pukliiser 

Wüidern. 

190. ~> earaüoiäe$ S c o p* Am Grunde aller BoetteniUnne in den Pop- 

pitMr Wlldero« 

19t. — Afuri$ealpmm L. Unter Moos tof alten Tanntnsapfen häufig. Um 

die Steinmühle an Schaldierge. 
199. — flne/o/ewciiM T r. aelCeo in den Weissensteiner Naddwildem. 
193. — atnuUmn» In den Bachen waldern des Hohensteins. 
194b — auranUacuM Alb. e Schw. In Madelwtldern Dicfal selten. An 

8ebataberge. 

195. — rufescens Pers. In den Nadelhölzern des Karl^waldes. 

199. — foetidtim Secr. Selten unter dem sehr hinügen H, Mrt- 

calum I . 



197, Merulius Incrymans Seh um. An abgestorbenen Baumen, faulenden 
Brettern u. s. w. gemein ; niclil minder biiiifig in feuchten 
Wollillingen, "WO er oft die Unterseite der Dielen gant iibeixiebt» 
uud dudurch iitr («esundbeit sehr schädlich wird. 

19^. ^ ierpem Tode. Auf rauleudem Nadelholze im Karlawalde. 

199. Polffponu mUgarit Pr. Auf gefilUen MsdelhoUstimnen in den Fop- 
pitser Wildern. 

199. * utHeimn Fr. Auf altea Weidenstinnen genein« 

991. — vfinkolar Fr. Auf fanlenden Bnehenstinnen in den PoppilMr 
Wäldern. 

999. — applmuUus Wtllr. An Obstbännien in Gärten nicht selten. 
199. — ketulmus Fr. Auf abgestorbenen fiirkenstänne« in Birken« 

Wäldchen bei Gossan. 
204. — adfistus Fr. Auf allen Baumstämmen im Karlswaldc. 
905. — destructor Fr. In feiTcliten Wohnunp^n hniifig, aber nicht so 

zerstörend, wie .T^rr/i/v/s larrrfman^ S r h u n». 
206. — lucidus ¥ r. An alten BuchenslHmmen um Knmarovic. 
t07. — elegans Fr. Selten an alten Bnumslaiimitn um den Silberhof. 
209. — perennis Fr. Häufig: in trockencu iNadelvvaidem um Weissensleio. 
809. Boletus rufus Pers. In den Poppitzer Wäldern. 
919. — . amem BulL Selten nater B, ßdvUi. 
tu, — lupimu Fr. Auf Waldwiesen am Hohenstein. 
91t. — Sätamas Lena. In grossen Laabwäldcrn sellea. So an Hohen» 

stela «n Poppils. 
919. — poßhfnßm» F r. In den Kalbreiner Nadelwäldern. 
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tl». — ^ramifafitf L. Unter B. iuteuM L. beeoodei« in fenditeii Jahren, 
116. — elegans Sehnm. In Nadel wfildera em PftHiendorf. 
tl7. LmiMites sepiaria Fr. An al(en Geländern hiellg; fehoi ttt Heoloe. 
tl8. — betulma Fr. Ao allen Baamstämmeo gemein. 
tl9. CmUharellus muscorum Fr. An Grande aller Sinne Bwieehen Mnof 
am Spilzberg-c. 

220. — lutescens Rabenii. An pnmpficrcn \A ;il(lr;unl( i ii bei Weiweustein. 

881. — nurantiaeus Fr. Häufig auf triirliicu ^^'^1l(l^vi(\^ell. 

itt. Ayc/ft//> a^ierophora Fr. Auf veduuUer Jiussuia in den Poppilser 

\Vi)l(lern. 

SSä. Russula lutea [luds. Einzeln in den schalligen Wäldern um Pfauendorr. 
•S4. — inteffra L Niehl hiofig in den Laub- und Nadelwaldero des 

HoheniieiDS und Seliaitberges. 
tti. — * fragUU Pers. In den Weissensleiner Wäldern Yereinselt. 
Sit. — sertmp^lma S c h • e f f. Niehl hflnOg in den PoppiUer Wildern» 
If 7. — rvtra DC. In Linb- nnd Ntdelwildern allgemein Terhreitel.. 
ttS. Mmuuta vesca Fr. Mil der vorigen. 

tM. Gomphidku fflvtinnsn^ Fr. In trockenen Nadelwäldern nm Weiaaenslein. 
SSO. JZAtmoetf pamwide$ R ah en b. Auf Tinlenden Nadeiholsstinmen gemein. 

Agariciis L. 

881. n Coprinus Lk. ephetffpnis Bull. Ilfiiif]? Hiif Mi^^tbeelcn. 

232. — congrefjalus S o . Afii (iruiule aller 8lamnie in kleinen Rasen* 

— ßmefarius L. Gemein auf nllen modernden liaiinistrünken. 
tS4. — atrainenlartns ßuli. Häufig; an /aiincn, be?oti(iers um Dörfer. 
t3S. b Pratella? er s. disseminatus. An alten» hohlen Stönitnnn am ilolit uslein. 
üae. — gracilis Pers. Unter Gebüschen auf den PoppiUer Waiüwiesen. 
297. — tiixtbans Bull. Auf Kahmiet in Wildern gemein. 
SSa. — fagkola Lnaeh. In kleinen Rasen am Grunde aller Buehstimme 
am Spilnberge. 

SSO. " — obmsahu Pere. Am Grande alter Biehenatimme am PCenendorf. 
S40. ~- eiMotm F r. Gemein anf Hntweiden. 

Sil. — spadicmu Seh i ff. Nicht selten an Hehlen Wnldalellen am 

SchaUberge, am Weissenslein. 

242. — semiglobahu Batsch. Häufig an grasigen Abhängen. 

243. — aeruginosvs Gurt. Sellen in den Wiildern des Hohensteins. 

244. — echinatvs Roth. Auf Lohbecten in Gvirtrn. 

245. — silratinis Schüff. In Nadelwäldern hiuilig-. 

246. — cnmpestris L. Im Frühjahre an U;iiik ii, auf Brachen uud Wiesen 

gemein. Wird als Cbampignon penossen. 

247. c Derminus Fr. paludosus Fr. Zwischen Sphagum im ivalij:chter 

Torfmoore. 

S48. — Bryorum Laach. Sellen auf moosigen Waldwiesen um Poppils. 
S40. — Hyimorum Lasch. Hlnflg s wischen Hypnen in Nodel wildern. 
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W. c Dtrmiimt earpophilus Fr. Seiir telteo aof abgefatlisDen Perioarpien 

am Spitzberge. 
151. ^ rimofifs B u 1 1. Id den Ilohensteiner Wäldera. 
ts«. — lacertts Fr. IlSufig- in Irockent'n IVadchvHldprn. 
253. d Cortinarius Fr. umbrinus P e r s. Iliiufig^ in trockeoen Nadelwttidero. 
?54. — purpurciis B u 1 i. In den I,auI)Nvaldcrn des HohensleinS, 
255. — stiuqiihtPfis Wulf. In Laubwiildcrn am bpiUberge. 
856. — fiiniorphus P e r s. mit dem vorigen. 

e Hyporhodius Fr. salkinus Fers. Um die Heulosmühle auf alten 
Weideustämmen. 

ZhS. t Levcosporus Fr. Caa^ameUa Batsch. Am Grunde alter Kiefern um 



die Hamnermflble. 

— fMwcofiMi Hof f ai. JZwiscbeo Mooseo in den Wildem dea 

SpUsberges. 

MO. — «ttfpartt Pera. Gemein in Wäldern. 

tSl. — epjAfjlktt Fera. HflnIIg auf modernden BlliUern. 

t6t. — Rotula S c 0 p. mit 

S6S. — Vttillantii Fr. In den Wildem dea Spilxbergea nnf kleinen, ab<- 

gestorbenen Zweigen. 

264. — foetidus Fr. Häufig nnf abgcrallenen Aeslen. 

265. — rnnicafis Bull. Mit dem vnrii::en am Schalxherge. 

86C. — wf/r<«us Ba ts ch. Auf schailig^en Stellen der Waldwicsen häufig. 
iü7. — orcndes B o 1 1. Truppweise in den Poppitzer Wäldern. 
268. — vrens Bull. In den Ffauendorfer Wäldern. 

270. — confluens Pers. Gemein in Wäldern. 

271. — longipes Bull. Au lichten Stellen der Ilohensteiner Wälder. 
tTf. — meiackrow P r. Aligemein in den Nadelwäldern dea IglaTathalea 

yerbreilel. 

t78. pAy/^opftiAtt Per a. Zwischen modernden Blättern am Spilsberge. 
S74. — ftmotm Fera. Häufig auf feuchten Waldwieaen. 
m. — fubdnhii Bnll. In ftadelwitdem häufig. 
176. — ^teffft Fr. In Laubwäldern häufig. 

S77. — ilelictoaiis L. Auf trockenen HatweidenbeaonderannCcrJtMM^fiit* 

Gesträuchen gemein. 

— umbrinus Pers. In den Weissensteiner Nadelwiildcrn. 

279. — vridus Fr. In feucliten Laubwäldern des Spilzbcrges, 

280. — torminostts Schaff. AuT Grn^t ' ''^cn, an Hainen gemein, wird 

als Gift-Rei/.ker vom Volke gelionnt. 

281. — brenipes Bull. Gemeiu in llolf.schlugren. 

282. — graveolens Pers. Aufwiesen im ersten Friihlinge gemein. 
28S. — galbanus Lasch. Selten in den WeiaaensteiDer Wäldern. 
284. — saponaceus F r. Nach starkem Regen in Wildern gemein. 
tSä. » Iwridut Schiff. Hit dem Vorigen, doch seltener. 
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f iBUcospontt Pr. Uueo^mmm f eri. An liebten Stellen der PoppUzer 
und Hobenfteiner Wilder. 

587. — pranPHi« Scbiff. In den Wildem dee Hobeneteine biulg. 

588. — jwfHcei» Fr. mit 

t9t. — mimatvM Fr. Aaf Weidwiesen binflg. Beide werden kleiner 

Fliegenschwamm genannt. 
890. — oe tmii Boll. Anf Hutweiden gemein« 
2ftl. — pratentis Pere. Auf Wiesen allgemein verbreitet. 
89S. — colubrinus K r o m b h. Unter den ihm sehr ähnlichen Ag^ proctrut 

Scop auf sonnigen Waldwie^sen nm Weissensf ein. 
899. — ca^ma/tif Bn IL Auf wüsten Plätzen, Schutt, gemein ^ nie in 

Wäldern. 

294. — pantherinui DC. In den Lanbwaidern des Spitzberges iiicltt selten. 



Fleoktra» 

195. IsMtm eoratlinum Acb. Hiofig anf den Felsen des Iglavithales. 
t96. Puheraria eklarkm A c h. Auf den Gneissfelsen des Iglavathalea binftg 

und aus dem Thallus der BicUora lucida entstehend. 
897. Verrucaria nitida Bchrd. Auf BochensUiniraeii in den Poppilier 

WSldern. 

t9f^. CoUeiiui nipeslre Kabh. An f Itrniooslt'n Felsen nm Spitzberge. 
899. Peliigera }>o!ifdaetyla Fl it. In Wiildern zwischen Moosen nicht selten. 
300. — flp/«//<05a W il I d. In VValdhohl^^ egoii der Weisseiislemer Wälder. 
AOi, — malacea Aeb. Sellen an schattigen Stellen der Guskomäbler 
h'elseti. 

308. CU^doma digitata Bottm, An lichten Stellen der Hohensteiuer und 

Sebstsberger Wikler. 
808. — deformis Hoffni. In den Pornen: spirfvtMla und e probotä- 

dea in den Wildern an Hohenstein. 
304. — beUidißora F r. Anf den Felsen des Igltvalhales mit Cl. eocd^ 

fera i. doch viel seltener. 
805. Stereocaulon condensatum Hoffm. Selten aof den HerrenniUblfelsen. 
806b Ceiraria glauca Aob. An alten BttobenstiainMn in den Wildern des 

Spitzberges. 

Eeemia pnwnstrf Kr und fnrfuracea Ach. die ?a selten fruclificiren, 
fand ich im Jahre i&d8 in den Foppitser Wäldern mit ilpoMectei». 

307. !\'nsfnr romtmtne Vanrh. Auf Lelimboden gemein. 
803. Änabaiini ßos aquae Ktzg. Ueher/.ieht als ein znrtes Heuteben ste- 
hende Gewässer. Schon in den Pfouendorfer TUmpeln. 

Bd. Y. Abb. 6S 
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:in9. ieptothrix rnnrafis Klz ff. Gemein auf fcuchlPii Mnuern. 

310, Limaochlide flos aquae Klzg. lo Teichea bioter Giessliübel an Con- 

fernen. 

311. Chaetophora fuhfrnifosa Hook. In Teichen um Gips«hübel. 
31«. — en4ix)iatjoita A g. In den Plauendorfcr Tümpeln. 

Drapankaldia ylomerata \%. Selten in dem Waldbucbe hinter dem 
Hohenstein. 

S14. Oedö^immm fügaeitihmm Btbeiih. Im April in den Poppitzer Röli- 
reoleicbeo hlulig. 

8t5. — tumidulum Lk. Im FrOhjahre in 4eD Liehen des Sandhöller 
Steinbrocbes. 

916. Confma rhuJari» L. Im Bache vor dem Eisenhammer nicht seilen. 

917. — bambydna Ag, In den Lechen des Sandhöler SIeinbrnches. 

918. — fimtmali* L. im Bassin am Urspmnife der Iglava. 

919. — fracla D 11 1 w. In stehenden Gewissem gemein. 

320. — crispata Roth. Im Ziegelteiche. 
9t I. Spiragf/ra nitida Link, In Pfatzen gemein 



laaabiiiooM. 

318. Physcoviiii nnii injrifoi'me B r i d. An ürabeiiraadern aui aufgeworfener 
lirdc um Ute liohrenleiche. 

998. Orlhoihrichum leiovarpum Er. e. Sch. Auf BocheDStammen in allen 

Wttldem gemein. 

994. Bryum ifwbi$Mlum Schwägr. Anf Sumpfmesen um Bbersdorf. 

999. Polfftriehum gracile Mens, in dem Kalischler Torfmoore. 

999. Hffpmm rmdfoium Neck mit 6 frolimnm am Solovilser Waldhache. 
997. — eordifolhm Hedw. Auf Sumplwieseo beim PfalTen wildchen. 



BqvUietaoaMa 

itS. £qmt0titm prnfensc Meyer. An Feldrainen und trockenen ffinsi^^en 
Abbiiiigen um iiossau. (Zool.-bot. Verein Ii. Sitzungsb. p. lOA.) 



Fhanerogameiu 

389. llolcm mollis L. lo Holzschlägen am Hohenstein und beim HaseU'- 
sprung. (Zool.-hot. Verein II. SKzuogsb. p. 105.) 

990. Poa MboMa L. ß vMpara. Nicht teilen an trockenen Ahhingen ; am 
grossen Heolos , am WindmQhlberge bei der Schwimmschnle. 
CZ.-b. V. II. SIttb. p. 109.) 
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SSI. Btffmu tmropaeHS L HolssehlAge on Hohenstein. (2.-b. V. UI. SiUb. 

pag. 187.) 

332. Brarhfjpndhim splralicitm H. Hokschlii?f" Srhaf/hfrire und Hohenstein. 

333. Carex jmn'culata L. Auf Sumpfwiesen um ^'^^!lll•^hl^:l^^. 

934. — teretiuscula Ci o u d. Auf Sumpfwiesen hiuier Hossau. (Z.-b. V. 
II. Sitzb. p. 10».) 

SSS. — ' sylrafiea H u d s. An Waldbächen hinfor dem Hohenstein, iu dem 
Poppitzer Waldern. iZ.-h. V. II. Silzb. p. 10.^.) 

336. Sparganium nalans L. Am Mahlteiche bei Oberdobenky. (Z.-b. V. II. 
SHsb. p. 105.) 

3S7. CcUMeum autwnnale I. In wenigen Biemplareo aaf der Spilalwiese; 

bloss in den Jtbren 184S, 1651 and 1854. (Z.-b. V. II. Sitsb. 
pag. 105.) 

SS8. AUnm pmeale L. Mit der Varietfil ß rfescendens in Feldern nn Poppits. 

(Z.-b V. Hl, Sitzb p. 187.) 
539^ Caralhrrhiza innata R. Rr. In dunklen, scbattii^en Wäldern selten; 

am Höllenstein» in den Poppitzer Wäldern. (Z.-b. V. ü. SiUb* 

pag. 105.) 

^iQ. P«ri$tylfis riridis Linfl!. Sehr Sellen; auf den Ablijin>i!;en um die 

Herrpiimifhlc und um Hossan (Z.-h. V. Hl. Sil/.b. p. 1S7.) 
S41. Cephafattihera f »«i/o/tVi R i c h. Sclleu io den Hohensteioer Wäldern. 

(7 -b. V. HI. Sil7-b. p. 105.) 
342. Votamotjelon ntfescens Sehr. Selten in stehenden und fliesseiiden 

Wässern, hinter (jtes^ibübel , bei Ililavka. (Z.-b. V. II. Sitzb. 

pag. 106.) 

S4S. — oiliuifülhu M. e K. In den Laeheo des Sandhöller Sleinbruches. 

344. Carpim» Beiultu L. Bildet xwisehen Pirniln nnd Tettsch einen kleinen 

Hain. 

345. Ckenopadkm rvbrtim L. An Grfben, wüsten Plfttsen, Scbultbaufen, 

niobt selten ; beim Johanneshfigel. (Z.-b. Y. U. Sitsb. p. 106.) 

346. Polycnemum ttrvense L An Wegrfindern um die HolymQble. 

347. Amarant hus relroflexus L. In den Beeten der PBanasteige. (Z.-b. V. 

II. Sitzb p. 106.) 

348. Knaulia sifratica Coult. Unter Gebasoben an der Iglava im Ober- 

dörfer WHldthale. 

349. Eupatorium caunabmum T. Selten im I?iavathale um die Sleinmulile, 

350. JmUa Contfza Di' Au den fel.sigeu Abhangen det> Igiavathales von der 

Gaskouiuhle bis nach Wiese. 
35t. Anthemis Cotula L. Aul Brüchen um die Herrenmuiiie. 
35S. Artemisia Äbsynthium L. Auf steinigen Bergabhängen am Allenberg 

nnd bei der BrUnner Brieke. (Z.-b. V. III. Sitnb. p. 187.) 
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353. Gnaphalinm Ivteo-albvm L. In zwei Exemplaren iiiii Iglavauter bei der 
Goskomöhle. Kommt sehr häufig aiisseihdlb des Floren-Gebieles 
im Sande der Neuhauser und Uudweiser Teiche vor. 

854. Filago minima L. Sandige Wege um Uolsnillil oud Weissenstein. (Z.-b. 
V. III. Silsb. p. 1117.) 

SM. — yallka L. Sandwege um die ScbwinmscliQle. 

9ft6. Xeranthmimm mmmm L. In FlaohsbcetoB «of der Pftantsteige. 

957. Vref^ foeiida L. Auf sandi^ii Abhingen «m die Sohwinmscbnle. Sie 
wurde seboD frflfaer voa Dr. S e h I o s s e r ub Iglau beobarhiel 
(Flora Mibrens p. S24), von mir aber Iroti alle« Nacbeuchens 
erst heuer wieder gefunden. 

358. Hieraciitm pralente Tsoh. Auf Wiesen um Holzmühl. 

359. — mtlgatvm K c h. In Holxsclilä«-«-!! am Hohenstein. 

500. Samlwcus EhnJns L. Aa eioem Feldriine bei Wolframs. (Z.-b. V. IL 
Silzb. p. 106.) 

561. Sffinga vnhjans L. Erhält sich in Hecken um deii Bechiiuscheu Hof 
und die lange Wand schon ttber zwaozig Jahre verwildert^ und 
ist .somit ab eingchurj^ert Sil betrachten. 

362. Vinca minor L. Sehr selten. Am Grunde eines allen Buchenslammes am 
Scbatsberge. 

565. nep€ia Cittaria L. Wirklieb wild auf den SebuUe der wQsleu PIStie 
▼or dem Pirnitser Tbore. 

564. Ittmnv» Cariiaea L. Auf wüsten Flilsen um Piilau nod Poppils. 

(Z.*b. V. III. Sitsb. p. 187.y 

565. GaieoftU bifida Böningh. Auf Brachen um Snndbdrel. 

566. Anchtua offiemaUM L. Als Unkraut in KartoiTelfelderaam den Siiberhof. 

567. Spnphytum tuhern^vm L. An den bewaldeten Abhängen des Iglava- 

thales hinter der Goskomühle, und in HolsecbUgcn hinter dem 
Hohenstein (Z -b. Y. III. Sitzb. p. 187.) 

568. ÄBpemgo prncutnhevs L. Auf Schutt bei der Ueulosmühle. (Z.-b. V. 

II!. Harb p. 187. 

369. Vertfüscum collmnm Sehr. In einem Exemplare an tiiui Stell»» um die 
Mililär-Schwimmsehnle, wo Verbascum Thapsns L. und nnjrtirn 
L. gesellschurtlich vorkommen , somit die Moglichkeil einer 
Bastardbildung geboten wird. 

576. — orvenfo/a II. B. An sooniges Abhlifeu um die lange Wau4, 
unter GebOachen am kleinen Heuloi. 

971. Iinarwi mmor Deel. Auf Braoben um den neuen Waldhof. 

57t. AüUirrkkmm Oronlum L. Auf Brachen um Puasdorf. 

979* Mftmjiynrai arpetue L. Unter der Seal um Trebitaeb und Franentbttl. 
Ist hier selten. (Z.-b. V. HI. Sit&b. p. 187.) 

574. Prinmia elatior Jacq. Unter GebOacbeu um Hungerleitben. (2.-b. V 
III. SiUh, p. 187. 
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375. LysimaL'lnii nemorum L. In den Wäldern de« HoliensUiM. (Z.-b. V. 

II. Sit/.b. p. 106.) 

976. Anagaliis caerulea L. Auf Bracbeo um Handlbof. (Z.-b. V. III. SiUb. 
pag. 187.) 

377. KoccMmi uHginotum L. !■ Torftooorea am Obar-Dobanky. (Z.-b. V. 

n. SiUb. p. I«6. 
S7S. FmpmeUa magna L. An Rainen am Wettorhoft. 
379. Bttpi am i m faleahm L. In IgtaTatbale binler den Breilenbdfer Jüffer- 

hanae. (Z.-b. V. II. Sitzb. p. lo«.) 
S80. imperataria Ostmtium L. Melirere Ezamplara mil Wnrselbl älter, aber 

nur ein eiotiges in Blbiha am Spitiberge. (Z.-b. V. III. SiUb. 

pag. 188.) 

981. Orlaya grandiflora II n T f m. In Wäldern bmter dam Hobensteio. 

(Z.-b. V II. Sil7.b p. lOfi.) 
363. CoMcalis dammdes L. Seiten Riif wüsten PIfiUen om die lange Wand. 
(Z-b. V. III. Sitzb. p. 188. j 

383. Coiuiis wt/> I. Um Wolframs in Hrrken. 

384. Sedum Fabarta Koch. Sehr seUeti an iiainen um Psierkan. (Z.-b. V. 

III. SiUb. p. 188.) 

3ft3. — keaamgufara L. Hit 9. «era doeb seltener. (Z.-b. V. II. Sitob. 

p»g. 106.) 

386. Sempervitum teeionm L. Acif allen Nanern^ wie am Henloe, an Jo* 

hairaeahQgel ; masaenhafl jedoeh aaf den mit Torbiegeln ge- . 

deckten Piraten der Banernhluier in Iblavka nnd Oberdnbenfcy. 

(Z.-b. V. II. 8i(sb. p. 106.) 
31^7. Nathtrlwm aneept R c h b. MU A. nkmtre R. B r. am Iglavanfer vor 

der UerreomÜhle. 
888. Si$f/mbrium Columnae L. In Leinäckern um die Holzmiihle. 

389. — AUiaria Scop. Dnier Gebfkscben bei der Goakomüble. (Z.-b. V. 

III. SiUb. p. isw ) 

390. Camclnni (h itfnfa P e i In I.einat kern. (Z.-b. V. II» Silzb. p. 106.) 

391. Lepidinm catnpeslre Ii. Ur. Auf Brachen um die Goskomuble (Z.-b. V- 

II. Sitzb. p. 188.) 

99t, Kgmphaeae semiaperta Klingsgr. (/V. neglecta Hsl.) In einem 
Teiche twiaebtn Pranendorf nnd dem Scbalfberge (Z.-'b. V. 
HI. Sitib. p. 188.) 

393. MinUia mmor Gnel. An PfDtsenrlndem am Segelberge. 

391. SperpOm pmiaadta l. Sehr selten in Feldern am Pnsasteige nach 
FoppilJE. 

393. Maif^a HhetlrU L. In Gemtaeglrten nm HolimUhl. 
996. Rkommu eatkartica L. An den bnschigen AbbSngen des Iglavatbales 
vor der GoakomOble. 
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397. Kuphorbia platyphyllos L. Selten in Gemüsegärten um Siecke» (Z.-b. 
V. III. Sitsb. p. 188.) 

588. Germtkm pabuin L. Aaf SuropfwitBen bei to JoMitran&Me, (Z.-b. 

V. II. SiUb. p. 106.) 

589. CireoM mtmvtedia Ehr. In Wildlhale d«r l^lav« Tor Oberdorf. 

400. PepiU Parhda L. An Gribeo iwiseben Wald snd Weiterhof. (Z.-b. V. 

II. Sitsb. p. 10«.) 

401. Crataegus monogyna Jacq. Selten in den Hecken des Iglavetbales. 
40t. Fra^aria collina Ehrh. Au Hainen um Banzern g'egen das PAiffen- 

wäldchen hin seifen. (Z.-b. Y. III. Silsb. p.^lSO.) 

403. Prmnis htslfitia L. An Hainen um Gossau. 

404. Genista pilosa L. In den Wäldern des Hohensteins. (Z.-b. Y. II. 

Sitzb. p. 106.) 

405. — germanica L. In den Waldera des Spitzberg-ps. 
405. Medirngo minima L. In den Beeten auf der Pnunzsteis-e. 

407. Trifolium alpe&lre L. An grasigen Abhängen im Igluvalhale um die 

Herren- und Goskomühle. (Z.->b. V. III. Sitzb. p. 188.) 

408. Vida 9Uh$a Rolh. Anf Aeekern nm den Silberhof. 



Schliesslich fuge tdi noch ein Yerzeichniss von Pflanzen bei , welche 
Herr Dr. Schlosser in seiner Flora Mährens als im Bezirke des Igiaucr 

Florpn-(ie?tip(es vorkommend anftilirt, die ober trotz sorgfiitiger l^acbfor* 
scbungcn bisher noch von Niemanden beobachtet wurden. 

■Tene Arten, \v<>!chc die Herren Pohl, Presl und Dusch ek in den 
ehcii falls thpÜwpj'-'r /.itr Flora Iglau'^s ?ehtirirrrn Tnhorcr-, Czaslauer- und 
Budwei^jer Kreisen als daselbst vorkommend angeben, die aber bis i< Ixt 
nii( h tiirlit .lufg-efunden wurden, sind in Herrn Pr. A. Pokorny''s Vege- 
tatious-V erhultnissen voa iglau^ p. 151, aufgeführt. 

Die angegebenen Seiteoxablen bexiebeo sich auf Dr. Schlosser^s 
»Flora von Jlihren*' 

1. Thalklrmm gtUi&idet Nestl. In Bergrissen am Saar p. 48. 

8. Ceratocephalut falealm Fers, Anf Felsen jenseils dar IfisTa bei Tre- 

bitsch p. 54. 

3. Cmningia orientaiiB Fers. Auf Aeekern an Soböilelaa und Stannern. 

p»g «7. 

4. Arabi» Gerardi Bess. Auf einer felsigen Anhöhe am Bochdaiov 

pag 73. 

5. — auriculata L. Auf trockenen und steinigen Uiigelu um Saar 

pag. 74. 
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6. Alyssum alpestre. Aul 1 eisen bei Trebilscli und SchöUetau p. 76. 

7. Dfotmra hUermedia H a y n e mit 

8. — tongifoUa L. Auf Moorbrtteheii bei TeiCsob p, 8t. 
8. PoUfgßla uiiguio$a R c b b. Um Tdtscb' p, 88. 

10. AfMme immfoHa Wablbf. mit 

11. — elf CM« Sebr. Aaf nifhiebtbaron Aecksni bei TrebHteb p. 87. 
18* Bo$a muiriMO mit 

18. gaUiea L. Auf trockenen Bergtriften um BoebdatOT 8od Saar ao 

der bulimischen Grenze p. 141 
14. Potemtiüa PieumarmuuM Rchb. Auf MiBigen Uilfela bei Trebitscb 

pag. 149. 

Ii, Scleranffnis collinm Horn. Auf Felieo bei 'frebiUeb und Saar 

18. Stdmn al bellum Bess. Auf einem schrofl'ea Felsen in den Waldungen 
bei Saar schon ßul böhmischer Seite p. 163. 

17. Astrantia pallida P r e s 1 mit 

18. — major M. An feuchten Stellen in den Berg Wäldern um Heralets 

pag. 174. 

18. AspenUa moiUana Kit Avf den Felsen der Igla bei Trebiticb p. 188. 
88. AehüUa lanata 8 p r. Anf trockenen Hflireln , Feiten nm Trebitieb 
pag. 818. 

81. Vtnmiea praecox Ali. Anf den Felaen bei Trebilscb niebt selten, aber 
leicht xn flbereeben p. 858. 

SS. Pedicularis Se$ptrum carolinum L. (p. 86s) mit 

S3. P'mgnicula fiaveseem Fl. Auf Moorboden nm Tellscb p. S67. 

84. SsUvia gluimosa L. In waldigen Gebirgsgegenden an Hecken im Iglaner 

Kreise pog. ?73. 

Zi, — austriaca L. Auf grasigen Hügeln und Feldrainen nm Trebitscb 

pag- 273. 

«6. Teucrinm Botrtf^. Auf Sandhögrcin bei Trebilscb p. 8S1. 

87. ruaumburyia Ihtjmilora Rchb. p. 887 mit 

88. Primaa farinosa L. p. SB8 und 

88. Empetnm mgnm L. Auf Torfwiesen nm Teltseb. 
88. üimvi Stobra Hill, mit 

81. nunUana S m. In Gebirgswildem des Iglaner Kreises p. 818. 
88. Solis moUmima Bhrh. An den Iglavanfem oberbilb Trebitseb siem- 

lich bänflg p* 818. 
83. Scheurh^eria palmtrii L. nm Teltseb p. SM. 

34. Satfrmm hircinum L. Auf Waldhöhen um Suar p. 337. 

35. Opkrff$ aranifera L. Auf einer feuchten Bergwiese am Wege TOn Tre«* 

bitsch nach Budwitz p. 3.1^. 

36. Cgpripedimn Calceolu» L. In scbaltigen Waldungen um Trebitscb, Saar 

pag. 338. 
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S7. Epipactis painOHi S W. |i. 8S9 mit 

88. TofieUio paki$iri$ W Ii I b f . Auf Torfwieieo am Tellieh p. 8S4. 

89. Sekomm$ mgrietmt L mit 

40. — ftrrugimeM L, f«raer 

41. Rhffitehotpara alba W h 1 b f , und 

48* — fiuca R. e Seh. Auf Sümpfen um Tellfoh p. 96S. 
48. Care» cland€»tma Good. AbC dea Felsca so 4«r ifla bei Trebilscb 
pa^. 8«5. 

44* — dislans L. Auf feuchten Wiesen um Telttob p. 889. 

45. — dwnlsa Good Um Trebilsch p 372 

46. Hierochloa auslralis Horn. In Waiderri itn Siuir [i. 

47. Aeena praecox P. B. Auf den Felsen jenseits der Igla bei Irebitsch im 

SteiugeröUe p. 388. 
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mar 

Grotten-Fanna Krains. 

Von 

liudwlg Miller. 

Herr F. Schmidt in laibaeh, der der entomolo^sclien WeU durch 
ieine BoUeckuDgeo rtthnlichst bckanoto Forscher, hat mir eioige Thiere 
aas deo Krainer Grotten mitgetheilt, welche Gegeoataod der nachstehendeii 
Brläoferonf hildeo. Zur Bihern Beleuchtnag der AdelapS'Xfien eracbeint 
es mir nicht nnwichtig, die Diafnoaen der schon bekannten Arten an 
wiederholen« 

Wie bereits erwihnt (Verhandl. des sooUbotan. Verefa« in Wien« 
Bend 1., Seile itl.), ist der Name AMopi Teil kämpf dem Schi Öd te- 
sehen BitfAyscta Toraasiehen. 

lieber die Gattung Aäelops Teilk. 

* Antennarutn clnrae urticult etofigati: 

A.^. Miiiefi : elongahis ^ ft'rruqijfens. julis liitroHs ohlerlns , anlenni» 
longissimis, fere loH^Uudme corports^ elytns [orttter tram~ 
versim rugosis. 
Long.: VA'". 

P. Schmidt., Yerhnndluiigeii des zool.-botan. Vereins ia Wien. 

Diese Art ist doroh ihre linfliehe, fast gleichbreite Gestalt, die Linge 
der Fühler und die grob ruaieligci Flügeldecken sehr verachieden. 

Ana der Paaaica-Grotte ond ans jener im Mokriti-Berge. 
Bd. V Abb. 64 
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JLH, JSÜfc^r^tilkÄff #?r# : hrerifer orafHS. conrextis. jrmiyitteus^ fuho 
pubescens^ el^tris subutissmw Irunsversim sinyQ&i». 
Long. .1—1 »/»"'. 

Niller, Verbaiidl des zooi.-bolan. Yeieiiis io Wien, ßd. 1., S. 131. 

Rostroth , gdb behaart. Die Fühler lüDger als Kopf und Heleechild, 
die Keule denllich abgeseUlf das achte Glied, wie bei allen Arten dieser 

Gattung^ kleiner als die fibrigeo der Keule. Kopf und Halsschild undeutlich 
weitläufig ptinctirl ; letzteres um die HälTle kiirKer als an der Busis breit, 
gegen die Spitze verschmälert, die Seiten schwach gerundet, der Hinler- 
rand in weitem Boffen ausgerandet, die llinterwinkel rec?U oder etwas spitz. 
Die Flügeldecken izewölbt, sehr fein und dicht quer nadelrissig und 
puuclirt, gerundet, die Spitzen stumpf zugerundet. 

Von Seiner llnrchlaucht dem Herrn Flirslen von Klievenhüller in 
in der Adelsl)eri,^er Grotte enldeikt. Von Herrn F. Schmidt und Freyer 
wurde diese Art lu grosserer An/alil aufgefufiden , und zwar in der Grtitle 
bei Gabrovica in Inucrkrnin und in der Grullo bei Ferneee unweit Sesana. 

Als ich die Beschreibung dieser Art entwarf, halte ich nur ein ein« 

zeincs Stück vor mir : eine Au/.nhl von Exemplaren , welche mir Herr F. 
Schmidt miltlieilte, haben mich belehrt, duss dieselbe manni{;rathen .\b- 
jMiderungt n unterliege ; besonders ist die Form des Halsschildcs veninder- 
lieh, die Hinlerwinkel sind manclimnl weiter ausgezogen, spil/. . und Her 
Scitenraud et scheint gegen dieselben geschwungen, auch ist die Uehtturung 
bei munchen Lxcmplaren stärker. 

pre$M fuha dmue wslttes, fl«fra iimgmi terUUm füoaus» 

Long.: 1"'. 

Adelopt Freyert F. Schmidt iu litt. 

Von der Grösse des vorhergehenden; kurz-eiförmig, llacher gewölbt. 
Die Fiihlcr lunger als Kopf und Halsschild, fein hflmart, gegen die Spilre 
mit einigen längeren Haaren he.selzl. Das Halsscliild gegen die Spitze sffuk 
verschmälert, an der Basis in weileni Bogen .^u^sgerandet , die Seiten \(in 
der Milte etwas nusgebuchtet. die Hinterwiiikcl spitz, nach hiiilen au.sgi'- 
y.ugen. Die Behaarung aal dem Huld^childe und den Flugeidecken ist in 
iteihen geordnet. Die Flügeldecken gewölbt . an den Seiten gerundet , die 
Spitseu schwach abgerundet. 

Diese Art ist dem Ad. Khecenhülleri äliiilich. ;ibpr an der geringen 
Wölbung und der reiheoweise stebeudea gröbero Behaarung der Oberseile 
leicht zu erkeuueu. 
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VoD Herrn F Schmidt in der Grotte Dolgit jsuna im hurnherg, 
zwei eine iiulbe Stundeo von Luiiiacti enlt'erul, euldeckt, Terner io der 
GroUe Ihausca , dann in der Grotte Postovka in Unterkraio aufgefunden. 

jA^f. #f M i 1 1.; bremter ocahts^ contesus^ rufo-ferrugmeut^ 
tenuissime pubescem^ thorace laieribus rotmndalo. 
Long.: W"^ 

D«ii beiden ▼orbeigebenden in der Gesltlt ibnlich , aber viel kleiner. 
Rothbrwo, sehr dicht behaart. Das HaUtchild an der Buii weit «oegenindet» 
bier elwM schmäler als in der Mitte, an den Seiten sehwach gerundet-er- 
weilerl, ge^en die Spitze verschmälert, vorn ausgerandel, die Vorderwinkel 

vorstehend- di«» Hinlerwinkel nach hinten ausjSrezog"en Hie Flügeidecken mit 
dem HHlsschitd sremeinscbaftlicb gewölbt, gegen die Spilse schwach ge- 
nindet-verschmälert. 

In der Grotte Ledenica bei Gr. Lipleia im Juni 1824 von Heinrich 
H a af f en entdeckt. 

^If. #|fMdflata#: bremler-ovatus , rafde eonves^us, fusco-ferrvgmeut, 
fuho-pubeicetu, artieuli» ptüporum labialium lomgUvdme tub" 

aequalibus. 
Long. Pix: '/i'". 

Batkffscia hffssma Schiödte, Speeimen fannae sabterr. pag. 10. 

Hoob gewölbt, mit der böebiten Wölbang vor der Mitte der PiQgel- 
deoken; lehrfeta panctirt ond behaart. FQhler dünn, von mehr als halber 
Kdiperlange, die Keulenglieder länger als breit, das letate linglich eiförmig. 
Das Halsschild doppelt so breit als lang, nach vorn verschmälert^ die 
Seilen stark gerundet, die Ilinterecken spitr, vorlretcnd. Die Flügeldecken 
doppelt so lang als das Haisschild, gegen die Spitze allmälig verschmälert, 
an den Seilen schwach gerundet. 

Aua der Adelaberger Grotte. 

Adt. ügiiJitdainfti» Ntll..' kmbiht tmmfwnm: elytra apicem wrmu 
wMe tmgvMaia i eotwexui, ferrmgumu^ üMMtaim« fubeteem* 
Long.: 

Rostgelb, sehr fein behaart. Die Ftthler fast von der Länge des Kopfes 
nnd Halssehildes, das erste Glied der Kenle llnger, die drei folgenden, etwas 
Itfirzer als breit, das leiste kars-eiförmig. Kopf nnd Halssehild sehr fein 

undeutlich punctirt ; letsteres hinten weit ausgersndet, die Seilen gemndel, 
die Hinterecken spitz^ vorstehend. Halssehild und Flügeldecken zusammen- 
gewölbt, mit der höchsten Wölbung an der Wurzel. Die Flügeldecken nach 
' hinten stark verengt, wodnreh das Thier ein kenlförniigea Anaehen erhält. 

64* 
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Diese durcli ihreu ünbilnt mi^eiehftete Art wurde m der Grolle bei 
Treffe]^ entdeckt 

ÄBiennarwn eUmae articuli bremss CartS—iOtramtersi). 

AM* ^VrJMMftfd; ooofits, elpris apirem rersns attemtatis^ parum coi»- 
mtsusy ferrugineus^ griseo-pubescens. 
BMgieia Sekiödtei v. Kiesw., Stett. Entom. Zeitung 1850 p. iU. 
— Anneles de la soo. enton. de Fraoce p. 

Länglich eiförmig, rofttrolh, gelb bebaart. Die FQbler kQner als Kopf 
nod Halsscbild, die Keule deuiUcb abgeaettl, ibre Glieder iebr knn. Hals- 
aobild doppell $o breit ala lang, die Seiten gernndet, die Hialerwiekel apits« 
weit ausgezogen. Die Flageldeeken acbwacb gewdlbt» vom fast von der 
Breite des Halssebildea, gegen die Spitse bedeolend vereehnilert. 

In den Pyrenlen von Herrn von Kieaenwatter antdaakt 

j g^ ^ •riifai«; ovatus convexus, apicem rersus attenvatus^ ferrugineus 
ikoracis taterünts roHuuUUi angulu posfidt valde productis. 
Long,: V» ' 

Baihsteia antUa v. Kieaw. Stett. Ent. Zeitung 1»50 p. m. — Aa- 
nales de 8oe. entom. de France p. 395. 

Viel kleiner al» der vorbargobende, hoch gewölbt, die FlOgetdecken 
gt gen die Spitze versehmllert. 

In den Pyrenäen von H«;rrn von Klose nwetler entdeckt. 

A0. liignfirnT-^ ovatus^ convexuM^ ferrugkieu»^ artkuh tecumdo pat-^ 
porwm laUalimn brwiuimo. 
BaA^teia montoM Scbiödte, Specinen fannae aubterr. p. 11. 

Etwas kleiner nis Ad. oratus, schwächer gewolbt, die Fiilgeldecken 
gegen die Spitze kaum verschmälert« 

Ana der nntern Grotte von Lnegg. In grosser Menge werde dieaea 
Inaect ancb am Scbloaaberg in laibach nnd von Veldea in Kmin nnter Lnob 
geltinden. 

AM, A^9fei: elongatO'Ovatus, lateribm mbparailKUa , parum convextUy 
ferrugineus, pubescens^ elgtrü slria MdmraU impretm* 
Long. : V* — '/•'". 



« 
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Batkyscia Anbei v. Kiesw. Statt. Bntom. Zeitung 1850 p. StS. — 
Aouales de la soc. entom. de France I85t p. 894. 

Von länglicher, j^Ieichbreiter , wenig gewölbter Form, und ausge- 
seichnet durch die dealliche Sutarei-Lioie. 

Aoa der Gegend von Toulon. 

MacJuieriles nu 

Bin nenea PaelapAttfeii- Genna. 

aüo frcnieli kuwrtae. 

Palpi masiilare» hmgUrimi, mrÜmUo ieriio cHUfifarmL 

OcuH nulli. 

Torsi unguiculo singulo. 

Im Hübitii'^ i^t diese Gattung einem Btflfiiuus nichl unähnlich^ und 
Aninurops Aubei F i i r m. sehr verwandt, aber durch die. Bildung der 
Fühler und MaxiiJar-Palpcn and den Alaogel der Augen unter den Pse- 
lapliiden ausgezeichnet. Der KupT ist fast doppelt so lang aU breit, der 
Mund vorstehend. Die Fühler sind aui einer durch eine seichte weite 
Furche durcbzogeneD Beule der Stirn eingefügt, dünn; das erste (ilied 
aehr lang, ?on der Lioge der flnf foigendeo suaammen. Die MaxiHar- 
Palpen aehr lang^ daa erale und nweite Glied grob sägeförmig geaftbiit, 
daa dritte meaaerförniig, leieht geMmml. Die Schenkel io der Hille Ter- 
ickt, die Fllaae nnr mit einer Klane. 

JV. ^ß0immu9m.: m/b-catrnnniia, mAiüiier fuho-pukneim* ^ thortiee 
iatvrihuB rohuidatOj irmuwrBo^ palponm mamUarkm orlt* 
eulo tBrHo lon^iumo^ euUrifarmi, iubem^o. 
Long,: l*". 

Glänzend-braunroth , fein und sparsam gelbbraun behaart. Der Kopf 
ftal doppelt so lang ala breit, ober der Einleokung der FftUar beideneita 
mit einem rondlieben Eindmelt. Die Stelle der Angen vertreten eekig vor- 
alekende WUale. Die Hazillar-^Palpen atark, daa erale und zweite Glied mit 
groben Sügeiibnen beaetali daa dritte aehr Inng^ etwaa anawirta gekrümmt, 
meaaerförmig, aehr diebl mit grauen abalebenden Hircben bedeckt. Die 
Fahler dünn, aimmtliehe CSieder linger ala breit; daa erate Glied von der 
Linge der fünf folgenden snaammen, ge^en die Spitze verdickt, daa sweite 
etwas dünner als das erste, merklich länger ala breit, die folgenden sieben 
aehr fein, von abnehmender Länge, die lelatcrn nnr wenig linger ala breit. 
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das sehnt« nid eilfle vefdiekt, das lehBte* nradlieli, dtf leiito eirörmtf , in 
der Spitse mi einen HiarbOfcbei. Das Halsscbild etwas kttner als breit, 
an den Seiten stark f ernndet, an der Basis and an der Spilse gerade ab- 
gestutzt, vor den Hinterecken beiderseits mit einer Grube. Flügeldecken an 
der Basis mit zwei linglichen EindrQcken , etwas schmäler als das Hals- 
schild, wie dasselbe unpunctirt. spirlicb behaart. Die Schenke) in der Mitte 
verdickt. Schienen lang, die vordem gerade, die bintern gegen die Spitae 
sehwach freknimm! 

PitM'^ ihiir wurde am 10. Oclober IbH voo Herrn F. Scbmidt 
in der (iroUe voa Slrvge entdeckt. 
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Beitrag 

s 

zur 

Flora von W i e n. 



Von 

Siegfried Reissek. 

Atif Wiesen im unteren Thrill der Stockerauer Au, insbeBOndere an 
der Uebei-rufir noch Greifenstein häufi£r 

Wurde bis jf'lTt im erifferen Gehictt^ der Wiener Flora nicht heob- 
ochtet. Im oberen Dofuuitiinle kommt es un vielen Orten vor ; bei Hegens- 
bürg (Fü r n ro b r). Def,'gendorf, Passnu (S e n d l n er), Linz (I) u fts ch m i d), 
im westlichen Theile der oberen ßuchi des Wiener Beckeus (K e r u e r). Im 
unteren Donanthale ist es bei Pest häufig (Sadler). Bei nns w&chst es in 
GemeioacbafI mit BromuB ereelw^ Briza meifta, Bra^typodkm pkmaiw»^ 
Feshtca ovma, Orckis mUitariStTrßgopogonarientidiity Hi§rackm Piiotelia^ 
Folygala vulgaris^ AmkyUü Vulrnnurtaj AttragaUu Ckwr o. n. Nach der 
Scbnr blOht es reiehlieb wieder, ron Milte JoH an. Zar Diay noae Ton dem 
verwandten L. mttriacum gebdrl auch , daas es den ganzen Tag über in 
BiQthe steht, während letzteres nur Vormittaga, oder böcbatena indenerateo 
Nacbnittagastnnden mit geöffoeten Biatben ansntreiTeD iai» 

(C, po(gantk9m$ 8 c b I e i c b.^ 

Am Ueberschwemmnngadamn« der oberen Brigitteoan mit seinen 
Slammtilern, weiche dort binBg wtebaen, IBM lo Anfang dea Jnli in iwei 
Exemplaren gefunden. 

Sehr Oppig) onhein mannaboeb. In der Trachl mehr tn C. erUpus sieh 
neigend. Die ersten Köpfchen einkelo, Innggeatiell , die ttbrigen in sweien 
oder dreien gehinft. 
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Im wetlliehen Theile der Lohnt an steinigeii Ufera mil den Slimm- 

Bntfebiedene Mittelforn beidw« Die drei kttneren StaeblSdeii dnrch- 
ene« die swei linderen tm Grande weifsbeburl. 

Im Diedereo Buschwerke junger Inselbödeu und «n den Ufern älterer 
Inseln. In der Brigitlenau oberhalb der Kapelle und gegenQber der Nord- 
westspilze der ZwischenbrUckennu ; acrf den kleinen inaeta am Freibade im 
Prater; zwischen Schönau nnrl Fi^chamcnt. 

Diese Art, deren Sjioiitniieitai im (lebiete in neuerer Zeil hezweifelt 
und deren Vorkornmeu Gartenfliichllijtgen nigeschri«*beu wurde, ist zuver- 
lässig wild und ursprünglich. Im olieren Doriiiiilliale und nn den Neben- 
flüssen des Stromes kommt sie \ielfach vor, dieselben milunler begleitend 
und von ihnen in die Ebenen hinabgeführt, wie diess Schnizleio and 
Prt ebbinger (VegelationaTerb. ]>. 146) an der WörniU beobachtet beben. 
In nnieren Gegenden wandert aie ebeafalla mit den Fluten. Han findet nie 
deaahalb meiit in der Nibe dea FIniaea, wo die Rhisome vom Hoebwaiaer 
abgeaetst worden. Da an aoleben Orten immer aneh bald WeidengebQacb 
sieb anaiedell^ wenn es nicht achoo nrsprioglicb vorbanden ist , so wird 
ale von demselben bald aberhöhl und zulelzt erstickt. Han wird sie desshalb 
an den meislen Orten wo sie einmal gefunden wurde , nach 10 -15 Jahren 
vergeblich suchen, oder danu nur kOmmerlich und steril anlrelTen. Ich habe 
sie vor dreir.pfm .Inbrf^'t^ am Kai8erwass>er in der nnlerpn Brio'ittenau auf 
jnngem Ulcrioriiit' in (N t Nnhe eines Wnldes gcsaninwll, wo sie.' m\{ Autjelica 
sylvestris und Senecio saracenicus gemeinschaftlich vorkam, und wo unweit 
davon Myricaria germanica den Strand bedeckte. Jetzt ist sie dort ver- 
schwunden, den PlatK hat dichter Wald eingenommen, in dessen Schatten 
auch die Myricuna gezogen wurde und ausstarb. 

So wird es unsweifeihafl auch mit den Übrigen bekannten Standorten 
nach einer Reibe von Jahren geschehen. Indessen wird sie sieb wieder 
anderwirta ansiedeln. 

Wahrscheinlich kommt sie noch in verschiedenen anderen Localititen 
vor, die aber, weil die Inseln so selten von Botanikern besacht werden, 
anbekannt sind. 

A A»$09> mmBimmmm Willd. 

Dieaer Aater isl seit lange ans der Wiener Gegend bekannt , aber 
meistentheila unter Verhältnissen gefonden worden, welche bei dem beknnn- 
ten Hinaasgehen seiner Gattungsverwsndten niis Gärten und Anlagen, Zweifel 
in seine Spontaneitiil erzeugen mussten. Nun dürfte er wohl als eine legitime 
Art unserer Flora au viodicireo sein. In den Auen der Dooauiaseln und 
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Hnoptafer könnt er melirCaob unter einer Tölli^ iib^eschlossenen wilden 
Veirelation vor: im Pniler am Heustadelwasscr; bei Ksiser-Ebersdorf und 
in der Lob«». In Her irrn??ston Meiig^e, fel(lpr\vei.cp im irr^rlilossenen Bestände, 
hier und dB von Hdhru hl und grauen Br om Im eren durchsetil, füllt er das 
Weidengebölz uoterbalb der Ueberfnbr in di r Lobau, vom Uferbnuse nus. 
Bbenfatls hart am Rohrsumpfe und mit Rohr gemischt, wächst er im U iilde 
»wischen Ehersdorf nnd der Donau, im Frnler Ecigl er sich in der Älischdur 
von Senecio saracenicus mit allerband Uochslauden, auch hier fehlt das 
Rohr nicht völlig. Im Gauen enttpreehe« teiae liiesi^n YorkomniniBM jenM 
■D der oberen Donao, wo er sporadtacli vorkomnil, ottd von wo ans er 
wabrsebeiolieh aacb so ans herakgoiafigt ist, ao wie jenen am Bodensee, 
wo er im Rökrieble der Snmpfwiesen von Seodtner angelrolTen worden tal. 

#. Vfßp^ minimm Hoppe. 

Eine aelt Jabren in nnaerer Flora Termiaale, nicbla deito weniger 
siemlich rerbreilete Miaue der Donauinseln bei Wien« Nor der Umalaod, 

daas sie häufig an schwer zugänglichen und vegeiaiionaarmeo Orten wächst, 
mag die Schuld tragen, daaa aie nicbt öfter gefunden wurde, loh habe sie 
im Verlaufe des verflossenen und im heuric-en Sommer an folgenden Orten 
gefunden: auf eiiMT kleinen, niedrig Im Inisrhtnn Insel zunäci st des Biber- 
haufens bei Greilensleiii, in der Klosterneuburg* r An. firti Tamnriskenhaufen, 
unleren Neuhoden, Mühl- um! SchiprÜFijf sliaufeu. biG steht nie anders als 
am Ufer, oder iu der Nahe desselben, so weit die Hochwasser reichen, im 
Buschwerke oder am Saume desselben, gewohnlich im reinen Sande lief 
mit ihren Rhiitomeu sich verbreitend und wenn sie vom ßusch werke nicht 
eingeengt ist, truppweise den Flein bedeekeiid. Zieht sich das Wasser von 
ihrem Standorte sarflck« werden Sand- nnd Kieabänke vorgelagert und der 
Plati trockener, ao acbwindet aie, alerit werdend nnd aieh aebnell Ter- 
achmiehtigend, aehr bald. In der Hegel aber wird aie nach kOraerer oder 
iingerer Zeil Tom Gebüsebe fiberwaebaen, laerat von Purporweiden, bleraaf 
von baumartigen Salicinen nnd Granerlen, und achwindet dann aebnell. 
Man wird sie daher nur ausnahmsweise für längere Dauer auf einem Stand- 
orte finden. In sämmllichen Oertlichkeiten, welche ich oben angegeben habe, 
wird sie sieb meines Kmehlens nnch nicbl Ifinger als lehn .lahre halten, in 
der Klosterneuburger Au wahrseheinlich nicht einmR) so lange, indem sie 
schon jelzl Anstren^rung^en machen muss. ihre Kolben aus dem VVeidenß^e- 
bijsrhe iin ihis Lieht zu beben. D;* sir an den Ufern und auf ungefestigteu 
Hoden warbst, SO geschieht es auch hauflg, dtss ihr Standort vom Wasser 
serstört wird. 

9. Men%erocaMii9 fkUt^a L. 

Im AuwHlde zw ischen Kaiser-Ebersdorf und der Donau. 
Ich hübe diese Art vor etwa zehn Jahren am gedachten Orte nester- 
weiae mitten im Walde zwischen wildem Augebüsche nnd Geatiude ange- 

Bd. Y. Abb. 65 
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trofTeii. Sip hpt "ich seit dieser Zeil iiriverjmflert erhniten. Da die Localiliil 
im Ueberschw f innin[i::^i,n^biele liegl, so koiiute sie immerhin aus dem oberen 
Donaulaufe, wo sie nii Bereiche der Nebenflüsse^ so an der Isar stellen- 
weise vorkorTHiü, berubgclaiigt sein ^ wie denn i. B. die Hbizume von Iris 
Pseudacorus so häufig angeflösst werden. Wahrscbeinlich indess stammt sie 
aus eiaer Anlage an der Schweebatt tob deren Flatoo sie berabgescbwemail 
wurde* In Gebiete derselben, an der Trisling bei Dornen, fand sie aaeh 
Hosi verwildert. Beaierkensweith bleibt bei Allem ihr gutes Gedeihen, 
welches ihre einstige BinbUrgernng rar Folge haben kdnnle. 

B. BeMmwn mHUHamnn J a e q. 

Bin sweiter Fandort dieser seltenen, bisher nur swischen der Schwe* 
chtt and dem Mitterbscbe bei Bannersdorf gefundenen Art, liegt an den 
letsten Hiosern von Schwechat reehta von der Strasse, welche nach 
Fiscbsment und Bruck fQbrt. Sie kommt hier auf Weidepifitsen unter dem 
massenbafi anflretenden C^tisui oustriacuM vor. Ehemals, als die umliegende 
Gegend noch unbebaut war, muss sie einer grösseren Verbreitung genossen 
und sich einerseits bis auf den Laaerberg, andererseits bis Biiuhernvnrt und 
weiterhin ausgedehnt hoben. Geprenwärlig scbiilzt sie nur das Vorhandensein 
der Weide in ihrer Kxisteuz, indem sie vom Viehe unberührt bleibt und 
ihre Früchte zeitigen kann, was im Wieseiiiantle unter dem Einflüsse der 
Schur nicht möglich wäre. An eine dauernde Aosiedluug im Ackerlaude ist 
aber natürlich ebenso wenig zu denken. 
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Kryptogamenflora llnter-Oestemiclis. 

Von 

In der lelzlon .luiiisiliunj^ unseres Vereines hat der Herr Vice-Prä- 
ridcDti ScctionsrRih Hitler von Ucufler einige Pilze, von deren Yorkom- 
neo io Uoter-Oeslerreich er Kenntniss erhielt , und die lu dem von Pro- 
fessor P o k o r 0 y aod mir bearbeitetem Veraeichnisse entweder gaoi feh- 
len, oder bei denen kein bestimmter Slsndort angegeben ist, TOrgefllhrt. 
Diesem Beispiele folgend nod von der Oebenseugnng geleitet, dass die 
Schrifleo unseres Vereiaes gevrissemasseB ein BepertoHam bilden sollen, 
aus <loni der jeweilige Stoud unserer nalui historischen Kcaatnisse über unser 
Valurlaüd leicht zu erkeuneu ist, nchniö ich mir die Freiheit, ihnen, verelirle 
Herren, heule ebeuttiils cm ähnliches Yerzeichniss zu iiherg^eben, und zwar 
eatbilt dasselbe 84 Pilze, die ich in Unter-Oesterreich an den angegebenen 
Orten gesammelt habe, nnd von denen t9 io dem erwihntett Veneichoisse 
fehlen, die flbrigen 46 aber ohne Standort angegeben sind. 

Durch des Herrn Seclionsrathes von lleufler und diesen meinen 
Beitrnir N\iiiiie somit die Kenntniss der kryplogramischeu Flora unseres 
engereu Vaterlandes uni 39 Species vermehrt und von 51 Species wurden 
sichere Standorte angegeben, so dass diese Flora nun 1857 Species« und 
darunter d80 PiUe säblt. 
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Scblieuliob bemerke ich am alleafelsiiren ReklamatioueB so begegnen, 
4f»8^ ich dnrcb die VeröffentKcbiiiig dfevea Vereefebnfsses keineswegs be- 
haupten will, als hüUe ich diese Specie:^ wirklich zuerst und allein in 
Oeslerreich gesammell, sondern ich Irnffe nur mein Schärflein zur Kenntniss 
dieser schönen Flora bei. Wenn daher schon früher einer meiner Vorgänger 
auf diesem Gebiete einzelne dieser Arten gesammelt, möge er aicb oar selbsi 
die Sebald sascbreiben, da er ao laoge mii der Bekannimacbang seiner 
Pnode geaaaderl, daaa ibm ein Anderer laYorgekommen. 

In dem VerKeiehnfsie find die eingeklammerten Zahlen die auf R a- 
bcnhorst's llaudhuch bezlig-liclien. Die nul einem Sternchen bezeichneten 
sind in meinem io P o k o r u y's Vorarbeiten entiiBllenea Verzeicboisse 
nicht Bufgezibit. 

Verzeickttiss 

einer Anzahl für die Flora Unter - Oesterreichs neuer Pilze. 

* 1. (10) Uredo Caricis Per 8. In deo Früchten von Carex^ an 

Kahlen berge. 

9. (t6) U. apicuhita 8 t f a u s 9. An den Blättern von Cytisus Lalmmum 

in der Brühl. 

S. (42) t/. muricelia VV « II r. Auf UmbelUfercn-hlUifirü in der Brühl. 

4. (43) U, suaveolens Pers. Häufig auf der Ober- und Unterseile der 
Blitter von Cir$hmarvenn um Brnnna. 6, and im Marcbfelde* 

$, (44) Ü. ßotcphforwn Alb. et S ob w. Hfnflg, and swar meiat aofder 
anterea Blallllicbe von Leontodon Twaspacttm and anderer Syn- 
geniaten am Bronn a. 6., in der Brühl, im Marcbfelde. 

* 6. (47) Ü» Peiygmionm DC Auf den Bliltern and Stengeln von Po/f- 

gonum amcnhtre an Wegen um Brunn a. G. und Perchloldsdorf. 

• 7. («7) U. Polerii Schlecht. Auf der Unterseite der BläHer und den 

Blattstielen von Poteritm Sa»gmsorba im llarchfelde and anf 
den Rerg-en in der Brühl. 
8. (70) (/. Euphorbiae Per». Auf den Blallern und den Stengeln mehrojrer 
Euphnr/iio-ATU'n im Marchfolde und iu der Bnilil. 

• 9. (.74) U. ruellmae DC Auf der Unterseile von Weideubiattern im 

Marchfeldc. 

10. (84) U. PotentUUtrum DC. Auf den BÜtlem von PotetUüla und Agri- 
tmmia im HarchNIde nnd nm Brnnn n. G. 
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11. (108) U. mmiata Pers. Sehr häufig auf den Blättern, Kelchen und 
StengelD mehrerer wilder Rofenartea «m BmBii a. G. , toi 
Iitaerberge. 

Ii. (lOS) ü. Rnborum DC. Meist mit Phragmidwm i»era$sahm auf der 
Uolerseile der Blfitter von Rubus caethu im Harchfelde. 

IS. (f04) U, Rosae DC. Ebeafills mit Pkragmidnm iiiera$$ahm auf den 
Blättern von Bosen , sowohl cultivirter als -«vilder, im March- 
felde^ um ßninn, sehr häufig und Tast aiijuiirlich auf derRoseo- 
rabalte im offisinellen Tbeil des botanischeii Gartens am Bena« 
weg; ferner um Reichenau. 

14 UOA) U. Symphyli DC. Auf den BläUern von Sympkytum tuberosum im 
Marchff l(Je. 

15. flOO) U. fuha Schum. Im Marchleide. 

* 16. (HO) U. Seneclonis Schum. Auf der Unterseite der Biälter von 

Senecio alpinus am Grünschacher. 
17. (161) Aecidiutn RanunculacearumDC.^ Cleinalidis. An den Blättern 
Bod Blattatielen von Clematü VUalba und recta am Gissbübl 
im Marehfelde, am Laaerberge. 
^ tB. (1B9) PueeMi arwndinaeeö Hedw. An den Blitim von fhroffmiUB 
communis im Harcbfelde, im Prater. 

* IB. (tOl) F. CorkU DC. Anf CuredP-BlAttera im Harcbfelde. 

tO. (S17) F. BeHnUcae DC. Anf den Bliliera von Sahim wrUeUlata sehr 

biuSg um Perebtoldsdorf nod Brnon a. G. 
Sl. (ffl) P. Cempo^arum Schlecht Auf den Blattern von CetUaurea^ 

Cirsmm nod anderer ComfOsHefi- Arten im Marehfelde, um Bmnii 

a. G. , auf Chrysanlh^mmm , LeucaiUhetmm am Ahhanga des 

Sattels. 

* Mt, (m) P. Discoidearum iioJi. Auf Blattern TM AiUmUia im 

Marchfelde. 

* «3. CB^) P Centaureae DC. Au dea Blättern und Steogela von CetUaurea 

Cffnniis in» March telde. 

* ^4. ()i44> P. Epiiobii DC. Auf Blättern von Epilobium hirsuium um Brunn 

a. G. ziemlich luKilig. 

* 25. (355) Torula fructigena Pers. Auf hcrubgefalleuen Aepfeln in 

Beichenan. 

26. (527) Tuberculüi ui Pftlgoris Tode. An abfft^slorbonpn Baumzweigen 
im botanischen (iaricn zu Wien, duuii lu i'urkanlageu im 
Marehfelde. 

S7. (611) Rki»omarpha MubeortteaHs Pers. Unter der Binde von Weiden, 
Ulmen o. dgl. in Gloggnitz, im Marchfelde, im Prater. 

BB. (MI) Brmvim beluUtmm Sch um. Auf der Uulerseite der Blätter von 
Betftia Mü im Harcbfelde. 
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(•t9) B. almemm P c r s. Auf der Unterseite der ßlilter vod AInns 
meama und gl/vAmwa im MarcJifetde und um Beicheoau. 

90. («15) PkyUerhm Juglandk Sehl eich. Auf der Uulerseile der Wall- 
noss-Blilter um Brunn a. 6. und in MarehfeMe. 

* 31. («S7> PA. 9tierdfit(in Pera. Auf Eicheobliltero im Harebrelde. 

3t. (043) Ph. Vitts Priea. Auf Weinblittera am Bronn a. 6. 1833 aebr 

häufig. 

* 33. — Ph. Lauri an Speeles nova ? Auf den Blättern von Lamrui 

nokili» im Scbwanenbergiacliea Garten su Wien. 

* 34. (366) SepfldonmmeiueorMm Link. Anf der Binde von allem, in Wien 

kiunicbem Käse. 

ii. (9i9) Rhaeodkm eellare Pera. Auf Weinfisaern in Kellern aowohl in 
Wien ala im Marchfelde. 

* 36. (1083) Cladosporitim epiphyllum }\ ce ». Aul trockenen Eichenblällcrn 

im bolauischeo Gurten, am Laaerheig^ und im Marchftlde. 

* 37. (1347) Depazea cruenta Kunze. Auf den Blättern von Convallaria 

Pofygonahun ttod lotifolia am Laaerberge, im Marcbfelde und in 
der Br&bl. 

* 36. (1411) ff^iterhrn querekmmftrt. An abgeatorbencn Bicheniaten am 

Galllleioberge. 

* 36. (1464) Rhyli$ma Onobrffcki» DC. Auf den Bliltern von Onobrychig 

und Laihffrvt im Harcbfelde ond bei Brimn a. 6. 

* 40. ruhjitujma fulvum DC. An den BlaUcni vüu FrMrtM5-Arlen im 

MHrchfelde 

* 4i, Sphaeriti recniiia Fries. Auf abgestorbenen BlaUeru von 

Carex im Morchfelde. 

* 43. (U93) Sph. Botnhardn Batseh. Auf d^n Bauinsimtiken im Marcb- 

felde, in der Hiitleidorfer Au, «ui halilonl)er{>-e. 

* 43. (1675) Sph. coniyena D ii b y. Auf Zaprpnschnpp^'ii im >larchfelde. 

44. (1087) Sph. deusta Hoffm. Au allen ßauuisUinmeii um Ueiclieuau, im 
Marchfelde, im Halterthale. 

4b. (19^4) HypoTißou vulgare Link. An Baumstrünken im llulterUiaie, 

im Jlarclifelde. 

46. (soll) Erysibe mtunlints Schlecht., d) Alchemillae, Auf Alche- 

tnilla mlgaris im Murchfelde. 

47. (8019) E. communis Link-, f) Cucurbitaeearum, Auf Bliittern von 

Cucwrhita Pepo im Marebfelde. 

m) Lcijuimmtarum. Auf den BÜUero von Trifolium nnd Omo- 
6rycAM um Brunn a. G* 
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4ß, (tO«l) E, gutiata Link. a> Coff/H. Anf den Blilterii von Cortilw * 
At$tlmui im Marchreide. 

* 49. (f0t4) E. bkornis L ti k. Auf Ahornblittern an Spulieren im Harch' 

n iile und <im Brunn a. G. 
»0. iSOtA) E. horridula W a Ur. aj AMferifoliarum. Auf S^pAyittai-Blilleni 

im Mnrrlirfldc. 

* dl. C^us?) £. penh illaia Link, a) Alni. Auf den Blutleru von Ainu» 

incana im Marchfelde. 

it. (9097) Sclerotium Clamu DC. a) j$acalfts nni Broon a.G., e) Lotöim 

March fei de. 

dS (fi077) 5c/. Semen Tode. Auf faulenden Blättern und Stengeln ver- 
schiedener Pflanzen im Marehfelde und im botanischen Garten. 

* 54. (fl65) Triekia twHiMia With. Aaf fanlendem Hohe im Marehfelde. 

* (2179) r. rubiformU Pers. Auf faulendem Holze im Marchfelde. 

* 59, (tfl7) Stemnnitis obtuiota Fries. Auf Moos und moderndem Holte 

im Marehfelde. 

57. (198t) LffCüperdon geinmaimn B a t a o h. Auf trockenem sandigen Ba- 

den um Reichenau, in Schönbrunn, im Marehfelde. 

58. (9386) L. caelalum Bull. Auf Grasplitsen am Schneeberg. 

* 58. (8907) Polfftaccum Pisocarpmm Pries. Auf einem sandigen Wegnb- 

hang bei Warlhölsel om Reichenau. 

00. (8419) Cgailm itrialvM Willd. An alten Banmttrankea im Mareh- 
felde und in der Hdlteldorfer Au. 

61. (9149) Exidia yinndulosa Fr. An Baumstriinken in der flülleldorfer 
Au und am Knappenberg bei Reichenau. 

09. (9594) Cfavaria coralhoides L i n. In den Wäldern am Uaberberg bei 

ReiclifMiaM. 

* 63. («535) Cl. palmata P e r s. lu Laubwäldern im Marehfelde. 

64. (9879) Pezizft nnranUa Oed. An faulenden Banmalimmen im Schön- 

bruner Park. 

* 69. (9934) Thelephora eakea Pari, a) aeerma auf Abornrinde im 

Marchreide, 

c) iUinita auf Tanneiibrelero im Mnrclifolde. 
66. (2939) Th. cumedens Necs. Auf Zweigüslen im HttllcrUiale, 
07» (8980) /7t. hirsulaW W \ <]. Auf versclnedetien Bäumen am Uaberberg 
und Knappcnherg bei Reichenau ^ im Marehfelde. 
^ 68. (3011) Th, terrestris Ehrh. Auf der Erde am Haberberge bei Rei- 
chenau. 

69. (.3070). Htjdniim Aiiriscalpium Lina» Auf unter der Erde liegenden 

Znplon im Miirclifelde. 

70. (5110) Trametes ythOosa Kr. Im Marehfelde. 



Digitized by Google 



6«9 

* 71. (3113) T. snareolens Fr. Irn Mnrchfelde. 

19, (3140 ) Polyporus terticolor F r. Un Marchfelde, am Knappenberge bei 

Keichenaii. 

73. («141) P. zonnhis Fr. Iii) aiarclifelUe. 

74. (»148) P. hirsHhisF r. In den Gabnsvvaldern. 

* 75. (3271) Lenzitea Irabea Fries. An der Thalhofriese bei Heicbeoau. 

76. (31^74) ScfiizopkyUum commune Fr. An allen BaomatämmeR am Rei- 

chenau. 

77. (9S91) Caniharellus cibariu» ¥ r. Im Marchfelde» am Haberberg b:i 

Heichenan. 

* 78 (3314) Russtfla heterophylla P r. Am Haberberge bei Reicbenaa. 

79. (3335). Agaricw deliqueteens Ball. Am Posse von Biumes an der 

Böschang des Wienufers bei der Tandelmarkt-BrOcke. 

* 80. (333B) A. congregaius Soyv. In Schönbrnai. 

* 81. (34.M) A. badipits Pers. Im Marchfelde. 

83. ^30731 1. sftiplirns ß n 1 1. Am Zimmerbols im Bergwerke im Knap- 
penberg bei Keicbeoau. 

63 (3763) A. RottUa S e o p. Im botanischen Garten. 

84 (3766) A, andr<naeeu$ L Im Marchfelde. 
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Der Jauerling. 

▼OD 

Hr. Amion MewMmr. 

Der Jauerlin;, der höchste (3030 W.-Puss) über dem Meere erho* 
bene Berg der südlichen Aushiufer des böliiiiiscb'-n§bn8<^heii Gebirges, bietet 
durch diese seine günstige La'ic f*ine der irrossarliirslcn Fernsichten über 
ganz Meder-Oesterreich , indem inän von seinem üiplei einerseits gegen 
Süden den ganzen Zug der norischen Alpen ?om oberösterreichischen Traun- 
stein bis an den Wieiier>Ynld, so wie die swisehen diesea Alpen und dem 
f)n!imi5( h-mähriach« II Cebirge liegende Eltene und das Donauthal, anderseits 

Segen Üsleo die iluinhurger berge und gegea iNordeu einen grossen Theil 
CS Waidviertels bis gegen die böhmische Grinse Überblickt. Von dem 
Hiuplslocke des böboiiseli-BSihriseben Gebirgplateaus wird er ringsum dardi 
ThaKr abgesclinitlen. und zwar gegen Süden durch dasDonautha! und gegen 
Nord-Osl und Nord-West durch die Thäler des Spitzen- und VVeiteubaches, 
die nur durch eine wenig gehobene Wiisersobeide , die Zaucha genannt, 
von einander getrennt werden nnd beide in die Donan münden. Der Jauer- 
Jiug bcstcfif fitis Gnciss, sich an einigen Stelirn llornhlendeschiefer und 
kristalliuischer Kaik unterordnen^ nur an den Abiallen des Berges ^egen die 
Tbiler finden sieh Fel^tmassen entbidtst« wihrend seine sUindenwett ausge- 
dehnte Hochebene grusstentheils mit Wiesen bedeckt ist, auT denen nur aoi 
Gipfel, den« sogeoMittlen Burgsloclie, einige serstrent liegende Qamblöclte 
sich vortiuden. 

Die Abfille gegen die Thiler sind M darehgebends mit dichten Wil- 
dern bedeclit, die aus Buchen, Föhren, Tannen und Fichten zusammengesetzt 

werden, an den höheren Puncten wird die Firhte vorherrschend und ebenda 
(luden sich, namentlich an der östlichen Abdachuog, auch Gruppen uralter 
Ahornbittme {Acer Pteudoplatanus)^ deren VorlioniaieD den Berge den 
Namen gegeben zu haben scheint, indem „Jauernng"* oder „Javornik^ aus 
de« slavischen Worte ^Javor::=Ahr>rnu herstammend so viel als Ahornberg 
bedeutet In dem Schatten dieser Waider linden Fyrola unifiora^ secunda 
ckhrmUkay Cturämmme irifoUa and SoUatuSia monima ^ ferner Dentaria 
etmetm^fßlo» und bulbifera ein üppiges Gedeihen, so wie sidi Sarothomnm 
rffffftffh. Vlvla cassubica^ Dianthvs dettoidti^ GenHoita eiUata nnd Jlti6iis 
saxuuits au den Waldrändern voründeu. 

Auf dem Plateen des Berges, tuf dem sieb siemlicb Tiele Dörfer llndenf 
werden scll>sl nn den höchstgelegeneu Funden einzelne Strecken Landes 
zum Feldbaue beiUUxt, aber »ler g^rü«<te Theil der Hochnöche wird von 
stundenweit sich ausdehnenden Wiesen eingenommen und diese bieten ftkr 
den Botanilier die wichtigste Fondgrube seltener PÜnnsen. Unsihlige GebO-> 
scbe sind Ikber diese Wieseoflicben wie ansgesiei und werden ans Coryht* 

Bd. V. Abb. M 
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Aiellaua^ Salix attrita^ Rosa alpina und canina. Abius ninäis und Sorbus 
Aria zusammeagesctzt ; nur hier und da sieht ein einzelner alter Fichlen- 
gtamm, Zeu^iss ^«bend, d«M diese Wiesen einsl too ausgedebnteD Wildern 
bedeckt waren 

Vaccinmm vUis idaea^ Rubus saxattlis , Pyrola rotundifolia , Soläa^ 
neila inontana^ Corydalis cava und fabacea^ Laserpitium latifolhim ttnd 
Archanijelica offidnalis sind die Pflanzen, welche im Schatten dieser Ge- 
btische ihren l'nfersland finden und ao den Ufern der Bache, die von <len- 
selben S(räuclieru umhuscht werden, mischen sich den aageruhrlea 
Pflanzen noch Geim rivale^ Lysitnachia nemorum^ Chaerophyllum kinutmity 
Crepis paludosa^ Cineraria rtimlaris und Polypodium Phegopteris bei. 

Obwohl sicli riiif* irio-^e An/.alil siimpfijjiT Stellen vorlliidcl und hier 
und da sugor Sphagnum^iol^ler sich ausbreiten, so kann man diese doch 
nirgends mit dem Namen Torf belegeu und es fehlen auch hier die den Torf 
fast überall begleitenden Vaednium u/iyinosum und Oxycocos, Andromeda 
polifolia u. djfl., dcslo mehr imis« es »ullnllfn fJicsirn Sumpl'lliichen Eris- 
phorum alpinum und vayinulum^ arex dioU a^ lnaosa und pulkaris^ Dro- 
sera rolvnaifolia^ Viola palustris^ Sedum mllosum und andere Torfpflaosen 
aufzufinden. An den uichl sumpfigen Stellen hal die Wiesenflora grosse Aehn- 
lichkeit mit jener der Wiesen Wi -n r-Sandsleinjrebirges, doch fehlen 
viele der auf letzlerem so häuligen Saxifruya bulbifera^ Primuta aiauUs^ 
Geniiana verna und Orohus albus. Von den Wieseu der Ebenen sind diese 
Bergnrieseo euiriilleud durch das Fehleu der aiil ersleren so gemeinen Wie- 
^pflanzen Salria prufensis^ Dianthus Carthu^ianorum^ Hedysarum Ono~ 
brucUiSf AnthyUis vulneraria^ Caronilta varia und Pastinaca sativa ver- 
scniedeDy so wie sich auch bezüglich der cinzeluen Entwickelungs.sladien 
der Flora und der in diesen vorherrschenden Farben wesentliche Unter- 
schiede ergeben. Die Flora der Wieden der Ebene zci^l drei scharf ;i' c-e- 
ffrinzte Perioden, von deuen die erste auf das Ende des Monats Apni und 
Anfang des Mai fallend durch Taraxacum ojficinale und vorherrschend 
gelbe Farbe cliarakierisirt wird. Auf sie folgi die zweite Periode in der 
ersten Hälfte des Juni. Gräser, Leguminosen., aryophylleen und La'''i'en 
sind die zu dieser '/.eit vorzüglich vertretenen Familien^ Sahia pratensis 
und Trifoimm ffratense die charakterisircndcn Pflanzen, Blau und Roth die 
hervorstechenden Farben; in die drille Periode endlich die auf den Juli 
f»llt. werden blühende IJmbellislen vorlierrschend , Pastinaca salSra und 
Vimmneila Saxifraga sind die Pflanzen, Gelb und Weiss die Farben, welche 
die Wiesenflora so dieser Zeil beseichnen. 

Auf den Hüben des Janerlings ist elue solche Scheidnag in Perioden 
nicht mehr so scharf an«? i>-eprägl, es lassen sich hier nur mehr zwei Perioden 
und selbst diese^ ohne scharfe Gräoze in einander übergehend, und weder 
die eine noch die andere durch eine hervorstechende Farbe charakterisirl, 
wahrnehmen. Die erste derselben beginnt im halben Mai mit den Blüthcn 
von Prhnnla efatior^ Anemone ftemorasa, Srorzonera hiitni!is, Soldanella 
moiUunu und Vineroria sudettca -, elwi»s spater euHallel eine Fülle vou Or- 
ehidten nnd Carice* ihre BIftlhen. Oreh's mascula und globosa^ vorsQgltch 
aber Orchis sambucina und deren rotb'jlüheiide Yarieliit invarnata schmü- 
cken zu dieser Zeit die Wiesen mit ihren niüllien. nutcligfiniiig sind aber 
die zu dieser Zeit in Blüthe komiueudeu Pflanzen ausdauernde, und immer 
«eigen sich die Individuen an einer Art suf Gruppen sasammengedrängt, 
während die Pflanzenarten, welche in der nun folgenden Periode ihre Blü- 
then entfalten, meist ein- und zweijährige GeNviuIise sind, und über die 

Janze Wieseufläche ausgestreut erscheinen. Diese zweite Periode beginnt Ende 
um \ Peüatlarit palustris, Rhinanthus mßjor, Amiea mctUana^ Stdum 
•ulosum stehen in voller filQlhe; Anfangs August schliesst auch diese Pe- 
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rioile ab, die Wiesen bekonmeD ein üibles^ (iberstSiidigei Aussehen, nnd 
Centaurea phrygea, Th»ikm prateme Und ßrka wtiffturi» sind ihre letsleii 

Zierden.^ 

Die Brhebnnsr des Bergres ist noch keine so bedeutende, dass man 
erwarten könnte» an seinen Abhängen mehrere durch ihre Vegetatiol Ver« 

scliifdene Zonen r,u finden , nnd es finden "=ich auch in der Tlint nur wenige 
Pflanzen, die an demselben die obere Gräme ihres Vorkomiuens linden. So 
verschwinden Comus $imgumea nnd LiOHiirum tmlfore bei einer Hdhe von 
ttOO\ Die Kullar des Weinslockes nnd Pflrsichbaumes^ der sich an den süd- 
lichen Abfftll*'?? g^^cn dif> DonriM «^ppflafirJ linilpt. reicht ihre oliere riränZe 
bei IQOO'. t'a(fus sytvatica und Quercus hobar ffedeihea noch aul den booh- 
iten Fanden bei sooo' in rfisltgen Binmen, und es ist diese, um so interes« 
sanier, als ich erstere in den Alpen, die doch uro ein bedeatcodes sQdiioher 
liegen, oft srhon hvl s^oo' verschwinden sah, ond Quermis pedunntfnta in 
deu Alpen niri^ends über 2000' aufsteigt, und auch in den benachbarten 
bayrisenen Alpen (Sendlner) bei t9§0' ihre obere Grinse Andel. 

Wie schon Trüber erwühnt, wird noch anf dem Plateau des Berges 
Feldbau belriel»en. Seihst nahe hp?m Bnrgslocko hei ^^^H\()' finden sich noch 
Hafer- uud Roggenfelder, bei sndticber ISeigung der i^oUenQiche aucb 
Weisen , Gerste , Mohn « Lein » Erdipfel werden noeh Hiebst dem Dorfe 
Oberndorf auf einer Höhe von cnilivirt, ebenso finden sich daselbst 

nm die Bauernhäuser Obst^rärfen mit Birnen, Aepfel und Zwetschken» obwohl 
die Früchte der cr»leren wobl nur als Mostobst benutzt werden. 

Die Aekerankrioter bifden hier wie im ganten Waldviertel eine sehr 
conslanic Gruppe, ix stehend aus >f/rAesNlltfart>ensu, Filatjo minima^ Hyperi'- 
mm humiffufvm, Hofens rnoHis, Lolium arveme^ Camelina dentata elc. und 
ich hatte scbou im verflost>enen Jahre Gelegenheit, auf dieses höchst 
interessante Verhilintss aofmerkssm m machen. 

Wss die klimatischen Verbiltnisse dieses Berges anbelangt, so ist sehr 
EU bedanern, dass wir weder von diesem durch seine Lage gewiss höchst 
wichtigen Puucte, nocb überhaupt ans irgend einem Orte des ganzen durch 
seine nstttrhistorischen Verbiltnisse so eifenthUmlieben Wald Viertels Beob- 
achtungen in dieser Beziehung besitzen. Annäherungsweise lassen sich die- 
selben, wenigstens was die Teroperalursverbaltnisse anbelangt, an<< der Tem- 
peratur der Quellen (respeclive Bodenlemperatur) bestimmen. Der Jaueriing 
oeherberfft eine grosse FAlle von Quellen« selbst anf seinen btfehsten Erhe- 
bungen. Da jedoch die Humnsschichte, welche das impermeable Gestein be- 
deckt, nirgends eine hedcirlende i^t. fli essen alle Quellen sehr oberflich- 
lieh und zeigen darum grosse Schwankungen in ihrer Temperatur während 
dem Verlaofe des Jahres so, dass sich dieselben bei einigen auf 5 ja 6* Geis« 
ausdehnen. Im Mittel stellt sich die aus dfKi Quellen Tur die Höhenzone von 
8500 bis .3000 Fuss berechnete Bodentemperatur auf 7, 6, 5* Cels. eine Zahl, 
die die mittlere Lufttemparatur wohl um ein Bedeutendes übersteigt. Erstens 
ist es eine lingst bewiesene Sache, dass in nnseren Breiten die Bodentem- 
peratur über die Lufttemperatur erhöht sei, welche Erhöhung sich auf 
0, 6' Cels. fesl;?tellt*n lfif?st und davon abhängt, dass im Winter die Schnee- 
decke jeden Einlluss einer sehr erniedrigten Lufttemperatur abwehrt, ander- 
seits lehrt die Erfahrung, dass sich die mittlere Temperatnr einer Quelle 
desto höher herausstellt, je grösseren Schwankungen sie unterliegt, was 
nach dem oben Gesagten hei unseren Quellen sehr in Betracht zu kommen 
hat, endlich hat die Vergleiciiuug vieler derartigen Beobachtungen das Re- 



*3 Beitrag »nr Kcnnti)i<(s der FJora des Xülilv tertela. VeraAnSJ. 4. seeL-ket. Ver. 
Jahrg. 1964 p«g «14. 
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sultfit gelieTert, dass Quollen an freien Gehani^en oder auf HocbebeneD ent- 
sprungen , im DvrcbftcbiiiU an 6# 1* Geis, sich dber das aUgeneioe Hitiel 

erheben. 

Brin^ man Dan allt diaae Honente m AnacMaf , and aocbl maa dem-> 

nach die wahrscheinliche MiUeltemperatur der Luft des gleichen Ortes zu 
bestimmen, so stellt sich diese mit Kiemlicher Wahrscheinlichkeit für die 
Höhenzooe von 9d00 bis sam Gipfel am Jauerling auf 6, 75** Gels, heraus. 
Hiamil stimma* aacb dia Beobaohlan^an Aber den Biatrill bestiainter 

Batwickelungs.stadlen der Vegetation Oberein. 

Die schneefreie Zeit auf dieser Hohe belrätrt im Durchschnitt sechs Mo- 
•ate« und es ist daher die Zeit, welche den Pflanzen lu ihrer Entwicklung 
regÖBttl ist, im Varf Meba aiil der Bbeaa an swei Moaala verkOrst t eia 

Umstand, der namentlich für die Feld-CuUur von grosser Wichtigkeit ist, 
indem sechs Monate gerade noch ausreichen^ damit der kurs nach Weg- 
schmelzen des Schnees gebaute Hafer und Gerste »och reifen könne , und 
aoderseiia dia* Nothwendigirait arwicbal, Wiatarroggeo fchon weit frllbar 

als In der Ehfne zu hnnrn 

Die ersten Spuren der VegetationsHihiiikrit lassen sich linde April 
wahrnehmen. Zu selber Zeit werden Hufer und Gerste gebaut. Im Allge- 
neinen flllidia Balkaospong der Bäume and Striucher an? den Anfang Nai, 

die volle Rtiifhp dor Ohsthnnnie, nirncti, At^pft^l und Zwpf.srhkpn ntiF rlrn 
halben Mai, die Blulhe des Kotrirens auf das Knde d('> ^lonnls Juni, die volle 
Rnsenblttlbe auf Anfang .luli, der RoggeuschniU uud die Heuernte auf den 
halben Aa|^sl and endlich der Haferschnitt aaf dia erste Hälfte des Moaats 

Oktohrr. Ans s;orgrällig:en, in diesnr Beziehung nngff>strl!f cn Beohnchliingen 
er^rilit sich für ohMTp HÖhen7.one eine mittlere Vegetatiousverspätung im 
Vergleiche mit der Ebene von 30 Tagen uud zwar: 

April tO, 

Mai ts, 

Juni 14, 

Jtli SO, 

AnipaM S», 

September 4S. 

Vergleiche man die hier an^r^ehpnpn Znhlen, so fällt uns ferner noch 
Sttfi dass die Verspätung im hriihjnliie am jjeringsten, im Herltsie am 
ffrössten sei, eine Thatsaehe, die sich mir auch au& vielen anderu in dieser 
iaiialMiiig angeatelllen Beobachtungen ergab, nad die dar GegeoatBod einer 
bMoodaren Betprachoag wardea soll. 
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Uber den 

Wurzel-Auswuchs an Aljfssum incanum L 

(Berteroa tncoMa OC und Fariesia incaua R. Br.) 

uud dessen Erzeuger. 



Von 

Dieser Auswuclis erscheint an den Wurzeln obiger PllatiÄe, mehr oder 
Weniger tief unter der Erde auch «n den Faserwurzela, als runde fleisckige, 
•tasnla 0itfeiid# oder gehiofto eittkioinerife Gillea , von d«r M«6 «iaer 
Brbae md kltiaer, asfangs gr Unlieb und fesler, bei weilercr Ambüdeog 
weieher ind von gleioher Farbe mit der Wnnel. 

Neeb den versebiedenen WaebelhMM-Periodeo des Anewoobaefl Inden 
sieh eveh die Lanren in Tersebiedener GrAsee darin vor, toi denen die 
Tollkommen ausgewachsenen sieh eine geriunige, brianlich ausgefärbte, 
siemlieb diehtwandige Kaanier ausböhleo, die sie jedoch sogleieb Terlassen, 
wenn nnan die Galle dffnet, oder spiter selbst dnrcbsleehen , osi in die 
Erde sar Yemr^ndiung eu gehen. 

In jeder Galle wohnt nur eine Larve. 

Ausgewachsen ist diese long, anfangs beinweiss, spiter mehr 
gelblich, ruozlijß-, glänzend, im Liegen etwas gekrümmt, wolzig, iwölfringlig, 
der hornige Kopf vom geringem Durclimesser, als die übrigen Leibesab- 
schnitte, honiggelb mit zwei lichteren über den Scheitel ^eg^en die Mund- 
theile bioabzieheudeii Binden gezeichnet. Die Kieferltakchen braun spitzig, 
einwärts geicrOmmt, ao der Spitze schwärslicb. Ober diesen an jeder Seite 
zwei schwnrce Sligven. Leibesfinge so wie die stehe Pnsswaraen mit feinen 
Börstohen besetst. Bei nianeben der Larven der Darakanal rfleklings als 
dunklere Unit mehr oder weniger dnrchscbetnead. Der Leib gegen den 
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Aller «pitzer zolaiifend. Die Larven, wenn gestörtjebhaft. Besonders »chn eil 
suchen ^ie wieder in die £rde, wenn sie ans ihrer Rahe daselbal geiclieaciit 
werden., einzTidrintrpn. 

Mehrfache Versuche von mir angcsleltf, den l>7,eng'pr di s Auswuchses 
zu erhallen, blifhen Anfangs fruchtlos. Ich stecklc Auswüchse, die am 
S.Februar 1^)54 (.' sammelt und noch nicht sehr auägebiidet waren, in ein 
Flischchen mit teuchtgchaltcner Erde. Als ich einen der Auswüchse am 
S7. Februar 1854 untersuchte, war er leer und hatte ein Loch. In der Erde 
fand sieh aaoli die Larve wieder vor. Ilire Farbe war etwas dunkler ge- 
worden* Sie schlüpfte, als ich die Erde nai sie herum wegtoaebmen ve^- 
snchle« schnell wieder onter dieselbe. 

Am tS. Mirs 1854 anlersnchle ich eine tweite Galle. Die Wursel 
hatte bereits junge Trieb-BIflttchea aagesetst* Die Galle war aberverschraaipft 
und faulig geworden, zerfiel bei Berfthrung und es blieb an den Theile der 
Wurzel, woran die Gnlle snss, nur eine schwärzliche Höhlung nach Innen 
übrig. Ich entdeckte noch die Larve nuter der £rde, die ich wieder vor- 
sichtig bedeckte. 

Narh abermalig-er tintersuchung' am 23. April 1«54 fand sich die Larve 
in der Erde noch \or, war noch weiss, hatte sich aber in ein durchsichliges 
weisses glanTirndc? Gewphe gehüllt. Sei es nun , dass ich durch dieses vor- 
zeitige Nachforschen dieselbe in ihrer Verwanfltuiig geslurl halte, oder 
vielieicht die Erde zu trocken hielt, ich erlangte kein Resultat. 

Ich sammelte nun viele Auswüchse vou jeglicher Ausbildung und zu 
venobiedenen Zeiten und gab sie alle in grosses Glaa mit fortwihrend fenehl 
erhaltener Brde , so dass sie nur oherlichlich davon bedeckt wnren und 
hatte vorderhand wenigstens nis Ersats neinea bisherigen erfolglosen 
Forsohens die inst, nnch fOnf bis sechs Wochen seit Einiwingemng der 
AnswAchse iwei Linien lange , httbsohe > schwnne Schlupfwespen, uns der 
Ordnung der Braconiden^ Männchen und Weibchen^ ini Glase zu entdecken. 
Bald darauf führten nach weitere Versuche zum gewünschten Resultate. 

Denn bei Untersuchung von AuswOchsen, welche ich Mitte Octobers 
1854 gesammelt hatte, fand ich heini vorsichtigen Wühlen in der Erde 
schwar7bröiinliclie von Frrlklümpoheii umhüllte iHMSfliche wolzige Tönnchen. 
Welche wogen der der Erdt ^jnnz L'^Irichenden Farbe kaum als solche zu 
( rkt iiuen waren,* nach Entferouog der Erdtheile zeigte sich die schmutzig 
gelb gewordene mit Börsichen besetzte LarvenhiuiU durch welche die weiss- 
liche Körpersubstanz der Larve in weiterer Verwandlung begriffen durch- 
schieu. Mehrere Gullen iialten ein Loch uud waren leer, faulig oder zu- 
sammengeschrumpft, und bald hatte ich die Freude, mehrere RAsselkifer, 
die lang ersehnten Brseuger des Answnchses im Glase an erblicken. 

Bs gehl nun hervor, dass die Larven dieser KAfer in die Brde gehen, 
sich daselbst verwandeln und •berwinlern. Die Verpnppnug hatte ich nicht 
Gelegenheit niher beobachten sn kennen, obwohl mir Puppen siemlieh ans- 
gebildelf von weisslicher Farbe vorkamen. 
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Zur gewisseril Uebeneognng Ober die Zeit der Verwandlung steckte 
ich eineq sienlioli aasgebildeten Answoehs, welcher Mitte Novembers 1844 
gesammell wurde, separat aai 6. December 1854 in eio (rläschea mit reiner 
Erde. Des andern Tages war die Larve in die Crde geiirochen , der Aus- 
wuchs leer. Ein Monat darauf, nm 6. Janner IS55 erschien der RUsselkiirer. 
Die Verwandlung in der Erde halte also vier Wochen gedauert , was sich 
auch bei spateren Versuchen bestaligte, wobei jedoch die Zucht im Zimmer 
berftcksichtigel werden mag. 

Ucber das Vorkommen dieses Aiiswuilises, den ich noch nirgends 
nulier beschrieben fand, diusü noch bemerkt werden, dai>s er sowohl an den 
Wurzeln blühender und ▼erblühter, einjähriger und vorjähriger^Jedoch nicht 
abgestorbener Ptansen , weiche sweijahng sind , sich YOrfindel. Ich fand 
Wnrzelgalleo die gsnse Zeit hindoreh vom Aogust 1854 bis sum MIrs des 
nicbsten Jahres in alieo Stadien mit Larven besetst. Von da an bis snr 
Blntheieit ünden sieh deren nicht melir vor, oder spfiter erst im Sntsleben, 
Dach kSrslich vollbrachter Infectioo dorcb die nen ausgeschlapfte ond Über- 
winterte erste GenerHlion. 

Die Gallen erhalleo bis zur vollen Ausbildung ihre runde natürliche 
Form und Gestalt, gehen aber dann durch Faulnng zu Grunde und sind 
daher io diesem Zustande snr oaturgetrenen Prlparirung t^t Sammlungen 
wohl nicht ?eeii(nel. 

tn Anbeli iifhl der Einverleibung diesi s Auswuchses in eine Abllieilung 
der bisher beknnnlen Systeme, dürfleer hinsichtlich seiner flris( Inijen, dich- 
teren und der ihn umgebenden lllassc homogeueu Zelletitnl imig^ nach 
II tt ni m e rs c h m i d Ts rsEnlwitkluug der Fflanzcnnuswüchsc duith liisecteii"' 
In die Ordnung Sarcomata subrotunda gestellt werden. Ilammerschmidt 
selbst fahrt jedoch diesen Auswuchs noch nicht auf. 

Seit dem aon bereits vor Kursem von dem bocbsebilsbareu Vereins- 
Secretire, Bern Knstos-Adjnncten am lt. k. Nalnralien-Kabinete Frauen- 
f e Id, ein neuer des bisherige Chaos der Auswüchse entwirrender und neues 
Licht Ober die Natur und Groppirung derselben verbreitender höchst geist- 
reicher Versnch, betitelt ndie Galleu«, vreleher über alle Trüberen Verir- 
rongeii und Halbarbeiten weit erhaben aus dessen geübter Feder floss, dürfte 
diesem, so wie allen andern bisher bekannten Ausw üchsen ihre systemnti» 
sehe Stellung wohl gesichert sein, wonach ich mir erlaube, den Flcisclians- 
wuchs an Alyssum, wenn ich nicht, irre, nach Herrn F m ii e n f e 1 d"s Ein- 
thrihm? linier <liu Abtheiiung II., A, cinscbliesscode Gaiieo mit nicht be* 
greuzter Kinntner reihen zu dürfen. 

Die Lilufisweise des Kiiters im Fteicii konnte ich nicht beobachten, 
im ZwingtT gtiit derselbe nach mehreren lügen zu Grutide, 

Den Artnamen dieses den Herren Coleopterolugen ohne Zweifel und 
vielleicht als gemein bekannten Büsselkifers habe ich bisher nicht xn er- 
mit leid Gelegenheit gehabt. 
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Der KIfer ist t**' lauf , seliwarz , dem ersten Anseheine iiteh sehr 
IhDlich jenem in den Drncksehrirten des sool.-bolan. Vereines , Jslir f 
von Herrn Franenfeld beschriebenen Gpmtelron cmnpatHtlae, jedoeb 
Itieiner und bei genauerer Unlersuolinnff Ton demselben besonders dnrcb des 

RÜckeoschild unterschieden. 

Der Rückeiischild ist beiden Seilen nind f^-cwölbt, jäff'^en oben 
«cbmäler, aber nicht ?piU lulaufeiid, soiidcin nur sveiii^ z-usnmmen^pRogen, 
mit einem gerade i^tt lirnden. deullichen, wfniL'^ an^;g-ebogenen, gleich nbge- 
sliilzlen Runde. Schildclien keines. An dessen SleHe eine hcry.fnrmige Ver- 
liefuog, von welchen über den Rückenschild eine Längsriiuie bis •j'cgen den 
n^nd hiiilauit und sich dort verliert. Die obern Flugelrander bilden nicht 
t'itie gerade Linie, sondern einen spitzen in die Yertiefang abwärts ge7.o- 
geneo bersförmigen Wtniiel. Die geftarehten FlÖfeldeclien hsben am iussern 
obern Bek einen H5cker ond sind viel breiter als der RUckensebild. 

Insbesondere hatten die KAferlarven von Feinden sn leiden i die , wie 
erwtthnt, sor Abtheilung der Braconidm gehörig, sich unter der Brde in 
den Kftferlarven verwandetlen und als nette VA'" lange, sehr lebhafie 
Thierchen, Hfinnchen ond Weibchen in Menge im Glase erschienen , selbst 
dann, als die Gallen schon lange aus demselben rnifVmt waren, in welchen 
bloss Larven und Töonchen zuruckblieben. Diese Parasiten hatten siso die 
Kaferlarveo selbst tief unter der Erde aufgesucht , was aijch die an den 
meisten Wurzelgallen bemerkbaren feinen Locher wir Nadelstiche bewiesen. 

Ich foud alle diese Auswüchse an bewaciipenen lehmigen sandigen 
Abhängen auf der TiirkenscIiRi /e In mehr lockerer Krde , aus welchen sich 
dip \>'iirzeln mit Auswiu hseii leiciit ziehen lie.ssen, wahrend jene ohne diese 
nur mit Gewalt derselben entrissen werden konnten. 
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Herr Ha$€H Dr. Hermmm^ in Kdiil|:<l»erf^. 
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^ Dorf'mrisier GVo;v/, !1r\ ident der k. k. Landes- Han iiren inn in Grats. 

^ fi/vfvrA" Dr. Anton, >^cm «indar-Ar/.( im k. k. ullgctn. firaukcubause. 
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^ R00rr Jokttmif Dr. d. Med., k. k. Hof-Wnadarat In der k. k. Bofbnrg. 



Digrtized by Google 



7 
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„ Fmaa Dr. Eduäri^ Pref. DIracC. «b k. k. botau. Mo«enai, Mitglied 
icr k. Akad. d. Wlaeeneck.» Wien, Beonwef Nr. 688. 

^ Ferrari Angeio Conie äe^ Wien, Nenbaa, HerragMse Nr. 

^ FeyeifeU Carl, Heekw«, Profettor an JotefstlUller 6jr»natittai. 

„ Finger Julius^ Wien» Guapendorr, Brftuhaosgatee Nr. 9t0. 

« Fischer Carl, k. k. Be2irksam(.<i-Acluar; Wien, St Ulrich, Nr. 41. 

^ Fiskaii Ferdinand^ Prof. der Forst.schule in M. Anssee. 

„ Filzinger Dr. LeopoM, rnstusudjunct am k. k. soologitoken Mneenaiy 
Mit»!, d. k. Akad. d. Wis.'^en.scliaften. 

^ F^^//r Franr. Wie?K A l^crvorttadt, Jbloriauigaate Nr. 3SK 
Fleischfr ste/u/tf iu Prag, 

^ Fleisclihatker Carl, Coiitrollor der k. k. Giil.svprw alinu^ EH5liiigeii. 

„ Foetlerle Franz,, Assistent der k. k. tjcologitjclieu Hcictiaausta,il. 

^ Fontter Dr. Leopold^ im k. k. Thierarznciiustitut. 

„ Frank Atfreä^ Bitter von» fc, k. M%jor In Peueioii so Wr-Nenetadt. 

^ Frappart VMor, k. k. Jiitllabeaniter In Nenukirckeu» 

^ Fratienfftd Eduair4^ Siadtbauaeltter , Wie«, Wieden, Haopltlmtso 
Nr. Sd8. 

^ Frau9»f€9d Georg ^ Cnttotadjoiict na k. k. sooloxlecben Munenm, 
Wien, Wieden, Bnoplttrotee Nr. 347. 

„ Freier Heinrich^ Cottos am Museum in Tricst. 

^ Friedenfels Eygen r., k. k. MinisterialnMIi in Ofen. 

^ Frieäenwagner Jacob, Dr. d. Med. 

Frieae Fran%^ k. k. Couceptsatyunol, Wien, Laiid»tra««e . Un^a^a^fte 
St. StfS. 
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Herr Pritsch Dr. Carl, A^jnuct an k. k. Central-Iusütut für Meteorologie 
In Wien. 

n JMttek iUf««, €MM-Ad[iauGt Mi iMliifkiftwiMbMi li«Mm In Prag. 
^ mMteAy Dr. AMTleft«.^ taer. CMosiM k. NttlMal-MoMaM in 

PMtfe. 

MMitsAy JdUBMi 0«« Coatw Mi k* NatiOMd-MMcm 1« Fest 
^ ^WAf Bmäolfi Hocfcw.y PiofeMor an4 MUmI dM Ouankikm «a Betll- 
jwkriQQB* 

^ Fvrstpnwärther Freth. k. k. 8t«ttkall«rtl-Mrrtllr In 4mta. 

„ Fm4m- Kai-l, Prof. !ti HerniMiifltadt. 

, Fu*M Michael, Prof. In Hemauuatmdt. 

^ Ga/I Leopoiä^ Wien, Xeubau, Wenzelsgasse Nr. 160. 

y^ GaltenstPin Mfinrad t?., k. k Gymiiasial-Professor iu KlagenlBtt. 

^ Oarorayiio Snnzio, Profr'^mr iu Pavia. 

^ Gassner Theodor^ Hot-hw., k. k. G^-ratiasialdirector !■ Ofeo. 
„ OeUntser Priratus, Prior der Barmher^igeu in Ofen. 
„ Georgeni Dr. Johann Fried,, Wien, Stadt, Adleriiasse Nr. 7S9. 
„ Oermübi0 Dr. JoMf ^ k« k. Pr»f«asor and Dtractor ta kMtuiaekaB 
Oartena tu PeaCh. 

« QerUick BernftmUm, Hocbw.« PraftMOr i. Pkjaik Ib StablwalfaMtars. 
^ €hrUe%if Jotef^ Frelh. k* k. PaltaiinMfeftll-LlMit « Hatmckaflaba- 

allxar an Ragnaa, Bzoell« 
^ Oewttöm Sar. r.» k« k. Bliyor, OatakaaiCaar aa Bofalalala» 

^ Ginzkejf Fran%. 

^ G'rffvf! Josef, Dr. d. Med., Wien, Stadt Josefsplalx Nr. 1156. 

^ Girtler Dr. Gott/ried, Apotheker, Wien, Stadt Freiuiig Nr, U7. 

^ Qinricpo 'Sicotrtns, V.. k. Kreis'2:prirh{sralh iii Haguaa. 

^ GWv? Franz.. Ho' liw ., Prof. im Mlifte Melk. 

„ Gfürkselig Dr. Augusty in Blbo^i^en. 

^ Gubtuiz Josefa Wien, Landstrasse, Nr. 388. 

QoUmaun Wilhelm, Dr. d. Med. u. Citirurgie, Wien, bladt, Iuclilaul>eu 
Nr. 

„ €hMwM Johann^ Hochw., PAunr itt Jo«afab«rg. 

OöTup €huUn> 0,, Dr. d. Had. 
„ IS^^ lla/jwr, Hoobw., k. k. Prolsaaor in Klafanftirt. 
^ OMtfeA Dr. JoMf» Wlca« Laadatnasa Nr* 104. 
^ Gredter Vimem*^ Hoebmr., Praf. la Bataen. 
n €hretM{mf Km4 f»., Dr. d. Mad» 

, Orimus R. r. OrMmrg Frmm%, Apotheker In flt. Pdilen. 

„ Oroesbauer Franis^ k. k. Prof. in Mariabruun. 

^ Grosz Ludwii/y Dr. d. Med., Atser\'or.Htadt , Kasern<;a,<«ae Nr. 363. 
„ Oru6tfr Alois. Or d Med. in Wien, »ladt, Harrugaasa Nr. SM. 
n GrAaar Dr. Jnlim^ tiitadtphysikoa Iu IgUu. 
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B«rr Ontgortttfk Dr. Adßlberi^ k. k. Profenor fn Tirnow. 
^ üuth JWm«, Hodiw.*, Plrector ftii der HaoptMliale tm Pi«ri«teii<>Cotl»- 

Kltiin sa Horn. 

„ Gr/^^c* Joachim, k. k. MilHftr-Verpfle/^sverwalter hi Gratr 
„ Guttmaym ITi'Mtf/m, Wien^ Stadt HluelpfortgaMe Nr. 9d«. 

^ Hah frfer Dr. Frrtnr Ritter v. 

^ Baidinffer Wilhplm , k. k. Seclioiisrath , Mitj^lied der kais. Akad. der 

Wissenschaftert, Wifii, I.andalraMe, Uo^argasae Nr. 963. 
^' Haidvogel Leopold^ k. k. Baiikheamter. 

^ Baimhoffen Gustav Ritt, v., k. k. Staatshanptkasscn-Adjiiiict , Wieu, 

Alaervorsladl, Wäbriiisergaase Nr. 54. 
^ Hiakker Jm«/, jPV«A. an Hart, k. k. Concipist In Finaimtelstertafliy 

Wien, Stadt UlnjnelffflDHfMM Nr.fM. 
« BMUer m^drickt Wien» 8i«du obere Brianentraeae Nr. Ilt7. 
9 HM;}»» CtoRMt, Dr. d. Med., Wien, Stadt, Baaemnarkt Nr. 
„ Bmmpe NemunM, k. k. Beamter In Henaannetadt« 
^ Bmi^ BImAw, Hoehw.« Pfkrrer In Marlabof. 
^ Banselmann Nicolaus y Dr. d. Med. 

^ Bardenroth Friedr. Imdwig^ k. k. Beamter, Wien, Margaretben Nr. fO. 
^ Basel ihranz^ Hochw., Dr. d. Theoloijie, Wien, S»a.!l, Nr. 1097. 
„ Bauhner Johann, Dr. der Med., Wien. LeopoM^f arll , Neii^(a.s.<<e Nr. Xtt, 
^ Bumer ^anz R. k. k. Bergrath, Wien, Laudstrasne, Lagerigaaae 

Nr. 744. 
y, Hauer Kari^ Bitter w. 

Hauer Albert^ k. k. Püstadroinistrator in Stockerau. 
y, Baumen Beiitrlchy in Laihach. 
^ Bmtmtd Franst^ k« k. Förster a» Aiiniiiger. 
„ BausmsmH Firanx FrHh* in Bötzen. 
„ n«y»tfrld Imdwig^ Dr. d. Theol., Biacbof a« CarlsTinrff, Sxcell. 
^ AntfUMty fWediridb, Prof. d. Nalaigeaefelchte an Bperlea. 
„ Bärmt Amgtut^ Dr. d. Med., Wien, Btadt Nr. TM. 
, Hefyer Ernst, In Marla-Bnaeradorf. 

^ Bwkel Jakob ^ Cufltos- Adjanct am k. k xoologlachen Mnaenm, 
Mitgl. der kais. Akad. der WIeaenschaflen, Wien, Landetraaee 

Wasr/^a-sse Nr. ölSü. 
,1 Beine Gustar, KifrcHtfifimer des Fremdenblattea. 
^ Beinrich Wilhelm Gottfried^ Haridel.smanri. 

n Beiutl Franz , R. r., Dr. d. Phil. u. Hechle, k. k. Finanzrath u. Kanztei- 
director der Steueradiniuistratiou in Wien, Stadt, Tuchiaubeu 

Nr. .^63. 

„ Beimti Kmrt, Jl. v. , Dr. der Phil, und Rechte, Universitäts-Sjndlkus 

nnd Kanalei-DSrector In Wien, Stadt, BAckerstraaae Nr. 749. 
n BeiHxel Ludwig , Dr. der Medicin, Wien, Behettettfeld Nr. 500. 
n Heiter Joeef, Bieenwaareii-iMrlke^aaer In Gaalng. 
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nett BeUer Johann Geory^ i) ix-iviai i nor di-r Garleuiulu-ijreAelliichüA, Wieii» 

I/aii(JsjrJiMso , H ilit'i -iisüe Nr. 853. 
^ Heller Kfit% u. u. mnasiai-Prof. in Gratz. 

^ Heller Dr. CamUt , A^amlctit am k. k. Josefiuuiu , Wien , Ai.scrvor- 

stadt, Quergas.se Nr. äU7. 
^ Hetter Dr. Johamn FtoriMt Wien, AlaervorsUdt Nr. SSS. 
^ Helfert Dt. Jotef^ Ale», Freiherr vo«, k. k. UulentutMecrelllr. 
„ HenifcHei» WUkelm B. r., niederlAndiscker Oeueralcousvl. 
„ Hepperger Cert 0., In DoU«a. 

„ Mertfck Dr. jnrAii«, emer. ila|;liBdutMrst In CseruQWlU* 
n Heuer Aniem , Caiid. d. Med,, in Bernal«. 

^ Heuffet Johann f Dr. d. Med., Iii Lugos. 

^ Heufler Ludwig Ritter von , k. k« Seetfouaratb , Wieo^ Laudstrasse, 

Waf j^asfl« JNr. 747. 
^ Hierschel Gioachino, Privat ici*, Wien, Stadt^ BrAnuerstrasM. Nr. 1130. 

^ HiTschel Oscar^ Privatier iii Trioat. 
^ Hiess A/iton^ Kla^st^uleiirer. 

^ HiUebrand Franz^ k. k. Hofjrftrtuer im oberen bcivtdere. 

^ Hinyfiiutu Otto Freih. v., k. k. Bers^radi, Wien, Stadt, SeilersläUe Nr. 804. 

^ Hiiiterberyer Josefa ständ üeuniier lu Linz. 

,) Hkiierie^msr Oeorg^ Hochw., k. k. Prof., Wien, Laiidsiraase Nr« 900. 
„ BtitUröckBr Jeiuum N.^ Mochw., Prof« dar Nainr^euchickta am Semi' 

narium tu Lii». 
^ Himer Cerhintttn^ Wien, ROMaa Nr. 17t. 
„ Hireeh Dr. Budotf, k. k. Hofknueiplst. 
n Hoeiaietter Dr. Ferdinand 

^ ffo/V>/* Professor an dar Bealaobole iu dar Leopoldstadl. 

^ Hojfcrr Johann, k. k. (iiereüiau. akadem. Turnlehrer» Wien, Wieden, 

Schmöllerigasse Nr. 922. 
„ Hofrifffnn Josef, Hochw., Prof. in Brixen. 
^ Hoffmann Joaef) k. k. Hoaniier, Wien. I^audalrasse Nr. 74. 
„ Hoffmann Frftn% W. ^ WirthschailUratli, Wien, Laudatraaaej Haben- 

gasse Nr. 48;l. 
^ Hoffmann N.^ in Laibacfa. 

^ Hofstädter Gotlhurd^ Hocbvv., Kapitular des 2<^tif(e(« Krem;>nHiuN(er. 
„ Höfer Franzy Lehrer bu PUlichüdorf. 
„ HoUerumg Cm^ evan^l« Prediger so Modern. 
^ Heiainger Jaeef Hen««., flSrer der Beclile. 
n Hormuzaki Eudewim e^ ChiUibeslUer, Wien, tMadt Nr. 
„ IfMumwAkf Aiemander 9., Outeliealuer in Cxernowlix. 
^ H e rm m eltf Oevry t»., (»atabeeilser In CaeraowiU. 
^ Hertdgjekmm von^ SecreCAr der k. k. priv. Aeterr. Staaia-Bleenbaku- 
eeeellaokaft, Ffinfbans Nr. 9*1. 
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Herr tknUg Ernit, k. k. Prof., Wien, Stadl, miliaeligMae Mr. IMO. 

^ Horimng Carl^ in Kronstadt. 

^ Horvätfi Sft/i<mund^ Heehw. , Profeeeor ier MMhenatik ond Pkyeik 

in Erlau. 

^ Hö/z/ Itlfrhn^f, Apotheker in Maria-Zell. 

^ Höi-iws Dr. MortT. ^ Cu«(oa-Adjiiiict am ^. ^. iMiuoialirnkahiiiel. 
^ Hiihfr Jvh. Dr. d. Med. ii. Chir. in \V»eii, Stadt Nr. 1044. 
^ Hnlier Wilhelm^ k. k. Förster in Doriil>actw 

^ Hügel Fran% , Dr* der Mediciii, Director des Kinderspitals , Wieu, 

nene Wieden Nr. 481. 
^ %rfl Dr. Josefa k. k. Prof., Miij^l. 4. kats. Akademie der Wiese»* 

eehaftea, Wien. 
„ J«M JM«f, Handloiiffegeeelleekafler. 

^ Jßhm Aur^immdw, Hochw., Prior d. Conyentea d. Banalienlitea tu Wieo. 
n Ja» Oecrg^ Profbeeor aad DIreetor des Hiueeiae ia Mallaad. 
n Jeehl Franz^ Hochw., Prof. d. Theologie In Budweia. 
^ Jtitifiet Ludwig, 

^ Jermg Qustavt Prof. d. Nattirt^esohlclile zn Kis-sy^Sxalias. 
^ Jesoviln Heatrich^ Apotheker, Wipm, Stadt, Woliselle Nr. 8«6. 
„ Joiif Franz^ Wien, Landslravsp Nr. 57t. 

^ Josst Franz, Ober^^ärtner Sr. K\e. (h^s liocb|;eb. Herrn fihrafe» von 

T h u u - II 0 h e n 8 t e i II /n Ti lsriien. 
^ Jui'iil^ka Jakith, k. k, Miiiislerial-Ju « liiMini{'s-As8ifitent. 
^ Kaar Jakob, k. k. Beamter, Wien,, &«|»iticlherg, Joiiaunes/;a!}.<<e Nr. 81. 
Fran KabUk Josefi/te^ Apotbekere->Wi1we in Hobenelhe. 
Herr Kacxkowtkg AaUm B, Dr. d. Med., Wien, Stadt, Tachlaalien Nr. 56t. 
Km€%kaw»kg Mßekmet A. «i», Dr. d. Med., Wien, Stadt , Bintgaese Nr. 847. 
,1 Kitdteh P!ra»«i k. k. Waidbereiter in Kovil. 

„ Kaerie Dr. Jese^, Hechw., k. k. Proffeeeor, Wien, Iiandatrasae, Haopl- 

•traase Nr. 958. 
„ KM VbM^ Heehw., Prof. in I.eipnlk. 
^ Kaibrunner Hei*rmann, Apotheker in Lau|renlois. 

^ Kammert»r Krtrt, Wien, Neubau., Stuck^asfle Nr. 154. 

„ KappeUfi- Ludwig^ Mechaniker, Wien. Gunipendorf Nr. Ä. 

„ KäHiier Adalbert^ k. k. Beamter, Wieu, Schottetifeld , SeilJergasse 

Nr. 514. 

^ hütiip-iky E>ii<iiiu>'i . Hriij(i('lsn»aun in Wien, 8t. Ulrich Nr. 58. 

h.fyt( Vich Grit} Johann^ t^.xceli. 
„ Ken Franz, iu Lienz iu Tirol. 

„ Kempete» LuMg 9, , k. k. Beamter , Wien , Leo^oldsladt , Douau- 
etraime Nr. 1J$. 

„ JKeaipeii Johann Vreihmrr v. FiehteuHimm^ k. k. P. M. L., Chef der 

obersten Poliseii»ehOrde , Bxceltcus. 
n Kemer Dr. ilalea, Prof. au der k. k. Oberrealachnle In Ofen. 
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Herr kernet' Josef, W. k. Bezirksartils-Artuar, Wieti^ Rossau Nr. lü. 
„ KhetenhuUer-Metsch^ Fürst Richard zu, Durchl. 

KhevenkäUer-MeUcky Graf Albiny k. k. HiUmeisler. 
„ KheüeniUUier-Metteh^ Graf Otkmar, 
^ Khuen AndreuB^ Rechuuiigs-Oflcial. 
^ KMenlburg Oraf FMitumd. 
„ Kinmet Avhkk« Caiid. der Med« 

9 Kirekma§fer Frmttz^ k, k. Krete|[erlchte-Prleideiit tn Ragiiea. 

^ Ktrchmtr LeofMld^ Megieler der Cblrwiele in KApliti. 

9 Ktrckner itnfen» Wien, Wieden, Alteegeeae Nr. i». 

« Kimmd JeAm» Prot d« BIMbMi. o. Pkjeik» WJeo fliUtlktr« Nr. t7. 

^ KietH ProtpgTy Hochw., Hofmeister des Stiftes Vorau. 

9 Kiitg Eugen^ Hoclnv., Curatvikir der Metropolitaiikirche In OlaiU* 

„ Klug Jo». Vin%.^ Prof. am Uutergymnasium iu uAlir. TrUbau. 

^ JC/uPT Dr. Rudolf j k. k. Professor, Wien, Laudstreeee« HaapUtr.Nr. 

« Koch Knrl. OHakriii::, Heijiharf.s^ifisse Nr. 190. 

^ KocA Dr. Heinrich, Direktor hüii. des slädl. zool. Museums iu Triest. 

,1 Kotiermann €ule>tin, Hochw., Gustos im Slifle Sl. TiftrabreohU 

^ Hodermunii Hichtn d . Hotlnv., k. k. Prof. zu 8<. PhuI. 

y^ Kokeil Friedrich^ k. k. Lande.s-UaupU iissu-Otf'icial iu Klafeufiirt. 

^ Kolenati Dr. Friedrich, k. k. Prof. iu Ikiiuu. 

^ Kolisko Eugen, Dr. Med. Piimurar/t im k. k. fiiia. Kraukeuliautie. 

„ Kollar VinceM%^ Director an k. k. soologisclieu Museum, Mitglied 

der kali. Akademie der WieeenscIiafteH, Wieu, Stadt, lüruKer- 

atreeM Nr, lOOd. 

„ JColfer Dr. Mmrtam^ Hochw«, Capitalar dee Benedietlner-Sliftee Krene- 

ataeter, k« k. Minlalerialrttfe, Mitglied der keit. Akadenle d«r 

WieieiiacfeAfteQ la Wien. 
^ geuM re k Dr. Jeeif, Be|;iBenle->ArBt iai k* k. $6. Llaieu-IaCuiCerie- 

Begineate «a <la«ir-Baaalao« 
« Komarüm^ Eämtmäf Hochw*, Akt dee Sliftee HeSII|(eakroas. 
,1 Kitpp jQ99fi Dr. d. Med., Wien» Alaervoraiadt, Haaptetraeae Nr« fdf . 
* ,1 Kornhuber Dr. Andrea^ Profeseor der Naiaryaechlclite in Pressburg, 
n KoUchg Theodor j Cusioe-A^aact am k. k. botaaleehea Meaeoai, Wiea, 

Josefstadt, Hofrauogasse Nr. 78. 
^ Koratt Julius r., Cnstos aoi Pestlier Natioual-MnseaB« 
^ KoT^nn Blasius, k. k. Gymitasial-Professor iu Görr.. 
^ Küchel Dr. Ludwig Ritt, r., k. k. lialii iu SaUburg. 
jj f<i)lh! Josef, in VVr. -Venstadl. 
„ Kratter Dr. Heinrich, Krei.sphysik us tu ZIoczow. 
^ Kratkg Josef , k. k. Beamter , Wieu » Leupu id^tadt, Ferdiaaudsgaase 

Nr. 635. 

^ Kratkg Anton, Partikulier lu üudweis. 

Mrtmu FkiUppy Freib. v., Siadt, WaJIuerstrasse Nr. 2ti7. 
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Hm KretitUT Kmi, k. k« BlbliotkekiKeaaler, Wien, Siait Nr. IM. 
^ türieger tfirmutj Mnltr mm Boutrkot. 
^ Xtitl /oM/; Prof. i«r k» k. Olier^Baalflcbiil« in Ofen. 
„ £inMi*Mr J«c^« k. k. Prof.> Wien, LanAvIraMe, GirtnergnsMlfr.il* 
^ Kuhimifi AM0m^ k«li. Rath und Dlr«e(or de« P«ster Natlonnlaoeeiune. 
^ XtwNiM JeieA k. k. Haneeflleler« Wien, Lat^cmbe Nr. i. 
^ Kmndt MmmmHf Dr. d. Med. In Oedenbonc. 
^ Kurz Carl, Mfilleraelster In Pnrkeredorf. 

n KmtBhanch Wenzt , Hochw., Hnnekaf Inn Im k« k. MllltAr^Knaben- 

ErziehuDiirahanse in Prerau. 
,1 Kutschern Franzy k.k. Beamter, Wie», Josefstadt, 8chmldcneeeNr«d9. 
^ KÜ.SX Ferdinand, Inspector des Nanonalhank-Gehftndes. 
e Litllich Nfcnififc?, k k. PrA«;tdeTi( des Lajidea^ehcliiee in Zern. 

Lan{/ FrfTii-^, Apotbeker iii Neutra. 

Laug D". Emil^ in Neutra, 
^ Langer Dr. Karl, k. k. Professor in Peslh. 
„ Lanzti Dr. Franz^ Professor in Spalalo. 

Laudgn Ferdinand Ludwig r., erzlierz. Fort^liiieiNter in U.-AUetiborg* 
9 Lederer Julius^ Wien, Stadt, Wlppliit^etstraitse Nr. 398. 

hBderer Camtti, Dr* d. Med., Wien, Stadt Singerstraaee Nr. 878. 
9 Lehofer Joeef^ Dr. der Medicin« Wien» Laingrabe Nr. t9f . 
9 LfAuD^er Comrmd, k. k. Hof-Oirtner in Lazenbnrg. 
„ Z»effe Dr. PWMrfcAy Wien, Leopoldetadl Nr. 7M. 
,1 Ltitk99r Jotef^ FrHk, i».^ k. k. Beamter, Wien, Alaervonladt, Thiimi- 
gacee Nr« Sit. 

« lienk JVen«, Dr. der Meiksin, Wien« Stadt Nenmarkt Nr. tlbd. 
„ L^ifioU Dr. Jn^tfme, k. k. Prelbeeor an rolytecbnlsoben Inetttnte. 

Wien, Laudstraase Nr. 500. 
M Lichnowfky-Werdenherg^ Fürst Cari, Diirchl. 

9 Idcknowskg Qraf SMeH^ bocbvr. rAmiacber Pr&lat oad Deinberr In 

OlinOtz. 

^ Li ff) ei Josef. 

^ Luide Franz X., Apotheker iu Melk. 

^ Litihardt WetvU^ Dr. d. Med., Wien, Stadt, Sini?erstrasse Nr. 898. 
„ Linzhauer Franz y k. k. Prof., Wien, Stadt, AuuagaaaeNr. 1001. 
„ Lobhowitx Fürst Ferdinand, Üurchl. 
„ Itobkowttz Fürst Johann y Diirchl. 

„ Lorenz Ui. Josefa Professor der NimiigescUiclite iu Fiume. 

„ LorenzutU Anton , Dr. der Mediciu , Hilter des Franz Josefa-Ordena, 

k. k. Director des allgemeinen Civll-Krankenbaneee in Trieat« 
„ liemfon OttnUr^ Freih, «on. 
„ Lomd&m Arnel, t^tik. «o«. 
^ Löw PWms, Dr. der Med. in Helligenetadt, 
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Hwr hMmiißt Omf v.^ In Oadenlnirir. 
, MaecUo ITrjisf 0.^ k. k. OI>enr, Wie», Stadt Nr. 618. 
^ MaehaUeMt JMf^ k. k. Prof. der Ober-llealechale Mf der L^nd- 
etraaee, Nr.S98. 

n atmeMMt Gtuimf^ k. k: Laiideai^erichts-Oriiial, Wien Stadt Nr. 034. 
MackM JoMf, Dr. d. Med., Wien» LatidHtraaae Nr. 98. 
JlfiirM Cart^ k. k. Haaptmniin im Geiiiecorpa zu Ofen. 

Maeber CarL k. k. Coiicepts-A^. im Fittansailniaterioai, Wieu, Stadt, 

Plank- H:^asHe Nr. Iü62. 

Mahler Eduard ^ iiiUtenamlH-Verw c-er zu Aloisthal. 

Majer Mauritius, Horhw., Prof. d. Xatiirgeach. zu «tulil weisseiihury;. 

Maitz Friedrich v. Maltenau^ k. k. Uofcoiiclpist, Wien Sladt Nr. 378. 

Itlatm Josef, Wien, Uuiidsdiitrni) ^(cblos.spJaU Nr. 63. 

AJattdl Franz^ Dr. der Mediciu^ Corpsarzt der k. k. Trabaaiteu > Leil»- 
garde, Wleo, LAimxriibe Nr. tOO. 

„ MwMehaii Graf August, Archivar der k. k. geologtaclien Reiclisanetally 

Wien, Stadl WoHzelle Nr. 789. 

Masch Dr. Anton, k. k. Professor in Uiig.-Aiteiiburg. 

Massafont/o Dr. A., Professor iii Verona. 
^ Masur Franz, Dr. der iMediciii in Kruiiii am Gebirge. 
„ Matz Alexander, Hochw., Pfarrer in Andern. 

Matz Maximilian, üocbw , Pfarrer in Hül)cr.sbruiili. 
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Maiilner Karl, Wien, Landsfrasse Nr. 



Mayer Aloin^ k. k. Hof-Gestiilbeauiter Kladrub. 
^ Mayer Robert. 

,1 Mayr Gustav ^ Dr. d. Med. Wien» Laudstraaae Hau^talrasae Nr. 195. 

9 Meium^ JPVms, Wund- oiid Geburtaarat, Wien« Öumpeiidorf, Haapt- 
Btraase Nr. 817. 

„ Mendel Gregor^ Hocliw., Stiflapriester an St. Tbonaa in Brnno. 

^ Mtekeeh Ludwig, Hochw., Coop. ia Znaim. 

^ Migazzi Graf Wilfielmy Wieu, Stadt Ballgaaae Nr. 988. 

^ Miklitx Franzy k k. Förster in Tolmeiii. 

,1 Mitler Ludwig, k. k. Beamter, Wien, Landstrassc \r. 91 

^ Miskorits Anastasius, Hochw., Prof. d. Physik zu Grosswardeifl. 

„ Moser Dr. k. k. Professor in rnü -Altcuburu, 

MÖsslanff Dr Carl, Neulerchenfeld Nr. 118. 
Much Fcnliaand, Dr. d Med., Wien iMölkcrha.stei Nr. 1166 
MüHer W < nzl Adolf, Hochw., Pfarrer an der Wieuerberberge. 
„ Müller Florian, Horhw., im Stifte .Melk. 

^ MäiierBr. Adolfe k. k. Hof- und Gerichts-Advocat iu Wien, ätadt, B&cker- 
atraaae Nr. 96S. 

muer A»ton, Wien Leopoldstadt Nr. M. 

MüUer Carl, Apoiliekcr sv Kronatadt. 
,1 Mürie Cari^ Prefeaaor im k. k« Kadeieu-Inatitnte an Marliarg a. d. Drau* 
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Herr Nagy jM^f^ Dr. d. Med., k. k. ComitatsarBt In Netiira. 
^ Nattergr JoKaim^ Dr* «. Htd., Wien, Lcopoldaladt 8teri)Kaj«fle Nr.d78. 
^ Ntmarr9 C«rl Hantiaelster In Ihrmbtirg. 
^ Nmporre CkriHian Fontnelsiar in Kainn«rborg. 
^ Johann, in Brflnn. 

„ Nmvrmtit JoMf, k. k. Oyuinasial Prof. In Salsfenr«. 

^ Nettreich Auguü^ k. OliariaudM^eeriolitaralli, Wien» Stade Bauern- 

■arkt Nr. 560. 
n Neureich Augvet jiiit. 

^ Nfifotfczkfi Dr. Euifen, k. k. Ojrmiiitslal'ProreMOr in Brdiin. 

^ Netrald Johnan^ Forst lürcrtor in ntitrfvstfiii. 

„ Nickerl Dr. Franx^ k. k. Professor in Prag. 

^ Nfps.tl von Meyendorf Jo^pf, k. k. Obersjlientcnant. 

„ Niessner Ailotf, k k. Oberüeuleiiaut. in Auf^see. 

^ Nigris Phifipp s., Direrfor der Gretuial - Handelsschule in Wien, 

Milglied iiielirerer Akarteiiiien. 
y^ 'Nofi Heinrich^ Gyrana.HlaI-Sup|iJeia. 

„ Nöstelberyer Franxy llodiw., Pfarrer zu Unicr-Olberndorf. 

« Nop Cdsar Riiter t?., k. k MinislerialraUi, Wien Stadt Nr «S7. 

Nnttea Alexander^ Kaiifniaui), Wien, Lcopoldstadt, Donaastrasse Nr. 06S. 

„ Ofmheim Heinrieh ^ k. k. OberUeuteuaut 

Opitst Dr. CBieetin^ Prior der BarnherziiBren in Prag. 

n Ortwumn Johann, k. k. Beamter, Wien, Laadalraaee Bookg. Nr* Ml* 

„ Paeh igtui%^ Wien, Stadt, Jordangaaae Nr. 4M. 

„ Pacher Dnei4, Hoeliw., Pfarrer lu TrSpolaoli* 

„ PälUnrOi Anton Aioi», Dr. d. Med. Medldualratk In Franaensbad. 

„ ParreiM Luiwig^ Wien, Landatraaee, Stern^aMe Nr* 308. ^ 

„ ParUch Paul, DIreclor am k. k. Mineralteukabinet, Mitgl. d. kale Aka- 
demie der Wlesenschaflen. 

„ Pairuhan Dr. Carl wm, k. k. Profeaaor^ Wton« J^ellMadt Kaiaer- 
strasne Nr. 97. 

„ Pazzwit Afrrrfuder, k. k. Beamter, Wien, Lainlstrasse Nr. üb. 

„ PeUischek Thomas Friedrick, Dr. d. Med. , Wien Stadt Bieaieratrasae 

Nr. 81« 

y, Pclser Josef ron Fiirnberfj, Candidat der 31ediziii. 

^ Pphrin Aiiffust ron , Assistent am k. k. zoolog. Museum« 

„ Peryen Anton, Graf und Herr »m. 

„ Perger Anton R. r. , Prof. um der Akademie der bildenden Künste. 

Wien, Wii'den, Heo^asse Nr. 133. 
„ Pernhofer Gustav^ Dr. d. Med. im k. k. allg. Kraukeahanse. 
„ Peters Dr. Carl. 

^ Pelmrfc« Dr. Chrtetoph r. , Bitter dea kalaerl. daterr. Franz Josef- 
Ordens, PrAaideut der Landwlrtbachafla-tfaeellachafly Oulabeellier 
lu Csemowitx. 
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BIAdl Nr. SM. 
9 PäUtr Cartf Wien, Laingnihe Nr. SS. 

^ Petter Atfxnnder^ Magister der Phariaacle, Wien, Wieden Nr. tt7* 

^ Peter Antott^ k. k. Sec(ioiisrath im Finauzministeriuiii. 

„ Pfyl Josefa Ot»er|(flrtner des hochgeb, Hrn. Grafen Chotek« in 

Kalscliin. 

i> Philipp Hpinrich^ Küster d. evaii-;. Kirche, Wieu Stadt Nr. IIIS. 

^ Pinnta Frtmz.. Wiet), SUidt, Krui^er.sl ra.sse Nr. 1009. 

^ Pich ür. ih-ruiann, k. k. Praf. am akad. (^^muaeiun in Wien, Stadt, 

(roldsclimidgasse Nr. 594. 
„ Piilwax Dr. Johann, Professor am k. k. Thierarziici-IiKstilute. 
^ PUtüui Jonef Claudius, Ritter von DauueHf eldt , k.. k Irucliaess , St. 

Verorducler in Gratx. 
^ Ptettker Georg, k. k. Bf iuleterial-Batli, Wien, Stadt^ 8«ll«nlittoNr. 801. 
„ Ptmskai Dr. F. X., in Loanlts. 

„ Podmekkn Fnmz^ Arobltect , Wien , Lnndatruie, Hennwfct Kr. 744 

^ PoeUeh tgiMz Stgm,, Dr. 4. Med.» Stiftourat in KreMBÜiMter. 

« PoÜwrnjr Dr. AMm^ Profeeeor tm k. k. «endemischen 0ynniMiiuny Wien» 

Stadt Telnfallatnsra Nr. 74. 
„ Pokwr»^ Dr. P>*m« , k. k. Hof- and GerlckCe-Advokat, Wien» Sltdt 

Telullaitacraaae Nr. 74* 
Pokomy Rudorf Wien, Stadt, Dorotheersaeee Nr. 1117. 
I, Pokomg Jakaim, Beamter in Prag* 
„ Pomgruix Oerard i?., Hocliw., Director xn Nagy B4nya. 
„ Pozza Graf Luciany Präses der Ackerbaa-Gesellechaft an Bagneii 
^ Prasit Wenzel, Dr. d. Med«, Badearat an Gieiclienberff. 
I, Preyl Michael, in Gratz. 
n Preeost Ferdinand^ WirtliscIiaflsverwaJCer. 

„ Preyssiiiyer Dr. Heinrich, Sccimdar-Arzt im k. k. alltf. Kraukeiiliauj^e. 
„ Pruyyer Franz Sul. Hucüvv., Dir. des Taiibstammeti-lu^^tiluts in Grat/.. 
,1 PuUich Geory^ Hochw., Dr. der Theologie, Mitglied der liülieren Bil- 

duii^L^äan^lalt /um itcU. Auji^iialiu in Wik:ii, ctuer. Professor der 

Naturgesuliicble, Director de« Ober-Oyuinasiuius iu Zara. 
p Punzmann Theodor, Wieu, AUervorstadt, Wätiriiigergaeie Nr. SlO. 
„ Quaärta Moriz^ Edi, Armmchi, k* k. FinnuaeonwilHir , Mitglied 

der gelehrten Genelledinfl det AtbenAnna na Bergamo, Im 

Teacken. 

9 RM Johm^ Dr. d. Med., Wien, Stadt Nr. 401. 
„ tUmsoni Joeeft f&»tl* Metternicfa^acber oaterverwalttr, Wien« 
Stadt Nr. 1100. 

n MUuifi Aioit, Dr. d. Med. n. Clilnirg., Wien, Stadt« AltonfloimsluMrki 
Nr. 004. 



Digrtized by Google 



17 



Unt MUu/fi Mtaf CftMif-OMitrollor. 
« tIM PmO^ Hookw., in KSnigswarl. 
9 HuffcA Ftaastf k. k. HorgSrtiier im Belvfldti«. 
« Bmutktr Dr. Boberi In Wien, Witd«ii, MeierhofgaaM Nr. 911. 
^ BUtmibaclMr Dr. LitiMirf Cast«»B-A4|i»uot a» k. k. lOOlogUchen 
MnsMani. 

9 Reichardt Heinrick in Wien, Alservoratadt, Johaniiesg^asae Nr. 36. 
n Retehardt Johann, k, k. ObcrlieiittOMit ood ProAmor 4or AttUlerio- 

Regioieiits-Schule in OlmütK. 
„ Reinegger Gabriel, Hochw,, Pfarrer in TraUkirolieü. 
^ Reiss Franz, Dr. der Medicin in Kirlinir, 

^ Reissek ÜT. STf'(j! ried , Cii.sfos-Adjuuct am k. k. botauincheu Afuseuin. 
^ Reuss Dr. Emanuel^ k. k. Prüf, in Prag. 

„ Richter Dr. rfnctfjis, k. k. Hof- uud Gerichts- Advocat, Wieu> Leopoldatadt 
Nr. 314. 

^ Riefet Frant^ Freik. Coucepts-Adjuuct im Fiiiauzmiaiateriuni^ VVieiiy 
Stadt i\r. 599. 

^ Rogemhofer Alois^ Wien, JoMfstadt, KaiMfstrftme Nr. 08. 

„ RoUet Carl, Dr. der Meilein In BAdm. 

„ HoffmilfAMr J^im», Wirtkaebaftavorwaltor in Fronobnrg. 

„ JlsllUi iUMt, Waldmeister su St« Oetthanl. 

^ CSorl, Dr. d. Med. In Prag. 

^ Mater Frt€ärlekf Dr. d. Med. Im alicemeinen Krankentanae. 
^ 8ßUer Miekäeif k. k. Gymnaslal-Preieeeer sn Mediaeeb. 
^ SmricriuM Augustf Wien, Wieden Yaobetammengaaee Nr. M. 
„ 8ekaiti9r Igtua^ Kanftnann In Bseesow. 

„ aekarler Frau», Lehrer der Prlnxetelnnen Liechtenstein, Wien« 

liUndätrasse Nr. 94t. 
^ Schascht Johann^ in Ferlach bei Klaj^enfurt. 
^ Christian. Wien, Wieden .Melerhof^aeee Nr. Ml. 

Scheß^r Jos^f, Bür^ermrt«^rcr in Mddling. 
^ Scht'fflrr Carl, Sparkassa-Ileaniter. 

^ ^chelivskt/ Gustar, Wien, 8{adt, H.uiernmarkt Nr. 584. 

^ Scherf Michael, ("üik i (»tior der k. k. GutHverwaltung iu Parkeradorf. 

^ ScMedermagr Carl . Dr. der Med. lu Kirchdorf. 

Schiii Athunas r., IIücliw., Prof. d. Natiirg. in Erlau. 
„ Sekimdter Heinrich, Dr. d. Med. zu Floridadorf. 
„ Sekimer Dr« J. A., k. k. Miuiaterial-Coucipiat , Wieu, Sladt, BOrger« 
apllal Nr. 110p. 

^ SMtk Jheef^ k, i^ Beamter, Wien, Landatraaee, Waggaase Nr. Oü. 
„ Sekiecht Dr. Leopoid, Hochw« , ProfiMser and DIractor am JeaeMädter 
Gymnaatom. 

^ ScUeekt Joeef^ Haadführlkant, Ottakring Nr. 19». 
,» Behieiater mik.^ Privatier in dieslen. 

b 
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Herr Schie^ttgttr Hermann, Dr. d» N«4.« Wien, fltftAt, D«nr»Hidf Nr. M. 
„ Hckfo9Hr Dr. Jo«#/, Phjrslkii« In Agram« 
„ Hehmtdek Cmrt^ Hocftw., k« k. OyAliMiftl-ProllMsttr In Sinala 
„ SekmtiiBt AmoKf hthwt k, k. NomAl'>Hattpl*'Beatorh«l« in Wteii. 

JoMfjiladty 8€hlil«df:BM0 Nr. 50. 
^ Schmidt Coloman, Hochw., Prof. so Bparles. 
„ Schmidt Werdtnand »en. iii Schischka. 
^ Schmuck ./. tv, Magister der PbarMMto in BriXM. 
^ Schneider Dr. Jo*«»/" in Pfeatic. 
^ Schneller Aitffuat^ V. k. Rittmeister in Pres«;hnr:r 

^ Schober Johrtnn, Uircctor d, Realaciiulo iu der Leopoldaladt, Aogarleu- 

strüsse Xr, 170. 
^ Schott Hcinrnh, k. k. Hot'tfarteii-Director au Schüiihranii. 

Schott Ferdinand, Dr. d. Med., AlservorstÄdf, Thuriifiasse Nr. 813. 
« Schön Moriz , k. k. Heamter, W ien Hossau \\ eisselmliii^iüssc Nr. 18. 
„ Schön Rudolph^ Liihograpli, Wien, Tiaiidsi raase^ VV^aicgaase Nr. 514* 
^ Schön Alexander^ k. k. llecliunugstnhrer iu SCWiilMranM. 
„ Sckrumek Vine Ser«, OberapotMar der BMhdvalKaB in PrMibarg. 
„ Sekrnttenhaek «r., Wien Stadt Nr» M. 

^ fiehreitter Q^ttfrtBd^ Hoohw«, PAtrrvlk* lo Bt.LortM wm Weahaal. 
„ Sckreybtr Franz^ S. MdL Haakw., Capit. '«nd Prof» daa Sllflas 
Kloslarneubarg. 

„ SehrMtng0r'N€nä9nber0 Jallaa tUttrr k, k. lllalal«rfal<-0akfalftr, 

Wien Wladaa HeogaaM Mr. t09* 
^ ScAröttcr Antm, Sakrelir dar kafa. Akademie dar Wlasentt^ftan^ 

Professor am k. k. paljtaekniiahou InoUtota« Wian» Wladan 

Panij^ljiCasse Nr. bi. 
^ St'huter Johann Jacob, Wien, 8clioftcnfeld Kircbeii/easse Nr. 423. 
- ^ >Svhut-!.er ron Mügffpubuvif Sif>fftfi, k. k. naiiptroanii in rarftiiHel>ps. 
^ Sckuttaf^ Fvan%, ProfoMor am cüm.-katb.'bMOh. 0l»ar*6j'iaiiaaiiuii &u 
KaiJsbiii 

^ Schwab Adolfe Apotheker in Mislek. 

^ Schwar% Outtnr EdL v, Mehtemteruy Wien, Leopoldstadt, Prater- 
Strasse N>. 47. 

„ Schwarxenbery Fnrsl Adolf., Durch). 

y^ Schwarzmann Ludwig Ritter v,, k. k. Jlfa|or, Commaudattt des k. k. 
Fllial-Invalidaubaaaaa In LtraMeufiDld. 
Guatmn in Satacn. 
8€dtacsek IF. F., Privatier in Kremsaanster. 
« S94titmk9 Wenxt, Apaibakar» Wien, flakottaaltld Klrokengaaia Kr. 904. 
ncktta W. J., Mag. d. Pbarai., Apotbakar in AMiiobaufiriUs. 
Semeteder Augmet, Wien, Stadt Banarnniarkt Nr. »7t. 
Semeteder t^iedrick. 
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Herr Ssnoner Adolfe Wien, |jAiid.ilrus.se^ HaHcr;;a.H.He Nr. 

^ Setzer Franzy Ilocliw., Doinprediger bei tti. 8Lcluu, iuUal>er de« j^uldciieii 

Verdieustkrence«. 
„ 8i(fmtmd Hüheim la lUlokeiiber«. 
^ nteUm^nnam JUcAmI« Dr» 4, M04. 

« fUmoMif VrMrithy k. k. ProfMiMr^ WIM« Matotraw W«agaMe Nr. M8. 
^ iflMOMlie« QäbrM^ Hocbw., k. Pi«ftMor In 0«d«il»iirg. 
n SIHlj^ IfotorfcJk, k. k. O/aMateHPralbaMir fai Teicha». 
« MnmI Mer, k. k. pen«. Mllitir^ApftllaUoiuRmtlif WJmi« Leopold- 
sta4t, SekSlleilior. 

9 fik<^Or.>Meap«Mler, Maelew te koHMleplMa W>cfceaMaitie»Wlett, 

Wieden, Ncumninigfie Vr» SSI. 
, SoU^sz MaximiUm, Dr. d. Med. Im Sf. Bockas Spitaft in Pest. 
y^ Scmlyai Johann o., k. k. Hofraih in liuliestaud, Wie», flttdt Nr. 1S6. 
, Spitzer Ludwig, Or. d. Med., Wien, Joaefstadt Nr* 11. 
^ Siadter Anton^ Dr. d. Med. in Wr.-Xeiistad(. 

Standthartner Dr. Josef, Primararzt im k k. allireni. iüraillBMili^ilse* 
^ Stuuffer Vinzenz, Hoch^v.. Pruiessor im !Sfif(e Alclk. 
ft Steinhäuser Anton, k k. llath im Mitiih(eriufii f. CuUus 11. UjUerricht. 
„ Steininyer Auymtiu, Hocbw., Abt des Stiftes /i\> e(tl. 
„ SUUwag Carl, Edt. r. Carfon^ Dr. d. Med., k. k. Olierfcl4Mrsl, VVieu, 

Wäbriii^^er^asse Nr. 274. 
„ Bten% Anton in Neusiedel am üjee. 
„ Stephanowicx Ct^Haa o., OotabeeiUer. 
n jMi|iA«MM0liBi» NiMmt «t, Gatebeoltser. 
„ at^ff^r MaUmmdi HooHWf Pltonr 1» 4er LmbUs. 
9 Stmpei ÄMimt^ GjmiiiMlal-Director In VTM. 
» iStteJkl CeiCM, Dr. 4. Med.« Wies, LanaetfSeee» WimvMM Nr. . 
n «VraiW r«lejitf», k* k. MbiielertelMreMr« Wie«, LttMneee, 

WAggaaee Nr. 461. 
„ mreim Dr. Iftel, k. k, Oubemiklntb iin4 Pw>te—4toM Iii GnU. 

atrtlntx Josef Anton, Dr. 4. Med., Wien, 8Mi4l Nr. 1140. 
„ Strobet Petegrino e,^ Bihliulheks-Coadjutor in Pavia. 
^ iStrokmm^ Jokamtf Litbograf, Wien, beopeldstadt Nr. ii4. 

Stur Dionys f Wien, Landslrasse, Adlergasse Nr. 416. 
„ Aue«« Eduard^ .\s0iete11t am k. k. MiHeraUeukAbinet , IMadt , Wollxeil 

Nr. 773. 

Suj'ttm Dl. lhirthol()mnH>\ Wim, T^aini^rube, Gnrdej^asse Nr. Ib8* 
^ Su}>]uui Joachim^ Hocliw., Abt Stiftes St. Laiiihreclit. 

Stiltner Gmtaf* R. 1?., Wien, Stadt, Freiang Nr. la*. 
^ S-z.euc-z.^ KrnrrieuSj llochw., G yinuasial-DIrcrtor zu Sieiii am An;i^er. 
^ Sztraka Gabriel, Hucbw., Vml. des G>muustiiuis zu Keiuelhely. 
n Taccketti Carl^ Edi, v. 
, r<APpe6ier FlnmMf Dr. dar Med. in Bteran. 
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Herr Tempahy Fviedrichy Buchliäudler iu Prag. 
^ Temba Witk0lm, k. Ir. FMer tu Oraowa. 
yt TeuMf Frum 9,^ muAHwaäwr, Weti, Leo|iol4aU4t Nr. 689. 
„ r#lser Max Jof«/« H9rer d. M«d., Wien« NenbM» BlItorgMM Nr. IM. 
^ TAiin Grdf L«o, k. k. Minister de« Votefriekte, Bxcell. 
^ Tkimtf0id rerünsmdf Ritter i»., Bxeeli. 
n 3Wiw Pfif«, Rockw., Prof* In Spalato. 
« r*««y WitMm, jnbiUrler Stattbalterei-Batii in Brllaa. 
„ Tomäsek&k Dr. rgnm»y fleriptor der k. k. UniTeraitMa-BibllotM. 
^ Tonuuckek ÄHtim^ k. k. Gyauaalal-Prof. iu Cllly. 
^ Tommasini ^Julius Jo$ef^ Podesta In f rieat« 
y^ Tomek Jospf, Dr. der 3Ied. iu Kaoinerbtirg. 
^ Tornau Wilhelm^ Wien Favoriteiiatrasse Nr. 
^ Tost Johann, ronneplsadjuru't im k. k. Fttiatizraiiilsterium. 
^ Toiter Vinceiiz, Hochw., Priester l>ri den P. P. DomUiikaiieni. 
^ Tschpk KarL In Wien, Stadt, Haarmarkt Nr. 646. 
^ Tur/f Hudo/f , k. k. Coiireptsadjuiict im HaiideUmlui^teriuin , Wicuy 

Stadl, Si-hiitteiibastei Nr. 1167. 
„ Uhi Gnmtati^ k. U. Ileamter, IIcriialM Xr. Sd03. 
.y. Ujheli/ Kmevich »'., Douilitjr, k. k. Mariiie-Pl'arrer in Venedig. 

UUeram AutoHy Edler von, Ottakriug, Reiiibartsgasse Nr. 134. 
n Unger Dr. Frtmx , k. k. Pnifeaaor der Botanik , Mitgl. d. k. Akftd. 

der Wlaaenscbafteiiy Wie», alte Wieden. Nr. 101« 
^ Vttmer Äfesiander, Beanter aai k. k. aool. Hofkabinefe. 
n VaUiUm AktUs Dr. d. Med., fc. k. OlierllBtdaist« 
n Vatautfini Jhümm o., Betbacbafla-Cereaieiiier tm k. k. daterr. Oofe« 

Wien, Stadt Nr. 41». 
,1 VtulUapa Dr. SebäHimm, 

„ Fdf« Edmard Dr. d. Med. a. Cbir. Iii Wien, Stadt, Hlnnelpfort- 

gasae Nr. 949. 

„ VipemU Bmdoif, Edler wm^ Dr. der Medleiu, Wie», Stadt aa era- 

hen Nr. 1134. 
„ Vlahovits Dr. Paul, k. k. Profesnor in Padua. 

n Vogt August, k. k. Josefs- Akademiker^ Wien, Alaervorstadl^Betbovett- 

«asse Nr. 337. 
„ Vtieti Wilhelm^ in Wr. -Neustadt. 

^ V'ufiodnoHc hndwiyv. Farkus. k. k. liaiidesgericlits-Prasidotit in Agraui. 
n Wachtelhofer Severin , IIocIih Dr. der Medicia und Pkau«<»pbie bei 
de» Bnrnal)iteii. 

„ Wagner Kduardj in Wien, Wieden, Maierlior/i^asse Nr, 932. 

y^ Walcharz Franz, WirtliiscluiftsverNv alter zu Ladeudorf. 

„ Waittr Josefa Klasseulelirer, Wien, Wieden Alleegasae Nr. 57. 

n Wattier jQ$$f^ Prof* der k. k. Ober-Realscbuie in Ofen* 

« Wawrm aeimrMk, Dr. d. Med., k. k. Marina-Oberant. 



Dlgitlzed by Google 



91 

Herr Weiytsperger ^Mun, Hocbw., Beneftsiat Iii PtfcbUr». 

n WeMerger Rudolfe Dr« 4, Med., Wien, Alaemratadt Nr. 94. 
n Weiner Dr. itutoit, k. k* Prof. Ol»er<-Ojmna«iaiii » I^Im. 
n Weinkit n'tmx Eari^ Dr. d. Med., Wieu, Stadt Nr. UM. 
„ ITclM Xinaiitfal. 

^ Weitiof mori%, Wien, Stadt, Haamarkt Nr. 64«. 

ir//4e«M, S</^r von , k. k. Mlnlaterlalratb Im aiidlaleriii« fOr 

Ciillns und Unterricht. 

^ Wellal Franz ^ k. k. Verpfleg:«- Adjunct, Wien, Sfadt Nr. «I. 

^ Werdotiak Hieronynmi Aiois^ Hocbw.^ Dr. 4. Ilieul. , emer. Professor 

iii Ahnissa. 

„ Werner Titnotheus , Hochw. , Pfarrer in Olier-GrakMidurf. 
„ Weselsky Friedrich^ k. k. Oberlaudes-Gericlitsrath in Kperies. 
„ Wetsely Josefa Dfrector der Foratechale In M* Aaaeee. 
^ fFesiiefjr ^osef^ Haebw., Stadtkaf lan an Jannits. 

Wtiertpaek-Tkor, fMk. 0011, FÜnOngem un4 GrtAetuUtdt ^ k. k* 
Haaptnaon In Krena* 
« WiUner Frieirich^ Oekanonia-Verwalter zu Batiisletten. 

„ WiUy BartholomdiUf Brsleker der Ckafen FÜnfkircbeit , Wie», Stadt 

Nr. 774. 

^ Winkler Franz^ Wien, Alservorstadt, Wicken bur^gasee Nr. 90, 

jj Wi/tklrr Morit^ in Ncusee. 

^ Wiadar% Dr. Michael^ k. k. Notar in Mnrati. 

„ Wtadika F.utien^ Hochw., Professor am Gjmnasium 4U Wr. Neustadt. 

^ WoiHicki Graf Caainur^ in Krakau. 

„ Wohlmunn Dr. üruno^ Wien, Stadt, Tuchlanbeu Nr. 440. 

„ Zahn Dr. Franx, Correpetiter am k. k. TklerarauellaatKote. 

^ Mmoad%kp Dr. Ateamidery k. k« Profeaeor in Brunn. 

^ Zeiliter F^mut^ k. k. Profteaor der Oker-Healaohole anf der Land» 
atraaae, Mr. ftf. 

^ tekeü Dr. Friedrich L., Prlvatdocent an der k. k. Vahretallily Wien. 

Landstrassf Nr. 747. 
^ Zetebor Johan/i, Prä[)arator am k. k. zoolo;i$läcbeii Jduseiua. 

Zelenka Julins, Hochw., Pfarrer in Sallugstadt* 
y, Zeni Fortunata, in lioveredo. 

„ Zenner Ferdinand. Hochw., Katechet zu St. Auiuiy Wien, Stadt Nr. 1100. 

„ ZephurovicU Victor^ Ritt. v. 

„ Zichy Qraf Johann sen., Wien, Stadt Käruiliuer^trasse Nr. 1017. 
„ Ma Aalen, Forstmeister ia Froosburg. 

„ Zippe Dr. ^«a«, k. k. Profeaeor, Mitglied der kala. Akademie der 
Wlaaeaeckalten, Wien^-Landatraeee, HaapCetraaee Nr« M. 

„ Sipwer EdtMTd, lleelar der Stadtaekaie ia Biallta. 

» MOmdi Wiih., Proaeeler Im Joaednan. 

„ gtigmomU A,, Dr. der Med., Wien, Leapaldaiadt DananatiaaaeNr. St. 
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AugMrotat 

Herr Kerndl Fi'anz. 

„ LeschÜna Franz^ 

^ Schawel Johtmn^ 

„ Sjfdj/ Oeorg, 

yy VeskOff Sigmund^ 

„ fFMcr Betttrick, 

^ Weidemh^er Jgnax, Or. , 

^ Wimmer Iteopotd, 

AlfaU. 

Herr Kriitpi Ferdinand, 
^ Manganotti Dr. Antou^ 
„ JNeumayer Josefa 
„ Petershof er Cumii, 

Popowitz Mü lhif/ t?., 
„ Sehmidl Ür. Ailuif^ 
„ Volar ich Franz.^ 
Zacknr pr. AMou, 

Herr MßftM Cart, Herr PeUnift Joluam SaimMm i?., 

„ A>4iti« Jn-mv, ^ Preidet Floriami 

« CA«rP0iil^4r 9. Jmmv, , BMI Jvloii, 

^ OoMürii JTcrtf, ^ ITcAMfiit fVoiM, 

^ JHtkeimtmm Dir* JSMif, , Sekwmch Jokmmf 

^ Kegeln Franz Fa/*» Dr. Jo«<'A 

Q Kiesfie Joachim Riüer v., „ Fcmmx^t Dr. FrMrich. 



lihiaistaltyVelolie gegen Irlag desJakresMtrsges dieTmlu* 

Schriften erk&lt: 

K* K. kalb. Oyttuasiam so TeAcheo. 

Veneiolmiss der wissenschaftlichen Anstalten, mit weloheE 

SDhrifteBtawk italtftideL 

Altrabsrs: Nalorroraelieiiile Oefteltsdiftfl 4e« OslertandM. 
Amstordm : Aeadimie roynie 4m tHmeet, 
AthcB: veni«!. GeMlisebAft der Wlettenschaflen. 
Avgsliargs Nalnrhlatorlseher Verein. 



Hm Ufi ker Otto, 

^ llpi (xiiek liudotf. 

„ Khrmann Marlin^ 

„ Efjperle Kilian ^ 

„ Ftdb Eduardy 

„ FriiUehntgg Enifetbarft 

^ Puehi tiramtf 

^ Ortueka Dr. AtUom, 

Herr Belteki Dr. Johann f., 

^ ElpoHs Withflm ü., 

^ Gieyl Dr. Ludwig^ 

^ Uu^sa Dr. Alois^ 

^ Kinskg Graf Ckrhtim, 

^ Kircher Ignaz., 

. Klemensieu icz Ludwig^ 

^ Kidbi Carl, 
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Binkerg: Natarforscheuder Ventit. 
BaMl : Natttrforachetide GMellacbaft. 
Berlin t KJInigl. Akodenl« der WineiiiclkAflett. 
n y«relii znr BelOrderaof des GarttiihaiMi hi Hn kM^ iNwoMiaobM 

Staaten. 

ft Redaction des W i e ji; m « n'scben Archiv^s in Berlin. 
BerB: Alljremeiiie 8chweizeriHche iialarfl»nolMnde ttes^llaclialt. 

Xalarforschende Genellschaft. 
Hologiia : Rcdarlion der: Nuovi Annnli dcHe srf^n-r »dturaW, 
Bonn: Na(urfors> hcnder Vereiu der preussiacheu Hheitilaude. 
Boston: American Arndi nty. 

„ Society of Natural Uiatory. 
Breslau: Verein für ^clilesiache IrK«tecteiiku>ide. 

^ SchlesiscJiü Gesellschaft für vaterländische Kultur. 
Brünn: K. K. tnähr. schles. Gesellsch. für Aclcert>au, Natur- u. Laudeaknude. 
Bmellos : Aea<Umie royale den sdencet, det Mreif H ä§9 Umm^-mU 40 

Ckomowld s Teroln für LaadMcoltor und LaadMkMdo te acraogtlNiBO 

Bukowina. 
Daulf : NaCorforMboode eoaellaobalt. 

Elberfeld f NatttrwiiMUdkaftliehor YmoIh s«a BIMMd und BaraMD. 
Emden s Natorroraoheude 0eoollaolall. 

Fran kAirt Bi.tSenekoiib e r it^acb« na ta rUwe b eado eoaeilschaft« 
Frtiliwgs eeaeliacbafl für BoflrdeniDg dor Watatw l aeea w liailo» tm Frot- 
bor^ iai Brelagaa. 

Florenz : Accademia Mommtco-agraHa dei Oe wgt^ , 

Genf : Sodite de Phystqup et d'hfstoire natureUe, 

GieHHcn : Oberhessische Gesellschaft für Natnr^BOd HoUknado^ 

Görlitz: Naturforscliende Gcsell.schaft. 

Güttingen; Küui^l. Gcsellschart der Wissen»rhaflcn. 

lialle: Natiirwissenschafdicher Verein für eiaehaeii uud Thttrittgeu. 

„ Xatutlurschende OescMsclialt. 
liaialiurg^: Nalurwisscnschaiilicher Verein. 
Hanan : Welterau'sclie Gesellflchafl für Natarkuude. 
Helsingfors: Societe de sciences de Ft'nlaade. 
Hemannstadt : Siebeubnrgischer Verein Ar Natarkuadt. 
Klagenfeurt s K. K. Ocaellsobaft aor BolMerang doo Aekot bM oe «ad In« 
dofltrle in Kimton. 
« Nainriiatoriscbes LandoMnoMMi von Kimtm. 
Lelpslg: Eönigl. adcb«. GeoellaGhafI der Wloneneebaflen. 
IjOiliborgs K. K. galla. LandwirtbMbaflogeooilnebaft, 
liinsf Mnaenm Franoifloo-CafoUnani. 

yi Emtomoioficai 8tt€iei$. 
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Lnxcnibonrg: .Sor# ^ de sciences naturelles. 

Lüttich : Societe HoyalP des sciences. 

Madii^OU : Wvtcomin State^ Ayvicuttural Soiiely. 

Mailand : J. tt. tstituto lombardo di scienxe^ leitete ed Mit, 

IManchester: lAterartf and Phiiosophical Societjf, 

Mannheim : Verein für Naturliuude. 

Neklenburg: VereUi der Vrwmte d«r NftturgMClitelite. 

Michigan State , AgnemUmral SoeiHif. 

Modenni Aecädmim di «clnwe» iettere edmrU. 

Mosk aa : Kate. C^eaallMteft der NaturforBclier. 

Naasa«: Veretn fBr Naturkande im Henogthqme Naaeaa. 

Naapal : K. Akademie der WiaeMieebafleii. 

IlawOrlaaBBS Academ» ofN^imrmi SdeBCU. 

liaw-T«rkt I^e««« ^fNahtrmi BMorif, 

^ SMU Agricuiimrai Society. 
Nirakcrg: Nafarhiatorische aeaeiiadiaft. 
Ohio State., AffrtcuUurai Society. 
Farla: Sodäiä entomoloytque de France. 
Pest: K. mig. Gesellschaft der Naturforscher. 
Petersburg: Kais. Akademie der Wi^seiischaffeiJ. 

Pfalz: Natur wlasenschaftlichcr Verein der baierLscIie» Plttlz. iPoltickia.) 
Philadelphia Academy of fidturai Scipnces. 
Prag: K. böhmische GeaellschaK der \V i^H.Heiischafleu. 

Naturwisseiischaflllcher Verein „Lotoa''. 
Begensburg: K. botanische GcäcllHcliaK. 

^ KüoIo|(iscli-iiiiiieraiogischer Vereiu. 

Higa : Xatiirwisseiischartlicher Verein. 
San Francisco : CaliformUm AtaOemy of Näiurmt Sdenees, 
Stetttii : Kntomologlecber Verein. 

Stockholm: K. aebwedleche Akademie der WlaMnachafteo. 
Stroaahonrs: Sodäid d» Mmtemm ^hUMr« maimr^Ue, 
Staifg«i4 ; Würlembetgiscber Verein fOr Naturkottde, 
Vpoalo; SoeUiä roynle de9 odemeet. 
Venedig: L II. ItUttOo vMHo di edemte ietUre ed «rll. 
WaahiagtoBs SmithnnUan htsUHO^n* 

„ ViUi9d SMes Patent Office. 

Werningerode : Naturwissenschaftlicher Verein des Harsea. 
Wiao : Kais. Akademie der Wissenschaneu. 

„ K* K. ^eolog^ische Heichsaustalt. 

,^ K. K. Gesellschaft der Aersste. 
Wttrzbnrg: Kreisicomitä des landwirthaciiafiiiclicu Vcrelues für üuter 

franken und Aschaffenburg. 
Zttrch; Nalurrorsclieude Geaellacbaa. 
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Versamnlnng am 3. October. 



Vbrsilzeuder : Vicepräsideot : Herr V« Kollar« 

Neu eingetretene Mitglieder: 

Als Mitglied P. T. Herr beseicboel durch P. f. Herm 

Aschner Theodor ^ Hocbw. , Prof. der 
Natarwissenscbafien an erebisehdfl. 

Gymnasium zu Tyrnan Q, JPranteiffeld n. Dr. A,K€mer, 

Hinter öcker ,1 oh. T^.. Hochw , Prof, rlrr 

Naturgeschichte am i^eminarium £U Liuz Hr. E.Fenzlw. G. trauenfeld, 

Hoffmann A'., in Laibat h F. Schmidl u. G. Frauenfeld. 

Kefersfetn A.^ GericlitsruiU iti Krfurt ... J. Lederer ü, G. Frauenfeld. 
Klement Johann., Lehrer der Mallien»alik 

nnd Physik in Wien. Dr. A. Raspiu. V. Totter. 

Leite Dr. Friedrich Dr. Heinzel u,br. A.Kemer. 

MiskovUs Anastasius^ Hochw., Prof. der 

Pbytik wu Groiswirdein 0,FramemfMn.^r, A, Kenmer, 

MoiuimlBkf/ Vtefvr 9^ k. nin. Obersl, 

Director des MnteiiiBa ntraofevaodte 

Natnrgescbiehte der keis. frden dkoo. 

GeaellsehafI fto Petersburg F. SMimkU o. G, Frauemfelä. 

UiUler Karly Apotbeker io Kronstadt. ... Dr. B, Fem%l n. 0. Frouemfeld. 
Pemhefer Dr. Gustav Dr. ii. Kernet n. Dr. F. $mUer. 

Pettenegg Karl, Freih. v., jnb. k. k. 

I<aodesgericht8*Präsideiit in Wien H. Reiekardt 0. Dr.ii.Xemer. 

Pcngrdtz Gerard e.» Hoehw., Direetor 

EU Nflgy Banya . . S,iiorwUh o. K. TeUer. 

Sfilzer !^irhael^ Professor am Gymnasium 

zu Mediaäch Dr. A. Kerner n Dr. F Salzcr. 

Sch^n Budolf, Litbograf Dr. J. Egger w. 1. Rogenhof er, 

Schrattenbach f» J. Finger u. G. Frauenfeld. 

Tempsky Friedrich. Buchhändler in Prag . L. Ä. © Heufieru.DT. Kemer, 
Weiner Dr Anton, k. k Professor am 

Obergymnuslum zu Iglau H. Reichardt u. Dr. A, Kemer, 

WerdeUak Hieronymus Alois, Hochw., 

Dr, d. Tbeol. emer. Prof. in Almlssa Dr. F, Uuum a. <3. Fremenfeld. 



Bd. Y. SiU.-Ber. 
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Eing:egangene Geg^enstände : 

AbhRndluDgen der k. k. g^eolo^-isrhen R(^ir!i?anslalt. Wien U.Baad. 
Jahrb. d. k k i^eoL Keichsan.sl W im l'^'iö. VI. 4. 1. 
Abhandlungen der naUirforscbenden Gesellschaft ivl lialle^l85d. III. Band. 
i. Quart 

Abhandlungen der naUrforschendeo Geaellschaft zu Görlitz. 1855. 7. Band. 

1. Heft. 

Verhtiodiuogen des nalurhistorischen Vereins der preiissischen Rheinlande 

und Westpbalens. Bonn 1855. XII. Jahrgang Kr. 1 — 2. 
Sitsungsbericbte der kau. Akademie der Wiisenscbaften ip Wi^D. 

Bd. XVI. f. Heft. — Sd. XYII. l.^t. Heft. 
Zeilschrift der k.k.Geaellsekaftder Aente in Wien. 18M. 7.-8. Heft. 
Zeitsckrift fDr EDtomologie. Heraosgegeben vod dem Vereine flir aekleaische 

Inseclenknnde in Breslau. 6. Jahrg. 185S, 6* Jahrg. 1854. 
Monatsberichte der königl. preoss. Akademie der Wissenschaften in Berlin. 

Angnst 1894 — Jnni 1859. 
Miltheilangen der nalarforschenden Gesellschaft in ZQrch. 1854 — 1955. 

8. -9. Heft. 

Mitlheiinngen der naturforschenden Gesellschaft in Emden. 1855. 
Jahresbericht der naturforschenden Gesellschaft in Emden. 1B54. 
MitibeiluDgen über Geirenstände der Landwirlhschaft und ludaslrie Kimtens. 

Kln^t^iilurt, \2. .^rihrfranj^. 1«,'.^. Nr. 8—9. 

Bulletin de la Societe imperiale des naluralUtes de Moscou, AmUe 1859. 

III. - IV., IPM. T 
Wfirtembergische naturwissenscbafUiche Jahreshette. 1855, 11. Jahrgang 

2. Heft. 

Jahresbericht, 21., des Mannheimer Vereins für Naturkunde. 1855. 

Bericht, 8.. des nalurhistori^^chen Vereines in Augsburg. 

Berichte über die Verhandlungen der Gesellschaft für Beförderung der 

Natarwissensdinfteii tn Freibnrg im Breisgau. 1855, l. Heft. 

Nr. 8— 11. 

Korrespondenshlatt des soologisch-mineralogisohen Vereins In Regensburgr- 
1859* 7. Jahrg. 

Neneste Schriften der naturforschenden Gesellschaft In Dansig 1855. 9.Bsnd 

9. Heft. 

fekilflliilai9Ql. 

Prilsch C. Resultate der im Jahre 1694 in Wien nnd in einigen anderen 
Orten des österreichischen Kaiserstantcs angestellten Vegetn- 
tionsbeohachlnngeo. 
— Beohachtnngen 8her periodische Brschainongen im Pflansen« nnd Thier- 

reiche 1855. 

S c h a s c b I J. Die Coleoptereo der Umgebungen von Ferlach. 
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Prilsob AotoD. Catalog der SäflgeUilere und Vdgel des bölinuicbeo 

Museums zu Fr«? 1954. 
Humes Dr. M. Hie fossilen Mollusken des Tertiär-Beckens von Wien. 
Nylander Dr. W. Essai d'une noureffe Classification des Lichenes, 

Juin 185S. (secomi iMriuoirc). 

Geschenke der Herren Verfasser. 
Feoil Dr. Ed. Bildliche NaturgescIiiclUt' drs Tilanzenreiches in Umrissen 

nach seineu wirhtiffsten Ürdnung^en. Pest 1. — ?. Lief. 

Aicbkorn Dr, Sifi;m. Das ftlineralien-Kabinpf am steicrni. st. Jonnneum 

zu lir«tz mit be<?onderer Berücksichliguag der mioeralogischeu 

SchansafTuiilung-. Gratz 1855. 
Cantoni DoU. (i. Traltato compleio ä oyricollnra. Müano 1855. 
Pel uso DoU. F. Annali d'agricoUura. Milano 1855. Nr. 16—17. 
Tmo nalmne a compimenio e seguito dei quattro regni della natura U 

moäemo ^uftm Bimia noHtrale geologia, MUäno, Disp. ll^lf . 
Ceralo«-Or8tni H. Raeeolta d$Ue tarie moniere dt «cceflo^^cNM. 

Vicenia 1855. 

Vi nee H. A* dUaton Alapwnakn* Peel fb55. (Zoologie fOr Sehalen.) 
Hmprawj/ C* K, galict^ikiego Towanyawm Goipodankiego, iemberg 
1959. Tom. XVIII. 

Bowpramf iekeyi iettnj C. K iam$n§Miws go$podat$kiego gtdicgjtkiego. 

Lemberg 1855. 

Vereinsschrift für Forst-» Jagd und Naturkunde. Prag 1855. N. F. 9* Hefl. 

Jahresschrift des westgaliziscben Forstvereine««. Bielitz 1855. 
Yerbaodlaogen der am 18. August 1855 zu Neusiedl am See obgehalteiieil 

Ati«!«!rhns«?sitrnng^ des Obslbau-YereJoes. Oedenburg 1855. 
Die ^'orisetsUDgcii der Zritiint,n^n. 

Geschenke der k. k. obersten Pelixelbebdrde. 
Geearekmu flmüiatilis Lmk s StiH-ke. 

Geschenk des Hemi C. f. laccbettL 
15 Cerloos fftr die Bibliothek. 

flucbMli 4m Um Br. 1. T^mat ebek. 

Zar Vertheiiung an LebraostaUen. 

Vögel, ausgestopft, 5t SNIcke, yoo Herrn A. Sebwab ans Hialek. 
Fliegen, von Herrn Dr. J. Egger nad Dr. I. Seh in er* 
A meisen^ von Herrn Dr. G. Hayr. 
Sobnelterlinge, Ton Herni A. Rogenbofer. 
Yersebiedene Inseeten, von Herrn K* v. Taeehelti. 
Pflanaen, von den Herren Farkas-Vnko liaovi eb^Reiobardl» 
RUtmeisler Sebnetlernnd J. Jnraska. 
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iferr fiecretir O. Frauen feld theiH meh diofM Bingliigeii 
Folgendes mit: 

Die kaiserlich naturforschende Gesellschaft in Moskau hat an 
mich folgondrs Schreiben gerichtet : 

„Die kais. onlur forschende Gesellschaft iti Moskau >vird in dem nächsten 
Monate zu dem Zeitpuiule ihres fünfzigjährigen ßeslehens und wissen-* 
schaftlicher Thiiti^keit gelangen, und in Folge dessen diesen für sie so 
nichtigen und ehrenvollen Moment dnrcb eine ausserordeatlicbe öfifentliche 
Sitzung am SS. December 1856 feiern. * 

„Ich halte mich für verpflichtet, Sie hochgeehrter Herr Sekretär aar 
diesen fOr bis ao wicbligea Zeitpood aurnerksam zu machen, und erlanbe 
mir IbiiMi dareh diese ZaU« aetedentee , wie hoch erflrcet wohl eesera 
kata. eaterforteheade QeaellscbafI atie wftrde, vea den sool.-bet Veraiee 
ie Wien sa dieser Bpeebe ein Zetebeo ihrer, vnserer lials. Geaellsehafl 
sehen seil so vielen Jahren bewiesenen frenndlicben nnd ans ehrenden Ge- 
sinnenfen so erhallen.*^ 

Staatsratb Dr. Renard. 
Ich erlaube nir diess hiermtl snr Kennlniss m bringen, &lb 
irgend ein Mitglied eine nalurwissenschailliefae Abhandlung ab Be- 
grttssung an jene geehrte Gesellsohaft, wie diesB bei soiclien Festen 

üblich, zu überreichen geneigt sein sollte, die Znsendung durch den 
Verein vermittelt werden würde. 



Auf Anregung des geehrten Mitgliedes Herrn J. Bayer, 
für dessen erfolgreiche Bemöhungen demselben der öfTentliche Dank 
hiermit dargehraeht wird, sind dem Verein in Folge des vom Vor- 
stande veranlassten Ansuchen sowohl von der k. k. priv. österr. 
Staatseisenbahn-Gesellschaft als von der priv. Kaiser-Ferdinands- 
Nordbahn einige Freikarten ertheilt worden, welche im Monat Sep- 
tember von Heim G. Mayr an einer Excnrsion nach Szegedio, von 
Herrn Zelebor an einer Durchsnchnng der Slouper Höhle benntst 
wurden. Beide sind sehr befiriedigend ausgefallen ; über die wissen» 
schafUicben Resultate und dem Vereine angewaobsenen Sammlungen 
wird ersterer selbst In einer der nächsten SHsungen berichten. Ueber 
Herrn Zelebor's Ausbeule will ieh nur erwähnen, dass er aus 
jener Höhle sieben Arten von Fledermäusen, worunter sehr interes- 
sant St/notus barbasft llus und Rhinolopkus clirosvsy beide für jene 
Gegend neu, sich befanden, lieber die Mollusken an 100 Arten, 
also eine beinahe vollständige Fauna von dort» worunter üeiiae 
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/bfftfdMr, Mffber Bodi nSeht so Mhe bei Wien rafgeftmdim, wird dtB 

Verzeichniss später folgten. Von fossilen Knochen hat er ein riesiges 
Becken und Schenkelknochen des Höhlenbären^ vielleicht die gröss- 
ien bisher gefundenen mitgebracht 



In Folge der vom Vereine ijeschehenen Aufforderung^ um 
Einsendung von Naturalien zur Betlieilnu^^ der Lehranstallt n sind 
eine grosse Menge Beiträge schon eingegangen und noch angezeigt. 
Ntnentlicb hat Herr Dr. Egger mehrere schon geordnete Samm-^ 
langen von Fliegen, Herr G. May r ebenso Ameisen, Herr Rogen^ 
Ii 0 f e r Scbnetterlmge , Herr Tacchetti Tersehiedeae InaeoleD, 
Herr 6. Schwab ans Miatek |»raclitTo!l aoBgestopfte Vdipe], die 
Herren ValcotinoTich und Reich ardi Pflanxen, so wie letx* 
terer freundlichst aus den vorhandenen Doublelten mehrere Samm-' 
lungen zusammengestellt und übergeben , wofür ihnen hiermit der 
Dank erslallet wird. 

Dieselben werden in abgelheilten Partien Iialditrst ihrer Be- 
stiniiiuing zugeflUirt, und das weitere seiner Zeit hierüber milge- 
theiU werden. 



Es wurde von dem Mitgliede Herrn Tribunalrath E. Bergner 
aus Zara hierher berichtet, dass der dortige Professor Herr 
Alschittger, Verfasser der «Flora jodrensis^ ein Exemplar eines 
Herharlam Horae dalmatiae mit 1000 Pflanzen fllr 40 fl, absulassen 
gedenkt» und sich darauf Reflectirende daher an Ihn wenden woHen. 



Die Bwel dem IH. Quartale beigeleften Tafeln ni Hefm F. 
Braner^s: Beiträge zur Verwandlungsgeschidite der Neuropteren 
vod neuen Fliigen von Löw und Frivaldshy kosten illumlnirt 

fftkr. Wer dieselben wünscht, wolle es gefälligst unter Einsendung 
des Betrages bekannt geben. 



Herr C. v. Tachetti übergibt zwei Exemplare von Qeoar^ 
4fimis (lmmaiiU$Lk, nut der Bemerkung, dass derselbe zur Sommers- 
seil in den Gnben der Niederungen von Verona loht, und daselbst 
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durch die DurchlOchening der DSmnie der in die bebauten Reil- 
felder geleiteten Bevfissemngncenäle grossen Schaden anrichtet, 
und dadurch weit den geringen Nutzen überwiegt, dass er rom ge- 
meinen Vollce manchmal als Nahrungsmttlel benOtat wird. 



Herr Dr. Hörn es legi das Ö. Heft der ^Fossilen Mollusken 
des Tertiärbeckens von Wien*' vor und gibt eine Uebersicht des 
Inhallea desselben: 

lo di«8<ni Hefte sind aechzigr Arien, welche den Geechl echtem 
CerUkium, TurrilellAt Pktmanellaf Turbo , Monodonta , Adeorbis^ Xeno- 
phorm und Trochus angehören, hesclirieben und auf fßnf Tafeln nbgebildct. 

Bruguiire gebührt das Verdienst das Geschlecht Cerilhinm in der 
jetzigen Begränzung and aaf gute and feste Charactere gegründet zu haben, 
denn A d n n s o n halte in seinem Gesclileclile Cerilhium noch die Tnrri- 
teffcn sfphpn. Lumarck tind Deshayes haben keine weseotlicben Aea- 
derungen in der Begräuzunj? dpsselbcn voig"eriommen. 

Die Cerifhien spielten einstens in drr Mopresbucht, die wir gc^ea- 
wärtifir eins Wiener Becken nennen, eine wichtige Rolle; da sie sich, wie 
geffenwiirlig-, nnsremein leicht vermehrten, so findet man müchlige Schichten, 
die zum grösslenliicile bloss ans Ccrithien bestehen, und daher mit Recht 
Cerithien - Schichten genannt werden. Von den idö Arten, welche 
im Wieoer Becken vorkommen, sind es insbesondere drei: C. /iic<«m B a S t.y 
C. rMgmowwn B i c h w. und C. disjunclum S o w., welche wesentlich tnr 
Bildung dieser Schichten beigetragen heben , nnd es ist stets die entere 
Art, die bei weitem hlufigere. Mit den CerUhien kommt nur eine gans kleine 
Ansnhl von Arten anderer Gesehlechter in diesen Schichten vor, nnd die 
Faana bleibt sich bei einer grossen Verbreitang dieser Ablagerang stein 
fleleh. Diese Schiebten bilden daher einen treflTliehen Horitont sor Deatnng 
der darOber nnd darunter liegenden Vorkommnisse. Der CertlAten-Sand und 
Sandstein beseiehnel im Wiener Becken stets die obersten Glieder der 
marinen Ablagerungen ; Ober denselben liegt nur der obere oder Con^eriei»- 
Tegel, welcher seine Bntstehong dem Brackwasser verdankt. 

Mit dem Oeschleehte TwrrUeUü beginnt die Familie der T^hmaeem^ 
die sich bekanntlich durch den Menge! jedweder Ansrandong tm Grande 
der Schale aussetchnet. Die T«rrilettei» gehdren ebenso« wie die Cerithiem 
n den häufigsten Vorkommnissen im Wiener Becken allein, wie gewisse 
Arien der Ceriikisn die oberen Schichten des Wiener Beckens characte- 
risiren, findet man die T^rrtlel/en nur in den tieferen. Dieses Geschlecht 
gibt sehr gute Herkmale für Unterscbeidong der Arten. Nach dem einfachen 
Typus einer sich erweiternden Röhre gebaut, entwickelt sich ihre Schale 
mit geometrischer Symetrie in fünfsehn bis iwaasig Umgingen f deren Zahl 
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bei jeder Art sich gleich bleibl, und die eine scharf sugespitzte Schraabe 
bilden. Die Umgänge sind inweileD plattgedrtekt oder mctv , md di tfo 
sich immer berftbren, findet mao keioe Spur eines Nabels. Es bilden sieh 
daraaf keine ErhÖhongeD (Varices) oder Höcker wie bei Cerühnm^ ond an 
dem Hnndraode keine periodische Eatwicklonf einer Wnlsl. Die Rippen and 
Slreifen der TwrriieUen laufen In die Qnere, d. b. spiralförmig» nie nach 
der liDge ond selten sind die Umfinge mil Körnern oder Knoten beselat. 
Die besten Merkmale snr Unterseheidang der Arten liegen naeh Beere in 
den ersten acht oder sehn Umgängen von der Spitze abwärts, eine Erfabrong, 
zo der auch der Verfasser bei dem Studium der Wiener Formen gelangiist; 
unter dieser Grenze ändert sich nämlich die Scnlptor etwas, es treten häufig 
melirere Reifen hinzu, und die Umgänge gewinnen ein von den früheren 
gans ▼erschicdene» Ansehen, je mehr sich die Schale der Mündnng nähert. 

Im Wienf>r Per!<pn kommen neae Arten Yor| die fast sflmmtiich so 
den häufigsten Yorkomniniaseu gebürea. ^ 

Von dem Geschlechle Phasianella^ dasLamarck für eiförmige, 
glatte, glänzende, lebhaft gefärbte Schalen, deren Schlnsswindung viel 
grosser als die früheren und deren Muudnng schief gegen die Basis der 
Spindel geneigt ist, aufgestellt hat, hat sich bis jetzt im Wiener Becken 
nur eine Art PK Eichmäldi Hörn, aber diese ziemiteh bioflg bei Slelna- 
brann getanden. 

Das Geschleehl Twrbo begriff bei L i o n d die heterogensten Dinge 
ond es sind nach und nach Titrritella, SealariA, Fupa, CkmnHa^ LUarina^ 
Delphinnla a. s. w» davon abgetrennt worden. Bei La marck sind noch 
die JUlormo-Arten damit yermengt» welche jedoch Deshayes In seiner 
neuen Ausgabe TOn Lamarck*s Werk bereits sn trennen belissen war. 
Eine merkwQrdige Erscheinung bei diesem Geschlechte ist die Verschieden- 
heit des Deckels, der bald kalkig, bald hornartig ist. Diese Verschiedenheit 
veranlasste Gray das Geschlecht Turbo in sieben Genera zn zerspalteo, 
wahrend R e e v e im Gegentheile behauptet, die Deckel gäben in der Familie 
der Turbinaeeen kein Gattungsmerkmal ab, seien aber bei Unterscheidung 
der Arten sehr hearbtcnswcrth. 

Im VVieiicr Bi cken kommen nur drei Arten vor, und zwar T. rngoffiis 
Linn., T. luberculatus Serr. und T, carmnhn Bor?. Von denen aber 
die erste T. rtigosus L. zn den ffemeiiisleii Vorknmfiniissen im Wiener 
Becken gehört und die auch gegenwärtig noch im iniUelländischen nnd 
adriatischen Meere in grosser Anzahl lebt. Bei dieser Art stellt sich die 
Thalsache abermals auf eine auffallende Weise heraus, dass die ZurUckfüh- 
rung der fossilen Formen auf die lebenden Arten zu den grössten Schwierig- 
keiten im Fache der Paliontologie gehöre ; daher ist es auch erklirlich, 
dass gegenwärtig noch die Terschiedensten Ansichten in dieser Besiehung 
UDter den Paläontologen herrschen. Wihrend die einen, wie Agassis und 
d^Orbign y, Jede oder fast jede Identifisirung Üugnen, sind sndere gleich 
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b«riil aw si«mltoli entferateii Aehnlichkeiten auf dieselbe Art s« ieUloMefl. 
Hier wtm den Mittelwef xo finden, ist die Aufgnbe. BiMntiti uuss man 
xageben, das« xwischen den fossilen und lebenden Formeo so auffallende 
Verschiede obeiten statt finden, das« mtn wie Agassi z hinlanglioh be- 
wiwüf auch bei fast gleichen Formen Verschiedenheiten aufzufinden ver- 
mag; andererseils vüriircn jedoch nnrh die lebenden Formen untereinander 
go stprk, dass man die fossilen c^anz gut als Varietäten der lebenden g^elten 
lassen kann. Im Allg-emnimn zeichnen sich alle fossilen i<ormen, welche 
von den ersten Aiitoritnlen fitr idenliscli mit lebenden betrachtet werden, 
durch i )ne i^edniii^enere Gestalt, dnrch eine intensivere Bildung aller Er- 
habenheiten der Uiierfl^uhe und durch eine dickere Schale aus* Strenge 
Conseqoenz mit ^enuuer und sorgiulUger Beachtung siiinmllicber Verhalt- 
nitfe kann hier allem zum Ziele führen. 

Lantrek hat das Gesebleeht MimodotUa Ar Fofnea aoffestellU 
die im Allgemeinen den Habitos von Turbo habeo, sieh jedoeh yob den- 
aelhea dadorch nnlerseheiden, dass sie mehr oder weniger genahell sind 
«ttd an ihrer lanenlippe eine sahnartife Verdicknnc leigen. Es isl niehl 
u linfnen^ dass die BegrUndung des Geschlechtes Monadonia auf einer 
aehr schwaehen Grundlage beruhe, denn man bemerkt anch Afters an wirli- 
liehea IVocAnr-Arten eine derlei zahnartige Verdickung der Inneulippe; 
andererseits bt wieder niehl in Abrede zu stellen, dass die lypisehen For- 
men von Mtmodonta einen so auffallenden und von Troeku$ gani verschie- 
denen Bau des Spindelraodes zeigen, dass eine generische Trennaog wohl 
gerechtfertigt erscheint. Oer Verfasser fühlt sich nicht berufen, hier irgend 
eine Ansicht darüber ansz.usprechen , da die Entscheidung in dieser Ange— 
legenlieit lediglich den feineren enntonrischcn Untersuchungen der Zoologen 
überlassen werden muss. ü e s Ii ayes l»elifiii[>tet zwar zwischeji den Thieren 
vo» Monodonta^ Turbo, Trochns u. s. w. gar keine Verschiedenheiten auf- 
finden zu können ; allein es ist mehr als wahrscheinlich, dass die BOBtomi- 
sche Untersachnng der Thiere noch uichl aui jenen Punct angelangt sei, der 
zur Bchirferen Trennung erforderlich ist. Unstreitig muss jeder bedcutendereo 
Versehiedenheil der Schale auch eine Verschiedenheit der inneren Organi- 
sation des Thieres sn Gmnde liegen. Man erinnere sich nnr io Betreff dar 
Vannigfaltigkeit der inneren Organe anf die Ualersaehvagen von Lovdn 
Aber den SMrkwflrdigen nnd bOehsl venehiedenartigen Ban der Zangen der 
Mollashen n. s. w. 

Die Momodmitm sind Meersehneekeai sie leben in grosser Aiiiahl ob 
den Kttslen des sultellindisehen md adrialiaehen Heeres ; es mögen onge» 
fahr ti lebende nnd ein Dnlmnd fossile Arten bekannt nein. Im Wiener 
Becken kommen drei Arten vor: M. oroenis Bast., IT. mamilla Aadrs. 
und M. angultUa Eichw., von denen die erste nnd leiste hdehst wahr- 
scheinlich gegenwirtig noch im mittellindisehen Meere leben« 
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Btf GesoMeelit Ad§or^ wvnle tob Wo o d für klfine balbkttgel- 
fdmve, saMmmengedrückto, feiabtll«, Bit eioer erweiterten gegeo die 

Ate schief stehendee Mtodung versehene Schalen aufgestelil, die im Crag 
von England vorkommen and deren Einordnung' in ein bekanntes Mollusken- 
geschlecht dem Begründer unmöglich war. Im Wiener Becken bat sich bis 
jetzt nur eine einzige Art dieses Geschlechtes gerundeo« die der Verfaseer 
ui Ehren den Begrandera Adeorbu Woodi benanni bat. 

Fischer von \Y a 1 d h e i m hat zuerst das Gesclilecht Xenophova 
n\ seiner Besclireihiiiig des Museoms DemidofT im Jahre 1807 aufgeslellt. 
Da dieses Werk jedoch den wcJiigsten Couclii Imlngen zugänglich war, so 
halle iiiHii fiulitr för diese Formen zum Thcil den im Jahre 1810 von 
Mo Utfort vorgeschlagenen r^amea Phorus gebrauchl , bis Philippi 
jenen älteren Namen auffand, und in seinem Handbucho der Conchyliologie 
im Jabre 18S3 den Geselaen der Prioritil so Folge annahm. Bei den iUeren 
Conchyliologen waren die bierber gebdrigen Formen so Traeku» gestellt 
wie s. B. Trothm conehyliopharw Born n. s. w. ; die neoeren nabmen 
aom Tbeil das Gescbleebt Phontt an, ja P bilippi benQtate dasselbe wegen 
der ga» versebiedenen Besebaffenbeil der Tbiere and wegen der auffallen- 
den Erscbeinnogeo, die an den Sehalea beobachtet werden^ mr Anfstellung 
einer neaen FamHie der Xmoj^or^enf welche in seinem Systeme awischen 
den Karicaceen und CalyptraeMü ta sieben kommt. Man kennt gegen- 
würtig nach Philip pi eilf Arten, die nor in den heissen Meeren leben. 
Deshayes vermulbete zwar, dass die so häufig an den Küsten von 
Sicilien vorkommende Xen. crispa König im mittelländischen Meere lebe, 
allein Philippi hat in Erfahrung gebracht, dass dies ein Irrlhnm sei, der 
dadurch entstanden ist, dass die IrrfTüch erhaltene Schale dieser Art von 
dem rwasser aus den lockeren Thonscliichl eii nn (im Kii*=fen, in denen 
sie eingeschlossen sind, ausgewaschen, dann von Seekrt hscn als Wohnungen 
benülzt werden , und so in die Netze der Fischer gelangen. Im Wiener 
Becken kommen drei Arten vor, nomlich A'. /}es/iaj^esi H i c h t., A'. cumulans 
ßrong und A'. /es/t^era Br 0 n u, weiche alle mehr oder weniger Sellen- 
heileu sind. 

Seitdem Linnd das Geschledit IVocAfis aurgesteIH hat» beatebl es 
heutigen Tages noch fast gau in seiner ursprünglichen Begrlnaong. Le- 
rn a r c fc hat nur die Genera Sdarkm und Rotella ansgeschieden. Bs sind 
konische Schalen mit mehr oder weniger erhabenen Gewinden mit eckigen 
oder gekieltem Rande« der oft dOnn und schneidend ist. Am auffallendsten 
ist bei diesem Gescblecbte der Deckel beschaiTen. Deshayes fand bei 
allen Trochiden bald eineo hornigen « vielwindigen, bald einen hornigen 
weoigwindigen, bald eiaen kalkigen Deckel. Da Desbayea dieselbe 
Beobachtung auch bei Twrbo machte, so stellte er die Frage , ob es nicht 
ttatttrlicber wäre, die generische Unterscheidung «wischen Twrbo «od Trochus 

Bd. V. Silx.-Ber. H 
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Aiclit mehr nach der iDWerüchen Form, soadernnaoh der Nolnr deiDeekelfl 
feslznfltellen, indem man zu Trochus alle jene Arten mit Itornigem Dedtel 
zäbU und zu Turho »Ile mit kalkigem Deckel. Allein BetracblUDiren Ober 
die Verscbicdeoheil des Deckels bei dem Geschleckte Nalica veranlaisleii 

Deskayes von dieser Ansicht abzugehen, um so mehr, da ein genaues 
Studium der Thiere lehrte, fhiss sHmmlüche (leschlechler Turbo, MonodontOf 
Trochus, Dtfphimtla /.iisinnrnrni^ff issf werden niiissfn , und dasf^ es in 
Zukunft «resfotlet wt rdrn durti. (irnpix n in diesem rossen (jeschlechle zu 
utji('t s( beiden. Im (tr[;ensü{ze zu dirser VerniinderunjSf der Zahl der Ge- 
sc lileciiter hnl G r h y nus dem Geschlechte Trochus allein SS Genera ge- 
maehf. Philippi liat das Geschlecht etwas enger als Linne begranzl und 
l.") (iiii|»pen in denselbeu onlersehieden. Im Wiener Becken kommen vierzehn 
Arien vor, von denen zum mindesten noch zwei gegenwärtig häo/ig im 
mittelländischen Meere leben, nämlich 7. fanulum and T, coaulus Linn. 
Von zwei anderen Arten 7. imrrietU» und T. mi/larts Brocc. ist es noelt 
sweireihafi ob sie nicht im Htltelmeere lebenden Formen als YarielKen an- 
geschlossen werden dHrfen. Sechs Arten gehören den Ceri^Aiefi-ScbichteD 
an, nimlieh: T, IWo/tci», T. Poppelaeki^ T, Orbignifatnts Hörn., 9*. 
pictitM Eich V.. 7. qwiärUlriaiut D n b o i s und T. papUla B i e h «r.« von 
denen wieder der erste am hAoflgsten nnd zngleich am beseichnendsten für 
diese Schichten ist. Die (übrigen Arten kommen am binfigaten mit Avsnahme 
des Troehu$ polWus in den Tegelsehicbten bei Steinabrann, die demleylha- 
kallie ang^ -li ^ren, vor. Dieser letztere gehdrt, SO wie allenthalben in den 
neogenen Tertiärschichten Europa^'s zu den gemeinsten Vorkommnissen, 
Hebt aber im Wiener Becken vorzüglich die Sandscbichten y denn in den 
ei<rei)i)i(hen Tegelschichlen ist er bisher gar nicht oder nur höchst selten 
vurgekommeo. 

Schliesslich gedachte der Verfasser dankbar der freundlichen 
Hilfe, die ihm auch bei diesem Hefte Herr Professor D o d e r 1 e i n 
in Modena durch Uebersendung seiner Originalexemplare mit Au-* 

gäbe (1er wiciiligslen literarischen Notizen erwies. 



Herr A. Neilreich \vg[ einen Beitrag zur Flora des V. ü. 
M. B. von 11. Kall)runer in Langenlois (siehe Abimndlungen) 
vor, dessen hohes Interesse er bespricht, und Folgendes noch 
hinzufOgt: 

Bei dieser Gelegenheil bin ich so frei sn bemerken, dass das Stadinm 
der Taterlindischen Botanik in einer Tiel Terspreebeoden aber wenig be« 
kannten Gegend einen neuen Jünger gewonnen hat. Es ist dies der hoch- 
wQrdige Iferr Franz Oberleitner, Cooperator sn Neustin, ßezirks-Amt 
Weyr in Ober- Oeslerreich ^ hart an der Greose des n.-ö. Bezirks- Amtes 
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SeileMkllen. Als BrtlHige teiaer Bnldeelcanf ea Oberf ebe irli dem Vereine 
dvrcb Kalbrouner^s VeraiilUitog Or»6tif liUems h, und Buplwrmm Um§i* 
foUmm Lt welcbe Arlea er evr den groiteo Alpkogel (4774') aOdwestlieh 
von Weyr gefonden bat Ss nod dies« swar faeine neuen Entdeckungen, 
denn Orobus luteus wird schon in Sailer's Flora von Ober-Oeelerreieb 
II. p. 106 auf den iUoDdseer Alpen und Bupteurum longifoli um von Sanier 
in der Flora t%iO p. 396 im Traunkreiae an«egebeii, allein dio Aurfindung 
dieser letzten Filanze auf dem grossen Alpkogel bei aucb für die Flora 
von Kieder-Oeslerrcicli Bedeulung. 

Von meinem Freunde Karl K r d i n g e r, Cooperalor in Schr ihljs. h»he 
ich uümlicli erfuhren, dass im Herburium des verslorbtnon il e n h a r t in 
Grpsten ein Exemplar des ßupleurum longifofinm niil dem Standorte 
Höllenstein an der Ihhs (niso aus iNieder-Oeslerrcicli) li<'pe , duss er aber 
über die Hit li[ i^'-keil des SUindortes nicht gawz im lieinen sei. Da nun der 
(Trosse Alpkoutl vou Kleln-Hollefisit i ii nur zwei Meilen entfernt ist, die- 
selbe geo^nostischc BescbafTunheti (Kaik) und wubrscbeinlich nucli ^nnz 
dieselben Vegetations-Yerhalluisse, wie das Thal der Ibbs bei Höllenstein 
hal, so dOrfte des Vorkommen des Bnphurum longifolium eueh in Nieder- 
Oeslerreicb konslelirl sein und wir beben sonaeh durcb Oberleilner^'s 
isleretsenten Fund swei nene Standorte dieser Art gewonnen. 



Herr Dr. A Kern er bespricbl die seil uralten Zeiten in 
Bauerngfirten (rcpfleglen Pflanzen, die in einer Verordnung Kaiser 
Karl des Grob^siMi schon aufgezahlt erscheinen, und verspricht den 
Aulsatz für die Abluuidiungen nachträglich zu geben. 

Herr .1. Juratzka Iheilf Folgendes mit: 

Zu den brr»'i!<; dem Vereine tiberj^ebeneri Pflanzen erlaube ich mir 
noch einige, zum liieil als Erg» Iuhsü eines Ausflu^-es heiznfrrjfen , den ich 
in Begleitung unseres geehrten Vereins-Milgliedes Herrn Dr. Fr. Fokoroy 
auf dessen freundliche Einladung milmachle. 

Das Ziel <lit j.t's, zu Ende Juli «nternoiHnienen An^nrnres war Thern- 
berg, bekannt durch das Vorkommen von Hiernt iiim amplexicnnle L. und 
Slntthiupleris germanica W i 1 1 d. Letztere raaden wir nur slci il, ersleres 
aber in der schönsten Entwicklung, und zwar nicht allein auf den Felsen 
nnd alten Maoern des Schlosses, sondern auch sn den böbern nordweslKcb 
gelegenen Theilen des sogenannten llabacbtsberges bis nebe an seinen 
Gipfel, sowohl serslreot, als nncb truppweise in abgeholilen Waldpsrtien« 

Bbea daselbst kommt auch sehr liinfig das für die Flora Wiens sel- 
ten« TAesttiai moniamm Ehrb. vor, für welches jedoch die Zeit der 
Bllklbe and «a etwas soanigen Orten, selbst der Fnicbtreife sebon ▼orfiber war. 
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Bise andere eelletie, Jedoeli wie es soiieiiit« den Siendorl selir wecfc* 
lelnde Pflanse, sammeUen wir am We^e tob Thernberff tarn ScUosae, an 
oukollivirleD Orten, linga den in den Scblalenbaeh sieb ergieasenden Hofan- 
bachea, nemüeb die SUeme gaüiea L. u. z. jene Form , welche in der 

»Synopsis-i von Koch, als Var. angliea beschrieben ist. 

Bodlich fanden wir avf dem VV< von Neunkirclien nach Theruber^ 
an einem naaaen Siraaaengraben bei Gieissenreld , ein CirraMn von fremd« 
nrtifem Aussehen und ttppigem Wüchse. Das Vorkommen von Cirsium 
oleraceum Scop. und C. palustre Scop. in dessen ümcrebung', der Um- 
stand, dass es MerUmnlc beider Pn "^trh triijr!, so wie das seüene Vor- 
kommen — >vir fninIfMi nur lim Exemplur — IhssI keinen Z\^el^^l nbtii^, 
dass diese«! CtrstNiu cm Abkömmling der geoannteo Arien, ncmiicb ein 
C. oleraceum-painstre sei. 

Scliliesslich erlaube ich mir noch eine Bemerkung bezüglich der hier 
hänlig- vorkünirnenileu Linaria (jenistifolia M i 1 1. zu machen. Meines 
Wissens findet sich in keinem der bekannten bnlanischen Werke eine ge- 
nügende oder richtige Angabe über die UeschalTenhcifc ihrer Wnrzel, und 
wenn ich niehl irre, wird sie im allgemeinen fttr nicht kriechend gehalten. 
Dieaa ist jedoch nidil der Fatl, wie die Exemplare, welche ich hier vor- 
lege, aeigen. Die Worsel treibt wagrecbt kriechende« sehr verlängerte 
wnrzelartige AusMufer von wechselnder Stirke, die nebst den Fasern in 
entfernteren Zwischenriumen (gewöhnlich an knotigen Anscbwellnngen) mit 
Knospen besetit sind, ans denen sich blillhelragende Stengel enlwickelo. 



Herr G. Fraaenfeld liest aus einem Briefe des Herrn A. 
Schwab ans Mislek Polg'endes : 

„Ich beehre mich, dem lüblicheu Vereine folgende Notizen als Nach- 
trag aur zweiten Ahtheiluug der Fauna der Vögel, die in unserer Umgegend 
In Hihren am Zuge vorkommen, miltatbeilen ; 

1. Turäus roseus wurde ein «lies ?!;innchen im Dorfe Kiincwald. eine halbe 
Stunde von Neutilsciiein entfernt, im (iaiien des Giil.sbesilzers 
Herrn Schindler im Juni I^.w ^"^i srhossen und ausg^esJopfl. 

t. iurdus siij-alifis^ eiiijiiiirigeg Männchen am 20. April 18iä im Schnee- 
gestuher l)ei Friedland in der Mahe der Eisenhammer geschossen, 

S. Älauda alpina^ schönes altes Männchen am it. Febiuur lBb5 in der 
Voraladt von Nealitscheio in Gesellschaft von drei Plectrophanet 
iNoalli bei einer Schenor von meinem Bruder geschossen, be- 
findet aich in seiner Sammlung. 

4. Haemalofits osirtUegtu^ aosgefiedertes schdnes junges Mionchen. Dieser 
an der Ostsee vorkommende Ansterdieb wurde von mir nm 
19. August 1894 bei noserer Schiessslitte , wo sich in Folfe 
einer Uebersckwemmnng weit umher Wasser befand, geschoaseu. 
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3. Ibis falcinellus. Auch von diesem seltenen Sichelvogpel wurde ein altes 
KämidiM M 4er Betscliirt bei Korio am lt. October 18^4 
geseliossea. 

I. Kergus mergamer,^ alles Weib am SS* Febraar Id55 oad 

7. Mergui serrator, junges Miancbeo am S4. Febroar an der Oslrawikza 

gesehosseo. Feraer erhielt ich 

8. Füleo braehffdaeiffh»t «fa Janges MiRacheii mit dnakelbrana geflecktem 

Gefieder am S6. November 16114« welches von einer Eiche am 
Bache Holeschni, eine halbe Stunde von Mistek geschossen 
wnrde. Selbes hatte eine Bidechse and mehrere Henachreoken 
renehrt. 

^AIs bemerkenswerth theile ich noch Folgendes mit : Ich erhielt An- 
fsngs Aagast 1849 einea allea Cgpsehu mwrarhu lebend , and gab ihn 
swtschen ein Doppel Fenster, worin sich ein schon ciemlich ansgewachsenes 
sehr sahmes Eichhörnchen befand, welches mit Obsl, Brot, NQssea etc. ge- 
fhtterl warde. Beide vertragen sich darch vier Tage gaai gat , den Ünften 
Morgens hörte ich den Segler sehr zwitschern, and siehe da, das Eichhörn- 
chen war auf den rahig Sitzenden losgesprungen, biss ihn einige Male in den 
Kopf, bis er endete , und frass dns Gehirn. Nach beiläufig einer Stunde 
nahm es die Hälfte der Brust und dns Bein, nachdem es TrQher die Federn 
zum Theil rupTte, zu sich, und erst den andern Tag machte es ^ich über 
das übrige Fleisch, und nagte nnch dns Frlt nm Sleisse ab. Ich gab spBtcr 
noch andere Vögel hinein, denen icii die Fliig-el stutzte, in der Meinung, 
dass sicfi Has Kiohboracheo darüber machen werde, sie zu veriehreo, aUeiu 
es verhielt sich mhif 

^Leider wurde es luil<{ darauf erdrückt, und die Beobachtung halte ein 
Eruie. Mir scheint, dass <liis Feit die Veranlassung zum Tödlen und Ver- 
zehren des Seglers gewesen, sonst wüsste ich keine Ursache dieses auffal- 
lenden Ereignisses, indem das BichhörncheD gcuug verschiedeoe iNühruug 
im Pensler liegen hatte.*^ 

Jch erlaube mir in Bezug auf diese Mitlhcilung suf meine schon 
vor Jahren in den Freitagsversammlunoren der Freunde der Matur^ 
Wissenschaften berichtete ahnliche Erfahrung hinzuweisen, wonach 
nicht das Feit des Vogels, sondern tkberhaupt Raubgelasle nach 
Fleisch, die sich in dem von mir erlebten Falle zur Virtuosilttt in 
der Ausftthroog ausbildete, Veranlassung zu diesem Vorfalle war; 
and dieses vielleicht bei den IVagcra mehr sich findet, als mau 
l>ii>liL'i \oiaussclzlc. 
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Ein Aüfttts Ober die Gattung Eumerui von Herrn ]>irector 
Dr. Löw in Posen, so wie: ^Catalogue des Insectes Coldopt^s, 

recueillis par M. Gaelano Osculati, sur les bords du Napo et de 
rAmazone." in französischer Sprache, bearbeilel von Herrn M. F. E. 
G uerin-Men e vi 1 1 e, findet sich in den Abhandliincfen. Es war 
dieses wichtige und interessante Verzeichniss, in uelciiern 64 neue 
Arten beschrieben sind, Hir Herrn Osculatis Reisewerk bestimmt; 
sn spftl jedoch fertig geworden, konnte es alldort niclit mehr aufge- 
ttommen werden, vnd wurde dalier von Herrn Cornalia in Hai- 
land für unsere SchriAen frenndllchst eingesandt. 



Femer hat Herr J. Mann die lepidopterologische Ansbente 
seiner heurigen Heise In Corsica verzeichnet dem Vereine über- 
geben. In derselben sind 24 neue Arten, und zwar: 3 Spanner, 
1 Zünsler, 7 Wickler, 10 Schaben und 3 FcdermoUen beschrie- 
ben, deren Typen er, so weit es ihm möglieh war, für die Ver- 
einssammlung freundlichst übergeben hat. Ich erlaube mir aus 
derselben nur auf eine interessante Erfahrung bei P. Ivknusa auf- 
merksam zu machen. Beltanntlich sind die Suspensae unter den 
Tagfaltern im Poppenstande gestürzt an einem Gespinnste hüngend 
befestigt. Nach meiner Erfdining darf man sie nicht aus dieser 
Lage bringen, wenn man nicht nur durchaus Schmetterlinge mit ver<* 
krQppelten Flügeln bekommen will, ebenso wenig, als man Saiurma 
etc. aus ihren Gespinnstennehmen darf, die dann dieselbe Erscheinung 
zeigen. Herr .1. i\lauii hal nun, nachdem er alle früheren Aufzuehleu 
verlor, die letzte Partie wahrend der Rückreise in Moos verpackt 
transportirt, und gerade von diesen liegenden l'uppen die schuiLsten 
Schmetterlinge erbatlcn. Es wäre sehr wünschcnswcrlli , wenn in 
dieser Hinsicht eigens Versuche angestellt würden , um die Ergeb- 
nisse verschiedener Verhältnisse zu erproben, oder zu ermitteln^ 
bei welchen Arten Ausnahmen slatlfinden. 

Dass ein Thcil der Puppen durch Filarien zu Grunde gegangen, 
dürfte bestimmt unrichtig sein ; es wftre diess der erste Fall, den 
Ich kennen lerne, dass diese sich aus Puppen heraosdrüngeo ; 
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wahrscheinlich haben sich Dipteren-Larven darch^ebohrt, womach 
elo lilebriger Faden von den Puppen sich herabgesenkl , der aafgn- 
trocknet, so ziemlii^h vertroclinelen Filarien glich *). 



*) Die ftpitere mikroskopische Untersuchung Jener Poppen noit Pldeo, 
die mir Berr Mann gfitigst miulieilte, ergab, dass meioe oben ans» 
gesprochene Vermnlhong richlig war. 

G. Frauenfeld. 



Znm Schlüsse hielt der Vorsitzende Viceprfisident Herr Direc- 
for y. Kollar eine wichtige Mittheilang Ober Äpamea basilineay 

liiü als (j itreideverwüsler sehr scliadlich aufzutreten und sich zu 
verbreiten beginnt. (Siehe Abhandlungen.) Er knüpft hieran eine 
ßeobacbtung über Maniis religtosa, deren Paarung, bisiier unbe- 
Itannt, er nicht dorsal, sondern Inleral fand. Er liielt sie lebend, 
wo bald darauf das Weibchen dieses und noch ein zweites Männ- 
chen auffrass. Nach sechs Tagen legte es den bekannten Eicocon, 
dessen Bildung er ebenfalls beobachtete. An einem Vorhange sit- 
zend mit dem Eopfe aufwfirts, sonderte es am Aflerende eine mllch- 
weisse Substanz ab, die es mit den HinteriHssen abstreifte, nnd erst 
darin die Eier ablegte. Der Act dauerte von Ii bis 4 Uhr Nach- 
mittags. Nach dem Eierlegen war der Umfang des Hinterleibes nicht 
geringer geworden, doch lebte es noch eiiRii halben Monat, olmc 
weiter noch einen Cocon zu bereiten, wie es Zimmermann bei 
einer amerikanischen Art beobachtet halle 



VersanmluBg am 7a Novembera 

Yoräitzeiidcr : Yiceprääideiit Herr Dr. E* Fenzl« 

Neu eingetretene Mitglieder: 

Als Mitglied P. T, Herr beseicbnet dareh F. T, Herrn 

Bigoty in Paris Ck Jätet n. Dr. /. Sekimer, 

C%erny Florian Jt., Apotheker in Mibr. 

TrObao J, Leder§r n. (?. Framenfetd, 

Demd Johann^ absolvirter Zögling des 

polytechnischen Institnts iT. Fritich n. 6, FrmenfeUl. 
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Als Mitglied T, Herr 

Dornas Stefan^ llochw., Profesior der 

Realschule in Hahr. Ti-übiu 
Grosi Ludwig Dr. d. Med. 
Guth Franz , Hochw., Direclor an der 

Haaptschule im Piaristeo - Colleginm 

in Horn 

llmterherger Josef, stiind Beamler in I.inz 
Feier Anh)» . k k. SectioQS-Rath im 

Fiiianz-Minislenum 

Fetter Alexander^ Magister der Pliai macie 
Philipp Heinrich., Küsicr der evang^. Kirche 
Sichel, Dr. d. Med. , Präsident der eu- 

tomol. Geselischafl in Paris .... 
iri% Bmikolamaui, Erzieher d. Grafett 

Fünfkirchea 



beseieliDel durch 7*. Herrn 

J. Lederer 8. G. Frauenfeld. 
Dr. ii. Kernet u. Dr. F. Saher». 



Dr. L. Schiecht u J. Czermak. 
J. Zelebor u. (7. Frauenfeld. 

Das Präsidinm. 

A Royenhofer u. G. Frauenfetd, 
Th, Kotschy u. V. Totler. 

Dr. G. Mayr u. G Frauenfeld, 

l^r.B,Woklmannvi. G^rmenfM, 



Eingegangene Gegenstände: 

Mensel Goltr. Flora der Excell. graflichen Clam-G((llas*schen Herrschaflen 
Friedland, Beicheuberg, Gran nstein und Lämberg. Prag 18dO — 
18S3. I tind n. Abtb. 10 Hefte. 

eescbenk des Herrn C. Bar. ?. Czömig. 

Peters F. Karl. Schildkröteoreste aas den Osterreiebischeo Terti&r-Abla"- 

grornng-en. Wien 1855. 
üersiäckcr Dr. Bcrichl über die wis-^enscbafllichen Leistnng-en im Ge- 
biete der Entomologie \^:ilu riid des Jahres 1853. Berlin 1855. 

Sescbenk der Herren Verfasser. 

Preis-Cooraol der verrngbaren POaaaeo vom Hanse Bardin sen. 4r Comp, 
in Mailand. 

(i«Mb8Bk das Ham k, laiOBer. 

Motschnlsky Vietor de. Blmdee eniomologiques. BeUmgfors i(Mf . 
Flora, Zeilscbrifl der königi. bair. bol. GeseUscbaft in Regensborg. 18&5. 
I» — S6. 

Bulietm de !a Soeieti imper. det Naiuralitlee de Motcou. Annie less. 
Nr. II. 

Zeilschrin der k. k. Gesellschaft der Aerate an Wien. 1859. II. Jahrgang. 
9. — tO. Heft. 

\erfaandlangen dea Vereins zur Beförderung des Garlenbaaes in den königi. 
prenss. Staaten. Berlin ici^s— 54. 1. Jahrg. nenfrReihe. 

IfthrtltentaMdi- 
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Amiatn de I0 SocUU eniomhgique de France, Pari» 18A4. Tome 1855. 
1* — t. Trim. 

Brief der LUerary and Phüo$ophical Society of Manchester. 

ABMbliui zum Schriftentavscb. 

l^arkas-YiikotinovicL. v. Botaaik nach den naturwiaseiiachafl- 

lichen System. Asrnm ]85a. 
Glos Dr. S. Monofj^raphic der Set\L:p\v;irhse. Neusohl 1>^55, 
Oeslerr. V ierieljalirehsthntt lür Furstvvesen. Wien 1^55. ."i. Bd. 3. Heft. 
Yerhaodluiigen der Forslseclioo Tür Mahren und Scülesieu. Brünn 1655* 

4. Heft. 

Karasiat Dr. (i. LandwirlhschalUiche Mitlbeiluugeo. Pesl 185i. 4.— ti-llfl. 
P i r o n a J. A. Florae ForojulieHsis Syllabus. 

Memarie delT Äecademia ffagricoUura commercio od arü <ü Verona* 
1M5. Vol. 90. 

Ter%o eokme a compimento e teguUo dei qnaUro regni deüa nahtrn U 
OTotfema tuffon sioria naturale Oeohffia» Di$p* f«, Jßfa«. 

Pein so Doli. F. Annati SapicoUnra e d^ortieoUnra, Milane im, 
Nr. 18 19. 

ForlaeUnng der Zeitongen. 

tachnk dir k. k. obmiii PnUulMMii 

dl Art. ungarischer Pflanzen. 

Geschenk des fierni Jobuin Bayer. 



Zur Belbeüung ao LebranfiaUea : 

Käfer, Schmetterlinge, Libellen^ Ameisen von den Herren J. Boffnann, 

W. V. MacebiOy K. v. Tncchelli^ 6. Mayr. 
Crypiogamea ron Herrn Reicbardt. 



Der Verein für schlesischc Insectenknnde hat das Ansuchen 
geslelU, rino Aufforderung zu Insectenbeobachtungen bebufs allge- 
meiner Tbeilnahme in den Vereinsschriflen aufzunehmen. Obwobl 
in unsern Druckschriften in der Regel kein Wiederabdruck slattsa* 
finden hal » ao wurde vom Ausachoase in Anerkennung der wftn- 
achenawerlhen gröaaten Auadehnnng solcher Beobachtungen beschlos- 
sen, diesen Anfsatz nachfolgend vnveranderl anfeiinehinen , und 
die Entomologen aufzufordern, demselben ihre Aufmerksamkeit zu 
schenken. 

Bd. Y. SiU.-Ber. N 
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AufTordernn^ zur AitstelloDg von BeobaehtiiB^eii über die 
periadisckeu ürseheiniuigcft in der lAsecteAwdt» 

Jegliche Erscheinung' in der Natur «Jtplit mit einer unzählig^en Reihe 
andorrr Ph;inonicne in geselzlicher Vcri)iniluHg. Imiem die Erde sicli ein- 
mal n»n ihre Achse drehl, veranlasst sie den Wcclisel von Tug und Nacht 
und thrill dadurch aach das Lel)en der Thiere uod Ptlanzen in zwei, oft 
«ehr wesentlich verschiedene Kpocheir. Indem die Erde einmal ihre Bahn 
um die Sonne zurücklegt, veraulnssl sie in unseren Breiten die Reihenfolge 
der Jahreszeilen, einen gesetzlichen Wechsel jfewisser klimatischer Verhüll- 
nissc und führt glcichzeilig, und in Folge dessen, eine regelmässige Periode 
der Ersebeinangen in der organischen Welt herbei. Die steifende Wime 
im Frühjahr erweckl die PflaaBen aas ihrem Sehlanaer, ta den die ahneh- 
neode Temperalar des Herbstes sie versenk! hatte; sie locht gleichieilif 
das Heer der Inseeten ans ihrem Ei oder Puppentostande , oder erweckl aie 
ans dem Schlafe, in welchem sie die aahrnngslose Zeit des Winters loge* 
bracht ballen ; sie brin^ die Zugvögel in ihre alten Nester surOck, die 
Iheils ans demselben Gründe, tbeils nm die allsnstrenge KiUe zu Termeiden, 
südlichere Striche anfgesncbt hallen. Den etttgegrenfeselilea EinOuss übt 
der Herbst auf Thier- und Pflaasenwclt ans. 

Der Zosammenhang der Pflaozen mit den Bedingungen des Klimans 
ist ein einfacher, directer, indem jede Enlwicklangsslufe einer jeden PQanze 
die unmittelbare Folge eines gewissen Masses von Wärme, Licht undFeach- 
tigkcit ist, das ihr von aussen zukömmt. Die periodischen Erscheinungen 
in ihr Thierwelt sind zum Theil ebenfnlfs direct an diese klimetischpn Be- 
diiiirimL^n geknüpft, indem z. B. zum Ausbrüten der Eier eine gewisse 
WHrmefiienge eine ß-ewisse Zeillang eingewirkt haben muss. Zum Theil 
stehen jedoch auch die Phänomene des Thieriehens , namentlich aber der 
Insectenwelt, in einem rälhselhnrten Zusammenhang mit der Entwickelung 
der Pflanzen, insoferu nicht nur die Pflanzen von der Natur selbst in vielen 
Beziehungen, üainentlich bei der lieh ucliüing an gewisse Inseeten gewiesen 
scheinen, sondern auch umgekehrt in noch weil liuherem Müsse dte Inseeten 
M ihrer Nabrang gewisser Pllanneo bedürfen nnd daher nicht eher snm 
Vorschefn kommen, als bis diese ihnen hinreichende Sobsislens bieten 
können. Da aber die Eniwickeinng der Püanse selbst wieder vom Kllmn 
abhingt, so sind im Gmnde nnch diejenigen Erscheinungen in der Insedeu-» 
weit, welcbe sinlohstmit den Vegelalionspbaseo snsammenhfingen, in leU- 
ler Inslsns von den meteorologischen Bedingungen nbinleilen. 

Bekanntlich sind diese meteorologischen Bedingungen in den verscUe- 
deneii Jahren in sehr verschiedener Weise vertbeüt. In einem Jahre Ueibl 
der Winter fast ganz aus, nnd das Leben der Natur erleidet fast gar keine 
Unterbrechnng; in einem andern reicht der Winterschlaf bis in die Früh- 
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liagsmnnalc hinein. Damit der Erde eine bestimmle Menge Wärme von der 
Sonne siiströme, sind in dem einen Jähre inebr, in dem andern weniper 
Tilge erfordt rüch. Ebenso veriialt es sich mit der FcHchliglieil, den Winden 
(■((-., die Jalir für Jüiir dem onregel massigen, scheinbar gan£ wiiiiiurlicben 
Wechsel unlerworfen sind. 

Da nun aber die Eutwicklungsepochen der Pflanzen stcls eine h c- 
• tinnl« Menge Wime und Ftttohtigkeil bedarfea, so isl es klar, liass 
sie in dem eiMn Jabr« frOber, in loderQ später eiatrelen ansnen. Ef ist 
deber ton Inlerewe den Zeitpanet aurznseicbneA , ia welehem alljäbrig die 
wicbtiffsteii BatwiaklangastaraB der wiobligaieo rOansen eintretei, weil wir / 
an ibocA ein Maas babeo fOr den Cbaracler des Kllaiaa^ wie es in Jeden 
Mre sieb dargestelil bal. 

Ana dieaen Gmade babea nebrere gelebrte Gesellscharten« nadswar 
•nersi die Brüsseler Aeademle der Wis senscbaften« die An- 
stclinng regelmässiger Beobaebtnugen Tsranlassl« welche die periodiseben 
Erscheinungen der Pflanzenwelt cum Gegenstand und lUrErtit hin^ möglichst 
anverliisiger und vnler sieb vergleichbarer Angaben tum Zweck haben. In 
neuerer Zeit and im grössteo Massatabe sind solche regelmässige VegetS' 
iioosbeobachtungen von der schlesischen Gesellschaft für vater> 
ländische Cnltnrin einem grossen Thcile von Deulschland veranlasst 
wurden: seit Kurzem h<nt sich das Nets der Beobaoliter auch Uber Meoklea* 
bürg iiikI ^anx Oeslerreuli rmsgedelinl. 

Der innige Zusamint n liang, in welchem die pcriudiNchen Erscheinun- 
gen in der Thier- und zunächst in der Inserleiiwelt mit den Vcrhiillnissen 
des Kliiriai< im Allgemeinen und mit der Enlwicklung der Pflanzen insbe- 
sondere steht, macht es in hohem Grade wünschenswerlli , duss nuvh die 
erslcren in verschiedenen Jahren und Orten einer regelmässigen und /.uver- 
lissigen Beobaehtung aalerworfen werden möchten. Es sind zu diesem 
2weeke bereite vor nebrerea Jahren tob den berflhnleo belgischen Slati* 
sUker Quelelel Instmelionen snr Beobaehtung der periodiseben 
Brscbeinanf e n in Tbierreich entworfen worden, nnd es gehen 
geniss dieser InsCrneliou bei der BrQsseler Aeadenie jihrlieb eine Beibe 
BeobaebCangen Uber Ankonrt nnd Abreise gewisser Vdgel, Ober das erste 
Brscheinen, die nnssenhafle Eniwieklnof, die Begallnngsaeit nnd das Ver« 
nebwindeo gewisser loseelen ein. Aaeb die k. k. Ceatralanstall fAr Meteoros 
legte and Erdnagaetismus in Wien unter der Leitung ihres tQchtigen Ad- 
Jnnelen CariFrilscb hat seit eiaigen Jahren dergleichen Beobaobtongen 
sn sammeln angefangen. 

Aufgefordert durch die Secretlre der naturwissenschaftlichen Section 
der schlesischen Gesellschaft, Herrn Geheimratb Professor Göp perl and 
Herrn Privatdocent Dr. Cohn, welche die Anstellung entomologischer 
Untersuchungen im Ansrhliis'; an die von ihnen fr^lfiteten hnfnni^rhen liir 
wiinsrl)enswerlh hallen, erlaube ich mir dit- jrcclirlen »itjLrlieder unseres 
Vereins so wie überhaupt alle für diese Sache »ich interessirenden Ento- 
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niologen Deutschlands und der angTiOEendcn Linder lar Aufzeichnung ihrer 
Beobachtungen Uber die periodischen Brselieiflaogea io der lotectenwell 
•nfinrarderD. 

Es werden vonogsweise solohe Inseclen su berQchsichligea iein, 
deren Erscheinen sich aaf einen jcunen Zeilraum beechrinkt und die Bot- 
wicltlang daher in inniger Besiehung mil den klinatischeu VerhiUnisaea 
an atehen aeheiat. Inaeclen , die das ganse Jahr ansntreffen aind, wflrden 
awar, als fttr diesen Zweck nicht geeignet, aaaaoachlieaaen aän, jedoeh 
wira in anderer Besiebnng ihre Beobachtung nach sehr erwinacht, nn 
nemlich zu ermitteln, ob sich ihr immerwähreDdes Vorhandensein anf vo* 
gleiche Entwickluog der TrOheren Stände, oder aber auf sich oft und rasch 
wiederholende Generalion grOndet; solche, die bei ona in Biaaen etc. Aber- 
wintern und daher an den ersten warmen Tagen 5chon hervorkommen, 
sind f.n brnnchbaren Beobachtiinffen ebenfalls nicht geeignet. DojErcgen 
werden solche Thierchen, deren Fier im Herbst gelegt, im nächsten Jahre 
erst zur vollen Entwirldnnir kommen, oder deren Puppen iihcrwinlern> u 
den weHhvollslen iimi genauesten Untersuchungen Gelegenheit fachen. 

Von allen Insectenordniiiigen dürften sich die Lepidoptern vorzugs- 
weise zu diesen Beobachtungen eignen , und werde ich am Schlüsse ein 
Verzeichniss jener Gattungen oder einzelnen Arten geben, welche einer 
liesoudercn Berücksichtigung weiUi sind. 

Nächst dea Lepidoptern eignen sich die Keuroptem noch am meisten 
SU dergleichen Beobachtungen und zwar besonders jene Panilien , deren 
Larven im Waaaer leheii, ata die SuUUen , LiUlMiden, Ephemeridm umd 

Von CoUopier» dfirften nor Jene berückaiehtigl werdei, welche oia 
anagehildelea loaect oder ala Larve aich von Bllllern oihren ood hierro« 
vorsagaweiae die MelohnihideB^ Chri/$ameHnen «ad eia Theil der Cmw 
liomdm. 

Aus den Qbrigen InsectenordoDOgea Terdienten awar auch mehrere 
Pamilieo der Berücksichtignog einer geaaiieQ Beobacbtoogy doch ist die 
Zahl derer, welche dieselben sammeln, leider sn geriag Qm ein nur einiger- 
nassen günstiges Resultat der Beobachtnngen erwarten zu darfea, weaahalh 

wir es auch unterlassen, die betreffenden Familien namhaft zu machen, es 

vielnicfir jenen, welche fiher einzelne Arten aus Jenen Ordnungen Beobach- 
tiingeu ansteiien wollen, über1n<:sen9 sich die am geeignetaleo crscbeioeodea 
Tbiere hierzu seihst auszuw iililon. 

Sollen diese Beobachtungen ihrem Zweck entsprechen, >\ird es 
darauf ankommen, die beiden Mächtigsten Epochen ihrer Kntwickluiig, den 
Larvenzustand und dos vollkummene Insect in ihrem iran7.pn VerlHiif s^cuhu 
zu beobachten, besonders aber den Tu«; ihrer Eiilwitkluiit; iiu.s dem l.i. dm 
der Verwandlung zur Puppe, aus dieser in das vollkommene Insecl uiiii das 
Verschwinden desselben genau zu verzeidiuen. Kheu so wird die Zeit der 
Begullung, eiDe karxe Cbaracterifltik dea Fnndortea nebil Angabe aeiacr 
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geographischen Lage und die Hdhe Aber dem Ifeeresspiegel s« inlereftiiBleB 
VergleiehBof es Anläse geben. 

Wenn dergleieben Beobaehlnngen sus TersoMedenen Orten in yer» 
sdiiedener geo^phischer Lage und Hdhe an nns gelangen , so wird sieb 
diravs eonstaliren lassen, ob die Entwicklung der Insecten nach denselben 
Gcsetaen in grosserer HAhe oder Sreile Yersdgert wird, die Ar die Vege- 
fslion schon restgestelll sind. 

Es isl eine bekannte Erfahrung, daaa gewisse Insecten in gewissen 
Jahren gnns besonders hiufig sich entwickeln, während sie in anderen 
seltener oder gar nicht sich sehen lassen. Man hat behauptet, dass hier eine 
mehrjährige Periode vorhanden sei, doch fehlt es für die meisten Fälle an 
genOß-endt-n Nnclnvpisptt F> wäre daher zn nvfinschen, wenn auch hieraüf 
sich die Aufnierksan^k ( it der Herren Beobachter richte, und die Idylle un- 
gewöhnlich mapsenh[t I u r oder spSrürher Entwicklung bei den verschiedenen 
Arten auff^ezricli riet \viinltTi. machen hierbei unter den Lepidoptern 

namentlich auf Papido Cardui^ Crataeiji\ Edusa^ Spliinx Galii^ Convoivuli^ 
Alropos, Bombyx Prozessionea j Pinivora^ Noctua Graminis. etc.; unter 
den Pseuropteru auf mehrere Arten ans den Gattungen Libellula und Ephe- 
mera: unter den Coleoptem auf die Melolonthen und einige Coccinellinen 
und unter deu Diptem auf mehrere Mackenarlen ans den Gnttnngen CAtro- 
flOflNis nnd Seiara nnd anf DUopnu vuigarU anfmerksam» 

Die periodischen Erscheinungen der Thier» nnd Pllantenwell sind 
nwar in verschiedenen Jshren anf sehr Terschiedene Zeiten Terlbeilt ; bei 
genauer Untersachong stelll sich Jedoch herans « dass diese Epochen sich 
stets innerhalb gewisser Grensen bewegen, die zwar fftr Terschiedene Orte 
Tcrschieden sind, Ar denselben Ort sich aber tiemlicb geneo feslslellen 
lassen. Es wird sich fQr jede einzelne Entwicklung jedes Tbieres oder 
jeder raanze ein Zeitpunct der grössten Verfrühnog und Verspätung auf- 
stellen, es wird sich durch Yergleichnng der Beobachtungen Tieler Jahre 
eine mittlere Entwicklungszeit berechnen lassen. 

Solche mittlere Enlwicklung^sr^eiten fQr die wichtigsten Pflanzen be- 
sitzen wir bereits für mehrere Orte, sie bestimmen den Pffanxenkalender 
des Ortes und «stehen in der directesten Beziebuug ZU deo mittleren Tcmpc- 
ralur-Fcnrhf i^^ lieils-Vcrhöltiiisspti p!o. 

Solciie mittlere Entwicklungszeilen auch ffir Insertrn festynstf llen isl 
die Aufgabe unseres üulernehmens, und es ist darum besonders wunschens- 
Werth, dass die Beohaehtungen durch mehrere Jahre und immer an denselben 
Fnndorten fortgesetzt werden möchten. Doss hierbei aber die in Stuben oder 
überhaupt in geschlosseneu Uuunien erzielte Zucht nicht massgebend sein 
kann, bedarf wohl weiter keiner AnseinandersetKung, sie kann höchstens 
nur zur Ergfuzung der helreffeaden Daten, falls eine Beobachtung am Fund- 
ort selbst nicht möglich war, benlltsi werden, ist dann aber auf dem be- 
treffenden Schema genau zu bemerken. 
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• Bs ifff ODS inden iiielit ntbekml, dan die genaue Beobaebieet 

aller EnlwieklDegsstofen im Freien bei den meiaten Iii»eeteH aehwieriff« 
bei Vielen sn^ar ganz namöglich ist and genügt ea daher i« dem ange- 
gebeneo Zweck vollkommen, wenn nur die eine der beiden (lauptepoohea 
ihrer EntwicitluBg mögiiehal aorgfällig und genao beobacbiel uad ver^ 
leiebaei wird. 

Ohne Zweifel linhen viele unserer Mitglieder so wie diejenigen Ento* 
moiogen, welche steh In-i die^^pn Rpnbachtuiigen belheiligen wollen, für sich 
schon seil jHlif'( n uhcr das !>srliciiien der Inseclen AuI/.ck hnungeji ^e- 
murht, und wiire es selir f,n ^^'linsr!l('|^ wpnn dipsclhfii uns diese ISotizf^n 
/.ukuimnea lassen \\'t)ll!(Mi. (luiiut \\w nus ihnen die miUlere Entwickln nü^v/.cit 
für die beln llf^nileit Thierchen berechnen konulen. Es werden sich nio^^l ii lier 
Weiset geäliilül ouf die meteorologischen Erscheinung-en, bei den beobuch- 
teten Insecten späUr auch Normen feststellen lussen , nach denen man ihr 
Erscheinen mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit schon im Voraus wird 
berechaen könuen. 

Die nach beige fug teoi Sebena Terselebnetea Beobaditanfen kdanea aai 
Sehlaaae jeden Jahren voo den am Vereinalaoaeh aieh belbeiligendeB Mitg üedem 
mit den Doublelten- oder Deeideraten-Verzeichaiaaen dtrect an mich , von 
den Übrigen Beobaehtern snr aelben Zelt aber auch an die oben beaeichaeten 
beiden Herren Seoretire der nalnrwiasenaehaftlichen Section « sor Wciler- 
liefördernag an micb^ eingesandt werden. 

Die eingehenden Beobacbtoagen werden dann aoforl bearbeitet and 
anaammengeslellt und die wissenschaftlichen Ergebniiae derselben in nnaerer 
Zeiiachrift veröffentlicht nnd den Herren Beobachtern angestellt werden. 

Breslau im VSn 18 15. 

A. Assniaun , Lilhograph. 
Z. Z. Secretar des Vereins für schlc- 
sische Insecleokunde. 



Verzeichniss 

der lÄr die anzustellenden Beobaehtimjjrcn am geeifj;netsleQ 
erscheinende^ GaUungea und Arten der laepidopterea, 
geordnet nach dem am meisten bekannten System von 

Ochsenheimer-Treitschke. 

■ 

Die bei den einselnen Gattnngea nnd Arten yoraagaweiae an beaeh-* 
tende Entwiekinngsepocbe ist fttr den Larvenansland durch ein nnch-» 
geaetales L., flkr das voHkommene Inseet dnrch I. beseichnet, wo Nichts 
angegeben ist^ sind beide Epochen gleich wichtig an beobachten. 
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I. ^tßUimMme^ Tagfaller. 

Oeo* MMoM 1. } 6. Ärgfpmis mit AqsscUhii vod SeUnß end Xta- 
iMHii I. ; G. VaM$$a nur Prorsa in beiden Generationen ; G. LMiMifWff »od 
Apatura I.; aas dem C. Ilipparchia eigneo «eil tm besten die in der enteil 

Familie CSaiyrusJ befindliche Arien, Alcffone and Verwandte , dann die in 
der Tieften FaaUie (Erebia) wie Medusa, Melampus de. zu Beobacbtongen ; 
von den Lycaenen die blauen Arien, weiche auf der Unterseite Icein rotli- 
felbes 0»*^rband am Aassenrande der liintcrnög-el haben, wie ylriaw, Cyl- 
Utnis etc., ferner die kleing^eschwänzten CThecla) und von den Goldfallern 
fPolyommalm) Circe und ffpfle I P^'emeoffius Lucina I.; G. Papilin und 
JDorilis -^ im G. Pontia die Ai lm Crafae<ii . Dapüdice^ Cardamnu s und 
Sittapis \ von Cotta» Edusa, Iflyrmnione und Pafaefw I. ; G. Üespena die 
Arten Tages, Paniscus, Comma, Lineola und Verwüudte I. 

II. SpHim ^i^m e^ Seb wärmer. 

Zygaena Meliloli 9 TrifoUi , Onobryehis^ I. ; Syntomis Phegea^ I. ; 
SeMta Apiformisy 1. ; Maerogloua SltUaiarum; Deitephila Elpenor^ Por- 
etiht nnd Galü j Sphnup Pimulri nnd CofHfofeti/t, I. ; Aeherimiia Atropos ; 
G. Smefinthu$. 

Ml Jtoain#iredelii«, Spinner. 

Von den Gen. Saturma^ AgUa^ BndramiSj HarpffUt, Nal94tm§a nnd 
Pffga0rat L.; Gaitrofoeha iVosesstonea , fmleora, i?«eHa, laneslriff, 
Neuslria nnd Caflrenfis; I^porw PttfoT) IfonoeAa und CkrtfMfrkoea ; 
G« I>alAoaia; G. Eupr0pia. 

IV. JVorftff^cfive, Eulen. 

Gen. ^rronyc/a, L. ; G. Kymatophora^ V ; im G. Hadena die L., 

welche in den Samenkapseln oder doch von dem Samen der oelkenarligen 
Gewütlise leben (Dianthocria) z. 15. Cncubah^ Capsincola^ Echii Ptr. ; 
G. Aanthia \ G. Costnia und Cuctillid. l.. : G, Af(feroscopn$. I.; G. /'ItMia 
ind. Gamma und Chrysi$i§ \ G. uicort^to, Catocala und ßrephoSy I. 

V. €im^tmmt^i^ey Spanner. 

Von diesen smti mehrere zu den Beobachtungen vor?.üghch geeignet, 
und iwar alle jene Arten, deren Weibchen entweder gar keine oder doch 
nur verltömmerte Flügel besitsen, t. B. Ampkyda$U Pomonaria und Hi$pi- 
«forMS FUonia {Hibtmia} Leucophaeana^ Progemmaria Rupicapraria etc., 
AddaUa Brmnata und die taf den MInterflQgela noch mit besonderen 
Lappen venehenen Cl'Obopkora) wie LoMata^ Hexapteraia eCct 

Von den Microlepidopterem verdienen swar auch viele genan beob- 
•ebtet an werden« doch würde sieh dadurch die Zahl der au beobachtenden 
Objecto SU lehr vermehren, nnd dem Ganaen eher Schaden als Nntien hrin- 
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gen. Diejenigev, welche Bich Jedoefa avcb mil der Beobeobtnug dieser 
Kleioscboiellerliofe befaBaen wolleD» nfigeiivortogsweise folgende Galtnogen 
berttokncbltgen. 

Von Pffraliden das G. I^ympkula i von Tortridden die G. Pemtkuui, 
Tortrix und Teras ; von Tineiden die G. Adela und Hyponomeula and von 
den Pterophoriden den allbekaunteu P/er. fenfadactylus. 

Damit diese Beobachtungen aber ein ihrem Zweck entsprechendes 
Besultat ergeben, ist es erforderlich, dnss an allen Orten die s''''<''ip" Spe- 
ries beob»rhtet wprdrn. Diest^ nher sclion jetxt von hier ntis einzeln iiainliaft 
T.U machen ist nicht gut möglicli ; es wird sich vieltnulir erst nach lünean^ 
der Notizen des eisten Beobachtungsjahres herausslpIK n, welche Arten all- 
gemein beobachtet wurden uod sich daher am Besten zu dem angegebeoeo 
Zwecke eignen. 



S e h 6 in a 

zur £intragung der gemachten Beobachtungen. 
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Fundort. 


Besondere Bemerkungen. | 


Name des Insects. 


Die ersten Larven kom- 
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Da der bisherige zweite Secretfir, Herr Dr. A. Kerner, 
diireh die Bemfungr als Professor naeh Ofen von Wien abgfcgang-en, 
so wurde dessen Stelle bis zur definitiven Wahl vom Ausschuss an 
Herrn Dr. G. Mayr provisorisch ttberlragen. 



Herr Dr. Lindormayer, königl. Leibarzt in Athen, hat als 
Mitglied hierher angezeigt, dass er eine Partie Süsswasserfisc he 
aus dem Alpheus für den Verein schon vor einigen Monaten abge^« 
sendel hai. Leider sind dieselben bisher nicht eingelangt Es ward 
bei Besprechang dieses Gegenstandes im Ausschusse erwfihnt, dass 
es höchst wQDsehenswerth wftre, dass alle Sachen, welche via Triest 
gelangen, durch den Osterreichischen Lloyd, oder die TriesterBör- 
sendepntalion vennitleH wttrden, indem diese beiden höchst acht- 
baren Institute bei ihrer besonderen Berücksichtigung wissenschaft- 
licher Angelegenheiten die grüsslc Biirgschaft für sichere Besor- 
gung bieten. 



Herr Professor A« Pokorny hält folgenden Vortrag:' 

Ein betrübendes Ereigniss ist die VenalaSiiiiig der gegenwärtiges 
Miltheünng. Der Verein hat eines seiner jüngsten aber tbitigsten Mitgiiedflr 
die Wissenschaft einen eifrigen vielversprechenden Anbioger verloren. Am 
tu. October laufenden Jahres verschied närnüch nach einerlangen schmerx- 
liehen Krankheit unser Vereinsmitglied Herr Anton Röll, obsolvirter Hörer 
der philosophischen Faciiltätsstudien nn der hipsijren ünivcrsitHl und nppro- 
birter Lehrer der Nntnrwissenschaltcn tur Ulit r-HLMlschuIen im Lebensjahre, 

>'ur selU'ii wird Jemand m seinem Aller so allgemein die Achtung 
und treund^chaft Aller, die ihn näher kennen lernten, durch seine vielsei- 
tigen Kenntnisse, verbanden mit der grussten Bescheidenheitsich erwerbe«; 
und hieraus erklärt sich aucli (!ie ungewöhnliclic Thtilnainne bei dem Ab- 
leben des tu den sciiatislen lloUiitiifgen berechtigenden jungen Mannes. Da 
ich durch gemeinscbaftliche Arbeilen und verwandte Richtung im wissen- 
schaftlichen Streben niher mit dem Yerblichenen beflreoadel war, halle ieh 
. es für meine besondere Pticbt« fttr seine sablreieben Fremde und in In- 
teresse der Gesobiebte der WissensobafI eise Skiue seines knrsen Lebeos- 
lanfes« welehe leb seinem Uefbetrablen Vater, Herrn Professor Alois Rdll, 
verdanke, und eine Uebersiobl seiner wissenscbafUichen Tbüligkeit «lern 
Vereiae mitxntbeilen. 

Bd. V. Saz.-Ber. 0 
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„Anlon RöM ward am ?4. >nvcmh«*r zu Jarosiau m (inlizieii 
geboren., wo dessen \ ;ifcr lechnischer Lehrer Hrr IV Clnsse jmi der dorli|<eii 
HaopUcliule war, und eriiielt deo ersieo Schuiuulernuiit iu seiuem Geburtsorte. 

In der frObesteD Kindlieil ▼errieth er ein, seinem Alter gins ange- 
wOhnlieh seherfet Beobachten der Dinge nod den Wnnscb über diese voll- 
kommene Aurklirnog zn erlialten, wendete unermudeten Fleias auffallend 
ernslen Rescliäftigiin{Ten zu, und war in seinem Glücke , wenn seine Wiss- 
begierde befriediget wurde, oder er minder wissende Kinder belehren Iconnte. 

Der sehnliebsle Wonsob seiner Aellem diesem bolTnuagsvoilen Kinde 
in der Folge aneb die Gelegenheit in höherer Ausbildnog bieten in kdnnen« 
ward schon im Jabre 184g dnrch die Befördemng des Vaters nach Wien 
erreicht. An dem akademischen Gymnasium daselbst vollendete der Sohn vom 
Jahre 184S bis som Schlüsse des Schuljahres 1648 die fünf Gymnnsialklassen 
mit lobenswerthem Erfolge. Da nach diesem verbingnisSTOllen Jhbre die 
ErölTnang des Gymnasiums nicht sogleich erfolgte, Hess ihn der Vater in 
den eben erweiterten pldagogischen Lehrktirs nn der Normal- Hauptschule 
ttt St. Anna eintreten, wo er seine Studien trots des in diesem Jahre über^ 
standenen Typhus mit Auszeichnung zurQcklegte. Nach höherer Ausbildung 
strebend, trat er seinem Wunsche gemnss im Schuljahre 1^50 neuerdings 
in das akndemisrho rrymuasium. wo er durch die Neujereslallnnir dieser An- 
stalt LelirlarhiT f;iiiil. Hie seiner Nei/runo- »ranz zusagten, liier idriicte er 
sich eilri^rs^ deti Studien, insbesondere «her den Nalurwisseuschalten uiui 
der Malhcmalik, und trat, nach im Jahre 18:>'i mit Auszeichnung- Tiirück- 
geiegler MaiurilatsprQfung, im nichsten Schuljalire ao die Universität über. 

Schon während der Gymnasial-Stndien benQtzte er jede Gelegenheit 
die ansserordenllichen Vorlesungen nn verschiedenen Lehranstalten zuhören, 
erwarb sich eine tOchtige Fertigkeit in der Stenographie and im Zeichnen 
und erweiterte auch seine Sprachkenutnisse. 

Hit wahrhaft Abermissigem Eifer widmete er sich bis um Sebinss 
des Sckttl jähren 18U den bbtoriseben insbesondere aber den matbeaatiseben 
pbysikalisehen ond nalorwissensebafllicben Faknititsstudien , war noch or* 
dentlieher Eleve im pbysiealiscben Institnte, b5rte mehrere Lebrficber nm 
polytechnischen Institute mit bestem ■ Erfolge und gewann dnrch aein 
eifriges, ruhiges und bescbeidenes Benehmen die Achlang nod Liebe seiner 
hochverehrten Professoren und Göoner, deren hober Stendpuncl in der 
Wisseascbaft ihm als Ziel seines Sirebens vorleucbtete. 

Unter der Leitung des Herrn Professors Onger nnd der Herren 
Directoren Fensl nnd Kollar widmete er viele Stunden seines Lebens 
den Studien* am Huseom des bolanlseben Gartens nnd am Natoralienkabinele. 

Im Jahre tSh4 meldete er sich zn den Prülungeu für die Lchrfiu her 
der Physik und iNHlurgeschichle an Ober-healschulen. Unter deu eiifigsten 
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Arbeitea an der Ldiung der eriMltenea «Mfangreioben Hrasarlieileo Ober* 
raieirte iiin im Oelober die Cbolera, von der er iwar geaa», wabraclieiiilicb 
aber aaoh dea Kein au der spilerea tddllieliea Kraakbeit erbte« 

Kann aar Kraft gelang aetste er aein PrOfiDga-Blaborat fori, eoter- 
sof sieh bald der Klanannirbeil, der nfladlieben PrAfnag «ad der Probe- 
leolion, erhielt ein ehreaTolles Befibignagaaeagnias fftr die genannten 
iehrfleher« und wurde aar Ablegang dea Probejabrea von der hoben Stall* 
halterei an die taadalrasaer Ober-Realaehnle gewiesen. 

Gleichzeitig nil der Ablegnng dieser strengen Prüfungen neidete sieb 
Roll aoeh an dea Rigorosen für die philosophisebe Doetortwfirda « wnrde 
aber, da er daa gesetzlich vorgeschriebene Trieninn aa der Universilil 
noch nicht snrQckgelegl hatte, nnter der scbmeichelhaflestea Anerkennang 
seiner ansgeseichnetslen Verwendung an der Uoiversitit auf den Ablauf 
des letzten Senesters verwiesen. 

Diesen Semester vollendete er zwar, allein das Schickaal sandte neue 
Krankhellei Ober ihn, so dass er seinen sehnlichsten Wnaseh^ diese acade- 
nische Würde zu erlangen, nicht erlebte. 

OelTentliche Beweise der rastlosen ThStigkeil legte der Verstorbene 
durch mehrere literarische Arbeiten ab, welche in den Verhandlungen dea 
zoologisch-botanischen Vereins, in den BerichCen der meteorologischen Cen- 
tral anstalt, so wie im botanischen Wocbenblalte von Dr. Skofils nieder- 
gelegt aind. 

In dem ersteren Werke sied enthalten: 

I. Die Bearbeitung der Abtheilang der Pilze in Pokorny^a 

Vorarbeiten aar Cryptogaineoflora Unter-Oesterreichs. 

Jahrgaag 1694. 
f. Heber das Verkennen der Trüffel* Jahrgang 18M. 
t. Ueber Photographie nach lebenden PBansen. Jahrgang 16^9. 
4. Beitrigeznr Cryptogamenflora Unter-Oesterreichs. Jahrg. 1659. 

In dem Jahresberichte der k. k. meteorologischen Central-AaslaU, 
II. Jahrgang 1894, sind enthalten.* 

9. Beobaehtnngeo über die ersten Blütbeo im Gebiete der 
Wiener Flora, ao wie ia den rersohiedenen in der 
^Wiener Zeitung'' verdffentlichten Beobachtuagen dieser 
Anstalt Beitrüge von ihm vorkommen. 

Im botanischen Wocheiiblnlle sind enthnltcii : 

6. Rccetisioti über Wugiicr's Unlcriichmcu. Jahrg. Nr. 0. 

7. Ueber die Gbemischen Kenntnisse von den Cr^t^^oganen. 

Jahrg. 1895, Nr. lt. 

8. Ueber die Farbe des Meeres. Jahrg. 1899, Nr. 69. 
6. Neue Stoffe zur Papierfabrication. Jahrg. 1899. 

10. Ueber einen neuen Webstoff. Jahrg. 1899^ Nr. 68. 

0* 
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Hit bmnilmr 8orirf«ll beichifUgle rieh dor Ventorben« io l«ttter 
Zeit mit der Betibeilnog der Flora des Marehfeldes md nit eloen grös- 
seren Werke über die Pilsflora von Nieder-Oesterreicb. Fir beide Ar- 
beitet bette er Tiel Msterisl vorritbig, doch bei der definitiven Zusammen- 
stellung der ersteren Bogen dieser Werlte Oberrasctite ihn ein An fall von 
Blnthnsten, welcher trots der Anfangs noch gehegten besten Hoirnungen 
frm 35. Oclober laufenden Jabres seinem Leben oad holfnnngSToUen Wirken 
ein Ende machte. 

Ein schönes Herbariiim, eine zahlreiche Sanimlunp: von Schmelterlingen, 
Käfern, iHincralien und sotistijrrn Nalurproduclen, eine ausgewählte Biblio- 
thek wissensrfial tlu Ii. M und bellelrislisrlier Werke blieb nach dem holf- 
iiuugsYüiien jungen Miunie als Beweis seiner ihältgkeit, seines Ficisses, 
seiner Sparsamkeit zurück.'* 

Wie aus dem Mitgetheilten erhellt, hat R ö 1 1 sich in verschiedenen 
Zweigen der Naturwissenschaften mit g^leich grossem Eifer verwendet. 
Sein rastloser Fleiss setzte ihn mciil nur in den Stand, für seine eigene 
Bildung und fftr selbstständige Forschungen thatig lu sein ,* er förderte auch 
mit der grossten Bereitwilligkeit und Uneigeontttzigkeit fremde« ihm ferne 
liegende wissensebaflliebe Interessen. Ab mehreren hiesigen Bildnngaan- 
slatten hat Bö II werthvolle Andenken seiner Tbitigkeit hinterlassen. So 
benütste er seine ansserordentliche Fertigkeit im Zeiehnen nnd Hahlen, nm 
fttr das k. k. akademische Gymoasiam zu Wien mehrere Abbildnngeo im 
grossen Massstabe ansnfertigen, womnler ieh nur eine grosse Wandkarte 
des österreichischen Kaiserstaates nach theilweise origineller Ansftthrnng, 
und Abbildungen essbarer Schwämme als besonders geinngen hervorbebe. 
Unter der Anleitung des Herrn Prof. Simony versuchte er sich auch im 
Landschaftzeichnen und in Zinkradirnngen. Das k. k. botanische Museom 
verdankt dem Verstorbenen die Ordnung des kais. mykologischen Herbars. 
Gewiss Inrulerten ihn nur seine nherhäuften Berufsarbeiten , die speciellen 
Zwecke des Yrrr ins noch mehr zu fördern, als es ohnehin ^^chon beim 
Beginne seiner eigentlichen wissenschaftlichen Wirksamkeit geschah. 

Mit der grössten Vorliebe und dem besten Erfolge beschäftigte sieh 
Röll mit einem Gebiete der Botanik, weicht s mehr als. jedes andere eines 
selbstständigen tüchtigen Forschers bedarf — mit der Mykologie ; nnd in 
dieser Beziehung ist sein Toti ein schwerer, tiichl leicht /.u ersetzender 
Verlust fftr die einbeimische Wissenschaft, da sich nicht leicht die hierzu 
erforderlichen Eigenschaften eines geschickten Zeichners, geQbren Mikros» 
kopikers und gebildeten Botanikers in solchem Grade vereinigt vorlinden, 
wie es bei ihm der Fall war. Ans diesem Gebiele stemmt auch die grössle 
literarische Publikation Bö I Ts, nimlich die Bearbeltnng der Pilse in meinen 
im verflossenen Jahre in den Vereinsschriflen erschienenen Vorarbeiten nur 
Cryptogamenfloni von Unter-Oesterreich. Ueberdlesa beflnden sich io seineni 
Nachlassy wie so eben mitgetheilt wurde, umihngreiche Materialien zu einer 
Pilsflora von Unter-Oeslerreicb und so einem Bericht Uber die Leiatnngea 
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auf dem Gebiete der Mykotosrie in deu Jahren 1840 — 1855. Auch pRanseo- 

geographische und phrinolog^isi he Arbeiten nnhmen ihn in letzterer Zeil in 
Anspnuli. Eine erso!i(i[)f("n(lL' Durstelltiiig der Vro-elntiotisverhiUBiMe dtB 
Marchleides wfire binnen Kurzefii von ihm volleiidtt \\ ordeii. 

Es wäre sehr ^vull.s^ ^l( iiswei lli . wenn der wisscnschnlllii lic iN'achlass 
des Verstorbenea von sachversliirnii^rr Ihirifl «geprüft und hierdnnh manche 
werlhvoUe Noliz der Wissenschati crhaken würde. Schliesslich glaube ich 
das Andenken meines jungen Freundes, der nuch im Privatleben in jeder 
Beziehung als Muster aufgestellt tu werden verdiente , nichl besser ehren 
£U können, als wenn ich aaf das ölTentiicbe Urtlieii Neilreicb's aufmerk- 
um mntk*^ weieker in Miitr Oeidiiebl« der ÖKerreiokiscben Botanik des 
VcrbliolieiieB ■oneitihnead erwibsl ond ihm dw erstell Kykologieii Nieder- 
Oesterreiehs neoal. 



Herr H. Rcicliardt gibt folgende Mitlheilung: 

Als icli in der Juni-Sitzung" mir erlanble , der geehrten Versamminng 
den Stand des Fhanerogfimen-Herbars des Vereines etwas naher /u de- 
tuilliren. versprach ich zugleich, in einer der o&chsteii Silxung^en über das 
Cryplogumen-Herbar zu berichten. 

Dnsselbe ist nun vollständig or(][)f-t, so dass ich in die angenehme 
Lage versetzt bin, den Umfang dcssclhen genau bezeichnen zu können. 

Seine Entstehung verdankt die Cryptogamen-Sammlung des Vereins 
den Scliekikungea folgender Herren: 

Wohl den grüsslen und reichhaltigsten Beilrag lieferte Herr Dr. 
Caalelli; deeo der Theil seines dem Vereine sa freigebig aberlasseeeB 
Herbers, weleher die Cryptogamen vmfassl, ealbill 614 Speeles aas der 
dslerreiebiscbea Flora ; daraoter sehr viele Heeres-Algen aas Delmalieii. 

Ferner ttbersaodle Herr Pias Tilias eiae sebr reicbbaUlge und 
aehOa eoaservirte Sanmlaog voa Algen des idrisUsehen Heeres Ton noge- 
fibr MO Arten. 

Ansser deai liefen noeh Sendungen von folgenden Rerraa ans den 
angefObrlea Gegenden fBr das Vereins-Herbariam ein: Von 

Harra Bamberger Moose ans Tirol. 
^ Bayer eiae Centarie der von Dr. P 6 e b beransgegebaoen Laab* 

moose Bftbmens. 
^ Fritseb Algen des ndriatischen Meeres. 
^ Dr. Grfiner die Mnia der Iglan^ Flora. 

n Seclionsralh Ludwig Bitter von Heu Tie r 100 Bxenplare von 

Cytispora rtibescens. 

„ Hol zl die Gefäss-Cryplogamen der Flora von Marin-ZelU 
„ Juratzka Strulliiopteris germnnka W 1 d. von Wirti. 
Frau Josefiue Kablik Gefäss-Cryplogame aus dem Uietieiigebirge. 
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Hem Dr. Anton K e r n e r Notochlaena Maranthae R. Br. ood AMplmUmm 
SerpmUmi T • c h. aus Unter-Oeilcrreieh* 

^ Mann Algen des adriatiscben Meeres. 

„ Dr. Gustav Mayr Gefass-Cryptogameu aus Krain. 

„ Prof. Alois Pokorny fryplog-nmeii ans Uiiter«»0e8lerreich und dem 

mährisch- höh mt sehen Gehirne. 
^ Reichnrdl Cryptogamen ;iiis (irr Flora Iglau^s. 
„ Schneller GcfSss-Cryptofjamen der Pressbnrger Flora. 
^ Prof. Simon y Aet/aijropila Sauteri Nees aus dem Zeller See. 
^ Dr. VV a \> r a Crj plotiiUTicii nus der Bninoer Flora. 

Endlich ist noch eine reicliUallige und instnictive Samminnff dnlma' 
tinischer Algen zu erwähnen , welche der Verein von Herru Buitcri 
ankaufte. 

Der Freigebigkeit der obgenannten Herren ist es sn danken , daas 
daa Cryptogamen-Herbar des Vereins einen relaÜY nicht untiedeutenden 
. Umfang liesifnt^ denn es enihllt in !• Fascikeln ItOS Speeies in beilinBg 
aooo Exemplaren. 

Von den 1909 Arten Cryptogamen entfallen 6t4 anf die Algen» Itf 
anf die Fleckten, 41 anf die Pilse > 78 anf die Laubmoose and endlieh gl 
anf die Gefiss-Cryptogamen. 

Da wir keine Anfsihlnng der Cryptogamen Oesterreichs besitien, 
welche für dieselben, chrn ?o wie Maly^s „Enumeration fllr die Phanero- 
gamen massgebend sein könnte, so muss wohl eine Cryptogamen^Flora 
Deolschlauds %ut Richtschnur dienen. Nimmt man somit Rabenhorsl^s 
Werk fils massgebend an, welcher im Ganzen 6708 Cryptogamen anführt, 
(und 7.^^\^r; 1435 Algen, 4^4 Flechten, 40.'i5 Pilze, 176 Lebermoose. ,%39 
Laubmoose, und endlich 69 Gefäss-Cryptogamenj , so stellt sich herons, 
dass im Vereiu.s-Herharium die Gefäss-Cryptogamen h( inahe vollständig 
vertreten sind, dass von den Algen, Laub- und Lebermoosen sich ungefähr 
die Hälfte, von den Flechten etwas mehr als der vierte Theil, vo« den, 
freilich theilwcise schwer zu ronservirenden Pilzen sich gar nur ein Hua» 
derlstel der deutschen Arten vorfindet. 

Diese Zahlen-Verhältnisse sind wohl schon an und fflr sieh die drin- 
gendste Aufforderung an alle Herrea Botaniker, die sieh mit Cryptogamen 
beschifligen , dem Herbarium durch reichliche Beitrige die erwilnacbte 
Vollstlndigkelt nn geben. 

Geordnet wurde die Sammlung nach Babenhorst^ (Cryptogamen- 
Flora, Leipsig 1644—1848), weil sich derselbe leichter als die betreffenden 
Monographien anschaffen lisst. Nur bei den Algen mnsste, da viele Dalma- 
tien eigenthömliche Arien sich vorfinden, ein anderes Werk genommen 
werden. 

Die i^ttcOMie» und Florideen wurden nach Agardh (Speeies gencra 
et ordines Algarum , Lundae 1M8 — 185S), die ttbrigen Algen nach 
K ä i s i n g (Speeies Algamm, Lipsiae 1849) geordnet« 
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Die Aualattmig it» Cryptogamen^Herbars iit in Weteitliohea die- 
mibe, wie de* P1iaiiero|piiieD-lleri»«n ; ttor wardeo die einicleen Kzen- 
pitre niebt inf htlbe Bogen« sondern je naeh ihrer Grösne «if Oetav- oder 
Qianblftter geiilebl, weil dieae Binrichtang fasere Ueberaielrt and 
Raineraparnias vereint. 

Bietel die Cryptogamen-Saainlnnff aneh niehl so Tiel dealnlereaaanlen 
wie die Phaneroganett-SaniBilaoir, so Bndet sich doofa in ibr viel de» 
Seltenen nnd Beaclileoswerlbeii. Ich will nur aiir die reiche Sammlung von 
Meeres- Algen anfmerksaro machen, welche im Herbarium des Herrn 
Co stein, sowie in den Sendungen der Herren Tiiina md Bolleri 
enlfaalten waren. 

Die Typen-Sammlung der in den Vereiosschriflen neu aiifg-eslellten 
Arien enthält: Ulofhrir lalissima^ Saftonema styffinm, Anhaltia Flabellum. 
Leplothrir (u/esccns: M e n. ß Sfrrim-if von Herrn Seclioosrathe Ladwig 
Hilter von [1 e u 1 1 e r, iiml Cladopliora Heufleri von Z n n h r d i n i. 

Sciilic'sslich erlaube ich imr, rfer sreehrten Versa in riiluug die (jenern 
Fuchs Rhodymenia Grev. und Mnium L. aU Beispiele der Aufstauung 
und Eiurichtung der Sammlung vorzulegen. 



Herr V. K u U a r berichtet, dass Gelechia pyrophagella , wel- 
che in Kornmagazinen bisher als sehr schädlich bekannt war, nun 
aach in Mais lebend auijgefunden wurde. Sowohl Herr J. Lederer 
bal sie daraus ersogen, als aach Herr V. Molschulsliy aus 
Ungarn nitigebrachl. In Beireff des Schnlxes gegen solche Ver- 
heerungen erwfihnl er nach Doydre die Brwirmung der Locafh- 
raten bis auf dd« R. so wie L. Dufour's, der sein Getreide tti 
Fässer gefüllt, mit Steinen beschwert, vollkommen gesichert fand. 



Herr F. Brauer flbergibt BeitrSge zur Kenntniss der Ana- 
tomie und LebensjgescfaichlederNeuropleren. (Siehe Abhandlungen). 



Herr Secreiar (j. Frauenfeld gibt folgenden Auszug ciiK-s 
Briefes des Mitgliedes Herrn J. Oolicschal auf .lava an Herrn 
Direclor K o 1 1 a r, dem er einen hier ebenfalls nachfolgenden Auf- 
salz ttber dortige Arzneiwissenschafl angeschlossen halle: 

Ihr verehrtes Schfeibea vom 14. Deoember 1854 beklm ich nai 30. 
April d. J. Wie gtftcklich ich mich darüber fühlte^ bann ich nichl genug 
mit Worten anadrftclien ; es mauerte mich an meine Heimat, ans der ich 
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fo seilen Ntehrieht erhiUe^ und weokte midi aus meiDem befinastdeB ia- 
dischen doice fsrnienle. Ich fUMe mich dsram verpflichtet, hier einige Itleine 
Notisen beisofttfen. 

Man glauhl Java als ein an Natnrproduelen jeder Art Qbenreicbes 
Land) in dem mau nnr vor die Thür an geben brauche, um die Sobitse 
gleichsam wie Heu mit dem Rechen zu häufen. Doch ist dem nicht so, to 
den so sehr cuilivirten Thailen um mich her, wo man der Hilfsmittel gans 
entbehrt, wo Raubinsecten unglaubHch schnell alles Yernichten, so dass idi 
mir jetzt alles in Rranntwein oder BlechbQchsen zwischen Lag^en von Papier 
bewahr« ; wo man durch die Javniier nichts sammeln lfis?en kann, \vnhr«Mid 
ich mich seihst nicht so lungc zu entfernen vermnfr^ um ausserhalb der 
Bfiis-, Indii^o- und Cocosp!finlns:eii ins Gehirg-e zu iiommen. Ausserdem ist 
es leiiifT von den Hafenplatzen schwer, eine ScbilTsgeicgenheit zu finden. 
Wenn es möglich wäre, mit einem Handelshnuse in Triest ein Abkommen 
zu treflen, so würde man wohl von Zeit zu Zeit nül der Landmaille kleine 
Kistchen senden können, und so vielleicht ganz gut selbst Lebendes nach 
Wien schicken. W urdca Sie diess vermiileln können , so wäre wohl sehr 
damit gedient. 

Bezüglich meiner geliebkosten Ärachniden bin ich bis jetzt getfvsehl 
worden, ausser einer kleinen Ansaht Saltiei habe ich nichts gefanden, den 
weilYcrbreileten Buthus eyaneut ausgenommen, so dass ich nan su den 
Dipiermi gegrilfen habe, Ober die ich bis jetzt einiges in den Verhandlnngen 
der Bataviascbe Genootschap voor Naturkunde mitgetbeilt habe. 

Seit sieben Monaten befinde ieb mich in der Residenz des noch tbetl- 
weise nnabhingigen Königreichs Dschokdscbokarla, dem Silae des Snllnns, 
dem Sitze der Ueberresle ehemaliger javanischer Pracht nnd Fülle, in einem 
Lande das vor fOnfundzwanzig Jahren noch von Urwildern Iteschnltet., jetzt 
tagtiglicb an Civilisation zunimmt. Fünf Meilen nördlich vom Strande, im 
Osten von einer niedern Bergkette begrünzt, bildet es mit seineu zahllosen 
Indigofeldern ein ausgebreitetes Thal, das jährlich enorme Schätze einbringt. 
Die Lage von Dschokdschokarta ist eine Oberaus reizende ; beinahe am Fusse 
des fortwährend rauchenden Merapis, hinter dem der stumpfe GipIVl des 
G. Nerbabu hoch in die Lüfte r!t<^t. dnrciizogen vo?» prachtigen Alleen rie- 
siger Banianenbaume, in d^ren dunklen Laube unzählbare Schwarme von 
Reisvögeln nisten, und schon vor Sonnenaufgang ein die Ohren durcbdrin- 
gendes (iezwitscher erheben, lasst sich nur der Älangl grosserer Flüsse iii 
der nächsten Umgebung beklagen. 

Die brennende Sonne des Ostmonsun — seil fünf Monaten fiel kein 
Tropfen Regen — hat alles versengt, die ganze Natur schntaciitel, und die 
bei meiner Ankunft pricblig grOaen Rasen und Büsche haben ein fahlgelbes 
Ansehen^ selbst Mnsqnilos sind verschwunden, nur einzelne Bienen siebt mmn 
auf den spirltchen BiQmcben nach Nahmng dDrslend, bemmschwirmen. Das 
8ch6ngr&ne Laub scbmarolzender Ferren nnd Asklepiadeen flllt trocken «b, 
oder hingt welk, der beseligenden Frische der Weslmonsnn enlgeyen- 
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telmiieliteBd* Auf den Gebirgvii sieltl man nbendlicli gttmat Streifen von 
brennenden A1ang<-*AI«n9, die den Tiger tos seinen ScbtvpfWinkeln jagen,^ 
da» er seine Slreifsflge bie in die Nihe der Landbinser ausdehnt. 

Die sonst so sebdnen Bambasgewicbse sieben entlanbty anf den 
staehligen Süniniett der ßrfthtiiten aHein prangen ganae Blisehe fenerrarbner 
Blüten, eben so wie die jetsi blattlosen RiesenstSmme der SalmaHa nuUa» 
iarica von zahllosen grossen Blumen strotzen. Selbst die Vögel, deren Man- 
serseit jetzt grekoninien ist, schweigen und kränkeln wie die ganze ausge- 
brannte Natur. Der ans vnlkaniselier Asche bestehende Boden der Umgebung 
gllihl bei der enormen Hitze von 90—98* Fahr. Reim leisosten Winde, 
dessen wir tins wenis^ zu erfreuen hnhrn. prlit'ben sich ganze Sfnnhwolken 
Glücklicherweise sind die ?{aciit nnd Morgenstunden kaller; seit sfclis 
Wochen zei«?! mein Thermometer Morgens 5*/» Uhr 62 — 64* F a h r, , mir 
Temperatur, bei ticr sammtliche Indier Ober Frost klugen, wo der Jnvane 
eingewickelt in seinen leichten Sarong am Boden kauernd sich nnbehuglich 
fühlt; meine Hausv();Tfj _ einige kleine Turteltauben und Papjig^eien — mit 
struppigem Gefieder die Tageswärme erwarten. Was übrigens das KÜrnu 
betriflft, so ist es ein durchaus gesundes. 

leb bebe hier Gelegenheit, Sitten nnd Qebrinebe der nrsprOnglioben 
Javaner sn stndieren, and aneh sehen manehes Sebenswerthe erlebt. Wie 
Sie schon wissen, einen Fflrst begraben, und einen andern anstellen sehen, 
wobei übrigens dieselben malerischen AofsBge, dasselbe monotone Gambe* 
langspiel, dieselben WalTentlnse aofgembrt werden. Es ist diess anob die 
einsige Abweebslnng, die in mein sonst einfdrmiges Leben gekommen. 

Binnen Knnem hoffe ich Berftrdernng und anf einen reieheren Posten 
w gelangen, wo ich wieder mehr den Natnrwissensohaften sn leben Tsrmag. 

Es ist natürlich, dass in einem Lande, woselbst die Gesoodbeitssn- 
stände nicht besonders günstig gestaltet sind : woselbst der Mensch in 
Folge der klimatischen Einflüsse mehreren und heftigcrrn Kr«nkheilen nns- 
geselzt ist: selbst unter dem Volke eine gewisse Arzneiwissenschaft, oder 
vielmehr eine Kunst, Krankheiien zu genesen besteht. — Damm ist es 
begreiflidi. wenn selbst unter dem uncivilisirten Volke Java''s lihlivuluen 
onrrctrotVt n werden, die sieh mit dem Verahreitlieii von gewissen enipj'risch 
bekannten Aixi.eien abgehen. Solcher Leute, hier u k o n s" genannt, 
Bfidet man in jedem Kampong (Dui T) meluere, denen die in Krankheiten 
so kleinmüthit(en .iavaneo ihren Leib und ihre Seele fibergeben, ungeachtet 
jeder mehr oder weniger mit den Heilfcrlflen gewisser KOrper vertraut ist, 
uud ao sich selbst pfOscht. 

Seit einigen Jahren werden im Mililär- Hospital sn Batavia jährlieh 
«inige javanische JQoglingc unterrichtet; es werden ihnen daselbst die 
DOthweDdigslen Kenntnisse ans Anstomie, Pbarmacologie nnd der Behend- 
Inngslehre gegeben, nm, wenn sie nach einem sweyibrigen Cnrsos nnd ab- 
gelegter PrDfung, wonach ihnen eine Art Diplome ansgefertigt wird, in ihre 

Bd. V. Sitz.-Ber. P 
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HeiiMl lurückkehreo, die ersle and nölliii^st« Pflege an Kraake geben so 
köanen. lu wierern dieae Leute dem Zwecke enWprechen, kann ieh aioht 

angeben } da ich sie nur wenig zu sehen bekam. Die Examinations«Koai- 
miaaion sprach sich über ihre Leistungsfähigkeiten sehr vortheilhafr aus. 

E;» ist nicht mein Bestreben die Leistang^en dieser halbgebildeten 
Volksiirzle zu bcurlheilen, meine Aufyaho ist hier die cii^ciillichc Volks- 
medirin. wie sie in jedem Lüiide des Wellbodeos besieht., iu lUreu aiige- 
meiusti n I mrisseu zu schildern. 

Eutsprecbend den javanischen Dukons, gibt es auch ApaUieken, 
d. i. iu jedem Dorfe befinden sich ein oder mehrere alle Weiber , die die 
probaten Arzneien öfTenllich feiliiieten. In diesen sind die let7.teren Iheils 
arlikelweisc sorlirt, Iheils iu Päckchen gesondert, iu deren jedem sich die 
Arieneieo für gewisse Krankheiten befinden ; am haofigsteo iai daa der 
Fall« daaadie Kinfer die Kraoklieil neoiieD, womf ikse« dam ?oo der 
Apotkekerin (?) cbarlalaaartig die Dölkigen Stoffe auageancM werdea. 

Die meialen Volkaarieaeiea ataaiaiea ana dem PflaBaeareioke, vokei 
die Jaraoea keioe besoadere Vorliebe fttr eiaaelae Pflaaiealheile acigaa, 
sondern von veraekiedeaen Pflaasea veraokiedeae Tkeile gebraackea. G^ieaa 
iat aickl immer bei allea Völkern der Fall; so glaube ick« daaa baaoadera 
Alpeubewohaer etc. ein beaonderea Zairanea den Pflanaeawarselaaekeakea). 
Mit dem Einsammeln beschäftigen sieb meialeos auch alte Franea« deaea 
bier im Allgemeinen mehr Wissenschaft sagemalkel wird. 

Viele dieser Arzeneiea aiod aia wirksam erprobt auch in unsere 
Militär- Apotheke aufgenommen, und es dürften mit der Zeit, sobald 
mehr Experimente gestaltet werden , mehre derselben viele unnötz aus 
Europo »ng-ofiihrte Medicamente verfangen können. So 7.. B. ist die Wurzel 
von Min-inijii ( Akar-heUer) unser bestes rithefaciens^ und wird WO schnelle 
Wirkung erlorderlu h ist, immer statt SiiKipismen verordnet. 

Psidium poniiferuni ist als yidstnnijens besonders nützlich, bei chro- 
nischen D; iiThfjcn und Dyscütericu seit längerer Zeit in Auwendung. Von 
den lulaiidciii und dereu Abstämmlingen in l oim von Thee gelrunkea^ 
oder üls Speise einige uudcre Psidium-Xtlcii gcdun^let genommen. 

Die Blatter von Hybiicm liUacem ersetzen vollkommen die Uerba 
nUkaeae und IT. maleae. 

Daiura fa$tuota and D. feros^ ketde aar Bereilaag von Otmum 
kifinejfmm verwendet; anaaerdem in Naiablitler gewickelt ala Cigirrea bal 
aatkmatisckea Zufillea baaUal, 

Daa Hols voa Ai9Ma ftUaia (Aroi ptUassarie) wird gegtu die 
meiaten Kraakbeiten gebranebt, ao wie die Ski ßtilter rCAaaiea BßUe} 
aaf jede Art Oeaebwflr gelegt werden. 

Wie complieirt anweilea 4ie Arzeneien gebraucht werden , hübe ich 
an einem gegen Dysenterie tbliekea Anneipäckchen gesehen, das ich der 
Neugierde wegen kanfle. Ba beatand ana nicht weniger ala SS veracbie- 
denen meist vegetabiliaebea Stoffen, unter deaea ich mit Gewiaabeil mir 
folgende erkannte : daa Hob voa Fiem Inieicem^ die Fraeht voa Poupariia 
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mangifera^ das Höh von Brttcea sumatro ; Caryopkyllum aromalieut^t 

Blüthen von Bidens^ ßlumenblälter von Gossjfpium arboremn. Frfichle von 
Conjandrunu die Wtfrrj'l von Eletfarin; die Rinde vom Chuimonmm Ceyla- 
nicum elc. npfisl ciiioi ß-iTi iii]frn MfrisTf vnn Sulfas CUprii^ Sciiwefel lind 
einige Stücke einer rolhrn Koi alle {Tu/>ipora ?). 

Beso ders bäußg werden die Blülbenkolben von Piper longum ge-* 
braucht. 

Goaren Heliniiilhiasi.«?, woran hier mil wenigen Ausnahmen .-ille Kinder 
krünkclii. und von der mir einige cclatante Beispiele vori?ekomni»'n sind., 
wo die Würmer in ganzen Böllen entlastet werden; scheiaen sie wenig 
probate Mittel zu baben, da sie vorzüglich bei dieser Krankheit unsere Hülfe 
anrofen; nngeaehlet viele An^mOmtka dem Volke bekannt aind, worunter 
vorsüglieh die PrOebte von Areca Caieelm^ die Sifte von Conwlfnthutp.^ 
Qnetum und Cafoirüpl» angeflkhrl werden. Ancb die Wnrzelrlnde von 
Pmiea Granahtm^ vorsQf lieb der weiMbIftbenden Varietit, tat den Javanen 
nieht nnbekannl. 

Daa hiuBffale HantrelimUtel iat geldaeblor Kalk « wie aie den beim 
Siriekanen gebraucben ; meislena schmieren aie deaaelben anr GrAiae einer 

kleinen Münze auf die der leidenden Stell« eotsprecbende Hantdecke., ja 
aelbat innerlich habe ich ihn nehmen gesehen mil etwas Oel angemengt. 

Zu Blutegeln haben sie sammllicb viel Zutraoen., die sie bier in 
jedem Reisfelde in Menge aufsuchen können, wobei sie jedoch zuweilen 

übel nnkommen, indem sie sie mit Pfcrdcblnteg-eln verwechseln, die sechs 
bis si« !)rn Stunden feslgeaogeo bleiben, und meist eiternde Kingwunden 
zarückiussen. 

Aus eigener Erralirtnig' mng ich hier eines Koptschmerz slrllenden 
Mittels Erwähnung- thun. WaiiKnd eines im verflossenen Jahre überstandenen 
iyphus, litt ich an dem wiiUit itdj^ten Kopfschmerz, g^egen den ich mir 
keinen Rath wnsste. Ein aller inländischer AesciilapiiT hrachte mir einen 
hranncn aus PflanzcnstoIFcn bereiteten Brei, der angenehm gcwürzhafl roch, 
and applizirle ihn beiderseits auf meine Schläfen. Unbegreiflich, und docb 
wabr, war der Scbmera wie weggesaobert, einem angenebmea Kilfegefühl 
weichend. Bald trocknete der heilsame Brei in Crnsleo ein, flel ab, und 
htoterliesa einige Zelt anrUckbleibende geröthete Mantstellen* Die Compo- 
sition dieses Aroannm konnte ich leider nicht erfiragen, wie eifrig ich mich 
onoh darnach erknndigte. 

Von Natur ans missformte Menschen scheint es wenige sn geben, die 
meisten Gebrechen sind nnr Folge verkehrter Bebandlang. Bei Knochen- 
brQchen legen sie siemlieb gnte Verbinde ans abgeschälten Fisnngslücken 
an, ohne jedoch vorerst eine Einrichtung zn vStandc gebracht zo haben. 
i)asselbe ist, vielleicht noch in einem höheren Grade über Augenkrankbeiteii 
zu sagen , und es ist nicht übertrieben , wenn ich anmerke , dass unter 
hundert Javnnen einer wenigstens halbblind ist; es sind meistens stnpliylo- 
mateuse Enlarluogca und ausgebreitete Hornhauttrübungen, die Folgen ver» 
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oachlässigter OphlhaiiiiH-Bietiorhocen sind. Die Quelle dieses leUteren mag* 
wohl in den verschadetisten Schädlichkeiten, denen sie täglich ausgeMtol 
sind, als Rauch, Staub etc. sa Sachen sein, ferner die Menge geldtehten 
Kalkes, den sie so zu sagen den irauwn Tag hindaroh beim Siriekanen swi<* 
sehen den Fingern haben. Ob Syphilis , die siemlieh Terbreitet irt, ascb 
einiges beürfigt. Will ich nicbl eben besweifeln. 

Welche Mittel die Jnvanen ge^en Syphilis anwenden, konnte ich bis 
jetzt nicht ermitteln; jedenfalls scheinen sie solche r.u besilr.en , da es mir 
iinbegreidich vorkömmt , wie bei der nndiätetischen Lebensweise und 
bei der Ausdehnung dieses Hebels nicht mehr secundfire Fälle vorkom»ee. 

Den fruchlbnrsten Boden txn Vcrhrpilung geben hier jodenfnl!«« die 
Volkslänzerinnen (Bajaderen) ab, die ihrt Heire örTcnliich zur Schau Iriiirrn. 
und aufs friYdlste preisgeben. Auch die bei Cliiueseo herrschende Neigung 
lesbischer Liebe wird manches Opfer liefern. 

Bemerkeniwerth ist es, dass alle Formen von Syphilis bein Inlinder 
viel leichter unseren Mitteln weichen als bei den Europaern , ungeachtet 
von Ersleren znweilen ganz veraltete FSlle unter Behandlung kommen : 5olT 
hierzn die Massigkeit der Ersleren in 5?peis und Trank dp«? Nötln'j-p bei- 
tragen ? Unter dem gemeiuen Volke sind einige condylomateuse Formen 
bekannt. 

KriUe ist eine der blnitgslen Hantkrinkbeilen^ wenn ntn in lelttere» 
die Terachiedenen Geschwüre nicht rechnet. 

Bei den niedrigalen StSnden siebt mnn lablreiehe Balggesebwftltte, 
Bnweilen in einer gans enormen Menge neben einander, meistens anf den 
unteren Gliedmtasen anfehinfl. 

Die nicislci) Ki Hnkhciten sind catarrhale und gastrische j in den Re^eii- 
monotcn intermillonle Fieber, unfflcicb seltener Dysenterien, so dass man 
annehmen kunutp. dass auf [unl^i^ europäische Dysenterislen kioim Ein 
Inländer kömmt. Thlhisis ist nicht so seilen als mau in Europa hierüber zu 
denken pflegt ; ebenso findet man Viele, die an organischen Herzkrankheiten 
leiden; nicht minder Asthmatiker, die diese Uebel dem Opiumraacbe zu 
verdanken haben. 

Bei olle «lern, dass der JavHnc kiMnk l"^! orden äusserst ^efiihlig 
ist. su hl er dem Tode mit Gelasst nht il entgegen , auf die Pradestinotion 
glaubend^ ergeht^ verurtheilt. dem Galgen tanzend, und mit Blumen be- 
hängen entgegen, utid ist daher im Kriege, von einem tüchtigen Feldlierru 
geführt, ein biauchbarer Soldat. 
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Dessgleichen gih\ fierr 6. Franenfeld eine Mttlheilang 

des Herrn A. E. Zhishmann über die MUchkrankheit in den 
Sclaveoslaatea Amerika^s* 

In einigeo Gegenden der östlichen Hllfle dnr amerikanischen Union 
herrscht ein dem Ackerbaae, der Viehzucht und nicht minder der Gesundheit 
nnd den Lehen des Menschen nachtheilig^es Uebel, dessen Ursache nnd 
Heilung mgaachlet vieler Nachforschungen und bedenlender von mehrereii 
Staaten aasgeschriebener Prämien bis jetzt noch immer ein Geheimniss ge- 
blieben ist. Es ist unter dem Nnmen der IWilchkrnnkheit ^niilk sickness"" 
bekonnt. Diese Kioiikhcit hcsciiraakt sicii nur auf die gebirgigen Theile des 
Landes; die allantisciii- nnd Golf-Kbenc, so wie dss Mississippi-Thalgebiet 
und selbst die gebirgigen Thcile der nördlichen Staaleo scheinen davon 
gänzlich befreit zu sein. Vornamiich sind ihr aasgesetzt die fruthlbareii 
Thaler in den Staaten Tencssee . Nord-Carolina und (Georgien. Kleine, 
muldenlürmige gegen die Nordseite mehr ofifen gelegene., mithin feuclilcre 
Vertiefungen — von den Einwohnern „coves"' genannt — sind die am meisten 
gefürchteten Stellen. Derlei Räume werden von IS — 15 Fuss hohen Ein- 
ituonDf en unsehlossen , welche die Thiere Ton Bindringen abhalten und 
den Reisenden von der Einkehr in die Wohnungen des Hensehen warnen. 

Die von diesem Uehei lieirnq-esnchlen (rrt^^enden den einen traurigen 
Anblick dar,' die Thiere sehen abgemagert aus und schleichen mit ge- 
bücktem ISacken umher; der Mensch hat eine lividc Farbe; allenthalben 
begegnet man verlassenen Feldern, zerfallenen ßloekliutten , morschen 
Stegen und Brückeu und von Winden niedergeschmellerteu KinfriedungeD. 

Kühf^, welche von dem endemischen Ucbel befallen wurden , weiden 
in scheinbar guter Gesundheit auf den grasreichen Plntzen der Thnifr, aber 
ihre Milch und die dnrous gewonnene Butler entluiltcn ein gefahrliches 
Gilt, welches bei den sk (leniessenden oft eine unbewaltbare gaslnlis er- 
zeugt und eine lange Krankheit und nicht selten den Tod herbeiführt. 
Bei Koben scheint die Milch den Giftstoff ans dem Körper zu leiten und 
das Leben weniger tu gefährden; Ochsen, Pferde und Schweine sterben 
oft in der kur/.esten Zeit ab. Gefährlicher noch als der Genuss der Milch 
und der Butter ist das Fleisch eines von dem Gifte behafteten Thieres. 
Desaeo Creanaa tddtel sieht aar den Venseheti , aelhat Hönde und Aafgeier 
ieaihariei awa), welche an den Körpern vergifteter Thiere sebrleo» verenden. 
Ilan will die Beobaebteng gemacht habeo^ das« mil der Znoabme der Cullnr 
de» Bodens die Krankheit milder aofirele. Diese mag aieh jedoch nnr asf 
die Lichlttng der Wilder nnd deren wohlihfitigen Wirkungen nichl aber 
nnf die Urbarmaehnng der Giflstitten selbst beaiehen , denn schon bebante 
Stellen bleiben den Thieren noch inner gefibrlich , sobald sie an einem 
lungeren Aufenthalte dabin verlockt werden. 
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Aoeb ersihlt min, dms Thiere wibresd der warmeo Tafmdl » das 
isl Dtoh dem Verichwtadeii des Mer^eolhaiies nod vor demTBialritt« der 
AbeDdnebel innerhalb der gefibrlicbeu Weide ohne Nacbtheil gehallcn 
werden können. 

Die VOD dieser Plage am hirteslen hetrolTene Gegend ist daa reisende 
Jocaaaathal in der Nähe der weissen Wasaerfille , ^White-water Falls*, in 
dem Norden des Staates Sfld-Carolina. Man hst dorl Beispiele, wo Pferde 
nnr wenige Stunden nach der Weide lodt hinfielen. Um die Gesundheit 
der Schlachtlhiere an erfahren, jagt man dieselben vor der Tddtung aber 
Berg nad Thal, bis sie vollends ermüden , denn die heftige Bewegung der 
Tbiere liest die Symptome der Kraakheil am .sichersten hervortreten. 

Beklagenswert!! ist es aber nocb, dass, bei dem Mangel aller Sauiluls- 
Polisel, die bittrige Butter des Gifllhales nicbl selten auf ferne Nirkie ge~ 
bracht wird, nad sebon so manche ritbselbaftc Senehe hervorrief. 

Dil' Ursache dirsi r Krankheit ^rhrpihpn Einio-e einer Art von mal aria 
tu, andero einem unbekiinnten vegetabilischen Gitte, nnHere mineralischen 
Exhalnlionf II, \^ e jene de» Bleies, SchweTels oder Arseniks. Allein der 
enge Haam, Iii welchem die Krankheit tm herrschen pflegt und welcher oft 
nur ein halbes Joch Landes betrügt, wie auch die sorgfältigsten Unler- 
snchnngeo der darin vorkommenden Gewächse scheinen den ersten Ansichten 
nicht ginaltg an sein. Am wahracheinlichsten ist es, dass die Ursache in 
einem mineralischen Giflstolfe liege. Die firschcionngen der Krankheit sind 
nach dem Zeugnisse deri Aerste auffallend fhnlieb den Vergiftungen durch 
Arsenik. Der Kranke fühil erst eine ansserordentlicbe Mattigkeit , wonaob 
Ekel nnd Erbrechen folgen ; ferners einen grossen Druck am Epigastnum, 
einen heftigen Schmers und starkes Brennen im Hagen. Der Dorst iai 
qntlend, die flaut heiss und trocken^ die Zunge sckwärs, die Augen roth 
nnd glasig, ein eigenthümlicher Geroch strömt von der ganzen Oberfläche 
des Körpers. Der gemeine Hann hat den Glauben, dass das Bärenfell dem 
Kranken helfe; die Arsneikonde hat bis jetst noch kein sicheres Mittel 
entdeckt. 



FiTiior liest Herr G. Frauen fcld eine briefliche Notiz des 
Herrn J. Finger: 

Eine recht seltene Erscheinung habe ich diese Tage in einer blendend 
weissen Dohle gesehen, die einer meiner Bekannten von seiner Reise ins 
Erzgebirge mitgebracht. 

Als lebhaftes 9 genchwitsiges, und sehr ktnges Wesen, wosste sie sich 
bei der Familie ihres Besiisers bald einsoschmeicheln . und man hnl sie 
nun so lieb gewonnen , daas man aioh um keinen Preis von ihr Irennen 
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wQrdf, und sie dttelbst gleichram als PasnUieiiflied beirtcklet. Dir K^g 
steht immer geOfTnel, ood erlaobt ihr freie Bewegung, was sie auch in ana- 
gedehoter Weise benüUl. Bei Tische fehlt sie nie, «nd wttrde es böse auf- 

nehmen, wenn sie nicht fon allem, was aufgetragen wird, bekäme. Je 
piiianter die Speise , desto erwünschter ist sie ihr, und Essigkren, Senf 
und Caviar liebt sie leidenschaftlich, desshalb schliesst sie aber sQsse Lecker- 
bissen nicht von ihren gastrischen Genüssen aus, und verschmSbt z. B. ein- 
gesottene Früchle, Biscuit u!?d finffercs Zurkerwerk clurchüiis nicht. Dir» 
cliaraclerisirendc Untugend ihn r {j;itf ungsverwaiidten hüngt ihr im hohen 
C,rn(](* an: sie stiehlt, verschleppt und versleckt alles, was sie aur immer 
liudet, besooders glänzende Sachen. 

Launenhaft, gleich einem denkenden Wesen, hat sie aach ihre bösen 
Stunden, ond dann ist eben nicht mit ihr KU spissen. Mit >v ei t aosgesp reisten 
Beinen, gebotenem Rücken « bangenden Flügeln und Kopfe steht sie in 
solchen Momenten des Hissmuths, und beisst empfindlich nach Jedem , der 
sich ihr nähert, ihre GÖnstlinge nicht an<5ffenomm<'n. Doch lässt sie sich 
bald wieder beruhigen. Die Allmacht einer vorgehaltenen LiehlingsnHhrnug 
versetzt sie augenblicklich in rosiije Lünne, und sie >vird dann sehr pos- 
sirlich durch ihr Redetalent, das «gewiss nicht unnusgebildet gehlieben. Kurze 
Wörter, wie : „Frau,^ „Jak." ^Kren** etc. spricht sie ganz vernehmlich aus, 
das «.wart wart**, welches ruan ihr bei ihren häufigen Diebereien, freilich 
oft genug drohend zugerufen, weiss sie in den verschiedensten Modulationen 
zu geben, nur ist sie in der Anwendung dieser Worte eben nicht sehr 
wShlerisch , und ruft oft ihrer Gebieterin statt mit „Fran^ mit ,,Dieb,*^ 
^Kren"^, n^ak", „Hansi^ etc. zu, und das „wart warl*^ sehreit rie «ngeMlnekl 
genug, gewiss immer dann herans, wenn sie etwas gestohlen hat, wodnreh 
sie sich immer als Dieb verrith. 

Ihr Gelieder ist, schon oben gesagt, blendend weiss, und seiden- 
artig weich, Schnabel und Füsse licht rosa, die Pupille schwarz. Das ganze 
Thier ist wunderlieb, und seine Manieren so «rlig, so nett, dass Jedermann 
entsfickt werden moss. 
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Wagner Dr. And. Foi>sile Ueberreslc einiger SuugclUierü au^ Grifeciiculuud. 
-~ Beschreibung einiger neuer Nager. Mundien. 
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WügoerDr. And. Bericht über die Leislnugen in der Nalurgeschicbte 

der Sötiijclhicre wahrend der Jahre ls;^9 4u. I^luncheo. 
Walerhouse G. Ii. Ksq. ün tke Uenus GnleupUkecus, lHi8, 

— Description of a new Ueuus uf Marsupialia, London 1836. 
Westrumb A. H. JL. De HelmitUhibus acaathocepktUU, lianov. 
Whil« A. Bsq. De$cripUon of Mome Hemiptermu ln$eei$. London. 

DßterifUom of new or lüHe Knowm Armdmida» 

— Deseriptum of a Soulh Amorieam Watp iMeh eoUecH Hone^. 
Zetterstedt J. W. Be$a $emm Urnen Lappmiurker i VeaierhoUem» Län* 

Oerebro 
Zcohffkal MieeeUenf, 

Deter^^Uon of tome nem or iUtU Xnowm MmUUiaf prme^aUf •» ihe 

BrUish Museum CoUeciion. 
CatiUegne of the Animah preserved m tke Mm e m n of $he Zoohgieal 

Society. London 18t9. 
Lisi of ike AmmaU in the Oeräeme of ihe Zoohffieel Soäeig. LoikIob - 

1^35 — !«S7. 
A Conipanion to the Royal S\irc}i Zoolofjical (iardetts. 

Waterbouse G R. CaUiUxj^ic of the Mamma! in preserved intheMu$eim 

of the Zoolofjn'al Socichf of London 
h n n ;) |> II r l e C. L. Proih'onnis sii:ilenia{is ürnithoiotjtue. 
Maximilian Prinz zu Nied->t iiuied. Brilrog^ Nalur^pschichle d. Sanama, 
Wagner Dr. A. Bemerkunj,M>n über einen Pty/jf/o-Schüdel. 
Natterer Johann. Beitrag zur näheren Keoutoiss der eüdumerikanischen 

Alligaloron, 

— Lojfidetig'em Ferailo^a. 

ral]«f P. 8. /eoMS ad Zoographiam Roeeo'AiiaiieeM, Faso. I.— 11. 
Nebtl HaiidieiehoDiigen nod anderen AbbilduDgev ud «iaer ADMbI Portrfte 
dea veralorbeneB Jobaoi Nallerer. 
ÜBBUiA «■• den licUiise dit lemi Mau Hatttrtr fSHtatt m 
Inn Jiillis BItlar m tehrftkliger 

MiltbeilnDgen Uber CSegenaUlDde der Landwirlbscbafl nnd Iada«lrie KiroteBf. 

Klageofort. 1t* Jabrging* Nr. 19, 
iahreaberichl der Welteraner Creienechaft flr die geeaamlea Hitarwiiaea- 

sebtllea ia Hanao. Vom Aiigail IM — 18M. 
Jahrb» d. k. k. geol. Beiehfanel. Wica tSM. VI. 4. S. 
Archiv dea Vereines der Freande der Natargeschlcble ia Heekleabnrg. Nen- 

brandenbnrg 1845. 0. Heft. 
MendieomH delle adunanze della R. Accademia economieo^agrofie äei 

Georgoßli di Firenze 185.%. Seltembre. 
Piuovi annali delle scieuce nalurali. Bologna 1854. Tomo IX. Fase. 3 — 10. 
Sociite des seien ce^ naturelle* dn gremd'ducke de iMsembourg, IgM« 

Tome iroisiema. 

Miriftetttiaich. 
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Veitb J. B. DieNatnrgeseliieMeder Mtibaren Bioiiiufclliiere. Wienisse. 
OMierraichifcbe Vieiieljahreiaehrifl fftr Pon tweten. Wieo 18A9. 
MittheiluDgflii des ■igariiclien FontTareias. Preaalmrf 18»». s. Reibe. 1. Hfl. 
Laadwirlbscbafilicbe Hitlbeilna^ea« Fest 16»». 
Pei nao Doli. F. Amali ^agrkolHira e drarticolkurm. MUame 18»». 

Nr. U — «1. * 
Apmuüee al catologo degU ogeiH esfo$H aUa pMiica moiln agrieola 

Muitriale. 
Die Portaetiaageti der Zeitungen. 

fleiabaika dar k. k. abant« PaliialbabSidaL 

Zur Yertheilung an Lehranstalien. 

Mehrera Parliea Col^opteren doreb die Herren J. Erb er, Dr. J. Giraud, 

J. Hof na an nad J. Sobaaehl. 
Vier Partien Pkämerogamm darcb die Herrea LAndorfer, H. Kal-> 

branier, R. Ravaeber aad Tkany» 
Biae Partie Crjif^ogomm darcb Harra F. HaasUnasky. 



Da der Verein keine Portofreiheil geniessl, so wird (lriiio( n l 
ersucht, Druckscliriflen und Schriitpackete iiichl mit der Brii'ipoül, 
sondern mit der Frachipost oder Buchhändlergelegeoheit an den 
Verein (Hermgasse Nr. 30) gelangen zu lassen 

Bbeo 80 ist der Verein genöthigt, alle QberflOsaigen Rückant- 
worten stt vermeiden; die P.T. Mitglieder ersehen aui denDrack- 
acbriften den Empfang ihrer geHlUigen Sendungen, so wie die Zn- 
sleHong der Vereinsschrinen als Bestätigung des erlegten Jahres- 
beitrages erscheint, da dieselben nur nach erfolgter Bezahlang des- 
selben hinausgegeben werden. 

lij> werden hiermit zugleich säuiiiilliche P. T. Mitglieder drin- 
gend gebeten, den Jahresbiih a<,r ini ersten Ouartal des laufenden 
Jahres, wie statutenmässig bestimmt ist , einzusenden. Der I>nirk 
der Vereinsschriflen, die jedes Mitglied nach erlegtem Beitrag uu- 
entgeltlich erhielt, ist so hoch angewachsen, dass die grössle Spar- 
samkeit nöthig istf daher nur so viele Exemplare aufgelegt werden, 
als den Einzahlungen entsprechend thunlich ist, wonach sich jedes 
Mitglied, welches sn spftt einzahlt, selbst suschreiben mOsste, wenn 
der laufende Jahrgang nur unvellstflndig mehr abgegeben werden 
konnte. 
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Obwohl der .lahrcsband ilcr Vcrcinsschririeii olinedicss schon 
den doppelten Wer Ii» des Jahresbeitrages der Mitglieder erreicht, 
so wird ausser diesem noch heuer der LileraliirliLTicht über die 
Oesterreich betreffenden nalurhislorischen Schriften aus den Jahren 
1850—1863 allen P. T. Mitgliedern als unentgeltliche Beilage er- 
folgt, ohne den statntenmftssigen Jahresbeitrag zu erhöhen. 

Da jedoch die Druckkosten dadurch bedeutend vermehrt wer- 
den, die Zusammenstellung" derselben auch andere weitere AusUjiren 
erfordert, so hat der Vereinsausschuss besclilos.sen, um diese wich- 
tigen Berichte für die Zukunft fortzusetzen, und ihr regelmässiges 
Erscheinen als unentgeltliche Beilage zu sichern, die verehrten 
P. T. Mitglieder znr Subscription eines jährlichen fireiwilligen Mehr- 
betrages einzuladen. 

Man beehrt sich, diesen Beschluss zur gefälligen RUckäusscrung 
mit geneigter Theiinahine hier mitzutheilen. 



Die Tafel zu dem Aufsatze: „Neue Schmctlerlin^-e des österr. 
Kaiscrstaates^ kostet iliuminirt 10 kr«, um welchen Beirag sie vom 
Vereine bezogen werden kann. 

) , - 



Im T6vkMifeiii 

Eine Sammlung von meistens Österreichischen Schmetterlingen, 
enthallend bei 800 Arten in mehr als 9000 Exemplaren, welche nach 
O c h s e II h c i ni e r und Treitschkc geordnet und im besten Zu- 
stande erhalten sind. ( Nühere Auftkonft erthelit der Fertter Im 
Hause Nr. 1150 am Joaefsplatze.) 

Ein Herbar, enthaltend bei f 400 Arten, wovon das Verseich* 
niss zur Einsicht im Yereinslokate anfliegt. (Hihere Ansknnft er- 
thelit Dlrector Krttger, Reaaan, Servlteagaase Mr. 86.) 



Herr J. R. y. Schrdkinger fibergibt dem Vereine aus dem 
Naclilasso des brasilianischen Reisenden Johann Nalterer eine 
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iprosse Anzahl Bücher und Abbildungen und fügt Nachrichten über 
dessen Wirken als Reisender und Naturforscher bei. (Siehe Ab- 
handlungen.) 



Herr J. Gobanz gibt Beiträge zur Coleopkerenfiiana der 
Steiner Alpen und des Yillnchthales. (Siehe Abhandlangen«) 



Herr J. G. Beer liest aus seinem im Drucke beiindUchen 
Werke Uber die Bromeliaee&iL 



Herr Friedrich Brauer trigt über die AeamikaeUMi» oeei- 
ianiea vor. (Siehe Abhandlongen.) 



Von eingegangenen Kötizen und Manuscripten trägt Herr G. 

Frauenfeld Folgendes vor; 

Herr Gnstav R. v. Haimhoffen hat eine sehr genaae ToUsttodige J 
BeohaehtiiBg eiaea tob Um aafgefundenen Xuswnchses m Alyssum imranum 
L.» dessen Erzeuger er gesogea, dem Yerciae Obergeben , welche ich die 
Khre hatte, in aeinem Naaiea in der Monatavertaoinilonf daa Augaat d. J. 
voraulegen. 

Den Erzeuger, so wie einen daraus entwickelten Parflsiten war er 
ao freoritilic h, spater für die Typensammlung des Vereins zu übergeben. 

DtT i^ründliche llymenopterolog Herr Dr. Giraud war so gütig, 
deren Bi stimmiiMer zu übernehmen und lial dieselben . und zwar den Kf»fer 
als Ceutorhyncinis sulcicoUis Gyll. und den Bracouiden sds Taphcteui 
eonformii W sin. beaeichnet mir mit folgender ^otiz zurückgestellt: 

La d^couTerte daa noeurs des Taphoena est an fait nonveau ponr 

la scieDce Entomologique ; jusqu'ä präsent od ne savait rien , k ma ooa* 
naiasance, sur ce petit ponre du groupe des Braconides polymorphes. 

W e s m a e I , ä qui ooua devoos la crealioo du Genre , dictii cinq 
eap^ces nouveiles. 

Ratzehour^ faft mention d'une de ces esp^ces, mais aaos pouvoir 
rien dire de posiUf sur sa maaiere de vivre. 



Digrtized by Google 



iit 

Auszug lus eiaem Briefe des jubilirten Slfttthalterei-R«thes 

Herrn W. Tkany an Herrn J. Ortmann nüt Notizen aus der 
Flora des Brünncr Bezirkes: 

Ich uanoe Ihnsn nachrtehend einige hier iiea aufgefoDdeBe Plianseii 
und Dene Standorte. 

Oegta bühemka Zaasch nahe bei Brinn auf den Palverlhümien. 

Ceraiocepkalnt arihoeeroB DC. heuer sehr blnfig «m Spielberg. 

ÄlTüpB {Nieamdra) pkytahid€t Jacq. an einem Damme beim Rossiier 

Bahnhofe, wahrscheinlich nur verwildert. 
Leersia orp*oidei Sw. am Karthäuser Teich, ohne Zweifel hisber übersehen. 
Nffmphaea »emiaperla Klgsgr. In einem kleinen Teich beim Struser 

Strassenwirthshdose, zwei Stunden von Brünn. 
Cirtiym hybridum Kch. und C. tataricnm \\\. hinter Karthaus auf Teuchten 

Wiesen in Gesellsclian von C. po/tisire Scp., C Qleracetm 

All. und C. Canum M. B 
Lactuca saligna L. vor Julienfeld an eiriein Wegraiii häufig- 
Polycnemum rerrvcosnm Lug, ober Kartbans häufig auf einem sterilen 

SHudig-en Acker. 
Amaranihus sylvestris D u f. am Franzcusberge. 

Trigonella foeniun graemm L. Ein Exemplar in den scbwar&eu Feldern. 
Sisymhrium austriacum Jcq. in den Glac wieseu. 

Eine besondere interossoirte Atisbciite gewabrte eine EACur.sion in die 
Geg^end von Chirlilr,, Otbmarau, i^lonitz um! I^Ijhu liiiil/ : denn t'S fancJ sich: 
Buplenrum tennissinivin L in MciiLre, MelUolus denloid \V . K . Crypsis 
aculeata All.. Cr. alope< urokie$ S c Im- d. , Taraxncmi pulusirf DC, 
Senebiera coronopus \' ü i r , Althaea olju maUs L , Planlago tnai ((ima L. 
alles vermischt auf einer liulwcidc, Jemer Aster pannonitns J c q., Hochia 
prostrata Schrd, Chaitums marrubiastruiH K Ii r h., Chrysocoma Lyno' 
syris L. und Artemisia pontka L. auf einer überschwemmt gewesenen 
Steile in Uasahl. 

Plmio§o earmattt Sehr.? wnrde nnf dem Pnivertbnrme gefunden, 
es sind daselbal drei Exemplare , die ich , da die Planie perennirend ist, 
sofgriiltig bewache. 

JToiilAttiJii Mpmosvm L. ist nnn bei nos in Brans «if allen VorsladleB 
na Mist- nnd Kebriehtbanfen veibfeilet. 



Ferner folgende drei Aafefttze : «Drei neue Scbmelterlinge au« 

der Fauna des Öslerreichischen Kaiserstaates" beschrieben von J. 
L e d c r e r und J. Mann; ,»Bcitrag zur Phanerogaoienflora der 
Bd. V. Sitn.-Ber. B 
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nllclwten Umgebung CilKV von A» Tomaschek; und «»Bei- 
truge zur Kcnntniss der KarpäthenHorai« von Fr. H a z s 1 i n s z k y. 
i$iekQ alle drei ia den Abliandlungen). 



Herr Dr. I. Sc hin er gibl in Bezug auf die Beiträije zur 
Flora des V« U. M. B. von Herrn Kalbrunner nachträglich fol- 
gende Bemerkungen: 

Angeregt durch die iuterdssauteu MUlheilungea unseres geehrteu 
Collegen Herrn Kalbrnnoer über die Flora eines Theiles des V. U.M. B., 
der meises Wineoa vor ihm aoch von keinem Botnniker naeb GebQhr ge- 
wOrdiget wordes ift , erlanbe iob mir einige, den östlioben Abhang des 
Manhartsberges belreffende Daten« die iob in Mberen Jahren geiammell 
habe, in lo weit sie «ek avf deasea Flora bealeben^ hier mitanihetten. Wo 
noch beinahe gar Niehl« geschehen ist| mftgea anch die dttrfligslen Frag- 
mente einiges Interesse bieten* 

Der Hanhartsberg, den ich von Maissan bis sur Thaya bin ge- 
naner kenne, bildet eine nalflrliohe „Vegetalionsgranze" des Weinstockes« 
die so scharf gezogen ist, dass unmittelbar iber dem Berge ^ nicht eine 
Spur von Weiacultur mehr su treffen ist, wihrend an seiner ösllichen Ab- 
dachung allenlhBlben Weinbau getrieben wird. Der Versuch , welcher in 
meinem GebiirlsorlP FronFhiirtr frm rirhr wiirHp, um reife Tro^tben 7a\ er- 
halten, ist nur in seitenen Jtiijf'i-ii. \mc z. B. im Jahre 1834 gelii iiirtMi . iit)(l 
doch liegt dieser Ort kaum < iue Wegstunde \on den Retser VVeiupüanzuugeu 
entfernt, dir wie [)ekannt vorlredliche I.aiidweine gehen. 

Die ..Iliriterwaidler'* über dem Berge nennen das reizende Weinland 
drüben nur ganz, einfach das ^Land". Von der Schneide des Manharts- 
berges aus übersieht mau beide in ihren landächaftlichca Churacter so ver- 
schiedenartige Gebiete. Gegen Osten hin ein mit reichen Dörfern und 
Märkten besetstes üppiges Weioland, gegen Westen an hügeliges, monotones 
Kornlaad, von finsteren Kiefernbestinden begriaat oder aaterbrochen, nur 
hier ond ds einen pruaklosea Ktrchlhurm oder weaige bescheidene Strob- 
dlcber den Blicken darbietend. 

Der Maahartsberg erhebt sich nirgends an bedentender Hdbe und 
ist hier und da durch enge tiefe Tbiler derart dnrchbrocbea , dass mehrere 
ober denselben entspringende Bicbe den Ranptstook desselben dnrehsohaeiden 
ond ihm anf diese Art den Charaoter einer gleichseitigen ^Wassergrinae^ 
ganz und gar benehmen. So entspringt der von Herrn K a I b r n n n e r er- 
wähnte Pulkaubaoh drei Stunden über dem Maniiartsber;;e in der Nihe 
Pernegg's ttnd ganz nahe bei tien Onellen des MOdringbscheSi der cum 
Flussgebicte des Kämpft gehöret. 
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Der Maigesbieb nid dar nach Bciner Yerewignag mit diefem Bicbt 
üRbedesleade Scliaiedabaeh dirolischiieideii fteidiliiUs dan HanpUCoch des 
Manharlsberfes ; eralerer iwiaehea deai Peldberg aad Königsberg in der 
Nihe Roggendorfs ; letzlerer awischen dem Sloise»- wid Kufelberg in dar 
Mibe der niten Stadt Bggeiiburg. 

Der oberste meislens siemlich breite Kamm des Berges, I§ng5 wel* 
chem sich die Granzeder beiden Kreise Ober- und Unter- dem Manharta* 
berge fortziehet, ist in dem bezcicfinclrn Gebiete gfrösstentheils kahles 
Haideland., aus welchen hier und da lose 1- elscnklötz-o hervorragen. Zu- 
weilen reichen die den Weslabhnng bedeckenden Kiefernwälder luich bis 
zu deins* Ihcii hinauf und stellenweise in unregelmassigen AussprQtige« noch 
am Ostabhauge desselben buiub. Calhma mlgahs unterbricht hier das 
magere Grasland, bis zu welchen, aus den letzten westlichen Aeckern, 
hier und da Speryula arvensis und vorz.uy lieh Filaijo arf>ensis vordringen, 
weiches Letzlere den Sandboden oft ganz und gar bedeckt und ihm von 
Ferne gesehen einen graublSalichen eigenthümlichen Anstrich verleihet. 
RapUirmm p&rmnB leoablal biar und da au daa Koniaaatett harvor» walaha 
am Kamma dea Berget ao tabfltlar gadaibaa, data maa die dasdnaa Balme 
leiobl siblea köBDia. 

Jaihne mimim»a aad Arwurki wmigatk- treten bier gleiehfalta aaf. 
Leiatera beobaebtete ieb Abrigaoanar in dem ndrdlteb Tom Palkanbaaba «ad 
bia aar Tbaya bia gelegaaea Gebtete« In den am Oatabbaage gelegaaea 
Aeokern iat mir AMperula arvemU aod Bu]^Uwnm rciumdifoUm» , und aaf 
daa aandigen Wegen Lepigonum rubrum aufgefallen. Die ersten Wein- 
pflanzungen oberhalb Retz sind allenthalben mit Hecken von Cydonia viU- 
goru begranzt. Die landesübliche ausnehmend aorgCIlUge Pflege der Wein- 
gSrten vereitelt fast jede Flora spontaaea deraelbea. Characteristische Pflan- 
zen sind daher nur an den sloiten Ternssen, die in das Flachland hinab- 
Fteig^en oder nn den breiten Schnlz,raineii, wohin auch dns mit jedem Regen- 
güsse sich ( riit iif'rnde Gerolle geschüllt wird, anzutrellVri. Ich bezeichne als 
solche Aristolociaa Clematifis, Dh favi nsalbus^ Bryonia afha, ii nd stellen- 
weise, wie z. B. bei Lendugger Hosa yuliica nnd Vtcia i^epum. Rrwäh- 
nenswerth scheint es mir, dass Ertum monanlhos L. und Lathynts satifus L. 
in der Nabe Pulkaus uiul Eggtuiburgs auf hochgelegenen Sandleldern kul- 
tivirt werden und dass ich im Jahre 1851 in det Nähe Zogelsdorfs ein wohl- 
bestelltes Feld mit Krapp (RuHa Hnelorwm L.) antraf, der in fraherea 
Zeiten in der Ebene am Sobraltentbal nnd Rela nteht aeltea gebaut wnrda. 
Die reicbste Vegetation iat in den oben erwihnten Thilern ansntrelFen. An 
den stailea Abbiegen des ?om Pnlkanbacb darehsogeaea Tbales fand iah 
GeiUtia püasa^ Astragaku mutriaems, DiMikvu prolifer^ Bvphrittia hUM, 
Sedum refiemum^ Hieraemm prueaUim mit den Formen ßagellar^ und 
C0nge9iwn, Hffpocharis radicaia^ AUkm tphaerocephalhm^ Gmpkatnm 
dioicum nnd Ribes grosiulariti. Letztere Pflaate schwerlich verwildert, da 
aie in der Mibe nirgenda in gröiiarer Menge cnltivirt wird. Fär dea Tbal- 
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bodeti bezeichne ich Vmea minor^ das in schaltigen Haselgebüscben sehr 
gemein ist und ÄB^^lemum sepientrioiuüß ia <leii Fels«iirilseD «U dort far 
nicht selten vorkommende Pflanzen. 

An einem Bochlein fast am Kammo, des Berges in Her Nghe Egsfen- 
buri^s fand ich Slellariauliginosa. Von Orchideen kr^nu n lidas VorkomnK^n 
von (~"ifpripedhinf Calceolus^ «ins in den wesllifheii und nstüchon Schicliicn 
des bergcs stellenweise getrolltjn wird und Orchts latifoUa^ die ich bei 
Leodagger auf einer feuehfen \\ u ■^^ iaad, bcslatie'cn. In der ISübe von 
Rets traf ich (im .Jahre isöi ) ein weites Feld mit Smafris alba bepflanz!. 
Ad deo WeiogartrHudern wüchst allenthalben Diplotaxis murarin und iiu 
Schattslelien Sytimbrium Loeselii. Zwischen Bett und Znaim fiel mir ins* 
bMondere JUamtknu deltoiäei auf , der in dichten Riiea ganze Flüchen jun- 
ger it«ilgelef eier WaldbesUode bodeefcl. DioUa e«rafoMEet W. die ieieree- 
santesle Pflanjte des Gebietet, welche neob HoeTe 2eiigatiee bei Relivor- 
kanmeo soll, lachte ich vergebeoi. 

Wem das Pregnieatarisohe aMiaes Pragaieatafl aoch iasbeeoadere aaf- 
filtt, dem erkiabe ich mir beiaarilgva , daas ich aar jene Plaatea aaffthrea 
wollte, die ich gegenwärtig noch in mejaem Herbaria« aafbewahre, and 
dass ich aas ßesorgniss Unrichtiges za bringen, es strenge vermied, aach 
die vielea aadera la neaaea, die iah nat eriaoeraagtweise als hierher ge- 
hörig keaae. 



Digrtized by Google 



Die 



gesammelt auf einer entoniologischeu Reise 

in 

€ o r 9 I k a 

im Jibre IMA. 



Beschriel>eD von 
Josef Maon. 

Ich hflllP mir vuigenonimen, dieses Jnhr eine entomologische Reise nach 
der Insel (Jorsica zu unternehmen , und da mir dazu vom k. k. Oberslkäm- 
inerer-Amle ein m* liniinnatlicher Urlaub bewilliget wurde, so trat ich meine 
Reise am 7. April uiu traf am 19. niif Corsica ein, und verweilte auf dieser 
Insel bis zur zweiten Hälfte des Monats Juli. 

Bevor ich zur Aufzählung^ der von mir erbeuteten Falter schreite, will 
ich yersnclieD , die schönen Gegenden , welche mir eis JagdreTier dienten, io 
gnl ich es vennag , so schildern. 

Vorerat wihUe ich die Htoptstadt der Insel, Ajaccio sa meinen Standort. 

Diese Stadt liegt an der Westseite der loset am oördlicheo Ende eines 
Golfes aof einer Landsonge , an deren Ende sich ein Kastell befindete — Die 
beiden Rinder des Golfes sind yoo ongleicher Linge , der oördliche ist der 
knrzere ood lioH in westlicher Richtung bis sor Poota della Carata, wo sich 
die sogenannten Blutinseln (Isole Snn^uinarfe), welclic einige ThUrme nnd 
Fanale enthalten, befinden; der südliche zieht sich in mehreren Einbochton^ 
gen von l<iorden nach Süden bis sum Capo Mnro, um desseo Spitse man io 
den Golf von Valinca gelangt. 

Das g'anzo Torrain von Ajaccio besteht aus Granitboden. Am Wordrande 
des Golfes sieht man keine Ortschaften, auf drm südlichen nur wenisre, und 
ansserdiesen nur r!rn<;f einsam und meist auf einer Landzunpe ^tehL■^l(io Thürme 
und einzeln in den Weingebirgen stehende Hönst tun. Lelztcre hahoii (»It diis 
Ansehen einer Villa, sind meist ein Slock^erk IkkIi. und rühmen sich im 
Grün sehr liebluh aus, sie werden grösslentheils uls Sommeraufenlhfill be- 
nützt. Einen weiteren Schmuck verleihen der Gegend die vielen um Ajaccio 
meist auf der Nordseite befindlichen Kapellen. — Diese .stellen in Weingärten, 
Olivenhainen, und selbst in Gärten ; sind sehr verschiedenartig geformt, rand 
oder vierecicig , gekuppelt in Sarkophag- odw Tempelfom, von IHnmen, Cy- 

Bd. Y. Abb. §9 
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pressen und Trauerweiden umgeben , und Stil Manero oder Geltiiideni eingc^ 
fasst. In diesen Kapellen ruhen die Todten , und jede nar emigemuMen be- 
mittelte corsische Familie hat ihre eigene FamiUengruft. 

Ajaccio seihst zieht sich zu beiden Seiten des Golfes entlang. Die Häu- 
ser sind meist hoch, brsonders nm Cour«: Napoloon und in der Rue Fesch, und 
hüben an der Vorderseile 5, an der hinleren 6 bi^ « Sforkwerke. — Beide 
Sfrf»?«eM luüien eine anselniliche Länge und Inufea mit einander parallel ; die 
übrigen (iasseii sind kürzer, jedoch zienilu h regelmässig. 

Am Marlitplalze , der mit einem Brunnen, und weiter geg-en die Queue 
KU mit einer Stafiie Napoleons gcz.iert ist, «stehen zwei Reihen grosser Ul- 
menbäume. Von diesem Vlalz gelangt man auf den Diamant-Platz , welcher 
sehr gross, und an seinen Seiten mit jungen Bäumen bepflanzt ist. — Von 
hier hat mau eine praehtvolle Aussicht auf das Heer, der Platz wird daher 
besonders als ProoieDade benOtat^ dient aber aacb als BzersierplaU flllr das 
MililSr. 

Vom Diamantplatse gelangt man in den breiten Cours Napoleon , tob 
welchem sich eine Allee bis tum botaniscben Garten (giardini Pipinini) hin-» 
siebt, ihr Anfang besteht ans Pomeranzen- und Citronenbiumen , weiters isl 
sie dann aas Platanen , Ulmen- , Manlbeer- und Celtisbaumen gemisohl. 

Links am Eingange von Ajaccio befindet sich eine herrliche metallene 
fitatne des Generals Grafen Abbatucci, welche Louis Napoieoo 1814 
setsen Hess. 

Zu beiden Seiten des schönen Golfes steigen die Berge auf, von ihnen 
ist der Pozzo di Bor;ro hei Ajaccio der höchste . er bildet mit den nördlichen 
Bergen ein tiefes Thai, in vvekhes von Ajaccio aus eine Strasse durch schöne 
Weingärten führt . und das von einem Büchlein durchschUngelt ist, an sei- 
nem nördlichen Ende ist der Ort San Antonio. 

An den Pozzo di liorgo reiht sich nördlich der Hersr Lizr.a und sudln h 
der Rosso an, von welchem sich die ücbirgskelte bi^ /.um Berg Doro wei- 
terzieht; der Uoro ist wieder durch ein Bergjoch mit dem Monte Kenoso ver- 
bunden, Über welches die beinahe 4000 Fuss über den Meeresspiegel gelegene 
Postslrasse nach Corte fKhrl. Die Mirgskette des Renoso senkt sich dann ge- 
gen das Heer herab, und scheidet südlich das Thal Campo di Loro (in neue- 
rer Zeit Gravonetbal genannt), nördlich das TbalPmnelli. Ersieres Thal dni^h- 
fliesstder Campo di loro oder dieGravone, ein ans den Schneefeldern des Hont 
Doro und Renoso entspringender Fluss , welcher nach swölfstandigem Laufe 
in den Ck>lf von Ajaccio ausmündet. 

Zu beiden Seiten des Thaies erheben sich Ortschaften auf den Bergen« 
als Catoli> Feri , Veciani, Tavera und Bogognano, letzterer ist der Canton^ 
ort und der grösste von allen und liegt an dem wilden Schlünde von Vizu- 
vonn, welcher von alten Kastanienbäumen beyriinzt wird, die sich noch hoch 
gegen den steilen Monte Renoso hinziehen, und die !N-herresle des einst 
ungemein grossen W üldes von Boi^ognano sind. Der Hen(»o setzt seinen Ge- 
birgszug südlich lu einer Kette von Bergen bis zum Capo noro fort, und scbei- 
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det das Thal Pruiielli ab , er verbiadel sich mit den Berge ßra^a , welisher 
wieder östlich durch ein Bergjoch mit dem Berge Forca verbunden ist. 

Das THhI Prmiclli ist von dem g^loichnamig-en Flusse durchschnillen, wel- 
cher seinen Ursprung um Berge Brnira hnt. und heim Thurme Capileüo in den 
Golf mündet. — Dieses Thal hut weni^?* , (iurchaus hoch gelegene Orlsciinf- 
ten , als auf der Nordseile : Occaua und iolia , auf der .südlichen CiriR und 
Cnvro, und ganz hoch oben auf dem Ausläufer des Berges Braga den Coulons- 
ort iHislelica. — Durch Cavro führt die von .'Vjaccio kommende Strasse nach 
Bonofflccio. 

Um Ajaccio ist fast Alles cullivirt, die Berge, Hügel und Tüiiler prangea 
von üehl-. Feigen-, Mandel-, Aprikosen- und anderen Obst pflanzuugen, Wein- 
garten , Weisen- oud Gerateafeldern , welohe mit üppigen Wiesen wechseln 
md YOB kleinen Flttsaen dttrchMhlingell sind. An der gegen die Bliünsel hin- 
siebenden Berglehne , welche viele Tbiler enihfilt , werden Citronen and P<H 
mernnsen gebnnt, nnd es finde! sieh hier nicht seilen die Fftoherpelme nnd 
der Feigenctelns , dessen Blätter eine enorme GrAsse erreichen , und die ge- 
wöhnlich snm Einfrieden der Weingärten dienen^ hie nnd dn sieht man anoh 
die Agnve americana. 

]>ie noch nncnltivirten Berge und Lehnen sind mit sehr flppigem Pflan- 
r,enwnchse versehen. Die Pflansen sind nicht reich an Arienzahl, (überhaupt 
scheinen sich die gleichen Arten über die ganze Insel an verbreiten) , aber 
von einer Ueppigkeit^ wie ich sie noch nirgends gesehen. Gleich am Golfe 
sind nächst der Strasse eine Meitge Dislelarten, Wolfsmilch, Binsen und Salz- 
pflanzen. — An den Hügeln beginnen FJfyrhrifsium nnyusiifolium, Larandnla 
staechas. Scrophularin ratnosissima^ Ctslus salviaefoliiis , cillosus , creti^ 
CHS etc. Asphoäehis microcarpus^ dessen Blülhensloiigcl Tiicli! stlten eine Hohe 
von 7 — 8 Fuss erreichen, Genistae juncea , Cylisns injlurns und laniyerus^ 
PhylUrea zu erscheinen. Sie ziehen sich ziemlich hoch auf die Berge hinauf, 
wo sich dann Erica scopana und arhorea, die Mirllie, dann Lorbeer, Är- 
bulus ^ Terebynthen^ wilde Oliven und luiniei grünes Eichcngcslräuch hcUndet, 
Uberall scheinen jedoch in diesen Höhen Granitsleine durch, und ragen in gros- 
MB Blöcken herror. Alle Pllnaien strtaien WoblgerOche ans, und haben da, 
wo ein PiQssehen rinnt , eine noch weit mehr erhöhte Ueppigkeit. Die noeh 
höher gelegenen Stellen der Berge sind gröastentheib Hntweiden, nnd haben 
ein um so kahleres Ansehen, als sie von Schafen nnd Ziegen enmig abgewei- 
det werden. 

Hohe Binme sieht man wenig bei Ajaceio. Ausser einigeo Eichen nnd 
Kastanienbinmen ragt nur hie nnd da ein Qvereus Hex oder suber swisehen 
Weingarten hervor. Besonders schm&cken die Gegend die um die Grahkapellen 
befindlichen schlanken immergrünen Cypressen. Nur ein kleines Waldchen von 
Qitereu» das mir aiemlich alt schien , befindet sich im Thale nach San 
Antonio. 

Von Ajaceio aus zieht die Puslslrasse stets nahe am Golfe his 7,um hn- 
tanischen Garten, hinter welchen sie links nach dem Gravoneibal einbiegt, uud 
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über eine kleine Holie /.wischen Weing-ärten , dann /jemlieh eben zwischen 
Feldern bis z,ur Poststatiou larac o fuhrt. Von da im \n ind^ i sie sich spiral- 
förmi? immer hoher bis Tum BerL'^jorh des Mont Doro uiid /luiit bei dem Fori 
Viazavono abwärts, durch einen schonen Buchen-, sodann dnrrh einen zum 
Canton ßogognano ^ehöriiren Nadelwald, rieht sich spiralffirmig^ dürch einen 
Kastantenhain nach \iv«rio, Murcacciole, öerraglio , San Pielro , steig^t dann 
sehr sleil nauh Cassanova hinan, von wo sie abwärts nach Corte, aad tob ^ 
bald aur- bald abwärts nach Baslia fuhrt Der Fla« Ganpo di loro oder Gm- 
vone iat ui beiden Seiten mil wenig Unterbrecbnngen von vereohiedenen Lanb- 
bolurten eingefaesl. An eeiaer MQndnnflr ^ Ckgeod «ehr naipllf , itiige-' 
md, lud von den Binwohnern sebr fenrchtet, dnber rieb mcb tlie Ortsehtf- 
ten bober mf den Bergen beAnden. 

Zwei Stnnden von AJeccio in GraYonetbal ftlbrt ndrdlidi die Poetetraaae 
ebenMIs über bobe Berge naeb der Stadl Vioo, die wegen ibrer beiseen Qnel- 
leo in den Sommermonaten viel von Badegasten besuebl Itt, stidlicb fAbrt die 
Strasse nach dem Badhause Cnnipo di luro ; diesee bealttl eine miasig wnniie 
Quelle, und hat ebenfalls zahlreichen Zu.sprnch. 

Die von Ajaccio nach Taraco führende Poststrasse theilt sich beim bota- 
nischen Garten., und fülirt rechts südlich nm Golf über die f;nTBre»h'=pilze, den 
Gravonefluss und dtirrh dn'? Th.Tl Prunelli, wo sie sich spiraltormig empor 
nach Cavro. Sarleiie ii ud BünototcK) windet. Meine \nsflfige führten mich blo«;s 
auf die Berghohe hinter Cavro. Von hier niis übersieht man das Thai i'runeiii 
und das Thal Tarovo, und hat eine prachtvolle Ansicht des grossen Golfes mit 
dem treundlichen sich im Wasser spie£2:e!n(feii Ajaccio ; den Füssen lieg^l 
das von Weingarleu gauK umgrenzte Dori Cavro und in der Ferne der Pozzo 
di Borgo. 

In den hoben Gebirgsorten führen überall scböne Sirassen , als naeb 
Alata und Appieto etc. Selbst anf den Fouo dl Borgo fttbrt Aber eine Wasser- 
leitung ein guter Reit- and F^uaweg. Je bfiber nnn binaafgeht , deato berr* 
lieber werden die Anaiebten der Gebirge, der Thiler nnd des Maares, ond 
»an siebt selbst einen Tbeil der Kikate von Sardinien. Am IbenaoobendaleB 
nnd von onvergleleblieber SebAnbeil iai die Ansaiebt vcnn GipM des Bergea, 
denn die gante Gegend liegt gleicbaam wie eine anagebreitelo Karte vor 
den Aage. 

Am Rande dea Heeres liegt Ajaccio mil seinem herrlichen Golfe, ober- 
balb der Stadt Napoleons Villa Hilelli; nördlich der Hügel San Gioyanni 
mit seiner Raine, neben ihm eine schöne Villa mit vier gothischen Ecklbftr- 
men fdcni Prinzen Bacciochi gehörend), der botanische Garten und die frucht- 
bare Ebene -, nack I^ord, Ost und Süden endlich laufen viele Thiler in die 
Gebirge aus. 

Gegen OMeu ragen die 10.000 Fuss hohen schuei-bedeckten Berge Moni 
Rotondo , Dorn und Renoso hervor, siidlich sieht man die vielen Gebirge ge- 
gen Sartene über den Cap Muro hinaus; in weiter Ferne die Berge der Insel 
todiniM, im Westen das unübersehbare Meer, im Norden den weiten Golf 
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YOB Sagone , die Miffe von Vio», 4to Tiden OrleelHilleB raa OiMNi« die 
StMte Sef«M, Marbeaf, dee Timm Owghefe, «nd «le weiliiolM SpiUe dee 
Golfes Poflo dae Otp Se|H> Ikmio. 

Als ieh im April in AJeocio «niaiigte, durelMlreifte ieh sefieidi die 
Gtgeod neek eilen Rioktangen, bemerkte alter anf der Henfe von Fflansen 
vnd Siriuchern weder Riupenfrass noch Pippengespinoste ; ein böses Yorsei- 
chen , das mir nnr eine sehwaelie Ansbenle rerhiess, weiebes ieh spller aneh 
leider bestikigel fand. 

Meine Ja^dplatze waren hauptsioiilioh der Pozso di BoffO mii seinen 
Thälern and Schluchten , der Monte Rosso, das Thal von Campo di loro und 
PrnrH'lli : Rfif diesen Plätzen, so wie atif den liügein der La/Rrethspit^.e fand 
ich noch das Meiste, nn der Nmds) ilc trrgeii die BlaÜasel III, aber sebr 
nig , da hier stets ein heiliger Wind wehte. 

Mitte Juli nahm ich meinen AufenthaU in Corte, dem Mittelpuncte der 
Im>»1. D)t' Stadt lie^tboi'h anf einem Felsen, und ist von 7,wei Seiten von ho- 
hen schroilen Gianilwanden der Berge Rotondo und BajHl(»rha uniüchlossen^ 
durch deren Srhiuchlen sich zwei Flüsse den Weg bahnen , der eine ist der 
Tavignano , und kommt aus dem gicichuamigen Thale ; der andere, die Ro- 
stonioa kommt aas dem Hinterthale Niolo, beide Flüsse enlspringen auf den 
Scbneefeldern des Rntondo and Yoreinigen sieh bei Corle. 

Um Corte selbst ist wenig sn machen , da Alles bis hoch in den Ber- 
gen hinan t so weit cultiTirt ist, bis nackte Granitfelsen ein Bebauen nnmög-- 
Heb machen. Ich maohle daher einen Ansflug durch das Hirtenthnl in den Ür- 
waldnngen, welche hier in einer Entfeninng Ton drei Stenden von Corte be- 
ginnen. Das Thal ist ein groesartiger, von gigantischen Felsen, deren Hfnpter 
zum Tbeil mit Kiefern, Tannen nnd Lirchen gesiert sind, nmgebener Schlund. 
Der Fussweg führt an den lehnen dieser Felsen aohrirts. Im Thale scbiumt 
braosend die Restonica. 

Die Flora ist dieselbe wie bei Ajaccio, hat aber auch einige andere bei 
dieser Stadt nicht vorkommenden Pflanzen, als: Santolma incana^ Tencrinm 
Manim , die dickstämmige Fenifa . einige Thymus und Sarifrafjen 

Meine \n?hrrttf in dir«rr (irn:f"nd nicht lohnend. Um Corte und 

selbst im Hirtenthale wiircii uus^ri Elychry&ium und üanfolifta incana alle 
Pflanzen verdorrt und dnlu r fast <:ar kein Insect zu sehen, da ich auch auf 
den Alpen nichts iindeu konnte , so verliess ioh Corte und begab mich nach 
Bastia. 

Dieses hnt eine noch reichere Vegetation nis Ajaccio. — In besonders 
vielen ExempUiren blüht hier zwischen Oliven und Weingärten die Agare 
amerieana i die Blüthenarme eines einzelnen Stengels beliefen sich auf d3 bis 
55 , ein Stamm trigt mithin Tansende von weisslichgelben BIttthen. 

Ieh stieg einige Tage in den Bergen von Bastia hemm , von welehen 
mnn ebenfalls prachtvolle Aussichten anf Meer nnd Land , ja selbst bis Elba, 
den Inseln Capraja Pianosa, Gorgam und der Kttste von Toskana hat, fand 
aber nnr unbedentend mehr Inseelen , als bei Corte. 
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Die Cors» sind gdUlif und fstlfreMdiieii fegen Fremd«. OhaeABlus 
werden sie gewi» Niemenden beleidigei , nnd des Barlieriflehe wee eie kaben 
sollen , habe ich nirgends finden können. Banditen , von denen mancher fru- 
bere Reisende so viel zu erzählen wnesle, extstiren. Dank den klugen Mass- 
regeln der französischen Regiernng, die auch anm fkbrigen Wohl der luel 
ihr möglichstes (hut , schon lange nicht mehr. 

Die gesammelten Schmetterlinge zähle ich in derselben Roihenfoljyc, wie 
in meinem vorjährigen in die^rn Srhriften enthaltenen AufaaUeauf^ leider ist 
die Artenzahl nicht sehr reich lialUg^. 

Andere Insectenordnungen borflckfichlijrte ich mog^liclist. Von Käfern 
und Ileuschreck M fand ich wenig, von Diptern, llymenoplern und Neurop» 
lern mehr, und dHrnnter manche intercssa:ite oder mme Art. 

Auch die giftige Spinne Lafrodectus malmignatus Walk: brachte ich 
In mehreren Exemplaren. Ich fand ^ie um häufigsten an den südlichen l.i haea 
des Pozzo dl Borgo, auf den Bergen der Lazarethspitze und auf Hügeln im 
Campo di loro-Thal, ihre Nester sind oll drei Ins vier Zoll hoch an Slingeln 
Ober der Erde angesponnen \ ihr Bisa ist sehr gefilhrlicb nnd fdhrl oft den 
Tod herbei; die Comen hüten sieh daher , ihr an mihe an kommen, und sehnei- 
den daher selbst Gerste nnd Koro nicht nahe aber dem Boden, sonden schon 
6 Zoll unter den Aehren ab. 

jPmjidfdm PodaUrius L. Im Mai auf den .Ahbiinp^en des Pozzo di Borgo und 

auf flf'ii Ilosso in ganz schlt-clilen Fx^niplnren lliog-en grsrhen. 
Machaon l. hnde April und Mitte Juli am Fozzu di Burgo im Gravo» 

netliiil und bei Cavro gefloyen. 
JPi^W*i9 Brassicae L. Endo Juni utnl fiili nicht scllon bei Ajiucio, auch hei 

Corte üiid Bii.sltii ciiigelroÜen, tlie Exemplare uaren alle sehr irross. 
Rapae L. Ende Juni und Juli in Thalern und auf Bergen nicht äcltea 

gewesen. 

Napi L. Ende April und Anfang Juni auf Berglehnen, Wiesen und Hut- 
wdden geflogen, im Juli traf ich sie noch auf dem Bergjoch 
des Hont Doro. 

Daplidke* L, April nnd Anfang Juli auf dem Pouo di Borgo, den HG- 
geln der Laurethspitte , bei Corte nnd Bastia vorkommend. 
Am9me9kmri9 ToffU Bsp. Die Vsrietit Belemida H ab ner m ibelie^ma 
Boisd.} Im April bis Mitte Mai auf den Posso di Borgo selten 
nnd tiemlkh hoch oben ; sie hat einen sehr schnellen Flug. 
Cardammes L. Im April nnd Mai in den Thfilem des Pouo di Borgo 
nicht selten. 

Bt^^kmuf L. In den Thalern der Lazaretlispitae die Raupen gefnndca, 

welche derzeit bei mir als Puppen liegen. 
M tm M 9 m§ßhm9ia Sinapis L. Im April am Pozzo di Borgo einzeln, im Juli 

in der »-an/.en Gen^cnd nm Ajaccio sehr Iiaufig gefangen, auch bei 

Corte und Baj^tin iiirht srltrn nngetrofTen. 
Cmiimm Edusa, F. Mitte Juli auf den Abhangen des Po^zo di Borgu und 
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RoNo, bei da BlmlnMlDt mtd w Bitlia aiehl gw mUw g«AiQ- 
4nu iüle Sxwiplaro üui groM« wid fenrig gefirbt 
Mhm0mmmrm RkatmU L, Im April in der Gegend von Ajneeio nicht lei- 
ten. Im Jnli auf dem Berge Lizza häufig. 
Cleopatra L Milte Juli einige auf den Bergen bei Bastia angetroffen. 
nm^imRubi L. Im A[>ril und Mai üherall am Strincher^ besonders nm den 

Erdbeerstrauch hauOg geflogen. 
JF^^tt$§t»natU9 Dorilis TTuF^I. (Circe S. V.) Mitte Juni hei San An- 
tonio und Alata auf Berglehnen, und llutweiden atiir^ trofTen. 
FiUaeas L. Im April auf dem Por7.o di Borgo , die hellircfurbten , im 
Juli in der ^aii/cn Gegend; um Ajaccio und mch Imi Hastia die 
duniilen , last ^rlnvarzfrefarbten gefunden, die dunklen Exem- 
plare sind grosser al» die hellen. 
Mf^cm^n €» Telicanus II h s t. Ende Juni uut den Abhängen des Pozzo di 
Borgo., einige auf den blühenden Myrlhen gefangen. 
Tiresia5 iAmynta$ S. Y.) Im Mai einzeln bei Cavro angetroffen« 
i4eis S. V. Ibd aof den Lebnen des Fotw dl Borgo nnd bei den 
Blntinsdn. 

C^Unrifs F. Hai' nnd Jnli bei Ajacdo und im Cani|io di loni nicbt selten. 
Iflylst 8. V. Mitle Jnli anf den Höben des Pouo di Borgo nnd Roiso* 
Batiw$, S. V. Anfang Mai in den Thfilern Campo di loro nnd Pmnelll, 

Im Jnli anf den Pouo di Borgo nnd anf den Bergen bei Bastln 

angetroffen. 

^egon S. V. Im Jnni nnd Juli nicht selten gewesen, am binllgsten Bog 

er auf der sonnigen Lehne des Pozzo di Borgo. 
itTgiolns. Im April nnd MiUe Mai nm AJaecio in Thilern nnd Scblnehlen 

häufig. 

leanu llufgl. (Alexis S. V.) Im Mai überall häufig , auch im Juli, 
dann aber in sehr kleinen Exemplaren., mich bei Corte und Basti«. 

Alexis Wwf g\. (Agesiis S. V.) Im Mai und Juli überall häufig, die 
Weiber stets mit sehr breiter rother Randhiude. 

Alcon S V. Im Juni bei Cuvro, und auf der Lazarethspitze einige ge- 
fangen , scheint selten zu .sein. 

Arion L. Im Juli oiien aui den Pozzo di Borgo gellugen. 
JLff^iJkea Ceilis L. Im Juni bei Ajaccio um hohe Celtisbäume fliegen 

geseh t n , ancb in dem Thale bei San Antonio geflogen. 
M dm %^ mM 9 CamiUm 8. V. Im Janl in Thilern des Posao di Borgo geflo« 

gen , ancb im Jnti bei Bogognano nnd Bastia angetroffen. 
jär^$ßa%mi9 LeUoma L. Im Jnni anf Berglehnen nnd in Tbilem anf den 
Wegen an nassen Stellen geflogen. 

Cffrmts B on. Im Jnli anf den hoben Bergen ober Bastia vorkommend. 

fopJkla L. Im Jnli anf den Lehnen des Pouo di Borgo nnd im Tbale 
Pronelli angetroffen. 
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fmiora S. Y. Im .Tnli nuf dem PoMO di Borsro. und M Corte im Hir- 
tenthale Miolo einige fliegen gesehen, sie flogen U steilen Ab- 
hinfcn , wo iok iio niolil verfolgM konnte. 

Wmmmmmm CarM L. Im Juni «llenthalben sehr hinlief. 

Atdanta L. Im Jant nieht selten, in Thilero um Keeken g-eflos^en , die 
Raupe fand ich auf Parietaria offiGinalis. 

lo L. Im Juli an der Strasse nach Corte hinter dem botanischen Garten 
nicht seilen. Die Raupen waren im Juni massenweis auf Nesseln* 

Antiapt^. Im April um ^accio einzeln um Hecken geflogen ; im Juli auch 
bei Bastia um Olivenbinme Hiegeti gesehen. 

Jckmua Bon. Im April eine erwuchsene Brul llanpen in einer Schlucht 
des Pozzo di Borgo gelunden , im Mai hei deoi Berg Lizza , und 
eine Brut am Gravonefiuss gefunden, die ersten braehlen t$ Tage 
in der Puppe zu , ehe sie anshfoi^. Von einer Rmt hatten dfe 
Puppen FadenwUrmer, und entwickelten steh nur venige j die 
Brut ans dem Gravonethal gelangte nicbl snr Verpuppung, sondern 
ging als Raupen sn Grunde. Im Juli fand :eh auf einer Alpe ober 
Corte eine erwachsene Brot von ts Raupen , welche sieh in Ba- 
stia verpuppten und in Wien nuskroohen , doch erhielt ich nur 
18 Stack reine Falter. Da sieh die Puppen oben an der Schachtel- 
deckel frei hängend angesponnen hatten, so hielt ich die Schach- 
tel auf der Eisenhahn von Livoroo bis Florenz sorgftltig auf den 
Knieen, dnss sie nicht so stark geschüttelt werden sollten. In 
Florenz nahm ich die Puppen von dem Deckel weg, legte sie in 
eingefetichteles Moos, und iiherliess sie nun ihrem Schicksale, 

!n Wien in meiner Wohnung- angelangt , sah ich jB^leich 
nach meinen Puppen, und halte das Vergnügen, sechs vollkom- 
men ausgewachsene Faller zu crhiickcn, in einigen Tagrii krochen 
dann noch zwölf aus . zwei Puppen waren unterwegs aus dem 
Moos gerollt, und verkrüppelten heim Au.««krn ( hen , zwei waren 
gequetscht , und eiiie angestochen. Hiilte ich in AjiKcio die Pup- 
pen ahgenommen und auf 3Iüos gelegt , so wäre die Zucht besser 
gerathen , denn eine Brut konnte der Trockenheit wegen nicht 
die Pnppenhflisen sprengen, nnd snaste vertrocknen. — Die Raupe 
Ist sehr rersohieden von der von Urticae. — Um AjMdo snh ich 
keinen Falter fliegen , ivohl aber flng ich einen im Hirtenthale 
riemlich hoeh in der Waldregion, nnd einen bei Bastin. 

folgelUoroi L. Im Jnni nicht seicen «m Blume nnd Heeken bei Ajaeeia 
nnd Cavro gewesen. 

lyMM^vliMi F. Im Jnli eimeln in den TMileni des Fouo di Borgo ge- 
flogen. 

0. ulhm L. Im April und Juli in Thilem nm Hecken bei AJaccio und 
«ich bei Bastia nicht selten gewesen. 
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Mipißmw^ikim ProeUa Hbsl. Im JaKeiMseloauf den BerirlehM Pouo 
di Borgo und raf den Beiyea ober der LaMreihspilie geflogen. 

9m if ß mmm Uermione, L. HitleJnli auf dem Berge PoModi Borgo angetroffen. 
Mm» Bon. Im Joli bei Corte im Hirtenthal , nnd bei Baalia auf Ber- 
gen gefimgea. 

Semsle v. Arititt^» Bon. Im Juli auf den Bergen der Lauretbspitxe 

\ and im Gravonethal auf den Berglehnen bei Cuioli gefang^en. Die 

Begattang geschieht in den Morgen- und Abendstanden, bei Tage 
sitzt er unter Pflanzen versteckt, um der Hitze auszuweichen. 
J*4fff*iff*|f4W Tigelins Bon. AnfTin«^ Mai und Aufang Juli bei Ajaccio in Oli- 
Yoii^^Hrloii, dnnn huI <I( ii Lrhuen der Berge an dea eonnigen Sei- 
len der (lühiwege, und an Felsenn änden. 

Meone Hb. Im Mai und Juli indem Tluiie nach San Antunio um liecken 
fliegend an/.uii cll'en , auch taiul ich ihn bei Bastia um Hecken 
flieg^end . stets den Schallen suchend. 
JBpin0ßßfi^i*^ Janira Y, Jlispnlla Esp. Anfanj^ Juni bis Mitte Juli auf 
den Lehnen des P02/.U di lioi go, Lt/./.n Russü , bei Bugogaano, 
Cavro etc. angetroffen , auch sah ich noch verflogene Exemplare 
gegen Ende Jnli bei Bastia. 

TUkomu i. Ende Juni and Anfang Jnli in dem Thate San Antonio um 
Hecken ond Striucber geflogen , auch bei den filatinseln nnd im 
Pmneilitha] geAinden, nndswar Mianer, die Weiber waren selten. 

iäa Bsp. Im Joli auf dem Posso di Borgo nnd den Bergen der Lasa- 
lethapilse bloss Minner gefangen , die Weiber , welohe viel spi- 
ter erscheinen , Sng ich erst in den Bergen von Bastia. 
€7Mia«H|#t*tf>Jksi Arcania L. Im Jnni bei Ajaccio und Cavro einseln auf 
Berglehnen vorkommend. 

Cornma Hb st. Im April, Mai and im Juli hoch oben auf den Lehnen 
des Pozzo di Borgo in den Morgenstunden fliegend ; in den un- 
tern Theilen ist selten ein Strick zu sehen, auch bei Bastia traf 
ich ihn. Auf rlpm Pozzo di ßorgo fand ich auch die Puppen un- 
ter Steinen angeheftet, welche erst jSfrim später braun wurden, 
und nach 10 — 18 Tagen den i alter lieferten. 

Pamphihis L. Im April und Mai, dann wieder im Juli überall häufig. 
Lytlns sah ich keinen. 
JU^m^en^in Malrarum 0. War Anfuags Mai nml irii Juli uul den Lehnen 
der Berge und in Thälcrn auf der Strasse nicht gar selten , auch 
nm Bastia flog er hiufig. 

itlamis V. FriHÜMM Hb. 464. Im Hai nnd Juni anf den Bergen der 
LatarethspitBo nnd bei Cavro. 

Aheolm ^h, im April am ndnUicbea IHbr bei der grieobisehea Kapelle 
einige gelingen. 

Tkerafne R b. Im Hai anf der Lasaretbspitae einige gefangen , spftter 
sab ich keine anbr , scbeini sehr selten in seip! 

Abti. V. Bd. 68 
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Tagei L. Im M«i und inli nicbl seilen «of Strasten tm fevoblei StcUti 

tngetrolfen , auch bei Basti« gesehen. 
Comma L. Im Gravonethal an sandigen Stellen auf Blomen in Jini 

nicht selten. 

S$hamu Fab. Im Jnni auf den Abhingen des Fosao di Borgo nnd bei 
San Antonio. 

Sfte.'i Noch eine mir nnbekannle grosse Hesperia sah ich auf der La- 

sarctlispil/o in» Juni, konnte sie al)er troir, aller ange\A aiidlen 
Mühe nirlit erwischen, die Oberseite soh der Fttmi/tO ähnlich, 
die l'nlcrjieile ivftr rolli und weij«s gelleckl. 
Vhyri9 teue$frina S. V. Im Juni einige bei Ajaccio uro Clcmalishecken 

irentngri). 

tSieBin (Meriaefortitis W. Index pag. 48. *) Im Juni hoch ohen niif den Lehnen 
den ?ii7./Ai di Borgo in der Mittag-shil7.e um LhilKiiden Fumes 
gellogcn , die Männer flogen .««ehr schnell und ^uchlen die ^\ eiUer, 
welche nach langsamen Fhige sieb an die Stengel der Ampfsn 
setzten , nnd so den Mann erwarteten. 
Ckry$idifarmi$ Bsp. Ende Jnni bloss ein SlQek auf den Lehnen des 
Poszo di Borge um blähende Nyrthen scbwirmead , gefangen. 

Jlff«ieroirfo«M Fffcifornts L. Im Jnli bei Bastia ein Stftek anf einer 
Blume schwärmend gesehen, 
Stellatarum L. Im April, Mai, Jnni nnd Juli in der Gegend von Ajac> 
cio hHudg. so auch bei Corte und Rnstia. 

W^mii^pMin Dahin T r. Den Schmetterling im Juli bei Bastia gelrofTen. 
lAvomica Esp. Im Mai einige gans verflogene Stücke bei der Lasn- 
relhspilze gefunden. 

SpMtut Convotmtli L. im Juli die erwachsene Baupe auf Stoppelfeldern 
gefunden. 

J hjustri f Im .Iiili ebenlall?? «m Ajnrrio aurZunnherken die Rnii| en <re>elica. 
A,cHero»^titi iimpos L. Im Juli um Ajaccio die haupc nicht seilen in kar- 

löffelü!! rieii. 

Xyffae^nn Cnrsicn Hb Im Juli hei Bastia auf Berfrlehntn . d'Mh wellen. 

Die Uaiipe lebl auf Thymus Es ist diess die einzige Zt/^aeneit- 
Arl., welche auf Corsica vorkommt. 



H»Mi s 1 1 II 1 t n c f" i'i Berlin, dem ich di«*se Art hri seinem lHrr«»eln niit- 
tbeilie. tirklaiU* >i)- k-ui/. b»*>timint für dir i Ii in von Herrn U u i .» d u v h I nelbyt 
Hegüben« muriaeformi» B o i n d. ; icb nahm daher kt^iufn Anstanti. ^ie alu 
Holclie KU v<!rsend*;ii und xwnr um so w«:nig -r, «Im Herr Boisdu val bei }<einer 
maeriaefomnn Laspeyre« pMtttHthiformi» ¥%g. W (non Fig. f3 — S7) «Hirt, 
mit welehcr meine corNi^r bi; Art ulMrreln»tiinuit. 

y.bfn alK di»'MiT Aufnatz unter der Presse war, meldet Herr Stan- 
ding ti Herrn derer, da.««« nif^liw Att von maeru'formi» wvli \>Tschledf u 
>f\. und er ilariili«T narliHlriiM in der si.'iiiner Zeilung hi-rirlilfn wriilr. 
irli mmnmttoruua nicfat bt-sits«, uwl >i« vom Herrn Bui8duval i&u kurx bv- 
aeariebeii isl. m> kanii leli duruber kein Urllieil »bgebeti, und dras» auf Herrn 
9taudinger*a au erwartenUcn Anlaala verwvlami. 
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M^Mrt^fm^ntitftevifi Artmdinis Hh. Anlang Mai an der Strussf beim holtm. 

GarlfMi. ein abjifeflogenes Weil) nri einein M lulheerbaimi g-ctiiiulen. 
Vm99mm Ligniperda F. Die Spuren der Kaupe ao ülmeo, Ahara und Maul» 

beersl?»mmen bemerkt. 
JP9$0cM^ Unicolor H u f g 1. (Graininella S. V.) Im Juni um Ajaccio die Säcke 
mit den Haupen gefunden, im Juli erhielt ich die Falter daraus. 
Vüioseilii 0. Die Sacke einzeln an Mauern bei der griechiscbeo Kapelle 
gefunden. 

Apifarmi» R o 8 s i. Im Mai die angesponnenen Sicke an Steioeo ttiid 
Pelsenwftnden des Pom di Borgo and bei Civro gefunden. Ende 
Uli ersehieneo einig« Paller, die aindiohen Pappen wanden eioli 
gant ans den Sicken beraos, leb legte aie aaf fenohtea Moos, doch 
vertrocknelen sie entweder gans, oder lieferlea nur krflppelhafle 
Falter. Die Weiber dringen sich nicht aus dem Sack heraus. 

€Hiim Spimla S. V. Im Mai bei Ajaocio nm ScUebenbecken gefunden. 

Amfanraeto P^ri S. Y. Im Mai bei Ajaccio einige an Banmslftmmen und 
Manern angetroffen. 

^nmt^mpmmhm Quercifolio L. Bei Cavro im Joni auf Obsibinnien die 

Haupe gesehen. 

Jg^ase^ffOP Ca$lrensiß L Die Raupen auf sonnigen Berglehnen des PofEO di 
ßorgo und auf der Lazarethspitxe nicht seilen gewesen. 
TrifolU S. V. Im Juni die Raupe nirht seifen um Ajaccio. 
Qnernis L. Ehrnfnlls um Ajaccio, die Raupe uiif T anhhol/pr «reselien. 
Rubi L Im April sah i< h vie*e Männer out (1( ii Lriitien des Po/y.o di 
Borgo, des Kos-o und aut den Bergen der Lazaretiispttzc in den 
Abendstunden sehwarmen. 
JRortM^min Chrysorrhoea l. Im Mai und Juni die Raupen in stemttrher An- 
zahl iiui (it*>( latiK Ii auch in den Weingärlen auf Aprikusftilniuincti. 
Aurißua S. V- Im Juni am Gravone oder Campu di loro-Fluss die Raupe 
anf WeissdornsträocherQ angetroffen. 
^ct^ritt Dispar L. Die Raupen Überall ntn Ajaccio bis hinauf nach 6o- 
gognano, Corte und Baalia angeirofTen manche eiiiseln stebeude 
Korkeichen waren ganx kahl abgefressen. 
^ü ' mifim GoMBtigma F. Die Raupe im Juli nicht selten auf BrombeeratrMchea« 
J^esgossaai SaiieU L. Im Juni die Raupen auf italieoisobeii Pappeln auge- 
IrolTen. 

MtMkmHm PalUfraiu Zell. In den Thflleni der Laiarethspitse die Raupen im 
Mai an Steinen und Felsenwinden auf Flechten gefunden. Die 
Falter erscfaienen von Anfang bis Ende Juni, utui lh)(rr\\ nach 
Sonnenuntergang. Es ist diess dieselbe Art, welche Doisduval 
in den /cones« fSanche 57, F. 9 ab Vütelma abbiidete. 
Camola H b. Im Juni in der Allee von Ajaceio einige an Banmsiam- 
men gefunden. 

Complana L. Im Juli auf dem Po/zo di ßorgo ein Stttck aus einem T&- 
rebyulbeustrauch gescheucht. 
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JBiH^dUtt ürammicaL. Im Juii auf einer Aiiliolie de.^ Poxxo di BoTfO OHA 
im Campo di loro auf Hulweideu ein/.< In niigelrofFen. 

^^9iß0i« Pufcheüa L. Antang Mai einzeln iuü den Lehnen des Foz/.o 
dl ßorgl) , Anfang Juni auf der La/arcihspitie r.iemln li viele ge- 
funden. Sie (lügen in den Morgenstunden, NachiniUägs scheuchte 
icii sie aus Echium. Auch die Raupe fand ich auf dieser Pflanze^ 
wo sie gern die Blütheo zur Ifahrnng wftMte, der Falter enehieii 
nach der Verpuppung 10 — 14 Tegc, 

MTemBmmpMfm Rmtul0 L. Im Anfang Juni am Posco di Borgte ein yerflo* 
genes Minnehen gefangen. 

itrettfa C^i» L. Bloss die Raupen im Jnni anf gfasreieheD Stellen ange- 
troffen. 

VUKea L. Die Raapen Anbngs Hai erwachsen. Die entwickelten Falter 
zeigen keine Abweichung von den hiesigen. 

Lubricipiia S. Y. Im Mai bei Ajnccio an Baumstämmen gefunden. 
MmUkoMtri S. V. Im Mni in demTiiaie nach San Antonio an Manem maA 
an Steinen angetroffen. 
^H9*m0mu§t»hin Fuliginosa L. Ende April und Mai nicht selten nm Aja^ 

cio ; auch bei Cavro gcrunden. 
Xw^tfmfßia Pudica Esp. Im April und liai eiozela die ßaupeu an Hauern 

frefiinden. 

OctaojFlfta#« Corstca Rh. Im Ajtril auf der Nordseile bei Ajaccio in Po- 
deren auf pflanzenreiciien Anhöhen mehrere Männer gefangen. 
Sie iliegen bei Tage im Sonnenschein , nnd sind sehr schnell. 
Ende Juoi sammelte ich eine Menge Raupen an Mauern , wo sie 
des Abends auf die tuüerpflanzcn aus ihrem Versteck kamen; i^ie 
fressen sehr viele Arten von Pflanzen, als Echium^ CamiUen, Klee, 
Schafgarbe, Wetreridi etc. Viele Ranpen waren (besonders die 
weiblichen) von einer noch niher su bestimmenden Tachinarien- 
art angestochen. Die Falter werden sich wohl erst im FrUl^ahre 
entwickeln. 

Mmtrfßfßim Ktnuto L. Im Jnni im Campo di loro, an alten Weidenstinuiiea 
am FInsse angetroffen. 

^^ß^mwm Bwephalm L. Im Jnni im Pranellithal ein Paar in Copnla ge- 
fangen. 

CfMferrsi Cirhiia L. Im Mai bei Ajaccio in der Allee einige an Ulmen* 

stammen angetroffen. 
iftcs"Medcf «i Atimtcts L. Im Mai bei Ajaccio in der Allee an Ulmenstämmen 
gefunden , sie waren grösser nnd biisser in der Firbnng als die 

hiesigen. 

Mr$ßmißHHm Glattdifera S. V. Im Juli bei Corte an eiuem Oliveubaume ein 

Weih gefunden. 

Mifime^na Caentleocephaia L. Im Mai die Kaupeu auf Maudeibaumeu ge- 
»ctiuu. 
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A0r9H» Segetum S. V. Im Vti elnife an Mauern bei Ajaecio «vgelrofliBtt. 
B9eUmaihm$ L. Im Mti aar 4en liehneB dea Poxso di Borfo aa Steiaea 
sitaend geronden. 

Tritßhm^ mm Interjeda Hb. In Jali in dem Thate aaeb Saa AutoDio 

aas Heckeo gescbeucbl. Isl aleta aellen. 
Cornea H. Im Jati an den Lehnen des Bergea Posao di Borgo ana 

Heekea gesebenchl. 
Snbtequa S. V* Im Jali bei Cavro ebenfalls aoa Heekea geaeheanbt 
Pronuba S. V. Im Juli in Erdäpfel feldern bei Ajaccio angetroIFcD. 
JaNlbm0 S. Y. Juli aneh aas Hecken am Puase dea Pono di Borgo 

gescheucht. 

JDimt%tHm€cin CapsophUa Boisd. Im April and Mai bei dem bolani'- 
sehen Garten einige Exemplare in den Morgenalundea an Maal- 

beerstnmmen gefunden. 
Capsinrohr Bsp. Im Mni hv\ Ajriccio ein verflogenes £iemplar an 

einem Baumstämme !inL'^( l rollen. 
Dentma E s p. Im Hai an Kelsenslflckea auf dem Pouo di Borgo 

gel'unden. 

CoHspersa 8. V. Im Mai ;m der Strasse nach Cavro an den Wänden 

der Hohlwege gefuntleii. 
Comta F. Im .Vlai in dem Thale nacii Saa Auiunio einige an Mauern 
gefanden. 

Coniea R b. Im April bei Ajaeoio an Manern und Bergrindern an- 
getrolTen. 

AtripliciM 8. V. Im Mai bei Alata einige ans Hecken geaebencbt. 
JPIkf«#mfeJkori9 MeticuloM L. Im April und Mai auf der Nordaeile 

von Ajaceio bei den Todtenka peilen nicht aellen. 
XmwMfßim AMoirim H. Im Jnni bei San Antonio an Manern gefunden. 
JtfiS094m Oxyacanikae, Im April ein abgeBogenea Wetb an einer Maoer 

bei Alata angetroffen. 
Mmm^wiTm OleracM i. Im Mai bei Ajaeeio an Weingirlen -Manern 

gefunden. 

Brusticae S. V. Im Jnni nicht selten ana Hecken geaebencbt, und an 

allen Maueii^ gesehon. 
CHmrmHtri*%n Cublcularis S. V. Im Jnni nicht selten an Manern nm 

Ajjiccio zu seilen pewe.^rn. 
Sehni Hoisd. Im Mai auf dem Pozzo di Borgo Fin Stiirk prfnngen, 
XyfMit%n PutaWh Im Mai bei Ajaccio einige nn Bnnmsltimmen geliuigen. 
CVeojaih«rtta fhjperid F. Im Juni auf dem Votio di Borgo einige an 
Erdli liiij n ßef'uDden. 
Plnttfptern Fsp. Im Juni einige um hliihendes Echinm geflogen. 
Scrophularicora? Rh. Die Haupen im Juut ciugetrugen , sie liegen 
noch im Puppeii£Uäluudo. 
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A^B^mHmfH Tnp!atia S V. In Juni in Ctnpo di loro «af einer Hvtwtide 

Eio Stück gefnngen. 
J*iM#to Chrif9$iit S. V. Flog im Jani iu dem Thale oach Seil Aoloaio 
Abends um Mentha. 
Gamma L. Im Mai, Josi nod Joli, filwraU in Tiiilem and auf Bergen 

häufig. 

Circumflexa S. v fm luni nuf der LnraretbfipiUe eia abgeflogenes 
Stück in der Abendstunde gefang-en. 
JUe§io$Mtt Dipsacea S. V. Im }}m auf den Bergleiioeu des fozio di 
ßorg^o um Ei hiuni nii hl seilen. 
PßUigera S. V. Im .Iimi um Ajoccio und Cavro um Echium ge- 
schwärmt, aiier alle Exrtnphire. welche ich fing, waren öl.gellogen. 
A.4eo»*$i€* Snlaris S. V. Im .liiia und .luli um Ajäccio iu Tbülero und niit 
Burgen nicht selten gewesen. Auch um ßaslia flogen sie häufig. 
Luctuosa S. V. Im April bis Juli um Ajaccio, Cavro, Corte, Baslia 
nicht selten gewesen, nof der Strasse nteli Csvro an einer nassen 
Stelle eine ganse Partie angetroffen« 
JBrmmirim Sulphwrea S. V. Im Mai und Jnli auf Berglehnen vnd Sloppel- 
feldera Mnfig nn Ajaoeio nnd Bastia angetroffen. 
FkttculaS, V. im Juni anf der Lssarethspitse an dner Quelle nn Mentha 
des Abends hüuig geflogen. 
AMiM9§ßM9m Ostrina T r. Im Jnni nnd Jnli, auf dem Posso di Borgo, 
Lasaretbapitse nnd im Canpo di loro auf Diaielhaiden einzeln 

gefunden. 

Purpa Tr. Im Juli am Meeresranrie bei der Lasarethspitie Abends nm 

eine gelb blühende Distel geflogen. 
Flichrysi Rb. Im Juni auf den Lehnen des Po£ZO di Borgo, den 
Bergen der Lazarelhüpilze und Cavro um EUchrysum angusti- 

foHum geflogen. Im Mal fand ich in den zusnmniengesponnenen 

BUilhenknospen R;mpen, welche mn' die SchmeltorlitiLn' lielerlen. 
Ai/wena II I). Im Juni liei der Lazarelhspit/e nm Disteln geiangen. 
Xietheit Insuiaris Rh. (ISatlyi Frey er) Im Juni am Pozäo di Borgo, 

der Lozai ethspit/e und bei den Blulinselo uns Hecken gescheucht. 
Oj#/«tfSf«a Algira L. im Juni bei Ajaccio in deu Ihuicrn aus Hecken 

gescheucht. 

Geometrica F. Im Juli bei Bastia auT Berglehnen, doch srllcn. 
Sua»a &* Im Juni nnd Juli auf den Bergen der LazaretbspiUe einige 
gefangen. 

TirrlüieaVb. Anfangs Mai an der Strasse nach Cavro BinSMck an einer 

Rrilwand aogelroffen. 
Vni^IßMm Rambwrn B d. Im Mai heim botanischen Garten nn einer Ulme 

Bin StQck gefunden. 
Ml999iMim M, S. V. Im Mai am Bouo di Borgo auf den Lehnen einige 

fliegen gesehen. 
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Qtfphica S. V. Im Mai, Jnni auf Berjflehiiei um Ajaooio a«ch im 

Juli ho\ \\\\ {\w nn^rlroffrn. 
S%$etr99iiM llerharia II. Im .Iiiiii auf der Südseite dfn Po7,zo di Borgo, 

iuii hüchrffsnm gerarigen» sie i•^ weoo sie auf^esdieucht wird, 

sein- mIimcII ini Flnsre. 
JV^mußfia Ciovariu ii. Im Juoi einige aas Bronbeerheoken bei Ajaccio 

«rescheijclil. 

A^i€i49iin Perochrearin F. ft. Im Juni eioige auf den Lehoeu des Monte 

Rosse geiang^en. 

Ochreata Scop. War im Juni und Juli auf den Berglehnen des 
Pono di ßorgo , Lizza , Cavro , Corte ■nd Baftlia nicht gar 
aelteu. Alle Exemplare sied vngewöbDlicb grose. 

Serieeata H. In Joai bei Alala aaf einer Berglebne einige gefangen. 

SemkUaia 8. V. Jnni in den Thale bei San Antonio, eioteln ans 
Hecken feachencbt 

ÄMbeBtwria Zell. Im Mai nad Jnni in den Thilem nni den Pono di 
Borgo ans Hecken gesobencht. 

Camparia \l. S. Im April um Ajnccio aas Hecken geschencht. 

Soäaliaria U.SGh. Im Jnni bei San Antonio und Cavro ans Hecken 
gescheucht. 

Revm'safa T r. Juni anf dem PoMO di ftorgo ebenfalls aus Hecken 

t?escheuchl. 

FoUtarui 1! Im Juli mit' der LazniPthspilze , nuob bei Bastelicia 

und Basliii etiuelii au< Slraucherti gc.s( linicht. 
FiUcata H h. Im Mai oad Jani nm Ajaccio , Cavro od bei Corte 

«ichl selten. 

Holosericata Dp. Im Juli «uf der» Lehnen des Pozio di Borgo inul 
auf Hulvvcideii im Cnmpo di loro, nnrh bei Bnstia angeiHills u 

Vilittaria IIb. Im Juli iiri ihule nach San Aulumu gegeo Abend uut 
Mmihm Qiegend. 

PutiUaria Hb. Im Jnni an Gebinden und im Zimmer in Ajacrio 
tefnnden. 

Ciremtaria H b. Jnni und Jnli bloss anf Berglehnen des Pouo dt 
Borge anf Qhbutaria gefangen i sie bal die Eigenheit sich 
stets derart an die Stengel nad Blätter au netsen, dass die FOsse 
nach oben, und die obere Seite der Flüge] naob onlen gekehrt 
ist, sie stimmt darin ond in ihrem ei^entbUml leben Fluge mit 
P^gmaearia und ViUmia Oberein, welche auch diese Eigen- 
schalt haben. 

> Rußcostata Z. Im Mai und Juni um Ajaccio einzeln um immergrüne 
Hecken gefangen, auch im Juli noch bei Bastia gefunden. 
Deyeneraria II. Im Juni um Ajaccio aus Hecken gescheucht. 
Dever$aria U. Im Juli auf den Berglelinen bei Baati« gefangen. 
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Rubricata S. V Im Mn\ ti iid Juoi 0« Ajaccio auf üergiebneo und auf 

Hiitweiden nicht seilen. 
ImmuUUa L. Im Mai an drn Rändern vnii llnM wegen an der Strasse 
nach Cavrn gefunden, sie siiui viel greiier gexeit [in» l , als ich 
sie in der iinkei^ in DalnuUicn., Cruntien und bi i ihis antraf, 
bloss bei Wippach faod icb lb54 ein (faiii gleich g^e^icliDelea 
Exemplar, 

Jnfirmaria Hb. Im Juli in dem Thale nach San Antonio aus wniar- 
grUaeii Keeken geaebeoobl, in Porn der Fliffll «ad ZeielioaBg 
stehi aie der Bfihroio Z, nahe, welcke ioh 1S47 am Toskana 
braeble. 

CamearU a. ap. Sie hat die Grdase «ad Form yob InßrmüHa R b. 
nad bal aoeii bei ikr die ricblige Steile , aie ist f leieb durch 
die Aeischrdthiiche Färbung nad violeltgfraaen Fraasea von 
inßrmaria aa anteraebeiden. Alle Fiftgel so wie der Rftckea und 
Hinterkörper sind fleisekrölhliehr der Kopf awisoben den PflUern 
weisslich, das Uatergeaichl sebwarstiraua. Halskragea brinn- 
liebgelb. 

Die Flügel sind durch zwei geschwungene Binden, welche 
nur aus Puiicten formirt werden, in drei, fast glcichbreile Felder 
gelheilt- niid jedes Mittelfeld hat einen schwarzen Punct. Alle 
Fliigcl haben dicke, schwarte Saumpunrtc und violetlgraue 
Fransen, was diese Art sogleich von 1 nfirmaria unterscheidet. 

Der Vürderrji nd der VordertluLM I ist von der \\ ui/,el 
aus bis i.m ersten Binde eisengraii Hngeüogeu , ähnliche ^eh^ 
feine Atome sind auch auf der übrigen Fläche der Vorder- und 
UinlerUügul zerstreut. 

Auf der Unterseite sind diese Atome sehr gehäuft, die 
Flügel daher düster gefärbt, die hiutern aber weaiger, als die 
vordere. Alle Flügel haben die iassare HiltelUaie sehr deallioh» 
die lliltelpaacio weaiger seharf. Die Fühler babea nar gaaa 
karse felae Wiaipern. Die Hinterbeine sind nagespomt- nad an- 
geaieia kars. 

tch fing nar swei , ia Firbaag gaai ttbcreiastimaieade 
Exemplare, beide Xiaaebea» im Jaii, das eiae bei Ajaceio, das 
andere bei Corte. 

Bffiorafa Z. Im Juli bei Bastle Ria Weibchen gefaageBt am Ajaecio 

land ich sie nicht. 
Imitaria H. Im Juni in der Umgebung von Ajaecio aas Ueokea 

gescheucht. 

Paiudata L. Im Mai und Juni auf Wiesen und auf Bergleimea t>ei 

Ajaecio IUI Campo di loro und Prunellithiile. 
Decorat a S. V Im .luli auf den isonuigen iebaea des Poaxo difiorgo 

eiuige gefangen. 
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^•mMMtif Oeettmiä H. Im Joli bei CkTro Bio Weibehen toi einen 
Weissdomstrattch ipelilopfl. 
PtipUhrio H. In April und in Joli om Ajaccio aot Reekeo ge- 
Bcheoohl, auch bei ßastia in Juli aogelrolTeD. 

Porata P. Im Mai am Pokso di Borgo aus Slräiichern gescheiichl. 
TiatMiM<ft*<a Amataria L. Flog im Juni aof den Lehnen des Posso di 

ßorgo and der Lazarethspilze an grasreiclien Stellen. 
S^reaae Adusiata S. V. Im Juni io deo ThAlera om den Pozzo di Borgo 

um flecken nicht selten. 
Culbera Puaarifi l Im Jaoi im Campo di loro am Flusae um Erlen 

nicht seilen. 

Exanthemntn S c o p* Im Juni im Prunellilhal einzeln aus Hecken 

gescheuelil. 

£/>«f/f^t*ff«? Samhnvüria L. Im Juni bei Alata ein Slöck gefaDgen. 

MiM§»%ia Crataeijatn L. Im .Iiini tini Ajaccio aus Dornhecken geschencht. 

Ve»%iiiu Macularia L. Im Mai und «iuui allenthalben um Ajaccio in 
TbSlern and auf Bergen. 

Mm uwr m pM Mm Abmpiaria T h b g. Im April eioen verflogenen Manu 
an der oArdiieheu Seite von Ajaeeio bei der griecbtaeben Ka- 
pelle gefangen« 

Mm«t9*M%im Mkamboidaria S. V« Im Mai an der Straaae naeb Cavro in 
Moblwegen nnd Brdlebnen die Minner nicht aelten geweaen» 
sie aind alle aebr dunkel gefirbt« und weicben von den bie- 
•igen bedeotend ab. Die Weiber waren sehr selten* 
Comt9rtaria F. Im Mai an Flnaae Canpo di loro Ein SlOek an einer 
Erle gernngen. 

Creifmeularia S. Y. In Hai bei Ajaeeio einige an Maoem aitien 

gesehen. 

4?ia0|fJlM Asperuria II. 4PI Im Mai auf den Ahhäng-en des. Hebtrn:«- 
zuges nii( Ii Her ['im tu delia Carnta einige rrefaDgen, sie sind 
sehr scheu und fliegen ntis«!erordeiilIich sciineli. 
Sartata T r. Bei Cavro im Juui eio Weib an eiaem Steine sitzend 
angetroilen. 

JtJMMiut^^m Atomaria L. Im .{tini auf den Lehnen des \^ollü di Burgo 

geflogen. Die Exemplare sehr klein. 
.^AMfnaae Glarearia S. V. Flog im Juli bei Bastia auf Berglehnen, am 

' Ajaeeio aab icb keine. 
Ammi9m$m9 Cilraria H» Im April fand ieh nor abgeflogene MSnner, in 
Mai eracbieneo fHaehe Minner und Weiber, aie 0ogen auf den 
alkdlicheo Abbaoge des Posio di Borge bia Mitt« Juni » wo ich 
aie noeh auf den Gipfel dieaea Bergea antraf. 
iSrarda Dealbata L. In Joli auf einer troekeneu Lehne des Bergea Roaao 
« bei den Orte Yalle angetroffen. 
Bd. V. Abb. 09 
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Mp9m9U9 OnanaHa F n e s s t. Im Jnll ««f dem Abhmif e des Posbo ü 
Borgo einen Mann gefangen. 

JSirrr Jb#t Sacraria L. Hitle Jnli aar der Lisarethapitze aaf eioem Slop« 
pelfelde einige gefangen^ ancb bei Baalia angetrofTen. 

4^rtHmM4€Km Plwnharia F. Im Mai auf den Lehnen des Pozso di Borgo 
Bof grasreichen Steifen geflogen. 
Bipunctaria S. V. Im Jnli auf dem Gipfel des Pot£0 di Borgo enge- 
IroffSan. 

MM4a%^m Puscaia H n f g 1. Im Mai bei Ajaccio aof Berglehnen einseln an- 
getroffen. 

AtuMi9 Plagiaiü L. Im Juni nnf den Abhingeo des Pouo di Borgo und 
bei Bogognano geflogen. 

CHeHmm Obliquata S. V. Bode April bei der grieehiaehen Kapelle ein 
Weib gefangen, wekhem dtt llAtfali^e der VorderflQgel gan»- 
lieh mangelle. 

€V4faf*to Ocellata L. Im Mai und Juni nicht selten ans Hecken gescheucht, 

in der Umgebung von Ajaccio. 
AhUiltafia H. S. Ende April an den Lehnen des Pono di Borgo an 

Steinen sitzend getroffen. 
Fluetvata L Im Mai bis Juli Obemll um Ajaccio nicht soltoi m 

Hecken gescheucht, nnd an Mauern nnd Bavmstlmmen ange- 
troffen, auch bei Baalia nicht aellen. 
Monttmata S.V. Im Juni bei Bogognano auf Berglehnen geflogen. 
' Ferrugafa L. In den Thftlern im Mai und Juli um Ajaccio angetroffen, 

auch bei Corte ans Hecken gescheucht. 
Galiala S. V. Im Mai und Juni an der Strasse nach GsTro nn den 

Wanden der Holihvpg-e j^pfundcn. 
Tristata L. Im Juni auf dem ?o7.7.o di um Gestranoh geflogett» 

niuh im Jnli noch bei Baslin ^^cflog-cn. 
Rivata Hh. Im Jnni in dem Thale nacli San Aotonio aus Hecken 

gescheuchl. Am Abende llopen sie um Hecken. 
Riviildta S. V. Im Juni in Tbäleni des Tozko di Bori?o , Abends um 

Mentha geOogen, auch boi der Lasarethspitse, und im Campo di 

loro fand ich welche um Nesseln. 
Albulata S.V. Im Joni auf einer Wiese an der Ansmflndmg des Campo 

di loro. 

DecoloraiaH* Im Juni ein Weib bei Cavro an einer Heeke gefangeo. 
Canäidata S. V. Im Juni bei Alata einige ans Striacher« geschencM. 
BUineaiah, Vom April bis Juli in der ganaen Umgebung von Ajaccio 
in Hecken, auch bei Ciorte und Bastia in Thitem nnd auf Bergen 

nicht selten. 

Riguafa Ii. Im Juni auf den Lehnen des Posao di Borgo einseln tnge- 

trofTeo. 
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Derwaia S. V. Im April bei AJaodo ao» DorohedMii gMcbeaeht» doch 

wfiren alle schon abgeflog'en. 
Cat^unetaria Led« Im UtA ein Vfmk «o einer Meoer bei Ajeceio 

geTnngtn. 

Tersttta S.V. Im Juni bei Ajaccio und Cavra niis Hecken gescheucht. 
Vitalbat n S V. In dem Tbale nach Sau Autoaio eiuela tu« Dora- 

hecken ijrescheucht. 

JEugHiHe^in Pumilata IL Parmilaria H S. 1M7. Herrn Herrich- 
Schaffer''8 Fifrnr passl panr auf die von mir aus Corsica 
gebracbten Hxeniplure, welche einen rothlichen Farbeolou habeo. 
Im Juni liei Ajaccio aus Hecken gescheuchl. 
Perfidata u. sp. Diese Art reiht sich zwischen Pumilata und Laquearia 
H. S. 181. Die Grundfarbe ist aschgrau, durch die feinen weiss- 
lichen Qaerbindeii wird des Gran mehr hervorgehoben. 

Sie gleiebt an Gestell der laquearia, eo anah die Binden 
der VorderflOgel , jedoeh fehll die roetgelba Binde Yor dem 
Antaeorande; die aftehat demWnrselfelde iatctwaa beim Manne 
brinnlieh eng eHogen. Der Millelfleelc ist aebr diek, und schliessl 
die Hittehelte. Auf den HinlerflOgeln erscheinen die Binden 
aanft nnd mehr verloschen. Die schwarze Binfaasnng der Pittgel 
ist durch feine grane Puncte, welches die Adern aiad, getrennt, 
und die Fransen gescheohl. An de« Hinterkörper sind an beiden 
Seiten an jedem Ringe ein schwarzer l'unct vorhanden. 

Die Unterseite der Flügel ist seidenartig grau, die Binden 
scheinen nnr schwach dnrch, jedoch sind die Mitlelpuncte und 
die Randpuncte der Kliigel slark oussrerf riickt. Beim Manne sind 
die Rpine grau Srlnenen und Fti'^sf ncihlich, heim Weibe dUTcb* 
gehends dunkel nnd die Fnssglieiier weisslich gci inL-dt. 

Ich fand diese seltene Art Anliing-s Mai aui ih r I nrarelh- 
spilze um einen Terebinlhu$-Sl\i\uvh in den M()ri;tii>iuiulen. 
Glaucomirtata n. sp. Der Schmetterling hat die Grösse und den Mii- 
gebcluiiU von HospUala^ und glchL lu Farbe und Zeichniing, 
welche diese Art überhaupt sehr kennUich machen, der wenig 
bekaBnten BstmMia Hdb. liemlieh nahe. 

Der Kopf, ROcken nnd die FOhler sind geibüchweiss. Der 
Hinterleib ist oben blaugran niil brionlicben Hinterrindern 
der Segmente, und eine Reihe sehwöral iaher Pnoele Ober die 
Mitte and an den Seiten ; seine Unlerseile nnd die Afterapitie 
des Hionebena sind gelbliehwaisa. 

Die Grundfarbe der VorderQttgel ist weiss, mit bleichgelbem 
AnHuge, welcher im Lehen rosenfarb schillert. Die Zeichnung 
ist sehr i^rharf und iiuiTuIIend. An der Basis bleibt ein sehr 
kleines Feld der Grundfarbe, das am Vörden artde einen schma- 
len, biäuücbschwarzen Striemen liihri^ dann folgt eine dunkle, 
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nicht ganz bis zur Flüt^clnutte reichende Binde, diese ist b!aa- 
lichgrati, an ihrer Innenseite undeutlich, «n der äusseren ahcr 
sehr scharf begranzt, beginnt am Vurderr;ui(lL' breit und ver- 
schmälert sich gegen die Mitte 7.u. Zwei UiideullicUe gelblich- 
weisse Doppellinien durch«ieheii sie, die innere ist sehr unbe- 
slimitil, und hinter der äussern ist die Binde um dunkelsten und 
schürrsien, sie erscheint hier am Vorderrande als ein bliolick- 
schwarser, dreieokiger Fleck, datieii Spitze abwärts gekebrt 
wid darch elacn lieht bolibraaoen, einwirto bis snr loDeorand- 
Rippe der Hiltelseile jdeheadett Strich YerboadeD ist; von da an 
ist die Binde bliuliehsebwars ond brami gemischt, obeo gleich- 
breit «ad etwas nach aassea gebogea, wodarch aof die ge- 
DSDOte Rippe eie eiawärls gerichteter spitser Winkel gebildet 
wird. Hinler dieser Binde erscbeiot die Grnndfarbe als ein 
breites Feld^ indem anf der Querrippe ein tiefschwar/^er Strich 
steht nnd welche von einer nndeutliobea schmutzig lichtbraunea 
Doppellinie begrinzt ist ; an der Innenseite dieser Linie sind 
die Kippen schwarz beschuppt, wodurch sich eine preilstrich- 
artige Zeichnuno- bildet. Das Saumfeld ist Ifings des Aii^scn- 
randes holzbraun. In diesem Grund zieht nahe vor dein S unne 
eine weissliche Zackenlinie, die nm Vorderrande von rler oben 
erwähnten lichthrnunen Dojipellinie weil enlffin! ist (da diese 
schon hinter dreiviertel iheil des Vorderrandes enl>()ringt) aber 
bei der Mille der Flügelbreite an sie anstösst und parallel mit 
ihr in den liiuenwuikcl ausläuft ; sie i^it daselbst mitten von 
einer bläulicbschwarzen , nach oben aber verlösclienden, dicken 
Linie durchzogen, ein gleichförmiger Fleck hangt am Vorder- 
raade im Hittelraame swisehea dea beiden bellen Lioiea, aod 
die Plikgelspilse ist durch einen gelblicbweissen Wisch gelheilt. 
Die Saumlinie ist schwarsi abgesetst, die Pransea siad weisslich 
and gma gescheckt. Aaf dea HiaterflGgeta setsea sich die Bin- 
den der TOrderen fort. Sie sind aber nur am Innenrande scharf 
and werden yon da aa nllmilig schw&cher \ auf der Querrippe 
steht ebenfalls ein schwarzer Strich ; Saumlinie and Pransea 
siad wie auf den Vorderflügeln. Die Unterseite ist glinnend 
weiss, die Zeichnung der Oberseite erscheint !iier grta und matt, 
nur die Mitleiseichen aller FlQgel sind tiefschwars. 

Bude April nnd Anfangs Mai fand ich diesen scbdaea 
Spanner an der Strasse nach Cevro aa Erdabhingea. 

M$f»ewui Probosctdatii L. Hitte Jall bei Ssa Antoaio Abends am Nesseln 
geOogen. 

Eo^itralis L. Im April bei Ajaccio uberwinterte , aus Ueckeu ge* 
scheucht. 
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ObiitaUi H. Im Jali in den ThaTe Sao Aatonio Abesda am Parietiria 
geflogen. 

Palpalis F. Juli tn demsetbe» Thale ans Hecken geseheaeht. 
MerwttUnin TmiaeulariM L. Im Jnli eiaige bei Corte gefangen, waren 
jedoch schon verllogen. 
CrmaHs Tr. Im Mai and Janl nm Ajaeeio aoa Brombeerbecken ge- 

schencht. 

iVmIm Cenlonalis H. Im Jali hinter der LasarelhapiUe Abends eiaige am 

Mentlin gefangen. 

Cklamydulalis Hb. Juli bei Ajaccfo ans einer flecke bei der alteo 
Hiiiiie am HQgel Giavstn fr'*solieiirlir Ist stets selten. 
A$f9oMmn Pinyitinalis L Im Juli iiri Mauern um Ajuccin s^esehen. 

Cuprealis H. Im lum einen Mann in Ajoccio im Zirniner g-efongen. 
Mifß$ß9Ua Corliciilis S \ . Im Juli auf der ia%arellji>pil£e und am Foszo 

di Hol y^o sehr selten. 
Aaitpia Fat'inalis L. Im Juoi in Ajaccio im Zimmer nicht selten 
gewesen, 

Pyratia Combustalis F. R. Im Juli drei SlQck bei Corte auf einer Berg- 

bolweide anf Elichrysum gefangen. 
Mmi$ß9 CingulalU L. Im Hat anf Huiweiden am Ajaeeio. 

Fmkealii S. V. Im Mai nnd Jani anf der Lasarelhspilse and im Campo 

di loro am Mentha geflogen. 
Farpmrali» L. Im Mai aad Jnli anf deo Berglebaen des Pono di Borge 

nicht selten gewesen ; nach bei Bastia vorkommend. 
Ce9piiaU$ S. V. Vom April bis Jnli allenthalbeo am Ajaeeio aaf Hnt- 

weiden nnd Berglehnen, aaeh hei Corte nnd Bastia nicht aelten. 
PaMli* S. V. Im Juni auf den Lehnen des Pozzo di Borgo einzeln 

erhalten, im Juli fand ich aaeh die Ver. SalmaUM Hb. bei 

Bastia in einigen Bxemplaren. 
Forficalig L. Im Mai ein Stock im Campo di loro gefangen. 
Cincfalis Tr. Im Juli bei BBStia ein Weib frefann-en. 
PoHdaiis II. Im Mai im Campo di ioro am Flussrande einige be- 
kommen. 

Verticalish. Juli im i huie nBcb San Antonio und bei der Lazarelhspitse 

nicbt selten um Parielaria. 
Urticalis L. Im Juli bei Ajaccio an einem Büchlein auf Nesseln 

gefunden. 

Polygonalis S. V. Im Juni einen Mann bei der Villa Milelli gefangen. 
SUaceali$ H. Flog im Mai beim Badehanse in Campo di loro auf 

einem Braehfelde. 
VirgiMU$ D. Im Juli einseln anf den Lehnen des Pouo di Borgo 

vorkommend. 

Hwaaralis H. Im Mai nnd Juni anf den sonnigen Lehnen der Berge 
Lina, Posso di Borgo and Rosso, aaeh aaf den Bergen ober- 
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halb der LazarethspitEe togelroVeo, nekrare Wim lebr gross 

tind röthlich geßrbl. 
FuhaUs H b. Im Juli bei Ajaeeio ai» Broiiibe«rheckeQ gMdieucht, 

auch bei Bastia angetroffen. 
Femtyrtfis II. Im April und daon im Juni nur BerglehiiPii und um 

Hecken in der ganzen Gegend um Ajhk in ( inzplii vorkommend. 
Sinicealis S. V. Im Juni in den Xhäieru der Laaarelhäpitze Abends 

um Mentha geflogen. 
Ochrtalis H. Im Juli ein Slöck bei Ba.«?t!a gefangen. 
Testacealis Z. Im Juni bei San Antonio einige gefangen, die meisten 

vertlogen. 

Verbatcalia S. V. Im Juni bei Ajaccio um die Grabkapeileo und auf 
der Sftdseite des Pouo di Bargo suf grasreicbem Stelleo aa- 
getrolTeo. 

Suhiginaiit H. Im jQoi i& den Thilerii der Laisrethspitse nod Im 

Csnpo di laro auf g rasreichea Sielleo aagelroffeD. 
PolikUi$ S. V. Im Mai aof deo Lehueo des Pozzo di Borgo eioige geraogeo. 
FnmmUaUB L* Im Jooi bei Cavro eio Weib gefaogeD, 
C^TüMsta DtnUalü H. Im Jali eiozelo auf der Laiarethspilae sngelrolTeo. 
mtew^opter^ap H^hrid^ H. Im April lad Jan! ftberail am Ajaeeio 
vorkommend. 

Sfimmim Suppandalis H. Am Meeresofer bei der Lnzarethapilae um die 

gelbbiQhendeo Disteln zwei Männer in Juli gefangeo. 
Infidalia mihi. Dieser bat die grösste Aehnlichkeit mit CameaUs, ao 
dass man ihn für eine Yarieliit dieser Art holten könnte; wenn 
ihn nicht mf^hrere Merkmal»' von demselben ?pezifi«rh (rennten. 

Die Kiirlmng des ganzen Thieres ist schmut/.ig-frrau. Di* 
Beschuppunir sluubig und glan/.ln> üer Hinterkörper hat lu lK 
Leibringe und on den Seilen des Körpers befinden sich s« !i\\ ;)i/,e 
Lttugsslriche , welche C'flr«e<i/»s nicht bat. Die Beine ^'wni grau, 
Schienen und Füsse weisslichgrau, die Fühler gratiLiann, sehr 
Äärt schwarz geringelt. Die Yordeillügel führen zwei, die Hin- 
terflOgel eioe sehr dunkle Biade, auch die Makel auf dem \ or- 
derflQgel ist dojikd mit eiaem weissgraueo Pooet verseilen. Die 
Binden theilen die VorderftOgel in drei Felder, da die Süssere 
Linie dea Millelfeldes mehr gegen deo Sanm bioausgiraekt iatt 
so erscheinl das Kitleireld noeh eiamal so breil als bei Cor» 
Mo/if, bei weleber die FlOgel gleich breite Felder haben. Vor 
den Fraaaen aller Flügel ist der Saom heller, aof deo Fl&gel'- 
adern etwaa dankler nnterbrochen « die Fransen aelbst eio- 
faeb grau. 

Die Unterseite ist dunkelgrau, die Vorderflftgel aiad bis 
zur Aussenrandbinde einfach dunkeigrau ^ hinter dieaer etwas 
heiler gefärbt, ihr Mitteipaiict ist nar schwach tn sehen. 
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Die Hiilerflt^e! sind outen oben so g-effirbk und g<ezeich- 
Bei wie oben , mit deuUicherem dankten Mitlclpancl. Bei 
Cameftfis U[ dio Unterseite Tvie oben gefArbl und geseiehDet, 

was bei liif}thilis nirlit der Fall ist. 

Aiifl illend ist der l^itcrschicd beim Weil». Diese liHt viel 
sctinmlcrc und g-eslrccktere tlugel, als das Weih vor! Carnealis. 

Von dieser Art fing- ich einisr r'xernpliu c ini Juli auf 
den Rerglilaien der Lozarethspitze, einige Hille .luJi hei Corte 
gerntiEen, sie flogen sehr schnell in den Morgenstunden um 
Cislu.s luxi EUclirysiim aiujustifolium, 
BruguUraHs D ii p. Ende Juni um Hecken des Poxzo di Rorgo gefangen. 
19Mii9§f9^€t PtiiirldUs F. Im Juli bei Ajaccio aus Bronibeerliecken gescheucht. 
MHa»0»nim (Sleph.) Uleralh T.. Im Mai einzeln auT den lehnen des 
Pozzo dl HoriTo geUogen , io Firboog von unseren Cxemplarea 
nicht abweichend. 

Sffßtm/ßJkMMn Rivfifalis I) u p. >iilte .Mai im Canipn rfi loro heim Rndfinttjje 
Ein Paar in den Morgenslunden {^el ;i n<xt'ii Im Iiiui tand uh 
mehrere ober der La/aretfisf il/e bei einer (^uelh . sie Dach 
Sounennnlergaog (logen. Die Weiber waren sehr seileo. 

^#r«fer4i Netnoralit S. V. Im Joni om Ajaeoio an« Oeoken gescheacbl. 

MStuirniä^ehn FlanmeatU S. Y. Im Juni m den Thale aadi San Antonio 
nehrere aus Dornhecken gescheucht; sie waren in der Firbung 
sehr danket, ein Exemplar fasl sehwars* 

Cftartfifff Ineitaiis T r. im Mai nnd Jnli bei Ajaccio, Corte ond Bastia 
aof Bronbeerstrinchern ^esohwirml, die im Mai fliegenden 

Exemplare sind jg^rösser als ich sie Je sab* 
AUemalu Tr. Im Juni in dem Tkaie nach San Antonio, Campo dt 

loro nnd bei den BIntinscIn am Parietaria geflogen. 
Praetiosana (Praetiosuth Dup.) Im Jnli auf der Lazarethspitze nm 

Disteln und Elirhrrpnm Abends geschwirml, war Selten und 

siebt der Vibralis sein ähnlich. 

Mäetwm^mwk^n Tesludinana H Im Juni auf den Fosso di Borgo Yon 
jungen Eichengeb&scli abgeklopft. 

Termm lo^ana H. 64. Im Juli bei Carro ans einer Beeke Ein Stack 
gesebencbk. 

Ahiidgaardana F. Im Jnni anf der Ininrellmpltio nm Weissdorn* 
striwhern geflogen, aneh in dem Tbale naeb San Anlooio und 
Campo di loro. 

H^emertma IL Im Juni oberbaib Aialn ein SkOek nni einer Dorn- 

becke gescheucht. 

Bwcana F (Cernssnna H.) Im Jnli bei Corte und Baslia om Uimen- 
gestrüttcb geflogen. 
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Aip^ofM S. V. In April im des imm. r^^nmcn Eichenwald hinter 
Ajaccio in Biomstinmeft riUend g«fuB<ieo» die meislea wtreo 

▼erflogen. 

Qvereinana Z. Im Jaoi einige nm jnngen Korkeicbeo-UeciieB ge- 

schenrhl. 

4^M0Ctra rHleriana S. V. Im Juli einzeln auf den rphnen des Pozzo 
(ii Rorg-o und diinn bei BH<;lia auf den Berglehnen angelrolTen. 

9rof*lf*iar Lueriqnnd S. V. Im .liiiii n» dem Tliale nach Sun Antonio anf 
Mein im »a den Flusschen, und auf der LazarelhspUze Abends 
geflogen. 

Dumicolnna Z. Tni Juni einige an Mauern bei Ajucciu aui Epheu 
an gel roireu. 

Dumeriliana D. Im Juni im Thtl« TOli Snn AotODio nos Bicheii- 

gebüsch ge8€h<sn«;hk. 
Viridana L. Im Juni bei Ajnneio einnelo nm Eiehen nngetroffen. 
Loefßingiana L. (Plumbaaa H.) Im Hai und Juni auf dem Poxso di 

Borgo um EiclieogebQsch ge rangen. 
Ctmwaifmw P. (Hoffmanmseggatut H. ) Im JoH bei Ajaeeio in der 

Allee an einem Ulmenbaume Bin Stüek gefangen* 
ObUteroHa H e y d. Im Juni bei Ajaccio , Cavro und Baiteiica a» 

Hecken gescheucht. 
Strigana H. Im Mai and Juni auf den Lehnen den Fouo di Borgo 

und Boaso nicht selten. 
Oehreana S. V. Im Juni auf den Lehnen des Pono di Borgo und 

auf der LHZfirellisjiitze angelrolTen. 
Ruslicana T r. Im Müi am Ansdussc des Campo di loro auf einer 

Wiese in der Morgenstiunie ^pflns^en. 
Syhana F. Ii. Im Juni auf Berglclmen bei Ajaccio on m l roden. 
T$9serana S. V. Im Mai auf den Lehnen des P07./.0 di Borgo uad 

im Campo di loro Thal auf Hutweideu geianden. 
Aw^gyroiepin Baumanmana S. V. Im Mai und Juoi nicht selleo um 

Ajaccio. 

CoecyjD Zephyrana T. Im Mai nuf Berglehnen und Hnlweiden um Ajac- 
cio nichl gar aelleo. 
Flageltamt D. Im Juli Bin Stttck auf dem PotKO di Borgo und eiuea 
bei Baatia gefangen. 
CeeJbirf CaUouma (Mann i. 1. H. 8.) Im Juni einige iu den Thilem 
bei der Laiarethipitie Abendi gefangen. 
Lattgmdama mihi. Der Wiekler bat Tieie AebuUobkeit mit fiMMtor- 
MOMiMiiM ; Kopf, Rücken und Hinterleib sind weiaalioh , 4ie 
Beine gelblich. (Wv. PQhler oben weissgelb. unten bräunlich. 

Die Vorderflflgel sind licht bräunlich olivengelb, von drei 
glanzlos weissen, matten Querbändern durchsogeo. Dan erste 
deraeiben liuft über das Driliei der FiQgellinge , das iweiie 
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sieht etwas vor zwei ürilllieile (ierselheii , das drille in der 
PlnirelspilKe selbst. Die ersleo zwei laufen parallel neben ein- 
■oder, babeo jedeB ungefibr die Breite des RQckens und scblies- 
MB miltM ein gleich brctlM Btvd rftr ^frndrirl»« «in ; sie 
siad in der flitle etwit aaswirts gebogen, md en der AoMett- 
eeite dee lostereB entspriiigt eis eehnaler weinliolier Streif an 
Vorderraade des Fltgela« welclier hie mal laaeurande liehi 
•ad daaelbii aabe vor dem laaenwiakel aaeliafl. Ott ianera 
Baad iii aa der Filgelapilae so breit wie die beidea aadcra» 
liafi aber aaeh aatee apits ia dea Saoai aae, deaeea Bade ea 
aivbt gaas erreicht. 

Id alle weiatliehen ZeichDungeo sind olivengelbe Schup- 
pen derart eingemengt, das« aie terfasprle Qoerliiiien hüHen, 
im Warzeifelde stehen einige weisslicbe Schuppea. Die Frau- 
scn Find weiaslicbgelb, die HiateiAUgel weiesgraa mii bellerea 
Fransen. 

ünlrn sitid die Vorderflügel dunUler, die hinlereu heller 
gran , nlie mit w cissfichgraoen Fraii:»en ; nuf dur vorderea 
achinimern die Querbauder der Oberseite mall durch. 

Idi Tand diesen hübschen Wickler im Mai und Anfangs 
Juui auf den Berglehnen der Lü? 1 1 ( ti»«ipi{zp , wo er in den 
Morgen- und Abtndülunden um Ctslus sahiaefolins flog. 

Tischerana F. R. Im Jani eiaige aof dea Berglehnen des Foizo di 
Borgo gefangen. 

tmfurama mihi. Steht drr BkmgwM avalchat, lit aber aar halb ao 
grota, ang efähr wie HiapAeeaiMi. 

Die VorderBBgel Habea die Form aad Beiehaaagflaaiage 
voa Bümgtmat die Grundfarbe aber tal eia darehgebeada 
gleichmisaigea Aschgrau. Die Zeichnung ist nur wenig dunkler^ 
hrtunlirhgrau und aieht scharf vom Fliigel^runde gesehieden, 
während bei Elongtmm die unlere Langshilfte des Flügels 
durch ihre helle Färbung vom dunklen Vorderraitde grell ab- 
sticht und die Mitftdbindc scharf und Sfhwaribraun ist; auch 
hat Elongana zersti i uU- ^robe, schwarzbraune Pnnrte ;nrf dem 
grosslen Theile d»*r i"j uijeinür!ip. fmpnrana (ilx r mir sein leine 
braungraue Schüppchen) weiche kaum mit der Loupe bemerk- 
bar find. 

Die Franscnbczeicbnung- der Vorder- und die Hiulernui^e) 
sind wie bei Ilh)nijaua, über ebcufalls viel malier gefärbt; die 
Uinlerüugcl bio<l au der Spitxe viel mehr gerundet. 

Unten sind die YorderflOgel daahel, die hintern heller 
grao, eratere habea aaehgraae, vaa eiaer daahlerea Läugsliaie 
direhzogeae, letitere weiaagraae Fraaaea. 

Bd. Y. Abb. 90 
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Ich flog dieflen Wickler »nr in iwei GxenplareD. Anfanfs 
Hai am Futae daa Posio di Borgo. 

Im Jahra im fand ich ihn bei Piame in der Nfihe des 
Pnlverlhnrmaa, ebenratls Anfangs Hai, nnd aaeb aar in wenigen 
Stocken ; er scheint stets selten tn sein 
PenlacHnana mihi. Dieser Wickler unterscheidet sich durch seiue 
eigenlh&mlicbe an tiephopieryx Janthinella erinnerade Farben* 
mischnng von allen mir bekannten CochyliS' Xrlen. 

Er hat die Flüffflform von Efongnna, ist «ber ein Vierkl 
grösser, wie Tischerana. Der Ki)rper ist grau, der Kücken und 
die Vorderflügel sind hohbrauu. Der Vorderrand ist ia 
ausehiiHcher Breite blfiulichgrau , diei-e Farbe ist nach 
innen lu die Gruiidrarbe verwaschen, und gehtauch gegen 
die Flügelspitze zu in dieselbe über. Ein blangrauer schräger 
Wisch zieht vom Innen raiide des Flii^^els gegen die Querrippe 
zu und deutet die .^hiielbinde an \ ein gleichfarbiger ähnlich 
geformter Fleck steht in einiger Entrernung vor dem Innen- 
winkel. Auf der Querrippe steht ein aehwaraer Pnnct nnd die 
von hier aaslanfenden Rippen sind etwas heller gefUrbl als der 
Plttgelgruad, wodurch aich eine matte atrahleaarltge .Zeichnung 
bildet. Anf der gansen Fiagelflicbe sind spirliahe aobwame 
Schappea serstreut. Pie Fransen sind donkelgran nad gelblich 
gescheckt von eiaer schwirzlichen Liogslinie darchsogen. 

Die Hinlerfliigel sind aschgrau mit lichteren Fransen. 

Die Unterseite ist grau, die Vorderflögel sind sehr dunkel, 
die hinteren weit heller gerärbt. 

Ich fing nur Ein einziges Münacheu Eade April Abenda 
in einem Podere bei Ajaccio au einer sumpfigen Stelle unter 
Oelböumen ; trolz dem mehrere Abende fortgesetsten Suchen 
konnte ich keines mehr erbeuten. 
Huöellana II. Im Mui uuf den Ber^^lehoeo des Fozzo die Burgo und 

der Lazaretltsptt7.c getuudeii. 
Heffdeniana (Mann i. 1.) Z H. S. 369. Im Mai bei Ajaccio eiozelo 

um wildes OelbaumgestrQpp geflogen. 
Jioseofasciana mihi. Dieser Wicliler hat die Grösse und Form gans 
wie die von mir bei Rodaiiu entdeckte und vou Herrich- 
Scbiffer Fig. 81 abgebildete Purpuralana. 

Kopf, Fahler, Beine und Bücken sind gelblich , der Hin- 
terleib aiehl mehr ins Graae. Die Vorderflügel sind ucbsl den 
Fransen blassgelb. Bine rosenfarbe Binde sieht schräg 6ber die 
Hitte des gaasen FlQgels, ist aber wie bei Dipioeeana geformt, 
wahread sie bei PHrjmraUma unten fast doppelt so breit ist, 
als üben ; eine weit nndentlichere bleichere rosenfarbe Binde 
sieht nahe vor dem Saume, siössl aber nicht gaus an denaelben 
an nnd ist genan wie bei Purpmrafana geformt. 
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Die Hinternogel sind lichl aschgna ail helleren Fransen. 

fiten sind Hi> VorflfTflfi^el dunkelgrao, an der Spilse nnd auf 
den Frani-on «lelhlirh. die hinteren sammt den Fransen gelblich 
lichlgrau. Ich fing rmi tin Miinncheri in dem Thale noch San 
Antonio im Mai an ein'jin Bache; bei Brn^v-n fand ich mehrere 
Exemplare ebenTalls im Mai an einem Hüsschen. 

Manmanu Tr. F. R. Taf. 41. Im Mai im Thale nach San Antonio 
Abeaiis um Mentha einzeln geschwärmt. 

Pe$iremama Z. (Ambiguana T r.) Im Mai auf der Lasarelhspitse 
Mge Qm Distelo geraogen. 

SekrHb^nimia Pröl. In Mai bei Ajacoio la der .\IIee an Ulmen- 
slittmii aagetroffen. 
M^mt^Hit%m PtuBeHedana Z* Bei Ajacelo m Mai m Brombeerheeken 
fcedieiieht. 

Vaiiestma 8. V. Im Jali bei Corle ena Becken gescheockt. 

Sellmut H. Im April und Jnni «nf den Lekoen des Pouo di Borgo 

nnd nur den Berglehnen der Lasarethspitxe Abends geflogen. 
Botrana 8. V. (Vitiosima Jicq. Rdi^t'uma Tr.) Im Mai bei Ajaecio 

um Weingarten geflogen. , 
Cynnshana T r. Im Mai und Jaot nicht seilen um Dornhecken. 
Thapsiann %. Im Jnni einneln anf den Lehnen des Pouo di Borgo 

gefunden. 

AUhennn mihi. Dieser Wickler steht der Triqnetrana S. V. in' Form 
und Zeichnung ganz nahe, nnr ist er ein weni^- grösser. Der 
Kopf, Röcken und die (Grundfarbe der Vordi; flni^n 1 sind bräun- 
lich gelb, Iet7.tere (beim Manne ohne Umschlag an der üasis) 
mit vielen mehr oder weniger deuilichen feinen schwärzlichen 
Querstrichelchen und i'unclchcn. 

Die Vorderrandshackchen sind weisslich und stehen paar- 
weise. Das inssertte Paar isl am schärfsten nnd scliliesst in der 
FlUgelspitse den scbwinliehen Augenfleok ein , der der Gat- 
tung PenlAm» eigenlbOnlick ist,- die Dbrigea Paare sind viel 
matter. Anf dem Innenmnde sitst ein nicht weit von der Wnr- 
sel beginnender, fest bis nur Milte des PIflgels reichender 
sckwirslick-brittner Fleck auf; er reicht nnr bis inr Mitte der 
Plftgelb<»he, hat nngefthr dieselbe Form wie bei Tn^lranOf 
nnd ist nnr nach aussen scharf akgegrinxl, nach innen aber 
verwaschen. 

Der TOr dem Saume stehende Spiegelfleck hat die Grösse 
nnd Form wie bei Triquelrana^ ist biSulichwciss mit gani 
wenigem Metallglanze , nnd hat zwei bis drei sehr kleine 
schwarze Schnppcjiflecke in del- oberen Hälfte seines Aussen- 
randes. An die Innenseite des Spiegeineckrs stn?«;! noch ein 
auf dem luaeiirande des Flügels breit bcgioncndor , nach oben 

10* 
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keilfdrnig soläafender sehwäretichbraitner Fleck and ein g^leicb- 

fSrbiger längsslrichartiger Wisch befindet sich noch im Räume 
zwiscbeD dem VorderranfJshäckchen und dem Spie^elflccke. 

Zwischen den beiden zuerst e-ennnnten hrauuen Flecken isl der 
Flü)f*'lgriiiul viel reiner und heller, fnst weisslicfi. Die Saani- 
ÜQie ist blBulit hgrflu ; die i«'ranseii sind ^eibgrau^ ao der Fl&> 

geUpitze 8C^l^^ nr/üch. 

Die Hintci ilugel sind wie bei Tt iquelrana aschgrau, au 
der Wurzel etwas heller mit breiten weisslichgranen Fransen. 
Unten sind die VorderflQgel dmbelgrM mii kelleren Vorder- 
rMMiekchcot die kintem etwü Utkler* na Vorderraiul« nil 
seknnlugbraeneB Onerstriekelokett. Den Wiekler fiag ich schOD 
1M0 im Detaialieii, hielf tbe nber Irrigerweiee für Bübmrumm 
ZU. 1894 lOg ihn Herr Ton Hornig mm Reupeii, die er mii 
der TOB 6Ü0tkiamtth0lU bei Wiee ««f AUkBa rat&m geranden 
wid eieht niber beobtehtet hatte. Herrn ron Hornig*» fixem- 
plere enlwiekelten iich im September und sind viel dukler, 
ali meine, die ich im Jani bei Ajaecio anf MaWen fing. 

Parrectana Z. Steht der Botrana g^nz nahe. Im Mai hinter der La- 
Earethspitze in Thälcrn Abends um Disteln geflogen. 

OreUana S. V. Im Juni einige nn Baumstämmen nm Ajaecio gefaiig-en. 
JP^m^Mtcm Mancipiana mihi Sieht der Bniriiiic/iiana ^uuHchst . ist aber 
etwas kleiner, der SchmeUerlifi«: ist leicht kenntlich im der 
trQb lehmig brnuogeiben , »laubig grau überflogeneo Färbung 
der Vorderflü^el. 

Kopf, Fühler und i'aipen hoben die Farbe der Vorder- 
fliigcl. Letzlere sind etwas gestreckter als bei Bi unnichiana 
und sehr matt gezeichnet. Vorderrandshickchen sind nur drei 
^aer Yorkaiiden. Sie aiad weiaaliekgelb , sehr undeutlich und 
das ieaserste Paar aetat aich ala OMtte DoppelKaie lings des 
Saanea, aiefat gaia an ihn anataMaead fort. Aef dea laneoraad 
aitsi aaeh etwaa biater der Mitte der FHIgeliiace eine weiaelieh 
gelbe Mtekel aaf, welebe aehrig aeek Inaea gealellt, etwaa 
aiebelfftrnig gekriiaiait, zweimal ao koeh ab breit ist, «ad bis 
an den Innenrand der Mittelzelle reieht. Dlaabri|ee FlttgelOiche tat 
nebst den Fransen staubig branngrnn. Die Hiftterftikgal aiad 
daakelaschgraa, im Discos und auf deu Franaea etwas heller. 

Unleu sind die Yorderflügel dankelgran mii drei deat- 
liehen graugclhen Vorderrnndsflecken und Andeutung eines YOr 
ihnen stehenden vierten. Oie iiintern lichtgran , alle mit hellea 
grauen Frnnsen. Ich fand diesen Wickler im Mai und Juni in 
den Thäleni der 1 nzarclhspilze Abends um Disteln 11k fr,.|id. Die 
Weibchen durcli plumperen Bau und waUenforaiigen Körper 
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von df^n Männchen vertchiedeo , waren in VerbiitDiSf so den 
Männchen höchst selten. 
Qnagyana K o 1 1 tt r in lit. Der CupJiann in Grösse wnA FlO^elform 
Konächst, über von viel lieblirlii^rer Zeichnung. Die Vorder- 
flOgel sind licht oliveiibratin. veissgrau geböndert. Bin wenig 
deutlich be^rönEles Bniid steht nahe an der Basis, ein deutliches 
Äieht über dns erste Drittel des FIü^eLs : beide laufen schräg 
nach Aussen vom Vorder- uun hinenrande und jedes ist VOd 
tiber tm^eBlIieben feinett Linie durchzogen. Nabe hinter der 
sweiteo Binde slehen nm Yorderraade vier weisignne Fleck- 
cheii in itletelier Entferann^ von eintnder. Das erste, derselben 
ist getheilt, nad sieht vm dritten Hiekehen ein tber die IfKia 
der PiOgelbreile reichender veissgraner Bogen, nn welchen 
sich ein gteiehgeformter in verkehrter RichCong derart anhingt, 
dass seine breite Seite avf 4en Innenrand nalirilsl und einerseMs 
nahf vor der «weiten Binde, andererseits in den Innenwinkel 
endet. Diese beiden Bogen haben in Mittelranne olivenbranne 
Ausrallung und sind da, wo sie zn<:nmmenhängen X'^rt'g 
banden. Das vorletzte and letzte Hückchen setzen sich schräg 
bis in den Raum fort, welcher dicht unter der FlügeUptise eben- 
falls wcissjjrrau ist. 

Die Saumlinie ist sciiwarz punciirt und die weissgrauen 
Bänder sind ebenfsll«' hier und da durch schwürrJiche Schuppen 
begrän/.t. Die Fr!tn<;i ii mthI fast mit dem Flügetgrunde gleich 
gefärbt, ziehen «her etwas mehr ins Grane. 

Die Hinlerdüo-el sind aschgrau rnil helleren Fransen. 

Unten sind die Vorderllugel dunkel, die hinteren hellgrau, 
erstere mit hieichgelheu Vorderrandsllecken , alle mit lichten 
granen FVansen. 

tek fand diesen Wickler einseln in Jnai anf derLasareth- 
spilse auf BUcktynm angustifolinm , in Jahre IMg eatdeekte 
ich ihn in Arno oder Cassealino-Thale bei PratoYeechio in 
Toskaaischen. 

leb ing ihn nach t849 bei Finne und 18S1 bei Brnssa 
ebeafalls in Jani. Er scheint aberall sdtea za seia. 
Cupluma T i. im Mai an AJaecio aaf Hutweiden und Bergiebnen. Die 
MInaer aichl selten gewesen. 
JRMmmmpWmtr^Jc Lanceolana II. Im !Vlai im Thale Campo di lero und 
anf der Lasarethspitzc ouT feuchten Stellen nicht selten. 
Cömptana F r ö I. In Mai anf den iehnen des Posao di Borgo eiusela 
angetrofTen. 

Badiatni S V. Im Juui auf der iSizareUtspilse und bei Cavro einige 
gefuudea. 
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Siculana fl. Im Mai um Ajni cio aus Dornbecken gegcbeochl, im Juti 
euch bei Corte äugehoireu. 
A9pf9 Udmanniana L. In dem Thal nncli San Antonio und im Campo di 

loro als Raupen auf Brombeeren angelrofTcn. 
i9eWeoW« Lacunana S. V. Im Juui im Thal Campo di loro gefunden. 
Uriicana H. I» Hai bei Ajaccio an Bicheo nm Nesseln geflogen. 
Comckatut H. in Jani auf des Pouo di Borgo einige gesehen, wnreo 
verflogen. 

Siriana S.V. Im Mai auf der Lasaretbspitie Fnssedes MonlRoaso 

aaf grasreiehen Stellen geAinden. 
Ceifitana H. Vom Mai bis Jnli nn Ajaceio nicht seilen gewesen. 
Ctvrjs^MjiM Pamonäna h. In Ajsceio an Hiasern nnd im Zimaier 

gefanden. 

Wneberiana S.Y. Im Jnoi ein Stück an einem Mandelbaum gefangen. 
€tt^mtßM^Uhm Ujiperictma H. Im Jani einige snf dem Posso di Borgo 

gefangen. 

Zachana T r. Im Mai auf den Berglehnen der LssaretbspiUe und den 

grasreiclicn Thälcrn getroffen. 
Germana Fröl. ImMuiauf der Laureibspilze und im Iba! Campo 

di loro Abends geflogen. 
Jungiana Fröl. Im Mai bei Ajaccio ober den GrabkapcUen um t'*slus 

sahiaefoüns gcfnngen. 
Orobana Tr. Im Mui aiir der La/.arelhspitze) dem Poezo di Borgo 

und Moni Lir.ZH «luf Disteln gefangen. 
Jutiana Curtis. Im Juni auf den Leimen des Vozto di Borgo 

ge[iiiig;cn. 

Abrü$ana F.R. II.8. Im Jnni bei AJaceio in der Allee auf Ulmen 
geflogen. 

Pativana H. Im Jali einseln bei Ajaccio aus Dornbecken gescheucht. 
Luridalbana H. S. (V s n n in Iii.) Auf der Lasarethspitse im Juni 

, aof La»a»ditla giaeehiu gefsngen. 
Mmculama H. Im Msi, im Thale nach San Antonio einseln ans 
Hecken gescheacht. 
CMim Farfleelh» Thbg. Im Jnli an der Avsmttndang des Campo di loro 

einen verflogenen Mann gefangen. 
Cto*4Vastftes« Culmellus L. Im Juli auf der Alpe hei Corte einige gefangen. 
SasoneUus Z k. Im Juli bei Baslia Ein Slück gefangen. 
Cauentiniellus Z. Isis. Im Juni in dem Thale nnch Snn Antonio nnd 

in den Thalern der Lazarelhspitze einige erfmUrn, 
Coulamineiins II. Im ,Iimh tind .)nli in den Thilern dir La/.ureihspitzc 
des Abends nach Sonnenuntergang geflogen, war nicht gar 
aeltcii. • 
J?«*OJts«satf SiifH'ihelhis Mann Z. Im Juni am Ftisse des Tozko di Borgo 
einige gctnngcn, waren aber ziemlich abgeflogen. 
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CpilU CotU jPmi emM I mM Tr.) 1« inii is deo Thilerti der Lasa- 
rethspitse einen Mnnn ffafangvn ; dieee Art aebeini Iberall selten 
tn nein. 

MmM m ^m m CrataegaeUa H. Bei Ajaeoio ein SlOek an der Maser einer 
Grnbkapelle gefangen. 
Com-eMaZ, iUeiperi$Ua Kl Jr. i. I.) Im Hai und im Jnli beiAjaeeio 
aas Hecken gescheucht. 

A^ßhmtmm CohmeUa L Im Juni einen Hann an einem Banmatamme ge- 
fangen. 

j^natandai Ptmctella T r. Im Juli am Fasse des Poszo di Borgo angelrofTen, 
die Exemplnre sind grösser ais ich aie aonat im Sfideu aolraf, 

und viele bräunlich f,^cfürbl. 

JRf»h€Sti4$ Interpuncleün II. In Ajaccio im ZimtiR-i gelangen. 

Jfosaeoeoffotfifr MmhellaZ. Im April bei Ajaccio Abends auf den Berg- 
lehnen geflogea. 

Bmaeeella II. Im Juli einige auf den Lehnea des Poszo di Borge 
gefangen. 

Smuella F. Im Mui bis Juli ubürall iii liot hnimiUnug von Ajaccio, 
Corte und Bastiu auf Berglehnen und Hulweiden. 

Aer^bm9i9 Obliqua Z. Im April nnd Hai auf den Berglebnen des Pozzo 
di BorgO; Rosso und der Lasarelbspilte, wie an den Berglehnen 
nach den Blnlinseln Abends nm äafna aa/etae/WHia gciiugen. 

M^MmiM Crihrwn 8. V. Im Mai auf einer siemlieh hoben Berglehne In 
einem Pode/e ober den Grabkapellen Abende in aehr groasen 
fizemplaren nm Disteln gefangen. 
IsgatBÜa H. Im Juli bei Cavro ein Stiek aas einer Oornheeke 
gescheucht. 

AfftaUUm mihi. In Form und Zeichnung der Ceratoniella ihnlicb, sn- 
folge der nur dreiästigen Median-Ader der Hiiiternügel and der 
aufwirts gekrOmnUen Pelpen aber in 2 eil er a Ahtheilong 
ii. b. gehörig. 

Der Körper \sl »schgrau, nebsl den Beinen anliegend be- 
schuppt. Die Fuli)cri sind sichelförinio- anfwörts g'ekrümml, die 
Ne!)fii[)alpeii ganz kurjt und faden To niiiL'^. die Ziing-e spiral, die 
Fühler in beiden Geachiechtern ohne Krünjniiiii<^. I)eiin Manu mit 
»«ihr kurzen dichten Wimpern und einen schwarzen Schuppen- 
strich auf der Oberseile dicht an der Basis. 

Die Vorderflügel sind glanzlos hellgiau, mit feineren, 
dunkleren Alomen besiiet. Ihre Zeichnung ist seht undeutlich, 
und besieht uur aus einem dunklen, grauea, niatlen Bogenstreif, 
fiber das erste Drittel des Flügels einen duukulgraueo, an seinen 
beiden Enden nndeallich punctarlig verdickten Strich auf der 
Querrippe «nd eiaen gleichfarbigen Schrugwiseb vor der Fliigel- 
•pilse. Vor den Sanme siehl noch eine gern veriosoheneigrane 
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Otieiliiiieii und dKa Smmliiie lit fleiebfalls etwas diiftkler ^ran ; 
4U Pr»M«B mud ein weaif beller als dar Flafelgranii. 

Dia HioterflQgel Bind gelblich asebfraa m\% dunkelgrattcr 
Saanliaie «ad bellerea Fransen. Ualaa aiaä alle Flllgai gtai« 

an Vorderrande dunkler, als gegen den Inaenrand zo. Die vor- 
deren haben beim Manne die eigeathttailiehe Ausseichnsing, dasa 
sie nahe an der ßnsis im Räume zwischen der Vorderrandsrjp|ie 
und dem Vorderraade des FlOgals selbst eiae graue fiehappea- 
wnlsl besitzen. 

Ich fflnd rlie^o Arl nn den Lehnen des Pozio di Bor^fo 
und der Lnxarethspitzp im Juni auf Eürhnj^nm mvjnstifoUum. 
IhrFlup ist scheu und schicsseml. ihkI der Sclfimtlcrlins' selten. 
TetriceUa S. V. Im Alai auT der LazareihspitM um Uomheükeu einige 
gefangen. 

Tramversella Dnp. Im Juni auf den ßen^lehnen ober dea Grab- 
kapellen auf Lapandula staechai galaugen. 

Cantetierella D u p. Im Juli auf der Lazarethspitze und deren Berg- 
lehnen ans Cistus sahmefolius - Strduchern gescheuGht. War 
sehr selten. 

Ameyiaim CkmamotiMa Dup. (DihtUUattO Im Msi a«r dea Lelnaa 
dea Moni iina gefangen. leh sah aar wenige fliegen. 

Wmph »jaf eraro» DahUella T r. Im iali swel Stflck bei Cam gefingev. 

^etmjßeUm T,imtkmtUa Tr. Im Jnni mf den- Berglehneii dea Pomi 
di Borgo. 

CatrnMa L. Im Jani and Jnli. Uaberatl in dar Ongehnng von AjaeciOy 

Corte und Bastia hinfig. 
Obdmetella F. R. Im Juli bei Baslia zwei Stück gefaBgen» 
AdomaUUa T r. Im Juni auf den Berglehnen des Posso di Borgo 

geflogen. 

Pmhmb$Ua S. V. Im Hai an den Lehnen des Mani Rosso einseln 

anfi^etrofTen. 

WU^0m Imella II. Im Mai bei Ajaccio etasela Abends um alte Hauern 

Ruslkelld Ii [in Iliale nach San Antonio im Juni einzeln aus iicckea 

g-esctit'iiciit. 

TapetieHa \.. Kin Stück in Ajacfio im Zimmer gelnngen. 

Oranelia L. Im Juni im Thaie nach San Antonio Abends um 

Hecken ges(•Il\^ in mf. 
Hprelella S. V. usciyumiella H a w.) In Ajaccio und Cut le im Zinimer 

geflogen. 

FtUumella L. Ebenfalls in Ajaccio im Zimmer gefangen. 
J& ws aa p rm s a d im Korisffo F. 1. Im Juni anf dem Poaio di Borgo einige um 

Brombeerheckeii gefangen, sie waren aber schon verflogen. 
dTsaa aar vms'dm Mtuculetia H. im Mai hei AjMcio nnd im Thal Campo di 
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l«ro bei SoiMMfeMi ili 4eB MorgMMv^en M 0iMAai« 

f ettrKach g eflogeo. 
J g#Wj > ^ w ara » CaftheHm L. I» Hu in Thaie Pranelli eirife aaf 

ram^rtjr-Blülhen gefangen. 
Faewtetla 7,. Tm Mai Btif den LebneD des Pomo di Borgo auf Tert- 
Af/;?//(rr^-H!Mthpn gefangen. Die Art fand ich zoerst 1*^50 im 
April ;uii (k-r liise! Lissa in Dalmalim, inid im Mni hei SpalalO 
auf dem Moat Mariano ebeofalls auf blühcndea Terebynthen. 
H^m^tmiB Chalcochrysellus mihi. Reiht sich nn MinimeUns, Barbateilm utid 
Prodigf'ffhts, denen f?ie in Formnnd ZeicliniTnirnnfrempin nahesteht. 

Der Körper und die Palpen des Mannrhriis sind srlnvnrz, 
lelzlere mit sehr langen, borstigen Haaren he^elzt ; die Fiihler 
hebeu dieselbe Liiiig^e, \^ io bei den verwandten Arten und sind 
tilberweiäs, nur der Oberseite der Busis schwarz beschuppt. 

Die Vorderflügel sind ao der Spitze ein i<lein wenig mehr 
gerundet, als bei den obengenaunten Arten, haben aber fast ganz, 
dieselbe Färbung und Zeichnung, nur sind bei Minimellu» die 
FlOgel von der Basis bis rar Hitlelbinde grBiilicb messinggelb, 
hinter derselben rötUieh golden, bef Barbaieüm and PrcdH^ 
puilvi wob! Tor wd binler der Binde rOtblich goldgelb, wie 
bei meinea ChoUoehrfMßUw^ die Binde selbst ist s&er bei diese» 
Arl doppelt so breit« eis bei den swei oben geninnten ; eben- 
falls bei den genannten Arten nangelt sof dem VorderflOgel onweil 
dem Anssenraode der eingedruckte sebwane Scbnppenfleck. 

Weiters sind die HiolerflOgel des Männchens dunlcelgrso, 
gegen die Basis su ungemein bleich mit wcissllchgelben Fransen,^ 
also von allen verwandten Arten verschieden. Das Weib ist 
etwas kleiner mit kürzeren runden, fast wie beim Manne ge- 
zeichneten Vorderflügcln ; duukelgrauen , violett schillernden 
Hintrrflrigefn , broncefnrhener Sniimlinie und gelhlirhf?raucn 
Frnn«;en , roslgeiber Stirn und schwar/en , violett jjlaiizenden 
l iihitm. welche nur »etiig langer nis der Vorderrand des Vor- 
derflügels sind, roslgelbe Basis und weisse Spitzen hohen. 

Unten sind die Flügel beim Manne grnu , au Vorderrutid 
und Spitze violett glänzend; der Mirteirniim und die Fransen 
der hitileren sind hier ebenfalls sehr hieicli. Beim Weibe ist der 
Vioicttglaii/, über den grösstcn Thcil der Flügel verbreitet und 
die Fransen sind broncefarb. 

Ich fand diese schöne Art im Mai in dem Thaie der La- 
sarelbspitse stdfs nach Regen aas dem hohen Grsse an den Stengeln 
hinanflanfend. Ich bekam nur wenige Hinnchen nnd swei 
Weibchen. 

r9mteM9n XylotMü L Im April, Mai und Juli Qberail am Ajacoio aaf 
Bergeo and Thllem nicht selten. 

Bd. V. Abb. ai 
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FjiMf fli»Am ÄMmeUui H. In Jani taf den Lel»eD dei Poiio di Borgo 

einen Mann gefangen. 
Verbascellus 8. V. Im Blai und JoDt einsdn aof der LaiaretliBpili« 

auf Scrophnfaria gePunden. 
Lu^atellus in Iii. H. S. .^(50 Im Mni auf den Lphnrn do? Pozzo di Borg'O 

und nn diMi HcrtrU'hrien nach den Biutinseln Abends geflogen. 
Slriafellns S. V. Im Juni auf der Lazaretiispitzc, im Tliale Campo di 

loro auf Rerglctiiien und Hulweiden nicht selten gewesen. 
Lanceolelfus (Kllr. in iit.) H. S. 402. Im Uui einen Mann bei Cavro 

gefangen. 

Amdki»%i§t CyrmeKa mihi. Aus der Vcrwandlschafl von Arislella^ Schlae- 
gerella und der von mir in diesen Schriften bekannt gemachtea 
Argentülrigella. Der Schlaegerella steht si« am nächtlea , ist 
aber kteioer uad etwas kvrsQüglicher» die Farbe der Vorder- 
llQgel ist nocb doakler als bei ArUlellUy der Vorderrand vad 
die Qaerstrime sind wohl wie bei SekiMg^BUa, aber viel reiner 
weiss nad scbirfer abstehend, als bei dieeer Art and ArkMla. 

Die Hiaterflllgel, Unterseite^ Palpen, Pfihler nad Beine sind 
wie bei SeUat^^la, 

Das Weib ist kleiner, sehmalflüclieker nnd bleioher ge- 
flrbt als das MSnnchen. 

Im Juni und Juli an den Lehnea des Posso di Borgo nnd 
auf den Hügeln der Lasareihspitse einige NSancben nnd ein 
Weibchen erbeutet. ^ 
9ee«|SAot*rr Kotlarella Costa {FlavedineUa F. R.). Im Juni auf den 

Lehnen des Mont Hosso auf Lapenduta Sfnpchas geflogen. 
' Leutteiihocrkella. Im Mni hei Alata auf einer Hutwei lo gefangen. 

MeUner eilaT r. Im Alai bei San Aotonio ein Slttck aus eiuem Lorbeer- 

Strauch gescheucht. 
Lacteella S. V. Im Mai in Ajaccio ein Sluok im Zimmer gefangen. 
Chenopodiella Hb Im Juni bei Ajaccio an einer Weingarleutnauer 
einige gefangen. 

J)i$timüella H. S. F. 989. Mitte Juli anf den Lehnen des Poxzo di Borgo 
einige gefangen. 

FhyeideUa Z. Im Jnni bei Ajaccio im Thal nach San Antonio einige 
ans Dornhecken gescbencht. 

ifAnanMoe mihi. Diese Schabe steht der Mauffetella L. sehr nahe, hat 
aber breitere nnd kftrsere Flftgel, nie ist in der Flrbnng durek- 
nns branagran, nnr die Fahler sind weiss geringelt. Die braun* 
granen VorderflOgel siad mit feinen, dnnklea, grauen AloaMn 
belegt, wodurch sie ein nuhea Ansehen erhalten. In der Mitte 
des Hagels stehen swei schwarze, kurze Längsstriche unterein- 
ander, so zwar, dass sie den Flfigel in drei gleiche Theile tbeilea« 
swischen ihnen nnd dem Aussenrande steht in der Mitte noch 
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ein grosser schwarzer PuiuL Die Hinti ilUigel sind eiofach braun- 
grau, die Fransen am Minlerwinkel etwas heiler. Die Uuterseile 
tller Fagel ist duokelgran mit Sddenglaos. 

Ich fand gegen finde Mti auf der Lasaretbapitse die aehon 
eiDgeapooDaneu Raopen aaf Ltnanduia Siaeeluu in den obern 
Blitteni der Zweige. Den 10. Jaoi eniwickelte aicli eine Scliabe, 
den IS. folgte noeh eine, die andern Pappen vertroekneten. 
OteHla Boyer tfa i^oMC. Im Jani fing ieh einige bei Ajaeoto 
um OliTeobiame. 

(^iMMlri/'nri>//a mihi. Hat in Grösse und Zeiclintitigatnlage einige Aeha- 
liehkeit mit Angustella, die Flügel sind aber viel kQrzer, breiter 
nnd moder, die hinteren auch viel kOrser gefranst* Ueberhaupt 
stimmt der Schmetterling in FlQgelform und Fransen mehr mit 
Psecndia SigneUa nnd SignaleUa iibercin , und hat bei OecO' 
phora kaum seine richlis'o Stellmiu, da es aber sowohlin dieser 
Gattung, als l)ei Psecadid ohiuliin noch Wehreres zu sichten 
gibt, so führe irh ihn einölweiien hier auf, bis sich eine pas-> 
sondere Stelle fiiKirt. 

Der Körper ist oben schwarzgran und weiss. Der Hinter- 
leib ist etwas flach gedrückt und die HinterrSnder der Segmente 
siud »ml der Oberseite weiss gerundet, die Beine sind weiss und 
schwarz geringelt, die Hinterschienen aussen etwas löngshaarig 
mit Bwei Paar Spornen. Der Eopf ist mit etwas borstigen 
weissltehen Schuppen besetst, die Palpen sind weiss und schwars 
gefleckt, anliegend beachoppt» anfwirls gekrflmmt mit bugem 
spilsen Endgliede. 

Die Fflhier reichen bis sn swei Drittel des Vbrderrandes, 
die Vorderflttgel sind weiss und scbwan geringelt, an der 
Spitse nieht verdlinntj aondem daseibat fist so diek, wie an der 
Basis, beim Manne dieker als beim Weibe, in beiden Geschlechtem 
onbewimpert. 

Die YorderflOgel sind grobschuppig, glanzlos und haben 
als Grundfarbe ein mit weisslichen Schuppen belegtes Schwarz. 
Sie sind von drei weissen, fast geraden und schräg nach aussen 

gerichteten Qnerbändern diirchzo^^en. Die beiden ersten sind 
ziemlich breit, jedes etwa halb .^o [ireit als lang. (Iiis innero 
steht dicht an der Basis, das äussere endet bei der Fltii,n;lmilto, 
zwischen beiden bleibt nur ein schmaler Streif von der Grutul- 
farbe, der mitten weiss unterbrochen ist, da hier beide Binden 
durch einen kienieu Cfuerast verbunden sind; beim Manne sind 
diese beiden Binden gelblich überdogen. beim Weibe aber nicht. 
Das iiriUe Band hcguiiH bei drei Vierlei dei> \ Orderrandes und 
zieht schräg gegen den Innenwinkel zu \ es ist nur halb so breit 
als die hbrigeu, beim Weibe llafles vor dem Innenwinhel aus, beim 

31» 
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Minne rdchl ei aber nur bis zur Mitte des Flögeis. Längs des 
Sanmes sieben weissliche, in der weissen Binde schwarzliche 
grobe Schnppen. Die Fransen sind breit, weissgrao, beim 
Hanne gegen den Innenwinkel zu dunkler. 

Die HinterflQK^l sind efsengrau mit Iielleren Fransen, 
beim Weibe etwas lichtor gefärbt beim Manne. 

Unten sind ullo Flügel grau mit gleichfarbigen Fransen, 
die vorderen mit schmaler, weisslicher Kante. 

Ich fing diese seltene Art auf der Lazarethspitze an einer 
kkinen Felsenparthie In drei Exemplaren 
/Sf^ifiMrapiit Crataegefla h. Im Juli auf der Lazareth^tpitze auf Weiss- 
dornhecken. Dio Exemplare sind etwas dunkler als die hiesigen. 
Cerasiella II. F. B. Im Juia um Weissdorn bei .\jaccio geflogen. 
J^jfoaaoaiteisCM VwriabUU Z. Im Juli auf Scbiebenbecken angelrolTeo. 
BwmfgmeUm S. V. Im Tbnie nach San Antonia die Ranpe biaRg 
angelroffen. 

irrwreUu» R. Im Jnni bei Cavro einige an einer Hecke gefungen. 
JF9eemMm SexpimettUa H. Im Mai bei Ajacdo an Zannhecken, und auf 
den Lebnea des Posso di Borge auf Bclmm geHinden. 
SekißUa S. V. In Kai and Jani bei Aj^ccio ia der Allee an Banas- 
stfimmen nicht selten gewesen. 
M^m^ßre^mmrim Depreuella H. Im Jnni bei Ajaccio einige um Beckes 
gefangen. 

Radiella H. Im Juli bei Bastia einige aus Hecken gescheucht. 
Corticinella Z. (CuprinellaZ^iL) Im Juni im Thale nacb San Antonio 

einige gofnngen. 

AUricornelia mihi. Sehr nahe an Oceffnna F ah. (ChnrnctereUa) die- 
selbe Grösse, Fifigelschnill, Farbe und Zeichnungsanlage : die 
Fühler sind aber bei meinen sehr reinen Kxemplar entschieden 
st iiwarz (bei Oceilana br;iuiiiichgelb) , die Mitteipnncte sind 
weiter von einander getrennt, beide gleich gross und tief- 
Schwarz, dvr unter ihnen stelH ixU Wisch und der unter ihm 
saumwurU bLliudliche, licht gekernte Puncl sind ebenlalls, doch 
matter schwarz, während Characterella diese Zeichnung stets 
mit Rotb gemlscbt bat, alles üebrigc ist wie bei OceiUma. 

leb faad dieses Hianeben in meinem Raapenkasteo friscb 
ausgekrochen, wo ich die Ranpe wabrsckeiolicb mit Fntler- 
pflansen für die Oenogfftut Coritca eiagetragen hatte. 

Clmradtoci Pa§aM S. V. Im Jnli im Thale nach San Antonio ans Eichen- 
hedcen gescbencht, sie weichen von unseren In der Ffirbuog 
aebr ab, welche dnnkel karmobiaroth ist. 

f g f gg j h im QaUkMü Ti. Im Jnni auf dem Poxao di Borgo om Erica 
geflogen. 

SirUaapmeMlmKilt, Im Mai aaf den Lehnen des Posao di Borgo 
einige gefangen. 
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VUdla %, Im April Im TMe mch 8m Aitomd Abcflds «n Nesseln 
feflofStt. 

ScaMdella Z. Im April nod Mai anf den Lehaea des Pouo di Borgo 

lind der Lazarethspitze in den Abendstunden g^eflogen. 
PUhejeUaZ, Im Jooi in den Thälern der LaaareÜMpiUe Abends einseln 

um Brombeergßslrauch geflogen. 
SeripUlla H. Im Mai einige im Thale Campo di ioro nm Gebllseii 

gefangen. 

Cythisella Ti. Im Mai bei Ajaccio einige nns Flecken gesobeuclll. 

Ligttleflfi S. V. Im Juni einige um Hecken gefim n^en. 

Cnroriiliflla T r. Im Mai auf Hei? Lehnen des Pozzo di ßorgo geilogen. 

t'lamelia T r. Im Mai und Juni auf den Leboeo des Pozso di Borgo 
und der Lazaretbspitzc geflogen. 

Cerealella Oliv. Im Mni bei Ajaccio einige an Mnnern «-enogen. 

Paupella Z. (Melanolepidella Kol), iu Iii.) Im hiT den Berglehnen 
ober deu Grabkapellen nach SonnenuntergHtig gedogen. 1844 
fand ich sie auf der Haide von Ardenft bei Uvomo in Tosenna. 

C&mpieoMlu Z. Im AprU bei Ajaccio oinr den Orabkapellen Abends 
anf den Bergen nm Brien geflogen. 

/nopsito ZU. Im April anf den Berglehnen bei der griechisohen Ka- 
pelle einige geftmgen. 

QwinqvBpmetBUa K 1 1 r. in Iii. H. S. »73. Im Anhng Mai aaf Berg- 
lehnen des PosBo di Borgo, Rnsso und LaaaretbspiUe Abends 
geflogen. 

SiipeUm H. Im Mai einzeln auf Ckenopodium geflogen. 
Herrmannella F. Im Mai in Poderen bei Ajaccio an Mauern gefangen* 
Tortidella Z. Im Juni zwei Stück an den Lehnen des Pozso di BorgO 

gefunden, ist bis jetzt noch eine grosse Seltenheit. 
Stthericinelln Mnnn H. S fiiL Im Mai einige «of den Lehnen des 

Mont Hosso :;efnn'ren. 

PicteUa Z fm Juni auf der i4azaretiMpit£e auf LaarndtUa staechas 

einige gelangen. 

SelapaeUa mihi. Sie halt das Mittel Kvviscben Aestirella Ml/., und 
Aprilelia Mann, in Iii. II. S. 963. Der Vurdorilügei sammt den 
Fransen und Rilcken sind ockergelb, der Kopf blassgelb, ebenso 
die Palpen und Beine. Am Ausseurande ist die gewoljulicho 
Binde etwas verloschen, die Mittel- wie die Vorderrandader uod 
dor Vorderraad sind veissUeh, nneh vom Aussenrande sieben 
sieh weissliche Strich« lut in die Fransen ; die ganse Zeichnung 
ibnelt der von Paupella B. 

IKe Pthler mnd dnnkelbraan^ meist geriagell. Das sweile 
falpengliad istkflraer, das drille liager uläheiAprihUa. Hinter- 
flttgelondK«rper sind nsohgran, am Vorderrand des Flügels sind 
die Fransen Unss oolMigslb, dnnn werde» sie golbltchgran. Die 
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UntfTf^eitp der Vorderfltigel ist dunkel graubraun , die Fransen 
ockcigt lli. Die HinterflüKel sind flaaumt d«tt fraafieu untea so 
g^efärbt wie oben 

Ich fing diese Schabe ümle Juni Buf MyrUien-Blütheu in 
den Abendstunden auf dem Potzo di Borgo. 

Mimm99^rmimmuBtif§ Fumociliella mihi. Sie hat die Grösse uod GesUll 
TOe Vetperella (KU. io. Ilt.) I1.S. 948, ist aber etwas grösser. 

Der Körper ist sammt den Beioeii scfannliiggfelb » der 
Eopr mil gleichfarbigen, wolligea, susammengeslricheuen Haaren 
besetzt; die Palpen sind dünn, lang nod sicbelföraiig, ebeafalla 
gelbiicli, die Fühler hell uod dankel gerlogelt. 

Die Vorderfl&gel lind Mass holzgelb mit dunkelbrauneo 
Praasen (sie ähnelt hierin etwas der PtttUlla PorreeUUa\ lets- 
lere sind an der Flügelspii/.e und am Innenraade etwas beller 
gefärbt, uod auch im obero Drittel des Saarnes darch eineii 
hellen Wiseh aaterbrochea. 

Die Zeichnung ist sehr verworren oad undeutlich. Die 
Grundfarbe ist mit vielen mehr oder weniger gehäuften schwärz- 
iiebea nnd einigen blassgelben mehligen Atosaeo bestreut; 
erslere stehen am Yorderrande von der Basis bis zur Milte des- 
selben am dichtesten. Bei der Mitte de« FlQgels entspringt an 
Vorderrande ein gegen dm Innenwinkel / uloufender, schwärz- 
licher '^rhr.igwisch : er i>l am \ itrderrnmlr am dentürhslon und 
erlischt bei der Mitte dfr Flugelbreile, hinter \hm Ijildtn die 
helleren und dunklereu Alome eine querstricheliti [ii^M« Zeich- 
nung., besonders am Vorderraode. Auf dem Innenrand sitzt 
etwas vor der Mi(ie desselben, eine weissliche, wenig deutliche 
Makel auf, welche auswärts gebogen nm Inncaraude von 
wenigen schwärzlichen Schüppchen begränzt ist , und sich 
nach oben in den Flügelgrund verliert. Die Hinterflttgel sind 
asehgraa mit Uisaeren Flwiaen* 

Unten sind alle PIftgel aschgrau, die Torderen aiit drei 
gelbiielien Fleekehan am Vordergmnde gegen die Spitse tn, 
nnd sehwimliehen Fransen» die hinteren sammt den Fransen 
einfSrbig gran. 

loli entdeckte diese Schabe 164f im Mai bei ÜTomo» hei 
Ajaedo achenohte fie am Hftgel San Ciovani ans Hecken, 
nnd bekam gerade ein Pärchen. 
Bglmieriella mihi. Hat der Hahitns nnd die Flttgelform von Gra»^ 
ieUa, iat aber nur halb so gross. Der Körper und die Palpen 
sind grau., letztere sehr schwach , anliegend beschuppt und 
sichelförmig gekrümmt, dabei aber etwas abwärts hängend., die 
Fühler Iwll nnd dnnkel geringelt, der Kopf graa, etwa« wollig. 
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Die Vorderflögel sind verworren , etwas scbieferg^nm 
l^emischl aod mit feioeo^ tehwinliclieD ond briiuilicbea Atomen 
flbcrsftt. 

Die Zeichnungfsanlas'e hat, die versrhiedeoe Färbung: ab- 
gerechnfl, Arirrtüchkf Ii mil tler von (irmulella. Erkennen lässt 
sich ein l)r;uinlii licr' ituf den Inneurand aufsilzender. <j i ei < i kiy^or 
Fltn k. ( IUI rbindenarli^e, Irübbraune hreile Stelle dahinter 
und brHiinlulH' Steilen am Aussenrande, in welchem vor der 
Flögelspit/^e zwei hellgraue, häkchenartige Vordenandsflecke 
stehen. Die Snumlinie ist schwärzlich, die Fransen sind grau. 

Die Ilinterflügel sind aschgrau iiiil elw us lichteren Fransen.- 
Die üutcrseite aller Flügel ist einfarbig grau, die Fruitseu sind 
hier ebenfalls etwM helltr. 

leb ftod diese Alt bei Ajaceio im Hei Dor ia iwei Bzem- 
pltreo am wilde weine Boeenetriaeher. 

ALeehtnin OculateUa (Mena i. I.) Zell. Eatom. Ztg. Im Slai bei Ajaceio 
aaf einer Wieie aabe an daem Biebleio einige Stücke 
gefangen. 

EfwiteÜayw, Scop. Im Jani aaf der Laiareihspitse twei Stacke 
gefkngea, alle weiise Zelebaang iai viel reiaer nad icbirfer. 
Der SiGbelllecl[ breiter nad der Melailglaaa rfithlicb Ulla. 

3rtfft4fifatt#« Lithargyrella (K 1 1 r. i. 1.) Z e 1 1 e r. Im einige auf den 

Ltliiien des Pozzo di Borgo aut Erica gefangen. 

CmM^m0Hom Trochilipetwella C o ?? l n. (Semiharhefla K 1 I r. i. ! ) Tm >lai 
auf den Lehnen des Fuzzo di Borgo gefloi^eD, auch auf der 
Lazarethspilze und drni Moiit Rosfo niiffp troffen. 

CoelebipenneUa Ti Im Juni «ul den l eimen des Pozzo di Borgo und 
auf der Lazarelhspilze gefangen, und auch die Säcke auf EH" 
chrymm anrfusfifoHum gefunden. 

Vulnerai iae Z Im Juni uul den Lehnen des Pozzo di Üorgo gefHngeu. 

Mar^inateila (il. S. 68S.) Im Juni zwei Stuck bei Cavro auf einer 
Berglehne gefangen. 

Afh^iueeüa F. R. Z. Im Mai elaiela aaf der Laaaretbapitze aad im 
Tbale Campo dl loro beim Badebaase gefnadea. 

LmtcapttMa H. Im Jnai aof dea Lebaea des Posso di Borgo oad 
Moat Lissa einige gefangen. 

SuccmntUa H. S. 867. Im Jnli aa den. soanigea Lebaea des Pouo di 
Borgo ia weaigeo Bxemplarea gefangen, bt aabe mit CktmieHla 
F. B. i. 1. Yonraadl. Beir Z e II e r siebt ia seiaer Aamerliuag 
Nr. 1. Linne a I. Band, Seite 365: Ciconiefto F. R. alsVar. zu * 
MUlefoHi. Die Säcke beider.Arten sind aber versebieden. Ckoniella 
erzog ich 185t und die Sielte stimmten genaa mit H.~ Schif- 
fe r's Figar 6M. 
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Bttdiipi'uetia F. R. L I. 2 eil. Lionea. im Mai einige um ülmea 
gefangen. 

Xell^Wtfi Hepariella (HI a d n i. I.) H. S. R19. Somnulentella, schlecht 
geralhen. Ich entdeckte die Art bei Livorno. und faud sie wie- 
der in einigen Exemplaren bei Ajaccio um wildes Oliveo- 
gestränch Riegend. 

tSraciiaria TrmgipenneUa (F. B. i. 1.) Zell. Isis 1839. Im Mai auf den 

Lehnen des Pono di Borgo einige gefangea. 
AmroguteUa Stepb. (Laßerittta F. B. i. I.) Im Mai auf der Lataretli- 

tptCse iD den frasreicbea Thilern ang^Mroffen. 
€%i'dag<aat QuerceMhm 2. Im April bei Ajacoio eilige aai Eieheoge- 

bAsch gesebeuebl. 

9miw ÄmpiUUeUm Zell er. Im Mai bei Cavro ana OMbecken ge- 
aebeecht. 

€fM9nmptmw^» Argf/rograwmog Z. (Qdd^ggkÜü F. B. l t.) In Mai 
nd Joei auf dea Lebnen und Hutweiden des Fono di Borge, 

Moni Lizxa» Rosso etc. Abends nach Sonnenuntergang geQogen. 
MBim€fMmia Testacella H. Im April zwei Stücke bei Ajaccio gefangen. 

MiBcelia II. Im .luiii einige auf der Lazarethspilze angelrolTen. 

IcfelUi H. Im Mai mif den Lehnen des Pozzo di Borgo gcfanüf^n, 

ItabelieUa Costa. Im Juni ehenfalls auf den Lehnen des I'ozz.o di 
Borgo einzeln angetrofTcn icli fand dif^^r schöne Si"hal)e 184H 
bei Livorno, dann 1949 bei Fiunie, 1850 liti Spalato daselbst 
am zahlreichsloii auf einer lliihv<Mde, auch bei Briis»-a, 

ebenfalls auf ßerffhulweiden. H. - S c b ä f f e rs Fig. 818 iOpU" 
lentella) ist sebr scblecbl ausgcfülhM», 

Serratella T r. Im Juni auf G/o6u/ario-Blülhen einige gefangen. 

yomposeUa F. R. Z. Itia. Im Juni zwei Stück auf Grasspitzen ge- 
fangen. 

Alhiapkelia F. R. u I. H. 8. 979. Im Mai eiaaeln auf der iasareth- 

«pitee angetroffen. 
IMfuii 2. Diese pracbIvoHe nnd aeltene Schabe fand icb Im Jnli auf 

der Laaarelliapitse, naeb SonnemiPtergaDg nm CitAif sahiaefa- 

Um und Bliekr^mm aagmfifötium, 
Chufüella F. R. H. S. Im Joni einige auf den Berglehnen des 

Fotso di Borgo gefingen. 
Ruäectella F. B. H. S. lOSO. Im Mai auf der Lasarelbspilie in den 

Thülcrn einzeln angetroffen. 
FettalieUa II Im Mai zwei Stück auf Brombeerhecken gefunden. 
iB/ßmM§m0m Salaciella T i. Im Mai auf der Lazarethspilte in dem Tbale, 

wo sich die Quelle befindet, gefangen. 
jKeHtkinella mihi. Hat die Grosse". Vorm und Fiiibung von Salaciella^ 

dieselbe Bildung der KtK prri IkmIc ; d it Vorderniigel haben abt^r 

in den Frauseu uuweil d};r tlügebpilze eiueu tief schwarzeu 
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Punrt , längs des Saumes spärlich eroldbranne Schoppen und 
einen gleichfarbig verloschenen Schragwisch von der Milte des 
Vorderraodes nach aussen zu. FOhler, Palpen und Beine sind 
wie bei Saliciella. 

Ich fand diese Schabe in zwantig Exemplaren im Thale 
nach San Antonio im Juli spal Abends langsam um Mentha 
fliegend. 

Mep Hmm9m Bvein&rdia H. B. S. 819—830. (GrtUioteUa P. R. in lit.} 
Im Mti bei Ajaceio einige auf PBantenbllltem gcraugeo. 

X4thmem99miim SndrtfeUo m\hl Sie gelidrt bq den Arles , welebe ein 
Sehwlnschen an der i^lSgelspitae haben nad atehl der Dütm^- 
UUu (F. B. in lit.) Zell, sonlcfaat, iai aber etwaa gHlaaer. 

0er Körper isl graa, der Rilohen and die Yorderflflgel 
aind brSunlicligelb, galdfarb glinzend. Die Behaarang dea 
Kopfes goldbraun und weiss gemischt. (Die DistenteUa rein 
weiaa.) Die Fühler sind weiss, fein dnnkler geringelt. 

Die Zeichnung ist wie bei DistenteUa, nämlich ein 
weisser ästiger Langsslrirh diirdi die Mille des FlUgels, der von 
der Basis bis fn??( zu dem rrsttn Pfiar Gegenüecken reicht, aber 
viel srhmiiler, als bei ütsteiKeila und beiderseits ie n schwarx- 
lich gesäumt ist, vier \\ u; !»* i DisteJiteHn gestellten weissen 
Flecken am N Onlcr- /.wci nm I ii iiemarule, hIIc uij der Innen- 
seile schwärzlich gesaumL mid feiner scbwnr/.fu hen Saumlinie; 
an der Flügelspitze steht aber bei Endrye/Ia dicht vor dem 
Schwänzchen ein lief schwarzer Punct, der bei Di»te»teUa nicht 
vorhanden isl. 

Die Binlerfiflgel sind ein klein wenig dunkler als bei 
DUlenieUa* Unten sind die Vorderflttgel branngran, die hinteren 
gelblicbgrau, alle liebte Zeiehnnng aeblmaiert matt von oben 
dnrch, der aebwane Panet tal aber ao aebarf wie oben. 

Im April bei AJaeeio Ton QveixuB üw geachenebt , nnd 
nnr In drei Stücken geltenden. 
M^noMUm Z. Linaaea. In April twel Sltl^ nn Bedien gefangen. 
Elateila 1, Linnoea H. S. Fig. 757 (Confertella F. R. in lit.) leb 
fing ein einzelnes Exemplar im Mai an einer Hecke bei Cavro« 
Vimehwm Complanella H. Im Jani auf dem Poaao di Borgo n» Sieben 
einige gefangen. 
Emyella D u p. Im Mai hei Ajaceio auf Brombeergestrauch. 
^ametyin Z. (AydisHs II.) Ifcydenil Z. H. S. Fig. 45. Im Jaii auf der 

Laz«iTtli?pit/.e Afifntls \\m Mentha gefangen. 
JRter^phar^tH Uhiulodorffilus S. V. Im Juli bei Ajaceio und Bogoguauo 
um wildc Hosen gelingen. 
Zeiterstedtii Z. \m Mai in dem Thale Campo di loio bei dem Bad- 
hause einige geiaogen. 

Bd. V. Abb. 2Z 
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Casmodact$lm$ H. Im Juni auf der LaiBrcthspitze io den Thälero ora 
PAanseii eiBigo fefangeo« weh erhielt ich ein ganz frisch ins- 
gekrocheoes Exemplar aus einer Raupe, welche ich ntt Fntter- 

pflanzen unbemerkt uacli Hause getragen halte. 
Distans Z. Im Hai und Juni, auf des Bergiehnen dea Pouo di Borge 

gefangen. 

Laetus Z. Im Juni eini^^e am Moni Uizb gefangen. 

Aridus l. Im Juli auf den lehnen des Fo££0 di Borgo , und auf den 

Berglehnen bei Bastia güHogen. 
PLagiodactylus Z. im Juli auf einer Alpe bei Corte zwei Stück 

gefangen. 

Fu$cus Retz Im Juii auf ileii Voiio di ßorgo einige gefangen. 
Pierodactyliu L. Im April und Juli nicht selten um Ajaccio. 
Gigtmteui milii. Biue dar grdaaten Arten, so gross wie Nemoralü, in 
FUigeirom der LüMaeifflm am niehaten, in Pirbusg uad 
Zaiebnung aber mebr dem Amcm ihulich. 

Kdrper, Fftbler, Palpen und Beine sind leieht braungelb 
(von dieaen die Mitlelaehienen am Ende knotig verdickt), eben 
f o die VorderllQgel. Diese haben die Spitsen der Pedem sicbel- 
förmig gebogen. Die obere Feder iai starker gekrümml als die 
untere, und ateht Ober diese weit vor; bei ihr sind die Franaen 
durohaua dunkelgran, bei der untern Feder haben sie aber nur 
an der ftuaaem Hilfte diese Farbe, an der innern und linga dea 
Innenrandes sind ^ie mit der Flügelflache gleichfarbig. 

An der Steile, wo sich der Flügel spaltet, steht ein nn- 
deutlicher grauer punctarliger Fleck , von welchem ein matt 
blaugrauer Länff?wisth nach Innen zieht: auf den Flügeln sind 
.schwarze AtoiiK^ derart zerstreut, dass sie am Innenrnndp vom 
Aiitting bis jAir Milte derselben, am reichlichsten, im hiaut,n'au^n 
Wische und gegen den Vorderrand xit spärlicher stehen , und 
bich gegen die Spitzen der Feder zu , welche oben bräunlich 
gerandet sind, ganz verlieren. 

Die Hintcrflugul haben röthlich bleigraue, feiti gelblick 
gesäumte Rippen und etwas matter grau gefärbte Fransen. 

Unten sind alle Flügel anmmt den Fransen so gefärbt wie 
die Oberseite der Hinterflggel and alle Rippen gelblich gesianit. 

lob fing von dieaer Art nur drei Mlnnchen im Juli^ eines 
bei Bastia booh oben auf einem Berge und swei im Hirtenthnlo 
bei Corte. 

Tephrodücif/hu H. Im Joli bei Bastia Bin Exemplar gefangen. 

Smiodaeifßh» mihi. Diese bat die Gr6ase nod Plftgelform von Tetra* 
dacijflus und int wegen ihrer grünlichgelben Färbung, dem 
acbwäniiehen mit drei gelben Flecken versehenen Vorderrnnd 
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der ersten , und den gescheckten Fransen nm Innenrand der 
zweiten Feder, mit keiner bekannten Art za verwechseln- 

Kopf, Rfteken aid lliiiterltt¥ sind fohan scbwefelgelb, 
lelilmr oolen grau , Schenkel «od Sohieneii sind der Liege 
nech fein bhissgelb end scbwenbreen gestreift, TaneD und 
Pfthler feie gelblieh und fchwersbremi geringelt. 

Die VerderBOgel sind grOnlieh sobwerelgelb. INe obere 
Feder Ist dvrch einen breilen sehwinlich grsubrennen Vorder- 
nndstreif io swei gleiehe Bllflen getheilt, die Fiagelspitsc 
nnd Bwei Flecke davor, diese Im ersten und zweiten Drittel der 
Federlinge (ron dem Pnncte an , wo sich die beiden Federn 
theileo, gerechnet) sind sobwerelgelb. Die Fransen sind schwe- 
felgelb, dicht hinter dem zweiten Yorderrandaflecke bis an die 
Spitze aber granschwarz. Die untere Feder ist schwefelgelb 
mit einem schwarzlich graubraunen "^^'i^^(h, vnn dem Theiliiiigs- 
pnnrie einwärts; ilirr Franken hatten einen dem ersten Vorder- 
randsfleike schräg geilen ühersU lienden gelben Flecken, vor ihm 
sind s!e mntt, hinter ihm bis zur Spitze grauschwarz. 

Die iliniertlügel sind braunlichgran mit etwas matter ge- 
färbten Fransen. 

Unten sind ftll(^ l'lugcl brauugntu, nur die innerste Feder 
der Hinlerilügel i^t blass schwefelgelb, die gelben Flecken 
sind wie auf der Oberseite. 

Ich fand disse Art im Juni auf der Issarethspitse an 
einer feuchten Stelle Abends am Mmtha fliegend, nnd fand sie 
sneb im Thale nach San Antoaio an einem Bache, ebenfalls nm 
Jfenlfto. 

hlsfödMitfku mihi. Sieht der Teiradaei^lm nnd Meriüodaeiffim 
sehr nahe; ist sber leicht kenntlich an ihrer rein schwefelgelben 
Firbnng, die besonders anf Kopf, Rfleken nnd Hinterleib 
Yortritt. 

Die Grösse nnd Plttgelform ist wie bei Tetradactylus. Die 
Vorderflögel haben einen verbäitnissmässig breiten schwärzlich 
brannen Vorderrand, weicher die obere Feder fast in xwei 
gleichen Hälften iheilt, sonst aber keine Zeichnung. Die Fransen 

sind wie bei Trfraddchjhis. 

Auf de[i Hwiterfliii^elir siechen die lichl gniiigcl !>en Rippen 
von den (hinklei ^rnucu {"ruiisen eigenthümlich ab, was bei 
Tetradactylus nicht der Fall ist. 

Auf der Unterseite sind alle Flügel \on der Basis an 
graa , nach aussen zu biass schwefelgelb, und ihre Fransen 
sind grau. 

Ich fing diese seltene Art auf der Lazaretbspitze bei der 
Quelle um CUtUi sahioBfcHui, 
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MalaeUidaetifhi» L. Uniaea. In Jaul aaf den Lehnen des Poiso di 

Borge und der LazarethspiUe geflogen. 
Peniodactylus L. Im Juni überall nn AJaecio aagvtrolTen« anch im 

Juli bei Corte und Baslia. 
SiceUoia Z. Linnaea. H. S« Fig. 40. Im Juni bis Juli auf den Berf- 

lehnen des Poizo di Borgn und der LazarethspiUe geflogen. 
Die Haupe fand ich im Mai auf Elichrif^nm nnfjnüflfoltHm. 

Baptodactylns (KMr. in lit.) Zell. Linnaeu. iiiide .\[)ril und (innii 
wieder im Jnli auf den Beri^lehnen ober d»'n Grii')kiq»e!lea des 
Pozzo di Borö-o un<i der L;i7;ir('! Iispit/.f, sie llogeii um RH- 
chrygutn-^ wurden sie autgescUeuchl, bo suohlea sie stets ihre 
Zulliiclil an dieser Pflanze. 
A.i9§€iin Polydactyla ii. Im April in dctn Tiiale nach San Antonio aus 
Geissblatlhecken gescheucht, die Exemplare sind uUe blass. 

Poladactyla Zeil, iinnaca. 6. Band. Seite 407. Mille Juni und Jnli 
auf der Leaarelhspiue nad in dem Thale naeti San Airtonio an» 
Hecken goscbencbl, aneli bei Baslia einige gefangen. 



Digitized by Google 



Catalogue 



des 

Euseeiem Coieojß teilte 9^ 

recadllis par M« Gaetano Osculati^ 

pndait M eifloratioii de la rtsion iqnatoriale, snr leg lords 

da Na^o et de lAmazoae. 

Par 

Membre oomipODdAit ilei aead^oriM royalaf doa Soieaees de Taria, 
Madrid atc. eto.; Meaibra titnlaire de la aoci^t^ iaipdriaie et oeatrale 
d*AgricBltare el de U soci^ eatonolofiqae de France, et d'un grand 
nombre d'autrea aead^miea el aoct^ aavanlea» aattooeles el araag^rea* 



Au Lecteurl 

Si rhiimanite doit sa reoonnaissancc aux grnnds voyageurs qui, sollte- 
nus par leors Gouvernements , qui leur eu donnaieat les moyeos, ont port^ 
lears pai ialripides daos les coins les plos reoul^ du »oade a? eo laot d'avan- 
tair^ poar las adeKeea poaitiTeacl aioraiea, eonUca a^ea ddvrait-oa paa leeox 
^ai aapporlftreal lea ntaea fatigoea, affronlArenl lea mAaes daagera'« aaaa la 
aeoooiB de peraoaae, I leara fraia, el a<Miteoaa senleaienl par raaionr de la 
acteace el dea graadea Inolioaa qae la aataire aeale peal donner? Combieo 
De doll-oa paa boaordr le aoai de cea hdroa qui laiaaaal daaa lear patrie lea 
doacea joiea el lea teedreasea da la faaiille « oal brav^ tontea lea diffieoltda 
doal la aalare aaavage aiaia i ebaqaepaa Ibarrer lechemin aux conrnj^cnx 
qvl foailleDt dans sea eadroils les pina iaaeoessiblea el lea plaa diffiailea? 
Ni lea froida de la ner glaeiale oa flotieot des montagnes transparentea 
eomme le verre el atar^es comroe le ciel, ai Ics rhnlcnrs du d^s«rt n^ont pu 
dompter leur coiirage et abattre la vigneiir de leurs dmes. MalheureaaenieBt 
quelquefoLs re sont les forces physiqnes qui lenr ont fnil dt'faut! 

I/IIhüc, la patrie <!e Colomb el Mnrco Po!n , nV. pas manque ?l 
plusieurs repri»ea d'avoir parmi ses Eis » des hommes qui saos richesse pro- 
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pre, Sans THrß-ent die TEtat onl su frraver leurs iioiiis sur les rocliers le» plus 
iltabordables au pdie et k T^qualeuret mootrer au monde que lorsqu oo veut 
on peut et on r^ussit toujours. 

Parmi ces esprits ^lev^s , courageux , d^vou^s nous devons mellrc 
Bf. Osculati, nom ddja assez connu dans le monde scienlifique et parlicu- 
lürment eher aux voyageurs et aox oaturalistes. L'amour des voyages se 
d^ftri bientöt dans le jeaoe OeenUti, eile porla plosiears foit ioin 4e sei 
foyers , oo erreot parni Its fortto Yierges de l'Am^rique, oq oomade permi 
les ddserls de la Ferse« — Aprte tvoir» toot ieone^visiur^^pte el rArebie^ 
ea ISM^ ]S99> 189C, ü pareonnitle Peroi, le Chili, la Terre de fen, le Paraguay» 
dans VQ voyage doiil il doona uBe ezeelleote deseriplion. — Bs 1848 
Uscttlati ella visiter la Ferse, rAmdoie el les Indes, recneillaiil nne foile 
d'^objets rares elprdeieoz« De retour de eelongroyage il cODfnt Tidde de par- 
eonrir nndosüD el les ties de le Folyndsie* — Hais , comme dit rillostre 
▼oyageur: „Puonio propone e Dio dispooe." Apr^s svoir abandoDD^ PEurope, 
im incendie ^clata sur le veisaean oii il se trouvait et robligea k descendre k 
New-York. — Dans cette occasioD U Tisita les Elas-Unis el ptriieoliteenieiil 
h Cpnada. Apr^, il chercba de nouvean k recommencer le prämier Toynge 
projetr, mnis de noarean k la hauleur des Bormudes nn or«g-e abfma loul 
son ^quipa^r^ f't Fohüc-ea h. renoncer h 9on projt L Tös rit courug:» M. Oscu- 
I a t i, toulpres de I Anu rique r.oinme il elait. content le projet hardi de parcourir 
el de traverser rAmerique meridionale dmis plus graiide largeur ; savoir, 
de prendre lerre au Guayaqiiil, d'aller h Quilo pour descendre apris, le Joog 
des afl'luents des Amazones el toucber au Para sur PAtlantique. 

Toules les objtclions faites par ses amis a Quito ä propos des dangers de 
celle immense travers^e, execut^e tout seul et livre imprudeinnicnt aux Indiens des 
'ivages du Napo barbares et anthropopbages, ne rdeseiresl pas k cbanger son 
idde. Le voyage dors depolssvril 1847ju8qu'ä juin 1848 el il fol miment borri- 
blemenl daegenreex. Mais le eoarege ei Vtmeiir de la seienee soaliarenl 
lottjoars aolre voyageur , qni aprte vne aaode de soiiflh»ees a pn reveir 
sa palrie. 

De relonr k H ilan, M. 0 s • q 1 a II rddfgea la dceeriplioa de soa Toywge 
soos le ittre: „Bsploratioa e delle Regioni eqoatoriali lengo ilNapo 
ed il flome delle Anastosi eee* IHliao i|iii forsM m gros voliuie 

in8«arec nne carte gdographiqae dn Bassio da Droys et 13 plancbes. Cello 
oarralion est Iris inCdreisanie et on la Iii avee an plaisir 4|m orotl lo^|oari, 
et qu'on ^prouve sans pouvoir le d^crire. 

J'ai r^dig^ le catalogue des Animaux verldbr^a que M. Osculati a 
recueilH et qu en partie le Mas^e de Milan a achet^. A la Tin du volunne 
on voit ro ratalogue qni n pour titre : „Vert^^hratorum Synopsis 
I n Mus<o Mediolnneiisi fxtnntium, quaepernovam orheni 
CHjeiarius Osculati colleeit. Ann 18 1846 — 46. Speciebu» 
novis \ e! minus cognili« arl j pctis. 

Mai^cefürentles insectes dont M. Osculati afaitde preference une col» 
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leclion tres-riclie. M. Gnt^riu Meripvülp par deft^rence i>oiir l illti^tre voysg-pnr se 
chorj^efl rle leiir classifk d lion, Iui]iiell(' devait ?tre niise dans le volume m6me de 
la drsrn[)tinn histori(;iir . MnUu'iinMjsement < e l)eau Iravail du c<^l^b^♦^ EnlO- 
mologiste de Paris ne fut j)as prot lois (je la publication du Voyage de M. 
0 s CO 1 a t i et r^ous avoDS dü mainten;) ßl avoir recours au Recoeü de la Soci^te 
Zoologico-Botaniqoe de Vien[ie. pour lui donner la publicite qu il mdrite ; 
sdrcommc nous sonimcs de litire une chose agr^ablc ä touts Ics Eiitomologistes. 
Mdme au uom de M. Osculati je dois rendre mes r^merciments au savaiit 
Naloralisle «e Paris qoi • bieii TO«la UHf lo Irt^il ti lon^ «1 ii impor- 
tant 60 «hNMOttrait poiiaaMesl k la gloire du TOyagear itattwi. 

Doct. Emile €«niAlla, 
Adj. Direot. $m Hns^e de Vilt». 

Hilao , 19. AoAl IW. 



Lc8 regions de rAm^riqoe M^ridionale exploi^es par M. Gaelano Os cu- 
lati sont encore peu connues des nnturalistes , aussi avons-noas accueilli 
avec plaisir et reconnaissaoce 1 Ijotiorable prupositioa que ce savant et in- 
tr^pide voyageur nous a faite de donner, dans son bei ouvrage, ou Cola- 
logue, avec la description sommaire des esp&ces noovelles das Col^optires 
qnll a rapportä de ses p^iiiblea voyages daoi ces eOAtrCea. 

An prämier coap d'oeil , rensemble de eette fanee de Col^oplirea e 
la pl« graede reasenblaoee aTee eellea de la Cploaibie, de la Bolme, de 
k H eeee^ de la Geyaee el de iMeil. — Beaveovp de ee§ Iiaeetce appartie»- 
aeet aet m^mn espiees; aiaia il y ee • na ecrtaio eombre, tortent dasa lea 
rdgioM dler^es des bords di flapo et de rAmasoae, qai fömeat dae espieaa 
distiaetes et doat qaelqaef oaes n'avaient pas encore pabti^es. 

Dijk Boes eonnalssoas plusieurs des esp^ces propres k la rdgioa da 
Napo, grlee aaz exploratioiis de Mr. Boareier qai , pendant un coart sdjoar 
dans ces pays comme Consal de France, y avait reeaeilli dee oiseaai aev 
veanx et beauconp d^insectes d^an baut inter^t. Nons avons aassi reconnn 
un ccrlain nombre des espHes raiq^ort^es par M. 0 ? r ii I a t i, dans les voyages 
de Humboldt et de D'0rbi<3rny, ei surloul dans un travail plus recent, le 
„Conspeclus insectorum Coleopterorum quae in l^epublica 
Peruana observata suni,^ que Ton doit a F. Eric fisoti *) C'e^t la 
n^thode pri^sent^e dans ce iriivuil que nous avons suivie dans i'arrangemeoi 
des groupes naturels d(mt co ralalogue ofTre des repr^sentants. 

ISous ii'iivüns ptis eu sous les yeux la lotalilu des CnU opteres rappor- 
par M. U » c a 1 a t maia uue iiste dresisee par Mr. G b i i i m u i ouuä a dooae 



*^ Arekiv fir Ilatur««acliielil« cic. Vea W. f. Kiicbaan. IM* a> ^ 1*6« 
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It s noms (ies especes quc ce savant Entomologiste a ddlerminees a Turin en 
les compnraDi «ux richeä Colleclioos du Musee de l'Universite Hoyale de 
cette Villa. 

Fani. Oiomdeletae« 

Gen. Tetracha, Hope, The coleopt. mant. t, p. 7. 

I. T. Sptxu^ Brülle, vo>nge de D'Orbigny, los. p. 3 pl. 1 U 3. 
t. T. fuigidoy Klug, Jahrb. der Insekt, p. 6. 

MegacepkeUa Uilariti Laporte, Etudes Eniom. p. 34. 

Gen. PmidoxyekeUa. 6a e r. -M än. Diet PUor. dabist nat 6» p. 578« 
S« P. HpmMaiaf Latr. V07. do Hamboldt, Ins. p. m pl. 1« f. l^t. 

Gen. Od^e^ito. D ej. Sp^cies des Col^op. 1, p. 15« 
4. 0. Ait^iMftt, Gn^r. Die« Pilor. dliisi« ds». 16» p. S7t. (Var.) 

KOTA. LesBujeta rapportesdu baut Peroii , par M. Osculati dUT^rent un peil 
de eeux de Oemeniri par leura etylrea qul oni «na petit« epine k U 
aiiiure ei par la taehe ronge du nllleu de ees organea «ul ii*e«t pa» 1«- 
g^rement oblique. Coiiime noos posaedons un indlvtdfl prvvenant de Ift 

Colombi»» spmlilafilr ä cpux üp Dem^rarl , nous p*>n««>H!< pa«t que 
fhtt*' pi'tite puiate dea elyUea puitwe motiver la fonuatioii d'uiieespece 
nuuv«)Ue. 

Cette eapAee ae diatingiie des Ox^ekeUa MttiB et ofiMMte, les 
■ettlee «ue J'ai artuellement sous les yeux , pM* en eerael^re quI aio- 

tivtTH prnn;iMfm»^nt , i1\ns- !';tvciiir la furmatlon tl'un genre. En elfet, 
daus le» deux e^peoe« qu«: je cite , le des.soiiM de» larHes aot«rieurs des 
femellea est garni neulemenl de poils fiiis, et le dernier article eat 
glalife et piiw nlMe q«e les pr<e64e«ta, swrtoiil k tat teaet. Dmui VO* 
•ifjpMe« le deaaeoe dea ai^ee teraee eat faml d^iui doukie raag d>&pl- 
nes a touü lea artlclea, et ledemiet est oetableuient plvs dpala et 110a 
atninci k sa baae. 

Si d'autres especes venaieut ae ranger dana cegroupe, quenous 
Be propoaens aiUourdliui qae eonaiw «ne alaiple aeetie* diuis le genre, 
etal en las en s^parait peur dialillr m gewe perttealier, mm danaetieM 
k ce genre le noai de CAcaoarpa amfadi MW a'altaelieM aaeiwe ai- 
f DiiealioB et qal sera langii daMjjea amm preprea. 

Fam. Cambioia 

Gen Äpiodera, De Chaudoir. Bulletin de Moscou, IdiS, p. 36. 

A. eleyans. G u e r. Noire, iuiaaota; t^le lisse avae ledevaat an peu bot» 
ael^. Corselel plisa^ en dessns, k cotes lisees. Elylres allong^, in^«> 
les , stri^es et ponclo^es k la base et k Pextremil^ , lisaea aa aiilia«, 
aveo nne petite tRchcjaiine h la base, qualre outres ant<Srieures remon- 
iiuit obliquemeiil vera Tangle hum^raly quaire aniraa aa lien poat^* 
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rienr et nne petite pr 8 de Pangle pott^rieur et sotural. Antenoes et 
pmen jnnnes; extr^niit^ des cuissei» deajanbes et des arliclflf de« 
taries noin, — L. • *, l %V% millin. 

Gen. Agra^ Fabr. Syst. Eleuth. i, 224. 

6. ^. Oscutatii. G ii e r. Noire; töte lisse, Corselet allong^, avec de ^of 

poiots eofonc^s ou fossettes, ranges eii lignes lon^itndinales. Elytres 
tridentdes ä rextr^mit^, avcc des fossettes et de gros points pnfoncpf; 
plus petits vers la base , ä fond vert. Antennes ooires avec In l);ise 
des articles, k Pexceplion des trois premiers, d''un brun ud peu fauve. 
Pflttes Boires avec le milieu des cuisses jaiine. — L. leVt, 1. 4 mill. 

Celle Agra est tr^s-voisine de celies qui onl ^t«^ decritfs pnr King 
80Q8 le nom de geniculata el par BruII 6 sous celni d" erythrovcra (.voy. de 
D'Orbigny, Ins. p 10 ,pl. 1, f. 9). Mais eile s'en distingue par sps pattes 
doiil les jambtü sQiit eiilierement noires, et par seü aoleiines unnelces de noir 
et de brun rouas^lre Mr. De Chaudoir, dans son excellenle rävision de 
ce genre, a oaiia tAgra erylhrocera de Brnlle, quoi^u li cite les auires 
espicee dtorites et fignrdea daoa le m^me ouvrage. 

Gen. THckognatkuM, Latr. Rögne Anim. Ins. 4—874. 

7. r. margmipennis ^ Lair« R^ne anim. f. ^d. T. 4, p. ^7i. — Gu^r. 

IKn. IcOB. du R^gne ADiraal. Ina. pl. 4. f. 5. 

Gen. PkeropiapkM8^ Solier. Ann. Soc. Ent. 9 — 4M. 
B. P. dttfjncMM. Dej. Spee. CoU T. p. 415. 

9. P. netmmwiaK», Lin. — CampUmaius^ Fabr. Syst. Eleuth. 1, «17. 

Gen. Calieida, DeJ. Spee« Colöop. 1, 9tO. 
10» C. Afey^o, Erielii« Conap« Gol. Penumt. p. 69. 

Gen. Fhehiamu, Dej. Spee. Col. 1, t50. 
Ii. Bm^ttiU^ Dej. Spee. Coleopt. l, tst« 

Gen. Teiroffimodems, Dej. Spee. 4, 484. 
lt. r. ßpui'ahtt, Spee. 859. 

Gen. ÄnUoäaetifluM^ Dej. Spee« CoL 4—188. 
IS. A. perwrianm^ D e j. Spee. CoL 4, 188. 

14. A. 9UUH$y Sri ehe* Comp. Coldopt. Peraina. p. 78. 

Gen. Anchomenui, Bon o Iii, Obs. ent« Part. 1. Tableau. 

15. A ehf]nns. Dej. Spee. Col. 5, 785. 

16. A. broMÜimtu^ Dej. Spee. Col. «, 110. 

Bd. V. Abb. 23 
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Gen. FetOHkt, LMr. Rdgne Anni. 8, p. tM. 

17. F. {'Argulor) confusa^ Dej. Spec. Col. 5, 57S. 

18. F. (Platysma) chaleea^ D e j. Spec. 3<M>. — Celle eip^e e it^reneon- 

lr<6 iur beaacovp de peinta de rAm^riquu M^ridioeale. 

Pam. DytlieMae- 

Gen. Äcilius^ Leaoh. Zool. Miscel. 8» 88. 

19. A. mdtUB , A n b ^. Spec. des hydr. p. 14t. 

Farn. Gjrlnltes* 

Gea. ITyruMM, Lin. S. n. 
tO. 0' Buqwtii Attbd. Spee. bydr. p. 6M. 

Fam. Mdamondt^Bm 

Gen. Lüsümus^ Dalm. Eph. Entom. 1, 14. 
11. £. e6e»tiiiii, Bit neb. Voy. de D^Orbigoy« Ins. p. 14». 

Fam. Blaterftos« 

Gen. SemiotuSf Esch. Thon. arch. 
22. S. ligneus, Lin. S. o. 2. 6'i2. 

83. 5. seladonius. Guer. -Men. Revue Zool. 1944. p. 16. (Yariel.) 

84. S. xjitermedhtf^. Herbsl. Col. 10, 8 pF. 159 f. 4. 

%i. S* offinis^ G u e r. — D"un jaiine fniive, luisanl; tele fauve »vec di ux 
Cornea ai?ues el deux tarhf^s noires, 1 uno en avant, Paulre eri arriere. 
Corselet allung-^ et assez iiroit, d un jannt» vif presque rouge , avec 
deux larges bandes longiludiiuiles nuires atleigitani les deux extremiHes 
el une petite tache norrc de chaqne c6te vers le iTulieii. Elytres avec 
la sulure. l'ecusson et uiie lurge limnitt sur Ic cole, »Ueaguaul 1 angle 
huin^ral, d'un noir vif, Dessous jaune avec une bände noire ioterrompue 
de ebaque cöte du corselet, de U poitrine ei de rabdomen. Pattes et 
base dee anteiuiee d^uo jtane favTe » let eulres arüelei dce enleniiei 
DOin. L. 80 ; I. 8. mill. (renelle). 

II resaemble beauoeup an 5. Conmtua de K i r b y , maia il aVn 
diatingne per aon eonelet pina 4lroil el par eona^iineia paraia- 
aanl nii pen plee ellongd^ par lea denz baiidea Doires qoi aoat 
droitea, largea el coDliovea> alleignaol le« ezlrdmilda, laodiaqoe 
chea Iroit femellea du S* eiftimiu$^ qne aoaaaveniao« ieayeoz, 
les baiides soni nnpev sinaenaes, plna dtroilea, inlerroaipQeaprba 
de la baae, el qa^ellee a*etlei(«eol paa lea bordaii anrloiil 
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mnt D'aotres caracUres dana la fonM 4«» 4lylrM ei dans 
rensemble de Paspect, distingiieBt eaeor« eelte eapiee, qui est 
oependaDt la plus voisine qae aoiw eoonibrions de ce Smiottu 

comntut ai commnn au ßr^sil. 

f 6. 5. sfriahts^ G n ^ r. ~ Jmine päle, peu luisnnt, gurni d'un fin duvel 
joune , ä l'exceptioii des elylres qui soot glnbr-'s. Tele arrondie en 
avanl, excavee an rnilieu, faiive, avec le bord anterieur jaune. Corselel 
fauve au milieu, j.iune siir les l)ord , avec deux langes handes ooires, 
longitudinales et u'alleignant pas !e bord anli'rieiir. Elylres jaanes, 
brusquemeut riilr^cies en arriere , forlement siriöcs et presque sillon- 
nets , avec de gros poinls eiifonces dans chnque slrie. Dessous d un 
jauiic fauve avec unc lurge buade noirs de chaque cöl^ et les bords des 
aefments de Tabdomeo jaunes. Anteones noires aveolesdeu^ preniert 
arliclet fauTea. Pattes d*an janne facTe. — I tl.1. ftVs nill. (Femelle.) 

Gen. EueamphUy CheTr. Col. du Mex. Faw. 1, Nr. iK 

t7* E, imperialiM^ Guir, Reyae Zool. 1844, p, 15. 
tS E» ctupidalms^ Chevr. Col. da Mez. 1. Nr. 

Gen. Chalcolepidius, Esch. Thon arch. 

t9. C. forealuif Lin. «. n. — t. 4k»t — et Var. Virmu Pabr«S.B.S. 8t6. 

— el Var. »Iruthu^ itii. Oliv. Eat. 9. Nr. 91, pl. 1 f. 8. 
SO. C. aequmosialtB^ La p orte. Rdv. Bat. da Silbern. T. 4. p. IS. 

31 C. Fabricii^ Erichs. Zeitscb. Entom. 1. S, p. 8S. 
SS. V. Bonplandiiy G u ö r. Revue Zool. 1844, p. 17. 
SS. C, go99ipiatu$, G a 6 r. Rev. Zool. 1944. p. 18. 

iien PyrophorM», Esch Thon arch. 2. 

34. P. noctüucus^ Lin. S. n. 1. Part. 9« p. 957. — Germ. Zeitsch. Rat. 3. 1.1. 
SS. P, fellueens, £ach. Thor. aroh. S. p. SS. — Germ. Zeitsch. Bai. S~17. 

Fam, Iiaiiipjvid^Nk 

Gen, Megalophihalmiu^ Gray. An. Kingd. Ins. 1. 371. 

90. üf. marginatm^ 'Gadr* — TSIe noirllra aree las «atenMa d^vn bnin 
enfaaid. Coraelel de forme Iraaemaale, deoz fo« plaa larce 9«e long, 
A peiae arroadf aa nilieo eo aYaal, d^aa jaane plle avee ane taehe 
brone an mtliea et ea arri^ aar laqaelle il 7 a deaz tnberealea. 
Beaasott Jaene. I^ylres d*aa bna jaanfttre avee la aotare et aae aiaes 
.large berdare laldrale jauae. Dcaaoas et pattee bfona avee Pavaat 
demier aegment abdeniaal jaaae. ^ I». 7 ^ I. 9 niil. 

97« M. €Otiahu^ La p orte. Ann. Soc. Eni. S. 13S. — Syn. Jfay. akioleiusj 
Blaaeh. Voy. de D Orb. laa. p. 199, pl. 7 I. 7. 
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Gen« PhoHnus, Laporie. Ad, Soc. £nt. 140. 

98. P, albamargmalui^ Lap. Hist. na». Ins« T. 1, p. «69. 

S9. F. JüftcoffafM« Gu^r. — Janiie obscvr. Corselet jano« p31e , aree deaz 
taches diaphane« en avaot et le milieu d'un brun enram^ en arri^re. 
Elytres brundtres avec le cötö externe largeraent bord^ de jnnnp qui se 
eonfond avec le brun du disque qui porte denx ou Irois faihics rotes 
loilgitudinales effacöes en arriörc. Dessous et paltes d'un bruQ jaunälre 
•TOCles Irois dernicrs Segments de V abdomt n jaiines. — L. 8t. 1. 10 mill. 

Cette esp^ce est trds-voisine de la preciidenle, mais eile 8*eil 
dislingiie par unetaille moiiis gnuidc. par le commcncement des cötes 
^levees de ses Elytres el par la couleur jaune des trois derniers segmeuls 
de son abdomen. 

4ü. P. viduus^ Erichs. Consp. Coleopt. Peruan p. 80. 

41. P. versicolor, Fabr. Eni. Syst. Suppl. p. 125. 

42. P. seinUllam, Latr Voy. de Hamb. Ins. p. 14, pl. f f. 4. 
48. P. linearis, Latr. n. p. 348. pl. %9 f. S. 

Gen. Aspitoma^ La porte. An. Soc. Ent 9, p. 146. 

44. A. maculahwi, Fabr. Syst. lileulh. 2. 106. 

45. A. i<y/ii/«m, Fabr. id — < — 107. 

46. Ä. hesperum^ hin. S, n. 1. t p. 644, 

47. A, fenestratum^ Blatteh. Voy. de D'Orb. loa. p. III. 

Gen. Luädoia^ La porte. Ann. Soc. £nt. t. 13«. 

48. L. limbata, Lap. id. t. 1S7* 

40. L, thoracica^ Oliv. Bot T. S. Nr. tS pl. S f. 90. 

90. £. (heulaiHf Ga4r. T4te aoire «tec les anteaaea fraadea, noirllrea k 
arlidea largea et aplatia. Conelet aaaai long qae large , arroadi en 
avant aveo le bord ant4rieur an pea avanc6 , d^oa janoe d^cre avee 
ie niliea da diaqne ortt4 d'ane grande fache ,Boirltre carr4e , aitn4e 
ea arriire. — Keaaaoa jaane. ^lylrea allong4ea, d^aa bma noirltra 
avee la satare et lea borda lal4naz jannes. Desaous et pattes d^aa braa 
aoirltre ayeo lea haaehea, la base des cniaaef« et le dernier aegaieat 
abdoauaal jaunes. — L* 14. 1 4'/« mill. 

Cetts esp^ce csttria-voisine de la Iffcidoto modetta, Lap. An. 
Soe. fiat. T. i p. 138 , mais eile est beaucoop plus grande et se di- 
stiogue cn outre par la bordure jaune des ölytrei qni a'^end juaqn^ 
rextr^mit^ et vient rejoindre la sutnre eu arriirc. 

Noiis avons suivi pour ce Irnvüil . Ih classificiition puhliee par 
Mr. Dein porte daiis les Annales de !:< Sorirl«'- eiiloinolot^ique de 
France, mais nous avons ele bien contra l u par cette foule de Doms de 
cütalogues rrpaitdus si fAcheusement dans toutes les collectious. En 
eflet , lea eap^ces qni ne nous out pas ete envoyees avaieut elc com- 
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ptr<M ^ dM individot nonimte d*«pria cei eitalogvef , ■ait pobiite 
S0II8 d'aotres dohu depnis. 

Noos n'avons pas cherch^ k rapporter ces losectes tax genrea 
■ontellemeot ^tablis par M. de M o t s c h o u ! s Ic y, — dant MS Stmde» 
Frffomologiques ^ Helfiogfors 1659. p. 99 k ft9, car poQr J arriTor il 
faudrait eolrepreodr« aoe rraia noaographie da groapa. 

Farn. Lycides. 

Gen. Calopieron^ Lap Rev. Eni. Silbera. T. 4. p. 16. 

At C. efoneiMi, Briaka« Conap. Col. Peruaa. p. 61. 

C. Urminahm^ ialr. Voy. da Hamb. loa. p. tt^ pl. M t i, 

55. C. mgrkoniB^ Latr. id. p. 10t. pl. so r. i. 

S4. C, fimcUe^ Gu er. Noir, dtroit et allong^. Conelal aaaai long qua larga« 
«D pea ^largi ei lerminä par deux ^pioes an arriiraf arac «na careae 
loagitadiaale au milieu. Elytres k peine un peu ^largles en arri^re, 
avcc deax fortes car^nes, une plus pelite enlre elles, et des r^ficulations 
transversales asspz distnnfr?. Elles sont noires comme tout Tlnsecfe 
Bvoc !'extremite posterieuic lauve remoiitaot un pen h la snture et au 
bord externe. Lei pattes et le deasous du corps sont ^galenent ooirs. — 
L. 9; I. 2 mill 

d5. C. speciosum^ Gu6t. Corps, aoteooes et pattes noirs. Corselet triangu- 
laire, noir, lorgement borde de jaune de chaque cöle. Elytres ölargies 
en arriere, ä cötes elevees et reticuldes, noires jasqu'au milieu et 
ensuite d'un bcau jaune urange (»epare du noir par une li^ae droite 
transverse ; une pelite tache noire ä Fextremitd post^rieure. — h* IS ; 
1. 4. (aax Spantes) ot 9 (en arriere) milU 

56. C. HMiatum^ Gadr. — Corps, aoteanes et paUaa Mira. Coraelat da 

forma earr^at nn peu plna large que long, teraiind eaarriire par daaz 
palitea pointaa, k bords pen ralevto el ayant an mlliaa nne faible aarlna 
I peine visible. Elytres forlemant dlarglea en arriire eben lea nSlaa, 
plaa dtroilea obes lea fdaieiiea, d^nn bran noiriire araa lea nenrnrea 
d*ao noir Tif ei ooa lache jaune arroadie aar ebacnaa vara le Uera 
posUrienr. Cbaqna dlytre o'^a qae Iroia nervores longitudinales et la 
taebe janna aal plaode entre la seconda et la Iroiai^ne, b partir da la 
anlnre. — L8ilt;t. Sb6 mill. 

Gen. CkottUoffmUkuif Henls. Trans. Amer. philos. Soc. III* 

57. C. tcriptut, Germ. Spee. loa. nov. T. 1. p. 06. 

58. C imunt ^ Briaba. Conap. Cot. Faman. p. OS. 

Farn. Meljrride«« 

Gen. Astylus, Lap. Rev. Bnt T. 4. p. St. 

59. A, ruhipmmiM^ Ialr. Voy. da Hamb. Ina. p. SS8. pl. 17 f. s. 

60. A. Bai^plmi4i^ B riebe. Conap. Coleopl. Paroaa. p. 84. 
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Fani. Silphalesa 
Gen. Necraphoru», Fabr. Syst. Entom. p* 71. 

ft. A. dtdtfmus^ Brülle. Voy. de D Ürbigny. lus. p. 73. pl. 5 f. 3» 

<ven« Siipha, Ltn. Syst. nat. 10« Edit. 

•S. 5. «rffAmro, B lau ch. Voy. de D'Orb. Ins. p. 75. pi. 5 f. 4. 

G>8t ptr errear qne M. B m lle, en d^crivant Tespiee snivaate» 
a ett^ la figure 4« de la pK 5« de TAtlas de D'Orbigrny. Cette figure re- 
pr^MDle bieo 4videmmenl uoe eaptee k elytrea arroadiea ee arridre et 
noD le S. dUoicoHis 4(oi k lei ^lytres terroia^e» eo poiate. M. Briek- 
80 0. a copi^ cette erreur dana aoa Co&spectos des coHopt^rea da 
Peroa. p. 88. 

•S. S. discicollis, ßrtilH. Voy. de D^Qrb. las. p. 75. (aea la ffgare cit^e.) 

94. S, mUicoUh Ga^r. — Noir. T^te flnemcnt ponctode, evec uoe cartee 
transversale ea arridre et nne fossette de chacpie eÖte entre les yeax. 
Antennes enti^rement noires nynnl les trois derniers tirticles tomenlenx. 
Corselel iin peu pIns larq-e qne lony. finemeiit ponctii^, arrondi Sur 
les cöt^s , avec quatre rot Inn^ii udmales pen elcvees, dont deiix aa 
milieu partaiit du bord aiileneiir. se rapprorliant et ^^e IcrminRDt assci 
pr^s du hord postrriiMir, et deux autres pHrtJinl du bord poslerieur et 
formant un nrc po ir rpjoindre chacune des Ueux carenes medianes 
vers le milieu du corseh-t. Fcii<!son et ^lylres couverl!; de poinls en- 
fonces assei forls et spn cs: les 6lytres ayant chacune trois edles lisseg 
doat Pexterne ae tcrmine en arri^re, un pea au deiü du milieu, k un 
tubercule ou nodosil^ de Tdlytre qui s^observe chez loutes les esp^cea 
da mfeme groupe Am^ricain. Segmeals de Tabdaaien OffHtat aaeear^ 
traosreraale an aiiliea, le deraier faave obsoar, aarloot daas lea fe* 
flielles, qaelqoefoia tont-i-fait noir ehes qaelqaes ailles.— L. 17 ; 1. 7 nilU 
Celle esptee est Irte-voiaiae des S* Hneaioe&llis Delaporle, 
et ag»ica/tt Brall d (Voy. de D'Orb. Ins. p. 74 pl. » f. S.); aiais eile 
B*en dlsliagae par las aateoaes qni B''oat pa« les deraiers arlielea d^na 
jaaae orangd et par d^'aatres earael^es. Dans le mMe lea Elytrea aoni 
arroadiea ea arriire ; daaa la femelle elles soat oa pen aeamindes. 
Nous nvons vo aa assex grand nonibre d^iadividus de celle espice 
partäanli^ aox soroaiels des Aedes, paroe qae M. Boarcier en a 
rapport^ aussi plusienrs qn"!! a biee voaln aoas reoiettre. Parmi cea 
iodividus il s^en trouve un qui ofTre une pelite anomalie. Son eiylre 
droile präsente sous Paiiffle humdral lo rofTimencom»M)t d'iine qiinirieine 
car^ne, et eti arriöre , la Iroisi^me, iiitef ruinpue au tubercule, se coo- 
tioue ensuite ei va s anaslomoser avec la secoade. 
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Farn. BtapkjUiilL 

Geo StaphfßUmUf Lin* Erich, Gen. et Spec Staph p. 345. 

65. S. Oicutatii^ G n d r. — D'ao noir verdütre, TMe et corselet fortemeiit 
pooettti'8. Eeuwoo noir, lisse. Elytres d^on ooir bronz^, bord^es de- 
fanve, tres-finement chag^riodes. Abdomea 6\n noir un peu verdutre, 
iTec le bord posl^rieor de« se^eoks d'un fanve obscur et raons d^un 
raove plus vif. Patte« noires avee dea eila et un duvet brno jaonllre. — 
L. 18; I. 4 milf. 

II est fissez voisin du St. caliginosus, pou»- la forme el la taille, 
el il n n(js>i des affioiti's «vcc \c St. Antiopns Erichson, niais 
il dilt^'re des deux et de t lus les nutres de la mr-me divisioo par la 
couleur et par las segaieuts abdomioaui: bordes de fauve. 

Gen. BelomchM9^ Nor dm. Br. id* p. 419. 
i6w B, morden«. Er. Geo. et Sp» Staph. p. 4it. 

Gen. PkHonikuM^ Leach. Er. id. p. 4S6. 

67. P* candeiu^ E rieb. Geo. el Sp. Staph. p. 460. 

68. P. feraik^ Brich, id. p. 46t. 

Gen Laiona, Gu^r Revue Zool* 1844. p. 18. 
66. Zr. Spmolae^ Gndr. id. p. U. 

Gen. Cryptübium, Mann. Er. id. p. d61. 

70. C. prolixum, B r i o b a. id. p. Mi, 

Gen. Leptoehims, Germ. Br. Id. p. 8t4. 

71. L. icoriaeeus^ Germ. ~ Erichs, id. p. öS5. 

Fam. Histerim« 

Gen. Saprmms^ Erichs., King. Jahrb. 1. 176. 

79. S, mpretiifrom, B 1 ■ o e h. Voy. de D^Orb. loa. p. 76. 
76* S, decoriUui^ Erich a.. Kl n g Jahrb. I.fl76. 

Fam. DydropUUL 

Gen* Trofiistemuif Solier. Ann. SocEnt. de France. T. 3.p,8a8. 

74. T. lepidus, B r a 1 1 4. Voy. de d*Orh. Ina. p. 57 pl. 4 f. 4. 

75. 7. doruUis^ Bralld. id. p. 57. pl. 4 f. 6. 

Gen. Cyohnohm^ Erichs. KMf. der M. Brandenb. T. 1. p. fit. 

76. C Mtrialopunctatumj Muls. An. Sc. phya. el aal. de Lyon. 1. 7. p. 176. 
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Fan. llilldiilariA#« 

Gen. Camptodeif Erichs. Germ. Zeilsch. t. 4* p. 3tl. 

77. C. obscurus^ Erichs, id. p. 938. 

Farn« DermeBtini« 

Gen. Dermestes, L a t r. Gen. Crust. et Ins. T. 3. p. 30. 

79. D, earmoorui^ Fabr. Syst. El. T. 1. p. 3K. 
79. D, permumt^ Lap, bist. nal. des Ins. T. S* p. 3S* 

Faiii. SoarabaeidMa. 

Gen. Enma^ Hope. «^Burm. Uandb. der finlom. T. 6. p. $99, 

60. B, imfimüMiimi Borm. id. p. tS4. 
Ol. Jff. Pam^ Fabr., Bor B. id. p. SS9. 

Gen. Fodiielmusj Barm. Handb. der Ent. 6. BSr. 
Ot. f. A00»ory OliT.y Barm. Id. tSB. 

Gen. Sirategus, Hope. — Burm. id« p. 128. 
09. 5. iliilaaiis. Oliv., Fab., Burm. id. p. ISO. 

Gen. HeteroffomphuH, Burm, id. p. 094. 

84. H. BonrcierL G n e r. Hpvue Zoul. 1H51. p. 160. 

83. H, düaticolUs^ Burm. Handb. der EaU T. 3. p. it9. 

Gen. Demoerai€9y Burm. Handb. T. 5. p. BS. 

86. D, Bunnmsieri^ Reiche. Revue Zool. 1833. p. 31. pl. 1 f. 1. 

Gen. Cyclocephala, Latr. R a« T. 4. p. 66t, 

87. C. Scarahüeoides^ Burm. Haodb. I. 4. p. 39. 

88. C. pubescens. Burm. id. p. 69. 

^>9. C. Casfanca. Oliv-, Burm. id. p. 49. 
90. C. frmtaiu^ ßur.m. id. p. 50. 

Gen. Chalepus, Hoc-Leoy, Horae Ent. T. 1. p. 140. 
Ol. C. gewimatm^ Fabr., Borm. Bandb. T. 3. p. 78. 

Gen Choimodia^ Mac-Leay. Horae. Eni. 155. 
ot. C. ir^OM, Fa br.. Barm. Handb. Bat. T. 4. p. sso. 
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Gen. Macraspis, Mac-Lcay. id. p. 156. 

93. M. hemkhlora^ Laporfp hisl. uat. des Ins. T. «. p. 118. 

94. anticola^ Burm, Hand Eol. T. 4. p. 
9b. M. fuccUOy Fab. Burm. id. p. 953. 

Gen. Chrysophcra, Latr« fam. naU p. IM. 

M. C. chrysocfilora^ Latr. Yoy. de Hamb. Ins. p. 106, pl. Ii L 1. S. — 
Gu4r. Icon. da Bdgoe auimai, los. pl. 24 f. 1. 

Gen. ütiltf/a, Latr. Gener. Cr. et Ins. T. t. p. IM. 

•7. R. lineoia, L n t r. — Burm. Haudb. der Eat T. 4. p. t84. 
98. A. Iü0ta, Weber. Barn. id. p. m. 

Gen. PeUdnotOy Mac-Leay. Horae. Ent, T. t. p. 

»ö. P. Osculali' . (in 6 t» — Enti^rement (Vn ) bronze vertcn dessus el couleur 
de cuivre rouy:^ en dessous. T^te Iriaugulaire tiver le chuperon retreci 
et troHquä en avaat, criblee de gros poinls enfonc^s en partie con* 
flnents. Corselet traosversal, assez anguleax lar les cdl^, cribl^ de 
gros poiols eofOD€^ qoi devieaaent de greatei rogosilds sar Im cMds» 
aYcc oae ligne longitsdiaale CBfoac^eaa aiiliea, leraiinde ea arri^repar 
aae eap^ca de foraetle. Bcaasoa trois reis plas large qae loag avec eae 
petite Miaaerare ae nillea ea arriire, Hsae« avec quelqaaa poioCfl en- 
foacds Vers sa baae* Elytres alloagdei, ayao qaelqaet Iraeea de striei, 
liisea, asses marqv^ea, h 1a baae , qaalqaes plia tnaaversaoz, qai de* 
▼ieaaeat tr^a-profoadasnr lesedtds et aa deeeona dea aaglee hanädraas. 
Blies aoat ooaverles d^aa graad aombre de petita poiats eafoac^ dea- 
nant chacun attaehe i aae pellte deaille griae et couehde. Üe desaoas 
est d^a eoivrenx rooge, avec les pattea Tortement poaetades et le reate 
da Corps garni de petita points et de poils d^aa jaaae roaeaHre» coa- 
ch^s et assez longs. — L. 26; 1. 13 mill. 

Celle magniüqdc espfcce se dislingne de toutes Celles connues 
jusqu'ici par les petiles ecailies grises instTees dans les points enfonces 
des elytres. Nou.s en avons vn un second iudividu dans la coUectiou 
de U. D ey r 0 1 1 provenaot des rives de l'Amaaone. 

Gen. Cnemida, Kirby. ZooU Joum. T. 8. p. 146. 

lüü. C. rtlmu., Fabr. — Buriii, üaudb. Eül. 4— a79. 

Gen. flütyeoeUa^ Burm. llandb. Ent. T« d. p. 46i. 

eoltda, Barai. Baadb. id. p. 443. 
loa. P. laf^aeeM, Cat. des Cell. Bat. da Hai. de Paris. Cot^opt« p. SS7. 
ioa. P, sculeMalaG a d r. — Ovalaired^aa beaa Tert avee l^^caasoa jaaae et le 
milieada veatre aoir. T^le fiaeneatebagriadei ayeela partie aat^rleore 

Bd. Y. Abb. 24 
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utt p«n p\m$ fortemenl niguenie, pliii avaactfe f m daw lea avtres ea- 
pioei (BolmmiU el ßmo9lriaiaJ noins arroadie es avant« Aatan- 
■aa el palpea fanres. Corselet traosveraal, lisse, bord^ d*aa fort 
aitlon en avant el anr lea edt^a, entonr^ d^oo fin liaertf jaune rortemeat 
dehaecri de chaque cdte vers les anglea poaUrieara, ce qui le diatin- 
goe nettementde toutes les espdces couoes, qui ont les cötösdii ooi^ 
seiet r^gfuli^rement arrondis et ölargis vers Tangle posterieur. Ecossoa 
triaDgulaire, d'un heaa jaune el fisse. Elytres lisses, finemenl bord^ef 
de jaune , bvpc quelques fnihlrs cotps laro-ps et peu elevecs dont !es 
sillons iroffrent aucune trace de points enfonres. Dessous et pallus 
verts, fBrnis de poilsjaiines asses epais. Abdomen lrf>s-!issp vX sans 
poils , avec le milieu des segmcnls d'un ooir vif qui se prolong-e ao 
uulieu de In poilrine jusqu'ä la poiote ateruale. Tarses fauves. — 
L. 86^ 1. 16 mill. 

Gen. Bolam^ Fisch. — Bull. Hose. iSt». 
104. B. Antkola^ Bvrm. Handb. Bnt T. 4. p. 490. 

Gen* PAiVocAtoenia, Erichs. Consp. CoL Peruan. p. 108. 
lOA. eompoclay Erieha. Conap. id. p. lOS. 

Gen. GymnetiSy M n c - 1. e a y , Horae, £nt. T. 1. p. 159. 

106. 6, MdM^m, Barm. Haodb. Bat. T. 8. p. SM. 

Gen. Cyclidius^ Mac-Lea y. III. of the Zool. of South Afr. III. 17. 

107. C. BUmgaHu, Oliv. Bol. 1. 1. Nr. 6. p. «4. pl. 0 L 51. 

Gcn,Hyboma, Serv. et SL Farg. Encycl. meth. Ins. T. 10. p. 35t. 

108. H. fcarus. Oliv. Ent. T. 1. Nr. 3. p. 155. Nr. 189, pl. 15 f. 141. a. 

109. H, dentipes^ E s c b. Enlomoj^r. (Edit. franc) p. 47. pl. 1 f. 4. 

110. H Chahea, B u q. Revue ZooI. 1844. p. 19. 

111. U. hyppona^ id. p. 19- 

Gen. Canih&n, Hoffm. — Wiedm. Zool. Mag. T. 1. p. 161. 

119. C. rugosum^ B 1 a n c b. Voy. de D Orb. Ins. p. 159. 

IIS. C. hislrio, Lf'pell. el Serv. Encycl. T. X p 3.")«. 

114. C. SaTKjiuriicollis. G u e r. — Tete et corselel d un roupe de sang, iui- 
sanls. Cli.iperüji quudriepineux : Mässue des aotennes Imive. Corselel 
lisse, Hnguleux de cbaque cöt^, avec le bord posterieur d un iioir vio- 
let foodu avec le rougc et n'occupäiit que la parlie qui tünche aax 
Elytres. II offre sur le milieu du disque Irois gros poinls noirs dispos^ 
Iraoaveraalenent, el Pod voit de chaqoe c6U lea veetig es d* nne aalre 
lache, ce qoi doli en porter le aonbre k eiaq el peuMIre ni4aie foraier 
nae bände IranaTerae ehei eerlaiaea varielda. Blytrea d^na beai bleu 
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violet » reflets verdölres, avecdelioes slries pftu murqu^es surtout en 
arri^re. Dessous noir ^ reflets bleuiktres» avec iepygidium roage. Pattes 
d''un noir verddtre h reilets m^talliqnes avec toutes les caisses ronges 
au milieu. Janihes nnf^rieurcs tcrmin^es par trois grosses dents denli- 
culees d leur bkat el qui soiit prec^dees de dealiculations. — h. Ii; 
1. 7*/. mill. 

11». C. mmMfüohm 6a ^ Corps jaoM iTeo les <lylr«« d^iia bm 
. f iotot torae. TAIe Jtane, lisse, bideat^ avee lea bordi Uiolds de ver- 
dfttre. Conelel jenae^ litse, aa pea aagaleaz de ohaqae e6t< , orad de 
•ix yroe poiata aoirs aiasi disposdf : aa aa miliea da bord aatdriear \ 
qailre plaeda traaevenaleaieat aar le disqae, da o^td aaldriear« et aa 
plas groi et carrd pided aa bord poaldriear devaat la salare. lityires 
4*aa braa terae rellet violet , aioatraat des tracas k peiae visiblea 
de atries loagitadiaalea , avee le bord rdfldebi ioaa la edle latdrata 
d'aa jaane d'ocre. Dessous et jambcs jaunes avtic les troebaatera, la 
base etrextr^mit^ deseaiaaes etdes jambesiotermddiaires et post^rieures 
noirs. Jambes aot^rieurea aourea termin^es par irois Tortes dents den- 
ticulees ä leur base et qui sool prde^ddea de deutioaialioaa trii->flaeB 
aar la trenche. - L. B; I. 5 mill. 

Otfe jolie esp^ce a des affinit^s avec le C. sexpunctntnm de 
Fabi iciijs^ nini«; eile est Ijeaucoup ploa petiie et ies taches de soo 
corselet sotil .uilremeal disposees. 

116* C quadripiislulatum Gudr. — Noir avec de faibles reiJels bleuälres. 
Töte tres faibiement ponctuee, avec le chaperon termine par deux 
pointe«! Ir^s-rnpprochecs et arrondies, prec^d^es chacune «I nn pelit 
angle indiqunnt la place de deiix aulres poinles ; antennes jannes. Cor- 
selet bombiEy Hiiement poncUie, arrondi sur les cöte^i. Llytrcs d'an noir 
lerne avee de faibles traces de ligoes enloncdes et ayaot chacnae deax 
taebea faaTes peu visibles placöes-sous Tangle baaidral et i rezlrdmüd 
exterae. Pattea aofrea I reflela Terdilraa. Lea aatdrienrea aeaibiablaa 
a eeilea des deaz esp^ces pr^cddeatea. — L. 4 ; I. VA miU- 

Celle pettte esp^ce reaseaible aases I celleqae M. Blaaebard 
b ddorile daaa le TOyage de D^Orbigay soaa le aorn de T0iraa€ekma 
smigameO'macuiaia ^ maia ebea celle-ei le ebaperoa a qaatre dpiaea 
ea avauly ee qai a motivd ce geare, qae^ da reale V. Blaaebard 
B*a pascaraet^riadel qai ae poarra Atre caaaervd. Le Caulbon Bon gwim 
eoUU ei-deaaaa apparlieadrait A ce geare. 

Gen, Chaeriäium, 

117. 17. cuprBum, Blaaeb. Voy. 4e D*Orb. laa. p. IM. 
IIS. C. jM*<ieteai, Blaneb. « « « n 

Gen. Copris, G e o ff. 
119. C. ata^am, fiaob. fialoaiogr. (^dit. fraa^) p. t7. 

74* 



Digitized by Google 



588 



ISO. C. triangulartceps, Blancll. Voy. de D*Orb. Io8. p. 177. 

Itl. C. conieoHis^ Blanch. „ ^ ^ »179. 

It?. C. alexis, Blanch. i> „ »» 

C. nisus^ Fabr. Syst. El. T. I, p. 44. 

114. C. cotopnTty Gn6r. Noir. T^to im pf^u avancee an rnilieu, de forme un 
peu tramgulaire, nvec une petile denl ubluse de clüiqnf cote en avaol 
des yeux, forlement chagrin^e, portarit. chez le mal< une corne tanez 
courte, un peu elar>(ie el tronqiiee nu hont. pLici r pres du bord anle- 
rieur, dirig-ee en avanl et doal In base se prulun^'e uti peu en arri^re 
cn forme de carene, Palpes el anteones fauves, celies-ci ajaut la massue 
grise. Corselet plus large que long^, arroodi rar les cdtes « fortemenl 
ehagriod, tronquö ant^rieurement, avec la trtncbe «apdristtra de eetle 
troaeatiire dlev^e, un peu sioude, lisse, et abOHttiiant de cbaqoe c6td 
A nne ^ade foasette latMe i food et bord aetdriewr irii-liaae. 
BlyCres faiblemeot chagrioees, rugoslt^ eonme eHaedea, avec sept 
llgaea loagitodinales eofoee^es et h foiid ifarni de petils potnts aaaea 
diataots; deasoin poDctn^, avee qiieli|nes eile favTea aoaa ta t^te el 
aar lea edt^dn thorax. Jarnbea aat^riearee Ii bofd extenie faiblemeDt 
•iottd^ aansdeols, aveo le deasna orad d^eoe seolptnre fomaot no 
fort aiUon eompoad d^uae adrie de foaaettes en ^os poiata enfonc^. 

La fenelle reasemble enliiremeiit an aiftle; aeuleneat aa t^te 
porte en arriire uae ^levatioa en ear^ne transveraale, et la ear^ne 
snpdrieare du corselet ne se prolonge paa tost-ft-fait Joa^a^avz fol* 
aettea latdralea. — i. S4; I. 1» milU 

Gen. PhanaeuMy Hac^Leay. Hör. Bntom. 
1S5. F. hueifer, Fabr. Syst. El. T. 1, p. 43. 
ne. P. Jasmtj Oliv. EnL T, U Mr. s. p. 109. pl. 7 r. 50. e. f. 
127. P. mima$^ Fabr. Syst. El. T. I. p. 44. 
1S8. F. imperator, Gudr. Icon. R^gn. Aniffl. Ina. pl. Ol f. 8. 
1«9. P. splendidufm, Ftbr. Syst. El. T. 1. p. 38. 
130. P. floriger, Kii by. Centurie d'lns. (Edit. franQ.*) p. «I. Nr. «9. 
181. P. pfanicotlis, Perly. Voy. de Spix et Marlins, Ins. p. 40, pl. f. 10. 
nt. P. Meliboeusy Blanch. Voy. de D'Orb. Ins. p. 176. pl. 10 f. 7. 
183. P. ^feleagris^ „ n n {>. 170. 

1S4. F. conspicillühis^ Fabr. Syst. EI. T. 1. p. 32. 
135. P. Silenvs. L a p. bist. oat. des los. T. «. p. 88. Nr. 3. 
ISO. P, palem^ Lap. P< d>> ^ir. 4. 

Gen. OntophoffM 

107. O. coatpreasiia, Giadr. ^ Noir, laiaaot; tOle triangnlaire» praa^ne 
atgoe en aYanft, aplatle arec dea ridea transYerses et deoz tobereiües 
aigoa eo arri^re , r^unia per one faible dldYation tranaverae. Antenneo 
fanYea. Corselet de forme earrde, presqne anasi long que large, Iria- 
lisae, dlargi en «Yaot ^ avee one large et profonde debtMfvre poar 
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riosertioD de ta IMe. II ollire de ciiaqne e6ld eoe forte dlpressioo 
oblique et dirigie ee «vant« conoie dans VOni. obUqmts de Fabriciaa, 
termiD^e eo arriire , pi^fl des aogles postdrienrs ezleraes » per iioe 
er^e transversale tris-failtaote fofnaot one eapiee de pointe de chi^ 
qoe edtd. Lee dlytrea soat arrondies , Irte-liases, avec sepl atries bies 
marqa^ea et rortement ponclade$. Le deasoas est Ibse et lotosot avee 
les cdt^s du Ihoraz et de T'abdomen ponctn^. Les pattes anlerieurea 
aont termioäes pas troia fortes dents extemea. ~ L. 14. 1. 6 nitl. 

IIB. 0 dfpeatit$^ Bl aoch. Voy. de D^Orb. Ids. p. 189. pl. 1« f. 8. 

O, na$u(m$f Godr. — Noir« toiaaDt; tite arroodie et large aasa Cor- 
nea ni aailliea, tria-finemenl ponotade en avant, aYee le bord aatdrienr 
dn cbaperon prolongd en une come plate recourbdc el relevde avee 
reztrdmild tronqu^e et arroodie. Le coraelet est dpaia f tronqod droit 
en avant, avee le milieu tr&s-ölevd formanl nae forte doiineace qna- 
drilob^e doni les lobes do milien aont pina avane^ et cacheot Pinser- 
tion de la t^te lorsqa'on regarde TiDsecte en Saasas. Les cöl^s anl^- 
rieura sont fortement excav^s et ponclu^s , il y a une petile fossette 
cn arri5re de ces excavotions, pr^s des bords latdraux qui sont or- 
rondis et assoz soili^mlf, et le dessus est Ir^s-lisse et tres-liüsant. 
Les clytres sont Ires-Iissos et luisantes, avee des stries poncluees. Le 
dessous est fortement poDCtu^ avee lea aoteanes et les tarses fauves. 
— L. 7. i 1. 4V7 tmU. 

Cette esp^ce est t^^s-voi8ine de la prec^dente; mais eile s' en 
distinffue facilement par P absence de coroes , par la coaleur el par 
le liiisant de luut le corps. Nutre individu est ^videmment un mäle. 

140. 0. Oscitlatii G n d r. — D'un vert fonc^ et terne lirant sur ie bleu, 

surtout BUK rfytrcs et cn dessous; löte finement ponrtiiec . arrondic, 
j| bürd anterieur im peu relevt^, avccdeux cornes assez loni^iies, droites, 
ins^rees en arriere, au dessus des yeiix et dirig«5es en arriere. Ces 
cornes ne sont pas r^unies ])nr une pelite cardne elevee, et Ton ne 
voll niicune trace d''ane autre caröne en avanl, comme cela a lieu 
eher, iiiie autre esp^tce voisioe, conoue dans lescolleclions sous le nora 
d Onl. hireuluü. Corsclel poncln^, excav^ en avant de chaque cot^ 
pour recevoir les cornes , avee le milieu avance , arrondi et peu 
^levä et nn sillon mddian assez marque en orri^re. Elytrea k Strien 
pouctn^ea. Dessona et pattea luiaants^ ponctuös, antennea et taraes 
fanvea. — L. 9. 1. 4. mill. 

141. 0. rubescens Blancb. Yoy. de d'Orbigny, Ins. p. 163. 

Gen. Vroxys VVestw. Trans. KnU SocLond. Y<^. 4 p. 

14S. V. cuprascens Westw. Trans. Ent. Soc. Lond. Vol. 5. p. SM. pl. 
If. f. i. 
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Gen. Eurysiemus D a 1 rn. Ephem. Enlom. fasc. 1. 

143. E, marmorevs L a p o r t e , hist, n«t. dps Tos. T. 2. p. 

144. E. pectoralis Gu er. — D'iin noir verdÄlre lerue avcc Its elytres d'uu 

brun rnu^^eätre obsrur et unc forte pro1ub(?rance au iiulicii de la poi- 
trine. Lu tete est lis^^e, avec le hon\ aaterieur uo peu echancre et le§ 
cöt^s un peu Bv»nc^s. Le Corselel est pooctu^ avec quelques l'atbles 
fosseltes ^aguement rruu tjuees en avaut et un sillon medion en arri^re. 
Les elylres d' un bruu ruiissatre lerne ont de fines slries saus points, 
avec leurs intervalles plans el garois d' une rangle de petits poiuls. 
La SQtore, le cinqui^me Intervalle et la car^ne hmm^Ie sont un peu 
^lev^ el d*iiii brun noir. Le desaoas el les eoisses soni poocMiä m 
Ton reaarqae ao milieu dn M^solhoraz« eolre riosertion des paltes 
interD^diaires , ns tnbercule €ltf6 compriiii€ laMralemenl el fornant 
noe carine eoarte Ierniin6e en points. Les janbes iutdrienres sont 
oonrles el ^paisses, arm^es de trois fortes dents au bord «xlerne, 
creusdes en dessons el gnrnies aotoor de oelle excaratioii de qaalre 
forts tnbercnles dentifonnes dirigds en baa. Les jambes postdrienres 
sonI fortemeDl arqudes dis leor base et eilides eo dedans. — L. 17. 
L 8. mill. 

Cette curieuse esp^ce est tr^s-voisine de V Eurystemus magmu 
de Laporte, msis eile est un peu plus grande et se distingue de loutes 
Celles Gonnoes par le tuberenle peeloral qni doil ^tre un attribul des 
mftles. 

Gen. PoMBolm Fabr. Syst. Eni. T. 1. p. fdO. 

149. P. cratstu S m i t b. Nomencl. des col. du British Mus. Passaledae 

p. 14. II. «1. 

J4«. P, Cimpar E rieht. Comp. Ins. eol. Fenim. p. Iii. 

147. P. admicuM ErLebs. id. p. llt 

J48. P, tnmiwnm Da Im. Pereber« Hoaogr. des Fassalides p. 37. pL 7. f. 9. 

Gen. NffcUUa Lair« Fam. nal. duRdgne animal. p. 876. 

148. laerigaia Erichs. Meyen Reis. Zooi. 369. pl. 48 f. S. 

Gen. Scolobius Germ. Spec. Ins. nov. spec. p. 135. 

150. S pmetoMm Blaacb. Yoy. de d'Orb. los. p. m. pU u. f. A. 

Gen. N^etobiaei Gudr. Mag. ZooI. 188i. p. 84. 

151. A. yigas Linn e. Fabr. syst. El. T. 1. p. 144. 

Gen, SimtQohia Kirby. Trans. Lin. Soc. Vol. JÜi. 

152. S. kamoffMdalü Fabr. Sysl. El. T. 1. p. 158« 
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Fsm, Owevlionltei« 

Gen. Arrhenodes S c h o e n. Gen» el Spec. Curcul T. 1. p. 313. 
lit. ii. ditpar i i n. Seh. id. p. 

Gen. BelorhynekuM Latr. R. A. T. 8. p. 990, Soh. id. p. 840. 

154. ß. curvidens Fab. Sch. id. p. 341. 

Gen Brenthus 1 1 1 i g. Mag. 8. 101. Schoen. ibid. p. 849. 

IM. ü. iliicAoftf^o ÜB Seh. id« T. 1. p. S4S. 
IM. H. 9ii/ii«r«liii Seb. id. T. f. p. 145. 

Gen. Cephaloharus Sei». Gen. et spec, Cure. T. 6. p. 617. 
157. C. macrocephaltu Sch. id. p. 519. 

Gen. Claeadtrei Seh. gen., T. 1. p. 869. 
Ua* C. raMifOfflm Seh. id. p. 369. 

Gen. Vloeerus D a I in. Eph. Eni. T. 1. p. 86. 
IM. F. Uteeraiui Daln. Sch 1. S74. 

Gen. J^jiMfima Germ. Sch. T. 1. p. 454. 

160. E imperiaüs Fabr. Sch. id. p. 435. 
161* E, twbiiis Oliv. Sch. id. 455. 

Gen. Polyteie$ Sch. T« 1. p. 468. 
168. P. GveiM 8 oh. id. T. ft« p. 746. 

Gen. Naiipacius Sch. T. 1. p. 567. 
166. A. decoms Fab. Sch. id. T. 1. p. 571. 

Gen. l7jppAflff Schoen. Cure. diap. Meth. p. 107« 

164. C güber Lin. Seh. Seh. Gen. et Spec. Cure. T. 1. p. 661. 

Gen. Platyomus Sch. Cure. disp. p. 108. 

165. P. piscatorius Germ. Sch. id. T. 6. p* 161. 

166. F. Bourcieri Ga^r. — Oblong, noir, eoliirement eoorett de paülei 

^cailles d^ ud bean Ycrt. Froot plan k peiue on pea excavd en avant 

dn rostrc , avec le chaperon faiblement ^chancr^. Antennes grandes, 

noires avec la mnssue blanche. Cor?p!ef ohlonc", ^res ineg-al avec le 
dessas un peu aplati et les eldvalions des rotr's cn forme de gros plis 
obliques et Iransversaux. Elylres aplaties sur le dos, avec des stries 
de grosses fosseltes produisant des e.spt'ces de plis Irnnsversaux 
Sur chaqne intervalle, et IroLs faibics coles dont In stcoiidc, la plus 
courte, se lermine assez lein de rextri'mite ea un pelit tubercule gris. 
L'exlrtiiuile des elytres est termince par deux fortes poiiilcs mousses 
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et grisefl, girniea de poils ronx, divergeant im peo entre elles el dont 
le gria remante rar la aotare jnaqa* an nitien de la loDgoear i pe« 

prks. Les pattes et le dessous ont des ^eailles vertea , plna brillaotea 
qne celles da deasua. L. SS ; 1. 8 oiill. 

Celle belle espica ae placera A e6%6 el ayanl le PL mrüKpef 
de Sctaoeoherr* 

167. P. fitrcahu Gadr» — Oblong, noir, coa?ert ea deaaua de petitea 
dcaillea verlea , I6te noire , avec quelqaea ^caillea vertea aotoar dea 
yeox. Vhe petUe iflipreaaion k la Daissance do rostre, eatre lea yeazi 
aoivie d*uii fort caoal n^diao, ifargi en ataat aa inilien da roalre, 
et donnant lien i deux fortea carlnes laterales qni difergeat brusque- 
neat eo avanl et depasaeut un peu rioaertion dea anlennes. Corselet 
obloag , avec des Tossettes irreguli^res et peu profondea, ayant le 
deaaus d^prim^ et excave loagitudinalement au milieu, cc qui donae 
liea i deax fortes cötes ä sommet lisse et ddpoarvu d'^cailles par 
le rrottcment. Elytres ailong^es, forlemenl acnminees u P exlremitd, 
avec des fossetles !^«se7 fortes. rnng^ces longilirdinalement , sans cotes 
^levcp« ni tubercules poslerieurs , et ayanl les poinles posterintres 
Ir^s-Iorles , diverg'canles et pssez aignes. Dessous, pnlte«! et anlennes 
d'un uoir luisant sans ecatltes. Massue des AiUeout:s U au gris ceodre» 
— L. 18. 1. 4. mill. 

168* P' canescens Schoen. Gen et Bpec. Curcui. T. 6. p. 161. 
169. P. tiridmtiatus G n ^ r. — Ovale, allong^, noir, coavert d** ^cailles d'nn 
blaacargeole et d^ua vert luisant. Front argente avec le vertei vert et le 

chaperon noir, profondement ^chnncr<;. Corselet garni de gros puinla, 

org-enle avec Irs cöles et trois lignes longitudinales verts. Elytres 
a st'rifs de gros poinls enfonrrp . nver les intervallp*; un ppu rlev^s 
en l aihlej; roU s d un bcati bianc «u in n le, ornecs cliacune de deux larges 
lignes lüiigiludinales veHes, Tunt vw ilessu«. V nufre sur la cote. Exlre- 
mile des elytres peu avanc^e. Dessous elpalles argeat^SjCUisses tachöea 
de vert. — L. 14. 1. 5 mill. 

Celle delicieusc espece a ^16 Irouv^e aussi en Coiombic et nous 
Itii nvons eonserve le num que nous hii avions impoa^ daua DOlre 
colieclioo et qu' a adopte U. Jeckel dans la sieoue. ^} 



PMrini les espttcett qui nuu» uut ete eavQyit» pur M. Usculati, se trouvaii 
an iailividii <tt MiacMuimä tpUndidut de Sehe en. T. 6. p. 88t. Jnnqu*4 
present ctttle eaptee , ainal «ve loutea cellea 4« tUm» fanre qvl aonl axcl»> 
xivement des Antillea, n*avait M troavea qa» <Una l*lle da Cnba. Ii est dif« 

firile «r admettre que cet insecte ait iiS piia dans le haut Perou ; il doli avoir 
ete Hjniiti- par erreur aux IiiMecte» d«; M. Osculnti et plus probMHit»mf*n! 
cotnme M.OscuIati a du viMt«>r au^^i. avant rette exploralioit, lea Anlilles, il 
rnura confonilu avec len autre» du baut Perou. 
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Gen. Hypsanotus Germ« Sch. T, 9. p. 953. 

170. H, umiroiUB Germ. Seh. T. f. p. S58. et T. 6. p. Iftt. 
ttU If* chrkHt Bch. id. T. f. p. 268 et T. 6. p. 169. 

Gen. Lordop» S c b. T. 9. p. 968 et T. 6. p. 173. 

178. I. e^flUmhaH Seh. ibid. T. 6. p. 177. 

178. X. nai»Mmi» Gern. Seh. 6 — 178. 

174. L. 9ariabiiü Je ekel, Pinbrieit Bntömal. ihre Pertte^I. V. 18. 

Gen. Lixus h' a b r. Sc)i. T. 3, p. 1. 

175. I. impresttus Sahlb. Sch T. 3. p. 87. 

176. L, pmltnuUus Sch. id. T. 8 p. 88. 

Gen. Heilipm G erm. Sch. T. 3. pag. 154 et T. 7, p. 97. 

177. H Osculatii Ga er. — Entii^remenl d'un brun noir , aWon^i ^ roslre 

peu jirqin* , cylindrique el lij^^e. Corsi^l^'t allon^i'e, r^tr^'ct pn ovnnt, 
avpc quelques gros poinls, pen profonds eii dcssiis el iiiie fosselfc 
ns9P7, larg^*' en arriere. I! est orne dp qMJitre M^nes long^itiidiiiaiHS 
blHfiches et mioces, deux de chaque cöto, » l .ses hurds inf^ripars sont 
gsrais de poils hhmrs. Rlytres ofTratit quelques lig^itcs longitndinales 
^ de gros points peu marqu^s, el ornees chacane de quatrc miiices lignes 
blanches ainsi dispos^es: la premi^re pre«; de 1a snture et aboulissanl 
a r extr^mil^ ; la seconde uu milieu de la partie superieure, arquees, 
venant se coiifondre en arriere avee la premi^re; la troisi^me pr^s da 
bord sDp^rieor , partant du deesos de F angle hmndral » d** abord pa- 
rallele l la seeonde , pota en dirergeanl ponr ae diriger en arrÜftre 
Vera le bord externe et ae confondre avee la qnatrienie qni longe oe 
bord ezleroe* En arriire, lea aeconde el troiai^me lignea laiaaenl no 
capaeo 4|Qi eal oecopd par denz eonrtea lignea blanebea tr^a-mineea 
qol ae rdaniasent en avant et en arriere et entoorent ainal la eatloaitd 
postdrienre. ie deasona de rabdomen a qoelqnea banden tranaveraaU^a 
de poila blani^. Lea patlea sont nnircs. — L 18. I. 4. mill. 

Cette eap^ee a beauronp d'alTioitda avee cellea que nous avons 
publikes sous le nom d' Ueiliput norreiU et tUgans , dans le texte 
de notre Iconograpbie du R^gne animal (Ina. p. 148.) ; maia eile en 
diff^re par les lignes blanches et mincea, formdes de finea deaillea, 
qui ornenl son corselet et ses dlytres. 
17R. H loqneatus Frichs (i>mp. los. col. Peruao. p. 188. 

179. U. difficilit Sch. T. 7. p. 106. 

Gen* Ambai€$ Scb. T. 8. p« 978 et T. 7« p. IfiO. 

180. y{. grheohis Erich Coni^). u. p. 131. 

181. Ä. dilelfatus Sfch. id. T. 7. p. 148. 

Bd. V. Sili.-Ber. 35 
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Gen* Stemeekms Sehoen, T. 3. p. 479 el T. 7* p. 8SS. 
18{S. S, Gwrmi Sclio en. id. T« 7. p. 353. 

Gen. Leprosomus Guer. Icon. Regne anim. Texte Ins. p. 168. 

183. L. lancifer Guer. ibid. p. 169. 

184. L. aries G u ^ r. ibid. p. 168. 

IBi, Jj, (teplanattis Guer. — Noir terne , completemonl pltit <»t horisoolal 
en-des.sii<? , avpr If^c rote'» pnrallf^les el Iranrhiuils, SDrlcut niix elylres. 
Tßte lisse, noire, avec le roslre brusquemenl iusere en avant . prcsque 
»nssi long quo Ip corselpf , un peu arqiie hu hont, couverl de lorles 
rugüsites formaut an railieu, ou avnnl , uiip e^pi-ce de pelile car^ne 
^levec et en arri^re iRissant un eiiioiiceiiuMil f»eu marque comme nn 
sillon po.^tcTiiMir. Corsclet plus lofijr que Inrg^e , un peu plus largc au 
milieu qii' a lu base, brusquemeiU rt lrcci ciisuile, couverl en dcssus 
el Sur les edles d" ussex forles gratnilations , avec une e.spice de ligne 
loDgitudinale k peu prds lisse au milieu, un peu enfoocee. Elylres 
OB peu plus larges que le corselel, s' ^largissant u pen k ptrtir des 
dpaules qui sonl asBes angileoseii k odt€a paralleles el droits, jaaqo^ao 
labereale posUriear oa ellef s^abaissenl brasqneoieiit eo arriire. 
Leor dessas, trts-plat, olTre quelques plis obliques el vagaes, qael- 
qoei points enfooeda , le plos soaveal caehto par une maütre grise, 
oiMte k quelques ooorts poili faoves , el de petito laberooles lisset 
vagaeueal disperses Leor exlrdmil^ posUrieare, I TeadroU ob la 
d^elivild eonimeoce, offre oae sorle de ear^ae IraaSTersale formte par 
les labercules laltfraox et par six faibles bosses veloes, el Tob ob- 
serve de ebaqne cöte , au dessous de eette espdce de carine, aa la- 
bereute asses fori. Les cdtes des Elylres, embrassant rabdomen, sonl 
orn^s de gros points enTonces presque rang^ en s^ries longitudinales 
et de petits tubercules inisanls places ^nns ordre Les dessous est 
gnrni ric pctils tiihercules avec le dernier sc^ment abdominal forte- 
nient chagrine. Les paltes soiit coiiverles de luatiere grise et de petita 
tubercules luisants el ooirs. Les tarses et les anteooes soat bruos. — 
L. 15. : I. 5 mill. 

186« L. complanafus G u ^ r. — Semblaljic precedent pour ia taille, la 
forme generale et la couleiir ; mais ayaut le dessus un peu nu>iiis 
ai li ti Le roslre est forlement luberculeux et n"'on"re ui Irace de carene 
Ol 8iiiun. Le corselet est un peu noir, elargi au milieu , cauvert de 
rugosites beaucoup plus fortes et conlluciiles formant de gros plis 
obliques, ies elytres ooten dessus des bosses peu saillantes, elles ont le 
deasas aa pea ooarexe vers Tarri^re el la eartoe post^rieore el Iran*» 
▼ersale qai oiarqae ta ddeliTit^ posKrieure, esl foroi^e, ootre le In* 
bereole exteroe, d^aa seal gros lobereale. Lears edlds onl de grosses 
fosaetlea laissaol des tnlervalles ^lev^s qnl foroieat des espfteesdeplls 
ea sigzag > el toute leor sar&iee , deasas el cdlds, est eooverle de ta« 
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bprcnles Irts-Iisses , h sonimet d' un rottgre fauve linsftut H porlaiit de 
r enduit et des poils gris Cette espdce , qiii est de In rn^me taiiie que 
Ih preri'dpnte , ne serait-elle que Taulre sexe? Je ne !e peasepas; 
car res dcux iii(]ividiis ont l'nbdomen totil ä fail spni[>laijle. 
187. L, marganlatus G u < r — I ^e^-illh»ll<^^, «plali en iii. >sus, acumint^ ea 
arri^re, d^in ooir lerne. Töle lisse, avec le rostre trt's-.ii que en avant, lisse 
i r cxlrdmile et ^ranule ensuite jusqu** ä ^("i Insertion avec I» tßle 
qui eu est disliiigute par an pelit silloü tiuusvcisal Corselet bciiucoup 
pius loa^ que lurgc, uu peu arrondi siir Ics edles« retrdci eo avant, 
fortenient cbagrind et pliss^ et ofTrant deux larges carines de ehaqne 
•61^ fiii laiisent large espace exevii to milieii et uae fotaeUe 
loufitiulioate assei narqs^e 4e cbaque t&U, Les ^lyires aont forte- 
neot poeelu^es, ä peine plus targes que le conolel« k lenr base» ellce 
•'^^lergisMBl mn peu cur les o6tds; nais voQt ee se rAi^eissaot bien- 
Idt et avaal n^nie le niliea de lear longaeur el se lerminent par 
deu poiDtee noosaes formant foorebe. Elles ont eomme le eoraelet, 
deoz groaaea caMeei dIeTds: rone parlaet de Taogle bumiSral et ae 
lerAiMDt k rezlrdnitd de la polnte postdrieure, Tautre an miliea da 
o6td et arrivent aassi eo ligue droile A eelte mSme poioie. Cea deux 
car^nes soet oroeea aar leur sommci dNine s^rie de groa tabercalcfl 
liaaea, roada» un pen in^gaux et ä milieu fauve, et Ton voit snr le 
disque aplati en dessus, et sur l'inlervalle »uperieur des bords lule- 
raux une s^rie de ces m^mes toberculea, fflais beauconp moiiis forts. !.e 
dessous esl lissp, lerne el nn peu ride. Les pattessonf )?ranuleuses, avec 
les taraes noirs. liiisiitiisi h's untfiines sont bruiics. L. lü. i. 4*4 niiJI. 

Cetle cuneuse e&pece se disliiigue de loutes Celles coniiues 
ju.squ' ici par sa forme Ires-aüongee et par ies lubercuies en forme de 
perles qui se voient aiignes sur les cdtes de ses elytres. 

Gen. Soitnapus Schoen. Cure T. 8. p. 697 et T. 8. p. S4. 

IBS. S. Caeietu Sabfb. Scboeo. id. T. 8, p. S4. 
189. S> ae^flUieirfiiAii 0 1 i t. Scboeo. T. 8. p. 15. 

Gen. Dionychus Germ. Schoen. T. 3, p. 580 et T. 8. p. 18. 

180. D, $qmmimh9U$ S eb. T. 8. p. 18, 

Gen. Amerhinus Sch. T. 8. p. 588. et T. 8. p. 88. 

191. A. Dttfre^nif Kirby. Srh id. T. 8* p» 88» 
191. Tnca äcb. id. T. 8. p. t^. 

Gen. Baridku Scb. T. 8. p« 8d8 et T. 8* p« 114» 
188. B. MMtUuM Seb. id T. 8. p 148 

Gen. Cylindrocerus Scb. T. 3. p, 788 et 8. p* 888. 
184. C. Comma Scb. id. T. 8. p. 881. 
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Gen. DaotylocrepiM S c h. T. 8« p. se5. 

195. fMUUaniM Sch. id. T. 8. p. 26«. 

* 

Gen. Diorymerus S ch. T. 3. p. 799 ei T. 8 p. «76. 

196. 19. armafn^ fr ti r r Prcque aussi larg-e que lontr, arpc le« nn)[jles humpraiix 

tr^s-?ni!l;uits. Tete et roslre noir^, finetrirrit riiK"iiriix. Cnrsrlft nri 
roiige iüuve avec (ps r<^fos infrneiirs , le bord aiilerieiir el ie dessous 
noirs , et une cornc noire comprimee en lanie , dirigee en haut t t vu 
avaiit, dent^e en arriere ä sn hase et ias^r^e an l)ord posterieur qui 
Qvance fortemerit mr Vicwsi-ou en un lobe firrondi. Elytres forle- 
inenl striees, noires, avec la mo\x\6 anl^rieure jaiinp et Ih prolubtrarice 
hum^rale uoire. Dessous et pHtles uoirs, avec ieä cuisses d' ao fauvc 
obseur. — L. 6. : I. 4 milL 

Celle cariease espöce esl irto-voiiine dn Diori^namt monoee^ 
roM de Schoenberr (T. S, p. 90o), k cause de !■ eorne aplalie en 
lerne qu^ eile porle en nnikn da eorsetel; mais eile a*eB disltngae 
facitement per aa eoloration. Elle dem ftre p!ae<e aoasi daas le voi- 
ainage dedeex autrea eaptoa trte-reaiarqnablea qne noua arona puUides 
dana le raagaxin de Zoologie, tsst, pl. 19^ aona lea ooma de D* Pra^ 
tari et laneifer. 

Gen. Cralosomns Sch. T- 4. p. 1 el T. 8. p 293. 

197. C. stelUo Oliv. Sch. 1. b p. 299. 
19K C lucifuqus Sch, T. 8. p. HOO. 

199. C. Lafoniii Guer. icoo. He^oe anim. Texte, laaeol* p. 169* 

iOO. C. fasciatopimctatus Gu^r. id. p. 164, 

Gen. CaiapyenuM Sch. T. i. p. 89* 
261. C. gramth$¥$ Scb. id. T. 4. p. 49. 

Gen. Cryptorhynchus III ig. Sch.,T. 4. p. 47 et T. 8. p. 303. 

10». C. lirinus Sch. T. 8. p. 305. 

SOS. C. lettnn'srnfti^ S c h. T. 4. p. 51. 

t04. C. sltgma Ltn. Sch. T. 4. |>. 63. 

JOS. C. circtilus Sch. T. 4. p. ö4. 

806. C. leucopha^us Erichs. Consp. Col, Peruao. p. isa. 

Gen. MacromeruM Scb. T, d. p. 189 et T. 8. p. 859. 

907. If. graUip€$ Seboeo. T. 4. p. 187. 

208. Jr. tiiiio«Mif Herbat Scb. T. 4. p. 199. 

269» JT. MMieiijiif Brie ha. Cooap, Col. Ferna o. p. 193. 

Gen. CoelotternuM Sch. T. 4. p. 198 et T. 8. p. 359. 
«10. C. Occatiis Germ. Sch. T. 4. p. «05. 
III. C. rugkoUü Soboen. T. 4. p. 919. 
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Gen. C&notrackeku Scb. T. 4, p. 999 et T. 8, p. 16. iFus. Ii). 

Iii. C, ificoslaitts S c h. , T. 8 9 p» 
SIS. C. corallifer Sch., T. $, p. 

514. C. fOoMßUm, Soh., T. 6« p. 50« 

Gen Peridinelus S ch o e n. T. 4^ p. 467 et T. 8 (t), p. 66, 

515. P* wrorahu Fabr. Sek T. 4« p. 466. 

Gen. Zygops S c h. T. 4 , p. 601 et T. 8 p. 88. 

tl6. Z. Strix Fabr. Sch. T. 4« p. 606. 

tl7. Z. MeoltiB Brich». Coiitp. Gel. PeniiB. p. IM. 

Gen Piamrus Sch T 4, p. 651. et T. 8. (2), p. HO, 

S18. P. defector Schoen. T. 4, p. 667. 

SiS. P. 9ttrife$ Brich«. Coosp* Col. FeniaD* p. ISA. 

Gen Rhina 0 Ii vier, Sch. T. 4, p. 790 et T. 8 C^) p« tO&. 

220. R. borbirostris Fabr. Sch. T. 4, p. 79S. 
SSI. A. coitoto S c h. , T« 4, , p. 7»S« 

Gen. Sipa/tf« S ch. T. 4, p. 800 et T. 8. («) p. «08. 

222 5. sfnoiM Schoen., T. 4 . p. 805. 

SSS. iS. immundus Erichs. Consp. Cot. Peniaii. p. 1S5. 

Gen Rhynehtfphortts n e r b s t S c h. T. 4, p. 816 et T. 6 (2> p. 916. 

S24. R. Bora.^si Fab. Sch. T. 4, p. 818. 

ii^. R. poüius Sch. T. 4, p. 819. 

SSO. R, paimantm hin. Sch. T. 4, p. SSO. 

SS7. R. nitidulus Gu^r. Icon. du r^gae aoim. Texie lusecles p. 175. 

Gen. Splmophonu Sch. T. 4, p. 874 et T. 8 (t) p. 934. 

998. 5. perforaHu Sch., T. 8 (1) p. 236. 
9t0. S. k§nupterui lin. Pah. Sch. T. 6, p. 9S7. 
996. 5. tftfpor. Sch. T. 4, p. 699. 

961. 5. toeht$ Brich«. Comp. Col. Peraan. p. 117. 

999. S. ttaruMis Sch. T. 4. p. 896. 

Farn. Cmmhjulai Latr. 
Oen. MaÜodon Serv. Ann. Soc. Bnt de France, T. 1^ p. 176. 

833. M. spinibarbe Lin. Fabi. Syst. Eleuth. T. S, p. S6S» 
636. M. bajulum Enchä. Cousp. Col. Periuui. p. 
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Gen. Psaliäognaihm Griff. An* kingd. ins T. i, p. 115. 
P. Umemiu Erichs, id* p. 13«* 

Gen. Pyrodes Serv. Ana. Soc. En<. T, 1, p. 18Ö. 

536. P. fastuosus Erichs. Consp. etc. p. 139. 

537. /*. nigricomis Ga^r. — Rncconrci, fouve, ä rellels yerls mdtalliques 

surloiit en dessous. Antennes noires avec le premier , le second e| 
plus de la moitit^ dti troisieme nrticle fauvps. Töle plus laiire qiie 
lODgu« , a grds poirils eiiionci s , avec une forte excavation loi)i,MtMiii- 
nale au milieu et r^lr^cie en arrn re. Corselel transversa!, retrf ( i en 
avant, dtnlicul^ Sur les cdlös anlerieurs, avec deux ^pines» de tli^ique 
cöl^, Separees par une profonde excavation, l'une eu arriere, ou deli 
dn milieu^ Tantre k P äugle posterieur. Dessii-s du corselet fortemeot 
rug-ueux et ponctud avec une largefosselle transversale au milieu. Ecus- 
soii graiid , ponclu^, Elytres courtes , larges , presque puialieles sur 
les cöl^s, rugueuses, prcsque aussi larges en arriere qu"* leur base, 
Mmme trooqudes el ayant l'angle siitiiral manüestejneiil ^»keiix. Des-» 
Bons lisse <t Inisanl iTeo les pattes Msei fortemcnl ponelates. 
L. 10:1. 9Va mill. 

Celle petile esp&ce , qn^au premier sspeet Poo preodrtil poiir 
an mdivvlii piqu^ avant «IVvoir prls sei eoileirs sudtalliqnes, me semble 
cependanl arrivle I soo dtal normal, car les l^guments onl la fermelö 
de ceu des Insectes ^clos dann de boanes eondilions. Blle sc dislingne 
par la donble ^pioe des cdlds' de son corselel el qnoiqne voisine do 
P. bifateuUm par fe oarad^re el par h brievdid de son corps» eU« 
diffftre de ce dernier parce qoe celoi-ci a ia seeonde ^pine des eÖlds 
do corselel binde et qne V angle sntnral de ses Elytres ne monire ancnne 
trace de saillie ^pinense. 

SM« P. kßferocerus Erichs. Con.sp. Ins. col. Peraan. p. U9, 

Syn. P. antennatus W h II e , Cal. col. Ins. Coli. Brit. mos. pari. 
VII. Longicornia y p. pl. t f. 6. 

examen de plnsieiirs individus de cette espece nons a dt mi>ntre 

qu'elle vnrie nssc?, d (juc celle que nolre ami M. White aderntc ronimf nou- 

velle oe difi^re pas esseuUellemeot de Tespice publtee primilivenieut jpar 

Brichsott« 

Gen. MaUaspis Serv. An. Soc. Ent. do Framr T. 1 , p. 188, 
%i9. f. sanlhaspis Guer. Icon R. Ao Insectes, Texte p. tlA. 

Gen. Trachyderes Dahn, in Sch. Syn. Ins. T. 1. pars 3, p. 864. 

T, succinctus L i u. Syst. nat. T. p. — Nag. Zool. 

pl. 191. f. t. 

«41. r. Reichet Dnp. Hag. de Zool. 199$, pl. 155. 
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14t. n rmfipei Fabr. Syst Blent. T. S. p. m. 
S4S. T. JwMmcm Dup. Mag. de Zool. 1940. pL S4. 

Gen. Ancylosiernus S e r v. Ann. Soc. £nt. de Fr. T. 3. p. 49. 
144. aiticorm» Erich». Coiivp. eol. Peram. p. IM. 

Gen. Chlorida Serv. Ann. Soc. Eni. de Fr T. a p. 31. 
m. C /<0«(u>a L i 0. Syst. nm. Ins. T. S. p. — S 0 r v. ibid p. St. 

Cen. EÄtirirt Serv. Ann Soc. Eni. de Fr. T. .3. p. 8. 

«46 E. sulphureo-signata Erichs. Consp. Tns. col. Peruan. p. 140. 
t47. E. quadrinotata latr. Humb. obs. T. t. p. 195. pL 16. f. 9. 

Gen. ChiysopraiU Serv. Ann. Soc. Bnt de Fr. T. 8. p. 

248. C. rufiventris Ger». Ins. sp. nov. T. p. 4M. n, MO. 
949. C. hypocrita Brioha. Conap. lat. eol. Peruan. p. I4f. 

Gen Aßkrytom Ann. Soc. BnU de Fr. T. f. p 57f . 

M. A. eireumßtinm Serv. id. -'^ Oliv. Bet^ T. 4. gr. 67, p. it7, pl. 93 
f. 18S. 

Gen. Maeropus Thunb. Serv. id. T. 4. p. 18. 
151. Mm irodil$ttri$ Oliv. Serv. id. T. 4. p. 19. 

Gen. SteiroitofM Serv. id. T. 4. p. t4. 
SM. S. dapraisa Oliv. Fabr. Syar. R1. T. 9. p. 97«. 

Gen. Polyrkaphii Serv. id. T. 9. p. 96. 
9M. P, papuloMü S e h d o. Spo. laa. T. 9. p. M5. 

Gen. AtdBoeerui Serv. id. T. 4. p. 79. 

954. A. scopifer Germ Ins. sp. nov. p. 47«. 

tbb. A. stellatHS G u ^ r. — D' un brun »oiratre, avec de nombreaaes Iach<t8 
roudes, jaunes, formees par un davet coorl, sur la Ute, le corselel 
las ^lytraa et ie dessoas da corps. Aataasaa faavaa avec les deax 
Premiers artielaa el Tezlr^milddea attivanl8,Doira. Unpinceao de poils 
noira k V^KMnili da troiaiime arliele. Jaaibea fanvea avee la baae et 
reztrdnild eoirea, tartea jauaes, fortenant eiiida. — L. 17; 1. 9 aiill. 

Gen. AeanthadertM Serv. id. T. 4. p. 99. 

Ä06. A- anlennalus G u e r. — Corps allonj^ö, subdejirim^, noir. T^le carr^e, 
avec leg anleuoes a peu-prts i\a la loiigueur du corps, iioires, aveo 
le troisi^me ariicle et lee suivants faures ä la blise. Ce iroitidne 
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•rtiele esl girni, dans preaqiw lavle sa loigaenr, de lonfs poilf noiit 
cl seriös qui formeBt nn long piocein eyliodrique. CorMlet trins- 
Versal, ^pioeuz aar lea c^t^a, avec na fort tubercole aigo de chaqoe 
cdU» aa deasaa de r^pioe lal^rale. Blytrea coavertea d^nn fia davet 
cooleur marroa, aree voe forte car^ne mediane qai a'^^t^ve eo erftle, 
denticuUes h leor baae, el oro^e? d'une grande lache grise comarane 
derri^re r^coaaon et d*nne large bände oblique de la mdme coalaar 
an mitiea, Dessous noir avec les cötös da thorax et de PabdomeB 
lachäs de gris. Pattes noires h cuisses fortement reoflees, avee lea 
jambes el les tarses d''nn jaune or»njTt^. — L. 17; I. ö'/i Blill. 
«A7. A. Damesii Oliv. Riit. T. 4. capi. p. J(i4 pl. 6 f. 42. 
A, leucogaeus Erich. Consp. lus. col. Feraaa. p. 143. 

Gen. Taeniotes Serv. id. T. 4 p. 90. 
Sd». T. Scolaris Fabr. Syst. £1. I. p. «73. 

Gen. Ondderet Serv. id. T. 4. p. 67. 
teo. 0. mipuiuiar, Pab. Syat. El. T. s. p. m. 

Gen. Colobothaea Serv. id. T. 4. p. 69. 

S41« C. Osculatii Gu^r. — Noire, enti^rement cooverle d'un duvet gri» 
cendr^ assez fonrc nvpc des li^rnrs sur la tMc el le corselet et des 
poiiils siir les elytres d un hlanc jnunatrc. Tt^tc rlc forme carree en 
aviiiit , n\ec deux fines li^nes blanche? et deiix aulit!s lii^Mies SCBI- 
blables sur le sonimel, rcumes en avRnt euire I iiiserlioo des autenoes. 
Corselet plus Inng^ qne iRrg^e, nn peu relreci eo avanl, avec quatre 
fines ligne» ion^iludiiiale> blanches. Elylres rölr^cies en arri^re , ca- 
r^D^es sur les cöt^s. (^chancr^cs k Pextr^mit^, avec un forte ^pine k 
Panglc exlcricur, cl cuuvertes d'un (tjraiid nombre de petiles laches 
blaocbes, rotides, inegales et jett^es sans ordre. Dessous noir, tacbet^ 
de blanc. Antennes deux foia plaa loogues que le corps, noirea, «vee 
Im noitid utdrieire d« tizi^aBe aegment Uaiie. Patlea soirea, mo tm 
in dovet grialtre. — L. iO; 1. «Vi aiiU. 

Mt* C. fenuMTota B r i e b a. Cooap. Im. eoL Femao. p, 149. 

Gen. Hemilophus Serv, id. T. 4, p. 49. 

963. H. brachialis G u e r. — N oire lerne, i^te et corselet d'un jaune 
orange soyeux. Elytres forlemcol poucluees, avec une cute latdrale 
lisse n'atleignant pas Pextn^mild qui est ^chancree et armee d'une 
epine ä Tan^jle externe. Püttes ant^rienres k cuisse.s fauves et base de« 
ttrhcies des aiiltnnes pale^ avec leur dessous Taiblemeut cilie liuns 
toute la loDgueur deä antennea. L. 14; I. 4 mill. 



Digitized by Google 



264. H. tuber cxilicollit Guer. — Noir, avec la töte et les cöles du corselet 
d^un fauYe olwoar, ainsi que l« bat« des artieles d«8 anteDnes , qui 
soni faiblemeDl eiliiea eo deasoos dans toule lear longnenr. te corselel 
estplna large que long, etil offre eo dessus et an milieu de la longaettr« 
freie leberevles erroodie et liasee, doal le midien est le ples gros, el 
tto pen, en arriöre, et aar les cdtds uo nulre tubercnle placd pltfs bas. 
Les dlytres soet poncla^s, evee ane edtc laterale et r«ztreinit6 
jehaoer^e avec Taogle sutoral aign et tine äpine ft Tangle externe. 
Dessous et pattes noirs, loisaots. avec les trocbanters et les hanches 
d'un bron ronssMre. ~ l. to: I. 3 mill. 
H» frantali» Gsdr. — D'un jaune fauve, avec le miliea du corselet 
en arri^re et une large bände loiigitudioale, aa milieu de chaqne 
elytre , noirs. Front Irps-ponctu e, bomb^ au milieu, avec la partie 
avoiicee echancree au tnilieu et comme hidenlee. Yeujc et cöl^s de la 
tele, derriere les aotennes, noirs. Anteunes ooires ä la base, jaunes 
ii porlir du quatrieme article, avec rextrt^mit^ de cliaque articulalion 
noire ; des oils pen nonibreux dans loute leur iungiieur. Corselet 
fanve, avec une lathe noire de chsique üM6 el au niilien, en arn^^e. 
Les bords laleraux offrent, daus la pui tie fauve» une bände d un 
juune soyeux qui ne s'apper^oit bien que lorsqu'on fait Jouer la 
lumiäre. Elytres jaunes, assei üaeiieDt ponctu^, arrosdics k Tex- 
tr^mitd, saes earine nr les cölde, avec ane large bände «ioagitadlnale 
d^on noir de Teloars, partant de la base et arriTaot k rextr^mitd ob 
eile se eourbe ponr veair toneber I la sntare. Dessous janne avee 
les c/^li$ de la poitrioe et denx lopgnes baodes eonfondnes en arri^re 
Sur rabdomen, noirs. Pattes jauuee avee les janbes el lestaites uoirs. 
— L. 11 ; 1. S Dill. 

Farn. OhrjBOtteliiiae Latr. 

Gen. Lema Fabr. Lacord. Pkytopb. T. 1. p. a09. 

tag. L iopkirM L ae. Monogr, des Pbylopb. T. t. p. M4. 

167. I>* Meolor Oliv. Laeord* id. p. ftU. 

gas. L. iopUra Ericbs. Consp. ins. eoU Peruan« p. lag. 

Gen. Mastoiteihm Lacord. Mon. Fhyt. T. 1. p. 614. 

tag. If. airofaseiotm§ Blanch. Voy. ded*Orb. lae. Mon.Pbyt.T.l.p.glS. 
$70. irifitMciaku Güir. le* R. A. Texte Ins. p. taaw 

Gen. Cephaioieia Chevr. Diel. univ. d'hist. T.8. p. iTt« 

$71. C. Pertyi Gu^r. Icon. R. A, Texte Ins. p. $81* 
$7$. C. coraittna Brlcbs. Cons» Int. col. Peroan. p. lat. 

Nons avoDS vn iodivlda de cetle esp^ce qni nons vieat de Cayeane. 

Bd. Y. Abb. 76 
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G(Mi. Alurnus Fabr. Sy«l. Bl. T. ». p. 
873. A. D'Orhifffnji Guer. Revue Zool. 1840. p. «31. 
«74. Ä. myrtpes Guer. id. p. «31. 

Gen. inuUidiim Fabr. Syst. Bl. T. t. p. t45. 

«75. /. fascialum F a b r. S. E. T- 1 1 P- 

Noos ■Ton« des todividot de eettc tocieooe espftee prOT«iitiit des 

bords de rAmasone el de CsyeiiBe. 
S76. I. rubricatum Gnir. — Ic. R^oe anini* los. Texte p. «8». 

Gen* Desmonota Bobem. Mon. Cass. T. i. p. ^37. 
t77, D> mMeata Latr* Hvinb. Obs. zool T. S, p. tft«. pl. S». f. %. 9. 
§78. D. $ülebrota Bobem. Hoo. Cass. T. 1 , p. 14f . 

Gen. Canistra Erichs. Boh. Mon. Cms. T. i. p. IM. 
«79. C. Osculatii G u 4 r. — Arrondic , «Jlylres peu bossaes ; noire, h dlytres 
couverles de fosselles ; une bände de chaque edle du corselet. el des 
laches rdticul^es el transversales preß des bords lateraux des elytres; 
dessus cl dessous li uii rouge vif. — 19:1. 18. mill. 

Celle belle esp^ appartlent ft la seeonde division dn genre, 
etablie par N.Boheman. 

Gen. D0Uekot(ma Uope. Bohem. Mon Cass. T. 1. p. 176. 

tM» D* BokmumH Gu^r. — Arroodie, aveo les ^paules an peu saillanles 
oonme daos )a D. ttariegoia (Boh. p. 1S5}; d'ua ooir m^talliqoe k 
reflets violels. Corselel presque Hsse , avec uoe fosseltc transversale 
de chaque cöt6 el un pli en arri&re, devanl T^cuason. Elytres ^lev^ea 
au milieu. r^liculdes, avec les cdt^s presque lisses, el le dessous d un bleu 
fonc^. Antennes, pattes et dessous du corps^ aoirs, ä reflets bleuÄtres. 
l. 17- 1. 17 miti 

«Sl. D. Pernrmna B o h eni. MOB* Cass. T. 1 , p. 19«. 

«8«. D, itrtgala Bohem. id, p. «03. 

Gen. Mefornphaiia Hope. Bohem. Mon. Cass. T. t, p. tlA^ 

«gs. M. quadtaiicollis Bohem. Hon* Cass. T. 1, p. Sit. 
«84. M. gibbosa Fahr. Boh. id. p. tSS. 
tSft. M. plagiaia Boh. id. p. 9U- 
fl86 M* eheata Boh. id. p. 81 S. 

887. Jf. rBÜeulßHt Fahr. Boh. p. 817. 

888. M, bipuilulaia Fab. Boh. id. p. 808. 
880. M. UUeraUi Fab. Boh. p. 801. 

880. M. quaiuordwkiuigMa, Boh. p. S8B. 

881. M. fnsfuoga Bohem. T. 1 » p. 888. — IUMHri§ firiehs. CoBSp. tat. 

Cot. Feraan. p. 158. 
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M. Boheman a^le oblijf^ de changer le nom donne par Brichson 
k Celle espice , p<irce que ce riom : llluslris a «5te employ^ et public par M. 
Cbevrolat en 18.iA dans le troisi^me fascicule de ses Coleoplires du 

Gen. Chel^marpka Bohem. Hon. Cm. T. p. 1. 

m. C hrmmea Fabr. Bob. bod. Gass. T. t, p« 6. 

Mi. C giihm Ptb. Bob. p. f. 

IM. 17. cri^äria P i b. Bob. p. Sft. 

t»5. C. Khtgfi Bob. p. 7». 

tH. C. oreola Briebf. Bob. p. 04. 

Gen. Seienis Hope Bob. td. T. 8, p. 94. 
197. 5. «MOM« E riebt. Bob. id. T. t, p. 08. 

Gen. Omoplata Hope. Boh. id. T. 9, p. 101. 

SOS. 0. flava Lin. Boh. id. T. «, p. 110. 
tOO. 0 iriekroa Bob. id. p. U7. 

Gen. BatonotaUope. Boh. id. T. f, p. 153. 
100. i?. imiicola Ftb. Bob. id. T. p, 17S. 

Gen. A*pidomorplia Hope, i^oii. id. T. 3, p, 8410. 
SOI. ii. imbiif$miiu Bob. id.T. «, p. S6ft. 

Gen. Ca«5«da Lin. Boll. id. T. H, p. 3S8. 

SOi. C. heter^pmteiaia Bob. id. T. t , p. 

SOS. C glamcovütata Eri chs. Coosp. los. Col. Peruan. p. ii4. 

504. C. iti4aica Fa br. Syst. El. T. 1 , p. SOt. Brieb«. id. p. ISS. 

505. C mmvfat€uUa Briobs. id. p. IM. 

Gen. Doryphora lllig. Mag. deä £nt. T. 3, p. 194 (1802). 

SS«. D. reficiflala Fabr. Syst. El T. S , p. S {Sroi^kui), 

S07 D. hxslrio Oliv, (albicmcta Germ.) Ins BOT« p. «61. 

309 ü. Fabricü Godr. leon R A Ins. Texte p. SS8. 

SOO. D. tßsludo D e m a y. Rev. Zool. 1 R3« , p. t3. Syn mtmr^mrUaj^ B it n e b 
Voy. de d'Orbigrny, Ins. p. Sid, pl. 25. f. S. 

310 D snhdepressa Gn€r. (lon. R. A« lof. Texte p. SSS. 
511 D' catenulata Oliv. Entom. 

SIS. D. OsnihiHi Güir. — Noire. Corselel couvert de ^roa points pnfonc^s 
groupi s et laissant des espaces lisso«. Flylros fortetnent pontluees, ä 
points presqae langti en ligoes longüutiiiuilt s , avec trois lar^es ban- 
dcs Iraosversales et fortemeot dentelees , jaunes. — i. 15. : 1. liy> mill. 
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rolle helle p^pt'cf* est tr^s-voisinc de ma D. Olimerii (Icon. R. 
A. I» 2i>hj vi IUI exiiiiKMi siiperliciel la lerail confondre avec eile. Ce{>en- 
danl dHUt> ma 1) Odvierii ia tele el le torselel soiil d'un uoir v( rdätre 
le labre el le bord anterieiir du ehaperon sonl jauiies, avec une grande 
lache iioire transversale sur le Inbre, el la tßte et le corselel sonl 
presque iisses, n^ofTrant que de Ires-pelits poiuls eiifuuc^s el egale- 
ment disperses 

919* D. t^9usomi9 Gu^r. ^ Ovaliire, d*uiiiioir verdAtra, av«e le lebre el 
lee palpea jannes, lee intenaes fenvee, jaonee k TezIrMM. Tftte el 
coraelet Snement pooctn^e. Elytres ay»t deforla poiela eiiroiip<s,auea 
bieo raog^a eo lignes. Elles odI oliacaae noe large baade jaaae la 
baae, mie aulre obliqae, an milieQ, et reztrdmit^ jaaoei el denlel^ea 
atasi qoe le bord exlerne. La bände aotdriesre offretrowpetitea taebea 
branes dam sa partie la ptos large; eelle da nUiee» rdtrdcie en poiale 
vers la solure, präsente qaotres lacbes rondes au milieu, el la grande 
lache de l'exlr^mitö eal oni^e de qoatre ligneB de la m£me couleur dool 
deux sont paralleles au bord exlerne , uue h ia sutiire et la qualriime 
pIns rourle dans Tespace laissö en haul par les autres Le dessous et 
les pnlles sont d" ur? noir verdätrc Iiiisatil, avec Pexlrdmitd des jambos 
et le dessous de larses garnis de duve( fHti\o, — L. 11. I. 8. null. 

314» D ßarovincta G imt. — Arroiidie, d'un l»roti7.e obscur peii liiisant. avec 
uue lor^^e ligue jaiirie, lisse, pr^s du Inml extorne de chuque elytrc. Le 
labre esl jaune lache de uoir au niiiu u. La tele et le corselel sonl 
flnemeiit el vagiiemenl ponctu^s. Les elylres oiTrenl de grosses fosselles 
dislanles et rangees en lignes, entre lesquelles il y a plusieurs petils 
poiuls qui sembleut destinds k compidter des slries ponclu^es. La bor- 
dure jaone forme uae esptoe de bourrelet, qui pari de TaDgle hum^ral, 
niarcbe parallilemeat an bord eztenie el ra aa temiaer tr^s pres dela 
SBlore. — l. 17. I. 13. mill. 

519« D, Boumierii Gaer. — Arrondie, d'uu brouae verdälre obscur el pea 
Ittiaanl en desmia^avec la booche,les bords da corselel et des ^lylres,les an- 
lenaes, les patlea el le deaaoos d'^on coivr^ rooge Irte-brillanl. T9lc et cor- 
aelel coaverla de petita poiota enroncto. EooBSon liase, bordd de rouge coi<-* 
vreax. Elytres ayaol de gros poiatseo pelileafoaaeUea, tria-rapprocb«^ 
placdsaaaa ordre. Deasousel patlesÜDeroeDlpoBclv^.— i. 17« I. isysmill« 

916. D» bwiUaia Gndr. — Ovalaire, d*aB noir de poix pen Initanl. iabre 
jannelaebtf de noir an niilien.T6le et coraelet Bnemenipooolo^a, celui-ei 
rebordd aar lea c6i4s^ avee nne adrie de gros pointa ou foeaellea pr^e 
de ce rebord* Eonsaon liaie. Blytrea ayanl cbacnne nenf aillons b fond 
ponctnd et un commeacement de atrie prte de la aalnre el de r^cai- 
aoa ; lea troitiinie et nenvi^me intenrallea liaaea el jaanea, formant deoz 
bandes parlanl du bord anidrienr, ob ellea oe ae toacbenl paa el 
ailanl aboulir pr^s de T extr^mileoü etles sont r^unies. Dessous et pal- 
tesfinemeul ponclues, d'un brOBE^ plus iuisanl el plus mdlalliqne* Aa* 
ICBoes de la couleur du deasus. — L. 14. 1. UV^ mill. 
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317. D. BumboldHiQuiv, Airoadi«, noire, pen lotnit«* Libre ÜBeniMl hmdi 
de Jauiie. TAe «I oortelel aans fortemeol poiielH^. Bcmsoft Hase, 
broD. filytres oovTertM de poiats enfooejs assez bieo raagte ei alriet 
g^min^ea , aTec nne fache earr^ jaune au miliea de la base , r^anie 
ext^rieuremenl arec nne large baode de la ra^me roolear qui longe le 
bord externe sans le toucher et va se tertniner pres de Faogle aulural 
posterieur. Aotennes, pattes et dessoas da eorpa d^ao noir bronsd aaaez 
luiaant. — L. 11, 1. 8. m?1l 

Ceüp pRpece se rapproche osser de nui Bor. limbata (Icon. R. 
A* Ins Texte p. 299), niais eile eu difTere par la couleur du fond et 
snrloiit pur les stries ponctuees qui sont simples et plus dislantes. 

918. D. glaucina Gu6r. Icon R. A. los. Texte p. 300 (1844—44) ibid. 
Ericlis. Consp. ins Col. Peruan, p. 155 (1847). 

119. D. Dejeanii Ct c rm. Col. Spec. nov. p. 580. 

SM. D. olwacea G u r. Icoo. R. A. id. p. 306. 

Stt. D. asilfaris Germ. Col. Spee. »ov. « p. 579. 

Stf. D* eonyrega$a Ga^r* Ovalaire> aoire, uoe petile tache janae aar 
le Vertex, aveo le bord dnlabre de lam^oie coolear. Coraelet Irös-flae* 
Bient ponctad, avee dem taobes ea arri^re Irfts^graadea et deoi gros 
poiats eo avaat, na de ebaqoe edtA» Doirs. Qaelqoefois ees poiats et 
taches ae r^uaisaeal el ae lalsseat qae lea bords aatdriear et latdraax 
et aae petita taebe aa miliea et eo arriire jaoaes Beosson noir. Elytrea 
jaunes avee qualre bandes maeulaires ooires, qoelqaefois k taches 
rdunies, avee le bord externe to^joars jaaae et lasuture noire. Elles 
offrent des stries gMniea de poiats eafonc^ assez distincts. Les an- 
tenne.s, les pattes el !e dessous soat aoira avee Textr^fflitd de la poiote 
•lernale jaune. — L. 10; I. 7 mill. 

Noifs possedons aussi qaclques iadividtts de cetle esp^ce pris 
dans ies enviroos de ia Plata. 

3S9. D. sutureUa Gu^r. — Arrondic, H'un noir liranl au bleu avcc le des- 
sous h reHels verdAircs, fortemenl poncluee , avee les ^lylres jaunes, 
ä suture et bord.« (fun nuir bleu. Palpps jnnnes h extremile noire. An- 
lennes noires avee les ciuq premiers articieä Jauue^. — L. 18. 1. 8. inill. 

Gen. Danfsiema Gudr.-M^n. 

Ce nouveau genre est Ir^s facile k distinguer des Doryphores par 
an oaractdre appareat. Ses Aoteooes, au heu d'^tre presque de la m6me 
epaissear daas toale lear losgneiir, a^'dJargisseni brasqoeowot Ii partfr 
da septi^me arlieie el formeot aae large maasae aplatie coauae eelles 
dn geore dMiliMMofpidsf aommd par M. C b e v r o 1 a t Phiycerynm et ea- 
raot^riad par Hope (Coldopt. maooaL 9 partie p. 16$) soas le aom 
de Coryitodet. 

1644 D, Bourctsrai Gudr. — Otaiaire, d'an vert foaed avee les dlytres vio* 
leltes, orn^s chacooe de trois graades taehes jaoaes. T6te issei Oae- 
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»eat pOnelQ^ , iver nne faible et Itrfe inpreision ao nrilieii da fronl.' 
Coraelet presqne deux fois plus large que long, avec de gros points 

enfotic^f 9S9ei dislanfs et formflnf des ffronpef? irTcirnlipr«. Rriisson 
li8?e cl Flvtros friiri brun violet fonce , 8 vre neul forle*; i^trici 

A fond g-nrni de gros poinls et qnf lijues poinls fnr les inlervatles Elles 
oiTrent chacune Irois t»rhos j nmes : Tuoe a I» h»9>e, sur l epnule et 
transversale ohHqne: la cccondc iin peo au deia du milieu , formant 
tine bände ohliqui conuiienranl pres du bord externe et »e terminant, 
en descendnnt, assex pres de la suture, et ia troisi^me, oblongue, pres 
de r angle inf^ricur. Lcs antennes sont un peu plus longues que la 
tAte et 1e corselet reunis, d'un beau rert Fonc^ et Idsftot jasqu'au sep- 
tilne irticle, qai eommence la massuc, et d*os beaa ble« eoanilt« Lea 
pattea soni tlaemaal pooela^esy rerteg, avce lea tarsea aoir blea- 
Itre. — l. 1». : 1 8. nill 

Ce magoiflqve inseete a H6 d^eaovert aar lea bonia du Naf o. 
H« Bonrcieren a ausai rafiport^ na iadivida. 

Gen. PofyipHa Hope. Colöopk Man. Paii. p. 165. 

stA. P. mtlgarU Guir, — Syn. ChrffsamdA polfftpUa Gern. llag.desBnl. 
T. 4« p. ira. 

II est flebeox qae H. Hope aic aaaiga^ k ce genre, earaetö* 
riadpoar la prämiere foia par toien 1940, te Dom d*nne de aea eap^cea, 
mais ce n^st pas une raiaoR pmir 1e rejetter. Tloaa avoua eepeadaai 
^Id oblig^ de changer le nom de Teaptee et comme eile est commune 
dans toulerAm^riqoe meridionale ; que nous en poss^donsdes indtvidus 
du BresiJ, de (a Plata , de la Colombie , de la Bolivie . des Bords de 
rAm??7,one etc. nous avons pen?^ qiir Ir nom de viileaire Ini cotjvenait. 

986. f. flaritarsis G u ^ r. — D'nn beau vert luij^nnt avec les elytres jaiines 
bordt't^s (](■■ noir sur les cöles et ä la sulore, aver trnis raies lonsrilu- 
dinales d un noir bleo , les deux premi^res, « oiiurirnt ;uit [irc s de 1b 
base et se r^unissant nvant rextr^mite ia troiüieme parlant du milieu 
ou eile louche h In secondc par nn ^paississement et se terminant 
anssi avant Pextr^mitd. La premi^re oflfre en outre« vers le milieu, 
an dpaississement qui toucbe presque la aatare. Antennes noires, avec 
lea cinq premiera arliclea janoes» tach^a de noir. Extrdmild dea jaai<- 
bea et faraea d'on bean jaane orangd. -* L. 16. 1. 6*/i bUI. 

M9 P, Beti/ari$ G n d r. — D*on vert bronsd obienr. Blytrea JaMea« avec 
vne large Hgne aotarale dmettant de ebaqne edid qaelre deala ei bordde 
d^M in liaer< jaane plna plble, nne gresae taebe ll*dpaale» vne aoire 
«aina forte aar le bord externe, aa Milien de aa loagaaar, el doa&e 
petiis points roada, ^galement d^nn vert bronad ei entoarda naaai d^aa 
pelit liser^ jaane plus pdle. Antennes noiresaver les ^antrea premiera 
articles fanrea taebda de noir PaMca de In eonlearda oerpa.-— L.ia'/i»: 
I. aV» milt. 
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itB* P, maironaiU — CaUigraph» iMtramalu Brichs. Cowp. las. Col. 
Pcruitt. p. IM. 

Geo. Flagiodera Briohs, Consp ins. Col. Peruan. p. 168^ 
Sit. ?. pro0eiMeto Brieha* id. p. 

m. eficMitIa Guir. — Ovaliire, asses aplatie, rooge. TAto ayaoi une 
Ische DOtre en arnire. Conelet Iranireraal, avee deox frosaea laehai 
arqn^es aa miliea et an poiol pr^s des borda, loirt. Blytrea vertea^ 
tr^s-brillaolea, poneta^eg, avec le bord exteroe et ane large baade 
pr^s de Ja avlvre et r^anie k reztrdiiiit^ avec la bordare, rooges. Aa- 
tcnnes noires avec leacieq premiera articlea roagea. Taiaes aoiritraa. 
L. 9. 1. 5 Vi milL 

Sil. P. Germarii Gu^ r. — Arronriie, moins aplntie qne In proci^dente, rooge. 
IJnc pellte loche derri^re !n et sept poinls sur ie corselef, noirs. 
l'.Ulir^ d'nn bleu peu luisaut, A poncluation ä [leine visible h une 
fiM tc louj»e, H\pc le bord externe et une larg^e bände roiiges , reunis 
en arrit^rc. Antennes , dessüus et pattes comme dans Pespj^ce prdce- 
dente. — L. 6. 1. 4V » mill. 

d'6t. P. loentuia (j u e r. — Semblable u la precedenle pour la lortne et la 
couleur, mais plus laisante. Elytres assez fortement poncluees^ d^un 
blea Tert tr&a-brtllaatj avec la bord exteroe, la siitare et ane large 
baade loagitodiaale aa aiiliea, a^atteigiiaal paa rexlrdmitd, d^oa beaa 
roage. — L. oys. 1. mill. 

Gen. Phaedm Latr. Rögno Anlm. t. Ed. T« 5, p« IM. 
SS9. P* 9miimar$imiHm Lair* Voy. de Haaib. laa. p. S76. pt SI. C 11. 

Gen. CoUupis Fabr. Syst. £1. T. 1, p. 411. 

atd. C. ermuua Fabr« id. p. 411. 
115. C fMemk Fab. id. p. 4ia. 

lie. C. hieoUir, Oüt. laa. Fol. €• p. 879. geare 16» pl. 1, f. t« 

117. C, coelettma Brlcba. Coaap. laa. Col Feraaa. p lia. 

118. C gemmula B r i c h s. id. p. III. 
im« C. alkiemeUi Brie ha. id. p. 1«1. 

Gen. Chakophaaa Chevr. Dict. de d Orb. T. p. 97$. 

140. C. ühulrU B riebe. Coaap« T. p. 1«1. 

141. C. olricomta Bricha* id. p. IM. 
141. C. /Waa Fabr. Syst. Bl* T. 1 , p. 414. 

Gen. Typophoru» Erl eh a* id. p, 18d. 

843. r. ii^rifiis Fahr* 8|at. EL T. 1» p. 411« — Olin Im. T. 8, p. §18. 
geira 88. pl. i. f* 94. 



Digitized by Google 



606 

341^ r. s-maetUatw Bricht, td. p. 163. 

945. T, sfimpei L a I r. Voy. de Hunb. Ins. p. 91. pl. 4. f. lt. 

Gen. Eumolpus Fabr. Syst. £1. T. 1, p. 418. 

346. ßOgidiu Oliv. Ent. T. 6. p. m, pt (Bmtclpt») 1. L 3. 

347. E. cupreus Oliv. id. pl. 1. f« f » 

348. ß,pra9mft$ Brich«. Cooip. InB. col. Pcmaa. p. 164* 

Gen. Eudocephalus ühevr. Dict. d'hisf. d'Orb. T. 5. p. 210 

349. ti. geniculatus G u t' r. — Eiilierement d un jaurie pAIe nvpc les yeux, 

rexlremile des aaleones, les geooux, ies jambes et les Urses, ooirs. — 
l 17. l. » mill. 

3i0. E. jlarijiennis Guir. — Tulalciatni noir, avec les elylres d'tin jaune 
uniforiüe. Ti^le el corselel ÜDcuieut ponctuOs , avec uu iui l .sillou 
longitudinal au milieu du front ^deux impressioiis Irunsversaics de cha- 
que cöle du corselet. üne pefile lache jauae k rextr^mil4 du dernier 
ae^fBt abdomlaaU — L* IS. 1. 6 mill. 

Gen. Coelomera Erichs. Consp. Ins. col. Peraan. p. i65. 

351. C* C^eiHMiMts Fabr. Syst« Eh T. 1* p. 480. 
S»«. r. Peruana Erichs, id p. 166* 

Gen. Oaleriica Geof f. hisi. des Ins* de Taris, T. 1, p. 251. 

353. G. hebe$ Erichs, id. p. 165. 
3d4. (r. üUgata Erichs, id. p. 163. 

Gen. Diahrotiea Chevr. Diel, d liisl. d'Orb. T. 4. p. M7. 

355. D. lud fern I i i c hs. Consp. ce, p. loe. 

356. D. 7~litur(it(! Erichs, id. p. itiT. 

357. D. lumiduornis Erichs id. p. 167. 

358. D. t ubripennis Erichs, id. p. 168. 

359. D. flatolimbata Erichs, id. p. 169. 

Gon. Cerotoma Chevr. Diol. d*Orb. T. d. p. 349. 

660. C« facialU Erichs, id. p. 176. 

661. C. noäicürmi Erichs* id. p. 196. 

Gen. OeäianffMs Latr. Regne Antn, T. 5. p, 

666. O«. opulenta Erichs, id. p. 171. 

S6I. Oe. optma Gern. Col. spec. bot. p. 60a. 

Gen. HamopkoUa Erichs, id. pog^. 179. 

364. IT. aibkoUit Fabr. Oliv. Bat. T. 6. p. 68t. pi. 6. f. 68. 

365. H, quadrinotata Fabr. Olir. Bat. T. 6. p. 686« pl. 6. f. 36. 
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Gen. Aspieela CheTr. Diel, d'hist. nal. de 4*0rb. T. 9. p. 983. 

S66. A. eretacea Lafrr. voy» de Hamb. Ins. t. Part. p. ftl. pl. s. f. • 
167. A* Oseulatii Gnir, Ovalaire, noire, avec le denat du corselet, k Tex- 
ceplioQ d* noa bände loiigitndioale aa miliea ^ et les Aytrea, d* an 
Jaaae obaeiir. L. it*A I* 7 mitl. 

Cette espice a beaocoup de rapporta avee la pr^c^dente, et Tob 
pourrait la coasidtfrer coaime n'en elant qu^une vari^ld ayaot one 
ligne noire aa mitieu da eoraelet^ ai celai ci n'oiTrait pas une Fonne 
nn pcu difT^reote, plas large, plas arrondie aar lea c6t^ et ai reasemble 
de sofi corps ^(ait pas plus ('largfi. 

368. A. umpn/icfata Latr. Voy. de IlumI). Ins. 2. Part p 63. pl. 4. f. 4. 

369. A. ruyosa C n (' r. — Oviilaire, d' un noir vif. a\ t c les cöl^s du cor- 

selet et le liord externe des elytres onn s d iii:e bordure jniine qui 
descend jusqu'a l extremit^ pour reniunter a la suture jusqu'au milieu 
de leiir lonjorueur. Töte petile, avec ime forte impression au milieu du 
front. Corselet trijs-fiuement ponctue, ä anales anterieurs aig-us, noIr, 
aveo les cölds largement bordes de juuue. Klylres couvertcs de 
grossea foaaettea aöpar^es par des öl^vatioaa formaot an rdaean r^ti« 
enid. — L. 10. 1. 6 milK 

670. A, tcutala L a t r. Voy. de Hunb. Ins. s. Pari. p. 6f . pl. 6. f. 7. 

67 1. A. atbfh'mm'giMtm La t r. id p. 56. pl. 6. f. 8. 

676. A BourcicrUGuir. — Ovalaire, noire, coraelel aptati, tiaae et loisaat, 
d\in btanc japnätre, avee nne grande taehe transversale noire an 
miliea , poinlae aoi deox edl^s. Elytres flnement rogneuses oa eba» 
grinees, d^un Jaoae päle, avec la base et une large bände pr^ dea 
bords., n^atleignaot pas rexlr^mild, d^un noir vif; on vott nne leinte 
verdfttre pr^s de la satnre. Ledessous et les patles sont d^nn noir lui- 
^nnt avec les deux deroiers Segments de l'abdomen jaones. — L. 10 i* 
7'/, mill. 

672. v4 niffvoriridis G n f ■ r — Ovalnire , ndire. Corselet vert, tr^>s lisse. 

Elylrcs assez fortenn rit jumk tut t mure'*, avec les bords et rexlr^mit^ 
verts. Dessous noir luisant avec le dernier segmcnt abdominal jaune. 
— L. 8 ä 10. 1. 5 ä 6 null. 

Nous avüfls 80US les yeiix une varietc^ chez laquelle les elytres 
sonl enli^remenl vertes. Elle a dte Irouvee dans lesAndes, sur les 
hautes iiiuutagaes du Quindiu, dans la nouvelle Grenade. 

Gen. Oraptodera Chevr. Diel. d%i6t de d'Orb. T. e. p. aM7« 
674. (r. pliciUa Bricba. Consp. Ins. col. Pernan. p. 176. 

Gen. Omoscelis Erichs, id p 174. 
676. 0. pvarfwrata E riebe, id. p. 174. 

Bd. V. Abb. 77 
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Farn. Brotjlejiae Latr. 

Gen. Pselophacus Ferch. Gener. des Ins. fasc. 4. N, 6. 

37(1. P. transveriiahs Lacord. Mooogr. des Erotyl. p. 77. 

)77. P, puncticoilis Gtier. Revue zool. 1841. p. 158. Lacord. id. p. 87. 

Gen. I$chyru9 Laeord. Monogr. „. p. 89. 
a78. l. venuilui Lacord. id. p. 109. 

Gen. Mifcolreius Laeord. Mod. p.lSf. 

$79. M. tigrimu Oliv. Lac. Moa. p* 14». 

SM* Jf. margmieoUi$ Lac. Moa. p. 159. 

Ml. M, melimophthalmiu Dupooeli. Lae. Hon. p. 179. 

Gen. Thonius Lacord. Mon. p. 959. 
189. T. umcohr Qnir* Icon Rego. Aoim. Teste. lue. p. 999. 

Gen. Coccinwrphus Hope, Rev, Zool. 1841, p. 114. 

883. C. coccmelluides D ii p o u c h. Monogr. — Lacord. Moa. p. 971. 
984. C. unkolor Oliv. — Lacord* Mon. p. 979 . 

Gen. 0egythu9 Fabr. Syst. El. T. f. p. 9. 

385. Oe. cyanipennis G u e r. Rev. Zool. 1841. p. 120. — Lac. Mon. p. 979 • 

386. Oe* consularis Gu^r. — Tr^s-large, arroodi, ooir; elylres d^on blea 

d'acier violet, avec aae grande taehe rouge de chaqae c6l6» eonaeo- 
^nl derriire Tangle faun^al, B^attelgoaBl paa rextr^miU, ooeapant 
lamoiliddeta loagueardeT^lytre, h parlir deaoa bord ezterae, dilatde 
ea arri^re et fonnant an graad erocbet qui se rapproobe de la aalare^ 
et garaie de gros poiots Doirs. T9le lisse« teme, aveo le cbaperoa 
poBCtad, s<par< da froat par ao petit silloa iraflSTerae. iabre jannltre. 
Corselet lisae, teme, avec les bords aa peapÜssds et deox gros 
poiots enfoncda ao nilieo. Boosson noir, iriangulaire, arrondi, lisse« 
Sans enfonceoieot eo arriire, ce qui ie distiiigoe de VOtg. cyanipenmi. 
ßlytres lisses, avec qoalqoes taebes laisautes comme celles de Taulre 
esp^ce, raais moins nombreuses et moins visihles. Antennes, p altes 
et dessous noirs, avec Ie bord post^riear et les cöt^s dessegneats de 
l^nhdomfn ronsjAlres. — L. 16. 1. 14. 
.187. Bourctern Gu(6r. — Tr^s-lart^e. arruiidi. luiir, corselet ineg^al en 
dessus. Elyires lisses, couverte^^ <U' gros points eofonces ou fossettes 
irr^guli^rement dispers^es et lai&«aot par place des iotervaües plos 
grands. — L. 17. I. 14 mill. 

Celle belle esp^ce, d^couverte sur les bords du Napo par Hl. 
Bourcier» ä qui l'histoire naturelle et U ä^ncicultiire doivent tant, 
diffiftre de toutes celles du geare par les Tossettes deses elytres et les 
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iaipFesiioiii de iob coiielet Ed eilet* oa ne eoiiiitit§att jusqa'ici que 
VOeg, eriAromUf doal les ^lylres toieat eouvertee de points enfoneiSi. 
388. O0, SminamemtU IIa* Fabr. Lacord. Moa. p. t89. 

Gen. ßrachysphaenus L a c 0 r d. Monogr. p. 296. 

880. B. (Megaprotus) dftplicafns Lacord. Mon. p. 999. 

»90. B. (id) moniliferui Ga^r. Rev. Zool. 184t. p. 1A5. Lac. Mon. p. 309. 

Ml. B. CAero»olM$) ammlarit Gu4r. Rev. ZooK 1841. p. 119. La«. Moa. 

89t. B. (MorphoidesJ ruficeps Gu^r. Kev. Zool. 1841. p. 118. Lac. 
Mon. p. 359. 

393. B. (BartftopusJ alternans Oliv. Fab. Lac Mon. p. 879. 
894. B. (id.) nigropktus Lac. Mon. p. 887. 

* 

Gen* Eroifflui Fabr. Goneni Ins.. p. M. 
8M. B. ekumMu Laeord. Moa. p. 497. 

998. B. iamdaku Latr. Voy. de Hamb. las. t. Part. p. 9. pl. Sl. f. t. — 
Lac. Moa. p. 498. 

887. B, LßeorMrH L a e o r d. loaogr. p. 448. 

888. B, wMewiwmurts La e o r d. Moaogr. p. 444. 

388. B. Canmliae 6a 4 r. — Obloag, aoir, «saea lalsaat T8le line, forte- 
aieot excaT4e ea anat, eatre Piaaerlioa des aateaaaa, ee qai prodait, 
qaaad ob FobserTe ea dessas, deaz petiles aailliea ea avaat des yenx. 
Coraelet presqae deaz fois plus tar^e qae long^, fortement r^tr^ci en . 
avantf i odtds peu arrondia, lisse, avec nn faible aillon longitudinal 
an milien, sor leqnel il y a une fossette mediane, et des fosseltes et 
plis lateraox peu marqn^s. Elytres jaunes, lisses, avec quelqnes faibles 
Irflces de gros points rnrnnrc^?? , aar le milien pt vers la base. Elles 
ont chacune une Ijniidc lunrr v[ forlemcttl dciUelee a la hose; deux 
BUtres langes bandes egalcment dentel^es, I une an liers anl^rieur, 
Pautre au deU du miiieo, enire lesquelles on rcmuique denx petites 
taches vers le cöU-, quatre taches carröes en arri^re el Kexlrdmile noires. 
Les antennes, lea paUes el le dessous sont ooirs et luisaiits. — L. 81. 
1. ISJ mili. 

Cette belle esp^ce, dont noas n'avons vu qn^un seal individu 
aiatil4 ira ae placer prbs de VBrolfftm Laeardairei de V. L a c o r da i r e. 
Noaa Tavoaa dMite k aotre aavaat ani N. E. Coraalia , profeaaear 
de Zoologie et Directear-Adjoint du rnaade Civiqae d'^biatoire aatarelle 
de Milaa. 

488. B, GhUiami 6 0 4 r. ~ Preaqae arroodi, d^aa aoir laiaaat. Eiytrea tr4a 
oonvezea, porlaat de groa poiala eofoBeda diapoa^a aaaa ordre aar lea 
cAtda, Biau asaei bieo. raag^a en ligaea loagitodiaalea aa aiiliea et vera 
la baae et orn^es d*aa graad aoaibre de groaaea taebea d^a roage de 
briqae, doat la plapart aoat coaRueotea et forneot mtne, daaa eertaiaa 

17* 
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epdroitAi des etpica« de cercles, et qui sont presqoe rao^^es en des 
eep^ces de bandes tranaveraales tr^t^irr^golüres. Bord des elylres et 
leiir repü lateral eo desion«, d'ua roDfe vif itns leohef* — L 19. I. 

11 mill. 

Colle helle espece a beaucoiip de rapports nvec les Ernfrjhi^ 
fjifjdnteus^ hu-erfn^ »•( papnh'!us, mais eile s'rn cli.shn2"ue rocilement 
par la hordure roug^e de ses elylres et surtout de leur repli lal&ral. 
Kous l'^avons dediee ä M. Victor Ghiliani, oide tialurHÜste au mu- 
seiim roynl d'histoire ruilurelle de Turin, qui a rendii iani de Services 
H rhnlouHWujrie per ses voyages et qiii vienl de publicr 11 y a peu de 
temps ) un excclleul ouviage ayanl pour tilre; y^Maleriali per servire 
alla compilazione della fauaa eatoaiologica Italiana, ossia elenco delle 
specte di Lepidotle *i rieonosdole eaMteoli ne^i Slali Sardi. 

Gen. OmoioteluMHope^ Rev.Zool. 1841. p. 119* — L«e. Mon. p.606, 

4Q1. 0. teBiaceus Fabr. Syat Eut. epp. p. Stf. — Güir, leoa.R. A. Texte 
Im. p. SIS. Dans st Mosoirrapliie des Brotyliess, p. M8, M. Lacor- 
daire a coofoadii svec celte aoeienee eapte mon. O* d^Orbign^i 
püb\i€ dans la Revue zooloj^iqae 1841. p. 119. J*ai d^montr^ daosaiott 
texte de riconograpliie du Rdgse animal qe'^il l^avait faü k tort. 

Fam. Badoa^ohidM Laach. 

Gen. Amphyx C a stein. bist. nut. des Ins. T. 8. p. 
4es. Ä, ior$tttuf Ericlis. Coasp. Ins. coi. Peraan* p* 18t* 

Fam. Coooinellidae Latr. 

Gen. Eriapis 31uls. spec. des söcurip. p, 6. 
40S. £. eonneTa Germ. Mals. id. p. 7. 

Gen. Daulis Muls. Id. p. 206. 
4ü4. D, sanguinea Lia. Hula, id p. 3S8. 

Gen. EpUaekna Ch e ▼ r. Dict de Orb. T. 5. png. 858. — Muls. sptc. 

pag. 7011. 

40."» /i. Bomplundi Muls, Spec. des secur. p. lt\. 

406 B. proteuB Gue r. Icon. R. A. Texte los. p. 310. ~ Mals. spec. p. 713. 
409* K caeica Gadr. Icon. R.A.id. p. 319. ~ Mals. spec. p. 84S. 
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DIPTERA AUSTRIACA. 



aller ioi Kaiserthume Oesterreich bisher aufgefundenen 

Zweifiltgler. 

Von 

Ar. ^. Ji. ^TeJkiMr« 
II. 

Me österreiehkekei StraUoia^deii uad XjrUpkagidea« 

voawoAT. 

In dteseiB TheHe neines VeneielioiNes werden ditSifßÜom^de» und 
Xflophagidei^ abgehandelt and swer tos keinen toderen Grande , nie, weil 
loh diene beiden Familien YorlinSf nn besten kenne nnd Uber dienelben 
aneb dae reiebhnitignte Materiale benilien konnte. Fftr den niefcelM Tbcil 
werden boffentUch die 8$rpki4m vorbereitet sein nnd ieb Wirde meinen 
Herren Collefen reeht dankbar sein, wenn nie mieb bit dabin durch Zu- 
sendung ihres Materialea in die Lage versetsen mödbten, die ftaterreichitfchen 
Fundorte recht reichlich anrühren zu können. För dieses Mal waren folgende 
Herren so freundlich, mich bei meinem Verzeichnisse durch MiUheilung 
ilirer Erfahrnngcn und ihrer Vorröthe zu unterslülzen : Die Hert pu Dr 
hmcricli iinrl Johiiim v. Frivaldsky aus Ungarn, Vinzenz üredler 
ans TirftI, I ran?. Micklilz und C»rl MQrle aus Sir i cnnark, Dr. T o ni e k 
»US Biihnten und Wilhelm S c h I c i c Ii e r, Dominik H i I i ui c IJr. .lohaim 
Egg er nnd Dr. i r a u d aus Oeslerreich. Allen diesen Herren .sage ich 
hieruiil meineti verbiudlichsten Dank und ebenso Herrn Dr. G. W. Sehn eider 
aus Breslau, der so gOtig war, mir die scklesiscben Staadorte der hier ver- 
aeichneten Arten brieflich milKutheilen. 

Dasg ich von Seite des Herrn Directurs V. Kollar, und meines 
geehrten Herrn Collagen G. Frauenfeld, alle mögliche Unteratfitsuug 
anf die bereitwillifele Weise erhielt, versteht sieb bei der bekannten 
Liberalität dieeer Herren wohl von aelbst. Am meisten bleibe ich jedoch 
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«aincn lieben Preeiide Ldw verpRichlet, euf detseo Antheil wohl iu 
Heilte entfallen wird, wenn meine Venelchoiese irgendwo BeiMI Inden 
sollten. Seinen Reihe folgend , führe ich von nnn in, anch die wichtigelea 
Cilate der nicht dsterreichiechen, enropiischen Arten an, und aelie u 
allen Arten die Jehressahl der eraleo Beschreihong. 

Auch die Revision meinea aimntlichen Materialea Teidanke ich dieien 
anageseicbneten Kenner, wesshalb über die Richtigkeit der Determinalioaen 
wenige Zweifel entstehen dftrftenj eben so glaube ich die syslematische 
Anordnung des Haleriales, durch seine gewichtigen Rathaoblige in nalnr- 
fenisner und richliger Weise getroffen an haben. 

Und somit wünsche ich , dass meine Arbeit recht viel aiit^en) und 
dem Stiidiom der Dipteren recht warme Freunde gewinnen möge. 



SINLJtITUM«. 

Bei der Wahl des Systemes, nach welchem ich die hier aufgezahlten 
Arien anordnen sollte, hatte ich diessmal nicht die leichte Mühe , wie bei 

den Asilicis, wo ich nur Dr. L ö w's IMonogrnphie zum Vorbilde zu nehmen 
brniicdtr. Die verschiedeoartigsteo Ansichten der Sy&lematilier boten sich 
mir dar. 

L n t r e i 1 1 e vereinigte die hier aufgeaihlten Gattungen, mit Auanabme 

von Coenomyia und Pachystomus in seine Familie der Noiaeantken^ die er 
in zwei ZQnfle : Xylophagei und Stratiomydes zerlegte ; Coenomyia und 
Paeky»tomui aber fhbrte er >ls besondere Zunft (SiearüJ in seiner Fn-> 
milie der TVmfs/omei» auf. 

Hacqoart nahm die Familie der Woiaetmihm an, doch brachte 
er an derselben anch die Siearier, — > H a I i d a y (bei Westwood) bildete 
eine Abtbeilung Voiaem^hü mit den Familien der Stralhmfdae^ 
Beridae und Coenimtßdae. Bei Fallen sind alle hier aufgesihlten Alten 
in den Familien der Xylophagid und Stratiomydae unterfrebracht , was 
Blich hei Neigen, Zetterstedt und Walker (in seiner »List of 
dipterons insecls eleu) der Fall ist. 

Ro n da ni errichtete die Gruppe der C^enomyiiae , in welche er 
die NotaeoHihen im Sinne H a 1 i d a y's mit den Familien der «Sceno- 
pkum und Tahunide» vereinigt. Bigot stellte eine G rn p p e der TaitmiäU 
auf und theilte sie in die nntergeordneten Gruppen (Sons tribus) der 
TöbamUoe^ Acanihameridaß ^ Siearidae^ Xghpkeigidae und Siraüomgdae, 
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Zur Utberaieht dieser TenelifedeBftrtif en Anflehten latse ich hier eine 
fyno|>tieohe Tehelie folgen : 



Gemis. 


Utrellle. 




Haliday. 


Falieu, 
Meigeu 1 
letlcr. 

Walker. 


Bsnlul. 


BIgM. 


Im 

nliM» 


WW VW VrV^V W 

Slraiiomyi 
Oäoniomyia 

Oxycera 


Nota- 
cantha , 

Ztaft: 

mydes. 


F;'iT:i[;e'. 
iSota- 
canthUf 
Zooft: 

Stratio- 
tnydae. 
Ii 


AbtheÜQDC 
ISofa- 
cantha. 
Familie: 
Stratio. 
mydae. 
« 


mydae. 

9 
9 


Coetio- 
mydae. 

Faaub'r. 
Stratio. 
mydae. \ 

9 


Tribn? : 
Taba- 
nidii. 
Corie : 

Stratio-' 
mydae. 

7i 


Famüie: 
Stratio- 
mydae. 

9 

9 




» 


Ii 


9 


9 


9 


9 


9 


Clitellaria 


r> 




» 


9 


1» 


9 


9 




n 


rt 


9 


9 


9 


9 


9 


Cvclogaster 


n 


r> 


« 


« 


n 


n 


« 


Nem&leims 


n 




9 


9 


9 


9 


9 


Sargus 


r> 


» 


J) 


9 


»> 


9 


9 


Chrytowtyi« 


» 




9 


9 


9 


9 


9 


Exochostoma 






» 


» 


» 


9 


9 


PaehygoiUr 




» 


9 


9 


9 


9 


9 


DCrtS 

Suhula 

Xylophaytts 

PaehyMfomu 

Coenomyia 


7nnh * 
201111. 

Xylo- 
pkagei. 

n 

Familie: 
Tany- 
stoma^ 
ZonfU 


VnnA f 

Xylo- 
phagi- 

dttB. 
n 

ZuafU 
Sicarii. 

rt 


IftUiUlt . 

ITeri- 

F&fflilidi 
Coeno- 

9 


f OlUlUO« 

Xylo- 
pkagii. 

Ii 

9 

9 


T7 

rt 
Ii 

9 
9 


Xylo- 
phagi- 
dae. 

9 

Caiil: 
Sicari- 
dae. 


9 
9 

Familie 
Xylo- 
phagi- 

dae. 

9 



Bs mass B#oh erwihnt werden, dass Pellen, Heigen nnd Wel- 
ke r die Femilien der Xylophagiidm nnd SiratUmfdm in ihren Systemen 
-weit von einander nnd dnreh eine Menge von Zwiseheafemilien gelrennt 
eiofnihrten, wihrend sie die UehHgen als nahe Gruppen neheneinnnder 
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slellten; Li Ir eilte aber nur die Skorii annclried and tie^ wie bereits 
erwihnt, mit den ro^amem, Ä$Uiem, Bomhffli§r» n. A. tn den T«fif«feMMi 
brachte. 

Obwobl Ich mieh mit keioem der obifen STftematiker iranz eloTer- 
atanden erlilireii kooote, so Deigte ich mich enrioglich doeh noch an 
flMiateo so den im Aabangem W e a t v o o d'a »lotroducliontt oiedergelegien 
Afliiehten Haliday^s, wosa ich haaptsachlich durch sein Aasacbeideo der 
Bmiäm von den Xylopkagiden mich aageregt fand. Die Fühlerhildong nad 
die Anzahl der sichtbaren Hinter1eih?sc^niente hatte die Yeranlossnag ge- 
boten , die Beriden mit den Ajflophagiden tü vereinigen. Rine genauere 
Untersuchung der Fiügelhildnng, die Lebensart und die Berücksichtigung 
der Metamorphose stellte stp. abgesehen von den mei«;t melnllisch-grünen 
Farben, wodurch sie an die Sar<jiden erinnern, nalur»r'Tn;isser zu den 
Strahomyden selbst, von denen sie sich am allerwenij^sten durch di»' Anzahl 
der Hinlerleibsn!»srhnitte trennen, da auch die ((liUn Sfralionnjden mehr 
als fiinr Hinterleibsabschnitte haben, vvenn aucli lti n\ nhnlirh nur fünl' sichtbar 
sind. Ich vereine die Beriden desshalb miL den Siraiwmyden und nehme 
für alle Notacanthen im Sinne llaliday's die zwei Familien der Stra-^ 
tiomydae und Xylophagidae an. 

Beide {gehören m der aweiten Hauptgruppe des l^iplereA-Syalemca : 
M den Brach$ceris, 

Die ni9trA fttfiiiyd 0 et« nnteracheiden aicb Yon allen verwandten 
Familien dnreb folgende Merkmale: 

Sie haben die Schwinger nnverdeckt, die dritte Pill gel- 
lingaader iat vorne mit einem Aate veraehen (gegabelt)*), 
die Kandaderliuftnor bia sur Pittgel spitae nnd daa dritte 
Pllhlerglied iat geringelt oder wenn es einfach iat (was nur bei 
wenigen exotiachen Arten vorkömmt), >o iat ea mit einem Griffel oder einer 
Borate veneben. 

Die yiX y lo ph agidae*i haben das Unverdeclitsein der 
S cbwinger, die gegabelte dritte LSngaader nnd das ge* 
riofelte dritte POblerglied mit den Siraiiomyden gemein; nie 
vntenebeiden aicb aber von dieaen dadurch , daaa die itandader bei 
ihnen nm den ganten Fl flgelrand faernmifinft; anch habea 
nie verkOmmerte DeekachQppcben. 

Die angegebenen Fanulien-Diagnosen geilen auch lur die exotische a 
Arten. Um mein Verzeichniss der österreichischen Dipteren recht brauchbar 
an machen, wiH leb die Merkmale anfahren, durch welche die ein hei* 



DifSfH M<>rkmal fehlt ssuweilen, ^v»p ifh»"rfiaiipt die Natur, dem sclu-matisirrndfit 
Foriielier xum TroUe, überitU i)eb«it der Hegel auch die unveruit-idlichcn 
4a»naimen hiitpf«iisl. 
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misc hcii Arien leicht und sicher in einer der beiden genannten Familieu 
untergebracht and gleichzeitig von allen verwandten Familien geschieden 
werden können. 

Es gebaren sn den StraHmgäm alle Arten mit nnr drei FüIh 
lergliedern (alle Dijifera ftrocAsfcero^, deren drittes PQhler- 
giied geringelt und deren dritte Li ngaader gegabelt ist, 
Toransgesetai, dass die Flüge 1-Randader nnr bis an die Flflgel- 
spitse reicht nnd nicht nm den gansen Flllgelrand hernnilinft 

Lloft die Flügel randader um den gaDsen Flüge Iran d 
b e r n m and sind die übrigen, den Stratiomyden eigenthQnliehen Merkmale 
Torbanden, so gehört die Art sicher an den Xylophagiden , voransgesetst» 
dass die Deckschnppeben verkümmert sind (was sie von den 
TübmUden anterscheidet). 

Kin geringeltes drittes Fü!i!erj»^lipd haben von den einheimischen 
Arti'ii nur die Tahaniden^ Straliorriyden und Xylophayiden. Dip Tahaviden 
tei/^en die Hauplmerkmtile der Xylophaijiticn^ uttterscbeideo sich aber von 
diesen durch die ausgebildeten [)rcksc}iNj)pcheD. 



Die Familie der Stratiomydeü (Siratiomyäaej, 
1. Anordnung des Materiales*)« 

Ä. Der Hinterleib zeigt fünf sichtbare Al)schnitte. 
1, Die Discoid alz eile sendet vier Adern 
g e ^ p II il t' II h I ü g e I r a 0 d h i n. 
1. Mit metallischer Färbung: 

a) Schildchen gedornt Alliocera S a u u d. 

8tratiom>s Geoffr. 
Odontoinyia !t] eig. 
Oxytera M e ig. 
Ephlppium Latr. 
ClitelUrln Meig. 

b) Scbildcben ungedomt Lasi«pn Brnlld. 

Cyelogaster Nacq« 
Bieniotolaa Geofl^. 



^ Die eiBselBea Ctetlaiif»n laspen tlek vttMgßuiB Weint «nalf tisch uaterschelien: 

I Der Hinterleib mit fünf oder höcitstens mit 
n e c h » C&cockottama) aiciitiHuren Ab- 

1, J SrhniUeil . . . .9, 

[Der Hinterleib mit «iebeu {tichlbareii Ab- 

sebnittCA Bertm. 

l Um Scbildcben mit Dornen bewaffnet . . »3. 
** (ihui ScniMchen nniMwehrt . , . 

Bd. Y. Abh. 3» 
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t. Mit metallischer Färbnng: 

a) Scliildchen gedornt . 

b) Scbildcheo uogedorot 



fixocho8ton«Mto(|. 
Sargas Fa br* 
Glirysoniyi« ]Im<|. 



5. 



lo. 



lt. 



Die Fühler mit nur rudimenUren oder ohne 

Kodgriffel 4. 

Die Fahler mit aungeblldeten Endgriirel . 7, 

Das dritte Fuhi< nri ed amEnde breit gedruckt, 

fMt zweUappig ....... Atitseerm. 

1>M iritte FOhlarflM am Mt aleU Mt 
sedrackt <. 

Dm «rat« FaUerglie« melir ala dappelt so lanit 

als da» zweite 
Dm erste Fuhierglied so lang oder hdclltteas 

nur doppelt so lang alu das Sweits 
Der Mundrand vorstehend .... 
Der Mundrand nicht vorstehend 

[Der Hücltenschild über il«r Fldgelwursel aiil 

Je einem Dorne 

'Der HucKen.srhita uiine Seilendornen . 

Der Hinterleib flach 

Der Hinterleib »tark gewölbt . 

Das Untergeiiichl kegelförmig 7.u^p-*p\\7.i 
Das UotergeKicht nicht iiegeiröriiiig zugespitzt 

Der Fühlergriffti horstenförmig . . , 
Der Fttiilergriffei nicht borstenfOraiig , 

/Oaa dritte Fühlerglie« fast aa laag ala 4m 

erste und zw^'ite xusiuaniengenommen; das 
dritte Taüterglied nicht Icugetförmig . MtO^impm, 

Das dritte Fühlerglied länger als da» erste und 
zweite siiaannengsnaauMa ; das drille 
Taaterglled kugelfiniiig .... 

Der Hinterleib kam, Atflkogall«, aaa dar kiel- 
nea Discsidalaalle lavfea drei Aden sagen 

den Flügelraad hin , JP« 

Der Hinterleib nieitit mehr oder weniger ver- 
längert ,- aus der kleinen DiscoidaiKelle 
laufen stets vier Adern gegen den Flügel- 
rand hin 



Odentmmjfim. 
Strmifmp». 

Cmellarim, 

IVem—tmt% 

19. 
it. 



I 



Di«' Aij«> n *Jt s Manncbenü getrennt, die 
Fubierboriite etwas vor der Spitze des drit- 
te» FiMergliedea elagefügt 

Die Aagen dea Mhaa^eaa anelaaiiderateaeead, 
die POhlerierele eadatiadig . . 
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II. Die Discoidaizellp «sendet drei 

Adern gegen den bi ügeirand bin . P«c|ixas(er Meig. 

Der Hinlerleib zeigt sieben sichtbare Abschnitte 

Berlft iatr. 



2. Die dattongen mit fOnf ^ichtliaren Hinter- 

lelbflfdbflcimltteii 

1. Mit vier aus der Discoidalzelle gegen den Flügclrand hingehen- 
den Adern. 

I. 6atl«Bj(e» Mil eimetallif ebts Arlaa* 

a) mit gedornten Schildchen. 

A» Gattung i% 11 ioeera Sannders Traasaet. Eatoai. See. Load. 

IV. as. 084«). 

(Europa 1 Art. — Oesterreich 1 Art.) 

1. spr^itfM 0 «an darf. L o» p* 6S. pl. 4« Ff. 1. (184S}. 

Straiiomys clavicomis Egg er. Verh. d. zool-hotan. Ver. p. t. 
Tl. S, Fig. Sa. 4. 

YoQ Herrn Mann üüh der Gegend von i'uirm; mir tiiit- 
getheilt. — In den Sümpfen der Salona in Dalmatien sehr ge- 
meia an Doldea; aaeh bei Stagno piccolo (Fra uen feld). — 
Albaaiea (Sa an darf). — Im fc. k. Haaeam aua Flane darA 
Harra Maaa. 

B. Gattang tttvatlomirs Qaofrr. H. d. ins. II. (1764)» Fabr. 

— Paas. — Latr, — Fallaa. — 
Malg. ^ Macq. — Zattarat. — 
Löw. 

Mvtea LiBB4. — Gnel. — Sehr alt. 
Hiriea S c o p. 

SirmHarnffh Macq. Dipt. aiot. 
Haphmfia Z a 1 1 e r, Löw. 

(Europa 13 Arten. ^ Oaiterreich 8 Arten.) 



*) EacockMtoma Iwt kl«iiien*i»«;ck»lett Abscluult. 

38* 
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1. Chan%aeiean *) Deg. Ins. VI. «4. 1. (17M). 

.)///sr(j Chaniaeleon l)eg. 1. c. 

Straliomys Chatnaeleon Fahr. Spec. los. II. 416., Eat. System. 
IV. 26:^. A. und Antl. 77. 1. 

— — Fall. Slfdl. 7. 1. 6 9. 

— _ L a t r. Geo. crust. IV. t74k et Confl. fin. 44«. 

— — P • n z. Faan« VIR. t4. 

— Schmk. Faan. boie. IIL t976 und los. Auitr. 

' — He ig. Clasuf. 1. 116. 4. Tb. Vll. Ff. 1» 9 «ud 
System. Besclir. III. 1S4. 1. 

— Macq. S. i Barr. I. t4S. 1. 

— _ Zelle rat. Dipl. Scand. I. U4. o. VIII. SMl. 1. 

— — Löw. laia. 1840. M6. 

— Wa I k. Ina. bril. 1. 19. pl. I. Fg. S. 
Ich flog diese allenibalbeo verbreitele Art im Frühjahre 
Mt Carum earvif im Sommer tnt Dwßciu Carota bei W^ien 
und im heurigen Jahre am Nenaiedleraee ziemlich häufig. Sie 
aelst sich im hellen Sonnenaoheine an Dolden und eracheini 
von Btamenatanb ofi wie eingepudert. la ihrem Benehmen ist 
aie uemlich irige und fliegt, aafjgeacbenchl» aogleicb wieder an 
die nftchate Dolde. 

Oesterreich (Roaai,Bilimeok and Sehl e ich er).-- 
Bdhmen (T o m e k). — Ungarn , uberall gemein (J. v. F r i- 
valdsky). — Steiermark, Schlesien (Mickiii z) - Von 
Schweden (Zelte rste dt) bis nach Sicilien (Zellcr in 
coU. Löw). — Württemberg (v. Roser). — Schlesien; in 
den Vorbergen und im Gebirge häiinirpr (Schneider). — 
Prctissen T (Hägen). — Um Posen i^cmein (Löw). — Lief- 
und Kurland (G i m m e r i h a I). — Dänemark [S tag er). — 
England und Frankreich (Walker, M a c q u a r t). 

Z. eeMMn M e i g. System. Beschr. III. IM. t. (ISIS). 

StraUomys cenisia Löw. LinnRea I. 465. ff. 

— — Luc. Expl. d Alg. Zool. III. 4«7. pl. «. Fg. 11. 

Ich liug die Art mit der Vorigen, doch Tiel aellener im 
heurigen Jahre am NeuaiedIeraeeiarBI(ltheieitYOnCaniaie«i*vi. 



Die Larven leben im flieMsenden Wasser und gehen Wir Verpuppung ia 
feaebten UfeiacldamM. Die Netamorpaose ward« beabaektet ▼oa Swamar- 
4 am (Bibel 4. Natnr t. 89, 40, 41), Sparmaa (Act. Holm. 1801), 
8 c hranlt CNaturf. Sluck »7), Oeoffr. Ol- I«"- D- * i s c h CB^^^cl»«"- 
I. 5. 10), Westwüuil (Iiitrod. II. 5 Vi ) und v. R n h r fM e i g e U, S. Be- 
kehr. VI. 346). — Ich seitiHt b^b*- liif t tiegn mehrmals .ms l*uppeu gesogen, 
die ich lu feuchtem Ufersuule bei NubädiMrf gei»aiuiuelt Uaiic. 
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Dalmatien (F r a u e n T e l d). — Bei OfeD und in Bantle 
(J. V. PriTtldsky). — Vom Berge Geilt (Meigeo). — 
Algier CI> n e a s). 

3. flaviventrU L ö w. Limiaea I. 464. t. (id4d}. 

Siciheu (Zell er coli. Low). 

4. venCralis L ö w. Ent. Zig, R J^. 369. (1847). 

Odamtomfia ^mUralis Lö w. Neue ßeitr. 17. 

Sibirien, (Sedakoff Mus. Löw. ~ KindemuBii 
Mus. F ri y«l dsky). 

5. jPaimwwUan Meig. System. Beschr. III. U6. 3. (I8^)i). 

Stratiotnys Ckamueleoa fÜG ig. Classif. I. It6. 4. Tb. YII. Fg. IS 

— Potamida Z e U e r 8 1. Dipl. Soand. Vlll. USS. 1 -t. 

— — Maeq. 8. k Baff. L 949. 9. 

Ich enlderl<tf ii[it( r meint ii \ orrnthen ein ein/eines Fxem- 
pl«p, das ich, ohne es zu ht ni tih ti. mit Str. Chatnaeieon gesam- 
nelt hatte, nnd von dem ich auch den sicheren Standort nicht 
ansQgebca vermae:. doch stammt es zuverlässig: aus Oesterreich. 

Kamtheu (M i < k I i 1 2. >. ~ im k. k. Museum aus Oester- 
reieh (Ullrich). — Deutschland (Löw). — ScMesiea ; asf 
dem Zopten (Schneider).^ Herr Baqnhaner flog die 
Arl naeb M eigen*« Zeogoiiae tn Moni Genie. Prankreiek 
(Macqnart). — Im attdlieben Sekweden im Jnli; tns Dine- 
uarkdvrcb Stiger (Zeller sied t). 

/karraf«*) Fabr. Eotom. System. IV. 9g4. 9. (1794). 
Stratiom$M furcata Fabr. Antl. 7fl. 3. 

— — M e i g-, System. Besclir. III. 138. 

— — M a c q. S. a B u f f. I. 242. 5. 

— — Zelter St. Dipl. Scand. L m tt. VlU. 99^9. 9. 

— — Walk. Ins. Iirit. I. 16. 

— pantiialeon Fall. Slral. 7. 9. 

? Musca Chamaeleon L. Faun. Snec. 17(^0. 

In der Nähe Wiens habe ich diese Art noch niemals 
beobachtet; am N(MJsitMil(TS( »■ faud ich sie im heuri^^en .lahre 
auf Carum carv% und Hcrucleum Sphondylium in ziililloser 
Menge; sie ist viel trager als Sir. Chamaeleon und kann leicht 
mit den Fingern nngefasst werden, ohne wegzufliegen. 

Oesterreich (Boss i). — DalmaLien (h r a u e n f e 1 d). — 
Pestb und Ofen, im Mai und Juni (J v. Fri v al d sk y). ~ 



Nacli Kette rtitetll'ji :ieugiiiüae (Uipt. Scand. 1. id6> i«bt die Larve in 
«tekeniee Wlaaern. 
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Prenssea (Htfeo); QtaentHch um Posen, wo sie hiofig 
ist (L ö w), UM Braffira ^emeio (Schneider). — In Wilrl* 
lemberg (v. Roser). ~ In Frankreich ziemlich selteo (Mac- 
q o 8 r t). — In England (Walke r>. — lo Schweden gemein; 
Jani bis Aogost (Z e t te r s t e d t). 

7. rH^mrim Neig. System. Beselir. III. 1S8. i. (IStt). 

SinUUm^ Urigala Meig. Cltssif. I. It4. f. 

— ripaHa Walk. Ins. brit. 1. 16. 

Hei gen erhielt die Art aus Oeslerreich diireh Herrn 

Megerle v. Mfihlfeld. — Schlesien (Schneider).' 
Würltemberg (▼ Roser). — England (Wnlker). » Fnik-^ 
reich (M ac qiinr t). — Algier (L n c a b), 

8. f •se^/ronal^ S c o p. Bot. caro. 999 (1763). 

ITtrlea httgieomU S e o L c 
JTMca Mirigakt GmcL Syit nat. V. tSM. m. 
StraHamgB 9tri§aio Fabr. Spee. Inaeet. IL 417. 4.» Bnloa. Syii. 
IV. fg». 10 UBd Antl. 80. 0. ^. 

— >- Latr. Gen. enisl. IV. 074. 

— — Pana. Fauna XII. to, 

— ' Sehrk. Faan. boic. III. 0177. 

— — Meig. System. Beschr. HI. ISO. 7. 

— — M a c q. S. a ß u f f. I. t44. 7. 

LöW. Isis. 1840. 556. 

— — var. pallida Low. 1. c 

— — Z e 1 1 e r s t. Dipt. Scand. I. i$5 nad Vlll. t05S. 

^ — thoracica F ;i b r. Anll. 79. 7. 

5 — villosa c \ i^. Classif. I. 185. 1. 

1J — nul'cciilosn Meig. Classif. l. H5. 3. 

— longtcornis Walk. Ins. brit. I. 15. 

Um Wien hipr und da auf Blättern, zur Zeit der Weiss- 
dornblülhe bis zur noseiizeif. Am Neusiedlersee war sie im 
heurigen Jahre auf den BiQlhen von Crataegfts und auf Carum 
carvi und Chaerophyllum ziemlich gemein. Die Farbe der Be- 
haarung ist sehr veränderlich. 

Nieder-Oesterreich (R o s s i). — Pesth im Apnl und Mm 
(J. V. Frivaldsky). — Dalmatien, doch nicht so hnuüg wie 
bei Wien (Fr a ueafel d). — Von Schweden bis zur Süd- 
spitia Imliefli; Zeller fing sie vom Mai an wiederhoU in 



*) Scliulz rand die Larve, welche der ron Str. Chamaeleon t^nn/. ahnlicli slelit, 
Aafenga Juni te einen Haufen aiMgewerfener Lemiia tm Rande einer tliirrti 
Mlallenebe sebr verunrelnlgton Pfttae mmt erblell an lt. Juni die •r0kmm 
Fliegen CRresslMier Rntesk Zeitung 4 >-84.3 
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Sicilien : Hhodus im >lffrz fl ö w). — Baumhnuer finjf sie 
in Süd- FrnDk reich (Meie e n ). ~ Um Posen (L ö w). — Preussen 
(Hagen). — VVürllemhcTg (v. Küser). — Schweden (Z e l- 
t e r s t e d l). — Danemark (S lag er). — Eiigiand (Walker). 
— Frankreich (L. D u f o ur und M a c q u a rl). — Maita (S ch e m- 
bri). — Albanien (Walker). — Im k. k. Museum aus Taurien 
(Pa r r e y 8 s). 

9. MM«^MM«f Meig. System. Bescbr. III. 137. 4. Tf. fd. F. 14. (18S«). 

Ich erbieU dnreb die GOte des Herra V. 6 r e d 1 e r ei« 
eieselnee Stftek, welches bei Bollen gefangen Wirde. — Bei 
Mebtdia in Jaoi (J. FriTtldcIcy). Sieittea (Semidert 
aoet. Wik.) — Voa Baunbaaer aas RieaMDt (Meif ea).— 
Lief- ottd Kariaiid (6 i m m a r t h a I). 

16. mmmmm$r49 He 19. Bytleai. Beaehr. VIL M. (I6S8). Löw, 
Ltnaaea. I. 1. 

leb tag diese schöne Art im Torigea Jahre auf den 
Biaaniberge auf Anthemis- B\ülhenf wo sie gar nicht selten sa 
Fein <;chinn ; leider crkaaale ich sie aiebt sogleich., und saai» 
melte daher nur wenige Exemplare; am folgenden Tage war 
sie ganz verschwunden. Im benrigen Jahre trnf ich sie in beiden 
(^eschlechtero im Leilhagebirge , wo sie sich auf Dolden her- 
umtrieb. 

Deutsehlaad (Löw). — Preossen (Uageo). — Üayero 

(M e i g e n). 

11. laevirroDH Löw. Nene ßeitr. II. 17.(1954). 

HoplonnjitL laerifrüns Löw. I.e. Sibirien (Sedakoff coli. Low). 

12. validicoriiih Low. Neue Beitr. II. 17. (1654). 

HopUm$ia validicomis Löw. I. c. Sibirien (Sedakoff coli. L S w.j. 
IB. hlrtMfl« Meig. System. Besehr. VL U7. tt. (let«.) 

C. Gattung Odontonrt« Heig. ClassMcat L tn. (1804). 

^ Latr. — Maof. — Lftw. 

Mut€m i. 

Sir0$hmf$ Geoffr. — Fabr. — Neig. — Bett. — 
Walker. 

(Baropa Bl Artea. — Oesterreieh IB Arlea.) 
1. H^rWiaerFabr. Spee. iaseet. II. 417. e. (1781). 
Mmea Ügrina G m e I. Syst. nat. V. t8IS. 187. 
SiraHomiß» iigrina Fabr. 1. 0. Aatl. 8t. 18. nnd Bnton. ayslen. 

IV. t67. 16. 

— — Pani. Fauna LVllI. tO. 

— — Schrk. Faun, boic \U. 

— — Meig. System Beschr. HL US. n. 

— — Walk, los. brit, I. 18. 
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Odomampa iigrima Latr. Gen. Grast. lY. t7S. 

— — Mei^. Classir. 1. iso. 3. 

— — Macq. S. ä Buff I. «4«. 

— — l ö w. L i n n :i p ;i I. 168. 1. 
Stratiomfs nujrita Fall. Strat. 9. 4. 

— — Zett. Dipl. I. I3H II VIH. «959. 7. 

In der nachsleii ümg^ebung Wiens scheint die Art sehr selten 
zu sein^ wenigstens fing ich sie hier nur ein einziges Alal^ und 
zwar im vorjährigen Soininer auf einer feuchten Waldwiese. 
Heuer Iraf ich sie in beiden Geschleihlern am ^^^usiedlersee auf 
* CofiMi earvi , Doucvs Carola , Pastmaca satwa vnd aadern 
Dolden aieht telten. 

Nieder - Oeiterreieh ond Dalnaliei CFreuenreld). — 
Ober-Oetterreich in Traoelbele Juni nad J«U (Rosel). Un- 
gtni bei Peslli im Mti (J. v. FriTaldsky). — Zeller- 
tiedt erhidl de aaa Meekleaborg eod Berlin. — Um Posen 
aebr binBf (L ö w) ,* bei Rreialan yemeiB (Schneider). — 
Prevssen (Hafen); W&rttemberff (v. R o s e r). — Lief- nnd 
Knriand (G Immert hat). — England (W a 1 k e r). — Frank- 
reich (M ei g e n), (Paris nnd Marseille ooll. LOwO— Schweden 
(Z e U e r s I e d I). 
epIeDdene Fabr. Eni. System. IV. t04. 4. (1794). 

Spanien. 

^maia ») M e i g. System. Beschr. HI. 144. 13 (18«»). 
Stratiomys ornata M e i g. I. c. 

— — Zetters t. Dipt. Scand. I. U6. U. Vlil. S. 963. 4. 

— — Low. Lsis. 1840. 55?. 

— — Walk. Ins. bril. I. 17. u. 18. 
Odontomyia ornata Macq. Dipt. 3. 

— — Löw. Liunaeal. 476. 6. 
StraUomifa fitrcata Latr Gen. Cmst. IV. 97». 
Odomtomyia — II ei ff. Classif. I. 199. 1. 

— — Macq. S. k Bnff. 1. 243. 1. 

ich fand die Art im heurigen Jahre im ieilhagebirfe aaf 
WeissdornblOIhe siemlich hanfig and ebenso hiafig an den 
Ufern des Neasiedlersees auf Dolden gleichseilig mil Straiio- 
myt fureatOy die sie an Scheoheit übertrifft, obwohl auch sie 
ein ziemlich Iriges Benehmen hBl, ond anfgejagl nicht aehr well 
abfliegt. 

Niefler-Oeslerreich bei Wien auf den Donauinseln stelleo- 
weise (R o s s i). — Ungaro, bei Peslh im Mai (J. v. P r i- 



Die Larve ahgvblldel von Heaumur CMem. lV.pl, 96.); 4as voltatiüiaic« 
iHsecl iai voa B«ser «ua ihr gasogen worden. 



Digitized by Google 



«t5 

V a I d ä k y). — Dalmatieii io den Sümpfen der Marenta eiozeln 
(Praoenreld). 

fians Europa nit Aasoahme der allemördlichsten Theile.» 
aoeh nieht in Spanien nnd Grieohealaad gefunden, wohl aber 
in Italien und Sicilien (L6w). Prenssen (Hagen). — Bei 
Breilan snweilen sehr hiollg (Schneider). — Dm Posen 
(Ldw)* — Wfirlteniherg (v. Roser). — Bogland (Walker). 

— Dinemark (Stiger). — Schweden (Zettersted t). 

4. nignnticornia Ld w. L i n n a e a. I. 477. 7. (ISM). 
Klein-Asien (Löw). 

flari9Hn*u Fahr Knlom. System. iV. 265. R. (t7»4>. 
Straiiomifs flatfisstma Fabr. I. c. u. Anti. 79. 6. 

— — Meig-. System. Besclir. III. Iii, 2*. 

— — P a n z. Fauna. XXXV. 24. 
Oäontomyia flavissima Meig. Classif. I. 131. 

— — lOw. Iiio oaea. I. 469. t. 

— deeora Hacq. S. h Boff. I. t45. ». 
Siratüm^ßt deeora Meig. System. Beschr. III. 144. It. 

? — mfMieata Meig. System. Beschr. VI. 147. 17. 

Odomiamffia ummolaeea B r n II. Bzped. en Mor^ pl. 47. 5. 

leh hesllse swei Exemplare dieser schdoeo Art aus Syrien« 
welche ich der Güte des Herrn General-Consnis Gödl Yer« 
danke. 

Nieder-Oesterreich, auf den Donaninseln bei Wien (Bossi). 

— Macquart gibt für seine 0. decora Oesterreich an ; Mei» 
gen beaeichnet Italien als Vaterland dieser Art; nach Löw 
kommt sie in Oeslerreich, Ungarn, Italien, Gi'iechcnland, Klein- 
Asien und auf Rhodos vor. — Frauen feld brachte sie aus 
Dalmalieti mit ; M n n".s Exemplare des k. k Museums stammen 
aus Toskana, Kram und ßrussa ; J. v. Frivaldsky fing sie 
bei Ofen.—' Montferrat (t. Kiese weiter,* coli. Löw). 

6. dse/hs«Mfü M e i g.*) System. Beschr. VI. 347. t7. (ISao). 

M eigen erhielt die Art dorch Herrn Demel ans Prag. 



Ich hatte diene Art Tür eine Hudliche, welche den ganzen Norden zu fehlen 
scheint, und bexwetflt* (le«8haH» auch vorlftufi^ Ro><si'in .\ni;»he, daMN nie auf 
den DoiiHtiinMelii bei W ie» gefunden worden «ei. Ith hin eher gi'iieigt, diewe 
Angabe auf M e i g e h'ü O. infufcata %u liexivhen . die auf ein huh Böhmen 
stanmendeii Exemplar begrfindet wurde, vnd stcb dach wohl als aeihatstindige 
Art IkewAtoren nwg. DaflBr apreelieB «war nur klalna Olgbrenxea der Beaekrel- 
bUBg, dock nicht uaweaentiieli flUlt su Gunaten des ArirecbieM, das Vorkoflunen 
von O. infuscata um Prag In die Wagschale. Ich habi- iiarti l.ow's Vorgang 
O. infvscata zwar einstweilen als fraglichen gynouyn; O. /iaftXfiMa gestellt, 
führe sie aher dennoch auch als Art hier hesonders auf. 

Bd. V. Abb. 19 
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7. mma&u9mtm Meig. System, ßeschr. III. 149. 11. (!$»>• . 

Siraliomys amwiala M e i ^. I. c. 
Oäoniam^ia annulnta M « c q. S. ä B u f f. I. t4#. I* 
— — Lö w. L i n n fi e a. I. 471. 3. 
Straliom^ sepfemgnttata iM o i g. System. Bfsrhr. Ifl. 150. 20. 

Ich erliiell ein IVIannchen*) durch Herrn Fronenfeid, 
das sicher aus Oeslerreirh stammt, ein ungarisches Exemplar ( ^) 
(aus dem Uniiale) wurde mir durcli fierrn J. v. Frivaldsky 
xiir Uesliiuniuiig eingesendet, das ^ beland sich in einer Sendung 
tyrolischer Dipteren, die mir Herr V. Gr edler zur Benulaung 
einzusenden so güiig war — Im k. k. IMuseum et ^ aus 
OesltMTeieh (Ullrich, M e g e r 1 e). — Nieder - Oesterreich 
(Gold egg). — Herr Raumbauer fingr die Art bei Frejus 
io der Provence, auch erhielt eie H e i g e n durch Herro 
Megerle MQIilfeld aos Oesterreieb. Ein 9 Hoff- 
m a II D 8 e g g scheo Samnilung slaninil tiadb Wiedeniaiin''0 
Zeugnisae aus Istrien. Bordeaux (coli. 1 6 w). 
8b dUeolor L ö w. L i o n a e a. 1. 47$. 4. (1849). 

Patara in Klein-Asien (Ldir), und trenn^ wie t» es« 
Bweifelliart acheint, 6\e Odani. limbaia üacq. der Expl. d^Atg« 
das $ dleaer Art ist auch Algier. 
9. üf/erefMie Li an. Faun. Soec. 1781. (1746). 
Mvsea Mierolean* L. 1. c. 

— — Deg. VI 15«. «. Tf. 9. Fg. 1. 

— — Gmcl. Syst. nat. V. 2834. 4. 

— — Schrank Ins. Austr. P87. 

Siratiom^g Micro! eon Fahr. Spec. Ins. II. 4i7. 3.» Bot. Syst. IV. 
265. 9. n Antl. 80. 8. 

— — Fall. Slral. 8. 3. 

— Meig. Syst. Beschr. III. 14a. u. VI. 446. 



Da 4aa Mftnachett m^inea WImmw btolter n«ch nir^cenda besehrielWB wartfet 
aolaase icb Iiit^r eine kurze BeKclirelbttni^ dcsMelben folgen: 

li«'r Kopf ist verlialtiii8.HiiiH<«.*(it; sehr ^?rü.s^^, ilie Auyn sto<i8eii vorne in 
eilte Linie >^usHlumen. Die Fühler »iuü braun, das Untergrsiic ht schwarz mii 
%vela»er, ;tieulicli dichter Behaarung. Der JJborax im Hchwarz, dicht mesnin^ 
gell» Sehaart, vorne mit einer Spur aweler geaMrarter SlrtesMn, das Sehttdcben 
i«ft sehwiin mit gelben, an der Spitte eehwaraen OerneB. Oer Binterlelli wl« 
heim ^ , doch ninü die zwei erxlen Fieckenpaiire gleicbgroaii und rt'raa frannor 
Als beim ^ , <Ihs drittf ab*'r «thr klein. Der Bauch i.st gelb, die Füsse wte 
heim C , nur HinU die seliwM-xeu ^ciiieaenrinfe nur an den Hiatttrfannc» 
vorhanden. 

Dass MacQiiart BtrtUiomjfM »pUndens Meig. als Synonym u. cui~ 
mima atellt, benihl, wie die beigesetale Nnauner beweiaal, waM aaf einena 
Irrthume. 
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89t9ii9m9$ Mkrolßcm Gera, ei Abr. Fmb« Tmo. 8. Tb. U. 

— — ZetUrsl. Dipl. Seand. ]. U7. n. VOL ms. 

— Walk. Im. brit. L 17. 
Odamtomffio Mierole^ La Ir. Gen. Crast. IV. 974. 

— Maoq. S. 4 Barr, i M. ». 

In k. k. Moseum aus Oesterreich (Me^erlo). Von 
Sebronck gleiebfalls in Oeslerreich aufgefundea. 

In Schlesieo sehr selleo (Scboeider). Uesen U (Lö w.}. 
— Lief- und Kurland (G i m merlbal) » Schweden (Zetter- 
stedt); England (Walker). 

10. liMbnU Meig. Sysiev. Beeehr. Iii. 1^1. »1. (IdlS). 

Portiigul. 

11. «rjryftf ffifrf Fahr, i^iilom. System. iV. L^GC. 15. (ll^i), 

Slratiomys aryeulaia F a 1) r. 1. c. 0. AoÜ. tiS. 17. 

— — Fall. Strat. 9. 5. 

— — Panz. Faun. LXXI. 20. CVlil. lo. V* 

— — Weiß'. System. Beschr. III. Ul. ». 

— — Z e il e r. lais. 887. 

— — Walker. Ins. brit. I. 17. 
Odimtamifia &rgMtuiü Meig. (^laasif. 1. 131. 

— — liaeq. S. k Beft 1. SM. 4. 

— — Latr. Gen. Crnat. IV. $79. 

— ~ Löw. Isis. 476. 5. 

— Gimnerl hei. Bull. Soe. Imp. Nal. Jttosc. 1847. 

169. S. 

SiraHomgt pahtäoia S e h n m m. Sehtes. (ksellscb. 18M. 85. nnd 
1840. ti*% 

Nach R 08 si in den Dooavauen odclist Wien auf BlUlhen 
f8D Bmrberit und Crataegu$\ ^ bei Pesth im April (J. v. Fri- 
V a I d 8 k y). — Im k. k. Museum aus Oesterreich. — Diese 
schöne Arl fliegt nach Z e U e r's Angahe bei Glogao auf allen 



•) Zelle r (Isis 1848) fand 41« Larve mit jener VMI FmUhetria hotosericea im 
feuchten Erlen^ehdlzeii im SpätherbMte, Winter und Frütvjahre bis April unter 
faulen Laub, Taubneüseln und anderen, die Krde (l(»ek«*iHlL'ii Vf;{rt;(l)ilifii ; nie 
zeichnet sich durch eine sehr heil«, uh«r den ganzen KOrper laufende, dunkel 
eingeflUMte MlttelUide hud. 

Sehumaiel erricbtete 4ie Art auf ein ^ , i*pAter entdeckte er das (S und 
nagt» daaa es aieta von O. argentat« dureh den rothgelben Bauch mit swel 
iMraunen QueriSet'ken, gelbe Scitenketapilise und das Fehlen des biaunen Flügel- 
puucteM unterscheiiif (Arb. d. xchlea. CieMellsch. 1840. Ent. 15.). Ericbüon 
CJahresber. lH4t) hrift tiifht« auf diene üni»'i schiede. Auch Zeller (Ifii.H 
184t. t87. 10. J und i<(>w, der die S c h u m m e 1 .sehen fixemplare unter.sucbt 
bat (Linnaea. I. 476.>, «lud derselben Ansicht, wesshalb ich .nie auch bier 
nur als gyiienyai aafOlite. 

70* 
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Sftnpfei gwiseb«« ErlengdidlseD mlu oder wnifer ublrneb 
%n Ende April und Hai; sie ist sehr Irigc und rnhl ao aoiioifeo, 
grasreiebeD Orten auf darren Grase an liebsten, weniger gera 
aaf grlleen Blättern und nicht auf Blumen; ibr Fluj^ ist iang> 
aam nnd gebt nichl weit. — Nach M e i g e n auf den Bliithen des 
Weissdorns; Schnmmel fing die 9 an WeidenbiQthen; Ste- 
ge r beobachtete, dass die aaf Weideablaibeo, die $ aaf 
Terwelkleti Grashalmen vorkommen. 

Nord- utid Mitfel-Europa (Low). — Schlesien (Schnei- 
der). —Kur- und Lielland (Gl m m e rt h.)— Dänemark (S läger 
und J a c o b s e u). — Schweden (Z e 1 1 e r s i e d t). — Fraalt- 
reicb (Macquart). — Süd-England (Walker), 
lt. pietlfrons Low. Neue Bcitr. II. 16. (1954). 

Sibirien (Sedakoff coli. Löw.). 
13. Jffyaraieon^) L i n u e. i^aun. Succ. 1782. (174ö). 
Miuca Hydroleon L. I.e. 
» — Gmel. Syst. nat. V. f6. MS», ift. 

— — Deg. VI. 154. S. Taf. 1«. Fg. 4. 

— — Scbrk. Ina. Aast 4S7. 688. 

8trtUUmf/s Hydrclean Fabr. Spee. Ina. 417. 7^ Eni. Syst. IV* 
867. 17. Q. Antl. es. 19. 

— — Fall. Sirat. 8. 4. 

— — Fans. Faun. Vn. 81. 

— — - H e i g. System. Beaebr. III. 148. 17. 

— Zetters t. Dipt. scand. I. 140. und VIII. 8884. 10. 

— - Walker. Ins. brit. L 18. 
OdatUamjfia Hydroleon L a t r. Gen. Grust. IV. 875. 

— — He ig. Classif. I. 181. 

— Maeq. Dipt. 1S7. 6. u. S. k Bnff. 1. 847. 8. 

— — T. ft w. L i n n a e a. 1. 481. 8. 

— angulata M e i g. Clns^if. I. 133» 

? Stratiomys vulpina Panz. Faun. LVITI. 24. 

Ich besitze von dieser Art mehrere von mir im hemif^en 
Jahre am Schneeberge ^^e.s;itnmelte Exemplare, drei 9, welche 
Herr Dr. Giraud aus Gaslein brachte und ein Itraineriscbes 
Stück von Herrn Mann. 

Herr Frauen fcld braclile die Arl hus Dalruatien mit. — 
In Ober-Oesterreich um Lins (Schrank). — Im Banat uod im 
Trentaebiner Comitate (J, Friraldaby). — lai k. k. Hu- 
aenni darch Herrn Ulrich ans OeaCerreieb. 

Daa ndrdlicbe und mittlere Boropa (L ö w). — Wartten- 
borg (▼. Boaer). — Schlesien in Vorbergen nnd im Gebirge 



meüelaaiofplioae von D«ceer CM^m. Teai. VI. pl. 9. Fg.4.> Mbacktet. 
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nicht selten (Schneider). — Tm nittiglicli«!! SctiwedeD vom 
Joni bii Sepicmher ifemein (Z e t ( e r s t e d I). — Dänemark 
(Stiger). — Bogland sehr selten (Walker). — In Lier- und 
Kurland (Gi m m erthal). — Sibirien (Sedakoff coll.Löw). 

14. Uydrodromia ^] eig. System Beschr. III, 14«. Ift. (18St). 

Enofloiid (W a 1 k e r). 
13. mfmmimia Panz. Fauna LVIII. 19. (1798). 
S(raliomy$ angnlata P a n z. 1. c. 
Odontomyia angulata L ü w. L i n n a e a. I. 9. 

— Meig Class. I 183. 

? Stratiomys Hydropotn Mvig. System. Beschr. III. 147. 16. 
? — — Ze Herst. Dipt. Scnnd. I. 138. 8. et VIII. 295. 4. 
Odontomyia Hydropota M a c q. Dipt. Slral. 126. 5. u. Ö. ä Buff. 
L 947. 8. 

SiroHomys rußcami9kZt%l. Dipt. Semd. I. 199. a. VÜI. 9934. 9, 

— bnniearmi L Ö w. Iiie. 1849. 597. 8. 

Ich flog die Arl im hearigen Jabre in Leilhegebirge auf 
Dolden (insbesonders Dtmcn» Cmtaj^ wo sie ger aiehl selles 
nad niemals mit 0* ITf droleoi» rermiscbi Torkam; am Neuaied- 
leme war aie einaeln so treffen ; einige TOijftbrige Exemplare 
meiner Sammlnng 8ta»men Tom Biiamberge, wo leb ancb heuer 
ein Stttck auf einer feuchten Wiese sammelte. Doreb die GQte 
des Herrn B i 1 1 i m e k erhielt ich mehrere Stück ans Ungarn. 
Mebrere krainerische Stöcke, welche icb Herrn Mann verdanke, 
leiehnen sich durch aufTallende Grösse von dem hiesigen ans. 

Im k. k. Museum durch die Herren Scheffer) Mann 
und Ullrich aus Ooslerreich. — Mit Rücksicht auf ohiges Sy- 
nonym Strafiowij% Hydropofn >1 e i g. und bei dem Umstände;, 
da?«? 0. I'eluia V z,. , wozu )1 c i g e S^r. Hijdropola ebenfMÜs 
als fragliches Synonym gestellt werden kann, in der W^if^ner 
Gegend sehr seilen zu sein scheint, dürften Rossi*8 Standorte: 
„Auf Moorwiesen zwischen Wien und Wiener-Ncnsladt stellen« 
weise; bei Urschendorf ((J o I d e g g), Himberg, libreichsdorf 
u, s. w. , Juli"* hierher zu beziehen sein. — Bei Ofen im Juni 
und Juli (J. V. F r i V a I d s k y). 

Das nördliche und mittlere Europa (L ö w). — Prensien 
(Hagen). — UmPosan (LOw). — Schlesien selten (Schnei- 
der). Bei Aachen (Neigen). — In Lief- nnd Kurland 
(Gim merthal). — Schweden (Zetterstedt). — Engtand 
(Walker). 

15. Intlfnneiatn Maeq. S. h B nfM. 948. tl. (1894). 

Frankreich. 

17, liydropblln td w. Linnaea. I. 486. 19. (1849). 

Sftd-Bnropa» Syrakvs, Klein-Asien (L ö w). 
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18. margliinta Fabr. AnÜ. 84. t7. (180^). 

1». Imata fiacyol. meth. Ins» Tom. VIU. 43«. (1811). 

Normandie. 

tO. lialtenila S c h r k *). Fanna hoic«. iU. (läOI). 

Ingolstadt in B;iirrn. 
%t, personata L ö w. T. i n n n - n l. 490. Ii, (1846). 
Aus Dalmatieii i 1. u w). 
feMi*^a Pn nz F-^iwiR LVlli. 88. (1798). 

Stratioifi}!^ felinu P a u z. I. c. 
? — hydropofa N e i f. System. Beschr. III. 147. 16. 
f — — Zeit. Dipl. Scan«!. 1. 139 var.ß. ^. 
f ' — felina M e i g. System. Beschr. III. 145. 14. 
f — mlpina P a n z. LVIII. «4. 
Odonlomyia felina L 6 w. Linns«!. I. 487. 11. 

Von dieier Ali, bei deren AiiffasMog ich gaas den An- 
•ichlen meine» lieben Freundes Ldw folge, erhielt ich ein ein-* 
lelaea Stflek dnrch Herrn 0r. 6i re n d aus Gaslein. 

Dentscbland (L6w). Warttemberg (y. Baser). 

23. rlr##ftff#f **> Fabr. Spec. Insect. II. 418. 8. (1781). 

StratUmys eiridnia Fahr. I. c, Entom. System. IV. 867. 18. und 
Alitl. 84. 25. 

— — Schrk. Faua boic. III. 838S. 

— — Fall. Strat. 10. 6. 

— ^ M e i g. System. Beschr. III. 149. 18. 

— — Zetters t Dipl. Scand. 1. 148. n. vm. 8854. 11. 

— _ L ö w. Isis. 1840. 557. 

— — Vir a Iii. Ins. brit. 1. 18. 

Odontomyiamridnia Latr. Cons. Gen. 448. n. Oen. Cmst. IV. 878. 

— — Hacq. Dipt. 188. 7. n. S. h Buff. 847. 18. 

— — neig. Classir. I. 188. 

— Löw. Linn aea. I. 481. 

— cantna He ig. Clasaif. I. 188. 

— dmUala He ig. Ciasstf. I. 190. 
SiraHamffS eaatfia Pens. Faun. LViU. 18. 



« 

a} Dr. Löw spricht die Vermuttiiing aus, daas die drei Arten {0. teiMta, Aol- 
terata iiiiil peraonata) sich vie-lleichl seiner Zeit al8 V'Rrietaten von O. margi* 
nata Vaht. erweisen ilnrftt*n und /.u lHt/,ter»*r Art hIx Kyiioiiyme g»'hr;M ht 
werden iniVehteii. Daich kfint* dieser .Vrteii itcstt/,*-, bin ich nicht im Stande uher 
dieaeibvn hier eine Anüicht auszusprechen und fordere daher jene PipteroioffeD, 
weiche OelegealieU haben, die lypiMhen Kaeaplare an nntersudien , s« «nl- 
Mkeidendereu Mittkeilunffea und Aufeekliiaseii über dienellien auf. 
a*) Scholz fand die i.arvu unter gieirtien ViTiiKitnlsaeJi mll Jener voa StrmtiO' 
m$$ lonfieoruü (.ÜreKiauer KuL Zeilg. 4. 34.i. 
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nif<7e Art traf ich bei Wien vereinzelt in jeden Jahn 
lur Zeil der Kornreife ; im henrigen Jahre aber in grosser 
Ansah! an den Ulern des Nettsiedlersefs, wo sie einij^e Dolden 
gnnz und gar brdeckfe Unler allen Exemplaren, welche ich 
sammelte und die ich an Ort und Stelle unler. siirhtp, wnr auch 
nicht ein ein/.iges Sinck, vckhcs hIs O.jejnna St lu nnk haiio 
beliiiclitel, und nur einige, die niif 0. snbrit/afa M c \'^. huin-n 
gedeult l \s erden können, wesslialb ich diese niciit ganz sicliereii 
Arten bis aul weitere Aufklaruujgren besonders aufzurühren mich 
vernalasst sehe. 0. viridnla ist ein weni^ scheues Insecl« und 
kano leiiAl mit den Fingern ergriflVn werden, ohne weg-zu- 
lliegen. Aebt Tag« oaeb meinen eratea Besuche des Neusiedler- 
aees war aie bereita selten geworden und au ihre Stelle, wenn 
aacli nicht sehr hiuflg, war 0, angulutafz, getreten. Bei verdeck* 
lern Himmel ruhet aie an der Unteraeite der Dolden aoa. 

In ganz Oesterreich auf Schirmblumeu in der Nike von 
Bieben and Teichen atellenweiae in Hehrsahl, Sommer (Rosa ij. 
^ Bei Pealh^ Ofen und im Trentschiner Komilate (J. v. Fri- 
valdaky). — In Dulmatien (Fra uenfeld). — Im k. k. 
JInaeum vom Schneeberg:e. 

Mittel- und Nord - Europa mit Ausnahme des höchsten 
Nordens (Low). — Um Posen gemein (derselbe). ~ Um Breslau 
gemein (Schneide r). — Preussen (Hagen). — W tkritem* 
berg (V. R 0 fi e r). — Lief- und Kurland (G i m m e rl ha I). — 
Schweden e l I e r s t e d t). — England (Walker). — 
Frntikreich nnd die Ukr»i[ir M ei gen). — Algier (LucHS)«-^ 
Bordeiiux (coli. Low). Siliineii (S e d a k. coli. L 6 w). 
Z4. «MMbvittatn Meig. System. Beschr. Iii. 150. ilSU). 
SlraUom^s subvittafa Meig. I. c. 

Ich besitze euiij^e problematische Exemplare dieser unsi- 
cheren Art, die vom Neusiedlersee slamnien, und ebenso Kwet 
9, die ich im heurigen Jahre auf der. Saualpe in Karntheo 
sammelte. Ea Ist «ehr wahrscheinlich, dass, wie schon H eigen 
vermothete, und auch Löw bestlitiget, hier uur eine Vn- 
rielit von 0. 9iH4»la als eigene Art beschrieben wurde. — 
Bei Aachen (M ei gen). — Wörttemberg (v. Roser). — Bog* 
lend (Walker). 
S5. JmJmmH Schraub. Fauna boica III. SS84. (1801). 
Siratiomy$ jejumt S c h r k. I. c 
— — Neig. System. Besehr. III. 198. 84. 

Ich fing ein 8l8ck dieser durch ungefleckteu Hiolerleih 
von 0. viridnla nnlerschiedenen Art auf einer feuchten Wiese 
oberhalb Klosterneuborg im August 1888. ^. SchlesioB 
(L 0 w). 
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Im k. k. Museum beftndeo sieh drei Sl&cke aue Oeitei^ 
reich (von Ullrich and II ■ n d)* 
Beiern (Meif en). 

M. im$mrrmpia*y Löw. Lin ne ea. I. 49S. 14. (1849). 

Diese der 0* viriMa zwar sehr nahe stehende eher, wie 
die Beobachtong im Freien beweist, sicher von ihr verschiedene 
Art braehte Berr H a n n in grösserer Ansaht ans Istrien mit, 
von wo anch die Bxempiare des Ii. k. Hoseums stammen. 
Klein-Asieo (L ö w). 
ti. bimacalntn Heig. System. Beschr. VII. 106. SO. (1898). 

Baiern nach Meigen's Angabe, wahrscheinlicher aas 
Andalusien, wie mehrere von Meigeu im VII. Theile beschrie- 
bene Diptern (z. B. Chrysops ringularis) die er von W a 1 1 1 
erhielt, wodurch er xo der irrthttmlichen Vaterlandsangabe ver- 
leitet wurde. 
28. counexA Walker. Ins. brit. 1. 17. (1851). 
Siraiiomys connexa Walk. I. c. 
England. 

2t>. ruseica Gimmertb. Bull. Soc. Irap. Nat. Mose 1847. 169. 4. 
(1847). 

Russlaod, Charkow (G i m m e r t h.). 

ü. Gattung OxyceraMeig. Cbssific. 136.(1804). — Zetter- 

stedt. — Stöger. — Low. — Walker. 

Mutea L i n n 6. — S c o p. 
Hypoleon D u m ä r i I. 

Stratiomfft Fabr. — Gmelin. — Panier. 

Fallen. 

(Bnropa 19 Arten. — Oesterreich 11 Arten.) 

« 

1. M^mwM**) Stiger. Ent. Ztg. V. 410. S. (1644). 

SiratUmit Hfpolean Fabr. Spec. Ins. II. 418. 90. Bnt. System. 
IV. 967. 90. und AnlU 8^. 99. 

— — Preyssler. Vera. I. 81. Nro. 7». 

— — Panz. Faun. I. 14. ^. 

Osfeera HffoUan Meig. System. Beschr. III. 124. 1. 

— — Maeq. Dipl. 117. 1. and S. h Bnff. I. 8&0. 1. 



Der NaaM Ist an eine eaallaelM Art vergeben, 4le IL Beae aas Careltan 
feraclite (V. Kaeyel. ai4lk. lu. VUI. 4«8.). 

^) Nach S c h e f f e r'fl Beobachtungen (v. H o s s i'a Verzeichniss) lebt die Larve 
In feacbtem ScUanuae, aaf 4em man avch sawellea elerlegend« Welbdiem In 
Melirsalil entreAn kann. 
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Oxye^raMsiffeBH LOw. Dipt. Reitr. f. II. 1. Pg I. 9. 

— — Zetlersl. Vlll. Dipt. Scand. »57. t— t. 

— — Walker. Dipt. Br Mus V. 70. 

— — Gimmerlli Bull. Soc. Imp. Nnt Mose. 1847. 168.1. 

Diese aosgeseich n et e Art traf ich in frnheren Jahren immer 
nur sehr vereinzelt an den Blättern von Gesträuchen, namentlich 
bei M()<!l!n? ; im .T. tft.s;K im vorijü^eii Jahre iiiul linier fing ich sie 
an einem i^erL' :ilifinnrrp jiürhsl >u'«Sflorf in der Nähe eines kl »reu 
Wilssprcliens fjenili< li liiiiifi^ Sie selzle sich im hellen Sonnen- 
scheine ä'iif (Ii»' Ohersrile der Bffftter niederer Gebüsihe und 
schien hier inslu vi iKJcrs die lUatter der Hundsrosen auszuwäh- 
len. Ihr Ik'iieiimen isl ziemlich Irjiife, doch konuie ich keine 
einzige wieder aiiffliiden. sobuld sie vom Bliilte uh^cflogcn war. 

Die Zeil ihres Vorkommens katui ich uuch meinen drei- 
jährigen Beobaclitttogen bestimmt mit der ßlüthezeit der Rosa 
cmima in VerbinduDg bringen ^ an der Saualpe in Kirolben. 

Niicb'RosBi in Auen und Weldlhilern an anmpllgcn 
Stellen dvrcb daa ginu Gebiet , aber nirgends gemein ; Hai 
nnd Juni. — Palmatten (F raoenfeld). Trenlachiner Ko* 
vital (J. V. F r t V a 1 d i k y). — Im k. Ii. Muaenm aus Oesler- 
reicb (Dor fmeistert GOrller« Meiert e). — Württem- 
berg (V. Roaer). ^ Preosaea (Hagen). — Frankreieb, 
Deutaehlaod ) in der Poeeiier Gegend banJig (L 5 w). — Schle- 
sien iSch n eider). — Dinemark (Stöger)» — Kar- und 
Liefland iG i m m e r t bj. 

t, Faileni St ig. Bnt. Zeit. V. 41». $. (1944). 

StroHomys Hypole&m Fall. Stral. 10. 7. 1. 14t. I. 
Oxfcera Hifpoteon Zelters!. Dipt. Seaad« I.«l4f. 1. 

— Faiißm Law. Dipl. Beilr. I. U. f. f. 9. 4. 

— — Walk. Ina. BriL I. ta. f. 

Heines Wiasena in Oesterreielt aoeb nieht anfgefandea^ 
doeh aieber daaelbal vorhanden, Denlachlaod, Poseaer Gegend 
(Ldw). — Schweden (Z Ott erste dt). — Dänemark ($tiger). 
— Bagiaad iWalker). 

a. p^^lehettn M e i g. System. Befcfar. III. ISA« f. (IflftK 
? Muica rara S c o p. Ent. eara. 3S9. 01t. 
Osffcera Hfpoletm Neig. Claasif. 117. 1« Tf. 8. t. 
^ — St ig. Bnt. Zeil. V. 400. 1. 

— putcMUa M a e q. Dipt. SlraU IIS. t. «ad S. I Baff. 1. 140. t. 

— ^ Ldw. Dipt. Beilr. 1. 14. Fg. 9. 0. 

— — Gimmerth. Ball ete. 1047. 100. t. 
^ rora Walk. Ins. Brit. I. to. pl. 1. Fg. 4. 

— — Walk. Dipt Br. Naa. Y. 71. 

Bd. Y. Abb. Sa 
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Im Jahre 1994 fing ich drei Exemplare dieser Art bei 
NuBsdorf an einen Bache, wo aie anf der Uoleraeite der BlAller 
von JfenlAa sy/eeslrls sasaeni «either isl sie mir nichl wieder 
▼orfekommeo. Ein eintelnea Slflok sammelte Dr. Low in 
meiner Gegenwart bei Obdach in Steiermarlc im Juli des heo- 
rigen Jahres. 

Nach R 0 s s i auf Gebüsch in der NIbe vod Morästen von 
der Ebene bis iifs höhere Gebirge durch ganz Oesterreich, aber 
stets etwas selten; um Wien bei Mödling (Scheffer), im 
Priiter, hi>i NWidling- im Juni, — im k. k. Museum aus der Bn- 
kowina (Larreys s). 

Frankfurt a. M. (v. Heyden, coli. Low). — Aachen 
(Förster coli. Lüwl. — Deulsclilniid (Low). — Danemu k 
(Singer). — Lief- und Kurland (G i nt m e r t h a IJ. -- Frauk- 
reich (M a c q u a r t). — England (W a i k e r). 

4. sfdre« Low. Dipter. Beitr. I. 15. 4. Fg. ft. (1R4.^). 

? Siratiomys Hypoleon Schrk. Faun. boic. III. 96. 
Oxffcera dipes Walk. Ins. Brit. I. ti. 

— — Walk. Dipt. Br. Mus. V. 71. 

fyirsp s( hone \rt f;tnd ich im .Inli des heurigen Jahres nnf der 
Sauül[it' iii K irnllirii, /icmlich hoch ohrn nuf den BlällPiii eines 
niederen Krhai^M-ijusches. Sie unlerschfult^t -uli in 'Ijr-em l'c- 
nehmen von O. Meujeni. durch mehr LehhatIii:ktMt, gelit ziem- 
lich sciinell , mit aufgerichtetem Obcrleihe Norwarts und fliegt 
mit ruhigem Fluge sehr leicht vom liiulte ab ; von etwa sieben 
bi.s acht Stücken kooule ich ihrer Scheuheit wegeu nur drei 
erhaschen. 

Dr. Egger fing ein Stück bei Wien. — Im k. k. Museum 
ein SIQek aas Oesterreich. 

Schlesien: bei Reinen von Zell er aufgefunden (Löw). 
— England (Walker). 

5. iea»»fp9fM Panz. Fauna. LVlIl. 41. (1798). 

Slr(i!iijmys leonina P a n z. I. c. 

Odontonn/ia — L a t r. Gen. Crusl. IV. tt5. 

Oxycero konina >I e i g Syst. Beschr, III. 130. d. u. VII. 105. . 

— — M a c q. S. ä H u f f. I. 2il 

— —Low. Isis. l»540. ^bti. t. 

Ich fing im Sommer 1854 drei Shicke hei Nussdorf «n den 
Butlern des Hafelallichs ganz nahe an einem Bache ^ ein Stück 
dnrch Herrn Kempelen ans Oesterreich. — Steiermark 
C« t r I e). — Grill in Steiermark, Juli latt (L 4 w). 

Nach R o s s i in Ober-Oesterreicb im Traun- «nd Bnns- 
(bale stellenweise; Hochsommer. 
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Dentschlaiid, Poten (Low). — Wörltemberg (v. Roser}. 

— Schlesien (Schneider). - Dänenark (S liger). — 
Fraokreicb (M t e q n • r t). 

ft. pmrattÜmti Me ig^. System. III. 6. Tf. «3. P. SO. 91. (IMt). 
Oxjicera pardalma Zetters t. Dipl. Scand.!. 143. o. VIII. %M, S. 

— - Walker. Ins. Brit. I. «I. 5. 

Ich sammelte sie im heurigen Jahre auf der Saualpe in 
Kärnthen auf Erleogebascbe mit 0. dtees. ia mebrerea Exem- 
plaren Juli. 

Niich Kossi an sumpfigen Lfern von tiachcn und Flüssen 
in der Wit'nerireg'end : ziemlich selten ; Sommer. — Wörtlem- 
berg (v. R i) s (■ r). — In Schweden sehr seilen (Zelt erst.); 

— in Engliuiü nicht selten (Walker). 

2, maculaia ^) ZeUerstedt. Ins. L«pp. 5?«. (,19d8J. Lapplaod. 
Schwedeu. 

8. for»B%o&a M e i g. (Wie d.) System. Beschr. Iii. U7. i, 

Oxycera formosa M n c q. S. ä h u t f. I. tiO. 4. 

— — Zellersl. Dipl. Scand. I. 14d. 4. 

— — W u 1 k. Ins. Brit. !. 6. 

— muscaria Meig. Sysleui. Heschr. III. 4. 

— — M II c q. S. ä H II rr I. 84 1. «. 

Im k. k. Museum aus Oesterreich. 

(jlugau, Juli (Low). — Deulschlaiui (Wiedemonn). 

— WürHemlierg (v. K o s e r). — Schweden (Z e 1 1 c r s l e <i l J 

— Kngland (W a I k c i ). — Das südliche Euro|)ü (ilucquarl). 

9. mnM9r^t§rin Vahr. Entom. System. IV. SJÖ8. 81. (1794). 

ütratiomys musi aria E a 1> r. I. c. u. Anll. 8«. 81. 

Ich besitze diese Art aus dem Küstenlandes woher sie 
von Herrn Mann milg^ebraclit wurde. Im k. k. Museum aus 
derselben (Quelle. Herr Erauenleld laüd sie in Daimatieo 
hei Ulacarsca au den Hecken von Punica yranalum **J. 

10. JMorrihii. Curiis. Brit. £ut. X. (18^;}). 

England. 

11. tert»%in4ttn ;\1 e j tr. Syst, ßeschr. Hl. 130. 9. (im). 

Oxycera ttrminata W u l k. ins. Bril. I. 9. 

Die Art ist in der Wiener^egend nicht selten; ich ling 
sie alijuiirhch und oameuUich bei Mussdorf au deu die Bäche 

Dt>r Nnrae ist vifl fniher an eine von M. Boac «Uli Caroliiia OiitcebnickteArt 

vergehen. (ViU«> Eue. meth. VIII. IJOO.) 

RoHSi'M .-VngMbe des Stantlorte» : «VV'ieiiergegend mh sumpfigen Ufern von Ua 
ebra itad Piafwen** besieht üieh gewltia nleht auf diese Alt, aoniera w»hr* 
aebelalieh auf 0. ^mmm Fall. 

m* 
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begran? (Muderi GebQschen, wo sie aut der üalerseile dt^r BfMller 
g-emisrlit mit der nächsten Art sich aufhält und nur xuweileii 
auf der Oberseite sicli blicken lässt; so oft ich die UläUer mit 
dem Slreifsacke von uulea abstreifte, fand sich ein oder mehrere 
Exemplare in demselben ; die Zeit ihres Vorkommen» trilfl nil 
der Kornreife msammen. 

Im fc. k. Husenin aas Oesterreich. Auch Meigen erhielt 
die Art durch Herrn Megerle von Hühlfeld aus Oester* 
reich. — England (W a I k e r). 
IZ, mmmüm Me ig. System. Beschr. III. ISO. 10. (18tS). 
Oxfcera atutli* Walker. Ins. BriC. I. ts. 10. 

Mil der Vorigeo unter gann gleidieo Verhfillnissett. 
Nach Rossi an sumpfigen Ufern von Bichen und FIAssen, 
in der Wiener ?ei>^end ziemlich selten ; Sommer. — Im k. k. Musean 
aus Oesterreich (S c h e f f e r). 

Frankfurt a. N. (v. Heyden, coli L ö w). 
Id. py0M%neu Fall. Strai. 11. 9. (1817). 
Slrafiomys pygmaea Fall. I. c. 

Ox^cera p^ymaeu Meig^. System. Beschr. Hl it9. 7. 

— — Zelters t. I. 144. und VIII. 29)9.6. 
~ musvariti Walk. Ins. Brit. I. «S. 7. 

— affiuis L> u I e bei C u r l i s ßrit. linl. 

Ich fmg die Art um Wien, alljährlich, auf nassen Wiesen 
mit dem Mahesacke , wei.is daher über das Benehmen der- 
selben keine Auskuufl m geben; im ersten iruhiiuge. 
Im k. k. Nnseuro aus Brussa (M a n n). 
Warttemberg (v. Ro • e r). — Schweden (Z e 1 1 e r s t.) — 
England (Walker). 
14* trUitmmmim Fabr. Spec. Inseot. II. 416. 9. (1981). 

iS«raNomys trUimoia Fabr. I. fial. System. IV. SO?. 19. and 
Anü. 8a. 88. 

— — Fall. Stral. 11. 8. 

— — P a n «. Panna L \t, 

— — Scbrk. Faun. boic. III. 8. 388. 
Oxifcera trüineata M e i g. System. Beschr. III. 188. 8. 

— — Hacq. S. A Bn rr. 1. 8ft0. 3. 

— — iatr. Gen. Crust. IV. 378. 

— — Low. Isis. 1840. 55«. 

— — Walk. Ins. Bril. I. 81. 4. 
Mutca Irilhicafn Gmel. Syst. nal. V. 2835. 8. 

panthei'itM L. Fauo. suec. 1783. 

Met gen C8yaU»m. aaaclir. VI. 848.> Uelt «lie Art nur irftkuaUkli Iftr Uem- 
tlacli mit O. museatia Fnbr., die vea O. fnumam Fall, gann veiwliie- 
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Es glückte mir oie diese schöne Fliege selbst za Tangen; 
Heger eng sie im henrigeii Jahre aus Larven, die er in Möd- 
ling gesammelt hatte. 

Nach R n «5 s i findet sie sich auf sumpfigen Ufern von 
ßnchen und Hussen stellenweise in g^nnz Oeslerreich, doch ist 
sie nicht hniilly. - - Bei Ofen und ini [5;»ii;it« (J. v. Frivalds- 
k y). - Im k. k. Itluseuin aus Bru.^sa iiiiti l iume (durch M a n o). 

— Dr. Low hut sie bei Neusiedl eiumat gefapgea und öUers 
gesehen. 

Preussen (Hagen). — Wurllemberg (v» Roser). — 
Schlesien (Schneider). -- Um Posen sehr bäaflg (Lö w). 
Bei Berlin von D « b I b o m gesanineU (aut. Zetlerttedl). 

— Dinemafk: anf BlKUern^im Juni nod Jvli tlellenweise biifig 
(Sliger). — In Lief- nnd Kurland (Ginmerthti). In 
England allgemein verbreitet (Wallier). 

15. Hypoleon Lion^^) Syst. nat. Xlt. T. I. p. f. 980. 7. (1786). 

Mmea Hfpoieon L. L e. 
f OsffceratrUmeataZetXerst, L 148. var. 6. 

— — Meig. System. Beschr. IIL tt6. 8. vnr. 
Deatsehland* Schweden. 

16. loaglcomiB Dale. Ann. Nat. bist. VIII 481. (1841). 

England. 

n. teaalMriiis Macq. S. I Boff. ]. 881. 8. (1884). 

Frankreich. 

18. Digra Maeq. S. A R u Tf. L 851. 8. (1884). 

Fl nnki eich. 

19. pigricornis Knr mc th. Ins. YIU 801. (IHIIJ. 

Nordfrankreicb. 



*3 ROeksiebtlleii «eaar Art, die mit 0«ycera Mtigenü Stig. , Ar weidie «ie die 
Araberen Aataren gelmlten haben, ntcM au verweebaala lat, aeMtaaae leb mich 
gaas den Anaiebten meia«« Ilaben Iteandaa L8w an, der ale fiBc naba ver- 

wandt mit O. trilineata hklt , oder füll» sich die gKlbe Varietät von O. tri- 
<iAJ^(j/ri nur als solctie bewahren J»onte fHr id^ntiMch mit tüf-ner hält. Linne 
Uffirit hei .seiiior Mitsca hypoleon die Aiilennae piüliilae" uru! d'»n „.Xb^lomtn 
fiavum*^y was doch ktuieswegs bei O. Meigenii di*r Fall Lst. /. e 1 1 e r »ted i a 
InlerfralaUon, wonMh^Abdomen flavwti* «igentllcb nAbdomttn nigram/^ hebman 
aolltet achaint mir doeh xa gewagt. — Die Fentatellaw der nahe verwandten 
Arten Ist ein tenkenaweribei« Verdienst I«e w^it. Sellle Li n n4*a Mmm» Jfypo- 
leon attrh nie aufgefunden werden, so kennen wir doch die bisher aufgefun- 
denen ArtHri dtirrh Lftw's HcTmrfsinnige Kritik mit voller Sicherhett. I^inne'a 
lJn»lerhIiclik»-il lieUarf alter wahrilrb nicht der gi'RWMngHiien Rettung einer 
ArtUiagnoito, die uuu eintiuU auf ke. ino der bekannten Arten pauNt. ~- Nach 
einer htlelllehen Mittheilaag HaMdaya an JIr. Li8w heatiiigel daa In der 
litna^'aehea Sammiang ' aurgefandene Kxemplar van Jfaaaa Hypaisa» gaa« 
. «nd gar die Aiiaiahi4es I«etalerett. 
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£. Gattung EphipplnniLatr. Gen. urnst. IV. t7a. (1809). 

Jfflifca linn^. — Sehrk. 
Stratiamjfi Fahr, — Pmis. — Geoffr. 
aUßUariameig. — Wiedem. 

fKiiropa 1 Art. — Oeslerreich 1 Art.) 

1. thoracicwtn l n t r. ^) Gm. rrusi. lY. S76. (1^09). 
Ephippium thoracicum L It. 1. c. 

~ — M a c q. S ä B u f f. I. 858. pl. 6 F. 7. 
Stratiomys ephippium Fabr. Spec. los. Ii. 417.9., Eol. Syülem. 
IV. 264. 6. und Anll. 79. 4. 

— — Panz. I imia. VIfl. 83. 

— — Schrank. Fuun. boic. III. 2379. 
ClUellaria Ephippium Meig. System. Besciir. III. I2t. 4. 

— -» Z e 11 e r. Isis. 184t. 886. 

— — Zetterst. Dipt. scand. IX. ISIO. 

— — Walker. Im. bril. I. t4. pl. I. F. 5. 
Muiea Imäa Sehrnk. Ins. Aostr. 891. 

— Ephippium Gmel. Syst. nat. V. 9894. 151. 

Diese prachtvoll« Art fand ich im hearigen FrOhjabre zum 
ersten Haie ia der oftchsten Umgebung Wiens, «od zwar ias 
AagarleD ond in der Brigitteoaa, wo sie auf den Butlern nie- 
derer Geslrinobe gans ruhig sass und leicht ffefangeo werden 
konnte. 

Herr Sartorins flog sie bei Nussdorf. — Fraucnfeld 
traf sie- bei Lilienfeld nicht selten \ R o s s i sagt , dass sie in 
ianbwftldern auf blumigen Wieseitplilzen und in Holsscbliigen 
stellenweise im ganxcn Gebiete aber nirgends gemein sei ond 
um Wien von Herrn Schäffer bei Weissenbach u. s. w. ge- 
tummelt worden sei. — Aus Böhmen durch Sc. Diirrlilaucht 
Herrn FQrsten von Khevenbüller. — Herr Blicklitz 
fing sie bei Purkersdorf und nach seiner Angshe jedesmal in 
der Nahe von Ameisencolonien. — Bnimt (J. v. F r i v « I d s k y ). 
— Im k k. Museum aus Oeslerreitli (Fiiime und Krniu durch 
Dorlmeisler und Mann: Toskana durch Letz.teren. — 
Deiitschliind (Meigen). — Itember? (v. Uoser). — Bei 
Frankfurt ao der Oder io Gärten und Waldern , wo sie auf 



*} V. Hos er faiidi die Lnrve in eiii«'iu anbrucliifi^en Nusshaiiine . imd nährte sie 
xwei Juhre, obwohl nia schou halbgewacbhvn war, als fr nie taiiü (,^^'^urlt«mb. 
Cerr. Bl. 1884. I. 8673. — Zaller faud «t« In Pdanxanerde und bildete alo 
ladarnlsis^ ai». (8 eh« In. Bra»i. KnI. Zig. 1—8. SO). — NArkal fand 
nla In den Meatam veu F^rmiea /W^fnoM, a^im aie Kode Mira ans dem 
Hanta and erhiett die Flieg« gegen Xnd« Afrll C^ermar Zt V. 868). 
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glatten Blälleni sass (Zell er). — Um Breslau und im Voi^ 
«ebirge sehr vereinzelt (Schneider). - Berlin CS t e i u 
collect. Löw). - In Knirhm.l fWalk erj.~ Frankreich (M«c- 
qu a rl). — Schweden (Z e 1 1 e r s t e d l), 

F, Gattung Clitellarla Meißen Syst Beseht. HI. 119. (|g«). 
• Ephippium L a tr. — M a cq. 
(Baropa S Arten. ^ Oesterreich 1 Art) 
1. paciflca »eigen System. Beschr. III. ni, 3. (is28». 
Cyehgaster pacifUsa Walk. Calal. Mus. brii. V. 64. 

Portugal (V. Hoffmannsegg). ^ Sicilien Ucller 
coli. L 6 w.) 

t. naHtii M e i ff. Sy^stem, Beschr, VI. 346. 5. (l<»30). 
Ephippium Dahlii Ma cq. S. a Buff. I. 85«. 8. 
Odontomyia Balius \V n 1 k. List of dipl. jss. 

Aus Bagusa (.Dahl. Mus. Berol.) — Albanien, Frank- 
reich (Walker). 

h) Mit nngedornten Schildchea. 

G. Gattung I^asiopaBrollö fizp. de Morie. (fSSt). 

(Buropa I Art - Oesterreich keine Art) 
1. Pelcteria Brall^ I. c. (ISat). 
Horea. 

H. Gattung C y cl o ir a s t e p jia cq. S. 4 ß «f f. I. s*«. (ism), 

Clit eil arid M e i g. 
Ephippium L a t r. 
Musca S c h r n k. — G ni e I. 
Stratiomys Fabr. — Pan*. 
Nemotelus Fabr. 

(Europa 'S Arten. — Oeslerreich 3 Arten.) 
1. viiio999m Fabr. Entom. System. fV. «70. 2. (1794). 
tiemolelus villosus F n h r. I. c. und Antl. 88. t. 

— — Panz. Fauna LVIII. 16. 
Clilellarin piflnm M e i g. S. lieschr. III. 180. 1. 
Cyehgaster rillosus M n c q. S. Ä B u f f. 1. «57. 1. 
OdMomyia tillusa Eue. melh. VIU. 434. 

Die Art ist bei Wien sehr gemein j ich fand sie alljihriicb 

uikI fast fiborall in grosser Anzahl an Dolden, am Kahlenberge 
mir Orlaijo 'irmulißora. bei Mödling, Nussdorf, am Bisnmherge 
und im Lcilh;i-( hir jre nuf Daums Carota und Ckaeropkylhm 
iyhaticumi sie ist ziemlich träge und wenig sehen. 
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Nach Rossi an Wahlianiicrn und Weinbcrgraineii zumal 
auf Scliirmhlüthen stellennveise durch ganz Oesterreich , um 
Wien nnd im Mittelgebirge hier ond da gemein ; im Fröbling 
and Hoehs^mnier. 

Bei Ofen und im Banale ; Jnni Jnli (J. v. F r i v a 1 d s k y). 
— Im k. k. Muaeiim durch G Qrtler und Uli/ ich ans Oester- 
reick. — Ana Dalmatiett (Pra oen feld). — Die Art ver- 
tchwindel mekr nach Norden hin fast pldlslich: sie kommt 
von Dcntscbland« wo sie anaser in Oeaterreiok nur einmal in 
Scbleaien (Sek H mm ei) gefunden wurde bia Niasa (Bnnar- 
haner) und Sieilien (H eigen, Zeller mna. Ldw), Morea 
<B r n 1 1 0 Tor ond wurde auch in Algier (Lucas) beobachtet. 

Z, enfret« He Ig. System. Beachr. II!. Itl. f. (I8<t). 

Seltener als die vorhergehende Art^ ich Fand sie im Jahre 
IH^a auF den ßlülhen von Bryonia dioka hei Mödling und im 
heurigen Jahre am Nensiedlersee und im Leitbagebirge auF 
iln/AemtS'Arien und auf Acbülea mitte folmm ; man trilfl aie 
meisless von BiatkenaCaub wie eingepudert ; an Stellen wo aie 
vorkömmt, iat aie auck immer aehr sahlreick vorbanden; ver- 
acbwindet aber , wie die vorige Art, weiter nnch Norden hin 
plötslick. 

Nack Rossi an gleicken Pützen mit CL mli09m$ im 
Kablen- und Leitbagebirge , mitunter nicht selten ; Hai , Jnni 
August. — Bei Ofen; Mai bis Jnli (J. v. Frivaldahy). — 
Dnimatien (Frauenfeld). — Heigen erbiell die Art aus 
Oeaterreieb durch Herrn Hegerle v. Hühl feld. — Im k. k. 
Hufenm nna Oesterreich. 

S. tmmmirmmM» Law. Dipter. Beitr. II. 16. (1854). 

Ich besitze die Art durch die Güte des Herrn Hann, 
der sie aus Fiame mithracbte, und von dem auch die fixem- 
pinre den k. k. Huaevms etnmmen. 

Löw erhielt sie durch Slnrm nua Dnlmnlien. Ander* 
wirtf bisher nirgends gefunden. 

/. Gftllang Hfemotelns Geoffr. Insect. II. (1764). 

Musca L i n n ^. 

Str^Homys Fabr. — Sebrank. 
Nemolshu Fabr. ^ Heigen. — Panzer. 
— Htcq. — Zelters t. — Walker. 

(Bnropa 26 Arten. — Oesterreich % Arten.) 

1. Bi^mnfm» J. v. Frivnldsky. Verhandt. d. sool.-bol. 

Bd. V. Abb. p. 1. (I6U). 



— L a l r. 

— Löw. 

Vereiüu. 
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Diese aos^GieidiDele Arl werde yoe Hem J. v. F rt- 
Teldsky in Oenare enldeekt «ed iel eeilher each tod mir 
end Efferen Neniiedlereee in nieM feringer Zahl aaf- 
f efunden worden ; sie isl die grftsste der mir bekennten Arten^ 

sieht einem kleineren Exemplare von Cyclogaster calvuB nicht 
anäbnlich ond selieiniwie dieier den ßlirthenstaub xu Heben und 
aorzusuchfn ; wir Mmoieltett nie eef Chrf$anthemmm Leueam^ 
iheauun und Canm carri. 

PesUi» Ofen «od im Banale ^ Juni, Juli (J. Frivaldaky). 

t. praboncMem LOw. Linneea. I. 4t t. l. (Id46). 
^ Sieilien. 

3. Innlopn Ldw. Linneea I. 4S6. 9. (1846). 

Sieilien. 

4. nBckora Low. Linnaea I. 4S9. 3. (1846). 

Sieilien. 

4. Ut40 in m9 m9 L ■ n n 6. Syelen. nel. II. Mt. it. (1767). 

Mmeu itHgkHua Linn. 1. c. 

— — GneL System, net. V. flS96» tt. 

^ iVenielelMf uliyinosus Fe kr. Bnt Syitea* IV. tf§. 1« n. AnlL87. 1. 

— — Fa n. Slrat. 5. 1. 

— — Meif. System. Beschr. III. 114. 1. (Die Beadireibnnf, 

die Abbild, zn A'. notaUu), 

— — Cnrt. Br. Ent. 789. 1. 

— — Ma cq. S. ä Bu ff. 1. «65. 1. u. Dipl. 114. 1. 

— ~ Zet tf'rsl. Dipl. Stand. I. 146. und YUI. mS. 1. 

— — Walk. lus. bril. I. pl. 1. Fg. 6. 

— — Low. Linnaea I. 438. 4. 

— biftuciatm Meig. Syst. Beschr. VII. 104. 9. 

— — Zetters l. Dipl. Scaud. I. 146. und VUI. 8960. 
SiraÜomfB mnlica Fabr. Spec. Ins. IL 419. 14. 

Unter selsr vit len !\'emofelus pantherirrns und A'. globu- 
liceps, die ich im iieungen Jahre am Neusitullersee sammelte, 
befand sich ein einrelnes %! dieser Art sie scheint somit hier 
ziemlich selten zu sein oder eine verschiedene FlugÄc ii 7a\ hahen. 

Rossi berichtet, dass sie auf sumpfigen Witsta der 
Ebene uud des Mitlelgebirges stellenweise in ganz Oesterreich 
nnd in manchen Jahren auch in iMchrzahl vorhanden sei; Juli. 
. — Im k. k. Xnaenm ans Oesterreich (U II r t e b nnd V e g er I e). 
Sckeinet mehr den n^rdlieben Ctegenden Burope^a nnsuge- 
kören ; in Frenasen (Hagen), bei Brealen (S e k n e i d e r) nnd 
Foaen (Löw) aetten; in Wnntemberg (v. Boaer), in Lief- 
nnd Knriend (6 i m ni e r l b a 1). — In England , inabeaondere 

Al>h. Y. Bd. Ht 
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am Seeufer allgemriii NorhrcitPi (Walker) und ebeaso in 
Schweden an gleichen Steilen ( / p 1 1 e r s t e (i t), 

Herr Lucas fand N. bifasciulus M p i g. in Algier, was 
wohl dafür sprechen dürfte, dnss ditises Syaooym nicht gaoi 
sicher bei obiffer Art angeiuhrt ist. 

6. PIcaLöW. Isis. 184Ü. 554. (1840). 

• Aus der Posener Gegend. 

7. mmimfB9 Zetterst. Dipt. Scand. I. 14«. 3. (1843). 

L ü w fing das ^ bei Neusiedl. — Tm Nassaaisehea 
(H e y d e a). — I^Iordeuropa 4 Schwedeo (Z e 1 1 e r s e d t). 

8. irfoftttife^f»« Ld w. Liunaea 1. 441. 7. (1846). 

? Nmnoielm breüirostri$ M e i g. System. Besehr. m. 117. 6. 
? — — Macq. S. Ii Bn fr. I. 866.6. 
— > iUiginosuB L ö w. Isis 1840. 554. 

Diese dem iV. hremrostris sehr nahe stehende Art fmid 

ich in beiden (lesohlechtern Tes wnr liisfier ruir da? allein 
bekannt) im Mai dieses Jahres zu Huaderlen am Nensif'dlersee., 
wo sie sich an den BiQlheköpfen von Chrysanthemum Leucan^ 
themum aufhielt und mit deii üandea abgestreifi werden konnte. 
Löw entdeckte die Art bei Posen. 

9. ^revira9M0 Meig. System. Beschr. III. 117. 6. 9. (IStt). 

Hemotelm bretirostris Macq. S. k Boff. 1. SM. 6. 

— — Low. Linnaen I. 457. 19. 
_ _ Wal k e r Ins, brit. I. «6. 

Mein verehrter Freund Löw lin^^ im heurigen Jttli tim 
einzelnes .-^ am Neusieillersee in meiner (jei^enwarl. 

Rossi gibt als Standort die Donauauen nächst W ien 
an, wo sie im Juni an seichten Lachen ziemlich selttii sein 
soll \ üf e i g e n erhielt sie aus Oesterreich. In England selten 
(Walker). 

10. •riieAy^fomtc« Löw Linnaea I. 443. 8. (1846). 

Dr. Löw fing ein ^ am Neustedlersee. — Dalmalieiif 
Griechenland, Kieinasieo (Low). 

11. j^mtMerinmm Lina« Paana aaec ad II. 1781. (1761). 

Jfutc« ptmiherma Linn. L c. 

^ — Gmel. Syst. nat. V. tSSO. 8. 

— marffmella Gmel. Ibid. 2836. 163. 
StraUomjfS margmuta Fabr. Spec. Ins. II. 419. IS. 

— mutica Schrk. Fauna boic. III. 2389. 

liemotelu» marginatns F a h r. Eiit. System. IV. 870. 3. u. Anll. 88. 3. 
^ ' — — Latr. Gen. crust. IV. 279., Cous. gdn. 442. ond Uist. 

nat. XIV. 344. Tb. CXI. 8. 
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V Nemotelns marginalus Panz. Fauna XLVI. 22. 

— vliymosus Mel^. Classif. I. 139. ib. Vlil. F. 7. 8. 
<i — - — L a t r. Cicii. Crust. I. c. 

6 — — Panz. Fauna 1. c. 81. 

— manfmeihu Fallen. S(rat. 5. S. 

— poiUlkerkius He ig. System. Beschr. U1. It5. t. Tb. Fg. so. 

— — Gurtis Br. Ent. 7». f. 

— H«oq. S. Bnff. I. 16». f. 

— — Zeit erst Dipl. Semd. I. IM», el VIII. mo. 4. 

— L d w linatea I, 44ft. 9. 

— — Walker. Ins. brit. I. SA. 

Die gemeiDste der hiesigen Arten; den ganzen Sommer 
hindurch an Dolden und aueh an Bobratengeln; besonders 
hfiuflg traf ich sie im henrigen Jabre am Deosiedlersee in beiden 
Geschlechtern. 

R 0 s s i gibt denselben Standort , wie bei iV. uligi»Oi«s 
an; — Kranen fei d fand sie an den Ufern der Narenta in 
Daimalieii häufig. — Bei reslh und Ofen (J. v. Frivaldsky). 

Im nördlichen und minieren Eiirop!) öberall häufig (Löw). 
- Würtlemberg (v. Roser). — Um JJnslau nicht allzu häufig 
(Schneider), bei Posen sehr gemein (Löw). — Lief- und 
Kurland (G i m m e r l h a 1). — England (VV alker). — Scbwe* 
den (Z e t ters te d t). — Algier (L u ca s). ' 

tt, fratemnn Löw Linnaea 1. 448. 10. (18441). 

Deutschland. 
td* gracilis Lö w Linnaea 1. 449. 11. (1846). 

Kleinasien. 

14. bipuuctatus Löw Linoaea I. 451. 1«. (1846). 

Kleinasien. 

15. nigrifroBS Löw Linnaea I. 43«. 19. (IM). 

Sicilien. 

16. argentifcr Löw Linnaea I 453. 14. (1846). 

Griechenland ; Kleinasien. 

13. w^igrinfm Fallen Slrat. «. %. (1814). 

Nemotelut nitfrinns Sysic.m. Besebr. HL 117, ». 

— — Cu r l i s Br. Knt. 729. 

— — Macq. Dipt. 11 fi. 3. und S. k Buff. L S66. A. 

— ^ Z e 1 1 e r s t. Dipt. suec. I. 151. 5. 

— — i u w Isis 1840. 554. u. Linoaea 1. 455. 14. 

— — Walk. Ins. hrit. L S6. 
tUgrUus Pa'iz. CVII. 17. 

Am Neusiedlersee mit A'. pantherinus und linker ganz 
gleichen Verhältnissen, doch etwas seltener. 

Bf 
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Hüssi gil>t ähnliche Orte mit N. uliginoiM ao and 
8BgU dass die Art mitunter nicht selten a«!. — Im k, k. Nmean 
aus Oeslerreich durch Uli r ick nod 60 rller. Audi Meigea 
erhielt die Art aus Oestarreioli durah Renn Hegerle tod 
Müblfeld. — Ofen; Kai bis Juli (J. ?. FriTtldiky). — 
Nord- Md Mittelearopa (L4>w). — WArttambarg Cv- Roaer). 

FranaaeB (fl a g e ■). — lu Sehleaiaa nichl aeltes (8 eh n ei- 
der). — In England allgeneia ▼erbreilet, doch nieht gemein 
(Walker). — Nordfrankreick (Mncqnarl). — Sekwedea 
and Dineoiark (Ze t te r a t e d t). 

18. loDgirostris W i e d e m. Annal. entomoi. SO. 98. (18t4}. 

Tanejer, Algier. 

19. paacUdis Fabr. Rniom. System. IV. 971. 4. U^^O* 

Südfrankreich 4 ßerberci. 

90, migriUm Me 'ig. System. Beaehr. lU. 110. 0. (I6tf). 
Frankreich. 

21. amonü Gimmerlh. Bali. 1847. 107. 0. (1847). 
Boastand. 

ZZ, ventralis M e i g. System, ßescbr. VI. M. 7. (1830). 

Mogador. 

ZL pnlvdoeiiB Meig. System. Beschr. VI. 94». 8. (1830). 
? 

tO. f^Btalto Encyel. m^lkod. Ina. YIII. 184. (1811). 
Pariaer Gegend. 

25. lateralis L. D Q f. Ann. Entom. 0. 10. 0. pU I. Th. 1. Fg. 6. (l8St). 
Madrid. 

t%. eingulatus L. Du f. Ado. Bot. 11. 10. 5.pUI. Tb. 1. Fg. 1— ».(185S). 

Madrid. 



f. Metalliacke Arten. 

aj Mit gedornten Schildcbeo. 

K. Gattung E X oc Ii o Stoma Macq. Annal. Bniom. I. ti. 41. 

pl. 4. Tb. 1. Fg. 1—0. (1840). 
(Eoropa I Art. — Oeaterreich keiae Art.) 

1. uitlda Macq. i- c. 

Frankreich in der Provence. 
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US 

b) Hil «Df edorateo Seyidoheii. 

L. Gattung Äiarg^us^j Fabr. Kutom. Syslem. Suppl. .%66. 1. (1798). 

Musca Linne. — Scopol i. — Fabr. p. — Schrk. 

p. — Geoffr. — Gmel. 
tiemoielm Degeer. 
Rhngiö Sehrnk. p. 

Sarcfus Fabr. — Lalr. — Fttleo. Neigen. — 
Haeqtarl. — Zetlersl. — Walker. ^Ldw. 

(Enropa 10 Arlea. — Oeftarreieh 8 Arten.) 

1. firoppe: Chrysonotus Löw. Yerfa. d. lool.-bol. Ver. 
Band Y. p. Itl. a. IT. 

1. bii»u»^etfttu»*'*J Scop. Eutoiu. caru. a41. Nr. 316. (I7tfa). 
Musca bipunclata S c o p. 1. c. 
Sargui Reaummri Meig. Claiaif. I. 149. 

— — Fabr. Aatl. t9t. f. 

— Meig. Systeai. Beiehr. m. 109. 6. 

— — Macq. S* A. Bmff. I. tet. 6. 

— — Gndr. Ic. ftegoäoim. las. pl. 96 Fig. 9. pag. 545. 

— h^nmeiatuB W a I k er Ins. bril. I. 99. 

— '—Löw Verb. d. sool.-bot. Ver. V. p. Ul. s. B". 
var. ^ Costa ^> Me«. d. acad. di NapoU. 

Ich traf die Art in der Umgebao; Wieos dem Somoier 
fiber aebr vereioaelt and nur ein einziges Mal ein ^ i die 
wenigen 9», welche ich aammelle, saaaen auf den Blittem von 
Gealriücben,' welche Waldwiesen begrSosen. 

Bei Parkersdorf (F r a v e n f e l d). — Im k. k. Museun 
aas Oesterrrirh. — Nach Bossi im Kohicngebirge stelleo- 
weise an Waldrändern; YOn Scbeffer bei Giessbllbei ge- 
fangen ; hinter Sievering u. t. w. selten ; Herbst. 

Elberfeld (Cornelius). — Frnnkfurt am Hain (v. 
HeyHenl — Sirilien (Costa). — Wui Hemberg (v. Koser). 
— Frii II k reich ü c ([ ii a r l). — Eügltuid (Walker). 
Z. aalilliareu» Meig. Syslem. Bescbr. Iii. 109. 7. (189S). 

? Frankreich. 



*3 Uebcr viele der hier aufgefabrten prublematisicUen Ard-n, verweise ich auf die 
vortreffliche kritische Abbandliuig meine« Freunde» L<> w in dieseii Veriiand- 
langen. Bd. V. p. 131. u. ff. 
*0 9le Mataauirplioat van JbffMiar WaMir. t»H.iy. T9. ftS. Fg. 19. Tb. 14. Fg. 4. 
9.) heabaolitet 

**0 Ca ata, welcher ü« Art für versehieden von B, Bitaiawrl hielt, wihlte für sie 
faas ittDUiig den Seapoll'aclMB ArliuaMii. 
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2. (iroppe: 5ar^vs Ldw Verb. d. sool-bot Ver. Band V. 
p. 181. V. ir. 

3.- cMp»*ar49€0 *) L i n n ^ Faun. suec. 1853. (1746). 

Musco cupraria Lin n. 1. c. 

— — Gmel. System, nat. V. t849. Ö«. 

— — Schrnk. Ins. Aust. 944. 

_ — Fabr Spec. losect. IL 446. 5S. o. Bnt. System. IV. 
335. 96. 

Nemotelus cuprarnu Deg. Im. VI. 81. Tb. 1«. Fg. 
Sargtts cuprarka f 9ih r, Enlon. Syst. suppl. 566. 1.' nad Antl. 
656. 3. 

— — Lalr. GeD. crasl. IV. 678. n. Goos. gen. 446. 

— — Fall. Strat. 15. 6. 

— —neig. Systeni. Beacbr. HI. 166. 

— — Hacq. S. I Baff. L 866. 1. 

— — Zetterat. Dipl. Scaad. I. a. 157. aad VUl. 8965. 

— — Löw Isla 1846. 558. 

— — var. robustus Low und gracilis Low Ibid. 
^ — Verh. d. rool.-bot. Vereins. V. p. 181. 

— — Walker Ins. brit. 1. 3ü. pl. l. Fg. 9. 
Musco ttiolacea Scop. Enlom. carn. 340. Nr. 915. 

? Rhagio politus S c h r k. Faao. boic. lU. 8394. 

Die gemeinste der hiesigen Arten; sie flndet sich den 
Sommer hindiireh an Blättero von Gestriaohen allenthalben und 
oft io grosser Menge; im liellen Sonneoscheine ist sie sehr 
lebhaft und scheu, bei verdeckten Himmel aber leicht zu fon^fn; 
ich sammelte sie bener auch in den Kiroiner Alpen und bei 
Reicbenan; doch nnr in den Thalern. 

Nieder- Oeslerreich (F r a u e n f e I d und Schleicher). 

— Sleiermark (M i r k I i l 2 und M ü r l e). — Tirol (V. G r e d- 
I e r). — Böhmen (T o m e k). — Ungarn (J. v. F r i v n I H k > ). 

— In Bauerngirten auf Hecken in der Nähe von Yiehslalh n und 
, Hulweiden fnst Qher;ill gemein; Sommer (Roasi). — Im k. k. 

Mnseum ans Oesterreich. 

In Deutschland : bei Berlin und Greifswalde (D a Ii 1 h f> m); 
bei Posen (L ö.w) ; in Schlesien (S ch n e i d er) v um kunigs- 



•) Die Metamerpkose beobachtet von Lyonnet (Wem. povfh Tti 17 F*;:. 21 ) von 
B«aci)^ (Nuturgpsch. Th. 4 Fig, 31 — :J6. pajf. 4:-*). B r e mi , dft <ii< Hiige 
au» Kutimial zog, Wesiwoud (1»*'- *«*^> I'«rve In tiartenenic 

fAud und V. Böser (WürUemb. C. Bl. 18S4. 1. Sg7>. Die Larven aefeen 
denen von Xyiophagtu* ilittlieh. 



Digitized by Google 



borg (Hafen); Wilrilaiiberg iv. R o • e r). — Lief- «od K«r- 
liod (Gi m me rthal). — Schweden (Zeit e riCedt). — 
BngUnd ; Fraokreieli (Welker). 

4. eeü^MeflMee* ZeClerit. Dipl. Seud. I. lft7. (t84t). 

Sargin nrnteeuiotm Z eiterst. 1* e. ond Vltl. t99S. 
— Walker loe. bril. I. p. 3t 
Ich besitze mehrere mit der früheren Art eingesemmelte 
Exemplare, welche mit Z e 1 1 e r s t e d fs Beschreibung gnt 
übereinstimmen ; doch halte ich sie nicht für verschieden von 
S. atprarins, von welcher S, nubeefUosut wohl nur elf VerieUit 
belrarhfpt werden dnrf, 

England (Walke r). 

5. mmerm9eic9M9im Mei^. System. Beschr. III. 107. 8. 

M eigen erhielt ein ^ dieser Art dnroh Hrrrn Mpc-erfe 
V. Mühl fei d aus Oesterreich. — Württemberg (v. Roser). 

«. ■ItMns'*) Heig. Syet. Besehr. HI. 108. 4. (IBtt). 

Preossen (Ragen). — Schweden (Z e 1 1 e r 1 1 e d I). 
* 7. aitelMni Z eiterst. Dipl. Soand. VIII. tm. (1848). 

Schweden (Z e tt er 0 1 e d t). 

8. irM<iiif# S c o p. Bntom. carn. 340. 913. 

Mfuea nidttta S c 0 p. I. c. 

Sttrgwinfvscafus Meig. S Beschr. III. 107. 9, 

— ^ M a c q. S. ä Bof r. I. 261. «. 

— — Zetters t. Dipt. I. I.W. Vlll. 0903. 

— öwrflfMS M e i g. Classif. I. 143. i. 
$^ — cupranus Fall. Striit. 15. 2. 

Sargut iridatus Walker Ins. brit. I. 31. 

— — Löw. Verb. d. Kool.-bot. Ver. V. p. 131.a. if. 

Ich fing- einige Weibchen im heurigen .lahre (Juli) auf dem 
Schneeberge in der Hegion des Kniebolzes, an frischem Kuh- 
dünger, wo sie wahrscheinlich die Fier flbr.ul og^on benbsich- 
tigten j es ist mir aufgerallen, (hiss an (iie^er Slellc, weiche in 
der unmittelbaren Nabe der sof^cnantiieii ..Hnimigartner llütte'^ 
sich befand und wühiu die aus dem SofnnitTslallc iibfllessende 
Jauche gelangte, ausschliessend die Weibchen dieser Art 
schwärmten, wahrend in einiger Entferoung von etwa 3—400 
Schrillen, gegen den nSaugraben** in, nnf de» frischen Kuh- 
dftnger a n s s c h I i e s s e n d nnr die Weibehen Ton 5. fiavipes 
sn treffen waren. 



*y Krteiaea (Jahresber. v. 18403 glaiiM, daaa Z elter i*4l*a »Ifrtpt» ala 

Sjmonym ssu dieser Art gebOre. — In der W i n them'sehen Saudupg ateeken 
dni nta«k0, 41e ick für 8. flmipM M e ig. Halte, naler •bigem Namaa» 
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In Dornbaoh selten (P r« « en r e I d). — Bef Grosslobniag 
lA Sieiermarh in Glrlen (M i e k I i t k). Im ThoroUer-Comilat 
(J. v. FriTaldsky). — Nach Roasi im KaUea^birge aaf 
CMiflaeheo stelleoweiae ; Mai, Juni. — Devtaohlaod ; ia Frenaicn 
(Hagen)« Schlesien (Schneider). — WOrttemberg (von 
Roser). — In Liel- und Kurland (Gimmerlhal). — Frank« 
reicli, England (Walker). — Schweden (Z e tierat cd 0- 
nigripis*} Z eiterst. Dipl. Scand. L Uli. (184$). 
Schweden. 

10. fronUlU iü w. Verh. d. zonr-bot. Ver. V. p. Ud. (läd»). 

Aus der Gegend von Cassel. 

11. |f«ir#ff^# M ei System. Beschr. III. log. 5. pl. t5. f. 14. (18<S). 

Sargut fia^ipes Macq. S. a Bnfr. f. 361. 4. 

— — Zetterst. üipt. Scand. 1. lAä; Ylll. ^3. 
^ — Walker Ins. brit. 1. 91. 

Die meisten meiner Exemplare stamm<»n vom Schnecbcrge, 
y>o ich sie im heiirisrn Jahre im Monate liili im frischem Kuh- 
dünger schwärmend trot ; sie waren iwi fiu ullich im heurigen . 
Jahre so häufig, <\hv^ ji h siv %u Hunderten hätte einsammeln 
könne« ; ihre Beharrlichkeit an einer gewissen Stelle, die sie 
wahrscheinlich für ihre Brut als passend erachten, ist so gross, 
dass man sie ohne Muhe nuL den Fingtru lassen und erhaschen 
könnte., obwohl sie im Allgemeinen sehr scheu sind und sogleich 
das Weite suchen ; auf der Saualpe und auf dem Zfirbitzkogel 
in Kiratken fing ich In Jali dieaea Jabrea drei Minaeben Toa 
der veraebiedenaten Gröaae (von A^O; von denen ioh nm- 
menllicb daa von der Sanalpe alammende fOr 5. niftAi« gebal- 
len bitte, wenn die Augen nicht eine deutilcbe Purpurbinde 
geaeigt bitten. Bei den vielen Zweifeln, welcbe Aber dieae nnd 
die verwandten Arten l»eatebett» kann leb meinen Herren Col- 
legen daa Binaammeln deraelben in jeder möglichen Aniahl, 
nicbt genug empfehlen. 

Nach Roaai ist die Art von der E^ene bia In die Thäler 
des Hochgebirges verbreitet, aber immer etwtr s( !teo| nm Wien 
von Herrn Scheffer bei Giessbübel nnd Ferniti geaammelt; 
im Prater; Juni bis September 

Württemberg (v. Hoscr. — Preussen (Haiden). — 
Frankreich, England (Walker). — Schweden, Dänemark, 
Lappland (Z e 1 1 e r s I e d i). 
|2. rullpee Wahlberg Otlvers. at k. Yetensk. Akad. Förbandl. 1654. 

tlS. 5. (1855). 

Lappland. 

*> Siebe die Mete bei 8, ttUidiu, 
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13. an0mMfirmns L 0 w. Yerhudl. d. sooL-^oi. Vereios. Y. Bd. 

p. 134. (1855). 

löw erhielt durch Zeller ein dieser Art. welches 
von UfTi n Mann io der nächsten Umgebung von Wien gefan- 

|?en worden war. 

14. ti9M^mröfm L o w. Yerhandl. des soolog.-boUin. Vereins. V. Bd. 

p. 134. (1855). 
Dalmalieo. 

M. GaUuiig Chrysomyia Macq. S. ä Baffon. I. tst (1834). 

Musca Fabr. p. — Gmel. — Schrk. — Scop. 
Nemotelus D e g. 
Rhagio Schrnk. 

Sargus Fabr. p. — Meig. Fall. *»C«riii. 
CMoromifia D n a e 1 ». 
Chrytamf/ia Zeit. — Ldw. — Walker. 
(Baropa 5 Arlea. — Oesterreich S Arten.) 
t* 9nft$' CArytpmffia L6w. Yerb. d. aoeL-lMk Ver. 

V. Bd. pag. IM. 
I. fm rm m9m*y Seop. Bntom. carn. 910. (170g). 
$ Mmea farmosa S c 0 p. I. e. 
cT — empraria Scop. I. c. 911. 

— formota Schrk. Ins. Aust. 899. 
hhagio formotm Schrk. Fann. boic. III. 939». 
Sargns formosus Meig". System. Beschr. III. ItO. 
Ckrjf$Omjfia formof^n Mncfj. S h Baff. L 268. 1. 

— — Zetterst. Dipt. Scitnd. I. IM. VIII, tWi, 

— — Walker. Ins. Brit. I. 28. 
Musca aurata Fabr. Ent. System. IV. 895. 96. 

— — Gmel. System, nat. V. 8850. «18. 

Sargus auralus Fabr. Entom. Sysl^. suppL f. n. Antl. 

257. 4. 

^ xanlhopterus Fabr. AtiU. S5j. I. 

— — Fall. Straf. 14. 9. 

— Latr. Gen. Croit. IV. na* 
—Meig. Clasair. I. IM. Tb. 9. F. 18. 

— tttiN<Mif Low. bis. 1840. 894. 
NemofBhu ßaidogemetUälm D e g. los. VL 81. 17. 

Ich fand diese Art in der Uaigebug Wicas aUealhalbea 
Yom iani bis Aognst anf Blittern toa Geslriaebea und auch 
anf Dolden, doch inuaer seltener als Chr. tp§ch$a^ mit der $ie 
vielfftltig Yerwecbselt wordea an seia seheint » an Triest (Jaai 



O T. lies er CWOrHenft. L. Bl. 1884. »8f) Arnd Sie Lann^n mll 4er va» 
Chr. poUtm, 

Bd. V. Abb. St 
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mzy , la Nensiedleraee (Jali IM) «id i« Eiraiken (IM» 
Juli) war anascIilieiseBd nur dieae Arl vorbanden. 

Ocilerreich «ad Balnatlea (F r a a e a f e 1 d) bei Grei tea 
(Sehlaieher). Tyrol (V. GredlerX — Steienaaik 
HickliU oad Hftrie). Böbnen (Toneek). — Pealb 
«ad Ofen; Mai bia Jali (h t. Frivaldaky). 

Nach Roasi auf Heeken in der Nike von Viebalf Ilea aad 
Hatweiden faat flberall gemein. Im k. k. Maseum aus Oester- 
reieb, durch Mann (aus Piume), Gftrtler und Ullrich. 

Warttemberg (v. R os e r)* ^ - Preussen (Hagen). — Um 
Posen (L ö vr). — Id Schlesien geaieia (Schneider). — LieF- 
and Kurland (G immer! ha 1). — Zetterstedt erhielt 
Exemplare aus dem südlichen Frankreich (L. Du Tour) 
Greifswalde und Berlin (Dahlbom) und iiiis Siriltpn r?Je]- 
I er. Lö>v.), auch kommt die Art in Schweden vor. — In Kng^- 
land allgemein verbreitet (Walker). — In Algier (Lucas). 
Z. irjiee#oa#f Mscq. S. k BuFf. I. «69. 2. 9 (lB3i). 

Sargus specwsus M e i g. System. Beschr. Yil. 104. IS. 

— — Low. Isis. 1840. 553. var. 

— melampogon Z e II e r. Isis. 1848. (j*. 

— — Germ. Fauna XXIU. 

Vom ersten Frühjahre bia Juli ia der Uaigebung Wieua 
nicht aelten and nnler denaelben Verbillnlaaen wie die vorige 
An; iah erhielt die Art dnreh Serm Mann aneh ana Coraifca. 

In Wien gemein; Dalnallen (Praaen feld). — Bei 
Fealh und Ofen im Juni; aneh im Banale (J. v. Fr t v a I d a k y), 
— Im k. k. Knaenm ana Oeaterreieh (G II r 1 1 e r , U 1 1 ri e bX am 
Fiame (V a n n). — Oeutacbland, am Poaeo (L d w). -> Z e 1 1 e r 
erhielt die Art darch Herrn Kiadermannaaf Ungarn. 

2. Grippe : Microchrysa Low. Verhaodl. d. sool.-bot. 
Vereios. Y. Band. 135. 

B. mm9iim V L i n n ^. Fano. snec. 1854. (174i). 
ITnfC« polUa Linn. 1. c. 

— — Gmel. Sysr. nat. V. «850. 93. 

— — Fabr. Spec. Ins. II. 446. 6S. and Eniom. ayilem. IV. 

335. 09. 

Sargus politus Fabr. Entom. System. Suppl. 554. 4. aad Antl. 
S57. 7. (S- 



•) Boucb^ fNatiirgeschlchte I. 49.) beschrieb Larve und Pupp»-. tVu- denen von 
Sarrjii^ ruprariui lümliclk ■«Heu; von Roner (Wurtt»'mh (' Ii !. ls'54, 261.y 
faud die ].arv-en unter Steinen uiui sügi, dass sie üenen \oh .\yli)pfiacnis (suhulaj 
wtrfm» aebr Miniich aehen Schulz z,o^ die Fliege in Meuge üiu Kuluuist. 
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Sargus polUus Fall. Strat. 14. 4. 

— Veig. Sysim. Besehr. m. III. t. «. Claidf. 141. i. 

— — Zeit erst. Im. itpp. 577. 4* 
^ — cyanemi P a b r. Antl. tM. 10. 

— jplentfaiw Utig. Classif. 144. 4. 
CkTfumyia poHtm Ha eq. 8. I Baff. I. US. 8. 

^ — Zetters I. Dipl. Seand. I. 155. u. YIll. SMt. 

— — Walker. Ina. Brit. I. t6. pl. I. Fg. 8. 
ffmotshumuraitnJ^tg. Ins. VI. 8i. 18. 

Diese An fand ich bei Wien hier und da auf fcnchlen 
Wiesen, wo ich sie mit dem Mähsacke fing ; i^h knni) daher 
ftber deren Benehmen keine Au.^kiinfl geben ; mein geehrter 
Freund Braunhof er sammelte sie nn einem Wässerchen im 
Garlen des k. k. Theresiauums in ziemlicher Ansahl. 

Bei Greslen (Schleicher). — ISacii Frauenfeld's 
Zeugnisse in den Sümpfen der Karenla in Dalraalien buchst 
geroein. — Bei PesUi im Mai (J. v. F r i v a U s k y). — Im k. k. 
Museam ans Oesterreich durch G n r 1 1 e r und Ullrich. — Nach 
Rossi auf Hecken und Gebüschen im ganzen fiebiete; bier 
und da fusL gemein; Sommer. 

Deutschland; Württemberg (y. Roser). — Prenssee 
(Hage n) ; um Posen insserst gemein (L 6 w). — In Seblesien 
bäulig (Sebneider).— Greifswalde (Dablbom). — In Lief- 
nnd Kurland (Gimm ertbal). — Dinemarfc und Bebweden 
tZetterstedt). — England allgemein TOibreilet (Welker). 
— Frankreieb (L. Dnfour). 

4. llnviCOrniK M e i g. System, i^eschr. III. IIS. 10. (18SS). 
Stifgus pallipi's M e i g. System. Beschr. VI. 344. 11. 

Deutschland. — England. — Schweden. — Sibirien 
(S e d a k 0 f f). 

3. cyMelveBtris Z e 1 1 e r s t. Dipl. Scand. 1. IM. (184»). 
England. ^ Schweden. 

a. Mit drei ans der Disco i d a 1 s el 1 e mm Flftgelrande 

gebenden Adern., 

N» Gattung Pacliy^raster m eigen. Ciassif. 1. 14«. (1804). 

Vappo Latr. — Fabr. 
Nemotelus P a n z. p. 
Sargui Fall. p. 

Faekggatf«r Meig. — Mseq. — Zetterst. — 
Wnlker. 

(Europa 6 Arten* Oesterreieb t Arten.) 

St* 
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1. mier*) Fabr. Aotlial. S54. I. (1805). 
K«fy»« «Ifer Fahr. I. c. 

— — Latr. Gen. Crust. IV. 278. B. Cont. giu. 448. 

Nemotelus ater P a n £. Fauna LiV. b. 

PachygoBUr ater Syst. ßeschr. III. 108. T. 84. F. 18 — SS., VI. 

844. u. VII. 103. 

— — Macq. S. a B n f T. 1. 264. I. 

~ - Z e 1 1 e rst. Dipt. Scaad. l. IbZ. und VlU. S981. t* 

— — Walker, las. Brit. I. 87. pl. I. F. 7. 

Diese niedliche Art konnte ich in ihrem muotereo Treibeo 
eiomal recht saU^am beobachten ; sie schwärmte Anfangs Juli 
1854 in grosser Anzulil über ciacr niedern Hecke aur dem Nuss- 
berge bei Wieo ; die einzelnen hoben und senkten sich ganz ruhig, 
Tarwim«« licli daan in einen Kninel alle durcheinander, irora«r 
iia wiader rnhif auf- nnd abwirta aehweaklan; einielna, m 
iwai bii drei verliesseD aber den Kninel« um aiah auf ein oder 
das andere Blall aiedennlafaen« nnd dort anf der Ober- nnd 
Unteraeile gesebiftig bin- nnd bersvrennen, ieh traf daaelbal 
«nob mebrere copnlirta Parcben, weaabalb icb nicbt iweifle., 
data die kleinen Wesen ihre tnflspiele nur Ehre der Liebes- 
göttin feierten ; in ahnlieber Lage« wenn ancb nicht «ebr so 
binilg« traf ich sie auch anderwärts ; sie scheint überhaupt bei 
ans weit yerbreitel zu sein , da ich sie auch in Kirnthen, 
Franenfeld in Dalmatien, ober den blühenden Paliunu 
üetUeatus zu Hunderlen in der Luft schwebend fand, J. v. Fri- 
valdsky als Sfnndorle Ofen , Mehadia und Orsowa an^j-ibl, 
und Mann dieselbe in Fitime sammelte. Nach Kossi im j;an- 
zen GelMet und meist gesellig; Juni, im k. k, Musenm aus 
Oesterreich. 

In Deutschland, ao mit Honigthau bedeckten tiirnbaiimeo 
ofl. in Menge schwärmend (Lüwj, in Schlesien (Schneider); 
W urilemborg (v. Roser). — Frankrticb, England (VValkerj. 
Z. lueromela*« L. D u f. Ann. des scienc. outur. XYI. 884. Tb. 14. 
Fg. 17 — 19. 0840). 

Frankreich. 

»J Carcel Cl^ncycl. metli. In». X. 119.) bei*chrit*b die r.arve und Puppe; «t 
fand erstere im faulen Ulmenholze. Macquai t (Dipt. du Nord.) und Meigen 
iB. 344. «. 7. 104.> wiMderholea 4ie BeaelwviSunc ^ Hei West we« 4 Oatr. 
II. aat. itr. 9.) 4I« Lsrv« abgebildet AaeS Seh iiilag hat ale la 4en 

Kntomulosiscben Beiträgen vol. I. pag. 94. Tab. VIII. Fg. (f. ahgehlMet; «r 
f«B4 sie unter der Ainde von Pinus MyioestrU. Heeg er C4Uaaagilh«r. 4. k. k. 
Akad. d. Wi»s.> gab die ganze MetHmurpiiose. 
*^)Ericii9on C^Mi^rb. t841) vermuthet, daiisi dii- Art mit P. alet identiscli 
sei. h, Dufour gibt die volisl^idige Metaiuorpliotfti iu den „Ann. d. scienc 
aal.** XVI. i64. Tl. «. Fg. 17 19. 
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a. Eiea^Mi C u r t i s. Brit, Ent 48. (18S4). 

Packy gaster paÜiftBmiM Haeq. 8. i Bvir. I. MS« «. pl.6. Fg. 14. 

— — Zetlertt. Dipt SmmmL I. IM. o. VIII. tMl. 

— paUidipmimt Keif. Sfitoa. Besclv. YIL 104. t. 

— Leaeii C u r t i 1. 1. c 

— — Walk. I. «. 

N«ob F r • u e n fe I d*9 ond Dr. Ef f • r^s HHlbeiluageB 
fliegt diesa Arl mit P. «fer$ kk vardaaka die Bzaaiplare aiai- 
iier Sammlaag der Gftte des Harr» Dr. Egger, der sie im 
hieeigen Prater gefaBgen hatte. 

Im k. k. Haseam darch Herrn Hann aas Fiame. 

lo England selten (Walk er). — Süd-Frankreich (Mae- 
q u a r t). — Schweden (Z e 1 1 e r s t e d t und B o h e m a a). 

4. tarsatia Z e 1 1 e r 8 l. Dipt. Si-nnH. 1. t .v^. 2. (Iho?). 

Schweden; Frankrurt a. M. (Heyden. Mu8. Löwj. 

5. miuntiasinius ") Z e t te r sl. Dipt. Scand. 1. 159. 4. (184t). 

Schweden. 

6. orbitalis Wahiberg. Oefvers. af k. VetcQsk. Akad. Förbandi. 

üsL-üolhland. 

§. 3. Die Gattungen mit Hieben sichtbaren 
Hinterleib0al>dchnitten. 

0, (latiuug JB e r i 9 L a t r. Uiat. aat. iom. XIY. Ins. pag. S40. 497. 

(1808). 

Mtuca L i n n d p. — Forst - Kühr. — S c h r n k. 
Stratiomys Fabr. p. — F o r» t e r. — ti m e l. — G e o f f r. 

P a II z, — Fallen. 
Avtina M e i g. Classif. 

Berts L l r. ~ M e i g. — M a c q. — W i e d. — Z e t- 

lersl. — Low. — Walk. 
Xyhphagus L a t r. p. 
(Europa 9 Arten. — Oesterreich 6 Arten.) 

1* iflpp* Beris Luit, 

1. e#4fWjiae# LinB<. System, nat. II. 961. It. (1767)* 
Muiea elaei'pes Lina. 1. c. 

— — Fabr. Maat. lasect. II. ttf. 17. System. Balom. 

761. 9. 

-~ — Schrak. las. Aoslr. St4. 



•) Die Larven fiinN n Ht*h nurh Boh«man unter der Rind? von alten Tannen' 
«tockcu, Z e 1 1 e r ü i c d i (l>t|»i. ticand. Vlii. S961.) beaclireibt die PnpK» 
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SiraHmi/9 clMtpet Pibr. Spec. latect. U. 418. 11. uid BbIoib. 
System. IV. «66. 84. 
^ Gael. System, nat V. «08. 

— — > Panr. Faun. IX. 19 

— —Fall Dipl. Slrnt. lt. 10. 

— nifjrn G e o T i r. Ins. II. 403. 8, 
heris clapipes Ltr. Göns. g6n. 44S. 

— — M e i g. System. Bescbr. II. 5. 5. 

— — Macq. S. a Baff. I. t83. 0. 

— — Zetters t. Dipl. Scand. I. 13«. ii. VIII. S950. 3. 

— — Low. Eotom. Zeit. 1846. 25». i. 

— — Walker. Ins. Bril. I. 11. 

Ich fand die Art immer etaselü a«f BUHcni Yoa Gettria- 
chea^ in Prater, bei St. Veit aad ia Nvataorf aar Zeit dar 
BMlIie TOB Crataegut Oxyacamtka, 

im k. k. HasettBi aas Oeatenraich. 

ffaeh Roaai im Kahleagebirfe aaf Gebflaobeo ToaLaab- 
koia, SoaiBier; aioht geaidB. 

Nord* BDd HiUel-Baropa ; Mai (L«w); |b Wnrttembcr« 
(v. R o a • r) ; ia Scbleaieo ntnig verbreitet (S cli o e i d e r) ; 
Lief- and Kariaad (Gi m m e r th a 1). — Schwedeo, Däne- 
mark (Zetterstedt). — Ia BRflaBd allgeMia verbreitet 
(Walker). 

9, vmUmim Förster. Nova spec. laieet. ceat^ I. 98. (1771)- 
Mmea vcUlata Först. 1. c. 

Stfatiomys Tiallata Gme!. System, not. V. t8*7. 188. 
Actina vaUata M e i g. Cla^sif. I. 119. äj. 
Beris voUata M e i g. Sy<^tenK Besclir. U. 5. 6. 

— — M a cq. S. a B u f f. 1. 233. 7. 

— — Z eiterst. Dipt. Scand I. 133. u. VUl. «»»ü. 4. 

— — Low. Fnt Ztg. 1846. 2*2. 1. 

— — Walker, ins. Bril. I. 11. 
i4c/tf»a clampes M e i g. Classif. I. 119. 2. 
Berts nigniursis Li Ir. üen. Crusl. IV. 273. 

Mit der friihereu, doch fellener. — Bei GraBlea; Mai 
(Schleicher). 

. Im k. k. Maaeom aas Oeaterreieh. 

Nack RoasI ia Btrkea- aad EapeawildekeB ateUeii- 
weifa darob gaaa Oesterreick > Mai, Jaai. 

Nord- oad Mitlel - Earopa CLftw)! WArttenberg (v. 
Roser). — Preassea (H a g e a). — Beklesiefl (Schneider); 
bei Posea etwas spiter als B. eliuripes (Ldw). — Lief- »»d 
KarlaBd (GiaiBiertkal). — ia Bckwedea stelleoweise kanfig 
(Ze 1 1 er s t a d t). Baglaad (Walker). 
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a. e^afyh^aimy Förster. Novae spee. laseol. cent. I. (1771). 
SiraHamyB chalybeata Körst. 1. c. 

— — Gmel. System, nat. V. 2837. 165. 
ßtrif chalybeala Meig. System. Bcschr. II, 4. 4. 

— — Sl a c q. S. ä B u ff. I. «3«. 5. 

— — Walker. Ins. Brit. I. 11. p!. 1. Fg. t. 
Stratiomy* e-^ietUata Fabr. Spec. Insect. II. 41d. IS. Ent. Syst. 

IV. 269. «5. 0. Aull. 87. 86. 

— — Gmei. System, nal. V. t580. 16t. 
Aciina 6-dentata Meig. Ciassif. I. 118. 

Beris «-dentata Zolterai. Dipt. Scand. I. ISS. S. 

— — Lttr. Diel, d'hial. nit. XXIV. 19S. 5SS. 
'-^ — Ha ig. System, fiosdir. VI. SU. t. 

— — Lftw. BbI« Zeil. 1846. Mt. S. 

— ßa»ipn Mtcq. S. ft Bvff. L SSS. 

— — Meig. System. Beschr. VD. M. 14. 

— oUemrd Zeller st. Dipt Soaed. I. ISS. s. 
$ — — Hei ff. Syslesi. Beeohr. II. 4. S. 

— M a c q. S. k B u f r. L ISt. 4. 
Aciima atra He ig. Classif. I. 118. S. 

leh Cand im vorigen Jahre zwei Exemplare dieser Art 
•II derselbea Stelle und zwar nahe bei Nassdorf in eioem mii 
Gestrippe reich begrinzlen und ein klares Wisserchen vom 
Nussberge abführenden Graben ; BiQthezeit von Rosa canma. — 
Bei Gresten Mai (Schleicher). — Im k. k Museum aas 
Oesterreich (Ullrich. S c h e f f e r). — Nacii K o » s i in Berg- 
wäldern, zumal nuf jun^'^t n Eschen und Rothbuchen steUeaweite 
durch das ganze (jcbiet, aber seltener als B.niteM. 

Nord- und Mittel-Europa (L ö w). — Schlesien (S ch oei* 
der). — Schweden (Z e 1 1 e r s le d t). — England (Walker). 
— Nurd-Fraukreicli (M a c q u a r t). 

4. |W > gfj sg g Hei f. System. Beschr. II. 6. 11. (18tO). 
^ ß0ri» fuMcifU Meoq. S. h Bttff. I. IS7. 7. 
cT 9 — — Ld V. Bat. Zeil. 194«. tSS. 4. 

— - Walker. los. Bril. I. 1«. 

— — Zetterst Dfpt. Scand. VIII. tlf^B. S~S« 
9 — nigra M e i g. System. Begehr. IL 7. 8. 

— — M a c q. Dipt. 1S8. 6. 

Bio eiozelnes 9 *<is Gegend von Wien, das ich nhoe 
den genaueren Standort zo keDneo« wahrsebeiiilioh milif.ifMv- 
n'SM eiogestmmell hatte. 



«3 Die Pepp« wurde Im Meoae fetaiifB CWalker. Ina. Brit I. lt.). 
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Nnch Rossi im Mittel- und Hochgebirg-r (Iiis nngefähr 
4000') diirt h das g.Tnxe Gebiet verbreitet^ »Uer nirgends baiifi? : 
von Herrn Schetrer auf den (iahns ; nul den Gränschscben 
bei Reicbeoaa ; Kapuxioerberge bei i>alzburg, in der Gegend von 
Kremsoiünsler. 

Nord- uitd Millel-Eurupa (Low). — Nord-Frankreich 
(Macquai l). — Süd-England seilen (Walker). — In Schwe- 
den sehr selten (Z e t i e r s t e d t). 

S. jHr«rrM# Dale. Batom. m. 75. (lft4t). 

Bens Morrisii Walker. Ins. Brit. I. 1^* 
— pallipes Löw. Eni. Zeit. 1846. tS4. 5. 

OieM Art ist bei Wien nicht selten ; ich aog sie alljihr- 
lieh bei NaeadorT im Sonner (BlAtheseit Ton Samiiiev$ SMm) 
in waiierreieben Bergschloehten, wo lie an den Butlern der 
Gestrinehe auf- und ablief in groaser Menge and lafalreieber 
an Nackmitlage, ala in frlkberan Standen i aich an Biaanberg«, 
in leilhagebirge, an Bebneeberge lienKch bocb oben, anf den 
aogenannten ^Ipei,*^ anf der 6aaal|ke in Kimtben nnd bei 
■immchlag. L 6 w gibt das nördliche Üentsebland ala Stand- 
ort an« nach Walker ist afe in S&d-England selten. — Im b. k. 
Mnaenn nit der Angabe Oernumia, Schweden (W a b 1 b e r g). 

«. mmmi^imim Uaiiday bei Gurtia Brit. Ent 8t7. (1830). 

Berit gmiicu!ata Walk. Ins. Brit. I. it. 

Ich kann diese Art nur mit einigem Zweifel ala öaterrei- 
cbiscbe aafähren, da mein einzelnes in der Umgebung von Wien 
gefangenes Exemplar mil Haliday'a Diagnose nicht genau 
stimmt, obwohl ich auch keinen anderen Namen auf mein Stück 
anwenden könnte. Mit einem von H a Ii d a y «selbst erhaltenen 
Exemplare in Dr. L ö w s Sfimmliintr stimmt es völlig iiberein. 

Die Art ist bisher in Kngland (Walker) und Lappland 
(W a b 1 b e r g) aufgeluuUeu worden« 

1. «faaMis Zetters t. Insecta Lapp. 512. f (1938)*^). 

üerts dubia Zeiter st. I. r u. Dipt. Scand. I. 131., VIII. 2948. f. 

Ich verdanke mein Exemplar der Güte des Hprrn Dr. 
Giraud, der es ui (jusIcmi siunmeile. - • Im k. k. Museum ein 
Stück aus Oeslerreich (v. Megerle). 

In Schlesien im Gebirge (Scholz). — Norwegen, Lapp- 
land (Z e 1 1 e r s l e d !)• 

*> Dif sc Art ateckt in W i e d e m a n n a Museum aJa Coenauiifia cof wlaa» 
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Z. ^TWp^: Actina }\ ciff, * 

8. Mire»B9 Lalr. *) Gen Crusl. IV. t7%. (1(H»»). 
Äylopha^is mtens L a t r. I. c. 
Bert» nitens M e i g^. System Bfschr. 11. t. l. 

— — M a c q. S. ä Bu rr. I. 231. 1. 
— . — Low. Em. Ztg. 1846. 187. 7. 

cf — hirsuta Macq. S. h Baff. |. iZt. 3. 

— nigripes M e i g. System. Beschr. II. 7. 

— fmnaralii H e i g. I. e. ^. 7. 

— ßatofemorataUtig. 1. e. 8. to. 
Affima eMfAea*V Veif* Clanif. K Iii 1. 

Slr«fjMifs «MMtfi FdrsU Nov. Ins. Spee. I. »7. 

DicM Art fing ich in Jahre IBAl iwisehen Haiteldorf vad 
St. Veit auf den Blättern eines niedrigeR GcbQacheB in betrlchl* 
lieber Anuhl ; im Jahre 1654 war sie ebenso häuRg to den 
Gesträuchen^ ivelche zwischen der Militir-Scbwimmschnle und 
dem Freibade die Ufer der Donau begränzen; sonst traf ich sie 
nur hier und da ganz vereinzelt ; sie ist nicht Belir scheu und 
sitzt ß^c'wöhnlich an der Unterseite der Bhiiler , von wo sie 
plofzhch i\[it' der Oberseite ersthfint, um suchend oder sich son- 
neucHori nmateranf'- oad abzureuneu. Blütbenzeil von Cra/oe^its 
Ojpyacanlhd. 

\m k. k. iMüseutn öus Oesterreich. — Bossi bezeichnpt 
als Staiulorl dieser Art Bergwölder, zumal jiirg-e Eschen und 
Rolhhucheu stellenweise durch das gnnze Gehit t^ laich S c h e f- 
fcr'« Zeugnisse soll diese Fliege au Pachymeria femuraia, die 
äkk im Fluge auf aie slOrzet und tödlel, einen furchtbaren 
Feind haben, was ich bei der Baobsnchl des geaanoleo Empiden 
gerne togebe, ohne hieraus sn folgern, dass es gerade auf B, «tleiis 
«bgesoheo sei ; wenigstens beobaehtelc ich Paehymeria femo' 
rata aaf ihrer Jagd nach den verschiedensten Insecten. ^Helgen 
erhielt die Art ans Oesterreich. 

Clans Enropa mit Ansnnfame der ndrdHchslen Tbeile 
<1 6 w). Schlesien In Gebirge (Schneider). — Franhreich 
(Nacqnart). 

•> Au« den von Dt. Low iii der t-nlomologischen Zeitung 1846 pag. f03 aiige- 
gebeaen Gründen, worunter ich den voranatelle, ilaAs 8tralUom^» timUi» För- 
ster nicht gans mit KvMens ala die ffflgenwArllg« Art betraehtat werden 
kann, las«« leh dar Art den aMgan Mapae «nd Hlira ilass ausdriekUeli an, 
•m kel den von mir beachteten PrloritÄisrechiwn Fftrster's bei B. eAol^Nstc 
und ratliitü ni -ht ünconsequenx bt-sctitildigol 7m werden. 
**J Der >anit H chahjbea, der Ktrh nHfh wt'gfn U. eAolySaola ala uspaaaend 
erweifteti wurde von Me ige n aelltül aiifgeg<'ben. 

Bd. V. Abb. 8» 
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». NMiito Meig. Syrtem. Bctibr. II. S. f. (tfM). • 
Berk HUaU Ma cq. S. A B« f t 1. iSi. t. 

— — Low. Ent. Zig. 1§4«. t04. F. 8. 

Actina tibialis VV a ! k. las. Brit. I. 1». pl. 1. fg. t. 

Ich fing diese schöne Art im heurigen Juli im Leilha- 
gehirge, wo sie auf Blättern hier und da SU Ireffea war; sie ist 

die schcuesfe ihrer Stnrnm^'^nossen. — Im k. k. Museatn 
durch Ullrich uod Scheffer au« Oesterreich. — Fast ganz 
Europa (L ö w). — Schlesien (S c h Q e i d e rj* — Eoglaod 
(W a 1 k e r). — i< rankreicb a c g d a r ft). 



Die Familie der Xylopbagiden (Xglophagidae). 
4. Anordnung des 



Der üintericib schmal, da£ Schildchen 
ungedornt. 

L Das erilo FllblergHed viel linger 
als das Bweile* 

1. Das dritte Fftlilerglied aohtringlig . . Xylophagua M e i g. 

t. Das dritte Fflhlerglied dreiringlig . . PachystomiLS L a t r. 

11. Das erste F ü h I e r g 1 i e d so I n n e 
oder kauBi länger als das 
sweite SiibaU Alegerle« 

B. Der Hinlerleib breit, das j:>childcben 

gedornt. CQ^uom^U. Latr. 

S. 5. Die Gattnnu^en mit nngedornteu Sehlldeiieii« 

P. GaUang JK)rlopli«ar«« Meig. 

NemoUh» D e g. 
(Baropa B Artas. Ocsterreiefc B Arten.) 
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1. aler Fabr. Anti. 04. 1. C1805). 

Xyfophagtis ater Meig. System. Beschr. II. 11. 1. 

— — Lalr. Gen. Crasl. IV. 171. 16. Tb.lt. F. U., Vi. älö. 

— — Macq. S. * Bu f f. I. «89. 1. Tb. 5. F. t3. 

^ ^ Zelter St. Dipl. Scand. I. 128. a. Ylll. «047. 1. 

— L ö w. Eni. Ztg. 1847. 70. 9. 

— — Walk. Ins. Brit. I. 33. pl. 1. Fg. 10. 

— eompedUuM Wiedem. Meig. System. Bcichr. I* 19. 9. 

leb besitse iwoi Ezemplire, welobe He»r Priaenfeld 
in Oestermob yod wabrscbeiolicb bei Purkendorf genmmett 
bitte; eia drittes StOek fsod iob Im Hsi des heurigen Jahres m 
der Brigitlesan; es lief ao dea BannstimmeB barlig aar aad ab 
and richtete hierbei dea Hiaterleib aafwlrtsf aodere Meke« 
die ich dasclbslsab aod beobachtetet koaole teh ihrer Scheabeil 
wegen nicht erhaschen. 

Im k. k. Moseom ans Oesterreich. 

Nach Rossi in Holuchligen von Buchen- and Föhreo- 
Wäldern stellenweise darch gans Oesterreich and aiilonler in 
Mehnahl ; Frühling. 

In Bpiitjchfand (T. öwl — Wrirüemherg (v. Roser). — 
SchlPSTcn flm Zobten (Schneider). — Crefeld (W i u ii e r t x). 
— lief- und Kurland (G i m m e r t h n 1). — In Schweden vom 
Alai bis Juii nicht hauflgj an ßaunistümmen von Birken und 
Pappeln (Z e t le r s t e d t). — DaneiDürk fStiigcr). — Eng- 
land sehr sellea (\V a i k e r). — Frankreich CM a c q u a r I). 

S. eim^$mB*V Degeer. Ins. VL n. 6. Tf. 0. Pg. (ms). 

Nemotelus cinctui Deg. I. c. 

Xylophagm emehu Latr. Geo. Cmsl. IV. S7t. 

— » Pabr. Aotl. M. t. 

— — Meig. System. Beschr. II. IS. S. o. VI. 317. 
? — — Zolterst. Oipt. Scand. h 1S8. 9. 

öier Fall. Xjlirvh. 19. 1. 



•> via VM RAftamnr OUm, tV. pL IS. 1^ IS— ISJ gafaiea« MelaMrylMM 
gMil aa^ W«atw#»d Cinerea. IL dSS.) aielMr i« diaaar Art. B^aama r 

log die Art aus Larven, die er in faulen BAumstänunen fand CMeigen Syst. 
Beerlir. IT. 11.), V. II o S e r f ritt-ml». C. n\. |8:U sapt, dam?« die 

lArve von der von X. varitis tind taaculntus \ rrsrhimieri , und unter Uer 
Rtnde abgestorbeuur Uirkonatmiuue i«i»e. Druwsen (.krujer's Tidakr. IV. 
109.;) glaubt t daaa dl« Larvaa rm Raube lakam vanaBtUah von PyrmsAraa 
«aecftMi aad n^rafariaa). flcftllllag Caad die Larve aalar FlcMenrinda 
CBraal. Bat. Ball. 1*S. 0. It.). 
^> Die Larvea irtlea aaili He Ige a (Syaleni. Bescbr. IL IS.) nirter Flcliiea- 
fiaden lebaa. 

an« 
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Ein einieloea Bzenpitr dtreh Hern Biliaeeki der ei 
io Oesterreieb sammelte. — Im k. k. Huevm darek Gk rtler 
end U 1 1 r i e h ans Oealeneiek. — Fraekferl a. M. (t. H e y d e 
Haa. L ö w). — Sehleaieo im Gebirge (8 e k ■ e i d e r). — 
Lief- ead Kurland (G im merlbal)« — Fraakreiek (llae- 
q u a r t) *). 

0, Gattung Pacftystoinns Lalr. Gen. Cru^^U iV. »87. (180»). 

Rhagio P • n z. 
Empis Pans. 
Xylophagus Z e lle r s t. 
(Europa 1 Arl. — Oesterreich 1 Art.) 

1. myrf»HtBiiMe» P a ti z. Fauna ilY. S3. 9* 
^ hhuyto siirphütdes P a n \. c. 

Empis snbulala P a ii z. I. c. LXXVU. 19. 

Pachystomus syrphoides M e i g. Syslem. Beschr. Yll. 57. 1. 

— — Macq. S. ä Butr. 1. 8S6. 1. 

? Xylophagui cmetu» Zelte rat. DipL Scaad. 1. itS. f. 

Nach Ro88i''8 Angabe aaf den Voralpea Ober-Oealer- 
reicha atelleaweiae ia Nadelwilderat aetlea; HoehaomaMr. 

Pommera (Trlepke, Mui. Berol«). — Naek Mae- 
q n a r t in Deataohland* — In der W i a t k e r^aekea Sammlaag 
aus Breslaa. 

F, (ialtuiig ISubula Megerle bei jl eigen. System. Beacbr. U. 

15. Cl8t0). 

Xylophagus Fabr. — M e i g. — Z e 1 1 e r s t. 

Stibula M 0 c q. — Walker. 
(Europa 4 Arleii. — Oesterreich 3 Arten.) 

1. ^arin***) Meig. System. Bescbr, Ii. 14. ^, (idSO). 

Xylophatjus carius M e i g. 1. c. 

Subula taria M a c q. S. a B u fr. \. ^30. 

— — Walk, los. ßrit. l. 34. «. 



*> Icl wage es nielit, die Selters te 4 t^hen Aagaiea hier ensafiatea, 4m. 

ica nicht weise, eh er mit seinesi X. daditf I. IIS. t. nicht etwa i'adhfflwme 
syiyiAeMet Pans. geaielttt bahe. 

^e) Latrtfillu (Gen. CruMt. IV. S86.) bettchriih die Puppe, welche unter Fichten- 
rinile ; Zetterstellt (Ina. Lapp. 61S.> 4eaagleiGhen ; aiehe «ttch Wea I- 

wo ü d s liitr. II. 635. 

OCf*^ V. Roser entdeckte dio Larve in einer Kiclie und erliieK anrh di»» Fli»'ffe 
(Naturw. Abh. der Tuhiiigt r Ge«. vul. II. 18«s). M e i ^ e u reproduzirt die 
Benctircibung {\\. ai9.) uuü We.Ntwood (.iulr. il. 534. Fig. 14.3 
bildet die Bxttvien ah. Vergl. Peniasac Bttitet 16S9. 
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Ml flng eli MBlttaet SMck im Prater an einem Baua- 
•UiBime; Dr. Eggtr tammelte die Art siealich UsÜg an de« 
ausfliessendeo Safte von Aetcuk» UfpaetiUmmm im hieai^B 

Aagarten im Honate Mai. 

Mach Rossi um Wien in Eichenwäldern, seilen; April, 
Mai; auch Neigen erhielt die Art aus Ocslerrcich durch Hrn. 
M e y e r 1 e von M ü h I f e I d. — Würtlemberg (v. Rose r). — 
frankreicli (Ma c q b a r ()- — £iigiaud sehr selten (W a i k e r). 

t. w^menfmim*) Fabr. Anti. «S. 1. (1805). 
Xifiofk9i/¥$ mueuhiUM Fabr. I. c. 

— — Latr. Gen. Crusl. IV. «7f. 

— M e i g. System. Beschr. IL U. 4. Tab. 19. Fg. 15. 

— — Fair. Xyloph 14. 1. 

— — Slephe n y Iii Brit. Fnt. Haustell, pl. 46. Fg. ». 

— — Zetterst. Dipt. Scand. I. 119. S. 
Subuiamaculat a ^lacq 8^ B u f f. I. t30. 1. 

— — Walk, Ins. ßril. 1. 84. pl. I. ¥g. 11. 

Durch die GQte Friedr. ßraner's, der die Art im hiesigen 
Praler in dem Mulme eines Ross-Kaslanienbaumes sammelte» 
besitze icli zwei Sliicke derselbe» in meiner Sammlung. 

Fraukrurt a. M. ( v. Heyden, Mus. L ö w). — Im k. k. 
Moseam mit dem Staudorte Wien. 

Helgen erhielt die Art doreb Herrn Megerle von 
M 0 b I r e 1 d aoa Oeslerreicb ; Wftrttemberg (y. II o • e r). — 
Praokreicb CMaeqaart). ~ England (Walker). — Scbweden 
(Zetterfftedl). 

;|. tnnfffinatfä M e i g. System. Bescbr. U. 15. 6. (id40). 
Xyloph atjus marr/inal US M e i g. 1. c. 
6ubula inurytnala M a ü q. S. u ß u f f . I. t'il, 3. 

Einige Exemplare dieser Art fanden sich unter den weni- 
gen Fliegen, die ich auf dem Naeblaaae Dr. Rossi^t aoqnirirteb 
Roesi gibt ala Standort ans JLn Anen an Weidenalfmmen 
•letlenweiae im gaasan Gebiete, aber nicht gemein ; nm Wien 
Im Prater« bei Klosternenburg ; Hoebsommer.^ Aneb Helgen 
erhielt die Art aua Oeaterreteb dareb Uerrn Heger le TOn 



9} Kaell Smklberg leM aie Lerv« In faulem PappelhalM OEetterat. IH»t. 
8«Md. I. ISO.). 

##) We »< m R I rinil die Larvt-n im Frfthjrthr*: Ifi'M zwischen den BafithUiteru 
eines ^ r^aiu-t] Pappelbaumes urid beMchrt-ibt itie Exiivien (Bull, de TAc. d. 
Sc de üruxelLes Vol. 1837}. — L. Uufour (Aiiii. «t. »c. nat. III. Ser. 
7. tom. pag. IS.) beaehreibt die Puppe, welcbe er 1840 unter Pappelmulme 
fand. — Sekels fimd dl« Lern unter der Binde «en Cify<mm »iCnin« und 
eneg <^ und $ CRr«»i. Ru'. 2elt. i —9. g. u. it.). 
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Mfthlfeld. — Im k. k. Momom aiit Oeilerreich (Me^erle) 
md ao8 Corsika (Mann). — Um Breaslau (Schneider). — 
Pdtcft (L d w). — Fnakreidi : bei AngBon, Paris (M a e q ■ e r I). 

4. cKripee *) L. D e f. Ans. d» Soienc. nat. HL Ser. 7. toL lt. (1847). 
SOd-Fraekreieh. 



S. 6. Die (aattann mit gedarnteo Schlldchen» 

Q, Gallung Coeuomjrla Lntreille PröcU de «aracL ^eoer. 

d. Ina. (1797). 

Musca S c 0 p. 

Tabanus F a b r. p. G m e I. * 
Straliomys P a o z. — Schrk. 
Sicus Fl b r. — Fall. — M e i g. p. - Zelt. 
Coenomyia Latr. — Heig. — Macq. 

(Buropa 1 Art. — Oesterreich 1 Art.) 

1. fim^ruffinem**) Seop. Eeton. caro. 9U. (1764). 
Muica ferruginea S c o p. 1. e. 

Tabanm Aufenlofiif Fahr« Spee. Inaect II. 4M. SS. nnd Bntoai. 

iystem. IV. 373. 40. 

— — Gmel. System, nat. V. 8885. SS. 

— ^itpmows Fabr. Spec. Insect U. 459. 96« und Ealoan. 

System. IV. 372. 41. 

— — Gmel. System, nat. V. ««85. S4. 

var. SlraNomffs errans Fahr, Entom. syslem. IV. *^ü3. t. 

Sicus ferruginem Fabr. Eotom. system. suppL 555. 3. und Autl. 
75. «. 

Dum. Cons. G^n. pl. 47. Fig. 9. 

— — Fall. Xyloplr. 18. 1. 

— » — Meig. Classif. I. 121. l. 

— Zetters t. Dipt. Scand. I. ISO. 1. 
Ter. 5 ~" bieofnr Ftbr. Rat. System. suppL 999. 9* a. Antl. 71t. 9. 

9 S^rmÜonnjs Utaerohm Paot. Faaoa IX. 99. 
var. — unguicutatm P e o i. Faaoa XII. 99. 
var. 6 errant Pens. Fauna LVIII. 17. 



*) Die vollständig« Metainorptiose von L. Dufonr in d^n Anri d. «c. nttl. 111. 
Ser. T.tom. (pf. t«iii. 6. 17.) gegeben. Er fand die Larvcu im .Mulme der Ulmen, 
rte haben growe AeknlleMieH mit JSerfKt-Larrea. 
•*>Kaeli Setter aledt OHpl. Seaai. I. 189.) lebea die Larva« fai IketeM 
Pappelbals«. 
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SlTßHomfB ftamüiU Sftlirik. Funm beiM. DI. tm. 

— «M^'or 8 e h r n k. Ibid. III. tS74. 

— jwlaMMi6olirnk. Ibid. DI. im. 
9kM$ wholar M e i f. Clat tif. h Itf . f. 

— bkolor. Mei^. Clai&ir L ItS. a. 

— mtreuB H e i f . Ibid« I. 19t. b. 
CbMMMN|fiff ferruginea L a t r. Gen. crost. IV. t6t« 

—Neig. System Beschr. II. 19. 

— — Macq. S. Ä ßu ff. [. »8. 1. 

Ich fing die Art im Jahre 1853 (Jani) bei Laibach am Rande 
einer Wiese auf dem GebQsche, das ein klares Wässerchen be- 
gräazte, ziemlich hfiaflg ; ein einzelnes Stück erlnelt ich heuer 
auf dem Schneeberge in der Mähe der sogenannten Baum- 
gartner Hatte : in iler nftchsUa ümgeboog Wleoa ift .sie mir 
oirgends vorgekommen. 

Bei Gresten (Schleicher). — Im k. k. öluseum aus 
Oeslerreich. — Auf W aldwiesen im Mitlelgebirj?e und in den 
Voralpeu hier uud da eben niciU selten;, Juni, Juli« Mlz,t. ge* 
wöbiiJi«fa Uräge auf niedrigen Pflanzen (Roes i). 

DenlMbJand : bei Dresden (Helgen). Prenwen 
(Hagen). — WArUember« (v. Boaajp), — > Qer 0«i>4«inntsdiea 
Bbenn aebaiiit aie gans sn fehlen, findet fleh aber im Bnfi. 4w4 
ist in acUMisebeB Gebirge hinflg (Lft w).— Fmiamik (Mae- 
qiart). — Mwcden (ZetlertUilD, 



8. Frohere Arbelten Aber Strationiydeii 
und Xylophaglden Oeeterreiehs. 

In Scopoli^s ^Entotnologia camiolica'* werden folgende Arten aof« 
gefQbrt, die ich zu den hier abgehandelten Familien reehnen in •ottiAglanb^ 

Mpifa formosn (— Chrysomyia formosa 

— cupraria (=z formosa In jinin<;. 

— rara f= Oxycera pulckellaj, I» arboribus C(UiW)liae Median ra- 

rusiiue reperUur, 

— fernnjinta Coenomyia ferntgineaj. Labaco accepi. 

— trriäaia (— Sart/us in iiialusj . In pratis nmi rara m^Uuuga» 
violacea (— Sai'(jn> ^ ttpranus). Cum pvMn'e. 

^ bipvnctala (Sargus bipunclalusj» Cum priunbm. 

— spatmla. Inveni circa Idriam M3. Junii^ in herbido coUe, 

Iftrfea Ipttgieomis (as Siratiom^$ l^ngicomisj. In horto coUegü Labacsnm 
captam eonummiewU Ü P* Wulfen. 

Im Ganzen ul^iu neun Arten. 
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Schrank zählt in seiner yßmumtratio kueel&nm AuMtriae 

»omin" fof*rendp Arten nnf: 

MutCü Ckamaeleon (=■ Stritiionnj!^ eadj^ Hahilaf larra in ofiuis staffnan" 
tibus pigrts, pierumqne conspurrafis. Musca vicinos fiores adit» 

— Microleon C— Odnntomyia eadj. Ihihifat in Austria» 

— Hydrofeon (Odonlomyia . . , .J. Uabitat LincU. 

— novo ? Uabitat Linrii. 

— Inda f= Ephippium thoracintm). Habitat Viennae^ Ltnrti. 

— clampes (■= Beris eadJ. llabiiat Lincü^ Viennae. 

formoia Chrysomyia formosaj. Viennae in ponie $upra torreniem 

tmprmrim C= Sargm td&m). BühUai m hrnrHs^ flores foliaque plem- 

imrum mitiMU toUiim SphyngiM, 
Im OtBiAtt ilio a e kl Arien. 

Am 8oh«ltes ^Ausflöge meh den Sehneeberire mit beigefügter 
Fevnt md Flora der südweetlielieD Gegeed ma Wiea Ms a«f den Gipfel den 
8ebne<Kberge^ boainien folgende Arten hier ansnfdbren: 

— farmoim C= Cftryfpmyio for- — hypoleon (Oxycera Meigeni}^ 
mota). — wucroUon (Odontfmffia «Nero- 

— foltio (szCkTfiomgia poUU). Uon). 
lil§mo$elui aurahu. — splendens ? *). 

— uligi$%o»us. — strigata (— Str. longicomis). 

— TiUo$Hs(=Cyc!ofja»ier9iUotut) — tri! ine ata (=■ Oatffctra irtU' 
Strütiomys Chamaelcon neata) 

— clatipes ( =2 Beris clampesj. Tabanus bnieu latus (=i Coenomffia 

— Ephippium C^^Eph^pimm ikO" ferrugtneaj. 
racicum). 

Im Ganzen also sechcelui Arteo. 

In Rossi's ,,Verzeichnisse der zweiflügeligen Iiiseden des Ersherzog« 
thams Oesterreich' sind aufgerührt: 
i^erw tUitnt. Sargus cuprarivs. 

— cluU$beata, — förmom» (= Chrysomyia for^ 

cfoe ifei . — fiampei. 

— fu$cipe§, — Bßawmmi (= 8. h ipme tmimj. 
P^kffitomm syrpkoidM. — poUhu CChry$ewi§ia poUfa}» 

— onriiie fAiMo earsit^. — poM ktrkwu , 

— asdryinafiif {SmMü m§tp^ » nigrimi, 
matmj. — brei>irostris. 

Coenomput furmpmSM. CUMaria mllosaC Cyclogaster idem,J, 

Pückfga$itr oUr* — coieo {CpelogüUtr Hern,} 

Ol Ist Kuv«rlii8iiic niclit 6ilr. «piemitn* f m)i r. , Uit^ in Otfinterreicli kaum vorkoittiaen 
eorfle. 
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Ephippkm AoTß ek i tm . 

Oxifcera Hypoleon {0. MeigenU)^ 

— fMteUa, 

— HmucATMi (wibraebeiaKcfc 0, 

— pard4Üma. 

— analis. 



8lroiiomfi$ fvre&Uu 
— Uiigata Sir, lon^kaftUsJ* 



tpecies}. 



Aydrofvoto» 

hypoleon. 



Es siod also vuii aslerreichischen Siratwinydem und Äylophat/ide» 
bisher anfgefahrt : 

▼OD Soopoli... 9 Arten, 

Scbrenk 8 



Scbultefl 16 



yi »OSsi 4t l 

Im vorliegenden Verseicbnisse 77 „ 



$. 7. Anhans« 

Tabelle svr leicbtoren DeternHolmng der österreicUsehen 

Arien ans den Familien der Stratiomyden und Xtflophagiden. 

Bf wird vor nUeni Anderen, meb den oben gegebenen Ttbellen , die 
Gattnng n neben eeln, in welche die in determinirende Art gehört. 
Bei den SiraUomfdm wird der AnÜnger leiehl dit MerkBal der gega- 
beilen drillen Lingaader Qberseheo, wenn er sich nicbl ffegeu** 
wirtig bilt, dass die eralen FIfigel-LSngsadern bei diesen am Aussen- 
vande des Flügels sehr lasammengedraogl sind und die dritte daher nahe am 
Anaaenraode liegt. Die obere Zinke der Gabel erscheint aaa diesem Grunde 
oft nur wie ein kleines Queraderchen an der FIttgeispitae , ja sie fehlt bei 
e i n i ß- e n Arten ans den Gattunjfen Odontomym^ Nemolelus und Beris oft 
conslant oder doch gi usslentheils. Zur VermeidunsT jedes Irrtliums führe 
ich daher hier noch >veilrr an, d»?? bei den genannten Familien die meist 
sehr kurze nnd kleine Discotdalzclle , aus welcher drei oder vier Adern 
snm Fiügelrande hingehen , sehr charactcriölisch ist *) und dass Uber der- 



•3 In der dlf*si m Bande unserer VfTP injisrhriftpii hpig:pf!:t>bcnen Abbildung de» 
Nemolelus stgnatu» Friv. wird man ubrig<'ns die üiMroidal&elle NCkwer auf- 
finden, da das Flügelge&der dasei bat sehr aelileclit f eraUien ist. 

Anau i« A«t«ff . 

Bd. Y. Abb. 84 



■ 
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Sellien , DQd mit ihr iahh eine QaernHer TerbniuleBy «In drilt« Lünfitdef 
90 Mcbeii igt, an wetclier die CtafretlheiIaQf Tonie «vodiMideB seil Mril. 

Was die Arlbestimnonf ■nbetriffl, so wird diese bei Stratiom^s keine 
SvliwieriglieHeti bieten. Mao möge sich nar hQlen Odontomgia microleon 
«od argmiata nicht für Arten der Galtang ShrtMomfs tnnt^tn. Zar Ver* 
neidaiig einer soll hen Verwechslung ist sioli gegenwartig zn ballen , dass 
das erste Ffthierglied dieser beiden Arten zwar fast doppell so lange als 
das iwcile, aber nie mehr als dopprft so lange als das zweite ist, was 
den Ar^*n f!rr Cioffun^ Siratiomys xukomml. Die srrOfifi'ernrblf ri Odonlomt^ta" 
Arten verlieren beim Eiiitrockitcn ^plir Jfitfit Ün ' I ^rhe und es erscheint 
oH der ganze Hinleileib, besonders i eini >\ Lif clien einfüiinsr dimkei. Auch 
Tatiut die griine Farbe öfters in ein nur sehr wenig gruii tingirtes Gelb. 
Bei Osycera formoia und lytuscnrln ist e* riolhig sich gcgenwiirlig zu 
halten^ dass mit unserer 0. muscai iu die eclile F n b r i c i u s'schc Art ge- 
meiiil ist, welche weder mit Oxycera muscariu M e i noch mit 0 pyymaea 
Fallen verwechselt werden darf. Dasselbe gilt von Oxycera llyyoleo» 
M e i g e n, die alt ooserer Ox$c&ra Meigenu S t a g e r identisch ist , wfili- 
reod die ecbte 0. Bffole^m linnd, welche Heigeo vnd die raeiiteo 
ftltereo Aaleren TerlEoaot hiben, eine gaas eedere Art tu sein acbeinl. Bs 
ist llberhaapt jedesmal daranf Acht su nehmen, welcher Aotomame einer 
Art beiifeselst ist« da H ei ge nasche Arten mit Beaebinng der fleissig 
ernirten Prloritlls-Rechte in meinem Verseichnisse vielfältig unter anderen 
Nemen anfgeführel sind, und durch eine Verweehslnng leicht die Richtigkeit 
nnd Branchbarkett dieser Bestimmungstabellen besweifelt werden könnte* 
Bei Nwmotelvs und Berts habe ich dorchans die beiden Geschlechter g^ 
sondert angeführt, wodurch die Bestimmung der oft ganz verschieden aos' 
Sehenden Geschlechter erleichtert werden sollte. Bei Nemotelus fehlt in der 
Tabelle N. hroch^stomas, eine dem A^» breviroslris und glohnliceps sehr 
nnhesleberdr Art , die ich nicht kenne und über deren Characteristik ich 
nichts weiter sai^or) konnte, da Dr. I. o w zwei Varietäten dieser dalmatini- 
schen All und nur das he?;chrit'Li t n fiat. Bei Cocnomyia darf man sich 
durch die oft sehr nbv^'eic^l n if n VBrietüten nicht beirren lassen » da keine 
derselben sich bish«'r uls seihslt«iaiidi<:c Art bewiihrl hat. 

Es gilt iibi igens auch hier alles dasjenige, was ich bereits im erslea 
Theile dieses Veizeicbnisises, rOcksichllich der Benützung analytischer Tn- 
bellen nberhanpt gesagt habe i'nd insbesondere, dass die beste nur noth- 
diirflig zur sicheren Erkeniitiiiss der Arteu beilragen kann, und dass es 
überall oölhig sein wird, xu irgend einem grösseren Werke Zuflucht zu 
nehmen. 

Ich mAcbto meinen geehrten Herren CoHegen hier gelegentlich noch 
den anf Erfahrung gesttttsten Rath ertbeilen, sich mit der Bestimmong 
ein nein er Indifidnen anfinglich gnr nicht so befassen. Es gebt hiermit 
rief Zeit nutslos Torloren, wibrend in der Folge die Merminining ganter 
Reihen gann leicht von Stalten gthu 
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Aiiioveirn 

graeca. 

Das erste FfilileTglicfi kürzer als das dritte . Str. e^uestris. 
Datf erste Fuhler^licd so 1 « o g e oder J ä e r 

als das drille S* 

Der Hinterleib auf der Oberseile mit gelben oder 

w e i s I i c h e n Flecken oder Binden , 9L 
2, (Der Hialerlcib auf der Oberseile eioliirbig 
oder höchstens mit fleckenirtiger Bebaaruag 
an den Einschnitten Str. loBglcMnift 

'Die Oberseile des Hinterlrihes mit drei Ptarco 

gelberSeiten flecken . .4. 

' Die Oberseite des Hinterleibes mit t\x e\ Y ;i r e n 
gelber Seitenflecke u und am dul- 
ten Ahi^cbuilte mit einer durchge- 
henden gelben Binde . Str. Polanlil«. 

Der ß n 11 ( !i s c b w a rx mit lichten Hinterrands" 

•I. ( saumcti 5* 

Der Bauch gelb mit schwHizen Flerkea . , 7. 

Der K ii (• k c n s r h i I d r 0 l b g e 1 b- oder grau 

behaart, die Fühler immer schwarz • 6* 
, Der Rückenschild 8cbwarf, behaart, 

die I- uhlf r meistens brauu oder auch gelbroth 8tr. COIlcinua. 

fDie Oberseile des llmterleibes an den Einschnitten 
mit sehr schmalen^ w«i8ftlichen 

Seiteuf lecken Str. riparia. 

[Die Oberseite des Hinterleibes aa den Einschnitten 
mit ziemlich breiten, gelben Sei- 
ten flecken . Str. iurcata. 

[Das Schildcben mit einem h a I b k r e is r u ti d e n 
scbwarren W u r z e 1 f I e c k e n ; der hintere 
WfLsse Aiigenraad des Männchens b i s obe n * 
hinaufdeutlich sichtbar: der gelbe 
Aügenrurui des Weibchens schmal . . Str. CCUlsila. 
[Das Schildchcn mit einem klcuan dreieckigen 
schwarzen Wurzelflecken^ der hintere 
weisse Augenrand des Minnchens nach 
oben stt vergeh windead; der gelbe 
Aageorai^ des Weibcheoa sehrbreit Str. €haniaelc«ii. 



7. 
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Das erste Fühlerglicd so Iniige oder kaum 

lu II geralsdnsz weite . . .9m 
[Das ersle Fuhlergltcd beinahe doppell so 

langealadaazweite. . . .14. 



1. 



4. 



S. 



9. 



[Die Obeneile des flinlerleibei einfirbig 

tch wars O. tlffrii 

I Die Obereeile des Hinterleibes tticbteinfirbig 
sebwars S. 

[Der Hioterleib grün oder grüngelb mil oder 

obee scb wa rze Z ei cho u 0 g . * 7» 
I Der Hinterleib sehwars nit gelben Seite n- 
fleek en 0 der Binden .4. 

Die Flügel nn derWnrselnnd am Vorder- 

randeschwarzbrauii • ,5. 

Die Plftgel Ton gleiefa nissiger FArbnng 6« 

Die Oberseile des Hinterleibes mit einem schma- 

I e n rothgelben Seitenrande . O. iMTflscats. 

Die Oberseile des Hinterleibes mil einem breiten 
rotbgelben Seitenrande> so dass die schwane 
Zeiebnnng wie eine winkelige RQckenstrieme 
ersebeint ....... O. iavIantoMi. 

Die Oberseite des Hinterleibes mit drri Paaren 
gelber SeiteafleckcQ von last gleiclier 

Grösse O. omata. 

^ ^ Die Überseite des Hinlerleibes mil drei Paaren 
gelber Sl il( unecken, wovon das drille 
Paar autlailead kleiner ist als die 
flbrig-en . . O. mmulata. 

Der iliaterlcib einfürbig grün oder grQn- 

^ e 1 b O. Ji^uiia. 

Der llinlerleib oben auf mit schwarsen 
Zeicbnungeo S. 



(Die sehwanen 2eicbanngen nnf der Oberseite des 
Hinlerleibes bestehen ans getrennten 
Flecken oderBinden ,9. 
8, {Die schwarzen Zeichnungen auf der Oberseile des 
Hinterleibes bilden eine insammen- 
hängende mehr oder weniger breite 
Rftek enslrieme 10. 
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fAaf der Milte 4m Bieteiltibflt alehea obemf 
entwete drei gans getreonte 
schwarse Flecken, oder der iweita 
nnd dritte find nit eiMiidw fer- 

bunden O. s«bvll«la. 

{AmI der ftlitte des Hinterleibes steht obenauf ent- 
weder ein einz ig^er sch>YarBer 
Flecken oder eine fieckenartif 

erweiterte Querbiode • • . O. iatermpta. 



Die seliwerie RQekenelriene auf der Oberselte des 
Htoterleibes erweitert sieb Tast bis 
snm SeiteoreBde bin nnd Ilsst dort 
nur einen schmalen Sanm fibrig . .11. 
iDie sebwarze BOckenslrieme anf der Oberseite des 
Hinterleibes ist nur Blasig breit, so 
dass die Seiten breit grftn oder grüngelb 
erscheinen IZ. 



fDie Beine gnnsgelb; das Scbildeben am 
Hinlerrande ge I b g e s i n m t ; die e r sie 
sus der Discoidnlielle um FlAgelrande 
gebende Ader TOllstindig Tor- 
banden • • O. fellui» 
II, l Die Beine gelb mit schwarzen nur an der 
Spitie gelben Schenkela; das Sebi 1 d- 
eben einfärbig schwnrs; die er* 
Ste ans der Discoidalzelle zum Fiügelrande 
gehende Ader nir rndiaientftr vor- 
banden O. pcrsonat«. 



fDie et ste ans der Diseoidalselle inn PiSgei« 
rande gehende Ader ist nur rndimen- 
tlr vorbanden, die dritte lebll 

ginslieb O. virMala 

\Die erste ans der Diseoidalselle snm FlAgel- 
rande gebende Ader ist TOllstindig 
vorbanden, die dritte Terkirst 
oder rnditt^Blir IX 
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Die RfickeMtfiflme »t att dm BiMohniUt n h i n- 
denarifg erwellerl , die FttMer 
l^f schwarx O. liydr«le«B. 

Die Rttcken«:trieme ist aa den Einschnitten nicht 
h i Ti d f f) g r t i e r w e ^ t f r t ; die Ffthler 
meistenslicti ige färbt . . . O. angnUta*}. 

Die Oberseite des Hinterleibes mit einem kiir- 
14. I Ken dichten Hnarfilze bedeckt .O. argentata. 
Die Oberseile des Uniterleibes oboeUearfilt O. mlcroleon. 



6 



Der Flinterleib schwarz mit gelben Zeichnungen Z. 
Der iliaierleil) g r ii n mit scliwarzeii Zeichnungen Ü. (riliueata. 

Die Flügel mit einem deutlicheu schwarz- 
2. I brauuenMitletflecken . . .O. analif. 

Die Flügel ohnpsolclan Flecken . . .3. 

Die gelben Zpirlmiinir»n auf der Obeiseiti,' lies 
Hinterleibes he.'^ielicn aus zwei oder drei 
Flcckeu-Paatdn.. . .. . .S. . 

Die gelben Zeichnungen auf der Ohersuite des 
Hinterleibes bestehen aus einem gelben 
Flecken am After oder aus e i u e m s o 1- 
chen und einem Flecken an der 
Warsei des Hinterleibes . . . .4. 

Ein gelber Flecken nur am After . O. terminat«* 

Ein gelber Flecken am After u n cl an der 

Würze) des Hinterleibes . . . . O. leouiua. 

Das S( hildchen schwcir?., cnlwrrler gelb geran- 
5. \ dei oder wenigstens mil gelben Dornen . O. pygmaea. 
Das Schildcben einfarbig gelb . . . . 6. 
Die Beine vor herrschend gelb. , ,1, 
Die ßeine vorberrschendschwarx . • Q^. dlv«9« 
Die Srhenkcl durchausgelb. . . .8. 
2. /Die Schenkel an der Wurxel und öfters bis 

vornebitt schwarz 9« 



^3 Wer Exeraplnre von bfidt^n dteaer lekwer zu unterscheidenden Arten besitxt, 
■ iLHnii pich zur sirbert-n Detertnfnlrung nocb folgende ITnt<Tsrhi»'d»* pfsrHnwHrli^f 
lialtcn : Uif Füliler von 0. liydroleon sind iminer uud druiit« b inngef hIh die 
von O. angutiUa\ auf dem üiitergeaiclite des ^ von 0. UgdroieoH Andet ^irli 
niederlkliteSehliiimer am HniMlrendfl wie belO. mtiubU9> and iaa 9 iat f~ 
wShallea fH^kwarM Vieeken am Unteifeat^le, 4le bei O. angulata ^ hdehstens 
schwaek angeieatet sind - oder "aaeh ytaallea feklen. 
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Vi 

pDie ipetbeii St ilenfleoke auf der Oberaeite des 
Hinterleibefl binden am Bande eoter 

sich und mit dem Aflerflecke sasammen O. formoaa. 
|Die gelben Seitenflecke aaf der Obereeil« des 
Hinterleibes hSttgea nnter «eh nicht 
z va a m n e n O. MasciuriA,. 

Aaf der Oberseile des Hinterleibes jederseits 
BW ei gelbe Seilen ri ecken nnd ein 
gelber Flecken am After . . .10. 
Auf der Oberseile des Hinterleibes jederseits drei 
gelbe Seitenflecken and ein gelber 
Flecken am After 11« 

[Die strohgelben Seitenflecken des Hinterleibes 
sind am Rande onter sich and mit den 
10 1 ArterHecken durch eine feine 8(robgeU>e 

Linie verbunden . , O. pnrdalilM. 

Die hochgclbeu Seitentleckeo des Uinterleibes 

stehen getrennt . . .O. pnlcJicUn. 

Die gelben Zeichnungen am Thorax bilden vorne 
jedprsi i(8 einen kleinenüalbmoad- 

II. / f I e c k e n O. MeigeBÜ. 

[Die gelben Zejt Ijiuiti^'en am Tiiurax bilden kei» 

neuHalbinoudflecken . . .O. Falleiil. 

(horacieuia. 

Dnhlii. 
JILa#doj»a. 

Der Rossel a« Bode knopff 6r mlg ver- 
dick i 3. 

Der Rassel bis fla seinem Ende dfinn 

stielfdrmig C. («Mlnwtrla. 

rDie weissen, nSssig breiten Seilenriecken 
auf der Oberseile des Hinlerleibes an den 
inneren Enden abgeslnlaly . €. vlllMva. 
2. /Die weissen sehr schmalen Seiten flecken 
anf der Oberseile des Hinterleibes a n d e n 
inneren Enden spitatg ans lau- 
fend, . . . *C. calvns. 
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Die Oberseile des Hinterleibes vor- 
herrschend gelbli ch weis 5 mit 
, icilwarsen Pleoken oder Striemen . 8. 
^* .Die Oberfeite dei Hialerleibet eni^ 
weder guQi sehwers oder Bchwers 
mit gelben Flecken « . t. 

Die Oberseite des Hinterleibes ein färb ig 

eebwari N. iiigriBa0<Sn$ 

Die Oberseite des Hinterleibes scbwsrs mit 
gelben Fieeken S. 

Die Sebnauze weit vorgezogen, rllsselartig 4. 
3. {Die Sehnanse knn ud Bichl rttsseUrtif 

▼erlängert 5. 

lieber den Fühlern iwei weisse schieflie- 
gende Linien N. uliginosBS ^. 

lieber den Fftblem keine solchen Linien . N.pnvtherlBVs^ 

Die leisten Hinterleibsabschnitte obenauf mit 

silberglänzender Behaar II ng .N. »ignatas . 
Die letzten Hinterleibsabschnitte ohne solcher 
Bebaarang .6w 

Die gelben Mitlelflecken anf der Oberseite 
des Hinterleibes sind a u f dem zweiten, 
dritten und vierten AbschoiUe 

6. ( TO rh a nden 7. 

Die gelben II i 1 1 el f le ok e n anf der Oberseile 
des Hinlerleibes fehlen snf dem drit- 
ten Abschnllle N. brevlr«ntrls9 

(Die Scbulterschwielen sind weiss . • . N.globalieepsV 
** ( Die Sebnltersebwielea sind sebwirsliob .N. sigiuitas 9 « 

Die Unterseite des Hinterleibes ist gelblich- 

weiss 9. 

iDie Unterseite des Hinterleibes ist sehwarz 

mit gelbweissen Hinterrandssinmen . 10. 

Die schwarzen Flecken auf der Oberseite des 
Hinlerleibes sind nur oa der Wurzel 
und den beiden letzten Abschnit- 

9. / ten vorhanden N. pandierimae . 

Die schwersen Fieeken anf der Oberseite des 
Hinterleibes sind anfallen Absobnit- 
ten vorbanden M. brevirMtrIs <^ . 
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Die s c Ii -vv n r z e n S l r i c m e D aut der überseile 
der letzten Hinterleibsabschnilte errei- 
ffA/ fb(^ndenSeitenrondnicbt . .N. aliglaasus ^. 

* \Die s c h w a r /, e n Striemen auf der Oberseite 
der letzten HinterleihsabsclitiUte errei- 
chen deoSeitenrand vollständig N. giobnlieeps <^ 




Die PaneltageB stebea in gleicher Bot- 

. femoDg von einander 8* bl|i«iietfttiM. 

^Die PnneUnf en stehen in angleieherBnl- 
fernung von einander . « t. 

jDie Beine dunkel 3. 

^' jDie Beine gelb 6. 

(Die Beine gtns iehvnrs • .8. IrldaHw. 

(Die Beine dunkel mit lichteren Stellen«. 

Der Rfickensehild blaui der Hlnterldh 

goldgran S.c«enilelc«llli«. 

Der BUekenechil d goldgrün; der Hin- 
terleih kupferfarbig B. 

Die Knie und die Tarsen der Hinterbeine au d er 

Ba sie gelb. 4'" S. eaprarlns. 

^' JDie Knie gelb, die Tarsen der Hinlerheine gnnn 

sehwars. s— S*^ 8. naBecaloBm. 

iDie S t i r n e verbältnissmässig schmal . S. «nguslirrone. 

Die S t i r n e siemUeh breit . . 

Die Fühler einlarhiiJ' s c Ii \v o r z Ii r ii ii n .8. flnvlpcn. 

7. I Die i' Ulli er schwarzlirauu, die beiden ersten 

Gliedergelbbraua . . . . 8. albibarbus. 



4 



6, 



CIhr y iH y lg. 

jDie Augen stark behaart . B. 

^' jDie Augen fast nackt » . C. p«lfto. 



B. 



Die Uiatertarsen gelblich, die FIfigel 

aehwirslich, Behaarung des Kopfes schwarz C. speciona» 
[Die Hintertarsen dunkel, die FlQgel gelb- 
lieh ; Behaarung des Kopfes gelbbraun . G. foraafM* 



[DieFlAgal mit einem braunen Wasch tnf 

der Mitte P. «lar. 

|Die Fltgcl glashelle P. LaaOill. 

Bd, Y. Abb. BS 
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[Die Taster an sc hei n bar 

[Die Taster la nge, dreigliederig « .IS» 

Der Hinterleib g:c I b r 0 1 h 3 

Der Hinterleib metallisch oder scbwars .6. 

Die F 1 tt g ei liemlich gleicbnfissig raacli- 

braon gelrObl 4. 

Die F 1 0 g e I fast g I a s h ei I e mil doDkeln Raad- 

nahle B. vallata 9. 

Die K i n s c Ii n i 1 1 c auf der Ohprseite des Hioler- 

Icibes s f h w a r 7> g e s ü u m t . R. clavipes 

[Der Uioterleib obeuaof einfarbig geibrulb5. 

Die Augen darch die breite scbwarse Slirne 

getrennt B. davlpes ^. 

Die Angen lusa mnenstossend . . B.vallnta 5* 



Der Hinkrk-ib sehr breit iuhI dick . . B. dnbia. 
6. (Der Hiotcrlcib ziemlich schmal und flach- 
gedrückt 7. 

|Die FIDgel aiemlich gl eichrofissig raoeh- 

b r a B n getrübt 8. 

*' \Di9 Flöget fast glashelle mit danfcelo Rand- 

mahle lH. 

Die Deine fast durchgehends b r a u n g e I b . , H.i-iialybcata^. 
8. (Die Beine fast durchgehends dunkel initgelbeu 

Knien ». 



Die Strahlen des SchildcheiS seh wart . . B.fascipes ,^ . 
[Die Strahlen des Schildrhens erzgrQn . B.geaicnlata 



Die Beine vorherrschend schwarzbraun 

10. { gefärbt B.geniculata ^. 

fDie Beine Torberrs eben d gelb . .11. 

(Die Augen durch die sehr breite ungefähr den 
dritten Theil der grnnzen Kopfbreite einneh- 
meode Sliroegetrennt . . , IZ. 

11* {Die Angen entweder sns amroen atossen d 
((^) oder dnrch eine scb m al e, höchstens 
den ffinften Theil der ganzen Kopibreite 
einnehmende Slirne getrennt (V) . B. Morrlsü. 
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fDer Metntarsus der Hinterbeine merklich 
1 ä n p r nls die iibrigfen vier Tarsenglieder 
zusammen : <lie iiinterscheiikel vor der 
Spitze mit « nu m braunen Baiidchen . B« fliseipes 

jDer M e l a 1 5» r s II s <h'r Ilinterbeino s o 1 a ii 
oder kaum langer, ols die iibricren vier 
Tarsenglieder zusammen ; die llinlerscbenkel 

einfärbig gelbhrnnn B. cbaly beata $ . 

Das Schildrhen mit schwaTiCen Strahlen; 
Hinterleib obenaufd u n k e 1, metallisch 
glänzend B.nUen«§(^ 

[Das Schildchen m i t g e 1 b e n Strehlen; Hin- 
terleib obenauf mit rotbgelben Bin- 
den B. (ibialis o9. 

Hinterleib e i n rii rbi g s c h w n rz . X. atcr. 

^Hioterleih nuf der Mitte mit eioeui rothen 

Gürtel X, ciuctiii», 

»yrpboidcs 

^Die Seh alters eh Wielen and einige Fteeken 

auT der Hille des RAekenechitdes b e 1 1 g e I b S. maealata. 
Die 8 c h II 1 1 e r s c h w i e 1 e n nod der Rlickeo- 
Schild «af der Milte eehwars. , %, 

i Beioe gelb mitgelbeoUttflen .S. varia. 

(Beine gelb mit schwarieD Hfirteo . 8. Marglnata« 

CoeaeoaMiriii 

ferraglnea. 



*") PachjfStomus Sjfrfthoiäe* unlerNCheidet sich von X.cinctuK. iltin er im IlHbttuH uoü 
FAfl»ung gaax fthnlicli slelit, wetteAlliell durch die Bildung der PflUier, waa aber 
leicht sn Oheraebea tot, wesahall» er mit X*ciiic<e# verweehitll werden Iwan. 
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Aetima atra Mei^. Clasnir. V. jlt^rt« rhatybtata FArat. 
ckatybea M «; i g. V. Heria nUena LIr. 
acule//a(a itteig. Claas. V. Berit nileas L t r. 
•««Tantal« Neif. <nw«. V. Berte €kal$^tatm Fdr»!. 
lOIsH« Walk. V. Barte Iteiaite Half. 
Valuta Hei«. V. Berte vattutu Mei«. 



.4 ##lorera yrtfrc« Sau nd * , . A, I. 

Bcr<« eAafyArn Fikrater . Bcr. 3. 

elmrtpea L. Ber. 1. 

m$t*im Zett Ber. 7. 

f€moraH9 He ig. V. B. nlteiw Liitr. 
ftüvip^» Mftcq. y. B. dtotyfrMla Fftrat. 
fU99femüratu Mal«. V. B. nilaiit Latr. 

fvetpem Meig Ber. 4 

genicH tat a tl Hllä Ber. B* 

A{r#tf(a MAcq. V. B. niteiut Latr. 

MmrrtmH Dale Ber. ä. 

Mtf^r« Meif. V. B. fmwiptt Mal«. 
tii|rr<|ia« Hei«. V. B mIMw Latr. 
nigrUartit Lair. V. B. eafteta FArel* 

nfftfitaLatr . Ber. 8. 

oh» CH ra Z e 1 1 e r 8 t V. W rhtüjfbtata Vöf »t. 

pallip eg ö\v. V. B. Mornsii Dale. 

• *94entata Fabr. V. B. cAa/y6ea/a Fvttft. 
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B«ri»ft^ifrri/tMllg, . , 

r Fürst ^. 

Vätrp •0mpi4$ cyauetcetitns ZeileiüL Chr. 5. 

flmhorßi» Mnlfi Chr. 4. 

frmmmm Scop. 1. 

palU^99 Meig. V. Cttf. fktPieorni» Meig. 

P0tlin h ■ . . , . Chr. 8. 

»Pfeto»aMAcq . , c^,, |. 

t'iH^iiarla ratva M e i g. V. Cyclogasler catrus M e i g. 

i»aAII< Meig |. 

SpAippitin Meig. V. EphippHrn tkBraoicum Latr. 

jMT^Ie« If. CL f. 

F. V. CtelagtuUr vtttMUi F. 
f'oertomvia ferru^inea Se^p» ....... C«en. 1. 

Cffc tO0a»eer cmtvu» Heig. . Cl. S. 

feftirlro«fr'f«L5w Cl. 3. 

• llloiTM« Macq Cl. i» 

MphimtHum Dahin Meig. V. CHMtarl« BuUa 

tlkTmmtmum Latr • • • . • K. 1. 

Exnchoftoma nitida Macq BkOelb 1* 

Tf i r t f a lo n a t c o rii i x 8 c o p. V. Stratiomyjt loMfidionift. 
JI oplom yta Z e 1 1 e r. L ö w. V. Stratiomut 

Lariopa Peleteria Brülle I.. 1 . N. « i . 

ßfemtmimtmm aeronts Gimmvt ib N. t1. 

anekorahiw, M, 4.' 

arftnUfer Lftw. K. 16. 

at«r Paus. V. PachygatUr oter P. 

at/r^ifff^f Ttepr. V Chrytomyia poHta L. 

bifasciat II s Vi i g. V. N, uligiHO$iu 

bipuMlaUis itiiw. , , . , , ff^ 11^ 

Brmchf/»tmmu0 L5w N. lo. 

• re«<r««frl« Meig. H. |>. 

e<ji«fic« Deg. V. Xfloimagiu efwl««. 

cfn^ala^a« L. Duf. H, fg, 

cuprnriu9 0»-^. V. tiargttg cuprarius L, 
fiavügtaicuialu« Deg. V. CAry«OMfia roTMOM Sc«f . 

fraJUrmu h tt yr 1^, lj_ 

frwUalia Kiic. mlli K. «4, 

0f»*wfl00fi« Lftw • . . • • K 8. 

^Mllit Lftw. 

fuio^ Löw. ..N. 8. 

tattratis L. Duf , , , , , ,11. t5. 

longirustris Wied |g, 

mar^inafu« F. V. JV. paiUherinui L. 
»aryt/tellii« Fall. V. N. pantherinus L. 

nigrifron* L«w. 15 

itl#rfMw« FalL If. 17, 

iiijrrilv#Meig. n' g^* 
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iVcMotetaf nipr tfti« Pfttts. T. ii^Mi» r all. 

9to faf u» SimBg. , K. 7. 

puludosu* M i g • . . . N. tS. 

pantherinumL. . • . . . . . S. 11. 

pka lidw. N, 6. 

jHnvMMieidtMl» L«w N. t. 

imNcfoliitP. N. 19. 

•ignmtis Frivald8ky K. i. 

ulitfinnsu» hatr. Pabs. MeiK; V. jiaiMAeriNitf L. 

t»llyinomi»»L N» 

uiiginotua Low. Ihiü. V. A. glubaUcept L u w. 

0mtrali« Melg N. tS. 

vill»««« F. V. Cfao§9»Urvtll»mu. 
OtmHfmpim angvUta Mtlg. ClaM. V. O. AjMk^oi» L. 

rnngutata Panis Od. 15. 

mnmulaf n Mcig. . . • « • » . • . . Od. 87. 

artrentata Fabr. Ud. 11. 

Balius W n 1 k. V. CtUeUuria Dahlii Vit ig. 

MMocttfola Melle Od. t7. 

caiiUa N«9if. ClaM. V. O. «irfMi F. 

cdiuwMiWaU Od. t8. 

<l«cora Meig. V. 0. flavissima F. 
den lata Meig. ClaSB. ¥• O. 0»ri4üia F. 

äiscolor L 0 w Od. 8. 

/*e#ln0Paii^ Od. ff. 

ftmiHm*immV* Od. 6. 

fureata Maeq. V» 0. •rnata Half. 

Jkolfafola Sehrnk Od. SO. 

Bgdrodromia Meig Od. 14. 

Ff^aroleon L Od. 13. 

J/yiiro/^/j(7(i L ö w Od. 17. 

Hgdropota Macq. V. O. angulata Panx. 

infm»mmim Mai«. Od. «. 

|jt««rr«9#« I*Aw. ...» Od. S«. 

i«;/iiM« Sclirnk. Od. «5. 

Idf^aietata Vacq Od. Ii. 

U oni na \.fi\ T.Y, Oxgura leonina. 

lunhaia M f i *r Od. 10. 

/tx/w(a K n c y c 1. meth . Od. 19. 

marginata F^br, Od. 18. 

jri«r««««ML Od. 8. 

• rM«<«i Hef f Od. 8. 

paludQ0a Sc h u m mal. V. 0. arycnloia F. 

prr«onatah^w, • Od. il. 

pnitifrnrrs • • • Od. 19. 

roMStca U i lu Dl e r t Ii Od. S9. 

9*pttmguttütü Ilaig. V. 0 l ut n uUH a Maig. 

a^TMlicariila L«w. Od. 4. 
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Odontou^ia spUadeiu Fabr. 

• trtrif « / tt Melf 

iigrifa Fahr 

ventralif Löw. V. Stratiomys ventralis. 
viUüsa Eucyel. metli. V. Cydogaster vülonu. 

•irt^mim F. 

vulpina Qttm, V. 0. ftüna Pattx. 

«fire« Löw. . , . , 

Falle ni S t a jr 

formo»a VV i e (1 e m. . , 
Hypolcüii Li 

HypoltfO« Hef g. Class. V. O. puUheUa Melg. 
MjipQUon, He Ig. Syai. BMebr. v. 0. Jlfei^mi «lag. 

Hypoieon Zettersl. V. O, FaUtM »Iftger. 

#«f o /i / #1 « P a n z. . 

- 

lonsicorM4 Ilalid ^ 

mocu/ola Zetters t 

Mm*9mnit 8Ug 

jr*m#ti Ctirlia 

«Mtftfcarf A Fabr 'Ii, 

muscaria H9i§, V, 0, funMta Wi9i» 

nigra M a c q. . . , 

niyricorniM K » c. lueth 

F«»**««fi« Meig. 

mwwmmmmVmW 

pygniaea Meig. V. O. «Hlt««rfo F. 
rfir« Walker V. 0. fllldMto Malg. 

teniiu iiniis m h c (j 

^ • 

iertnittutajatii^ 

iriiiMmmia Fabr. . 

M,em9hii Curlla 

meromelas L. D u f 

tuinutüsiinus Zetterak .♦,.*** 

orbitalis NVh Ii 1 b 

pallidipennit Meig. V. /». Leaekii Curtlg. 
paflip««a<# Macq. V. P. /«eacAa Curtis. 
taraafia Zetta jrat. 

ÄAayio Aormo*«* Schrak, V. Clbry«Miyf« /bmi«^ Aeap.' 

potitus Schriik. V. .Saryif« cu/rrmi^ JL. 

*y rpA 0 e d f f p n z. V. Pac«g«toaHia ayiMaMtr. 
Hmrgmm aiöiöaröum Löw 

«'•#««a'<Ar«n# Löw. ... ] [ , ' 

anralaiaFakr. V. Ckrysomuia foimota 8 o a p. 



Od. 



f4. 



04. M. 



OJtyc. t«. 
Oxyc. 4. 

o«y«. f. 
Oaya. 8. 
Oxya. i«. 



Oiya. 3, 
<»aya. 16. 
Oiya. 7. 

Oxyc. 1. 
Oxyc. 10. 
Oxyc. 9. 

Oxya. 1«. 
Oxyc. 19 



Oxyc. 3. 
Oxye. la. 



Oxya. if. 
Oaya. 11. 



P. 



Pst. 



1. 
3. 
91. 
«. 
6. 



4. 
1. 



Sarg. 14. 
Sarg. 18. 
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Üaigu* uuratus M e i g. CUHüif. V. tiar^us iriäatu» 8 c u p. 
«Sur««« Lfttr. V. Clfffoaiy<a fomoM Btmp» 

^ipmm0imium ücop Saif. t* 

e««rtfl«t«##ll« He Ig « • 8«rg. 5* 

eif|ir«riM« F « 8«rg* 8* 

euprnrhf» Fall. V. 8. iriddiiit 8 c o p. § 

cyaneus K. V. Chrysomyia poüta L. 

f faotcoi'/ii« Mf ig. V. CAry^otnyia fluoicvriii«» 

ff««i9««M«i( 8mv. II. 

f9rao«ii# neig. V. Chrj/wmffkt /bmom 8cop. 

/Hiital«tL*w Sarg. 18. 

inftitcatusVlelg- V. 49r. iri4atu» 8eop. 

ir lila#M« Scop 8«lg' 

mclampogoii Zell er. V. Chrysomyia npeciosa Macf. 

mtntmiM Zetterst. » . . . . Sarg. 7. 

M^r » * » Zatterat. . 8wg. 9. 

Militfift M«lg. 8IWV. • 

jiirUttff Vetterst. DIpt. S. L V. 8.MiniM«« Xett«rit 

N«r8eeMlo« tf* Z e tterst 8Mrg« 4» 

p^ehygatte r Fall. V. Pachygaster ater F. 
pallipe» Meig. V. Chrysomyia fiamcorni$ Mg. 
pQiiluM L. V. Chrysomyia polUa. 
Hwüumnri AiitpruM T. B* UptuuMu 8toi. 

ni^W«klb«rg. 8an. I«. 

Meig. V. Chrygomyia »peciosa BlAeV» 
«pf«nri<;rt f M p i g. V. CAryMMifia |N)ii(a L. 

<ti/r»Ar/rcf/A M »- i g' • . . 8wg. f* 

sant hopterus F. V. Chrysomyta foi mosa S c o p. 
8icu» aureus Meig. Claas. V. Coenomyia ferruginea 8c«p. 

bieolor Fabr. V. GiMHomyia ftrrugbßm 8«o^ 

/'«rrii|P<ii«ii# He Ig. V. O0«iMmp<a fmrru§iMa 8e«p, 

«•Icolor Meig. CIhhs. V. Coenomyia ferruffiMea Scapu 
Mgr u H o m y » angutata Paiiz. V. OJontomyia inffiffefiT 

annu^ata Meig. V. Odon(om]}in nttnuIatOm 

argentata T. V. Odontomyia argentata. 

breeicornt« Lftw. v. Odontomyia a<ijirtf<a(a Pana. 

eaMliia Pans. V. (MeafoMfte «irÜHte F. 

•0it<«l« Meig. 8«r. 8. 

cAafp»eaea F erat V. »tfi» gial^igtt, 

Chamaete o n D e g. ....... 8lr. f. 

Chamneleon Meig. CIa.ss. \ . -S^r. Potamida >! t i g. 
elavicor ai» Egget. V. ./12/ioc«ra grueca ä. S u n li. 

••üffiMii« Meig. «u. 9. 

ceaa««a Walk. V. Oäonimmfft« tM ß mm . 
4€C9tu Meig. ClaM.V* Oifwifpaigla jlaNartwaF. 
Mpkippium F. y. J gpü y jrf i w i Meracfem Lalr. 

««TM^« f rf • Mef g. . , . , 8lr. 18. 

erran» F. PanaK. V. CMAomyt« ferrugiMta Scop* 
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flavittima F. V. OdftJifOMyift fiavinim»* 

ffavireiilri» Lttw. . , , , . , 



Sir 



fti rcafa FnUr Slr< 6. 

fttrculu La tr. A'. Odoiilmuyia innitlti Mnig. 
grandis 8cb ritk. V. Coenmupa fetrutfuua Scop* 



Bfdroleon F. V. OdoNlomffa Mifdroleon lu 

Uydropoia M e i g. V . Odoniomffitt üngulala P a ii x. 
H ifdr 0 pnta Zte Wer s\. V. Odolitomyia feUnm P Auac. 
// fi pole 0 n F. V. Oxycera MeigenU S t ä g. 
ii ypoleon Fall. V. Oxycera Fulleni S t ä g. 
iyy/'ofeojt Se h r k. V. Oxycera dices Lbwf 
JeSuHü Schrk. V. Oilojilotiivia i^^mia. 

laevifroM h^vf, Str. II. 

ieanina Pii n k. V. Ox§e4ra feontita. 

#»MfXlrorftf«Scup. SU. 

jW u c r 0/ (• ;i I* n ii «, V. Cneiinmyut ferntgiitea 8 <; o t». 
major S 0 Ii r n k. V. t'ueiumyia ferruyinea S cu p. 
mütginatu Fahr» V. NematUut poMkaimiB L. 
Mier^Uo» Fabr. V. Moütomyla Jficroteoa. 
iMU^ear I« Fabr» V. Oxycera musearku 
mutica Fabr. V. NemoUlus uligiMMf h. 
vtrttira s c h r n k- yemntejux panthtrinu$ Ii. 
jt I ti l a (i »; o f f. \ . Itcrijt claript^x 1<. 
nigrita Fall. V. Oduntomyia tigrina Fabr. 
nigrodentuta M«!«. Claiia. V. 8tr, dUtmmaeo» Deg. 
MubeeMlo9U Ml elf. V. atr. Umj^ettnU» Scop. 
ornaCo IHeig. V. OiEpiifaMifte oriMtfo. 
p o f ä < < M a 8 c Ii r n k. V. Cnenomyia ferruginea Scop. 
ftaliidosa ScUummcl. V. Odontomyia argrnUUm F. 
ji»a/i thaleo rt F a 1 1. V- Str. furcata Fabr. 

PotatMidn yivif Str. ä. 

/^iiymaea Fall. V. Oxj^eru ppgmaea. 

w'immrimMelg. Str. 7. 

rufieorni* jfieitorst. \ . Odoiitomia augutata Paus. 
tepteMgitttat a Met g. V. Oilmünmyin atiiwlata Malg. 
M er d f Ii t nin F. V. B. chalybeata Forst. ^ 
«imil i .V l- 0 I .*« t. V. Beris nitenn L a l r. 
strtgala Fabr. V. 8lv. longicornis Scop. 
«Iriyafa Meie Claas. V.Atr. ri^orio Melg. 
«if*«iC{o<a Melff* V. OdajUoM^ia ««»pmate. 
IJkoraeteaF. AntL V. firir. longicurni» Scop. 
ligriiia Fabr. V. Odontomyia tigrina* 
1 1 tl 1 11 fut a F. V. Oxycera trilineatn. 
II n y u i t lU a t a P a n z. V. Coenomyia femußneu S c « p. 

ralidiconns Low. Sitr. 19. 

vallala Oroel. V. Beri^ «altera Fdrat. 



Jk »ffTuMa M e I g. 



Str. 



V. Bd. Abu. 



Hü 
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Birmfiomy s vfiiti alis 1. ö w , * r , # • Mr. H 

vUlofia Meig. V. Str. tnihrii-ornit 8 e o p. 

viridula Fabr. V. Odontmnyia riridtila. 

vulpina P ^nx* V. Od#Aloinyia JUyärttitan L. 
9u»u9mearipul4. Out »Hb. 4, 

mmmuimim Fabr , . f. 

M«r#ln«f M Meig anh, s. 

varta Meig. . Silk. f. 

f (t ;» p 0 a I « r F a h. V. Pachjfgaster ater* 

X0 iopAagum a ier l" nhr. .« TL 1. 

al«r Fall. V. X. eitutu*. 

wacir ia I M « F a h r. V. Subtila maculata. 
marginatus Meig. V. Subttta marjfiitata* 

11 f (* r? .» L a t r. V, Beria nifftts. 
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Beitrag 

Flor« des T« 



U. JH. B. 



Von 



Der durchforschte Bezirk liegt im nördlichen Tbeile des Viertels unter 
dem Manhartsberge, wird im Süden vom Ernstbrunnerwalde, im Norden vom 
Polknubnche umschlossen, und bat den Ort Htdressnm Treatlicfaen^ die Stadt 

Lan aber zum östlichen Granzpuncle. 

Der nördliche Theil des Bezirkes bildet eine ausgedehnte Ebene von 

sehr nirdprer Lape, indem die lang^s des Pulkouhaches gelegenen Orlschoflen 
Seefrld 600. <>0 W.-Fii<s und Zwifijrendorf 381,40 W-F. über Meereshöhe 
haben. In südlicher Kichlung erhebt sich der ßodtii 7.uin Hügelland , wo 
Grossharras mit t»61,14 W.-P. and Stroasdorf mit 66S,7a W.-F. Meereahöhe 
liegen. 

Die höchste Lage hat die sitdliche Begränznng, welche aus der Berg- 
reihe des Ernstbrnnnerwaldes besteht^ wo sich die Hochstrasse bei En&erS' 
dorf im Thale z,u 1 l7'<:,7(i \V.-I\ über dem Meere erhebt. 

Die gcognostischcn Verbällnisse sind ziemlich einfach, indem theils 
Diluviallehm, grossteolheils aber tertiäre Schichten, als Lehm, Sand und 
Schotter den Boden bedecken; an Pnchberge bei Ifailberg und an den 
Bergen bei Eggendorf, Paimannsdorf und Stroaeck tritt Geatein tob leitiiram 
Conglonerate an Tage. 

Der Beairk iai im Allgemeinen wenig bewitaertt und dio meiste Be- 
dentnng hat in dieser Beaiebung der Pulkaobach, der bei Pernegg in V. 0. 
V. B. entspringt, über Pnikaa nnd Uangsdorf dnrek einen Tbalweg lliessl, 
bei Hadrea dieses Gebiet erreicht, die SAmpfe and Teiche von Seefeld^ 
Zwingendorf und Wultershofen dorcbftiesst, und swisoben letateren Orte 
und Lea sich in der Thaya verliert Der Polkanbaeb nnd die Thaya wurden 
in Jahre 189S einer grossartigen Regnlirnng unterzogen, wodnreh eine be- 
deutende Ansabl von Gründen theils gegen Beschädigung gescbttlat» theils 
beurbarel, oder tu besserer Cultnr verwendet wurden. 
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Die eben geschilderten YerhnUnisse der Lage ergehen in botanischer 
Reziebung eine ziemlich nalürlifhe EintiieHang io drei SeclioaeDf naaiUcb ia 
daa Sumpf-, Httgel- nod Berggebiet. 

L Daa Sampfgebiel amfasst jene Niederimg, welche sich lüngs 
des Palkaobaches und sani Theile der Tbaya eralreckt, nod Teiche, SQmpfe 
nnd Ubersebwemmte Plilse nebat einigen Wiesen nnd Ackerland enthilt. Der 
Boden ist snhwerer aehwaner Thonboden, den nian nach der damnf vor^ 
kommenden Vegetation fOglich ala Salzboden beieichnen kann. Hierher sind 
vomOglick jene Stellen zu rechnen, welche ganz mit Glaux maritima L. 
Aberzogen sind, wie die Ränder des Schlossteiches bei Mailberg, und die 
aosgedehnte Ebene von Seefeld ttber Zwingendorf bis WulzershoTen. Zwin- 
gendorr ist eine botanisch interessante Localität; ich fand dort nebsi dein 
frir flie Florn Niedcr-Oeslcrreichs neuen Lepidinrn lafifolium Linn., welches 
Ii II Iis an Zäunen nnd wüste» Platzen vorkommt, auch an nassen Stellen 
Apium (jrareoletu L. wirklich wild, und den echten Sonchus paluMlrUlf an 
Wassergräben. 

Im nachstehenden Verxeichnisse habe ich die bemerkenswerthen PDaasen 
nebst den Fundorten, wo sie am banilgaten vorkommen, auCgerabrt. 

PhragmUu eammumiu Trin. Sehr Sehaberia maritima Hayer. Um 

gemein. Hadres. 

Carex disficha \\ H (\ s. nemein. ScoTMnera parvijlora Jacq. Bei 

— acuta Linn, a) major N e i 1 r. Mnilhero-. 

Ebenso. Innfa Bnlauica L. üni Zwingendorf, 

bj mmot'Neilr. Sonchus palustris L. Eben dort. 

Ebenso. Uulium palustre L. Ehen dort. 

— dislans L. (jenieiu. Mentha Pnlefjhim L. Ik'i Laa. 
Scirpu&uniglnmish'iuW. Stellenweise Teucrium Scuiilmm L. L'm Kadoli. 

häulig. Gratiola ull'icinalis L. Bei Lnii. 

— maritimus Lina. In mausen- Glaux maritima Von Sceteld bis 

harter Hengc. Wnlsershofen sehr biniig. 

Briapkifrum laiifolwm Hoppe. Apium gratfolmu L. Bei Zwingendorf. 

Gemein. iepidttim latifolium l. Eben dort. 

— angustifoUum Rth. Ebenso. Spergvlaria marina Bess. Um Mail- 
AUium acuiaiigtthm S c h r a d. berg. 

a> pratense N e i I r. AUkaea offtcmalis L. Um Wolsers- 
nm See fei d. hoFen. 
Tgpha anguiUfolia L. Gemein. Tetragonolobtu iüiquotui R t b. 

Pianiago maritima L. Um Zwingen- Gemein. 

dorf. Giüega o/ficinalis L. Um Laa nnd 

DipMacns sylcestris iM i 1 1. Um Laa. Kadolz. 

— laciaiatus L. Um Zwingendorf. 
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II. Das Hilgelffebiet, welohas den mittleren Theil des Besirket 
ninrasst, bestellt irrSsslentlieils «as Ackerland, wo bei der vorstglidien Be- 
schalTenbetl des Bodens der Welzen als die meist verbreirete OoUnrpflanse 
auflriU; und da mit wenigen Absnahmen die Dreirelder-Wirihschart allge- 
mein betrieben wird, so ist die Flur in Weizen-, Hafer- und Brachfeld 
getheitl. Nebst dem Vorkommen der gewöhnlichen landwirthschuniicben 
Pflanzen verdient der Knohlanch als Handelsgewiobs besondere Erwabnnng, 
welcher im Orte Hanfthal bei Laa aof Aeckern in grosser Ausdehnung ge* 
baut wird. Die sonnigen Anhohen sind mit Reben bepflanzt, wobei der weisse 
Muskateller (PJinia nv^friacn Rnrfrrr) der prädominirende Rebsalz ist, 
wpffhrr nn niehrereii Orlen, in MiiilluMir cm Yorzno-fiches Gewäclis !ie- 
ferl. Da der Roden gröss!etillnMls der Ciillur zugewiesen ist, so K;mij die 
botaniscbe Ansltcuie auch nur (inc gering'e seui, und wird j.wt ntihcrcu Be- 
zeichnung der Vegelationsverhtthuisse nuchstehende Einlbeilung genügen. 

a} Unkraoter des bebauten Bodens. 

Cirsium arvmn S c o p. Gemein. Sinapi» wrwmU L. Höchst gemein. 
Asperula arvensis I. Ilm Kammers- Hapistrum perenne A 1 1. Sehr gemein. 

dorf. Melilolus oß'icinalis D e & r. Gemein. 

Bupleurum perfoliatum L. Um Mail- Vicia rillosa Roth. Ebenfalls haußg. 

berg. Laihyrus tuberosus L. Gemein. 

b) Scbtttt- nnd Wegpfianseo.. 

Atriplex lalifolia Wahl b. Ckrystmtkenwm ChamomiUa G r i e s s. 

b) iuappendiculafa Gemein. 

N e i 1 r e i c h. Bei Marrubium vulgare l. Ebenso. 
Hadres. — peregrinum L. Um La». 

— augusUfolia L i u n. Conium maculalum L. Um Pasmanns- 

c) tataricn Neilr. dorf. 

Bei Pii/.Miiinusdorf. DiplotaxU ienuifolia Dec. Um Hnii- 

Amaranlus sfilrcslris )} e 9, Gemein. berg. 
Anlhemis Coluta Linn. Massenhaft. 

e) Priansen der trockenen Hügel. 

Allium Qleraceum L. Mailberg. Althaea pallida W. et K. Um Hadres. 

Cytiofflossum officinale L. Um Laa. Dictamnus albus L. Um Stronek. 
Verbascum Lychnitis L. Eben dort Idmm birsiffrmi \. Vm Mailberg und 
Caucalii daucoides l. Um Pazmanns- ^(-lioiteriüh. 

(^oi'f, — ßarinn I., Um Pazmannsdorf. 

fffseda luteola L. Eben daselbst. "~ letHufoltum L. Um Strooek. 

lii tjonia alba 1. Gemein. Äosa rubujmosa l. 

Lacalera IhuriiKjiacaL. UmPazmaouS' *) ^*^or Neilr. 

dorf. Gemein. 

III. Das n e r }r p p hj e t . welches den südlichen Tluil mKmtichl. ist 
ganz bewaldet und ^( Ii r[ / nn grossen Ernslbrunnerwalde, Ub^chon hier ilie 
scballigcu l'elspurlhieu, wie diu rieselnden Qucll<;u und Cacblciu fthleu, 
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die den Wäldern des V. 0. M. B. einen eigenlhrimlichen Reiz verleihen, so 
ist doch der PHnn^^enwürhs im All^rmpineo üppig, obschou in botuilollMr 
UiosicKl die Flora sich einförmig (hir. stellt. 

Von Wiildbüumen ist die Kiche voilieir. sehend, wovon sirli iiorü ein- 
zelne riesige Exeuiplare vorüoden ; es kommt sowohl {J. peduncuUita als 
Rohur vor, erstere jedoch vie! huuliger. Die Föhre behauptet (ien zwoilea 
Kaug, wuhreud Fichte und Tanne in erwachsenen Stummen seilen 51 nd; 
Birken und Aliusbeerbaiime suul liuiiiig eiugespreogt» uud der rotbe liart- 
riegfl ist das gemeinste Unterholz. 

Ich fand durchaus keine seltene Pflanze, und bezeichnend srheint uur 
das biiifig« VorkoniflieD tob Cypripedam Calee4tbt9 L. und Vieia pisiformU 
Li na., Aeomlum wiegatum l. ^ welebet io boebslloiaiigeo Exemplaraa 
siemlich UaAg wioliat, konate icli niolil in Blfttbe fiadea, eiae Beobacbtang, 
di« aucb Yoa Her» Josef Kera er iai Göllersdorfer Walde genacbl ward«. 

lodern ieb die in UolMchlfigeBi aa Waldriadera aad ia Wildera 
wacbseadea Pflaazea aafsSbie^ bemerke ieb ia Betreff der besoaderea Paad- 
orte , daas aie aimmllicb im Pfarrwalde la Pasmannsdorf aad in den übrigen 
in der Nibe dieses Ortes liegeaden Wildern vorkommen. 

Ift'ljtisi efitsum L. 

CalamagrostU if/haiiea Deo. 

Fat laca kettrophyUa L a m. 
(*Iri$ 9afiegaia L« 

LUkm Marlagon L. 

Orehü mUitaris L. 

Piatanthera bifolia Rieh. 

CephalmUhera ensifolia Rieb. 

LiMtera otata K. Br. 

Cypripedium Calceolus L* 

Vateriana officinalis Lt 
C^Carex montana L. 

— pallescens L. 

— MiclielU 11 o 8 t. 

— sylcaliva II u ds. 
Üenecio Jacob uea L. 

y. erraiUus iN e li r. 

— nemorensis L. 

— of. latif'otins N e i 1 r. 
rulmouaria azurcu Hess. 
Digitalis ambiyua M u r r. 
Lysimachia punctata L. 
Atirautia major L. 
laamrpUmm iatifolmm L. 

ß. asperum K 0 c b. 



Chaerophffllum uromaiieim L. 

^ bulbofum L. 
TkaUetrum vulgare Kitt. 

ß, vkide Neilr. 
TroUku europaew L. 
Apnlegia mUgarit L. 
Aconitum rariegatum L. 
Viola mirabilis L. 

— syleeslrif Ii i bl 
fi, nemorcga N e ii r. 

Dianthus Armeria L. 
HypericiiPf hirsiilum L. 
Eroiujmui verrucosus S c 0 p. 
t'tfj'fiorbia anffulata J a c 9. 
Ilubus saxalilis L. 

— frulicosus L. 

y. velutinus M e 1 1 r. 

Cytisus nigricans L. 

— eapilalu$ L. 
Trifolium rubens L. 

Astrayahis (jlfjcyphyllOM L. 

Vieia pisifonnis L. 

Lalhgrus tgltestrit L. 

ß, latifolius K e i I r. 
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lieber die Gattung 



Mi u m e u 9. 



Von 

Director Dr. H. liow in MeserUz. 



Die Rercicheruiii.'-. die Gnllung E n ji> r r v < und zunacftst die 

Fauna Oesterreichs (iunii rlfii liärh'it interp?!<?njileri. von den Herren H g g e r 
nnd Schinprin den BeneliUn dc-s ^ ereineü tur 1853 beschriebenen Enm. 
elegnns erlialh ii hatte, verniiinsst rnicli Huch nochmals mif diese von mir be- 
feils in der Slelliner entomolog-isehen Zeitung von 1848 iiiunographisch bc- 
tiandelle Gattung zurück zu kommen und zu den bisher bekannten Arien der- 
selben zwei neue, ebenfalls in den österreichischen Staaten einheimische 
hinzuzuliigen. 

Das Dnnkenswertheste, was über dieselbe pubiicirt werden koonte^ 
urQrde eine tüchtige kritische Berichtigung der Synonymie sein. Leider ist 
dafür bisher von keiner Seite das Geringste geschehen, ja die v**ch\vierig- 
keilen derselben haben sich sogar noch vermehrt; es ist dioss riiinienllich 
durch die übrigens höchst verdienstliche Monographie dieser Gnltung ge- 
schehen, welcfie Herr Rondani im achten Theile der „Ann. d. I. Soc. eol- 
de Fn" bekanol gemacht hat, ohne meine bereits früher })iil)iicirle Arbeil 
über denselben Gegenstand zu kennen. Er /.ählt in derätlbeu als bereits vor 
ihm beschriebene Arten Eum. sabulouum Fall., tricolor Fbr. , omaim 
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Meig., fmernlis Me'ig, und barbarm Wied, «or, und beschreibt all 
neue Arten Eum. exilipes^ uncipes^ 6ar6tt)eiilHf, earitihius, Delicatae ood 
angusticornis. Meioe Ansicht über diese Arten, soweit ich sie mir lerliglicb 
aus Herrn R o n d a n i^s Arbeit selbst bilden konnte, ist im Jahresberichte des 
1>r. Schaum über die Leistungen der EDtomnIo»:iG im Jahre 1850 pag. 110 
niitgelheilt. Der Wunscli, ein gfriindlichere«; IJrlhcil /n gewinnen, liess mich 
nn Herrn Ii o n d a n i die Bitte um Müthi iltmjr typischer Exemplnre rithten. 
welche derselbe mit nicht genug zu rühmender (ienillit^keil erffilll hat. Ich 
erhielt von demselben ein Münnchen von Finn DcflraUfe , welches voll- 
ständig mit dem Mannchen meiues Eum. pnlcht'll}!s übereinstimmt; ferner 
ein Männchen von Eum* vncipes ^ welches mein Urlheil zu (iun^iten der 
^elbststöndigkeil dieser ausgezeichneten Art, auf welche sk h keine (ri hn 
bekannt gemachte Beschreibnngf deuten liissl, b( sl;ilipt: ein von Ftim. aiifju- 
iticornis empfangenes Mannchen ist mit meinem Linn. Iidsnlia vollkommen 
identisch, nicht mit Eum. amoenus, wofQr ich diese Art uach Herrn H o n- 
dani's Beschreibung gehalten hatte. EDdlicb erhielt ich mit der Bezeichnung 
Bum, nhipes ein Hinachen meinea Bum, agyropus \ ich welaa nicht, 
ob Herr R o n d a n i vielleicht aplter eine Art dieiea Nameaa bekannt ge- 
macht bat ; die Beschreibouff, welche er in den Annales von aeinen finm. 
esüipes gibt, passt ao volUtindifir auf meine Minneben den Eum, argyroptu 
und auf das von ihm erhaltene Bxemplar seines Bum, «tetp«*, dass ich aa 
eine Verschiedenheit darehans nacht glanben kann. Eben so hin ick noch 
jetst voUatindig überseogl^ dass sein J^imi. eavUibiui mit meinem Eum, 
emargiMtui und sein Eum. barbiveHiris mit Eum, rußeormi Neig, iden- 
tisch ist. 

Herr Zetlcrslcdl kommt im achten Theile seiner Diptera Scan- 
dmaciae auf die Gattung Enmerus zurück, und erwühul incioer Arbeit in 
der entomologischen Zeitung mit folgenden Worten: „Professor Low Mo- 
nographioM hujtts generis dedU^ la speeiei europaeas recensentem^ qu€$rum 
iümeu quaedmn dubiaB «MenHir, nee synonymio Semper ßdelie ejdemr.** 
Ich würde Herrn Zetlerstedt nn recht nnfricbtigem Danke mich ver- 
pflichlet rilblen, wenn er mir auch nnr einen Fehler inderSynonymiennek- 
gewiesen bfltte, da Niemand mehr» als ich selbsi» ilbeneugt sein kann, dass in 
Besiehnog auf dieselbe noch gar Hanches sn berichtigen ist; die Ertbeilnng 
einiger anfkIftrendenAnskflnfte hätte ihm wohl nahe genug gelegen» nament- 
lich: 1. Qber die Ideotitit oder Verschiedenheit des Bum.lateraUs mit 
tmmtlahtB Pans. , da ich in meiner Arbeit (pag. IIS) ausdrficklich darauf 



«^J In (Irr B'-Threibiing Uifser Art rKntomol. Zeitung 184«, pa(f. Zeil«- fi> 

stellt 8tirndr«^ieck statt üibeitclclreieck, ein Versehen, welcbcs der Hufuitfik- 
aame L«eer weU aas iem Ensamamibaite (ier Steile btHdillfl haben wfni- 
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Burmerksom gemarhi hatte, dass seine ßeschrcihuug des lunu. lateralis einige 
Angabb'Q enthält, welche diesen Puüct zweifelhaft machen über die von 
mir bez.wei feite Verschiedenheit der von mir als Eum. slrigalust grandi^ 
comis oud funeralii bescbriebenen ArUa. Er sohweigi Uber beide Puocte 
vollstindig. Es Itesl eieh 4it« Stillscbweiyeii iilebl ttders deuten, >li dtü 
die vna mir um angefübrlea Orte erwibBlea.llfilmnle dei Sum^laieraU» 
ia der Tbal nogeMoe Aaghbeii: aiad aad data Herr Zetleratedtsv einer 
hallbaren Uolertcbeidung der drei IttsCen Arien in der Tbat niehla beisiH 
bringen weiss. Wenn er aieine Arten fOr tan Tbeil aweifeihane erl^iirt» 
so lasse tcb seiner Bileliceit» welebe sieh getroffen gelftbll bei, die Satis» 
laetion, welebe ISr sie darin Hegen mag, gana gern; wer die Arbeit genauer 
darchsieht, wird doeb nicbt TeriienBeny dass . simnitliebe Arien sehr wohl 
begrQodel sind ; ob sich nicht noch eine oder die aadere derselben auf eine ^ 
bereits früher beschriebene Art wird snrttckfUhren lassen, wage ich nicht 
bestimmt zu verneinen ; doch war es mir noch bis jetst nicht nidglieh eine 
derselben in einer iltern Beacbreibang sn erkennen. 

Obgleich sieh meine Kenntniss der onropiisidieB ftmenw-Arlen seit 
AbfiMsnog der in der eniomologiseben Zeitnng enihallenen Arbeit nicht 
nnwesenllich erweitert hat, so vermag ich doeh aar grdssem Anfkilmng 
der Synonymie nnr sehr wenig beitniragen. 

Ich wende mich annlehst in den Arten mit an den Seiten rothgefirbten 
niDlerleibe. Als ich in der eniomologiseben Zeitung aber l^tMiems handelte^ 
haante ich f. oeolM m. S ot 9, t. ammtalm Fani. <f « S. lonolü m/ <^ 
4. f06ii/ofNMi Fall. cT et 9* — I(»h habe seitdem kennen gelernt: 1. onmi* 
latus Pni. ^9 iMTMoHM m. 9» 9. beide Geschlechter einer Art, welche 
answeifethaft Bum. tricolar He ig. ist, I. das Weibchen einer Art, die ich 
mit Sicherheit aaf eiae frflher beschriebene znrftckzaflihren nicht vermag 
nnd Eum. iütualui nenne. Ich danke diese Yermehrnng meines Vateriales 
frenndlichen Nillheilungen von Tersohiedeoen Seiten, gans vorsngsweise 
aber der Uberalitat meines geehrten Frenndes, des Herrn Dr. Schiner, 
welcher mir seine in der Wiener Gegend an Arten dieser Gruppe gemachte 
reiche Ausbeute zur freien Benatsnng hberiiess; er ist nach der gMckltcbe 
Entdecker des Eum, summIiw. 

Das Weibchen von Eum. tarMaUt bat dieselbe charakteristische Fär- 
bung der Tarsen wie das Männchen, auch die diese Art aaszeichnenden 

Borstchen am Ende der einzelne» Tarsengfieder, woran es sehr leicht zu 
erkennen ii-l. Die rolhe Färbunß- des Hinterleibes ist ausgebreiteter, als bei jr 
dem Uänncbeo und die f ühier sind iüt ein Weibchen nicht sehr gross. 



Bd.Y. Abb. Sl 
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Aach da«? Weibchen des Bum. annula(»s gleicht seinem Möirnrhrn 
sehr ; die Ikhaantiig auf der Oberseite des Thorax «eichnel sich diircii iliru 
Kürze aus^ und ist auT der Mitle desselben in grüsserer oder geringel'er 
Ausdehnung schvt'arz gefärbt, wahrend sie bei dem MinncheD ebenda aller- 
dings dankler, aber Dur Buweileo ond Bl«ls in viel geringerer AosMniing 
fehwirElicli gefirbt ist. Die rothe Farbe an den Hininrieibaaeilen ist «vdi 
bei den Weibchen dieaer Art anegebreiteter nla bei dem Minnchen. PUhler 
wie gewöhnlich etwa» grösser als bei dem Mf naohen. Die Fnndangen alehen, 
wie bei dem Weibehen gewöhnlich, in einem »emlieh gleichseitigen Dreieek» 
doch die hinteren etwns näher bei einander; die Entfernung von einnr der 
hinlern Ocellen bis aar Obereeke dea Angea tat so gross wie diejenige vo» 
ihr bis avr vordersten Oeelle. 



Die Beschreibung, welche Helgen von Sum, trkolar gibt« ist stem- 
lieh genan und charakterisirt die Art gaL Sie sieht durch die Kleinheit der 
FQhler und die sich nnr mit einer Ecke nihernden Angen des Hinnchen dem 
Bvm, saMotmm am aichaten, aalerscheidet sieh aber von ihm leicht durch 
erheblichere GrOase, starkbehaarte Auf en, welche bei dem Minnehen nidil 
so nahe aneinander treten wie bei jenem ; ferner dareh die schwarze Be- 
ll narung des ScheiU'Idreiecks bei dem Männchen, die schwärzere Farbe des 
Thorax nod Schildchen, die völlige Uodeutlichkeit der bellen Thoraxstriemen, 
die dunklere Firbuog der FlAgel und durch die ganz schwarze Färbung der 
Beine, an denen nur die Kniee in sehr geringer Ausdehnung braaa gefirbi 
sind. Von nl!f n afidern Arien der ersten Abtheiiung unterscheidet er sich 
ausser durch die nhwcioliendp Stellung- der Angen des Männchens auf dm 
ersirn \lhrk durch die Völlige UodeuUicbkeil der Thoraxstriemeo uud die 
viel kleiuern Fühler. 



Das Utitcrgesicht ist gliinzend schwäre mit weissen, bei demMäoncben 

dichlern Haaren besetzt. Fühler klein, schwarz mit weissem Schimmer, das 
dritte Glied zuweilen schwarzbraun, nm Ende etwas ahgeslutzl i die Fühlcr- 
borste an ihrer Basis dick. D;ir Slirudreicck des Miinnchens mit dichter 
weisser Behaarung. Das St lu )t( [dreicck desselben licfschwarz, gleis^end, 
schwarzhaarig, nur auf dt-i ^ urdnecke dessrlhm « mige mehr ouliegeude 
Wrisse Härchen; da» vorderste runclauge vuii d( n iiiiilorn nur >yenig weiter 
entfernt, als diese von einander; hinler den oberslea runclaugen gehl die 
färbe der Behaarung ailmalig in das WcissIicUe über. Die Slirn des >Veib- 
chens ist liefschwarz und ziemlich giiuuind, die BlIu üi ung derselbtu luir/., 
in der Gegend der in einem ^leichhciligcn Dreieck slelicuileji Ocelkuschwar/., 
sonst weisslich. Die Farbe von Thorax uud Scbildcheu ist tiefschwarz, mehr 



Digitized by Goo M 



691 



g-leissend als glünzend, (iurilinus nicht in das Mclallische übergehend. Die 
Beliaai uiig Utr.seiben isl bei beiileti üeschlechleru Jicll, aber ganz ausser- 
ordentlich kurt; von den gewöhnlicbeu weissHchen SlriemeD ist kaum eine 
Spur lu beoierkeo. Bei den MftQiiülKii iü die Oberseile des ersten Hinter- 
leibsringes sohwers ; der svreite und dritte Bing sind gewöhnlich gans roUi, 
doch zeigt sich snf ihnen snweilen eine sehwSrsliebe Mittelstnenie. Der vierte 
und filnfle Bing ist in derftegel gans schwars, etwas gläoiend^.doch dnrch- 
ans niehl netaUiseh. Bei dem Weibeben plegt der gnnse Hinterleib mit 
alleiniger Ansnahme der Qberseite des ersten Ringes beiderseits roth gelirbl 
SU sein, doeh finden sieb aneh Exemplare, bei denen der fünfte, «aweilea 
sneh der hintere Theil des vierten Ringes schwärzlich ist» wie sich zuweilen 
auch die Spur einer schwinliohen Rackenlioie zeigt. Die gewöhnlichen drei 
Paar weisslicbe Slondchen sind deutlich, doch nicht so in die Augen fallend 
und nicht so scharf gezeichnet, wie bei Eum. mmdaius Pns. Die Bebaa- 
ruog des Hinterleibes ist bei beiden Geschlechtern, ganz besonders aber bei 
dem Weibchen, überaus kurz; bei dem Männchen ist sie auf dem vierten 
Absclinitte schwarz, nur auf der Hinterecke weisslich ; auf dem fünften Ab- 
schnitte aber überall sch^va^z : hei dem VVeilicheu hat sie daselbst dieselbe 
Färbung , welche «her wegen dt r nusscrordentlichen Kürze derselben 
schwerer walu tiehmbar ist. Die Reine sind gmz schwarz, nur die Kniee in 
geringer Ausdehnung broun. Hinti rs( licfikt 1 massig verdickl : die Doppel- 
reihe der scharfen Dörnchen reicht nicljt bis zur 3Iitle. Die Aussenseile der 
Schienen und die Überseile der Füsse mit kurzen weisslichen Härchen, 
deren l ai lx» aiier, besonders auf der Oberseile der Fnssc, nur im reflectirlen 
LiciiLe dcullicb wahniebiiibur isl, umi sich auf den Hinlcrfüssen nur gegeu 
das Ende der Glieder bin deutlicher zeigt. Die Schwinger und SchQppcheu 
weiss. Flügel ziemlich stark rauchgrau getrübt j dritte Lüügsader weuig ge- 
schwungen. Grösse: S% ^ 4'/i Linien* 

So uiizwcilelhnft die eben beschriebene Art mit der von Meif^cn als 
/'f/m fricolor beschriebenen identisch ist, 50 wenig klar ist es. ob sie auch 
der wahre Lum tricolor des Fabricius ist. Um keinen neuen Namen 
einzuführen, will ich sie als Eutn . tricolor Mei<»:. bezeichnen und erwarten, 
ob spatere Aurklünni^cn ihre Identität mit Eum, tricolor Fbr. nachweisen, 
oder die Wahl eines neuen Namens für sie nötUig machen werden. 

Helgen hat im drillen Theile seines Werltes Eum» mtsHu Pnz. eis 
Synonym su Etm. tricolor gesogen, im siebenten Theile beschreibt er da- 
gegen Eum. ovatus als Eum. mixtus Pnz. Dass die letztere Deutung der 
P a n z e r'scbeu Art sicher unrichtig ist, habe ich bereits in der entoroologi- 
sehen Zeitung nachgewiesen; viel wahrsebeinlicher ist die Idenlitit desJE^im. 
mixius Pns. mit Eum, irkohr H e i g. 
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Die vom llenit Dr. Schi n er bei Wien enldeekte, mir bis jetzt ur 
im weiblichen Geschlecht bekannte neue Art, welche ich Enm. ikmMm MMte« 
onterscbeidel sich Yon Etm, mmmialm^ torttfl», trUolar He ig. und «»ftii- 
lotNim, von alleB Bodeni abgeseheii* sohon dnrdi die viel liagere Behtimtig 
lud dnrch die viel ttirkere Becbt, welclie die dritte Langsader bildet, leichl 
lind Steher; bei weiten tm niebsten steht sie dem £iMi.0Mlfis, doeb reiebt 
schon die Stellung der Ooellen snr siebem Untersobeldeng der Weibeben 
beider tns; bei beiden stsben die Pnncltngen in einen gteiehsettigen 
Dreieck ; bei Sum. üwUut Isl die Bntrernnng Ton der obem Angeneeke bis 
M einem der hintern Pnnetaugen belb so gross» eis die von einem der hin-* 
leren bis in dem vordersten, wShrend bei Bmn, »Ummhu diese Bntfemnngen 
gleich sind. leb lasse die ansfibrliebere Besebreibnog folgen. 

Eum. skimatiti f. — Untergestcht metplli'^i h schwere, weiss behaart. 
TGbler schwarz, gross, das dritte Glied am Ende nnr wenig abgestutzt. 
Stirn metallisch schwarz, auf der vordem Hälfte fast etwas in das Grüne 
ziehend, über den Fühlern mit eiitem ansehnlichen Grubchen. Die Behaarung 
derselben ist verhiltnisFiriRssig lang, vorne schmutzig weisslicb , von der 
Ocellengeg-end an schwarv, doch gießen den Scheitel hin mit "relhlifhen Hor- 
chen untf»rmon!rt. Thoriix glänzend mctnllisrh ?rliwarz, etwas m das rinine 
ziehend,' die beiden weissen Striemen deutln Ii und bis zum dritten Viertheile 
seiner Lanffe reichend T)ie Behaarung: drssdtscn im Verhältnisse zur Gattung 
und zum Geschlecht long, licht f»!ilgelbiich. Farbe und Behnnrnn? des 
Schildchens wie die des Thorax. Hinterleib an den Seiten rolh ; eine breite 
Miltelslrieme nnd der kleine letzte Abschnitt glänzend schwarz; die gewöhn- 
lichen drei Paare weisse Monddien sehr deutlich. Die Behaarung des Hinter- 
leibes ist, ausser auf den weissen Mondchen, schwarz, und auf dem Hinter- 
ende des vorletzten, so wie auf dem letzten Abschnitte nach Verhältniss 
lAflg. Beine scbwars, Hinlerschenkel mehr grQnschwars ; die Schienen an der 
Weriel braun, was an den vordem bis über das erste Drittheil^ an den hin- 
tersten nnr bis gegen das Bode des ersten Viertheils reicht. Vorderfüsee 
achwanbraon, die Spitse der einseinen Glieder brannrotb ; Miltelfllsse rotb* 
braun« die lettten Glieder von tder Wnrtel aus schwarsbrano; jeden 
Glied derselben bat am Ende an der Vorderecke ein Paar kleine, schwer 
wahrnehmbare, scbwsrze Borstchen ; HinterfQsse schwars. An der Hinterseite 
der Vorder- und Hittetschenkel findet sich siemlicb lange, gr6satentheils 
scbwarxe Behserung. Hioterscbenkel wenig verdickt. Die Doppelreihe der 
spitxen Dornen reicht nur bis Eum dritten Thelte derselben. HinterscbtenoB 
wenig gebogen« auf der Anssenseile mit weissen Hireben. Die Be- 
baernng der Oberseite der Hinterftisse ist auf den vier ersten Gliedern 
schwarz , auf dem letzten Gliede weidlich. An den Vorder- und Mitlel'- 
beioeo haben die Scbienea nnd die Oberseite der Fisse fibemll weifsliofa« 



Digitized by Goo M 



«•3 

Behaarung. Schüppchen weissHch, Schwinircr schmulzigweis«? , der milere 
Theil des Kopfes schwürxlich. V\\i^e\ graulich ^laFRrlig; die dritte Längs- 
ader noch etwas slärkcr geschwungen ala bei Eum. ovatui} Randmal braun, 
Grösse: 4 Vi Linien. 



Die j-edis mir hekaniitrji Arteo der ersten Gruppe lassen «ich uber- 
sicbllich in folgender Weise anordnen : 

« 

Hinterleib an den Seiten rotb. 

A. Fühler gross, Aügen des in eiuer 
Lioi« ftttsammeofttosscnd. 

a) Behaarung auf Tliorax und ^ 
Scbildcben vcrhähnissmässig 

lang, die dritte Liogsader 
ftark gesekwiBfei. 

1. Thorax ohne deutliche 

« 

weisse Lüngslinien . . Eum. ovatus. 

i. Thorax mit achr dctttli- 
chen weiasen Linga- 
liDien Eum, sinnatuB, 

b) Behaarung aaf Thorax and 
Sebsldehen TerhiUttiaaniaaig 
kirs, die drtüe Lisgaadar 

wenig goscliwiiiig-en. 

1. Füsse gan^ scbwan • . Eum, anuulatus, 

> • * 

t. FOase hell geriagelt . . Bvm, tarsaiis, 

B. Fahler klein, die Aigen dea Mian- 
eheaa inr mil einer Eeke gealbert. 

1. Augen äUrk behaart . . Evm. t r t c o l o r, 

1. Angen faet nackt. . . . Eum* »abulonum. 
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Die genannteo sechs Artca «lad :>iiminllicb iu den uslcneichisdieo 
Staaten eiaheimisch ; smuatus, annulaltis und trUolor wurde vuin ilcrru 
Dr. Schi Der bti Wie« entdeckt; awUm» uüi tabwUmim habe ich selbst 
in Böhmen geraumen, und von ianalii beaitse ich ein von Herrn Hegerle 
von Mahlfeld an J. Starm mitfethetites , bei Wien gefangenes 
Exemplar. 

h\ der :in Arten reichern /^vriten Ablheilung hat sich meine Knnitniss 
um Folgendes erweiUrf: i. Eunf. ornatns M o i j, den ich in Tlniringe» 
linß': Eum. uncipes Hond. S «"i* dor Gegend von Parma, den mir inil- 
iuthcilen Herr Rondnni die Güte halle; 3. Eum rußcortus % , lieu ich in 
Höhmen fing; 4. Efif)). elegant E g- et Sc hin. c? aus der Wiener Gegend, 
de« ich der Miüheiluno- meines sreehrlcn Fr»;uüdcs, des Hrn. Dr. Schiner 
verdanke; 5. Eum. lotKjicorms nov. i$p. V '^us Ungarn, eine inlerej»:»at)te 
Entdeckung des Herrn Dr. E. v. Frivaldsky und mir von ihm unter der 
Bedingung der wissenschaftlichen Publicatiou oiitgetheUt, welcher ich hier- 
durch mit Vergnügen nachkomme. 

lieber Eum. ornatus und uncipes habe ich weiter nichts hinzuzufügen, 
da erBlerer durch M e i g e n's , letalerer durch Herrn R o n d a n i's Beschrei- 
bung zur Genüge kennlHob gemacht ist. Eum. ruficornis $ ist ebenfalls 
nicht wohl zu verkennen, wenn man sich nicht durch die viel erheblichere 
Grösse und viel dunklere Färbung des dritten Fühlergliedes, wodurch es 
vom Mnnnchcn abweicht, irre machen Jässt. Der vierte Hiiilerleibsabschniti 
ist ausser an den Seiten schwarahaarig, der fünfle gana scbwarahaarig. 

Hinsichtlich des sehöneu Eum. elegant möchte, wie es mich bedünken 
will^ onr dag Verhiltniss an Eum, ßMüartis Zettersl. einer Erörternog 
bedOrfen, welche allerdings einige Schwierigkeit hat, da von Eum. elegant 
nur das Hlnnehen, von Eum. fiaviiartU nnr das Weibchen bekannt isL 
Waa Herr Zetteratedt Ober Eum. ßavUartit sagt, passt uim Thell 
recht gilt auf Eum, elegant, soweit nämlich flherhaupt die Beschreibnog 
eines Weibchena auf ein tfinnehen passen kann i ea gilt dieas namentlich 
von der Beschreibung der Antennen, der gesammteu Körperfirhung, der 
atlgemeinen Farbnng der Beine und der Zeichnung des Hinterleibes ; anch die 
Angabe, dass sich bei Eum.fla9iimrtitk9Mm eine Spur der gewöhnlichen 
weiaslichen Thoraxslriemen findet, passt rechl gut. Die eigenihilmliche Eil* 
dnng und Behaarung der UiolerfQsse des Eum* elegans cj* darf man Iq der 
Beschreibung des Weibchens zu finden nicht erwarten. Wahrend die anfe-* 
führten Merkmale gar sehr für die Identität beider Arten zu sprecheu schei- 
nen, erheben sich gegen dieselbe folgende Bedenken. £rateus sollen bei 
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Enm. ftmtarsis die Angen neckt sein, wahrend sie bei Eum. elegans £war 
Bichl slerkf eiber doch deutlich behaart sind ; ich halle diest Bedenken fdr 

nicht ftchr erheblich, da einmal bei dem Weibchen die Aii^cn stets minder 
behaart sind als bei dem Männchen, nnd da Herr Zelterstedt auch in 
andern Gattungen gar henfig kurz und sparsnm hrhnarte Atigon nis nackt 
ber.eichnel. Einen ern?t!irhprM Zweifel an der IdentifHt heidor Arien kann 
meines Ermessens der L'msi ind erregen, dass bei Eum. flavitarsis der obere 
Tlieil der Stirn schwarz beli'iari sein soll, während bei Eum. e!('(j(i)i:> Jie 
Beli8?irniifj derselben auch oben hell ist, so dn^s sit li wolil vermiitlu n ImksI, 
dass diess bei dem Weibchen desselben gleicliinllj: der Fall sein werde. Dn 
sich aber bei Eum, elegans cf auf dem Vorderrande des Scheileldreieckes 
zuweilen einige schwarze Härclien linden, so lässl sicii nach der Analogie 
anderer Arten vcrmiilhen, dass die Bebaorung der weiblichen Stirn in der 
Ocellengegeod schwärzlich oder schwarz sein werde. Sollte Herr Zelter- 
stedt diess gemeint haben, wenn er den obern Theil derStirii eeines Eum. 
fioMiarsis eehwan bebearl nennt» so warde in der Tbat jedes erhebliche 
Bedenken gegen die Einerleiheit beider Arien wegfallen. Nach aUedem lisst 
sich die Identität beider mit grosser Wabrseheinliehkeit vermnthen, aber 
noch nicht mit voller Gewitskeit nachweisen. 

Eum longirornfs '\<\ eine so ausgezeiehncle Art und schon s^nz al!fM*n 
dnrcli den Bnu der Fuhler von alk-ri andern Arten so wesentlich vei sehiedt i», 
dass ein näherer Vorgkiclj mit denselben nicht nothig ist, und eine kürzere 
Beschreibung zur sichern KenutUcliniacliung desselben ausreichen wird. 

Fum. longicnriih C nnv. .«p. — Von plumpem und breitem Kdrperban, 
Kopf schwärzlich erzfarben; das Utitergcsicht mit kurzen weissen Rircben 
besetzt. Fühler schwarz, ganz ungewöhnlich lang und schmal; das ersitz* 
Glied sehr kurz ; das zweite Glied (von der Aussenseite gesehen) 
f a s t s 0 I n n p I ^ d rt 5 dritte; dns dritte Glied lunglich-eifurmig mit 
fast n-erndem Uni m rande. Behaarung der Stirn leicht fahlgelblicb, in der 
OceiIeiigf-;end zum Theil schwärzlich. Die Ocellcn bilden ein kleines «rleich- 
seilii»'es Dreieck und sind der obern Aug» necke ziemlich geiHihert, Thorax 
sch^\ärziich erzfurben, hinten nnd an den Brustseiten fast etwas kuplrigj die 
licht fahlgeibliche Behaarung seiner Oberseite iihtraiis kurz: die bei den 
gewöhnlichen weisslic h( if Striemen ziemlich deutlich, schmal, bis fiber das 
zw eite Üriuhuil desseiljen reichend. Schildchen >vie der hintere Theil des Thorax 
geförbtund behaart. Hinterleib breit, schwarz, an den Seiten glänzender und 
von düsterer kupfriger £rzfarbe \ der vierte Abschnitt hinter den weissen 
Hoodcken glänsender erifarben nnd daselbst wie an den Seiten mit beller, 
^ans kurser Bebaarnng. Die gew<fthnliehen drei Paar weisse Mondchon dent- 
lich ; die fordersten an den Seilen sehr abgeklint; anch das iweite nnd 
dritte Paar erreicht den Seitenrand nicht. Beine schwärt ; die Wnriel der 
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Schienen roihhraiin, doch die der hiulersteu nur iii ^enuger AusdeluiUiig. 
Hinlerschcnkel nur mfissig verdickt, aa der Spitze von zwei Reihen scharfer 
Dörnchen gesagt, wdchc bei weitem nicht bis sur Mitte derselben reichen. 
SchUppehcii und Sdiwiüger sebnnlfiigweittlieli* FlOgel grtubriaDlich glis- 
artig mü dunlfellirattiieM Raodnale; die dritte Iftngsader iUBaersI wenig ge* 
acliwiHigen ; der VereiaignngspuBel der beiden lettten Lio^sadern eliria 
verdieiiL GrQsae: t Linie«. Vaterland: Ungaro. 



Digitized by Google 



Leber 
Beschädigung des Roggens in den Scheuern 

durch 

die BrapeB elaMi IKmoktUkUum^ 

Voo 

Yincenz Kollnr. 

Im keurtgeu Sommer ist aaf den Gütern des üralen Wilcxekin 
Oe^tcrreicbisch-Schlesien &wischen Troppan iid4 'feschen ein ungewöhnli- 
cher F«iid des Boggenf aafgetreien. Als muiitteibir iimIi der Ente der 
grifliehe Giter-Ioepeelor^ Herr Hiricsirst dif ehen eiDgebraehle Korn 
attersnehte, fead er, daae einielae Keraer aageDraieea waren. Er lieft in 
Folge dieser Wahrnehmung mehrere Garben in der Seheuer durchschülleln, 
und überzeugte sich von der Gegenwart brauner Wurmer, wekbe von den 
Aebreo zur Erde fielen. 

Aehnliche Wfinnar Warden aueh an den Winden heramkriediend in 
dar Sebener entdeckt 

Der Herr Inapector unlerHess nicht, anf den veraebiedenen griflicben 
MeierbdfeD ihnllebe Vnterancbnngen anEastellen and traf Bberail den nnge« 

betonen Gast bald in grösserer oder geringerer Bienge. Um sich zu Uber- 

Bd. Y. Abh. 88 
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zengen, ob dti Thier vielleicbl seboii auf dem Felde des Koro esfelle, unter- 
sachte er die hier und da noch in Schwaden enf den Aoohem liegende 
Froeht, und fand eine gleiche Beschädigung durch dieselben Würmer, welche 

in dea Aeiiren steckieo. 

Da ihn ein solcher Feind des Roggens noch nicht vorgekommen^ 
und auch keiner der herrsehaflllohen Verwalter sich einer ihnlichen Beschi- 
digung an erinnern wnsste, so Qherschickte mir Herr Hirncsirs ein 
Bund Roggen-Aehren mit noeh. daran beftndlicben Würmern, nnd liess mich 

um Auskunft und nihere Belehrung über diese verderblichen Würmer 
ersuchen. 

Bin flüchtiger Blick anf die Würmer belehrte mich, dass ich es sul 
der Raupe oder Larve eines Nachtfalters CNoetua) an thnn habe, nnd bei 

eetiauer Untersuchung fand ich, dass es die Larve der Noctua (Apamea) 
hasiHnea sei. Es wnr mir erinnerlich, dass ich vor mehreren Jahren von 
einem Güterbesitzer aus Uühnien eine Partie Roggen erhielt, der auf dieselbe 
Weise in der Schoner beschädigt worden war> ohne dtss man dem Thäter 
anf die Spar gekommen, nnd dass mir in demselben Jahre einige Wochen 
spiter dnrch Vermittlung des verstorbenen enhenoglichen Hofrathes, Herrn 
V. Kleyle« mehrere Cerealien von den Gütern Sr. kaiserl. Hoheit des 
Herrn Erzherzogs Albrecht aus Teschen eingeschickt worden, die gleich- 
falls in der Scheuer von einem Wurm an<,n^^riiren worden sind. Unter den 
letstgenaonlen Zusendungen befanden sieb einige Stücke von dem Verwüsler, 
aber leider schon todt und in eingeschrumpftem Zustande. Indass schon dn- 
nnls glaubte ich in den verstümmelten Thieren die Larve der obengennnnlen 
Nodma mit sIemHeher Sicherheit sn erkennen, ohschon weder in den ökono- 
mischen, noch in natarwitsenschnftltcben Werken ihr Vorkommen auf Cerea- 
lien angegeben war. 

Herr Preyer in Augsburg, welcher die Baupe gesogen, sagt: «Ihre 
Nahrung ist nnr gemeines Grst, das sie bis anf die Wnrsel abnagen.*^ 

Der französische Naturforscher, Herr Gnenee, ist der erste, welcher 
ihrer Beschädigung an den Cerealien erwähnt. In seinem vorlreffliehem 
Werke: ,t8pecies gdn^ral des Ldpidopt^res (Noetu^lites)^ T. I. p. tO» be- 
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schreibt er den Haushalt dieses iu Fraukreicb wahrsokeiiilich schon dfter als 
Gelr«idescliidlioff beobachleten Tlueret, er sagt «n erwiholer Stelle : 

^etst habe icb TOnagaweise von der BaiUmea tu redeo^ deren Larve 
' ioabeaondere ooaere Cerealleo aspreifl, nod sieh bisweilen so auiwrordenl* 
lieh yemehrt, daaa sie wirkliche VerwOstODgea anriehlet. Diese Larre enl- 

wickeltSTch in denAehren des Weizens selbst, und briugt daselbst ihre erste 
Jugend wie auch einen Theil ihres ^^cil^T fortsreschritlen^'n Alters /.ti Sie 
entwickelt sich auf den einzelnen Aebren io iiieinen Familien und die jungen 
Hftapohen darobbohren die Weisenkörner, nm sieh von ihrer Mebisubsians 
SB nihren, welche nm diese Zeit fester sn werden anfingt Ich habe mehrere 
anf diese Art angegrllfene Aehren vor mir, deren Körner gans ansgeaagt, 
obschon die Hlllle und der Balg des Samens unversehrt gebliebeni bis anf 
eine kleine Oeilnung, durch welche das Ausnageu äUUgetuudeu/ 

Wenn die Raupe eine solche Grösse erreicht hat, dass sie in dem 
Körnchen nicht mehr Platz hat, versteckt sie sich zwischen den Hüllen und 
Granen der Aehren und es ist schwer, sie daselbst zu entdecken, da sie 
fast eben so gefärbt ist, wie die sie umgebenden Theile. Um diese Zeit 
beginnt nun die Ernte : Die Raupe Hast sieh auf den Aehren sitaend , mit 
diesen in Garben binden, und in die Scheuer btingen. Wenn man nm diese 
Zeit die Tennen oder den Boden der Scheuer untersucht, so sieht man die 
Raupen, welche bereits die Dicke eines Il.ilrncs erreicht haben, zu Dutzenden 
darauf herumkriechen, da sie durch das Abladen der Garben aus ihrem Ver- 
steck geschleudert worden sind. 

Mittlerweile ist die Zeit gekommen, wo ihrer Verheerung Einhalt 
gethan wird. Das Getreidekorn ist bedeutend hirter geworden, und die 

Winterkälte macht die Raupen erstarren, die sich nur ein leichtes Gespinnst 
unTerti^en, in welchem sie die strenge Jahreszeit zubringen. Beim Eintritt 
des Frühjahres verändern sie ihre Lebensweise, sie verlassen ihren gegen- 
wärtigen Aufenthalt, und begeben sich an die Wurseln oder die untersten 
Blitter der GrSser. Im Mär« graben aiesich in die Erde, nm sieh daselbst su 
verpuppen. 

Der Schmetterling erscheint nach Guen^e'^s Angabe Rüde Mai nnd 
ist allenthalben in cultivirteu Gegendsii büuüg anzukrefTctt. Um Wien scheint 

S8* 
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er jedocli \> ( iiigcr liaiilii> luilziiiLi-eten, nls z. B. in Böhmen, wo ihn Wen 
Mann in der üegeud von Keichstadt alijahrig im sogenannten Thiergarten 
in der Naclibarschafl too Getreidefeldern luiBfig von den BinoieB klopfte. 

Wein diese Raupe laflllig in grotser Menge wt dem Getreide aaeh • 
leigt, 10 gibt es nnr ein, und swar das siolierste Mittel, ihrer Verbeerong 
Einhalt sn thnn, ninlich den sehneilen Attsdmseh der eingeernteten Feld- 

frfichtc, da sie bis zum Eintritt der kalten Jahreszeil, wo sie erstarrt, im- 
merhin einen bedeutenden Schaden zu verursachen im Stande ist. 

Dieses Mittet hat auch der Herr Güter-Inspector Hirnezirs, dem 
wir diese Mitiheilung sn danken haben« sogleich nach Wahrnehmnng des 
Feindes in Anwendnng gebraeht. 
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Kewtni— des limerMi Baues und der Verwandlung 

der 

Voa 

Die freundliche Aufnahme, welche meioe früheren Arbeiten gefunden 
beben, ernulhigt mich der geehrten Versammlung die Resultate neuer Unter» 
snebnngen mitinlheilen^ deren Mangelhaftigkeit ich nur selbst sehr fühle. 

Vorertt'iei es mir jedoch erlaubt, einen Blick anf die Anatomie der 
Neuropteren zu werfen^ in wie weit sie uns nämlich ans den Werken von 
R n m d o h r, P i c t e l. B ii r m e i 5 t c r , L o n'»' , I. c i d i Leon D n f 0 11 r , 
Hagen 11. a. bekannt iit, und die oatüriiclieo Gruppeu derseiben verglet- 
cbeud durcbsDgeben. 

Einige Worte über vergleichend-anatomische Unlersu- 
chungen der Neuropteren-Genera. 

Verdennngfl Organe. 

Imaginee. Der Damkanal bat nnr bei den Trichopteren eine viel 
gröMere linge als der Körper und diese ist bedingt dvrcb den entwickelten 
Dünndarm, welcher bei den Übrigen sieb meist naeb rechts neigt, bei CAry- 
sopn nnd Ascalaphus *) aber ganz gerade ist. 

Der Schlund ist 1. allmaiig weiter, und ^eht in einen kleinen Vor- 
magen über, bei den Trichopieren ; S. schliesst er in seiner Mitte, gerade 
im Prothorax einen dunklen cylindrischen Körper ein, der im Innern nus 
feinen ßoi stf n besieht, deren Spitzen gegen die Achse des Körpers sehen, 
und die auf rhombischen Feldern aiifsitren , hei den Pnnorpiden 3. trügt 
pr nn dei eben erwähuteo Stelle im Prolliotiix eine muskulöse kugelige 
Anschwellung , und hinter derselhen einen grossen Sauirniafi-en, bei den 
Raphidiiden i 4. ist der Saugmagen nichl voi hüfiden iSialis Lowj, oder 
nur rudimentSr (Corydalis) nnd keine Ansciiwelhing oder Haare am 

Schlünde^ bei den Sialiden; 5. der Schlund^ wie beiden Trickopteretif 
• « 
^ me Splrttna-Bsemplare micen falselie Windangea, die ich evseirteb. 
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mit fols^endern Vormagt^n, nl>er vor diesem ein. stets luuii Imks «feueijfler, 
auf der Kückeiis>tite des Magens liegender Saugmagen, bei hUqh untersuchleii 
MegiUopteren. Der Saugtiiugeii ist leer, sehr klein und stark TaUig, gerüllt 
erreicht er oft die halbe Länge des Magens, und seine Gestalt ist dann birn- 
förmig oder die einer Retorte. Der Vormagen, wenn er vorhanden, ist 
kugelig , und zeigt im Innern muskulöse Leisten (Mantispa) oder nach 
bluten convergirende Horoplatten, die zneannieo kelchförmig sind und eiw 
kt% Klappe so bilden echeioea. (Phryganea^ LkmiopkUus^ Myrm0lsam^ 
ealapki»»^ J^repanopteryx.J Der eigontliobe Megeo ist grose, wurstfAniig 
und« weDB er oichl gerade Terlioll, mit der eonvezen Seile necb reebl» 
gewendet. (Pkrfßganea^ Lmtu^hShu^Rt^idia, ManÜspA, Drepaaapierf9,} 
Er seigli gefblll, dentliehe Drlienpsnete und MosbalOsd Einsduianinges. 
Sein Ende itt nekt scbmller. Der Dünnderm iet nur bei den Triekoptfrem 
länger und bei diesen, den jl^iKMiMfei» nnd SiaUi in twei Tbeile getrennt. 
Er neigt deutliehe Lingsfaeening. Der Dickdarm ist bei den Trichopterm 
nnd GlaphfropUrm rObenförmig, und trägt im weiten Theile grosse Drüsen, 
bei den Panorpiden hestebt er aus zwei dicken cylindriaeben, und bei den 
Raphiduden und Sialis ani iwei kugeligen Abschoitteo, deren Ende cylin- 
drisch ist. Ein Blinddarm findet sich nur bei Corydatm, Mit dem Sang^ 
und Yormn^en tritt der Darmkanal in das Ahdompn. 

Larva e. MiindülTnung hei den Glaphyropferen voll«tfi?idig geschlossen. 
Der Schlund coinniunicirt durch zwei sniljche Kohren mit den Saugzangen. 
Der Schlund ist beiden Pf/n orpide» und Tnchopteren enge und erweitert sich 
ohne vorausgegangeneu Saug- und Vormagen zu einem weilen Magen. Bei 
den Siafiden (Corydalis) ist ein Kau- oder Vormngcn vorhanden. Von den 
Glüpltyrupteren fehlt Myrmeleon der Saufifmag^en, und es ist nur ein weiter 
SchluuU vorhanden, die übrigen (iatluugea sind, uusser Osmylas, nicht be- 
kannt. Bei ietzlei eiii ist der Suugmagen dem Schlünde angekapselt. Wichtig 
eraebeittt die Verschliessung des Magens an seinem binteren Ende, vor der 
Einmftndang der HarngefSsae, wodurch die folgenden Darmstflcke abge- 
schlossen werden. Sie sind feiner, klar und der Dttnndarm seigl drSsige 
Beschaffenheit. Bei Carydalit bleibt der Hagen xnm Durchgang des Kotben 
offen. Bei Raphidia^ Panarpa nnd Sialü ist dieas Verhalten noch nicht gennv 
erwiesen. 

N y ra p b a e. Bei den Glaphp'opteren der Hund geschlossen, ebeano 
der Magen hinten. Bei CorfidatU tritt der Sangmagen michtig auf, an die 
Stelle des Kaumagens, die Blindsicke am Hagen schwinden allmilig nnd 
fehlen der Imago. 

Speicbelgefässe. 

I m a g i n es. Die Speicbelgefässe sind, soweit sie bekannt sind, snok- 
förmig (Sialis j Panarpa^ AscalaphusJ^ oder verästelt (Chrysopa, PhrygamemJ 
und gehen in einen gemeinschafilicben AusfQhrungsgang über. Sie liegen 
Bu beiden Seiten des Thorax (Ptmoffa^vud, %J oder im Kopfe (Pam9rptk%^J. 
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AtliiiiiiiigtorgiB6. 

1 m a g i D es. Es finden sich bei der Imago immer zehn Stif^men, drei tu 
den Bruslringen nnd sieben %m AbdonvD ; kirse Traoheealite ftthren von 
diesen so swei stlrkmn S«{le»-Lliig»-TraeliMii (eine auf jeder Seite). Beson- 
ders reieh sn Tneheen sind der Dtrsiknnsl, die Genitslien nnd der Kopf. 

Larvne eiNymphae. Die erwtebsenen. Larven nnd die Nymphen 
der Trichopteren alkaien dnreh Kieoienlldeo, bei jungen aber nnd gewissen 
Ostinngen (äfdroftj^ nnd Bhf/aeapbUa ist dieAtbnnng ginslieh dunkel, 
ds ihnen nebsl den Kiemenflden die Stigmen aneh fehlen. Die Übrigen be- 
ktnnten Ptuwrfim nnd Olapkyropteren*) besitzen nenn Stigmen, indem das 
sweite Thorax-SÜgma fehlt. Bei Sialu sind Kiemenflden. Die fragliehe 
^IfTtt-Lanre besitst Kiemen. 

NeTTennystem. 

Imagines. Alle AfsiiropferM neigen ein grosses gewdibtes Kopf- 
Ganglion, Tondem die iV.Of IM so beiden Seilen nnsgehen. Maeh vorne lanlen 
seitlieh ein Pnar Nerven sndenFilhlem nnd, wenn Ocellt vorhanden, geht ein 
dickerer Ast von der Mitte des Gtnglions vorne, nnd nwei von der Wnnel 
der Sehnerven nneh oben sn denselben. Das Sehinndgnnglion ist immer vor- 
handen nnd sendet seine Zweige za den Hundtheilen. Rieranf folgen drei 
Brnstknoten, die meist gross sind, mit drei Nerrenpaaren nnd sieben Bnuch- 
knoten**), ansser den Triekopteren. Die- sechs ersten derselben sind klein, 
das siebente gross nnd versorgt die Genitalien mit aahlreichen verzweigten 
Aesten. ihre Abstände wachsen gewöhnlich bis zum dritten Ganglion des 
Abdomen nnd nehmen von diesen an langaam tb. Die twei leisten Chinglien 
stehen iniuHT nolio liintereinnnder. 

L a r V 0 e et iN y m p h a e. Die Larven und Nymphen zeigen dieselbe 
Gaugli* ii7.ah!, aber dabei gewisse, durch die Grf'taH des Korpers und gerin- 
gere Ausbiidiiiii; einzelner Organe bedingte Diireienzen (i. B. Länge des Ab- 
domen, Ausl)ii(lung der Augen). Bei der Larve von Osmylus [and Ungen 
einen Eingeweideoerv längs des ganzen Kropfes bis zum Hagen verlaufen. 

Harngefässe. 

I mngin e s ^^^). Die Harngerässe sind stets fein und lang, haben einen 
M'ellenförmigen Verlang zuerst nach vorne fiber den Magen bin, dann zum 
Dünndarmendc, welches sie umschlingen oder sich daran anlegen. Ihre Enden 
fnnd irh nur bei Limnophilus und Mantispa fester haftend. Bei den Triekopteren 
finden sich sechs, bei Sialis sechs, bei Corf/dalu acht^ bei Ptmorpidm nnd 

*>3 Auch bei A$calaphus und Mantispa 8lnd nur neun .siijrmcn, ^vo\ nn sieben dem 
Abdomen angehören. In meiner Beschreibung dt-rweibm hrinst ea fälschlich 
«acht Abdominal-stigraen.** 

Meine Angahe vvn acht Baucbknoteit bei Ascalaphus ist unrichtiK und beruht 
auf elneH nwa vi«!«» S«elloN«ii siiMumneng^(>tr»f(eiien ReKultat. Ks ist das dritte 

Oangflinn w< pziil.is;<cii iinii die StratiK' /.\visnhni iU-m /.wi'it.'n und nun erhal- 
t«uen (IrUt&a langer zu denken. Uie lYichopteren besitsen nach Pictet acht 
Bauchknolen, die drei letzten liegen alle im sechsten Ring«. 
Die no verschiedenen Angalicii der Zaht ticrsi rhfn fi iTumi %va!il ihren guten 
Grund in der Nchwierigen Praparatiun und ;uis< iiauJichun UiuNKlecung. 
Anmerkung. Vom UurkengefasM lasst ^i(■h in Be/.ug dar VflnieliieMnea Oeaem 
nicht« sagen, und ist überhaupt au wenig atudirt. 
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Raphidiidm sechs, bei Glofhfropt^mm eeht, nil AasDsline von 5isyr« 
(seohs? Hegen). Leydiff deutet ein blesigee Orgeo in der Nfibe des 
iteefuMs als Harablese bei CoryMw. 

Larvae elNyfli|ihae. AuffiilleBd isl die geringere 2ahl derselben 
bei Osmylvs (Ha gen), indem die Inagoaebl^ die Nyaphe sechs^ die Larve 
onr sieben Hamgefisse besitst 

Minnliebe Genilalien. 

I mag in 68. Die Hoden liegen etwas hinter der Mitte des Abdomen, sind 
oval, oder nierenförmig und besteben aus mehreren SIchchen, die von einer ge- 
meiDSamen Membran umschlossen sind. Eei OmiiUn sind beide Hoden in einem 
gemeinschaniichen Scrotum. Ihre Farbe isl citronengelb (iTymeteOM, Os- 
mylus)^ orange- CVim>'«*P<!)« oder granroth (Panorpa BUUicusJ. Die Samen- 
leiter sind sehr lang und bei 'den Ptmorfiden in der Urabftllangshanl der 
Sickchen des Hodens sv einer Schleife verscbinngen, nach ihrem Analritte 
aber im Bogen xnr Samenblase laurend. Bei den GtaphyropUrm verlanfen 
sie fast gerade, ebenso mit leichler Biegnog bei Sialis und Baphidia, Die 
Samenblase hat Hagen bei Osmylim genau beschrieben. Bine ihnliche Bil- 
dung zeigen alle Glaphyropteren und Mantispa. Es müssen snerst zwei 
Theile unterschieden werden: 1. die eigeotiicben Samenblasen tind %, der 
Aasfiihrungstheil. Die eigentliche Blase (eine auf jeder Seite) besteht aas 
drei hintereinander lieg^errden, durch Querfiirchen gelrennten Theilen. Der 
mittlere Theil verwächst mit dem der nndprn Scifn, und nur eine LHfi<r^- 
furdie zeigt dessen paarige rsalur. In ihm münden die Satnealeiler iimi von 
seiner Unterseite geht der unpaare Ausfülirungsllieil a^. Der vordere Theil 
(einer auf jeder Seite) verwachst nie mit dem der andern Seile und isl kt^icl- 
formig mit auswarls gebogener Spitze {Mantispa)^ hufeisenfcirmig C<^^- 
mylusj, oder in zwei Lappen getheilt (Ascaiaphus). Der hinlere Theil ist 
cbenTalls von dem der andern Seile getrennt, und sielll ein s-pkrümmles 
Siickclieii dar. Der AusruhrungsUieii ist l\ui7. uud geht meist in einen von 
Uornpialten geschützten Penis über. Bei den Trichopteren ist der vordere 
Theil der Samenblase an dnem langen, weilen, vielgewnndenen Gefiss ge- 
worden. Der milllere Theil der Glaphyropteren bleibl hier gelrennl, ninoit 
die Samenteiler anf» und gehl dann dicht neben dem der andern Seile In 
den birnförmig erweiterten AosfilhmDgstheil Aber. Bei den Panorpidem 
isl der vordere fk-eie Theil sehr klein und bildet nur ein kleines ovnles 
Sickeben, der milllere Theil isl anfangs sehr weit und mOndel als feineres 
Gefftss wieder In einen blasigen Ansfiihrnngslheil. Das hintere Paar der Sa* 
menblasen fehlt den Trichopteren und Panarpem. — Die Hdhlen der drei- 
Ibeiligen Blase commnniciren im Innern. 

Weibliche Genitalien. 

Die Ovarien sind büschel- odci kamnitormig, ersteres bei den JVi— 
chopteren, Sialiden, Kaphidiiden^ Mantispiden^ Drepanopferyx^ letzteres bei 
den Panorpiden uud übrigen Glaphyropteren. Die Eierruhrea gehen uarti 
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vorne jede io eines Feden eus« Die Fftdea simintlicher legen eich aneinan- 
der» nnd ienfen »11 einer Traebee (einer tnf jeder Seite)^ die aas feineren, 
die eittselnen Bierrdliren Tersehenden Aeslen ansemnenf esetsi wird, nacli 
vorne, wo leb sie bis san Seblonde Terfolgen konnte. Die Eileiter Yoreinen 
fieli bald an einem dieken Eiergeng, der bei RapMdia am Ende aebr fein 
wird (L6w). Das Beeeptacnlam seminia isl eine niern» (THehopieraD^ oder 
bifofdrmige (Pimorpa)t oder flache, mil Zipfel versehene Bleee (Mantispa), 
mil einem langen geschlungenen Anaftthrnagsgang der dem vas deferens in 
seiner BUdnng ibnlieb siebt.— Anhangsdrusen finden sich bei den Trickopterm 
nnd Ptmorpe» micbtig entwickelt nnd acbeioen wohl immer vorhanden zu sein. 

Larrae et N-ymphae. Die Genitalien entwickeln sich bei der Larve 
schon und sind deutlich zu sehen; die Hoden enthalten nach Leyd ig schon 
Samenffiden. — Sie erscheinen als spindplförmig^c Körper, die nach vorne und 
hintnn in einen Faden ensirehen und zwar sowohl Hodi n nls Eierstöcke bei 
erwachsenen Tricliopteren-Lur\ cn. Bei Panorpa-Lary cn und Oswt//(/s lipg-en 
Fie nm hinteren Mngenendc luid sind mit Tracheen hier befesliget. iloden 
und Eierstöcke sind schon bei der Larve zu kennen, doch bei Osmylus nur 
ein Samenleiter vorhanden (Hagen). Bei der Nyiii|)lie sind dieselben schon 
der Imago sehr ähnlich, ^ach Hagen bildet sich la der Zeit der Fetiis und 
seine Hilfsapparate aus. 

llerkwürdige Drüsen der männlichen Imago von Osmylus. 

Die von Du Tour und H n e n bei Osmijhis ^ beschriebene, in der 
Hinterleibs])il/,e lifg-ende paarif^c Drü^e , welche aus einem weissen , lo'^en 
Beutel besteht, der eine samnietschNv;ir/c IMalte entlinit, die 1) ii f o n r mit 
einer Schuhsohle vergleicht, ist uocli bei keinem anderen P^europ/emn <r( fun- 
deu, und ihre Function gHnzlich dunkel. Mit den Genitalien und Üarmkaoal 
steht sie nach Hagen nicht in Verbindung. 

Spinnorgaue der Larven. 

Bei den Trichopteren liegen die zwei Spinngefässe zu beiden Seilen 
des Nabrungskanals, sind weiss, vielfach geschlängelt, stärker als die Harn- 
gefässe und münden im Kopfe in der Spindel an der Unterlippe. Bei den 

Glaphyropleren tritt die Spindel aus dem After hervor, und das innere 
Gefass ist noch 7,\veifelhaft. Hägen hält den DüiiJi<Jiirin. Andere nphmendeu 
Dickdarm für das Spinngefäss, Znddnch jedoch ersch* im ii die ix i Osmylus^ 
Larven so enlwickellen, dem ISpinuorgan der Trichoplen u iihiiiichcn Harn- 
gefässe lür die absondernden Drüsen. Den vollendeten ihieren fehlen die 
Spinngefässe. 

Wj4n%nophiMf8 fuseus L. 

Die Speiseröhre ist fein und erweitert sich in ihrem Verlauf durch die 
Brustringe zum kugeligen. nnisMi: weitem Schlünde, der im Iceren Znstande 
stark gefallet ist. Dcutluh von diesem abgeschnürt ist ein kleiner kugeliger 
Vormagen, der im Innern drei festere hornartige, nach hinten convergirendc 

Bd. Y. Abb. 8!» 
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dreieckige Tbeite enUilll» deren hinlerer ttand haarig ereoheiol. Sie bilden 
eine Arl Klappe attBiagaeg dea eigeiylteliea Magena. Dieaer lat diek, went- 
förmig rad «ein kinteres schmäleres Ende nach linka gedreht Bialer einer 
kleinen EinachnüraDg deaaelhen ailnen die Harogeliaae. Der Dlknndara iil 
dnrck eine starke Einsohnärung abgetrennt, läuft merft qner nach links and 
neigt sich dann mit einem kleinen abgeschnürtes Dannstück nach hinten« 
Der Dickdarm ist rüben förmig und enthält im weiteren Theile bei SO DrAsen^ 
die gepresst oval sind, mit dunkler sternförmiger Zeicbnung>. 

Hflrngefasse fand ich deutlich sechs, die au dea angegebenen Platze ent- 
springen. Sie sind lang und der b, und verlaufen wellenartig iitieh vorne über 
den Mafiren und dann nach hin(en zwischen den Genitalien und Uannkanal bis 
an dü.s hintere üiuHuiarniende, wo sie sich anleg-en Ihre Farbe i^t gelb- 
braun, iiiiiüuern zeigen sie einen wellenlinienfurniig laufenden Knnal, der ab- 
wechselnd von Drüsen begleitet wird. Diese sind in kreisförmiges faseriges 
Stratum eingebettet. 

Alän II liehe Genitalien. Die Hoden liegen etwas iiinler der Milte 
des Abdomen, sind nicht sehr gross und bestehen aus vier Säckchen, die 
Ton einer Membran lote nngeben sind, aie bildel die insaere Hanl dea 
SamenleUera» die die Siokehen umgebende nber die innere deaaelhen. Die 
Samenleiter sind fein und aehr lang. Sie mOnden in das Ende dea ernten 
Zehnteln einer bAohal merkwürdigen Snmenblnae. Der linglieh birnfArmige 
AnafOhrnngstheil der Blase (Dnct ejacnlalor.) lieft nfimlicb in ein paariges 
Organ (Samenblase) nach TOrne ans, welches im ersten Zehnte) feiner nnd weiss 
ist, nsch der BinmI&ndnag der Samenleiter aber nach vorne in einen doppelt 
so dicken, 1 Zoll langen, yiel Terschlnngenen, mit dem der andern Seite sieh 
deckenden Tbeil flbergeht, welcher fast die ganze RQckenseite des Abdomen 
nnsfnlll, nnd von violetter Farbe ist. Ich glaube ihn mit den paarigen, karzeren, 
nach vorne laufenden Theilen der Megalopieren und Panorpen gleichstellen 
sn darfen. An einer Seite zeigt sich ein weisser Kanal, die Umbültungsbaut ist 
schön netTPrlig. Der Penis ist am Ende hnkenförmifr und wird zwischen zwei 
kornartigen, spateiförmigen, innen z,\veizuhnigeii llieilen eingeschlossen. 

Wciblicbe Genitalien. Die Ovarien sind gross, und zählen 
viele Eierröhren, die auf den Eileitern in mehreren kamßifürmigen Heihen 
aufsitzen, und deren jede drei grössere und ebenso viele kleinere Eikeime 
enthalt, am vordem Ende aber in den bekannten Faden auslauft. Die Eileiter 
sind kurz und vereinen sich zu einem dicken Eiergang, der mit einem 
grossen drüscnarligcn (jehiidu verbunden ist. Dieses ist sehr breit, zu beiden 
Seilen kugelig gewulslet, und läuft nach vorne in zwei dicke spindelförmige, 
nnd nach hinten in swei feinere hnfeisenförmig, nach innen gekrOmmte, nm 
Ende apindetfdrmig erweiterte Zipfel ans* Yerlelit man diesea Organ, ao 
flieaat eine klare, eiweissartige, diekOQsaige Masse hemna, die im Waaaer 
gallertartig wird nnd gans dem Schleime gleicht» mit dem die gelegten Bier 
nmgeben sind, daher wohl damit identisch ist. Das Reeeptacnlnm aeminia iat 
bedentend grosa und atellt eine nierenfürmige Binse dar. Daa vorder» 
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Eade ist lichter gefärbt, das hiotere breitere Bode ist von einer violelteo 

Masse erftrllt. Es zeig-t eine lose, grobnelzarli^e Umhüllnng'shaut nnd ein« 

strflfT« innere Membrnn, niif der borstenarfi?n Körper in kleinen Rögen 
gestellt reihenweise aufsitzen. Der Ausl ulirungsijaug hat am Aiifnng: eine 
kleine AnschweHiing^. die miiskulus erscheint und verlauft dann nis hinfjcs 
feines, vielgeschlängeltes Gcfiiss hinler der grossen Schleinidnuse in den 
Eiergaog. Vor dem Ursprung desselben geht vom l^cceptacuium ein feineres 
Gefass nu^,, dessen Verlaut ich nicht verfolgen konnte. 

Taf. I. Fig. 1 ^ Speiseröhre, h) Schlund, cj Vormagen, dj Magen* 

e) Diiniidarm. fj DickdHrm. gj Hamgeftisse. 
^ l'c? ^^^^ derselben Bezeichnung-. 
„ t Vormagen, a) Die drei Klnppen. 
^ Einmündungsstelle der sechs Harngefässe. 

y) Ein Harngef§s8 starker vergrössert. aj Drüsen, bj Aus- 

führougsgang. 
„ t" Drüsen des Dickdarnu. 

^ S HiDBliehe Genitalien, a) Hoden, <^J Samenleiter, bJ Paa- 
rige Bndsipfel der Sanenblase« e) BinmQndnngsslelle 
der Tasa deferentin. d) Paariger iwelter BlasenUieil. 

Blasig angesehwollener dnetna ejaenlat* p Penis. 
§) Die ihn sohttsenden Homplatten. 

„ i' Aeossere fieoitallen a) Penis, b) Honplalten. 

^ S" SpitKe des Endzipfels der Samenbiase. 

„ 3'" a) Hoden und Samenleiter stark vergrössert. 

^ Z**' Minnliche Genitalien in natfirlicher Lage im Körper fOtt 
oben, gleiche Bezeichnung wie Fig. S. 

^ 4 Weibliche Genilajien. n) Ovarinm. h) Eileiter, r) Grosse 
AnhangsdrUse. dJ Beoeptaeulom sem. , 0) dessen Aus- 
fiihrungsgang. 

^ 4' Reccptaculum senunis. 

^ 4" Dessen Häute. aJ Aeussere^ bJ innere. 

MMm^m» f#jsesi8is*daf# Latr. 

Der Darmkaual ist last gerade, nur der Dünndarm n>acht eine kleine 
Wendung nach rechts. Die Speiserdhre ist kurs nnd enge. Sie läuft bis in 
die Mitto des Prothomx^ wo iie sieh plötolieh kugelig erweiterl, Im Innern 
einen dnnklen Körper einsohliesst, und so snm haarigen Sehlnndeylinder 
wird (Siehe die allgemeine Sehlldemng). Hinter dieeem Yertanft der Darm- 
kanal als feinea, meist leeres, eylindrisches Bohr dnrch Heso- nnd Hetha- 
thoraz nnd bildel vom Hinterleib an, ohne merkliehe Abeebntmngi den 
langen, weilen» mil brinnlieber Hasse gefllllten Hagen. Der Dtnndarm ist 
anfangs fcngelig erweilerl , dann aber eyltndriseh nnd naeh reehts gesogen. 
Sein BndsiQck ist durch mehrere Einschn&mngen scheinbar in verschiedene 
Darmstieke gelheill qnd es scheint diese von der Fitlinng des Kanals ab- 

89* 
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hängig-, <l?» diese Einsclinürungeii tiiclii nnriK i i;kichmässig vorhoiideiMvareii. 
Ans demselben Grunde (iiidel sich aiicii vl'ivr hei Punorpa der Duuridaim 
uhi,rt iheilt. Der DicUclariii ist weit und befiehl aus einem kürzeren vorderen 
und längeren hinteren Abschnitt. 

Harngefässe sah ich sechs. Sie entspringen am schmaleren Ma- 
genende, sind feio, gelbbraun und veriaureo iu Wellenlinien nach vorite über 
den Magen hin, nad dann rttckwirls um das DünndarmeDde zu umschliogeo. 

Das Nerrensysten leigt iwei Kopf-, drei Brast- und siet^n Baoch« 
kooleo. Dai Sehlandgauglioa ist Ton ersten Brostknolen durch seinen drei- 
faoiieo DorchmeBfler entfernt, die drei Bmstkaolea sind einander sehr geni- 
hert. Die Yerbtndnnips-Slringe erreichen nicht den. Darchmesser der Knotea. 
Das erste Adoninal-Gsnglion ist vom Metathorazknoten dorch dessen drei- 
fachen Durchmesser entfernt, gleichweit tob diesen ist der «weite Baach- 
knoten, an weitesten von diesen der dritte. Dana nihera sich die Knoten 
allmilig wieder. Die beiden letzten liegen eiaander sehr aahe, der letale ist 
gross and iingliohraad- Von den Brustringen sah ich drei Nervciipaare, von den 
Bauchknolen swei vordere feinere Paare und ein hinteres bald gabeliges Paar 
entspringen. Der leiste Knoten sendet vorne ein gabeliges Paar, hinten twei 
dickere gabelige nad awei iaswischen liegende feinere, lange einfach blei- 
bende Paare aus. 

Männliche Genitalien. Die männlichen Zeugung^sthcilc sind 
sehr gross z\i nennen, und denen von Pnnorpn (Low) ähnlich. Die Hoden 
liof^en im siebenten llinterleibsringe und reichen bis über die Mitte des Ab- 
domen nach vorne zu. Sie sind von eiförmiger Ge^^lalt mit dem breiteren 
Theile nach hinten gerichtet. Im Inneren bestehen sie aus drei Zipfel, die 
sich beim OclTnen der ümiiulluiigshaiit lingerförmig auseinander legen. Die 
Farbe der sie uaihulienden Iluul ist rolbgrau. Beide Hoden liegen dichi 
nebeneinander und schienen luir einmal in eine gemeinschaftlicho Membron 
eingeschlossen. Auf dem breiteren Theile zeigt sich ein gelblicbgrQner Fleck, 
der beim OefTnenderdieSäckphen einsohliessenden Haut, sich als eine Schlinge 
des Banenleilers heransstelll. - Dieser ninlich entsteht an der Vereinigung 
von den drei Sickchen nit einer kleiaen Anschwellong and Terschliagl 
•ich aach karten laaf au einer aas vielen Windungen bestehenden Schlinge, 
verlisst dann die Menbran, on als kurser, fast gerade nach Torae uad innen 
lanfender Theil in einen paarigen blasenartigen Theil (Sanenblase) au nftn* 
den. Dieser ist weit, cylindrisch und trtgt vorae awei. karxe abgeruadele 
Zii»fel. Ab seiner inneren Vorderecke nfindel der Sanenleiler. Nach hinten 
ist ein feinerer Theil durch eine Binschnürong abgetrennt, der anfangs eine 
kurae Schlinge nach aussen macht, dann aber fast gerade nach hinten und 
innen läuft, um nit demselben Theile der andern Seile Susannen in eine 
hurse einfache Blase zu münden. 

Weibliche Genitalien. Die Ovarien sind kammförmig. Jedes 
Ovarium zählt zehn Eierröhreo, die jede drei grössere nnd vier kleinere 
tasfiformige Eikeiae enthalten und nach vorne in eiaen feinen Faden aus» 



Digitized by Google 



709 

laufen. Die Eileiter sind kun aad nUoden io einen etwas weiteren Biergang. 

An der Stelle der Eierröhren bleiben nach dem Leg-en der Eier knrze herz- 
fÖrmii^n Lnppcn Dns Rcccptnculiim seminis besieht aus einer zweimal flaschen- 
ortig ervveitorleu, zusammengebogenen Kapsel, die einen langen geschlän- 
gellen Atii^ruhrungsgaug tragt. Die erweiterten Theile sind mit rolhbrauner 
Masse gefüllt 

lieber die Lebensweise der Imago habe ich meine Beobachtungen be- 
reits frfiher milarethcilt. Das Wesentliche besteht in Folgendem : Dieselbe 
erscheint bei uns iMitte Juli, und llicgl bis September. Sie sit/t am Tage 
meist ruhig in schattigen Auen an den Zweigen von Parielaria erecta. 
Gegen Abend im Dünunerungsliehte flattert «ie in ausdauernden, aber zit- 
ternden, am meislen den Agrhniäen ihnlicken Finge knapp über den Graft- 
Wipfeln auf die angrinseodea Wiesen amher. Um Nahrung zm erhalten, 
hängen sich diene Thiere mit den Vorderbeinen an POauenstengel auf nnd 
haschen mit den tpinnenartig anagebreiteten hinleren Poaapaar naeh vorhber^ 
Biegenden Inaecten. Der Tarsna nmachlingt die Beate fest» nnd die einzelnen 
Glieder rollen sich ao inaammen, daaa die an der Unteraeite der Glieder vor- 
handenen Sporen in dieaelbe dringen, nnd ein Entrinnen nnmdglieh machen. 
Grössere Thiere werden so lange xwiaehen den Tarsen hin- nnd hergerissen» 
bis sie webrioss gemacht sind, und dann erst die Beine gekrümmt, und die 
Beate so zum Maule geführt. Wihrend des Fressens findet auch die Begat- 
tung statt. Wenn das Weibchen an seiner Beute cebrt, nähert sich das 
Männchen, um auch davon zu fressen, dabei krümmt es die Hinterleibsspitze 
gegen die des Weibchens, erfasst sie mit den Zangen seines äusseren 
ropiilnlions-App.irnis und die Begattung erfolgt. Diese dauert oft niL-hrere 
Stiiii(l( n. Das Miinnchcn stirbt in wenigen Tilgen. Das Wcilx huii streut die 
Eier durch vit r/.ehn Tsisro auf die Erdobernnt lie, sie gelangten aber nicht 
zur Entwicklung. >1( rkw urdig ist noch, dii^s wahrend des Fressens zwischen 
den letzten Hintcrieibssegmenten die Verbiiulungshaut blasig herausgetrieben 
wird; die Ursache hiervon vermag ich nicht an/ iig-eben, der Hinterleib ist 
hierbei bogenarlig nach unten gekrümmt, und bald durauf erfolgt die Ent- 
leerung der Excremente. 
Tat II. Fig. 1 Nervensystem. 

„ $ Darmkanal. a) Speiaerfthre. bj SehlnMl mit dem banrigen 

Cylinder. cj Hagen, dj DOnndarm. e) Dickdarm, p Hara- 

gefisae. 

^ i' Haareylinder vergrdaaert. aj Verticaler Dnrohachnitt. 
M Uraprnngastelle der Harngefisse. p Die am Darm anliefen- 
den Harngeflase. 

n t'" Ein Stack der Magenwand mit Drüsen. 

^ g Minnliche Genitalien, aj Hoden, a') Einer derselben mit 
Buseiuaodergelegten Sickchen, b) Sitmenteiter und ihre 
Schlinge, c) Samenblase. dJ Vorderer Zipfel derselben. 
e) Hinterer dannerer Theil. fj Biofache Samenblaae. 
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Fig. AeuMere c? Genitalien voa der Seite. 
^ 3'' Aeussere cT Geiiitalieo von oben. 

„ 4 Weibliciie Genitnlien. a) Eierröhreo. bj Eileiter, cj Eiergaiig. 

„ 4' hticeptaculum seminiB. 

^ A Die Imago fressend, aj Die blasenartig Targeiiiebene Zwt- 

schenhaat der leisten Segneiite. 
^ e Begattang. a) h) 

M mw ^mmm Me m %m9 i9 Lttr. 

Ich sergllflderta ovr ein Weibchen, dl« Resoltnte sind folgende : Der 
Darmkintl ist dem Ton Pmorpa nnd BUiaettB Im Wesenllielien ihnlick ge- 
bildet. Er ist gende, nnr der Dttnodim Ist nach rechte bin gekrlmmt. Die 
Speiierdbre ist fein nnd knri, sie erweiten aich im Prothoraxtn den kng:el» 
fdmigen Tkeil, der im Innern den haarigen Gylinder einsehlieaal. Hinter 
dieaen iat ein hnnae dickea DarmatOck, daa dnroh Meao- nnd Metathomx 
iinft, nnd aich im Abdomen som langen weiten Magen erweitert, der Tom 
▼origen durch seinen dunklen Inhalt geschieden erscheint. Sein hinteres 
Ende ist kegeirörmig zulanfend« nnd trügt an einer kugeligen Erweiterang 
die HarngeTHsse. Der Dünndarm ist sehr fein, etwa dreimal so dick als ein 
Harngefass und von gelblicher Farbe. An ihm reiht sich ein weiter cylindri- 
acher Dickdarm, dessen Ende mir nicht (^ut darzastellen gelan?. Harnge- 
ffiüse <?3h ich sech«?. Sie sind rr, ][) und verluuren wellenförmig über dee 
Magen und dann hinten zum üuiindarmetide, welchem sie umschlingen. 

Weibliche (i e ii i t a 1 i e n. Die Ovariin sind kiininilormig und be- 
stehen aus zehn Eieriohrcn, die jede vier grosseif Tas*^! (»niiig'e, und zwei 
kleinere Eikeime einschliessct!. Im Verhallniss zum lliiere sind LT«;iere gross 
zu nennen. Die EiU iter sind kurz und vereinigen sich zu ciutni etwas 
dickeren Riergang. Dus Heceptaculum scminis ist von aussen niernrorinig, 
zeigt aber durch Pressen seine Bildung aus zwei flaschenförraigen zusandmen- 
gebogenen Theilen. Der Ausführungsgutig ist stark entwickelt und sehr lang, 
TOr aeiner HIndnng In das Ende des Biergangea in einer greaaen Schlinge 
snaammengewenden. Der Fettkörper bildet mekrere grössere snsammenhin* 
gende Lappen. Vom Nerrensystem konnte ick sieben Banekknoten dentlick 
aeken, aechs senden drei Nervenpaare ans, Tom leisten sak lek am kinterea 
Ende ein dickea, aick Tieifack gabelndes, nnd swischen diesen ein lang ein- 
fach bleibendea feitiiea Paar entspringen. Die Knoten stehen um ikren dop- 
pelten Durckmeaaer von einander nnd den Bmstknoten ab, nnr die iwei 
leinten liegen einander näher. 

Lebensweise. Die Imago erscheint schon im October and bleibt 
den gansen Winter hindurch bis zum Monat April. Herr Fr. Low fand diesen 
interessante Thier in Schönbrtinn in einem Bickcnwalde am 6. Jänoer bei einer 
Temperatur von -f4^B. auT einem abgefallenen moosigen RindenstQck herom- 
kriechen. Bei einem Ausflüge in dieselbe Gegend am 16. Marz bei einer 
Temperatur von -fA* R. kooste ich aaf den gerade im Schmelsen bcgrtffeaea 
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eintelnen 9elineelleck«i die Inago in nekrerei »«ntcr sprinftadeii fixem* 
pitre« beobeditee. Ba gewlhrl einen hdehst merkwMigen EindnMk, diei e 
kleinen lieriicken Tkiereben bei einer spirliekea Sonne« Tonkoainien in- 
frieden, nnf den weitsen Bahrtnebe der Natnr ironiaeb Hoebaeil ballen 
SB aeben. 

leb bieltdielmago in einem Glaae« in welcbea fenebleBrde mil Rinden, 
Steinen nod Moos überdeckt g^efegt werde. Noeb am Abend des le. Mira 
begaltete aieb ein Pärchen. Die Slellttog iai merkwQrdig. I>«a Weibeben wird 
vom Männoben am Rucken getragen. Wie diess eq Stande kommt, konnte 
ich einmal genau beobachten. Das Männchen liuft dem Weibchen entgegen, 
und bleibt in einer Entfernung von mehreren Linien mit dem Kopfe gegen 
die 3IiHe df's Ilinlerleibes des Wfihc? richtet stehen. Durch einen ge- 
sclncklen Sprung wendet sich das M;uin( lirii mm so um eine verticale Achse, 
dass die Hiulerleibsspilze unter die Bauchschilde des Wt ihchciij! ^fclnng-t. Mit 
den /.angenförmigen äusseren Copulations-Appnrüt wird dieses IVsffrelasst 
und aufgehoben. Zuerst liej/i düs Weibchen mehr seitlich qner am Hücken 
des Mannchens, bis diircb Hin- und Herzerren die Zangen des letstereu an 
den BauchschilUerti allniälig nach hinten den weiblichen Genitalien sngleiten, 
die ganz von denselben, welche nach vorne und aufwärts gestreckt sind, 
umfasst werden. Mit dem BintriUe der Begattung nnn siebt das Weibchen 
die Sebenkel gegen die Seiten dea Thorax an nnd atreekt die Sebienen und 
Taraen gerade naeb nnten nnd binlen ana* Kopf nnd Pibler werden zwiaebeo 
die Sobenkel . eingesogen. Die Begaltnng daaeil Tiefe Stenden, oft Tage 
lang, nnd daa Mionehen Unll nicbl aalten aiil aeiner Laat nach Futter nm*- 
ber. Bie Nnbmng aebien Mooi an aein, denn aie fraaaen iwiaoben den jnngen 
THeben deaaeibeo, Tielleiebt aber nneb die aablreieh yorbandenen Podum* 
Bia to. MSra wecbaelten Begatlnngen nnd Sieriogen ab. IKo Bier werden 
bald nach der Begattung gelegt. Das Weibchen seist sich ordentlich wie 
die Locustinen auf die Legeröhre auf, and bilt den Leib mit den übrigen 
Beinen im Gleichgewichte. Durch langaamea Drehen des gansen Leibes um 
aeine nun Tertical stehende Längsachse wird die Legeröbre gana in die 
weiche Erde eingesenkt. Es war mir hierdurch unmöglich, die Eier selbst 
hcrfm«;trcten zu sehen. Vom 2) bis 30. .'^'liirs starben die Männchen, nnd 
vom ;H . Mar/ bis 3. April die Weibchen ab. Schon im April Kr^ig-tcn sich 
raupenahnliche Larven im Glase. Am 11. Mui fand ich im GInse unter Muon 
eine etwas grossere, '/i'" lange Larve, die ich, ohne mit Gewissheit beatim- 
men an wollen, ob sie Boreus wirklich augehort, hier beschreibe. 

Der Kopf ist kugelig, hornig und vertical gestellt. Nach vorne ist er 
verdickt. Die nach unten gerichteten Mundtheile bestehen aus einer wulstigen 
gerandeten, am Yorderraade in der Mitte eingebogenen Oberlippe, kräftigen 
droiaeitigen, mit awei Zibnen veraebenen» bornigen Oberkiefern, lappen- 
fdrmigen, hautigen Unterkiefern mit dreigliedrigen, gemdon, dicken, mit 
kegelförmigem Bndgliede Temebenen Taatem und knrser Unterlippe, auf 
weleher dieke, iweigliedrige karte Taater diebl nebenetuder anJbilaen. Die 



Digitized by Google 



71t 

PllUer fliod dreigli«drig, mil swti eyUndruelieDy diokeren> kiineii Grond- 
fliedeni and fadenfönnigen, dopp«U so lindem Bndgliede. Noefi tuf der 
«ntoraa KopfbSirie liegen zwei gross« ovale Aogen (eins anf jeder Seite)) 
die wahrsebcinlich aus vielen kleinen zusammengesetst sind, wie bei Panorpa- 

Larven (zwanr^ig und mehr) und von einem lichteren Kreis umschlossen %ver- 
den. Eine ähnliche Bildung haben die Augen der Strepsipteren-VLännchen 
(Siebold). Die Brnstringe sind dick und cyliudrisch, am ROcken wulstig; 
derProlhorax trfigl selbst noch eine kleine Hornplatfe. Die Beine sind kcfrel- 
förmi<T Mnd nndentlicl», t!rtM>!irdrifr. Der Tarsus ist sehr kurz und bildel die 
Spitze des Keqels. Die HuUen b( liemrn in den L'mL eiiizielibnr. Dpr Hinler- 
leil» ist cylindi isch und besieht aus zehn iwu. U hinten Innger und dicker wer- 
denden Segmenten. Die vier ersten hahen an der Buckenseite am Ende jedes 
Segments zwei kurze, fleischige Spilzen, auf welchen Borsten stehen. An der 
Bauchseite ragen ait diesen Segmenten Bnnehfüsse ähnliche Gebilde vor. Aas 
den letzten Segment ist eine Gabel hcrvorslreckbar, die zum Festhalten dient. 
Der Thorax und die vier erstSD Hinterleibssegmente tragen an der Rücken- 
seile eioif e llegere, nach vone gebogene Borsten. Die Farbe der Larve ist 
asi Kopfe gelbbranH, am Leibe weissgrau und dorehschinsienid. Ans der 
Aehalickkell mit der Larve von Panorpa sehloss icb bei dieser anf Bortm$^ 
obwobl ieb ein Aoskrieeben ans den Eiern, die in der Erde versteckt weren, 
nickt nackweisen nnd beobscbten konnte, und dieselben anck mit Moos oder 
Erde in das Glas verscbieppt woiden sein konnten. 
Taf, IIL Fig. 1 Nervenstrang des Abdomen* 
„ r Letztes Abdominalganglion. 

„ S Nahrungskanal der Imago ^.aj Schlund, b) Haariger Cylinder* 
c) Magen, dj Dünndarm, e) Dickdurm. f) Harngerüsse. 

^ S Weibliche Genitalien, a) Eierröhren. 6> fiierleiter. c) Eier- 
svtng mit der Legeröhre. 

„ Receptacuium seminii» mit dem vielgewnndenen Ansroh- 
ruDgsgang. 

„ 3'' Ausfiihrntigsgang stärker vergrösscrt. 

^ 4 Oberlvii lei der Imago. 
„ 5 Iniaüd in Begaltung, 
^ 6 liuhgo Kierlegend. 
„ 7 Laive. 

^ 7' Kopf derselben von oben. 

„ 7 ' Fühler. 

^ 7'" Bein derselben. 

^ • Darmkanal der Panorpa -Larve, nj Schlund, bj Nngen. 

e) Dflnndarm. d} Dickdarm. e> Harngefisse. f) Geni- 
talien. 

j, 9 Nervensystem derselben. 
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Der NahraagsliaBal ist fast g^erade. Die Speiser^Iire ist enge and ling 
wie es die Körperforin des Thieres bediogt« da sie ihren Yerlaaf durch den 
lengeo Prothorax nimmt. Sie erweiterl sich dano allmilig snoi Schlünde, 
der ziemlich weit ist, and einen sehr weiten grossen, den Magen an Länge 
fast gleichen^ birnförmigen Schlundanhang trägt, welcher durch einen deut- 
lichen engeren Grundtheil vom Schluntfe nl)f»f>schnört ift Die ¥\nhe des Oeso- 
phagus ist rüthlich die des Scliluriflcs und Aiilianges scli\\arziicti|(rau 
(beides vom Inhalte herrührend). Der Vormai,^cn (Kauinogen) gleicht dem 
Ksnmaffen mancher Orthnpferen , hat innen mehrere (acht?) dcniliche 
erhabene, derbe Leisten, die der Langte nach verlaufen, und ist vom Magen 
dorch einen deutlichen Hingmuskel abgeschnürt. Von aussen ist er länglich 
spindelförmie und zeigt Furchen, die den Verlauf der Leisten andeuten. 
Der Schlundanhang liegt bereits im Abdomen, und z,war aa dessen linker 
Seite. Der eigentliche Magen ist cylindrisch and nach links convex. Starke 
riiigrdmige EiBsehMroBgen selgen selie nukoidse Besehalfeiihetl. Br Dtnail 
deD viertes Theil der Liiige des gansen Tnustut mi^^imaliM ein lod isl 
von gelbbranner Farbe.. Sein Ende liaft spitser so md Irigt aoht HarngeflMe. 
Der Dsoadim isl vorae sehmal and erweitert sich naeh Unten flasehen- 
fdrmif in gelBUtea Zustande. 8ein Iniialtisl scbwinlidi. Der Diekdarai 
bestellt ans einen ersten kag elfOmtgen nnd sweilen karseo; eylindriseben 
Theile. Beide ansamnien geben ihn ein rikbeaförniges Aosseben» wie bei 
jr^mieetfleoii ete. Der kugelförmige Theil aeigl an der Inneren Seite bei 
Kwansig Drüsen, deren Umhallnngs-Membran ein facettirtes Aassehen hat. 
Die DrQsen selbst sind gelbbraun, nnd von ovaler Form. Um sie herum laufen 
in Kreisform xahlreiche Paserbündel.— Sein Inhalt besteht aas aehwirslichen 
festen Klumpen, die leicht in kleine Stücke zerfallen, und zom grossen Tlwii 
wahrscheinlich aus der Chilinbüüc der verzehrten In?cc!en bestellen 

Die Horngefasse eutsprin^^en iicht in der Zahl vom hinteren 
schnKilercn Mn^enende, sind fein und gelblich. Sie verlouffn zuerst nach 
vorne auf dem Ma^en und dann längs dessen Seiten heral> mteh hinten zum 
Düandarmende an welches sie sich fest anleg-en, so dass sie ufter und 
leichter in ihrer Substanz zerreissen., als sie vom Dünndarm zu trennen sind. 

Das Merven System zeigt durch die Korperiorm bedingte Ver- 
acbiedeiibeiten. Das Kopf-, Schlund- und Prolboraxganglion liegen dicht 
iüntereioander, letzteres über den FangfAssen, so welchen kriftigea Zweige 
(ein Ast anf Jeder Seite) abgehen in vorderen Bnde des Prothorax, das des 
Hesothorax ist daher nit vorigen dnreh sehr lange nit den Netathorax- 
gaagiion aber dnrdi sehr Imne Stringe verbunden. Das erste Abdoniaal- 
gangiioa ist an den doppellen Dnrehnesserdas Metsthoraxganglion von die- 
sen enlfemt. Die grösste Entfernnng ist wie bei Mjffmeleim xwisehea den 
nweiten nnd dritten Gaaglioa, aod ninnt von da bis snn leisten, siebeaten 
Ganglion ab. Dieses lelslore isl bedeatend grdsser als die seobs ersten Hin- 

Bd. V. Abb. 90 
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lerleibffaDgliett nnd lendet vom vorderen drei» vom hiotereD Ende sechs, 
siob Bühlreieh auf den Genitalien versweifeodc' IScrvcnpaarc nus. Voo ilo- 
phidia «itirscheidet sich das Nervensystem durch die Lage des Protboraz- 
GangKoA, welebes dorl den Mesothorajc^CiMgUoii näher liegt, und wmH 
die längeren Prothorax-Strünge das Schlandganglion 
mit dem Prothorax-Ganglion verbinden, und nicht, wie hier bei 
Mantispa ! e t 7. t e r e s mit dem G n n g- 1 i u n des M e s o i h o r a z. In 
üebrigen Rndet sich nichts aufteilen d Abweichendes. 

M ii n II 1 i c h e Genitalien. Die Moden Ii (1:^:011 im virrten Ilintr rlcif»«?- 
ringp und sind von ovf<!er Form, nicht gross und ür;i iifj^cgelb. Sie bestehen 
im Inneren nus mehreren Sackchen, die beim Zerdrücken des Hodens sich 
fächerfurnii^ cnUalten. Die Samenleiter sind sehr fein und lang, laufen aber 
fast gerade bis zur Samenblase. Diese lauft nach vorne in zwei längliche 
Zipfel aus, die am Euiie je ein kleineres BUschen abschnüren, das nach 
aasseu gebogen ist. In der Ebene, ia der die Samenleiter einmünden, wird 
die SanoaUase eiafacb, ud lelgl wir eiaa aiiltler» Farohe swischeti swei 
kogaligea BrhdlMngaB. Naob hinten laaft ate wieder ia iwei eingebogeae 
Zipfel aas, awiaelieB walöhaa wie bei Mfrmehou der Daot. ejacalatoriaa 
laaU. In^asea aeigt sieli in derSaaieaUaaeeioeAehaliehlieit aöl^Rupkidia» 
Ibre Farbe iai weiaagalb. 

Weibliehe Genltaltea. Die Ovarien bestehen ans einer nge* 
heaeren Heage Bierrdhren. Die Eileiter spalten siob in mehrere Aeate (drei?), 
die sich wieder in die Zweige Iheilen (neun oder zehn ?), auf welchen die 
Bierröhren kammförmig aneinander gereiht sind. Im Vergleieb mit ITyrm^feiMi 
sind also hier eigentlich mehrere kaaunförmtgeOvarien zusammengetreten, und 
bilden so ein bOschclförmiges Ovarinm, des an der Oberfläche Furchen zeigt, 
die die Zahl der Kamme von Eicrrnhren niidenten. Die Eikeime sind iSng- 
lieh, fast cylindrisch und am vordcioji Kude mit eint m kleinen Knopfrhen 
von runder Gestalt versehen. Sie sind sehr klein, ungetahr '1«'" Inni,'. 
Ovarium ist von rothlichgelber Farbe. — Dieses Hesultat ist jedoch nur aus 
einer Seclion gezogen. Die Eileiter sind übrigens kurz und vereinen sich 
zu einen nicht viel breiteren Eiergang , der jedoch länger ist als die 
Eileiter. Das Heceptacnlnm seminis ist gross halbkreisförmig mit zwei 
cyliadrischen Zipfeln eudigeud. Der Ausführungsgang lauft anfangs fast gerade, 
dann aber im Ziksak um den Dickdarm, nad hat vor aeinem Ende, welches 
sdir fein ist, eine grosse bUaohenförnige Ansehwelinttg, die jeuer bei 
Ckrysopa nach Ldw an Dact. ejaealatoriaa verkomaienden aehr ibnlioh 
geformt ist* Vielleicht ial nar letalere das Beeeptaoalam aad die vordere 
BlaaeeinSehiaiaigefiss fir die Stiele derBier, da ich kein anderes aoeeeaori«- 
sches Organ raml. Der Inhalt ist orangefarben. DerAasfahmngsgang mUn^ct 
am Ende des Bieigangesin denselbea. 

Vom lotaraase war mir, die Art des Eierlegens genau beobachten mi 
können. Fi^ am 85. Juli gefangenes Weibchen Ie<rtr* die eraten Bier am 
1. August MiUags. Die Faection beatehl in folgeadea Puaeten: 
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1. Die Stiten des aielMilcB AbdoMioal-^arnMuli werdea stark eio- 
g«H»fea. 

t. Die beiden leUten Segmente werden stark itfgestraekl and dar 
Fiiobe genähert, auf die das Ei gelegt werden soll. 

3. Ein ^lasig^es ziihes Schleimtröpfche» tritt aus der Gcnilalieu-Oeff- 
nung* hervor, und wird nuf die Fläche geseU^ so dass die SpiUbe des Hinter- 
leibes in dasselbe (rolnuchl ist. 

4. Das achte und neunte Segment wird in die übrigen Segmente stark 
eingeschoben und zugleich das gan7.e Abdomen gehoben, wodurch der an 
dem Schleim klebende Hinterleib diesen «i einen Va""" langen Faden 
uusj^ieht. 

5. Die Geuitulieu-Üetiuuug wird weiL und es tritt das £i iiervur, bereite 
ta den Faden angeklebt. 

Die Geoitaliea-Oeffaoaf veraagt aiok oad der Uioterleib wird seil- 
wftrts geschacUl, wodurck das Ei vom TUere frei wird. 

Die Zeit, io der ela Ei gelegl wird, isi aekr kan; aia bis swei 
Sekunden. 

Von Vit Uhr lillagt bis 4 Uhr NacbaiilUigs wardea ia der Weise mit 
kleiaen lalervsilea aa ffkafhaadert Eier gelegt, la dea awei fiilgaadeB Tagea 
wardea ebenfalls ja fttafliaodert Eier abgesetzt, and die in weaigen Tagen 
darauf vorgenommene Section wies im Ovarium weit über tausend Eikeime 
nach. Obwohl die Hälfte der gelegten Bier einfielen , and somit mit dem 
Samen in keine Berührung gekommen aein mnsstea, so ist doch die Zahl 
der Eikeime mit dem Vorkommen der Image in keinem Yerhaliaiss. Die an 
jedem dieser Tage suerst gelegte Partie enthielt die meisten anbeimcb- 
teten Eier. 

Die Farbe d^r Inscligt icgtiit Eier i.sl weiss, im durchfallenden Licht 
jedoch röliilichgelb. in der zweiten und dritten Entwickelungsperiode ist 
die Farbe rosenrolb. 

■ 

Entwiokelnngsgesehiehte. 

Die erste Entwirkeliinfr der Eier wurde nicht heobachlel. Die ümrol- 
luiig des Embryo begunU am achlcn 'U^gc und ist am neunten Tage voll- 
endet. Die EiliHule sind deutlich zu selicii und bestehen aus einem last glatten 
Cborion und einer den i^inbyro eng iimschliessendeu, vomCfioiioii al)cr nur 
lose umgebenen Doltcritaut. Am sechsten Tage liegt der Kinbryo, der uii'l der 
Bauchscile diclu am ('horion anliegt lu einer länglichen Spirale. Die Hinter- 
leibssegmente , so wie die des Thorax sind durch brinnliche Flecke, 
wahrseheinlich Bildung von FetlkOgelehen dentlieh siehtbar. Das fOofte 
Segment liegt in der Umbtegung des Hinterleibes gegen die Riehenseite 
des Embryos nnd das letste mit dem aweilen in gleieber Dnrchsehniltsebene. 
Der Kopr seigl denttiehe Pnnctaagen (seehs?) anf einem dreieckigen 
aebwaraen Fleek. Die Seheitel plattea erseheiaen voUkommen geseblossen. 
Auf diesen erhebt sich nach vorne eine wnlsMge Horn|>latte , die wahr- 

90* 
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fdieiiilieh nr 8pller«B Sigoplrtle wird. Neben wad hiuter dea kfägtm^ gegta 
dieBmehBeite des Embryo zu liegen Föhler, Ober» ond Unterkiefer und Lip* 
pentaster hialereieiBder. Die Unterlippe ist versteckt. Die Beine «eigen sich 
•Is kegelfömiige, biotereioander liegende ZipTel. la der Nacht vom achten 
am neunten Tage mnssle die UmroUoDg erfolgt sein, da sie sich der Beob- 
achtung entzog. Der Embryo zeigt, von der Rttckenseile gesehen, die jetrt 
dem Chorion anliegt, die verwachsenen Scheitelpinttpn fibr hinleres Ende 
Dämlich), 6mn die drei grösseren Brustrioge und sechs Hinterleibssegmente 
hintereinander liegend, das sechste tum Theil in der Bieg-unsr, die 
nbrigen waren an die Bauchseile in Spiralform geschlagen. Orr dnlte Bnist- 
ring und die sechs Hinterletb.sringe waren in der Mitte dunkel und zeigten 
einen spindelförmigen Fleck, der am dritten Segment am breite.-ieti war. 
Es war nämlich das Hauihlntt hier an der Hückseite noch nicht geschlossen 
ond somit der Dotier iu der Spalte zu sehen. Uis zum ^nolfteu Tage sind 
die Segmente auf der Rftckseite vom Hautblatt geschlossen. Bei der allmali- 
gen Aesbildung der Brostriage and WaebieB derselbet «od der Hislerletba- 
segmeale Yerllogert sieh der gante Körper aad dae iweite Segaieol riekt 
iD die Biegung gegen die Btnobieite Tor. It dieeerLtge bleibt der Embryo bii 
in eeiner ▼ftlKgee Aoebildung eiieBdsweniigBten Tege. Der Kopf isl neeb 
der Seite deeLeibei geweidet* tn die Bauebaeite gaaebiageo, iiid aeigl deei- 
licb dreigliedrige Fftbler, die naeh ieoen twiaeben die Kiefer lanfea. Ober- mmi 
Uaterkiefer lieges nebeneiDaader, ao daaa dieSpitaen aieb sieht deekea^aoaat 
gleichen sie der Larve. Uoter denselben sind die Lippentaater gerade aosge* 
streckt. Die Sfigeplatte ist, von oben gesehen, spindelförmig, am Hinterhaupt 
ie der Mitte eine Reihe Zihne fahrend, zwischen den Augen theilt sieb diese 
in zwei Reihen Zahne, die auf den umgeschlagenen Rändern der aan paarigm 
Platte stehen, die nach unten, oder besser zwischen den Kiefern mit zwei Spitzen 
eiidi^i^el, Die Beine liegen d«r Hanchseitp an, die Hüften, Schienen tmd 
Tarsen der Lang^e. die Schenkel der Quere nach, im Baue sind sie denen der 
Larve «iholicb. Der Tarsus des ersten Fusspaares stosst mit dem letzleik Hin- 
lerleibssegment zusammen. Am einundzwaozigslen Tage durchbricht der 
Embryo die Eihaul© iu Form eines Längsrisses neben dem Knöpfchen. Das 
Hinterhaupt tritt zuerst ans dem Ei hervor. Durch eine starke Sarihe>ve^iing 
von biiiteu nach vorne schieben sich die übrigen Scgruente naeh nnd nach 
heraus, Kopf und Beine werden von der Bauchseite abgehoben, bis endlich 
das letzte, Segment frei geworden. Die jungen Larven verweileu mehrere 
Staadea iwiscbea dea Teriaaaeaeo Biera, wabraoheinliob bis ihre Oberliaut 
eine festere Coaaistens erbilt. 

Weit entfernt davoa, mit den gegebenen . Datea eine« Beitrag aar 
Eatwiekelnag der Inseclea-Bier an geben^ wollte icb aar die aa dea Bieni 
dieaeaTbierea gemaebtea Beobacbtaagea bier aafobrea. Eiae geaaaere Oater* 
aaehaagkoeate ieb aiobt anatellen^ da icb dieaa während meinen Laadaafaai- 
haltes beobacbtele^ und mir daaelbat die Mittel biersv feUtea, — Zar Benebm- 
baagder Larve, die icb in Wiegmann'a Arobiv ie6t,l. gegebea, Kge icli 
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noch hinzu, dass die geraden Kiefer derselben wahre Sangzangen sind, nach 
den Typu Ton Onnyli» o. v. a. gebildet Der Oberkiefer iet breiter md deckt 
dea urteren l/nterkierer. Aue de» letileii Segne»! Ist eine llallgibel .kemr^ 
•treckbar wie bei Otmt^. Voi der Seite gesehen, ersckeint der Protboru 
aafirecbt ia eiaer lehieren Bbeae gwicbtet aod erianert ao seine Stellmg 
bei der taiago. Die vorderea Beioe sind aar Sebreititoe and aicbt ■erktteb 
dicker aa dea Scbeukela als die Abrigea« — Apkiim^ Cocmßßf lanrea 
Toa Borkeakifera, Horlbeaa«, AaMiMa-Larreai Pappea aad kidne Imago, 
ao wie andere sam Futter veriaebte Insecten wurden ganzlich yerschmibt. 
Nach Weatwood zeigen aaob die Jaagea AnfibidMoLarfea eiae ebea- 
solche üartaickigkeit in Fressea. 

Taf. lY. Fig. 1 Nervensystem der Imago. 
„ 1' Letztes Ganglion. 

„ t Nabraagskaaal 9* ^) Schlaad. h) Scblaadaahaag. e) Vor- 
magen, d) Magea. 0} Dftaadana. p Dickdana. f) Hara- 
gcHsse. 

M %* Damkaaal cf nit gieicber Beteicbaaag. 

^ S teilaliea des a) Hodea. h) Samenleiter tt) Saaiea- 

blase. d) Vorderer paariger Theil. e) Riatere Zipfel. 
„ %* Vorderer paariger Tkeil mekr Tcrgrössert aüt seiaem 

Endzipfel. 

„ 4 Genitalien 9* ^) EierrÖhrea. b) EUeiler. e) Blergaag. 

^ 4' Eierröhren. 

' 4" Receptflctilum seminis. a) Receptacalsm. b) AosfAbnagsgang 

mit blasiger Anschwellung. 
^ b Hinterleihsspilze des 9 ^)^im Eierlegen, von der Seite. 
^ 6 Dieselbe vun unten gesehen. 
„7 Ei am 6. Augast. 

n ^ r» » 

r ® r) n II* n 

„10 n « 18. „ 

n 11 Larve aus dem Ei fallcud. 

^11' Kopf derselben, Sigeplatte. 

„ 11" Larve. 

„ IIa and IIA Vorder» aad Nitlelbeia des Baüiryo. 

„ llc Kopf der Larve, voa ontea. o) Uaterkieier. b) Oberkiefer. 

e) Lippeatasler. d) FQbler. 0 Darcbscbeiaende Angea- 

Hecke. 

^ ad Kiefer der Larve, getreaat. 

„ lle Larve ia aatarlicber Stelluag voa der Seile geiehea. 
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Der Nahriing-skanal ist lö>>t f^ernrie. Die Speiseröhre ist enge und 
erweitert sich lang'fjnm zum weiten Sclilunde, der eineu grossen, den Mag-en 
in ?eiiier Weite fasl gleichen Schiundanhang trui^t. Eine mä5sige Eiiisehnii- 
rung gruutt die<;en vom Schlnnde tb. Oer Yoiiü&gen ist von tiusseti kugelig 
und enthält im [imern sechs hornige Plättchen, die sich nach vorne kelch- 
förmig auseinander biegen und denen der übrigen Megalopteren alinlicU 
sind. Eine Einschnürung schiiessl den Vormagen vom eigentlichen Hagen ab. 
Letilerer ist groM, mehrere ringförmige Einsebnttrungen zeigen MUM 
iiaskolfiM BewktlleoheiK. In seinem netafAroiigem Gewelie üaitm sieb mU* 
raclie kleioe Drfiaeo tod ovaler Form und felbbranner Farbe. Er TorlaBil 
in einen Bogen nacb rechts. Der DAnndarm verlauft anfangs gerade nach 
hioteo, neigt sich aber dann nach links nnd unlea. Er ist rdihlich von seineni 
Inhalt. Auf ihm folgt , wie bei den übrigen Megaiaflerem^ ein rttben- 
fdrmiger Dickdarm, der sechs dentllche DrOsen enthilt und swarin seinem 
dickem kugeligen Theile. Hsmgefisse linden sich seht» sie sind lang und 
fein , gelb und entspringen vom dttnneren Msgeneude, von wo sie nach 
vorne, and dann nach hinten zum Dönndarmende vertaofen. 

Weibliche Genitalien. Diese erinnern an den Baaderseiben 
bei Maniispa. Die kurzen Eileiter Iheilen sich je in mehrere (drei ?) aas 
kammförmig gestellten F.ierrobren bestehende Büschel. Die Eierröhren ent- 
halten drei grössere und inelirere kleirRTo Keime von ovaler länglicher 
Form, am oberen Ende mit einem Knuplchen versehen. Die Büschel werden 
von zahlreichen Tracheen durchsel^i und umzogen, und sind nebst diesen 
von den Endfäden der Eierröhren je zu einem spindellormigcn Ovarium ver- 
einigt. Mit den Faden der Eierröhren vereinen sich auch die zum Eierstix k 
gehenden Tracheeu-Zv^eige, bis zuletzt der IVai [leen-Hauptslamm (einer aut 
jeder Seite) mit dem Endfaden siimmllicher Enindiren zum Schhindende 
gelaugt, von wo aus ich deu Faden nicht weiter veilolgeit konnte. Die Ei- 
leiter vereinen sich zu einem kurzen breiten Eiergang. Das Receptaculum 
seminis ist meiner tfntersuchang nn einem Weibchen entgangen. 

Wahrscheinlich sind die in Allem so -verwandten tfem^olMiis-Arten 
nach ihnlichem Typas gebildet. 

Das Nervensystem neigt iwei Kopf-^ drei Brust- nnd sieben Abdo- 
minal-Knoten nnd ist im Gänsen nicht abweichend. Meso- nnd Metathonz- 
Ganglion stehen sehr nahe. Von ersterem etwas weiter ist das Frothoraz- 
Ganglion entfernt, sonst ist die Vertheilnng der Ganglien ebenfalls, wie bei 
alten 3Tegalopteren. 
Taf.V*Fig. 1 Nervensystem. 

n 9 I^ahraogskaual, von der Seile gesehen, a) Schlund, hj Dessen 
weiterer Theil. Schlundanhaug. Vormsgen. e^ Magen« 
fj Dönudarm. gj Dickdarm, hj Harngefasse. 
n 8 Geoitalieo V< Eierröhren, bj Eileiter« cj Eiergang. 
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Tetragram micus PII»8.' 

i n r V o. Der Nahriingskanal ist fast gerode, nur der »a^^rn liegt 
mehr rechts geneigt. D'T Ocsopharitis ist schmal und zart, er geht in deo 
sich ziemlich stark erweiteruden Schlund über, der jedoi li keinen ScMund- 
BDhang trü^t. Am Magencing'ang isl dieser stark zusammeogezogen, und die 
Cardia »ehr enge. Der Magen ist sehr lang und dick, cylindrisch und mit 
dankelbraiiner Flüssigkeit gefüllt. Sein Ende ist schmller, darchsichtiger 
und vor der Einmündung der Ilurngefttsse vom vorderen Darmlheil abge- 
schlossen. Der Dünndarm ist nur wenig dicker als ein llarug^elüss, crelb 
durchsichtig ond von drüsiger Structur. Der Dickdarm ist kugellotnhg und 
gehl io einen schmalen cylindrischen Theil ans« Um den dicken Theile 
«cblingl sich ein drOniges Organ in einer Zikinklioie beniiii« deisen Darstel- 
lung mir jedoeh niehl weiter gelang. 

HamgefStse fand ieh aobt vor. Sie entipringea vom dQnnon Magen- 
ende ond Terlaoreo snerst vorwirla mm Hagen ond dann lings des Diloii- 
damSf an dessen hinteres finde sie sicli schlingen. Sie sind dflno faden- 
förnig o&d von orangegelber Farbe. 

Nervensysteii. Das Kopf-Ganglion ist breit nnd auf beiden Seiten 
spits zulaufend, von wo die Sehnerven nach vorn ansgebea. An der 
vordem Seite sind je zwei kugelige Erhabenheiten, von welchen mehrere 
Nerven entspringen. Einen kräftigeren konnte ich von den äusseren Erb6- 
hongen zn den Fühlern gehend verfolgen. Das Schlund-Ganglion ist klein, 
kreisrund und mit erslprem durch sehr kur7.o Stränge; verbunden. Die drei 
Brust-Ganglien sind mit dem Schlund-üanti^Iiuii und untereinander diirrh 
lange Stränge vi i liundcn, jedoch nehmen diese von vorne nach hinten ua 
Länge etwsi«: ali, sd duss zwischen Meso- und Metalhorax-Gaaglion die kür- 
zesten Stränge sind. Ihre Gestalt ist sternförmig mit acht Spitzen« von wel- 
chen Iheils Nerven entspringen, thcils aber die Verbm iuugen der vor- und 
rückwärts gelegenen Ganglien durch die Stränge vcrmiüelt werden. 

Am auhmülsteu ist das Prothorax-Ganglion, am hreilesten das des 
Metathorax. Au ersteren entspringen zwei, von letzterem nnd dem Meso- 
tboraz-Ganglion vier Nervenpaare. Paa sweite Paar liest sieb gut verfolgen, 
es Ibeill sieb znerst dichotomiscb, von welcher Tbeilnng sieh der vordere 
Ast| nachdem er einen Nerven abgegeben, ans einer Art kleinen Chinglion 
In fünf» der hintere in drei Aeste spaltet. 

Die Hinterleibs-Ganglien sind untereinander nnd mit dem Melathoraz- 
Ganglion durch sehr kurze Stringe, die ihren lingsdiirohmesser nicht ttber- 
treifen, verbunden, so dass der ganze Strang eine perlschnurartige Gestalt 
erbiit. ieh fand sieben Ganglien. Sechs derselben senden iwei Nervenpaare 
ans, das siebente ist etwas grdsser nnd sendet vom vorderen Bude zwei, 
vom hinteren sechs Paar Nerven ans. 

*> JfyrawlMNi eart. 
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I go. Der NahniBgtkntl ift fHt gml«* Die Speiserdkre iil «age 
ind enreilert neb laagiaa xum sackförmigen Sehlaode, der, ohne desIliclM 
AbaeliBttniiig, einen kurzen aber weiten Anhang trä^^t. Der Vormagen ist 
enge und muskulös. Er enthalt hornige Leisten (sechs?)» die bogenförmig 
sind und mit der zwischen ihnen beiiudlichen gesptneleo Haot die Form 
eines Kelches reprasentiren. Der eigentliche Hagen nimmt ein Drittel der 
Lfnge des Nahninp^sknnals ein, ist ryliiidrisrh, von sehr ritirtem Brup und 
meislpnf leer. An seinem Endo tragt er acht Hiirng-enisso, die brauniirh itnd 
sehr dünn sind. Der Dünndarm ist olwns kürzer als der Mn^^en, d unri und 
mit schwärzlicher Flüssigkeit gefüllt. Um das hintere Ende schlingen sich 
die Harngefässe. Der DiilHlnrrn ist rübeiiförmig^ nnd enthält im vorderen 
weilen Theile mehrere (achtj regelmässig, in kui^t ligen Erweiterungen des 
Darmes gelaj/erle grosse Drüsen von gelber l arhe. 

Das Nervensystem weicht durch die gestreckte Form, die abgerundeten 
Thorax-Ganglien und grossen kugeligen Augentheile des Kopf-Ganglions, von 
dem der Larve beträchtlich ib. Zwiaeben Seblnnd-Ganglioo and Frolhorax- 
CSaaglioa liad die Strioge viemal ao laag ala der Darebneaaer dieaer 
Gaagliea. Sebr barse Stringe verbiodea die drei Tboraz^^Gaagtiea. Daa erate 
Abdomaal-GanglioB iat vom Hetathoraz-Ganglion an drei Darcbmesaar des 
letaterea enlfernl Die grdaale Unge der Terbindeoden SirSnge iat awiaehea 
dem cweiteo nnd dritten Ganglion nnd nimnit von da bia son aiebeatea 
allmilig ab. Die Nervenpaare gleieben der Larte, nur aind die dea Tborax 
kräftiger and die Theilung der Wurzel niber. Im Verbiltniaa aar 6r6saa 
dea Tbieres sind die Ganglien sehr kleia. 

Genitalien Die Hoden liegen am Anfang des vierten Hinterleibt- 
aegmeats, sind oval und von eitronengelber Farbe. Sie enthalten mebrere 
(sechs) Säckchen, die von oben nach aussen und unten in Spiralform an- 
einander gereiht sind. Die Samenleiter haben an ihrem .XnslriU am oberen 
Ende eine kleine biöschonartige Erweiterung, sind dann fem und Inng^ und 
laufen bis zum siebenteu Sec^^mfnt. Die Sainenbiuse ist gross und !;iuft nach 
vorne in zwei dicke abgerundete, am Innenrandc eiiigekerble Theiie ans. 
Die Vereinigung derselben Hegt in der EbeuP , in der die Samenleiter seit- 
wärt? einmünden. Vor dem Eintritt erweitern sich die Siunenleiter. Hinter 
ihrer Eiimiündungsstelle biegt sich ein zipfelförmiger Theil der Samcnblasc 
in Hufeiseuform (einer auf jeder Seile), nach aussen und daun neben dem 
Ductus ejaculatorius nach rückwärts und innen. Der Ductus ejaculatorius ist 
aiemliebweit aber knrs. Der Fenia besteht aus einen dickeren weichen Grand- 
tbelie nnd awei gegeneinander gebogenen langen Hornfcriten, die am In- 
■enrande mit eiaem Zahn bewaffbet aind. 

Weibliebe Genitalien. Die Ovarien aind kammförmig und 
amgen Je aebn Bierrftbren mit drei grftsaeren und avei kleiaeren Bikeinen 
von nnaebdnend gleicher Bntwiekelnng in Jeder Bierrfibre. Die Bileiter siad 
kurz aber weit Der Biergaag iat elwaa linger und wenig weller ala ein 
Eileiter. Daa gaaie Ovarinm ist von weiaaer Farbe, 
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Ttf, V. Pif . 4 NtrreiiyilMi Ltm. 

^ s Nahmgvlnitl. derselbe«, a) Seliliuid. h) SeUuderweitenuif . 

e) Higen. d) DOniidarai. e) Dickdera* 0 Hiftf elifie. 

f) Deree EmnAndeofiitelle. 

n 5' DrllBigee Orgie em Diekdann. 

^ 6 Mundtheile der Imago. 

„ 7 iNei vensyslem. 

^ 8 Nahruogskanai. Schlund, h) Schlundaobang. Vormagen. 
d) Magen, e) Dttondarm. [) Dickdarm, g) Uarngefässe. 

^ • Geoitaiia c^. a) Hoden, h) Samenleiter, c) Blase von der 
Rückseite gesehen dj Ductus ejaciilator und PeDÜ mit 
seinea Muskeia hervorgezogen. 

^ 10 Genilaliii^. a) Bierröbrett. 6^ fiüeiler. c) Biergaaf. 

Rande kr Abhattdleeg 198. Tat 17. Fig. 1 — S. 

Barmoister Toiii.il. p. 991. 

L^oo Dafour Eecberches aoatom. sur les Meuropt. p. 591. 

Yerzeicimiss der um Wien aufgefundenen Neuroptere». 

Heteropalpeidea. 

1. Limnophiloidea. 

drammotaultus atomarhts F b r. Praler gemeui. 

— lüieola S c ti r H n k. Pruter. October seilen. 

CkastoimUnts ßaticomis Fabr. Jeoi ttberall geaieia. 

— rhombicus L. Hödliog, Jnni aelteo. 

— mtratut D e g e e r. Juni und October. Prater, Mödlieg. 

— striola K. September selten. 

— nobUU K. September ond October gemeio. 

Qmmtänüku viiiiUm Pbr. Im gaeten Sommer ond Herbai gemein. 

— grii0U9 L. Aegost und September gemein, mebr im Gebirg. 

LiamopkUm ^ueut L. September vnd Ootober gemein. 

Stenophylax piiosus K. Juli sehr selten. 

— paniherinm P i c t. Baden und Müdling September. 

üaUemi fiavipennis K. Fmtcr September und Oelober. 

— digitatus P. Brühl August October. 
iM^ricomw Piel. (Kollar). 

Cka§iapt0rjfm wütaa Fabr. BrOhl Oetober. 

Bd. V. Abb. »I 
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t. Phrifganeoidea. 

Atjrypnm pagetana Curlis Roesel. Prater Jnni. ^ • 
Oligo$tmMM atuAi» Fabr. September. HddUag. 

Phrffganea gnmü» L. Juni seilen. 

— Mirittta L. Mei sehr gemein. Die Lerveii kriechen Mille April an 

seiehtere Stellen dem Ufer su, am sich zu verpuppen. 
Die Imago erscheint schon Anfangs Mai. Die Eier werden 
Ende Uli gelegt, und bis MiMe Joiii »terben die 
Imago ab. 

Phrgganea tofia Fabr. Mitte Joni. Freier. 

Piotidobia ciliarii K. Juni selten, Nödliog. 
HgäronauiU maenlaia Oüt. (Kollar). 

Ooera mlgaia S t e p b. September. 

— hirla Fabr. September seilen. 

UgdroptUa tiueotdes D a l m. o i 1 a r). 

(Bin Verseicbaiss der i$opalpoidea kann TOrMnfig nicht gegeben werden.) 

EoDft. iPfm^^snftAi. 

I. Farn. Leptophya. 

Larven mit beissendeo Muadlheilea. 

Ptmorpidae, Die Imagines haben einen festen, aas steifen Haaren bestehenden 
Cyl Inder im Sehinnde nnd keinen Schlnndanhtng. 

Boreus hiemalis L. Im Monat Mira aof schmelsenden Schneeflecken in Lanb- 
wildern, Schönbrnnny Barkersderf, Oclober (Franenfeld), 
TOrkenschanze (Kollar, H e e g e r). 

Panorpa coimnums \.. llalUauge des Mäuiicheos mit sanft nach einwärts 
gel)0|^pnen Endspilzen, die sich im Spitzbogen treffen. LelRtes 
Abdominal - Sei,nnent oval, sanfl erweitert, olitie llallxang-en 
länger als breit. An der Flügelspitie ein schwarzer Fleck. Flü- 
jfel weite gespannt 14 ". Länge des Körpers 5'"$, Ö^'cf. Im 
Prater vom Mai bis Oclober gemein anf Urlkeen. Nihrt sich in 
Gefsogeusehafl von Aepfeln und besonders rohem Fleische. In 
das Glas, in welchem sie beobachtet werden soll^ mnss fenchle 
aber lockere Erde gegeben werden. Die Lanre werde von mir 
stets nnr ans Eiern gesogen. 
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Var. genu^mca, FlfigeiseiebnoDg MiMer, Kopf rölhlieh. 

numiama im. Hillttnge ]|liiicli«iift dick «n der Btsis, die End- 
spiUea treffen sich im Kreitbogen. Leiste* Abdoninal-SegMent 
wie bei eammmUt^ iiir pl^ilieber verdieiit* Ad der Flfigelepilie 
ein sehwaner Fteek. Stete kleiner alt die vorige ArL Flllgel- 
banl bisss grflnlicbbraan mit iileinen brennen Fleckchen. Höd- 
ling Juni t September. FMgelireile gespannt höehstens 19'". 
Lingo des Körpers 4'"— 

tMiMit Breni. Haltsangen an der Basis sebr breit, mit missig 
gebogener BndspiUe, letztes Abdominal«4Segment ebenso lang 
als breit, sebr anfgetrieben» PlOgelhnttl brinnücbgelb, Ptero- 
stigma milehweiss, vor und hinter demselben ein brauner Fleck. 
Ftllgelspitzen obae braunen Fleck. Flllgelweile to"'. Linge des 
Körpers 5'". Um Wien bei Weidtingan» Scbneeberg bis tn einer 
B6be von 400a Fnas* 

BUtaan iipmlorku L a t r. Am Bindlwasser im Prater anf Parietaria erecta 
unter Erlen. Milte. Juli. Schwarse Lacken und Hioterbrtthl 
(F r a u e n f e I d). Grinting (Koller). Nihrt sieh von kleinen 
Fliegen, die er mit dem leisten Fusspaar geschickt erhascht 

S iaiid ae. Uieimairo halu it keiiiua liaarigeo SclilundcyUnder uud auch kciucD 
Schlorida Ii liaiig. 

SialU lnUaria L. Leib schwarz, Kopf mit gelbeo runden und länglichen 
Flecken. Flii^elhant schmutzig bräunlich. Im Pi tttcr am BiiKHwnsser. 
Mitte Apni uut Baumen am Wasser. Die Larven iu'iecheo schon 
Anfangs März zur Yerpuppung aas Land. 

fitügktoga Fi ct. Tiefschwarz. Flflgelhaut grau, an der Wurzel brenn, 
donkel; die Haare auf derselbeu sind zahlreicher und dichter. Im 
Gänsen dunkler als Maria, An B«chen bei Mddltng im Mai seilen. 

Raphidiidae, Die Imago haben einen im Protborax verdickten Schlud 
und einen liemlicb grossen Schlundanhang. 

Haphtäta ophwpsis ha hr. Bei Gritumg und am Kahleoiicrg nicht haulig. 

S0gUka»Usma ScUrnk. Im Prater am Feuonrerksplatz und den UB- 
stossenden Auen auf Parieiaria er§eia und andern Pflanaeiu 

ajfSncs Sehneid« Am KaleBdeibnrg und im Klenibal bei llddling auf 
Pimis hrieiü, 

notata Ir ubr. im Fruler uitt xauihi/atiyma an einem Platz. 
ma^ar Sehnsti MödiiJig Juni bis Septeoüier anf i^imis Uuricio, 
inoe§IUa €ra$tieonU$ Sebnm. Anfangs Jan! auf Biehen, selten. Ydslan. 

fit* 
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IL M0güi0pi4ra, 

iMgo Mil mmm SuagmMgtn und kugeligen Vormigen hiiiler deasdhei. 

Larrea nit MsgeMdeii MiBdlheile». 

1. M antitfidae. Beioe des Frotborax RaabfQssen umgestaUet. 

MmUispa patjana Fabr. Ira Juli und August in Mödling auf Pifmg 
laricio und andern Pflanzen, fliegt geschickt. Baden (K o 1 1 a r). 
Gersthof (S c h i n er). Scheiat aUeotliaIb«ii in Gebirge rerbreitci 
aber sehr local. 

S. Coniopterigidae. Snugzangen der Larve bis zur Spit&e von einer 

mächtigen Oberlippe bedeckt. 

Coniopteryx timeformi» Carl. Auf Fimmt laricia in Mödling genein. 
August. 

3. Glaphyt üpteridae. Beute der Imago au allen Bruitriugeo gleich' 

gebildet, 

uj üetnerobini* Lippeutiisier der l.arven frei, nach vorne twiscben 

die Kiefer iaufeud. 

Osmflna maculatus Fabr. An schattigen Gebirgiblchen. HMIingt 
Grinsing, Dornbach. Von Mitte Mai bia Anfanga Aagiial gemein. 

Siifra futeata F a b r. * In Prater selten« 

Dreparwpteryx phalaenotdes L. In Wien, Bastei auf Uimen, Franiens- 
thor. Brunn am Gebirg und Mödling auf Ftirsichbanmen. Mitte Juni 
und Juii. Die \mago nährt sich von Lepidopteren^ deren Flik- 
geLscIuippon mau iiii Magen uocli gut erkenoea kann* 

Uemerobtus hirins L. Mödling auf Liguster und Pmus laricio, Juni 

bis September. 

— cyUndrlpe* W e 8 m* MÖdling Kienthal, Juli, auf Acer 

platmoid. — 

— «ereotiis Wesm. Prater anf Acwr flatmMiA^ Scbaeeberg mT 
Krammhole dooo'. 

hmmMli L. Ueberau genein« Mai bis Oetober« 
^ «jfilNf Wesn. Kahlenberg selten. 

— m%C(xn$ Wesm. Kahlenberg gemein. 

Umbatus Wesm. Mödling auf Pinus laricio. Mai bis October. 
Vielleicht Kwei verschiedene Arten ; eine kleiner« ohne Fleeke« 
nnd eine $t^§Mt^ mit dentliohen Makeln. 



Digitized by Google 



Bmmrobius pygmaeu» Fabr., eoeeopkäpa Gdsiy. Auf Afitr phimufi- 
469, Kai b»A«giiit 

— variegahu Bsrin. Auf Ligustmr^ H^dliiif seilen. 

— mtrtcatus Wesm. Kahlenberg uod Ilödliug selten. 

paganus V i 1 1 e r s. AurZwelschkenbXomen im September. Baden 
Krainerimile. Scbaeeber; aaf KrominboU, ftOOO' Juli, Sau- 
graben. 

Chrysopa noHUs Heyden. Baden Hauswieae. (In Herrn S e he f f e r*a 
Samnilanf.) 

— pim m. MödUng auf Piwus larich» 

— perla L. Prater, Laaarbarg, MMling «td aadern Ortea. Mai bin 
Oclober. 

— ahhrwkUm Cartia. Reieheaav bei Gloggniti. Angvat. 

— phyllochroma Wes m. Praler, Laaerberg, Aloditag. Juni. 

— formosa m. Anf Diatain and andarn Pflanaan. Flosa Wiea aeltea« 
Joni and Jali. 

— BeptempmeUOa Wasm. Wien Paradiesgarlea, Pralar« Mödling 

aaf Acer p$midapka,^ Ftmuhrieio» Jnli bis Septeaibar. 

— aspersa W e s m. Müdling auf Aeseuius hgppocasi. und andern 
FAanxen gemein. Juli bis September. 

— proiina Barm. Prater auf AInns am Bindiwasaer. Mödling aaf 
Eichen. Von allen Chrysopen überwintert nur ihre Larve und 
trägt die Bilge der BlaftlUuse auf den Rücken. Hai bis Sep- 
tember. , 

— lanaila Scb Bei d. Sehönbnittn, dloriaUe aaf Biebaot aallan« 
Hin. 

— Mm Ii. Prater selten Jnli* 

— ' fUwifrtms m. Mcidling anf Pimu laricio. Juli (bis September. 

— nigrieoitata m. Aaf Papith» pfrumidfJii» Im Sladtgrabaa im 
Wien genciB. Hai bia Saptesiber« 

— lio/MiSchneid* WUdaakbaiSparbaahavffiMsaMasSdp- 
lenber, bAehsk seilen. 

— vittala Wesm. Im Prater auf Acer pseudoplat,^ Joni^ Juli.' 

— pulgmis Schneid. Das gaose Jabr, n den bakaiialaa Varia' 
titan aacb im Winter gemaia. 

— eapUala Fabr. SchM^irg auf Knuiaibali. Moo' (M a a ■). 
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byMffrmecoleontini. Lippeotaster der Larven an der Unterseite 4m KopfM 
anliegend , seitwirls laafeod and neben den Aofe« vomfend. 

Asealapkm nuKoranHtM Seop. MOdliag*, Breiteflilu«, KaleBderberg, 
Kaltenlentgeben am Wege tun Giuhabel, Baden, aaf nooaigen 
Waldwiesen. Jnni bis Anfang» Angast gemein. 

Formicalco in. telrayramnttcus Pallas. Mödling , Kalenderberg, 
»u[ Pinus laricio gemein, sitzt auch gern aa Aronia rotundifolia. 
Ausser den Cbarakleren von MyrmBUm bat diese Gattung, für 
die ieb den von R e a u m n r aveb Ar die larve angewaadeleii Na- 
men gebrancbe, verschiedene Beine and Hinterleib md sobliesst 
sieb dnreh die Larve an AcmUhadiiU und Palpate§ an. Ancb 
finden sieb exotische ReprSsentanten. Eine weitere Begrttndnng 
behalte ich mir vor. 

Myrmeleon formicariush. MödUiig in Fölireuwaider gemein. Die Imago 
auf Aronia rotundifolia, 

— formicalynx Fnhr. Mndting an denselben Pl&lzen aber selten, 
laiago auf Piww laricio. 
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einen österreichisclien IVatorforscher. 

Von 

Jalinn Sdirttcklnger Ritter von Mendenberg. 

Dei geehrten Versammluug wurde soeben mitgetheilt, dass ich unserem 
Vereine eine Anzahl naiarhistorisob^r Werke inr Verfügung gestellt habe. 
Diese Blleher elanmen •■§ dem Neehlasse dei eiofligee Ctulos-Adjunolen 
an k. Natnralienkaliieele , Jobaon Natterer, aad Inden ieb dentelben 
keine wArdigere BMlInnnng geben in kAonen glenbe, beeOtie ieb diese 
Gelegenkeit f daa Andenke» eines dsterreiehisoben Nalnrrorsebers dnreb 
einen knnen Abriss seiner persönlieben VerbiUnisae nnd seiner Letslnngen 
anfknfrisohen. 

Jobann Nnllerer wvrde an Ifovenber 1787 n Laienbnrg bei 
Wien geboren. Sein Vater war dort kaiseriieher Falkeaier, und selbst ein 
eifriger Sammler von Vögeln und Insecten. Wenigen, welche die Sile dea 
kaiserl. zoologischen Kabinets dnrchwandeln^ dQrfte bekannt sein, dßss die 
PriTataannloog des einfachen Laxenbnrger Hor-Palkeniers den Krjstalli' 
iationskern dieser jetzt so überaus reichen Schätze bildete. 

Kaiser Fron/ knnflp nnmiirh im Jnhrp 179)'^ N a 1 1 e r e r*s , des 
Valers, Voecl- \n\i\ Insecten-Sniitmlntiir, hess sie in Wico sufstelleo^ Qttd 
stellte flcri trühcrn Besjt7,f;r a[.s Aiitsclier dfrselhen an. 

Die Lieho d<"«5 Vafer> n-iiigauch niiT seiiirn Sohn Johann über, welcher 
am Fiarislen-GyiiMiHsiiim studirte, ond (iann an verschiedenen Lehranstalten 
der Residenz GoUegien über Clicmie, Analomi© und beschreibende Naturge- 
schichte als Hospitant besuchte. Zugleich warf ersieh auT mehrere Sprachen 
nnd Handzeichnej), woun er es zur grossen Vollkommenheit brachte. Von 
seinem Vater zugleich zum tüchtigen Jfiger und Ausbalger ausgebildet, hatte 
Matterer, obwolil grösetentbeils Aotodidact , sich Alles eigen gemacbl, 
was ibra seine spilere ieafbahn so wesentlieb erleichterte. 

Bereiu I8M end 1808 bereisete Natterer die nngariseben Kron- 
linder« dann Sieiemark «ind das ^sterreiebisebe nnd nngarisebe Liltorale, 
wnrde 180t nnliesoldeter Aspirant bei den k. soologiseben Knseun nnd be- 
gleitete als soleber die vor der galliseben InTssion nacb Ungarn gefltebteten 
Natnr- nnd Knnstsebilse der Residens. Diese Gelegenbeit benOtste 19 al- 
terer an Eienrsionen in Hanate ond in Starooten» woranf er 1810 nach 
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Wien siirttckkehrio. Er betrieb nun sehr eifrig Helminthologief bereisete in 
den Jahren 1812 bis 1814 auf eigene Kosten Italien bis nach CtlabrieDy and 
QStnnachte wiederholt unsere Küsten am «drialischen Meert'. 

IRl^ wurde Nalterer nach Pniis gesendet, um bei der Ziinicksen- 
dung der reaquirirten Natur- und Kuii^tü cgenslunde milyjiwirkei] und er 
benützte den Aufenthalt in dieser VVellsladt 7,ur Erweiterung und Vermeh- 
runc^ .seiner naturhistorischen Kenntnisse. 1H16 ward er Assistent am kaiserl. 
Naluralienkobiuete, und 1817 tum Milgliede der Expedition bestimmt, welche 
aus Anlass der Vermahlung der kaiserl. Prinzessin Frzherzogin Leopoldine 
mit dem Kronprinzen Don Pedro von Brasilien zur naturwisscnschailiiclieu 
UurchlorscbuQg dieses Landes ausgesendet wurde. 

Diese Bzpedilion bestand ausser Natlerer noch aus dem Professor 
Mikan nod Dr. Pohl ans Prag« den bolaiitehen Hoffirtoer Sehott, 
dem Hof-Leibjäger Sochor ond den Halen Boder and Bn eh berger 
Die k. baieriscbe Rcgiemng beoftlste diese Chlegenheit am die DDr; 8p ix 
and Marli a 8, jene von Toskana am den Natnrfoneher Radi mitansenden* 
Die BinschiiTang der einielnen Glieder dieser Expedition fand folgendermas^ 
•an Statt: Dr. Pohl and der Haler Ba eh berger, dann Radi im fSe- 
folge Ihrer k. k» Hoheit der Ershenogin Brant na Lironio, auf dem poito- 
ginsisobea Linienschifre Dom Joao \ Professor M i k a n, Uder B n d e r and 
die Batern Dr. Spix und Martins in Triest anf der österreichischen Fre- 
gatte „Austria/ Natter er mit Gärtner Schott und Jäger So oho r eben- 
falls sn Triest auf der kaiserlichen Fregatte nAugusta.» 

Diese beiden Fregatten verliessen den Hafen von Triest im Mira 16i7, 
wurden jedoch schon nach wenigen Tagen durch einen schweren Sturm ge- 
trennt, wnichpr die \n*,nisla"' so übel aurichtele, dfiss sie, ein mastf'nlosp? 
Wrak, nur mühsam den Knfen von Chioffgri« erreiclile niid dort durch sieben 
Wochen Havarie bessern trmssle. Natterer benutzte diese unfreiwillige 
Muse zu Excursionen, während die durch den Sturm weniger beschädigte 
und in Fola eingelauleoe Fregatte ..Austna'*' ihre Fahrt nacbBrasilieu fort- 
setzte, und dort schon im Jult tsi? anlangte. 

Von Cbioggia segelte die ,,Aiiguslti'' am 31 Mai nach Gibraltar und 
erwartete dort bis 1. September die Aukuoft der kuiserlichen Krz.ber7.og-in 
Braut auf dem |>ortugiesischen Linienschiffe „Dom Joac'^ bis 1. September, 
wodurch Matterer Gelegenheit nur Dorcbforschang der sAdliohen Spitne 
Spaniens erhielt. Anf der Weiterreise nach Brasilien wnrde noeh Fra- 
ehal, die Hanplstadt der Insel Madeira angelanfen, wojedoeh nnr anderthnlh 
Tage in einem Aasflage erUbrigten, nnd am ft. November 18 17 liess endlich 
die Fregatte ^^Angosta^* an der Itha das Göhras in der herrliehea Bai von 
Rio de Janeiro die Anker fallen. 

So war nan die ganne Expedition an dem Ansgtngtpnnole ihrer 
atimmang vereinigt , jedoch nnr nm bald wieder in einnelae Camvniifka 
sich aufsuIOsen. Denn als es snr Entwerfung des Hauptplanes kam, noi^le 
steh bei der angehearen Aoidehnnng des awisehen dem 17. nnd 7S.* wenl-> 
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K«lier ÜBg« «fld 4* BÖrdlieher« dau sadlioher Breite yelegenea Kaiser- 
tlHHDa BraiiKan) die Apfgabe der ExpedilioD von solcheai Umfange, dass 
aar dnrell Theilunfir der vorbandeneB Krifle eine wenigstens Iheilweise Be- 
waltigang M hoffen stand. Der unsern Nalarforacbem für ihr Verweilen in 
Brasilien ursprünglich festgesetae Zeitraum betrug nur zwei Jahre ^ nllein 
Professor Mikan kehrte schon am 1. Juni 18t8 mit dem ersten ilaupi- 
Iransporle der bis dahin zusammenorcbrnclitcn Snniniltmg-en nach Km opa zu- 
rück und mit ihm die beiden Maler Hnder und i] ii c !i h p r ü e r , <Tsiprer. 
weil er das Cüma durchaus nicht veitrug-, der awtilc wegen den Folgen 
eines unirliicklichen Sturics, die auch bald nach seiner Riickkanft nach 
Europa lüdtlichen Ausgang" nohmen. Dr. Pohl verweilte zwar länger und 
bereiste die Provinzen C!t»yaz, MüUugrosso, Miuas Geraes und einen Theil 
Parä, kehrte jedoch schon im April 1981 nach Europa xuiuck. Ihm folgte 
in wenigen Wochen Ilolgörluer Schott, so dass jetzt uur uoch Aal lerer 
mit dem Jliger Sochor zurück blieb. Die Reisen nun, welche dieser uner- 
nftdÜelM lKtt«rf«rsoher in Brasilieii wftbreiid eioes fest aeblsehtgäUrigoii 
AnfcBlIialtea bewerkstelligte, serfalleo in selm Zeitabschnitte, und iwnrt 

I. Reise Yi»ni NoTemberl8i7 bis November 1818 bessJirinkte.sich aor 
auf die 1Jn^:ebnBgeB von Bio de Janeiro. 

U. Reise vom OetolMr 1816 bin Mira 1880 in dem Distriet von Ilhn 
grande an der Ostfcttsle nnd in einem Theil der Provins S. Panlo. 

III. Reise vom Jali 18S0 bis Febmar 1881 aaeh dem «stliohen Tbeile 
von S. Paolo bis naeh Cnriliha, tob wo jedoch Matterer aber Auftrag 
dos dslerreicbisehen Gesandten Ober Parasaftta naeh Rio zurückkehrte. Er 
sollte nuD uerst naeh Uattogrosso gehen , da sich jedoch liierbei Schwie- 
rigkeiten leigteo, beanflragte ihn der Gesandte von Ypaoema, wo Nab- 
terer seine Effecten und den Jäger Sochor xurückgelassen , diese zo 
holen und naeh Europa zurückznkehren. Hiergegen machte jedoch Mal- 
lerer Vorstellung^en mit fler Rrklärunc". scJiümm -il* nfnlls uul" ei^erle (lofHhr 
und Kopien hIeiJjeu zu wollen, am die bereits eutworlenen Pläne grösserer 
Meisen auszutuhrcu. 

IV. Reise vom Februar 1881 bis September 1822 von Ypanema aus, 
Mohin Matterer in Erwartung der Entscheidung von Wien ziinictvkehrte, 
iiüd die noch nicht besuchten Theile der Provinzen b. i'auio uud Rio de 
Janeiro bereiste. 

Y. Heise, begonnen im Oclobcr 1822, nachdem Natter er die Bewil- 
ligung zum fernem Verbleiben, und die erforderlichen Fonds erhalten, nnd 
durch die Provins bis nach Cayaba in der Provinz Mattogrosso fortgesetzt, 
wo im Deeember 1884 knrser Halt gemacht werde. 

VI. Reise vom Jinnerl88$ Ober Ceissnra nach Villa belle Citede de 
Mattogrosso, der hart an der Grinse von Bolivta gelegenen Provlnsial- 
Haoptstadt, wo mehrere unangenehme Verhiltnisse Mngern Anfenihalt be- 
dingten. Auf einer Bxenrsion nach S* VicentS erkrnnkte der JIger Sochor 
an einem bdsartigen Fieber, welches noch seinen Tod veranlasste, ungeachtet 

Bd. V. Abb. t8 



Digitized by Go 



7.10 

N Atter er ilin mit Aufopferung pflegte, (lieranr wurde dieser selbst too 
Fieber ergriffen nnd bednrffc. da pinp (rcfährlirhe Rfcidive eintrat, so lange 
zur vollslandigcn Herstellung, dass, da nach die Vorbcreituti-cn zur Lösung 
der jetit bevorstehenden schwierigsttn Aufgabe sich verxo/gserten, die 

VII. Heise erst im Juli 1829 Isegonnen werden kounte. Diese ging mit 
dea unsäglichsten Schwierigkeiten auf und längs der Flttsse Goapore uod 
Madeira bis nach Villa Borba. 

VIII. Reise, lin .luui IR30 wurde auf dem Amtzonenstrom und Rio 
liegro die Hci^e bis nach S. Jose de Marahilaiia au der Uruaie vuu üu^itna 
unter dem Aequator und bis an den Floss Cassiquiari fortgesetzt, welcher die 
Verblndongsstrasse mit d«m Orinoko bildet, isd die QriDsea von Veoeuiela 
btrttbrt Hienaf befobiffle Natter er die FlftMe Xie, Icmm «id Vtepd 
Ms ra iiiren Fitlen, ind kebrle daeo wieder in die Provtas nnd nn den FIom 
Mo aegro snrttek, wo er Anfangs 1831 in Bareeilos anlangte, 

IX« Reise vom Aagnst 16S1 bis 18S4 in der brasilianiiohe« ProTlna 
Qnyana anf dem Rio Braneo bis in dem Fort & Joaqnim an der Griüme tob 
Bnglifoii-Gttyana. 

X* Reiae, Im JalireMSeollle noeh die so ansgedehnleProTinsPard 
ao die Reihe können, am sodann durch die Provinseu Maranhan, Rio grande« 
Parahlba and Pernambuco an der Oslküste nach Bahia und von da naeh 
Rio de Janeiro zurück lu kehren. Allein der in Fard aasgebrochene BOrge^ 
krieg uaterbrach das Unternehmen nnd Natterer verlor bei der Besetzaaf 
nnd PlQnderung der Stadt Para durch die eingebornen Insurgenten fast seine 
ganze Habe und insbesondere auch die bedeutende Sammlung der f&r den 
kaiserlichen Hof bestimmten lebenden Tliicre. welche von den Aufständischen 
gctödlet und xum Theil, wie i. B. der darunter hclindlictie sciioue Tapir 
sogleich verzeliri wurden. Malterer scbilfle sich am 15. September mS5 
auf einem bnttischen KegierungsschifTe nach Europa ein, und kehrte 
Aber London nach achtzehnjiihriijc; vVh Wesenheit nach Wien zurück. 

Die in Iheilweisen Transj'ortcn nach Wien gelang^ten äamtnlungea 
Natterers »ut seinen sämmtlichca heisen in Brasilien bestanden io 
430 Stack Mineralien, 
1739 Gläsern mit Heliainthea, 
10t4 Exemplaren Nollnsken» 
400 ^ Cmstaeeeo, 
Ifgt» laseelen, 
1071 — Fiseben, 
1078 — Amphibien, 
ItlOS — Vögd» 
1146 — Mammalien, 
tu - Bier, 
188 Slieken SebideU 
42 — sootomisehe Pri|>arate, 
848 Sameoprobea, 



Digitized by Goo M 



m 

147 n^ltprobe», 
ff» Mok MfiDsen, 

14H «Iha^CNipkiBdMii Gegenständen, als Kleidungen, Gerllbc^ Waf* 
fen a. 9« w. sad-amerikanischer Ureiowohner« ebenao eiaigen 
•eehtig Sprachproben der letxlero. 

Nach seiner Rückkehr trat NnHerer bei dem kaiserlichen Nalura- 
lienkaliinete als Custos-Adjunct ein, und erhinlt ninc GphaHs7.uIii^e. Er bf grtnn 
sofort die Ynrarbttiten tu einem kiilischen Werke über die gesnmmte ür- 
iiilbolof^ie, und bereiste su (iiisrm Zwecke in den Jahren !B38 und 1840 
Eiiprsi ^o^d-Deut^Jchfand, Dänemark, Schweden und Russland, sodann Süd- 
Dewtschlaud, Frankreich, Bngland und HoUaud. Leider seilte ein wiederholter 
Lungeiiblutsluri am 17. Juni lö43 >iallerer'8 vielbeweglem Leben ein 
ploltliches Ziel, und es blieb somit nicht nur sein grosses ornithologisches 
Werk im Manuscripte unvollendet, sondern letaleres ging nocb ubcrdiessbei 
dem Brande im kaiieflichen Naluralienkabinele am Schlüsse des Jahres 1848 
nül dem gröiiemTMle der dort «sfbewahrteB PriYat-Sanmlnngen, Bibtto« 
tliek «od Tagektebw N ■ tlerer^t sn Grnidft. Dnrcli den plötsHehen Tod 
Nallerer^s interbUoli raeli die im Vereioe mil ProfeMor Andreat 
Waf Mer ie Kiochea beabsiditigle Bearbeilaag der braaUtaaisehen Singe* 
thiere; vad ao babea wir Yoa Natlerer^ Haad aar swei, ia dea leider 
ejagegaigeaea Anaale» det Wieaer Maaeaaii ver4»ieBtlielie VoeograpUea ftber 
die Bii( Fi taiager bewerkatelligte (laleraaebaag dea voa N alter er in 
BraaUiea eatdceklea lehtbyodeeo lepMoeira» jpor«tfo#a Fiti», and über 
die sid-amerikanischen Krokodile. 

Der Gedaake» data die darch die österreichischen Natnrforaeber ia 
Brasilien gesammelten, so Qberreicben Malerialiea bis jetat dnrcb viiaea- 
schflftliche Bearbeitung nocb so wenig allgemein Eügänglich gemacht wur- 
den, muss mit um so gröpsprem Bcdflnero erfüllen, wenn man ouf die Veröf- 
fentlichungen des Priiuen JI a x 7m >euwie{!, und der buii ischen >aturfor- 
scher Spix und Martins über ihre brasilianischen Entdeckungen blickt, 
welche dafür gesori^t bnbeu, dai>s ihnen £ugläuder und FraoEOsen die 
Früchte ihrer SHmmlungen nicht vorwegnahmen. Wir aber halten unser Pfund 
vergraben, dcna was bis jcl^t über die fiutdeckungeo unserer brüsiliHrüschea 
Expedition veröffentlicht wurde, ist nur wenig und meist unvollslaiidig. So 
erschienen von Mi k ans „Deieclus llorae et fannae Brasiliensis'' nur vier 
Hefte, von Schreib er^s „Fauna Brasiliensis'^ gur nur Em Heft. Dr. Pohl 
gab wohl eine vollatiadig erschieaeae Beschreibung seiner Reite heraae, 
doeb lat der wiaaeaacbaniiehe Wertb dieser Veröffenlliobung eia sebr pro- 
blematiaoker. H e e k e I aebrieb eiae Abbaadking aber die Toa Natterer 
entdecktea aeaea brasiliaaisekea Fiacbe *), ia eiaer der lelalea Sitsaagea 
anaerer Akadenie der Wisseasehaflea bdrtea wir eiaea Vortrag Aber eiaige 
voa Natt er er eatdeekle bresiliaaisebe Vögel — et voilA toat! 



*3 Annalfln il«s Wiener Maaenma. 
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Bedauernswcrnswerlfi bleibt es Mich, dass die von Nnttefer ge-* 
sammelten etIino^ra|)hischcn GegenstHtnio gegenwärtig nicht anfgestellt sind, 
sondern in Kisten verpackt bei der bcicklen RcschalTenheit der Tast dirrcli- 
gfingi*,' aus Vf>?piref|f rn vrirerligten Kleidungs- und Schmnrkstiiclio dor 
Wilden (iefnlir iaiilen z,u \ t iderhen. Diese wäre ein unersetzbarer Verlust, 
weil die amerikanischen Ahorigines im ConUcte mit der Civilisalion stets 
mehr zusnmnieiisrhmelr-en, nnd endlich vom l^oden ihrer Väter verschwindt"n(f 
nnr ihre in wenigen Sammlungen betindiichen Gerälhe als ZeogeD ihres 
Seins, ihrer Sitten und ihrer (lebräuche rnröcklassen werden. 

Aus der vurhergehcuden Darstellung dm lle erhellen, dass IS a 1 1 e r e r''9 
Verdienste gerade io seinem Vaterlande nur nach den alten Sprichwörtern 
vom Prcnnig und Tom Profeten gewürdigt wurden. Welcher Aotoritit der- 
selbe hingegen in den natnrforsoheDdeii Kreisen des Avsleades» besoiders 
in der Ornilhologie, so deren Coryphien er unbedingt gehörte, sidi erfreute, 
gebt SOS dem Bette seiner in meinen Hinden befindlichen Correspondent 
hervor. Lneian Bonsparte, LiechtensleiD, Heoetrier, Bndr« 
Frins Nenwiedy La narrepiqnot, Brandt, Qtteriii - Hen^ 
Tille und Tiele andere spreehen in ihren Briefen ihre hohe Aehtang vor 
Natterer^s Wissen ans, appelliren in sweifelbaHen Fillen an seine Anto- 
ritfttond be7.eugeH Oberdiess die Acbtnog nnd Znneignng« welche ihnen seine 
Hnmiinit^t nnd Anspmchslosigkeit einflösle. Von der Universitit Heidelberg 
erhielt Nntterer noch wahrend seines Aufenlhaltes in Brasilien ohne allem 
eigenen Zuthun das Diplom des Doctors der Philosophie „honoris cansa/^ 
nnd viele ausländische naturwissenschaftliche Gesellschaften erwählten ihn 
7.\\ ihrem Mityliede, wie die Senkenbernfische in Hrnnkfiirt a. M., jene in 
Berlin u. u. m. Der ßoci^tö Cavierienoe in Paris gehörte er als membre 
fondatenr an. 

^{»tterer vermählte sich in Brasilien za Barcellos am Hio ne^ro 
mit Marin do Rego, welehe jedoch sammt zwei Kindern bald nach derAn- 
kuutt in Europa (i( iti iiiiijewohnlen €lima erlag, und es überlebte ihn nur 
seine älteste in den Wildnissen bei Barra do Kju ncgro ß-eborne Tochter 
Gertrnde, welche meine Iran z.u nennen ich so glücklich bin. Uebrigens 
ist der IVame IS atterer auf dem Felde der Naturwisseoschaften auch jeist 
noch von gutem Klang, denn sein auch unserem Vereine angehörigcr NefTe, 
Med. Dr. Johann Matterer, hat sieh im Gebiete der Chemie, besonders 
dorch seine Versuche Ober die Compression der Gasarten, riliimliehit beknnal 
gemacht. 
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Co9eojßierenfauiu» 

der 

Steiner-Alpen und des Vellaeh-Thales. 



Vo« 

J«Mf CoImuis. 

Im zweiten Jfthrbaclie det iiatDrhtstorisehen LaiidegmBseBms von 
Kunilen lial Pf. Dnvid Fächer eine systemRlisclie Uebersichl der Käfer 
von Sagriz und Hciligenblat veröll entlieht, eines Terrains^ dessen tiefster 
Puoct bereits 3000 Fuss aber dem Meere liegt und dt» in geologischer Be- 
siehoog gaot den Urgebirge «DgehÖrt. Bei Erwigsnf dieser Umstlnde 
hielt ieh es fftr w&nseheoswenh« eine ihsliebe ZasameieMlellaDf in Bessf 
■of eise Loeelitil s« neeben, die twsr nijider gtnslige Erhebaugsverliilt- 
Bisse sofxiiweisen hat, doch zam grössten Tbeile Kalk- nnd Dolomitboden 
besitzt. Ks war mir nämlich daran ijeleg-en, iv\ erfahrtii. uh sich irgeiid ein 
Etufluss der Formation auf die Coleopterenfauna nachweisen lasse , oder 
nicht; beim theoretischen Eingehen aaf diese Frage kann man diess sogsr 
in Vorbineio Yemotben. Jedem Laien in der Pflensenkande ist es bekanoli 
dass sich besonders Urgebirge and Kslk durch eine spceillsche Flore nat* 
seiehnen ; da nun die Coieopleren in ihrer HsoptmasBe aof vegetabilisehe 
Nahrung angewiesen sind, so sclieint der Hauptgrund zur ErkUrung bereits 
gegeben zu sein, wenn es auch andererseits ebenso erwiesen ist, dass so 
manche Arten und Familien niemals auf Fflaiixea beobachtet worden sind. 
Zur nähern Kenntnis« des Beobachtnngsterrains wird eine kurse topisrb- 
geognoslische Skisse desselben nicht abcrflAssig sein. 
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An Meitel det sftdMidMii Wiakels tob KinitM lieft der michUf e 
Gebiiytstock der SleiBenlpen mit Erhebungen fom mebr ils 8000 Fnie, 
den hdobüten in Unterkirnlen. Sie bilden ein merkwördiges geogmpbiscbes 

Analogen sur Hochgebirgsgruppe des Triglav, indem beide Nassen von de» 
Endpuncten der von Westen nach Osten £^ehenden Streichiing-slinie der 
KaravBokenkette etwas nach Süden abspringen, und ihre Culminatiuuüpuncte 
weil ftbcrireffen. Nor ist die Triglavgruppe durch ein Lingenthal von ihr 
getrennt, wibiend diese mit derselben in unmiilelberer Verbindung eteben. 
Von ihrem Mittelpnnete nn krIÜ, diesem Iriplex eonflnium twiscben Kirnten« 
Krsin und Sieiermtrk» laufen swei niedrigere Züge nseh Norden, die das 
Vellachthol einschliessen. In diesem reichen die Beobachtungen bis zur 
engen Klause unterhalb Kappel , dns nocii eine Frhebnng von 1680 Fuss 
fi. d. M. bat. Das ganze Thal erreicht bei einer Längenausdehnung von vier 
Standen nur in seiner obersten und nniersteo Partie die Breite einer Viertel* 
stunde« wibrend in seinem grossem Theile die Commercislstrssse nur in 
Windungen nn den beiden Gehingen gelttrt werden konnte , dn die Thti«- 
sohle Tom Gewisser des Vellsebbsches eingenommen ist. 

Ein geologisebes Profil des weslÜehen Zuges eeigt in kitrer Weise 
die Aufeinanderfolge der Form:ilionen vom Granit und den kryslailiiiiscbcn 
Schiefern, die ganz untergeordnet in räumlicher Beziehung im uotera 
Yellecbthale enflreten, bis zum Dolomit des untern Lias. Die erwihole 
Kinuse bilden senkrechte Winde des Triesdoiomils ; sie trigt noeh jetst 
Spuren sller Befestigungen, die snm Schnlie gegen die dnrehs Isunthnl 
einbreebenden Tftrkenborden erbsut wurden. Unmittelbar von derselben 
mündet in die Vellech der ebenbürtige Ebriachbach, der seine Quellen um 
sQdlichen Gchünge des bleierzreichen Übir hat. Aussrliliessüch in dieser 
Partie wurden gefunden: I^ebria pidcomis Fabr., Carabvs intricalus 
Braehpmi crepitans L. , Bembidium mkUmum Sturm.« B. ftueiolaiwm 
Dftseb«, LüiknMwm fiUpipmiM Gyll. Darauf ersebeinen, wie oben be- 
merkt wurde, Diorit und Syenilschiefer, Grsnit^ Gneiss und Urthonsehieinr, 
deren Tcmln durch keine besonders eberaeterisliscben Arten markirt wer* 
den kann. Oberhalb des Sclilosses Hagenegg beginnen die Scliiefer, Knlke 
und Dolomite der Sleinkoliknfnrmaliun in aui<gedehnter und maclitig^er 
Wechsel lagerung und reichen bis ins oberste Yellachlhal , wo ionerhntb 
ihres Terrains viele eisenbiltige Suuerquellen sn Tage treten, von dtntm 
die reichsten und gOnstig gelegenen die Grftndnnf des Bndeortes Velinck 
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v«rtria<8t«i» Vonftgliob difliem flobieta rifiilhaaKqh sind : OMm fouor 
L., Icishtt f¥ßbarH$ Horfm., CycAruf rof<ralii«Pa1>r., Cartiimi aUmm^ 

atus Fahr , C. hortensis L., C. convexus Fabr., Procrustes coriacens 
l., Feronia filiqeri Dft., Dyschirius gibbus Fabr. die meisten Bosirkhi 
uad Staphylini und andere. Das oberste YelJacbthal bietet mit seinen üppi« 
gei Matlea uod »eiaeai boebstiannlgan Bacbeowalde, aas dessen Pbymogaoniie 
naa lesen bana « daas die Bergregion seine eigenlJiehe Vatter isl^ ferner 
mil den gewalMgen Dolonikwinden der Steineralpen im Hnlergrande ein 
hobes landsebaftlicbes Interesse. Anf den Kobleakalk des GoTen Vrb folgt 

abernuils der Dolomit der Trins :in der bei 6000 Fuss bobeo Beba, dem 
ersten Auslaufer der Steiiteralpei). Am Fasse dieser dehnt sich halbkreis- 
fftrailg eine Schuttbalde nns, die mit kriecbeoden Föhren and Bachen be- 
wacbsen ist, da die alJJibrlicb atederbrauaenden Lawinen ein senkreebtes 
WaebstbvB denelben yerbindem. Unter Steinen laden sieb bier: Corahu$ 
CrmuteH Fabr., Pter&ßtffekm^mHdahu DeJ. und Cfüknu MHmm t Um Fbr. 
Die VorkomniDisse an den Steineralpen selbst , deren Dolomit dem rnitem 
lias zuzarechneo ist, werden bei der systematischen üebersicht ohnehin 
näher bezeichnet. ^ 

Viele Belehrung und Unterstützung in der Bestimmung schwieriger 
Familien, besonders der Staphylinen^ fand ich in dem reichen Schatze en- 
tomologiscber Kenntnisse des Herrn Kokeil in Klageafart, dem icb f&r 
diese frenndliche Tbeilnabsse den wirmsten Dank ansaprecba. In der ay<* 
alemaliscben Anordnung folgte leb] der keinem dslerreicbiseban Coleoptem« 
logen entbebrlioben «Fanna anstriaea** Redtaabaeher^i. 

Systematisehe IJeberslcht« 

1. Familie; €Vedse«fefM. 

Cieimdela germanica L. Bei Kappel (Bauer Repnik) nicht folteo. 

— campestris L. Auf sonnigen Feldwegen durch das ganse Tlial, bäafig. 

— hybrida L. Auf sonnigen Waldwegen, ttberali biofig, 

— riparia Heg. Am Vellacbofer, bäafig, 

2* Farn. CTairaM. 

Elaphrus riparius Fabr. Am Vellachufer, selten. 

— uliginoiui Fabr. Bbenda, sehr seilen. 
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NoÜophiku «putticus L. An feoebten Orten onter Brettern^ La«b iiimI 8lci- 

neo, nicht selten. 

— $emipnneiatu$ L. Ebeodort, häufig. 

Nwbria fkkomiM Fabr. Im nolcratco VellachdiBle, besonders im Sommer, 
gemein« 

— brwmea Doftsch. Anf den Steineralpen Ober der Holsgrfinse an den 

Rladern von Schneefeldem, mil derem Absehmelsen sie snrOek- 
weicht, hinflg. 

— JoiWidU» 8 tnrm. An den Ufara der Vellaeh, aelten« 

— Gyflenhallii Schönherr. Ebenda, häufig^. 

— Dahm Dnftseh. In den Wildern am Obir nnler Steinen, liemlicb 

selten. 

— mtguttata Dej. Eine erst vor Kurzem auf den Steineralpen entdeckte 

Species, kommt mit N. brunnea^ jedoch seltener vor. IhreVer- 
woiid(e N, üeüwigü Ps. scheint bloss dem Urgebirge ansn* 
gehören. 

Lekim mUUku Dnftseh. Anf den Steineralpen nnter Steinen, sehr sdten* 

— rmßbarüi Hoffmsgg. An fenehten Orten nnd nnter Steinen im 

oberen Yellacbthale, selten. 

Cyebms rourahu Fabr. Unter Steinen nnd ..Brettern im oberen Yellacb- 
thale, sehr selten. 

— var. elofli^aliis Dej. Daselbst, sehr selten« 

— aftenmUus Fabr. Unter Steinen am Fnss der Steineralpen , nieht 

selten. 

— SdmkUH Che nd. Anf der Hdhe des Obir, sehr selten. 

Proeruil$9 cotiaeeus L. An dnnklen fenehten Orten, hin6g. 

fteeerui giga$ G renn er. Nseh Regen, sehr selten. 

Carabus emarginahu Dnftseh. Anf Wegen, im Fraiiling und Sommer, 
hfiufig. 

— iiUrieaiui i. An felsigen Orten nnter Steinen im untersten Vellach- 

thale, nicht hinfig. 

— eiotoceiis L. Unter alten Baumstöeken, sehr selten. 

— — Ttr. GemMWü Stnrm. Ebenda, selten. 
eonnexw Fabr. Unter Steinen nnd altem Hotse, selten. 

— arvetui» Fabr. An sandigen Stellen im nntem Vellaehlhale , hinllff. 

— — var. pomer anus OU Y. Unter Baumrinden, insserst selten. 

— Aorlenfts L. Unter Steinen nnd altem Holze (oberes Vellaehtbal) seit. 

— aipeitris Starm« Anf den Steineralpen über der HoizgrSnsey sehr 

selten. 

— Crewteri Fabr. Am Fnss der Steineralpen, nieht hiußg. 

C$mmik Anmariifts Fabr. Am Golen Vrh unter Steinen, selten. 

— jNMclala B 0 a el 1 i. Am Obir, Insserst selten. 
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DfomiM 4m0eitl«im L. Usler Bnanriideii rad Stoiiieii, sekrliiollf. 

— iniiicaf«!!«! Fabr. Ebeiida, teilen. 

— IhimH« 0 1 i ?. Uiter Baomrinden, sebr Miten. 

LUmgehus qmMikm Du flach. An Yellaebnfer nsler Steinen, seilen. 
LMa eMoro€€ifhaia B n I. H. Unter Steinen bei Kappel, leiten« 

— eru9 fliAior L. Bbenda, sehr seilen. 

— cfianocephaia L. Ebenda, seilen. 

Btaehpnu erepitmu I. Unler Steinen in nnlem YeHschtbale, sehr selten. 
ApHmtt mMahn Fabr. Unter Steinen bei Kappel, sehr selten. 
CUfrina fonwr L. Unler Steinen, sehr seilen« 

l^fiebMis f/UiUmM Fabr. An feochlen Orlen in oberen Vellaehthale^ hftnßg. 

— TOlmdifetmi» Chaudoir. Auf den Steineralpcn, selten. 
Panagaeus crux major L. Ualer Steinen bei Kappel, sehr selten. 
Licinus Hoffmanseggi P a n s. Am Obir unter Steinen, oiehl hinßg. 
CaUülus litnatus Fabr. Unter altem Holze, nicht hüufif. 
CUaemus Sehr an kU DuTtcch. Unter Steinen, haofig. 

— nigricornts Fvthr. Flxiiiin, seltner, 

— resfifns Fabr. Ebenda» seilen. 

Calathiis rritlanocephalus L. Unter Stiinon, fiberall häufig. 

— ctsteloides l\ \ g. Ebenda, nicht häufig. 

Sinuchus pwalis P a n z. Unler Moos und Steinen, ziemlich seilen. 

Anchomemu scrobiculatns Fabr. Unter Steinea und BrcUerfl in ober» 

Vellachthale selten. 

— angusticolfis Fabr. Ebenda, selten. 

— epvnclülus L. Auf Wegen, scJir li.iufig. 

— prasinm Fabr. Unter Steitu u und Taulem Holze, ziemlich selten. 

— pantnipnnctiilus Fabr. Unter Steinen, nicht seilen. 

Poecilus nijiretis L. Auf Wegen, sehr gemein. 

— lepidus Fabr. Ebenda, nicht selten. 

Fero»ia (Sfcrojnis) nethiops 1 11 g. Inden Wäldern am Übir , xicmi. seit. 

— (SleropttsJ ///r^^^ri D u f ts c h. Unter Steioeo und Brettern im obern 

Vellachthale, sehr seilen. 

— (ArgulvrJ rernaHs Fabr. Unter Steinen, nicht selten. 

— (Argvtorj unriulaiu Uuftäch. linier Moos ^ Steinen und üretlero, 

Kieiniich selten. 

— (Abaxj ovalis ü uftsch. In obern Vellachlhale, nicht selten. 

— (Ahax) striola Fabr. Ebenda, niebl selten. 

— . (Abax) Beekmhaup$ii Dnflsoh. Auf den Sieineralpen, hlnUg. 

— (AbaxJ paraMa D n f Ise h. Ebenda, hinfig. 

— (Abax) irantMnaUs Dnflseh. Unler Steinen nnd Breitem, sien- 

lich hittOg. 

— (Ptere$tfickmJ fMatUo-fundota F a b r. In oberen Vellachlhale, hinig. 

— (PlerostfckuB) ZiBßUri D o fls o h« Anf den Stoineralpen, nieht seilen. 

lid. V. Ai;ii. W 
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Fwimia (Pterostychus) rarte/ofiif Dej. Am Fqm der 8teraertilpeft im Mk* 

jähre , nicht selten. 

— CP^ostyckMt) JwrmH Poi. Aof den Sleinenlpen and tn Obirmter 

Steinen, nicht selten. 

— (PUrostychusJ MüUfddiii Daftscb. Auf den SteiaeralpeBt oiclil 

luiiifig. 

— " (Pterostychus) nigra führ. Im obern Vellachlhale, seilen. 

— {Platysma) oblongo-pnuclata i a h r. Am Fuss der Sieinerafpen, Iiaufig. 

— (MolopiJ melallica Fabr. Unter Steinen in Wiildern, sehr hiiulig-. 

— (Molnps) elata Fabr. lo Wäldern im oberen Yellacbthale, ziemlich 

häufig. 

— ' (Molops) terrivola Fabr. Ebenda, nicht häufig. 

— (OmasiusJ niclauana I 1 1 g. Ebenda, selten. 

Zabrus (/ihhiis ¥ a b r. In üetrcideieldern, seilen. 

Amata (Lejocnemh) nobUii Duftseb. Am Uochobir ualer Sleioea, sehr 

häulig-. 

— vulgaris Fabr. Auf Wegen, gemein. 
Anhndncfvhis binotatus Dej. Unter Steinen, gemein. 

Viachronnis (jermanus L. Unter Steinen, sebr selten. 
Harpalns aznreus Fabr. Ihifer Steinen an Wegen, seltt n. 

— nißcornis V a Ij r. L nUr ►Sinnen und faulem Holze, nicht seilen. 

— griseu» Vnz. Ebenda, seiloer. 

— distinguendtts Duftseb. Ebendort, nicht häufig. 
impiger Duftseb. Unter faulendem HoUe^ häufig« 

— tardus P a n z. Ebenda, iiuuüg, ^ «■ 

— aeneus Fabr. Häufig. 

Stenohphns eaporariorum Fabr. Unter Steinen, sehr selten. 
Trechus rotundatus D e j. Auf den Steincralpen, selten. 

— rotnndipennis Duftseb. Ebendort, selten. 

— longicornis Sturm. Am Vellachufer unler Steinen, sehr selteo. 

— discus Fabr. Am Vellachufer unter Steinen, selten. 

Bembuiium (TachypvsJ picipe* Duftsch. Am Ebriachufer anter Steioeo, 

nicht häufig. 

— Cteja) cclere Fabr. Am Vellachufer unter Sleiiicii, nicht selten. 

— (Lopha) 4maculalumh. Ebcudaselbsl, sebr seilen. 

~ (PeryphusJ scapulare Dej. Ebendaselbst, nicht selten. 

(Peryphus) femüratw» Sturm. Nicht häufig, 
^ (Peryphus) Andireaie {rupetirii) Fabr. Ebenda, sehr bftiBg. 

— CPeryphusJ etrena 6 y 1 L Am Vellachufer, selten. 
(Per^phnu) $qve$ St arm. Ebendort, nieht hlufig. 

— (Peryphus) tricolor Fabr. Ebendort, selten. 

— CP^phusJ fasciciaittm Dnftseb. Am Bbriaebofer, nieht telte». 

— (PerißpkuO iibiah Daftsch. Ebenda, nicht hinfig. 
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Bmüdkm (Taehii$) uigiuthm Dafiseh. Am Ebmebofer uater Sieiiieii, 

sehr häufig-. 

— > (Tach$Mj mimtimm Star«. EbenUa, atcbt fteltea. 



D$ii9Citt wmrgkuUk, L. In frOfliern WaaBerMmpeln bei Kappel, aellen. 

AcUk» tulcatUM Fabr. Wie voriger, nicht selten. 

HffHus ater D egc e r In Lachen bei Kappel, uemlieh biaflf. 

— fuliginosus Fabr. Ebenda, aieht selteu. 
Agabui guilatut Payk. In Lachen, nicbl feilen. 

— Shmnü Schönb. Ziemlich selten. 

— congener Payk. Sehr seilen. 

— pnIfKfnsus F n b r. Wie vorio:e. hanfig. 

Jlydroporas picipes Fahr. In stehendem Wasser bei Kappel, sieml. selten. 

— (jeminus Fahr* Ebendort) häufig. 

— halensis K ;y b r. Tst seltener. 

— palustris L. üüufijg:. 

üaUplm obUif»us Fabr. ia Lachen, bäuüg. 

C Fan. 4^rimi» 

(ßj/rmus tMtator Payk. lo Wassertümpeln, selten. 



5. Fan. My ^mmM i. 

Helephorus fjrandis III. | In Scbaeelachen auf den Steiueraipen, 

— ^risews He r bst. | nicht seilen. 

Lacrohms minutus L. In Lachen bei Kappel, bauüg. 
Hydrohius fuscipes L. Ebenda, nicht hüulig. 
Vhylhidrus yrisem Fabr. W ie vorige, ziemlich häutig. 
Cyclonotum orbiculare Fabr. Iiiu una 
Cyiidmm $emimaum Payk. | ^^"^^ 

Spkaeridium $earabawidei Fabr. Im Kuhmist^ sebr blnllg. 
Cercffon hamiiarrhoidale Fabr. | 

CryflopiMHnm 0t4mmrmm Fnbr. Im Pferde- nnd Kuhmist, niebt teilen. 



6. Fam. Pa»*Hi. 
Pütm» proUferkormi Fabr. 



An Bächen, ziemlich seilen. 

03* 
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Wie Torige, jadoeli nkt wItM. 



3. Fam. Sii§9i»a^. 

1 Bei A.S. U.uüg. 
» «et jmIIo Fabr. ) i o 

— foitor Erichs. Bei Aas, sehr selleii* 

— kumator Fabr. 1 d a«. ks.n^r 

j t's f D u i Bei grosserem Aas, baan|r. 

tiecrodes htorahs Fabr. j ® 

5tl|»lbA ihoracica Fabr. An Aas und ftnleaden FflaueDSloffeo, oiclit celten. 

— rugosa Fabr. Ebenda, htnfig. 

— sinn ata Fabr. \ . ^ 

I Wi0 Torige, selteD. 

— rcttni'ata r a b T. | ' 

— cannata 1 1 I. 

— opaca Fabr. 

— laetigata Fabr. AuT Wegeo, selten. 
I^ecropii.iiu& aubterraneus Ul. An fenchten Slellen der Steioeralpeii , 

selten. 

Catops mono F a b r. In faalea Sobwinmeo, aelteD. 

8. Fam. SeupMaii, 

Scapkidkm 4maculaium Fabr. lo BBabenaeliirlflivwi «td fMkii SIrtttkc«, 
sehr aelleo. 

9. Fan. JPiÜW. 

TricUopterix fasciculam Herbst. Einige Mahle fliegend gefangen. 

10. Fam. Atate^ffMMie. 

Aniiotuma ferrugiuea Schmidt. In faulem Uolze, bchi aelleu. 

11. Fam. J¥iUa9a«te. 

Epnraea aestiva L. In faulenden PnanzenslofTen, nicht selten. 

hüidula bipushUata führ. Im Speck und fauleodea Thiaratoffoa« biaiig* 

Omosita colon L. In faulem llolze^ nicht haofig. 

Meligethes rußpes Gy 11. j Blamen und Qestraacbea, seilen. 

Cychrtimus luteum F n h r. In Biüthen, häufig. 
Ipi 4pnstufata l a h r. j w^^t^^ .^n.- 

f , 2 An iireiiern. seilen. 

— fcrruijiuea r a b r. j 

Rhtfiophagus politus Fabr. Unter Baumnnäcn, seilen. 
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FdHi d$nuaa Fabr. U BaniiiicbwSmnen, sebr selleii. 

— ferrugmea L. Uilcr Biaden «bgestorbeier BIbm«! aicbt idlea. 

— oihnga L. An Maoeni^ tebr lelten. 

Thjfmoiiu ihnbatut Fabr. la Baonsabwäaaaa, aehr aeUeo. 



{ Unter Baamrindea, biaBf. 



DUoma crenata Fabr. 
Cerylon histeroides Fabr. 
— äeplanatum G y 1 1. Wie vorige, seltea, 



19. Fam. €H§emJi, 

Brontes planatus. üuler Rinden abgehauener Bfiume, häaflg. 



14. Fam. Cryg^toM^Ha^L 

Sfßvamii wudentatiu Fabr. Unter Banmrioden^ aehr selten« 
Crj/plophagm eoUaris S c o p. In Schwinmea, nicht selten. 
Atamaria fuscaia S e h ö n h. In faulen Pilsen, nicbl binfig. 

— atra Herbst. Ebenda, selten. 

Engys humeralis Fabr. In Baumscbwammen, nicbl b&aAg. 
Tritama bipmUUata Fabr. £beodort« bAafig« 

15. Fam. JLmiAm^aii. 

LiUkrydiitB mkmHu L Anf Hola nnd in Vlnaam, niebt feilen. 
Coriiearia gÜho§ü Herbat An Hlnaern nnd Hanerni bMg. 

16. Faa. M pmmi m ^i k m^ 

Mffc§topko0u$ ipiuhUahu lt. In Scbwimaieny aebr aeltcn. 

19. Fan. Merm§m9imm. 

Dermesies lardarius L. la Felzen und an Hanen^ blnflg , 

— murinus L. Bei Aas, nicht selten. 

Attagenus peUio L. Auf Bliithen iir^d HSnsern, nicht aellen. 
Trwof/p.s liiri}i<; Fn !) r. Unter Holz, ziemlich seilen. 
Anthraenus scrojihulariae L. Ati Doldenblüthen, häufig. 

— pimpincllae Fabr. Ebenso, selten. 

— museorum L. In Naturalien, nicht selten. 



18. Fam. JfyrrAd« 

tfnmiMtt wnkolor Wal II. Unter angetcbwemnilen Beiiig am Vallaeb- 
vfer» aellen. 
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B$frkus giffttsV f\hr. Am Fuss der Sleinerfllpen, ziemlicli seilen. 

— fasciatns Fabr. Auf Moos im oljem YellachUiale, selten. 

scrabipetinis (alp'mm) S l e p h. Aul den Steioeralpen , xieml. selten- 

— pillula L. Auf Moos, häuUg. 

— riarius Fabr. Selten. 

— niteiis P n 1. Nicht häufig. 

— aeneus Fabr. Nicht häufig. 

— picipes M e g. Wie vorige «uf Moos, sehr seUen. 

— iuaequalis L. Auf den Steioeralpen, nicht selteo. 

— Dianae Fabr. Auf Moos, selten. 

19. Fam. MMri, 

Plaijfioma dej^nnm Fabr. Unter Bnanrinden, nicht selten. 
HUier mucolar Pnb r. In Dflnger und bei Ane, nicht selten. 

— Uf f e^slftolKf P n y k. 

— nerrfarwi Bot. Hefte. 

— siertorarius E. II. 
^ earbonarius B. H. 

— purparaiceiu Herbst. Wie vorige, sehr selten. 

M. Ftn. $^emrm%mBi, 

Platycerus caraboides L, In allen Bachenslöckcn, Kiemlich selten. 
Lucamu cermis L. Auf Eichen und in hohlen Uuumeu, selten. 

— capreoius Fabr. Ebendort, häufiger. 
Dörens parallelepipedns L. In faulenden Strünken, nicht seilen. 
Geotrupes rernalis L. liu Dünger, huulig. 

— aJplnus 11 oppe. Im obcrn Vcllachthale, nicht seilen. 

— stercorarius L. Ueberall sehr genein. 

— sylüoiieui Fabr. In Mist, sienlich selten. 
Copri» ItmarU L In nntern Vellaebthale, nicht selten. 
Omkophayui Sehreberi L. Nicht selten. \ 

— taimw L. Selten« 1 

— coenofrita Fabr. Nicht selten. ) In Dttnger. 

— fraetieormU P n s. Nicht selten. I 

— vttcett L Hinig. ' 
OnitieMw fanipet F a b r. In nntern Vellaebthale, sienlich selten. 
Afhodku fanor L. In Mist, nicht selten. 

^ fhmetarmi L. Im Kuh- und Pferdemist, sehr häufig. 

— inquinatus F u b r. Im Pferdemist, sehr häufig. 

— erraticus L. Im Dl\nger, häufig. 
Trcs $obulo9u» L. In vertrockneten KuhnisI, sienlich selten. 



In Mist und auf Wegen, 
nicht häufig. 
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Melolontha mlgaris Pabr. Sehr zahlreidl. 

— hippoca$lani V i\\)v. Seltner. 

Amphitnallus solstilialis Fabr. Auf GcUeideahreo, sehr zaliireicb. 

Anomala Julii Fabr. | . , ^ - . ...... 

— FftfcAü Fl br. j Anf Gertriuchco, iichl hloög. 

— tmrato Fabr. Aaf FAhren, sehr uUmob. 

Phylloperiho kariieola L. Auf Gealriichen and Grashalnen, ichr geincis. 
HmiuUoplia koloierieea S e o p. Anf troekeaea GruplIUe« umttt Steiles, 
eebr selten. 

HofUa e^dMflioM Fabr. Alf Weidei, lebr biifig. 
Cetoma mrata L. Gemeii. 

— Muirmorala Fabr. Sehr aeltei. Alf BIfttbei. 

— metallica Fabr. Nicht selten. 

— (Epicometis) hirtella L. Aaf Löwenzahn, bieig. 
Valgu* kaemipterui L. Auf Manern, nicht häufig. 
Osmodenna eretnita Scop. In faulen Weidenstöcken, leltei. 

Trichins fasciatus L. Anf Doldenbhilhen : sehr hSufig. 
Gmtrimus nobilit L. Auf blübeodem Liguster, aidit seUeo. 

tl, Farn. Mu^reHL 



Dkerca berolmam$ Fib r. Alf gefillten Holze, seltei. 

— aemmnaia Fibr. Alf ErlensCdckei, sebr seltei. 
C^äeapkora Mariana L. Alf FÖbreostrttikei, liebl seltei. 
Aneylocheira sguUala L. Sebr seltei. 1 

— rasetca L. Nicht selten. | Alf gefllltem Holte. 

— puneiaia Fabr. Selten. ) 
Eurythyrea austriaca L. An Brettern, sehr seltei. 

Melanophila tarda Fabr. AtiT srefällten Föhren nnd Fichten, sienl. selten. 

Chrysohathrh affinis F n b r. Auf ^rrülllpM Kr!en, nicht hliufig. 
Anthaxia 4pu»ctatn L. Auf Blüthen ninl <^rlnllteni Holze, gemein. 
Agrilns cyanescctis RatEebiirg. Auf geiö Uten Erlen« nicht seltei. 
Trachjfs minuta Fabr. Auf Gesträuchen, selten. 

22, Fam. JBMaterem, 

MetanoiuM mger fmbr* Kicbl seilen. ) ^ ^ , , . 

— eoBlmipes P a y k. Zieml. seilen, j ^"^ Oeslräuchen, 

Adeioemra fasciata L. In Kit ferstrOokei, sebr selten. 

Lacon tnu fimt L. Anf Slräuchern und Getreideäbreo, häufig. 

Alkous haemorrhoidalis Fabr. Auf Gestriiebei, sehr häiAg, 

— AirAis H e r b s t. Nicht selten. ) . , „, 

— hngicoHis FBbr Selten. | Gesträuchcü. 

Camptflui dentlrollis Fabr. In obern Yellachthale lur einnsl fliegend 
gefangen. 
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— mgripei G y 1 1. Selten. j «»^ 
CorrfiopAonff fAoroeiciif Febr. Avf GrtibalseiH lehr selteB. 

— rußpes P t b r. Anf Blnmeii and Geatriocheo, lebr ielten. 

Elaier Momgmneui L. Auf Gesirlucheo und unter BmiDriBden , nielit binüg. 

— $plHppkm Fabr. Auf Gealriachenf aebr aelten. 

CrffpMgpmiu pMelbu L. Aaf aoonif eo Graaplitien in Frtbjabre, biolf . 

— riparUu Fabr. t . .. . 

— MNinfiMiilllltGerni. ) Am Vellachufer, huuüg. 

CorfwMBM kamnatodes Fabr. Auf Gesfraacben^ aiemlich aeltan. 

— mtlicvi C»ignatu$) Pn z. Sebr biofig. } 

— p€ctinicornis L. Häufig. | Auf Alpen im Frftbjabre, 

— tessellalus L. Seltner. J 

— aenif}ino%ns Fabr. Gemein. j Aof Alpen und Voralpea, 

— cupreus V a h r. Nicht liaiiRi:. | im Frübjnlire. 

— haemopterus Iii Nur Em Exemplar fliegend geJangen. 
Diaeanthus hohsericeus Fahr. Auf (i( Sträuchen , nicht selten* 

— aenens L. Unter Steinen im Frühjahre, nicht selten. 

— meUilUcus Fa y k. Uuier Steinen, ziemlich selten. 
Agriotes seqefis Bierk. Häufig, I . - . « 

spuiaior L Sehr haaflg. ) ^üf Blnmen und Geatrineban. 

Dolopius muryuialus L. Auf Gesträuchen häufig. 



SS. Fan. 9*efejaJbnrtf. 

l.ytjistoplarus smajuiuein Fuhr. Auf Blumen im Frühjahr, nicht selten. 
Dictiopietus aurora Fabr. Auf Blumen, nicht selten. 
Lamp^ris splendidula L. Um das Sonnaraolatitinn, aebr biullg. 
Tehphwrm futcm L. Sebr blnllg* I 

— dkpßt Fabr. Sebr biullg. 1 

— fw/tia L. Zienlieb aelten. 1 Alf Geatriacbea in 

— olatmnu L. Niebl aelten. l FrUbJahre. 

— abdomkMdu Fabr. Selten. 1 

— afatmOifPayluriKTrMMMiits Mag.) S.aelt./ 

Ha^on^ka mdemra Fabr. Anf Binnen und Getreide, aebr genein. 
Miüthkm higuHaUni L. Aaf Fflanten, aebr aelten. 



M Fan. JKnCneJbdI. 

Malachins aeneus Fahr. Nicht seilen. ) , ^ ^ , . ^ . 

- 6->«sf„to,« I- rieh. Ziemlicl, soll.,,.! A.f6e.lrfd«lM«IWlF»ljtfcw. 

Anthocomus eqnestris Fahr. Auf Gesträuchen, sehr selten. 
Dasjftes coemleus Fahr. Sehr selten. 

— niyer Fahr. Ziemlich selten. 



I Auf Blumen* 
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Fan. CVeW. 

Opilus moUis Fabr. Auf Blümen, seilen. 

Trichodes apiarius L. Auf blQhenden Gestrüucheii, nicht selten. 

Clerus formiearnu L. Auf gefällten Föhren und Fichten, gemein. 

20. I am. JPtini. 

Plinus für L. In Häusern, nicht seilen. 
— latro Fabr. lo I^aturatiensammluugen, selten. 



27. Fain. Ai%obH. 

Anobium striatnm III. Auf Hols und Manero, nicht hiuiig. 

— perfinnr \.. Ebeodoit, hiaflg. 

Ci$ boleti Fabr. ) , « . » 

— «i«cfl«s Fabr. j In Baumachwfimmen gemein. 

Plilimni pectmicornis L. In BaiimscIiNvümmen, hüulig. 
Apate capucina L lu altem Holze, aeUr selten. 

28. Farn. Wjfßfw%ejpff9o*%eH. 

Hfflecoelus dermesloides Fabr. in Baumstrünken im Frühjahr, häoQg. 

29. Farn. AMfry^AI. 

Bostrifckus typographm L. \ 

— «rmo^apilit« Du ftsch. ( Im Nadelhols» sehr sahlrdcb. 

— UuricU Fahr j 

Cr^plurifw pmUlut Gyll. Uater PiohtaoriBde, sinnlich häufig. 
X^hteres Um§a§uB Gyll* ) 

— dometüeuil. \ Auf Nadelholz, selten. 

90. Pam. Miy9em4ni, 

Jiylesinus fraxini Fahr. In Kschen, nicht selten. 

Hyluryus pimperda L. Aui gefällten Föhren und Fichten, hüuUg. 

3f. Fem. CwreuMiat^^ß. 

Vnjoiiliihorus lymexylon Fabr. Un(»T Baumrinden ^ aehr selten. 
Sif{)jih>hi> r^rannrius L. Bei altem Getreide, selten. 
Oymnetron ctuipnimlae L. Auf Pflanzen und Geslraiichen, nicht seilen. 
Cionus scropliuhirtac L. Im obcrn Vellachlhaie auf i^cropA. cam'im, gemein. 

— thfip^ius Fuhr. iNiclit selten .1 . . , 

Ceulorrhyncflus echii P u z. Auf Echium vaUjare, seilen. 
Bd. V. Abb. SM 
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Auf Geslritcben. 



Ceutorrkjfnchus erysimi F n b r. Auf PflaoseB« siemlicli sellCD. 

— aaperifofinnim K i r h y. Selten. I . . « 

#^ 7 j ,^ r I - x: . I. l Auf Gestriacben. 

— tro(jlod}jfe$ r a b r. ISichl selten. j 

CoeJiodes lamü Herbst. Auf Zhuubu und GesUuucheo, ziemlich selteo* 

Cryj)forrhync}iu$ hipathi L. Auf Erlen, selten. 

liaridins cltiorh^atis Germ. Auf Pflanzen und Gesträucbeo, nicht selteo. 
Orchesfea ^iopuJl Fabr. Niehl selten. 

— faiji L. SeiUier. 
Taclujeryes Salicis L. Auf Weiden, sehr selten. 

lychius tomenlosus Herbst. Auf Pflanzen, ziemlich selten. 

Anthonoimu pomorum L In Blftten der Aepfel- ond Btniblame, nicht Mllon. 

— drupanm L. Auf gefällten Binmen, Riehl hiofig. 
MagdaHma nhlaeetu L. Auf Nadelholi« seUen. 
Fitodei jMNt i. Aar Fichten« nicht hiuflg. ^ 

— notatm Fabr. Anf Föhren, hinflg. 

Larima ifvrmif Sc ha Her. Auf gefällten Biomen« sehr leiten. 

— ctiMfiuceiM Storni. Hfinfig. | . . 

— oftton^Fayh, Nicht hiiuOg. 1 AoF Disteln. 
Lisus angustafttt Fabr. Auf Gesträirchen, sehr selten. 
Tyf öderes chryaopi Herbst. Unter Steinen^ aehr selten* 
OUorrhynchus carinihiams Gern. 



multipuncfatus Fabr. f ^uf Gesträuchen, nicht selten. 

— ffemmatus L. Ebendort, sehr häufig, 

— ??i<ir!n Fabr. Auf den Steineralpen, .sehr selten. 

— (itisir-liicus Fabr. Anf Wegen und unter Steinen, häufig. 

— plntiahts Fabr. Auf ßüumen, häufig. 

— fif^erPabr. Aiu 1 uss der Sleineralpen unter Steinen, selten. 

— piHüstri Herbst, ünler Steinen, selten. 

— bisulcatus Z gl. Anf den Steiner&lpen und am Obir unter Steinen, 

häufig. 

— liguitiei I. Anf Wegen, nicht selten. 

— empr€omaeulahu Kok, Am Obir inter Steinen, nicht selten. 

— /wpt'Aaltw Sehdnh. Selten. ) 

— perdim Oliv. Ziemlich selten. | Gesträuchen. 

— rhoelicus Heer. An ChristofTelsen bei Vellach anter Steinen, sehr 

selten. 

— mastix Oliv. Nicht häufig. ) . ^ 

^. j/emcn/iiliifMeg. Sehr häufig.) Auf Oeslräuchen. 

Trachiphloem scrabiculus L. Unter Steinen, nicht häufig. 

Phyllohius arrjentahU L. 

— r<i!c(ir(itux V a i) r. 

Phytonomus pohj^jotn Fabr. { Auf Gesträuchen und Pflaozea, 



Auf Gestriuchea, nicht selten. 



— punclatus Fabr. I selten. 
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Mulylts germatms h. Unter Steinen, auf Wegen und auf PetasUei atba^ 
•ehr biufig. 

Hfflohhu oMeÜi Pabr. Unter liefreoden Föhren, hlnflg. 

— pkMi.ftihr, Unter liegenden Lirchen, selten. 
LejtyfiMM^ton^L ^ ^ ^ | Weiden, nicht «eilen. 

Lfopkhem mbUtu Fabr. Alf Wegen, nicht aelten. 

Ahphu$ ifigtataiuB Fahr« Unter Steinen, leltea* 

Cfeomti albidw Febr. In Blülhen der Rosskaslanie, sehr selten. 

— marmoratus Fabr. Unter Steinen, sehr selten. 

— suteiroj/ris L. Auf niedern Gesträuchen, Menüicb selten. * 
Polydrusns micans Fabr. Auf Buchen, hiofig. 

— sericeus S r Ii a 1 1 e r. IläuEg. \ ß-.i»««**— 

,j T? k - c Ii I Anr uesinloenen. 

— nnantus r a b r. bellen. | 

Chlorophtiiin^ (irnmlnkola S ch ö n h. Auf GeslrÜuchen, ßclten. 
Silones hhj^idulus Fabr. An Jiaueru, ziemlich selten. 

— linealtis L. Auf ^lauern und Pflanzen, nicht selten. 
Strophosomus conj/i Fabr. An Mauern, seilen. 

Apiott frumentariuin L. Bei aufgehuuftem Getreide , auch unter Steinen, 
selten. 

— ßwipeM Fabr. | Im Fr&hjahra nnter Moos nad anf Gesträuchen, 

— morta Gerv. j selten. 

— 0prieäm flerbst. Auf Fflauen nnd Gras, nicht selten* 

— JKMNlfl L. f 

— Aefüleli Fahr. { j^^Si^i^ Birlien und Pappeln, nicht selten, 
cupreuf L. | 

— Baekui h* ) 

Attelabrui eurculionoides l. j Gesträuchen, seilen. 

Apoderus coryli L. Auf HBseinuss, nicht häufig. 
Anthrihus albinus Fabr. Unter Rinden morscher Bäume, sehr selten. 
Plafyrhimis lalirostris Fabr. Auf jjcfäülem Holz und Strünken, S^ten* 
Tropideres albiroslris Fabr. Auf Krlenstöckm, sehr schon. 
Brachffliursus varius Fabr. Auf alten gefiiiilen Buumen, selten. 

St. Farn. Cmwmmhyeem, 

Spuiuiyits impres!()iäes Fabr. Auf geklaftertem HoUe und Kiefcrstrüuken, 

liü\\{\g. 

Ergales faber ¥ db r. Unter liegenden Bäumen, selten. 
Trügoioma depsarium Fabr. Unter der Rinde alter liegender Bäume, 
sehr selten. 

Prumtu eoriarws Fabr. Unter geffilltem Holze, selten. 
Hammatiekenu cerdo Fabr. Auf* gofallten Bachen nnd Blfttben der Ge- 
sträuche, selten« 

04» 
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Rosalia atpina L. Anf gefUlltem IMie kis lai ntmle V«ltaclith«K 
selten. 

Aramia motehaia L. Auf Weiden und Doldenblttlhen, niebt seilen. 

Saphamu tputotui Fabr. Anf greffillten Binnen, sebr selten. 

PhpMiöde$ tariabiUs L. Anf friseb gefeiltem Heise, sebr selten. 

MUdmm violaeeum L. Zwischen BreUern, ziemlioh selten. 

SwtuMOlm umdßhu L. Aaf gefillten Binroen and an Manem» sebr selten. 

Crioeephabtt rustints L. Z^dscben Brettern, nicbl selten. 

A$emum striatum l. HÄuf\g. \ ^ ^ ^ „ , 

hartnm Hridum Fabr. Nicht selten. \ «^'^«^l'«" 

Hyfotrupes bajnlus L. Bei Holzlagern, häufig. 

CiUu$ araiof^'^ L. Auf gefällten Eichen, selten, 

— myslicus L. Auf blühenden Slräuchern, selten. 

— ariells L. Auf Manrrn um] periilllem Hol/p. ziemliob selleo. 

— onidlifs Fabr. Aul Wiesenblumen, selir selten. 

— plebejua Oliv. Auf blüliender Rosa cauina, selten. 

— gazella Fabr. An Mauern, selten. 

Kecydalis C^olorchm) dimidialus L.\ . „ 

17 L } Aaf irefillten Binmen. selten. 

— pygmaeus Fabr. I n«««»«*»« 

Leiopus stebulosus L. Auf geklaflertem Holze, nicht selten. 
A$ifnomii9 aedUis L. Anf gefillten Kiefern and an Haaern, hinfi'g. 

— alamarnu Fabr. Anf gefillten Erlen, bioBg. 

Poganaehenu faidcvlaris Pns. Auf Hauern and gefililen Hohe, sebr 
selten. 

Monoehamut tutor L. Gemein. ) ^. . 

— sarlor Fabr. Sellen. j Auf gefälUen Fichteü. 

Lamia textor L. In Strünken und anf Weiden, selten. 

Mesota curaUümoides L. An Zinnen und gefälltem Holze, selten. 

Saperda populnea L. Auf jungen Birken, ziemlicb selten. 

— carcharias L. Auf Pappeln, sehr selten. 

— srnJaris L. Auf g-efiillten Birken und Erlen, nioht bünlig* 

— treviulac Fabr. Auf Birken, selir seilen. 
Oberen ocufahi L. Auf Weiden, sehr 'gelten. 

— linearis L. Auf Heselnuss , sebr seilen. 
Rhaywm bifasciatum V u b r. Niehl käung- 



Auf gefällten Fichten 
und Tauneu. 



— indagafor Fabr. Ihiulig. 

— mordax F a b r. Sellen. 

— inquisilor L. Hauüg^. 
Toxotus Cursor L. Auf Blumen, selten. 

— dptmcioHiM L. Anf blühendem Gesträuch und Doldeublüthen , sehr 

hinflg. 

Pachffla Bmaeulala Fabr. 



— tirgmea L. 

— eoltaris L. 



Auf Bülten» biafig. 
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SIrÖMidia Tpunetiaa? ihr. j . . . « . » t. ^ . 
iii^a Fabr. j ^ blQheDden Gesträucliea, oichl seUeo. 

— pubneeni Fabr. HIafig. 

— 4fa»ctala L. Nicht hlullg. 

— «mala Herbst. Hlnflg. 

— meloiHfrii L. Nicht selten. 
Lephtra virens L. Auf Heracleum spondfimm^ selteo. 

— rubrotestacea L. Gemein. I . « 

— mnelfafa Fabr. Sehr seifen. | ß'""«« 
Grammoptera luriäa Fabr. Auf Biuoico, sehr biulig. 

99. Farn. Vh»*ff9a»»%e9t90. 

Lerna merdiijcra L. Auf Liliiwi Marthmjon, selteo. 

— i^jtinii lata L. Auf Spnrgel, sehr häufig. 

— mehuiopa L. An Woueru, sehr .seilen. 
<— asparagi L. Auf Spargel, nicht selten. 

Cosaliia eque$tris Fabr. Hiebt biufig. \ 

— 9ibex L. Seltner. ( Auf Pflaasea. 



^ fioWtff L. Selteo» 
AdmimUt rvsfka Fabr. Aof Gras, aelteii. 

— tanaceii L. Anf Wieaeo ood Wegeo, aebr geneio. 

GoUrwa Uneola Fabr. Aof Gastrinehen, oiebt aelteo. 

Agelaitiea afni L. Aof Erleo, sehr sablreieh. 

Luperus ruppcs V ihr, ) . „ . . , 

_ /7ari/)es L (jeslröuchen, nicht selteo. 

Ualiica oleracea Fabr. Auf Gemüse, häufig. 

— fiexuosa III. Auf Gräsern, aiehl selten. 

— envhorbiae Fabr.) . ^ 

I \ Aar rflansen. biofiff. 

— helxinex L. Anf Weiden und Gras, nicht häufig. 
Timarclia nietaUica Fahr. Unter Sleineo, selteo. 
Chrjisomela $anguinolenla L. Auf Weo^cn, selten. 

— fastuosn L. .Auf Menth a^Arivu^ häufig. 

— coei'ulca Du lisch. Auf Sahia ylutüiosay sehr selleu. 

— goettingensis L. Auf Blumen und unter Steinen, selten. 

— margiiiiUa L. Unter Steinen, sehr selten. 

— phaferaia D e j. Aof den Steineralpcn, sehr selten. 

— gloriosa Fabr. Auf Cacalia a/pmo, nicht seilen. 

— Btaphffhae i. Unter Steinen und Brettern, nicht baußg. 

— Schach Fabr. An Wegen^ sehr selten. 

— erassimargo Germ. Wie vorige, selten. 

— geminaia P a y k. Unter Steinen und aof Gestrauchen, sehr aolleo. 

— haemoptera L. ) . ^ « . 

— eÄrtfl»,Fabr. Auf Geatrfinchen, selten. 
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Ch^wnela graminis L. Am Vellachurer auf Iffentka aqmUieaf nidit wllen. 

— 9iolacea Fab r. Auf GestriucheO) sehr selleo. 

/rernn/^^- Fabr. j Auf jungen Pappeln, hauUg. 

— aenen L. Auf GcslrHuchen, ziemlich seilen. 

Phratora f>UelUnae L. Auf Weiden, mit der blauen Yarietäl ( Pkr. eulga^ 

tissima L.)« sehr baulig. 
Phaedon camioUcus Duftsch. | Unter Moos und nassen Brettern, 

— cochleariae Fabr. f selten. 
Gonioclena viminalis G yll. Auf Weiden am Vellachufer nebst einer schwur- 

zen Ufid rotlu ii unpuiu In len Varielül, liauiig. 
Chrgsuchus pretiosus Fabr. in Wäldern auf ßlumcu, seilen. 

UeknaiaUmgipeiF^hT. \ An f Goslrtuchen, nicht Malig, 

LahidoMtamU longkiuma i. Auf HHfo/tHtii-Arten» nicht sdteii. 
CyoNtrt« c^anea Fa br. Auf Grts, liemlioh mllen. 

— mtrita L. Aaf Gestrinehen, sehr seltsn. 

— affmis III. Aof.Bl&tben, oieht selten. 
Pa^braehifi hieroglfphicu$ Fahr. Auf Weiden « hinfig. 

^ kittrio Fabr. Auf Strinchern, selten. 
Crgpiocephah» variegahts V n b r. Auf Gesträuchen, selten. 

— eiofacens Fabr. Auf Binnen« nichi hinfig. 

— sericeus t. Sehr häufig. 

— /"reno/tw Fa b r. Seifen, 

— flarUabris Payk. Selten. 

— (fem in fi 9 G y II. 

— öpunctatus L, Auf Weiden, nicht scUeu. 

— ßavipes Fnbr. Ziemlich selten. 

— bipunctatus L. Nicht häufig. 

— Moraei L. Nicht selleo. 

— nilcm L. Sehr seilen. 

— bipustulcUus Fabr. Auf Trifolium- KrUn, büulig. 



Anf Blumen uod Gesträuchen. 



Anf Stranchero. 



34. Fiim. Coccinetiae. 

Coccinella Tpunclata L. Auf Getreidehalmen und Slräuchern« sehr gemein. 

— ohJonqo -punctata L. Selten. | . - 

- ovvHaia L. Sehr seilen. j ^of Kiefern. 

— bipunctala U I. ) . . - ... 

- consMalaL. \ Arf 6«lrt«oU. Mnir. 

35. Fam. Mtycoperttittae. 

SttdutiUchus cocciueus L. Auf BluUico, ziciiitich äcllcu. 
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3ft. Vm* MHmpmw^^9. 

DiaperU bokti Ii. Iii KiefersCOelieii ond SübwiMmeo, dioIiI Miten. 
Seaphidema bkolor Fabr. Unter Steioem sehr Belten. 

S7. Farn. Te nml b ri m Me m, 

üloma culmarii L. Im Hnlm aller Bilme, aiemlicli leiten. 
Tenebria molitar L. lo Hiosern nnd im Mehl, nicht hflollg. 
— eurmpe$ Fabr. Mit dem Vorigen, doeh fiel seltner. 

«8. Farn. O/ßatri. 

Boletophagus reliculatus L. In Schwämmen und zwischen Breitem, seilen. 
Opatnm »ubuli^tum L. Im erslen Frühjahr auf Wegen, hinfig. 

89. F»m. BiatMe». 

Biaps rnorlisatju L. An dunklen Orteo ia Häusern, nicht selten, 
Laena Pimelia Fabr. Unter Moos, sehr selten. 

40. Farn. MTeim/ß^B, 

Ilelops lanipes Fabr. Auf Föhren, nicht seUeu. 

41. Pam. €!i9$m9mm^ 

Cteniopus sulfureus L. Aul blühenden Linden und Ülutneu, hüußg. 

42. Farn. Sf^ffapnfpi» 

Pytho (iepressus L. Nur Em lixempiar auf ^eklnfterlfim HoIäc. 
Serropnipus strintns Hellen. .AuT allni Brellern, sehr P''l{cn. 
Dircaea laecigata Hellen. Au( aUeu üieferstöcken, sehr seilen. 



43. Farn. Mfordeiifie. 

MoräeUü fasciata Fabr. Auf DoldenbiQthen, sehr binfig. 

— acuUata L. Auf gefälltem Molse, nicht selten. 

44. Fam. CsiMf IbstrldTM 

Metoä profCßrabamB L. Im Fr&lgahre anf Wegen und Wiesen, nicht selten, 

45. Fam. ^e^t0m0rm0, 

Anoncodes collaris Pz. Am Fuss der Sleineralpen auf l>iuinen, ziemlich 
selten. 

— melanura L. Anf DoldeablfttheD, nicht selten. 

— UMluhitt Fabr. Anf Binnen, sieht hiufig. 
CkrytmMa mridUsmu L. Anf Blfttheo, hinfig. 
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OedmMra ßavipei P t b r. Aaf- Binnen, seilen 
-~ poääffraria§ L. Nieiit feilen. 

— lia»ipeM Febr. Hiallr. 

— iMreteemi L. Sellen. 



Anf SIriuehern und DoldrnbllhUien. 



46. Kam. Män^friae. 

^agria kirta L. Anf Gee trineben« niehl biiififf. 

47. Fam. M^tracArom^. 
Pfffockroa eoeemea L. Anf Geeiriuchen, sehr seilen. 

48. Fam. MMt^amiwni. 

Rkmosimus rußcoliu F a £. Aaf gefälUea ßirkeoi atUt selieo. 

49. Fam. MmMhM. 

Anthkus peäeslris ii u s s i. in iauleo Bäumen, sehr seilen. 

Mpmedonia auudicuUUa P t y k* Unter Sieinen, nidil teilen. 
Boi0lodutra hmniaia Payk. In Sebwlnmen, seilen. 
Tuekffusa coaretüia Bricbs. Am Yellaebnler, sehr seilen. 
Hcnuilola tiangaiuia Gray. In faulenden PflanzenstofTen, siemlieh selten 
AUitehara rufifenmi Eriobs. Am Vellacbnfer, sehr seilen, 

— Hfuneiaia Fabr. In faulenden Pflanseasloffen und im Dünger, xiem- 

lieb seilen. 

Toek^fpomt hypnomm F n b r. In fnolen Schwimmen, nicht seilen. 

— chrfsomelinus L. Ebendorly biofig* 
Tüchinus ruficoHis Gray. \ 

— pnllns Erichs. I,.. ^. 

— ri/^pes üe Geer. 1 '««1«» Schwimmen, mchl seilen. 

— coUaris Gr a v. I 

Botetobius atricapillui Fabr. 

— lunulattisl. I I» Schwammen, seilen. 

XcuUholimis punelulatus Payk. Seile». \ 

— trkolor Fabr. Sellen. 

— glaber G r a v. Niehl häufig. 

— fulgidut Fahr. Sehr selten. 

— lenius 6 r a v. Sehr selten. 
Staphylimu maxiUo»u» i. Im Dünger nnd bei Aas, nicht selten. 

— btrliM L. Im KnhmtsI im obern Vellaehlbale, selten. 

— piHb$$eens De Geer. Im Danger, hin ig. 

— mmrüim L. Bei Aas und im Dinger, siemlieh selten. 

— eryihropienu L. Auf Wegen, xiemlicb hiufig. 

— caesareus C e d e r h« Wie Toriger, häufig. 

— fuMfei 8 c o p. An Hauern nnd Wegen, selten. 



Am Vellachufer 
unter Steinen. 
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— latebricola G r n v. In latilonden PflnnRenstofTeo, sehr seilen. 

^ neMosm Fabr. Im Düuger, nicht sulten. ' 
Ovfffiu Olm» Hill. ] 
^ aXpeslrU B r. Unter Steineo, ziemlich selten. 

— megacephiüU9 N 0 r d m. 

PküotUhus tttminatui fahr. Unier Steinen und Hoos, hMg. 
' - mtidit» Fabr. Unter Steinen, siemlieh selten. 

— eyampmnU Febr. In faulen Schwinmen, aebr selten. 

— anuui Rossi. Bbenao, nicht selten. 

— wtrians Payk. | „ 

^ rernalis Gr BT, ] Unter Moos, seilen. 

— fuhipes Fabr. Am Vellachufer nnter Steinen, 7jemlioh selten. 

— poVihts Fahr. In faulen Schwammen, nicht häufig. 

— rariiis fi y I 1 Eheodorl^ selten. 

— splenttt N^^ ¥ a b r. ) 

— fl/r.//,/s Grav. j 1" Dünger, häufig. 

— margmalus Fabr. Sehr selten, k 

— proccni/tts Gray. Sellen. j fw'«» Schwimmen. 

— fimeiarivs G r a v. \ 

— Tanthoioma G r a v. M" Dilnger und in fanlen Schwimmen, 

— CQuedm8)impre$stu Gr,) «eilen. 
Osfporw m/W L. In Schwimmen, sehr selten. 
latkroHim fultipemie Gyll. Am Bbriachurer, sehr selten. 

^ ru/lpeiMie Gyl I. Selten. l 

— etangatnm l. Sehr seilen. j ^" Vellachufer unter Steinen. 
Stilicui rufipei Germ. Bbendorl, sehr selten. 

Suniui anguiiatus Fabr. Ebendort, sehr seilen. 

Pasderus ruficollis Fabr. Am Vellachiirer bei Kappel, sehr hlnfig. 

— riparins L. An feuchten Orten, hauBg. 

Sienus hiijutlalus L. Am Vellachufer unter Steinen, nicht hliufig. 

— hnphfhainms Gray. An feuchten Orten, nicht selten. 

— humilis E r. l 

— tarsniia L j u n gh. j Am Veliachttfer, selten. 

— bipuiiviatus Er. ) 
Platysthelhus morsitans Payk. \ 

— comutus G r a V. f 

Oxytelm depressus Gray. [ M«*f- 

— niHdiUuM Grav. ) 
Anikophagtu lestaceus GrsT, Auf BiQthen, nicht hfiuflg. 
Anthübhm ophihaimieum Oliv. Anf Blumen, nicht selten. 

— mtfmfttfli Fabr. Auf den Sfeineralpen, ziemlieh hSufig. 
Omaimm rwulare Payk. Nicht selten. 
PeUaMier dichrinu Gr st. Nicht hinlf. 
Lestepa bieoior Fabr. Sehr selten. 

Bd. V. Abb. 



Am Vellpfhnfer 
unter Steinen. 



Digitized by Google 



764 



Da iob die Arbeit des ITerrn Fächer zum Aa0|rang-<;pnnct ^nonieB, 
80 möge es mir erlaubt sein, dieselbe auch zur Basis der Schlussfolgeriinfeii 
7JI bpniit7.on Au'^ der Yer^leicbvog beider SpecitlCiaiieii ergebeo flieh bb* 
oiiUeibar folgeude KesulUte; 

1. Die Coleopterenfaooa dtt Kalks QBd Dolomites ist im AUgemeinoB 
reicher als die des Urgebirges. 

S. ÜBgeaehlet der geringen geographiseheB BatforBBiig (der direda 
Abataod betrSgl kaon fünfzehn Heilen) haben beide BeobachtnBgsterraiBS 
nnr zum dritten Theile gemeinsame Formen. 

3. Die auffuliendsten DifTereiizeii in den Formverscbiidcnheiten zeigen 
folgende Genera: Carabus^ Tsebria^ Amara^ Trechus^ Byrrhus^ Aphodius, 
A90maia^ Telephorus, Apion, Oliorhynchus^ Leptura, Ckri/$omelat Jfomo- 
lütOy Anihophagui ond die Familie der Bupre$tL 

Dasselbe bis zn den einzelnen Speoies sn verfolgen, Ist wegen dem 
HaBget faiBreieheBder Beobachtnogen derzeit noch nomöglieh» oder doeh 
mindestens sehr gewagt; daher kaoB ich es aicht «Bterlassen« besoBdon 
jene Coleopterologen, die in Alpcngegenden Beobaehtnngen anstelleB« sn 
ersuchen, anck anf die geologiBche BesckaffeBheit des Bodeos Rücksieht ib 
nehmoB. 
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Drei neue ScUnicllerlinge 

aot der 

Fauna des österraiohiaolieii Kaiserataatesa 



IPsyehe JEehsieini n. sp. 

Beschriebea von 
Jalias Lederer* 

Cnierza die Abbildunf .) 

Diese inleressanle Art ist eine Entdecknnff des Herrn Johanti R c k- 
8 te i n in Pt slh, und ich erlaube mir sie zu Ehren dieses biedern Entoinologen, 
dessen seUcne Gefälligkeit und ÜneigeaaüUigkeit alle Aoerkenuua^ verdient, 
KQ benennen. 

Der Scbmetlerling (Figar 1 Hwio, 4 Weib) ttehl der Motella la- 
Bicbst Oed aaeh das Gelder des HiBDobens (Figur 6) isl wie bei dieser Art, 
denn darin, dass Rippe 4 ond » der VorderflQge! bald (wie bei dea 
Figor 7 abgebildeten Exemplare von vUhsella) gestielt sind, bald gesondert, 
bald ans einem Pnnct entapriagen, Tartiren die einseloen Exemplare bei- 
der Arten. 

Die Grösse ist ein klein wenig unier vUlosetta, der FlQgr'lschnilt ist 
derselbe, der Schmetterling ist aber etwas schlanker, Kopf, Rücken and 
Hinterleib sind minder dicht behaart, und die Färbungf ist weisslicb gelbgran, 
während sie bei rillosella cnlschiedp?i jii's Braune nUlt. 

Die Flügel haben denselben Farbenton und zeichnea sich überdieSS 
durch zartere Beschuppnng, mehr Glanz und dnn^el^rane Fransen aus. 

Kopf und Fühler (Fignr 8), so wie dir Heine sind wie bei rilloseila 
gebildet, nur stehen bei Evk$te'mi die Kanim/.uhne der Fühler etwas mehr 
ab und sind auch etwas rigclififissiger gestellt, als bei t)iUosella. 

Die Unterseite ist wie die obere, Brust und Yorderrund der Vordorfltigel 
haben aber eiae mebr sebwlrslielie Färbung. 

Das Weibeben (Figur 5) bebe iob anr gelrocicnet vor mir, nnd ieb 
kann an ibm nasser etwas bellerer Färbung nnd liebter braunem Kopfe 
b einen Unleraebied von dem TOn etlfose/fo entdeeken. 

Von den Sieken waren mir nur Zeit, als die Platte gestoehen wurde, nur 
die weiblieben beknnnl, Herr Eek st ein Ibeille mir aber seitdem aueh die 
mianlieben mit. 
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Per männliche JSack hat Hip Form von dem von unicofor II ufnagel 
C (jraminella S. V.) : er is! ii;ttnlii h wie bei dieser Arl nur I)is etwa zur 
JlHlfte bekleidet, und tiuiei dmni in einen langen duinirn SrlilHiicl) , aus 
welchem sich die Puppe beim Auskriechen zur Hallte herausäcliiebt. Zur Be- 
kleidung wählt die Huiipe kurze, abgestorbene Gra.sstengel, welche sie der 
Lünge nach parallel nebeneinander, aber in so geringer Menge anspinnt, 
dass sie den Sack höchstens an der Basis ganz bedecken. 

Der weibliche Saek (Figor S nnd 4) eodel in einen ireit kttrxeren ^ 
Sciiltncli oud ist mit denselben Haterinl bekleidet} wibrend jedoch beim 
minnliehen Sseke die obere Hltfte gm unbedeckt ist, ist beim weiblicben 
gerade dieser Tbeil mit so langen dflnnen Grasstengeln besponnen, dass sie 
weit Uber das Ende des Saekes blnansreiehen. 

Die Raupen fand Herr Eckstein in Peslb im Spilberbst und erstem 
Frühjahre. Sie überwintern erwachsen und hallen sich in hoben dichten 
Grasbüschen fitets nahe am Boden auf. Die Yerpnppung erfolgt im Mars 
nnd die Raupe befestigt dann ihren Sack am Boden an Striuchern, Wurxeln 
oder Grashalmen derart, dass der Sack senkrecht aufwärts oder doch nur 
wenig seillich sieht, eine Eigenihümlichkeil. die ich auch beim Männchen 
von Fsycheatra (nicht heim Weibchen, welclics sich seiluarts an Slriiucher etc. 
anspinnt) bemerkte, und die sicli riüch Herrn Bruand auch bei Psyche 
ansustetla H e r r - S c h ä ff e r (^'/omoxe//« B r u a n lindet. 

Der Schmetterling entwickelt sich im April. Das Weibchen windet 
sich nach Herrn K c k s t e i n slcls gan£ aus dem Sacke heraus^ was auch 
bei villosella und opacella der Fall ist. 

Von Psychen in der Nibe von viUosella kenne ich nur febretta nicht. ^ 
Hack Herrn Herrich-Sohiffer ist sie aber braun mit weisaiichen i 
Fransen und hat auf den HinterllQgeln eine Rippe (die sechste) mehr; nach 
Herrn Bruand (Sssai numojfraphiqw du Tribu dei P9fßckiäes) ist fiber- 
diess der Sack ganx verschieden, nfimlicb mit Strohhalmen bekleidet luid 
dem von vüiotßUa sehr ibnlicb. 

Fsyei^ MeUeri n, sp. 

Beschrieben von 
Joser Unna. 

CHietBU die AbbllduiigO 

Diese Psyche steht der opacella Herr. - Schäffer nn^rnmein nnh«^ ' 

nnterscheidet sich aber im männlichen Geschlccbte durch viel kürzere 
FüMer und verschiedene Flügelform, im weiblicben durch die rölblicbgolbe 

Färbung. | 
Das Männehen (Figur 1 nnd 2) hat die Grosse und FSrbunj^ von oprr- ; 
reh'a: sein Kopl, lUiiken und Hinterleib .sind eben so weissiicbgrau lu lin^ rt 
und die Fühler haben cboni»o geformte Kammziiboe, reichen aber kaum bis 

k 
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zum halben Vorderrand der Vorderflfig-el, während sio b( i opacella weil 
darüber hinaus, fast bis zn 7.wei Driltfl des Vr)rd«'rrflnfl('9 rt ichen. 

Die Flüj^el sind viel kür/* r und ruiuh'r uls bei opncella^ besoiiHors 
die vorderen, deren Vorderrflinl kdum langer als ihr intienrand, deren Spilxe 
starker gerundet und deren Saum viel mehr bauchig, als bei opacella ist. 
Die Schlippen stehen dichter als hei dieser Art, und sind besonders an den 
Kippen und am Zellenscblusse der Vorderflügel schrgehiuft, daher die Kippen 
wie verdickt sasseben* 

Die UiterBeiCe ist wie die obere; Pelpen, Beine nod des Gelder 
(Figar 9) sind wie bei apaeeUa (Figar 9). 

Dil Weib (Figur 4) ist medeofdrinig, rdthliohgelb mit flituend brsv- 
nem Kopf und Naeltefl. 

Oer mSnnlicbe Saek <Figiir ft) sieht dem too opacella lebr ihnlicb. 
Er ist gans mit feioen brlonlicheo Saedköraebeo belegt und überdiess mit 
abgebissenen Stücken lanzell förmiger Pflanzenspitzchen bespnnnen , welche 
aber so loeker beTesiigt sind, dass sie sich bei Berührung leicht sehttiteltt 
lassen. Dem weiblichen Snck (Fii^ur 6) fehlt diese Bekleidung fast ganz, 
dafür stehen hei ihm aber die Sandkörnchen viel dichter Dod sind anch 
gröbere weisse Kiesslückchen mit eingesponnen. 

Die Siirkp fnnd ich Mille April Drapa in Kroatien an der Strfi'^st^ 
zwischen W rinyarleu, wo sie «n !^!auern angesponnen >viiren. Die Schrne!- 
terlinge ent\M( Kelten sich vom Aulaug bis Ende Mai, meisteos lo denVormil- 
tagsstundon von lo bis i2 Uhr. 

Meiu Freund, ileir 1. ederer^ erhielt diese Art auch aus Pesth von 
Herrn Eckstein. Die Schmellerlioge alimmen in beiden Geschlechtern ganz 
mit meiner kroatischeo ttherein, die Sicke (Figur 7 der mimilicbe, 8 der 
weibliche) differireo aber in der Bekleidung» welche hier in beiden 
6eacblecblem ans kleinen Bllttchen von Rinden und nur sehr wenig Pflan- 
teaspitscben besteht nnd fest angesponnen ist. 

Beschrieben von 
JonerMnn«. 

CHieistt Üa AbUldnag.) 
Dieser Wickler hat den Habitus von rutilana , und ist nor wenig 
grösser ; seine Zeichnung hält nngefibr das Mittel iwiscben dieser Arl «nd 

t99$erana. 

Die Farbe des Körpers ist g^ran, die der Beine zieht etwas mehr in^s 

Gelbliche. Die Fühler sind rostbraun, borslenförmig, beim Manne mit feinen 
kurzen , dicht gestellten gninen Wimpern besetzt. Der Kopf hat ziemlich 
dichte, znsammengcslrichcne Haare und ist nebst dem HOckcn rostbraun; 
die ralp<'n stehen in Kopfeslänge vor, sind hängend, dicht beschuppt, am 
Ende obgesluizt, rost- oder sohwärzlicbbrauo ; die Zunge ist schwach. 
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Die Vorderfliigel sind Itcht ^nldß^elb ^wie hei tesserann), seiden^lan- 
send. Die Zcichnuiigsanlagc liut Aeluilichkcit uiit der von ruliiaua^ die 
Querbäuder sleheu aber auswürU, während sie bei rutilana eiuwärts ziehea 
uad habeo auch mm lodere Form und ersgUoseode Biafttsong'. 

Dl« llilt« dM: Flttf eil Irt tob iwei duafcel «egelrothea Qaerbinden 
dartrl dsnhsogen, dus durch sie der Fldgel in fttof liemlieh gleiche Felder 
getheill wird. Das erste, drille oed fttiffle Feld siDd goldgelb, enleree 
ae der Baaia, Vorder- lad laoearaad« letaleres liagt des Ssames vnd sm 
IiMBwiahel siegelrolh besohappl» Die beidea Hülelbiadea, tob denen die 
iasaere nahe Tor den Inneawiakei aaaliaft, sieben schrlg nach aasaea, sind 
an ihren hassem Seiten fasl gerade abgescbnillea oder doch nur sehr wenig 
geschwungen, an den innern aber etwas unregelmlasiger, besonders die 
iussere Binde, welche daselbst einen mehr oder weniger deullicheu Zahn in 
die g-elbe Farbe macht. Diese iwei Binden sind jederseits von einer dicken 
slahlblniien, erzglänj.cnden Linie eingefnssl und gleichfarbige, aber spärli- 
chere ße<i;rii ri7.uiig lindet sich noch hmler dem Ziegelroth des Wurzel- und 
vor dem Ziegelroth des Saunireides. Die Fransen sind schmulsiger gelb als 
der Flügelgrund, gt geü den Innenwitik«»! tu bräunlichgrau. Die Hinterflttgel 
»lud diinkul Hschgrau mit etwas lichteren, gt'^'<-ii den Vorderrand SU gelbli- 
cbea, von einer dunkleren Theiinngslinie dm ( lizogenen Fransen. 

Unten sind alle Flügel duukeigrau mit gelblichen Fransen, die vordem 
mit swei bleichgelben Flecken an Vorderrande an der Stelle der xweiten 
nnd drillen gelben Binde der Oberseile. 

Das Weib nalerseheidel sich von Hsnne nur dareb plamperea Körper, 
niadere Grosse aad eiwss rnadere Flttgel. 

Den Schnelleriing fand ich einseln im Aafang Jani 1844 saf dem 
Schaeeberge beim sogensnalen Kdnigssleige, nnd Irsf ihn such in Jali 
und 185S in eintgea Ezenplarea saf dem Grossglockaer unweil den Fasterse. 
Hiofiger fsad ihn Freund Leder er am S8. Mai dieses Jahres im Lavsntlhale 
in Kämihen., wo er in der sogenannten Stelzing (zwei Stunden von LölUnft) 
on derselben Berglehne, wo sich dss Gtslhtas beindelt in den Morgen- nod 
AbcodsluBden im Grase flog. 
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Beitrag 



zur 

JPAane§^o ff amen ^Wiora 

der uäolisten Um^ebuag^ Cillj^fa 

Von 

k. k. eymuMtol^'Lehfcr ta Cilly. 

Bei Gelegenheit der Revision des tur das Museum unserer Lehranstalt 
aiigeiegteD Herbsrs begaan ich zugleich nach der von Herrn A. Pleisob- 
na an in den Verhandlangen des aoologiscb» botanischen Vereins 1859 
pag. tee gegebenen Flora an der afldlichen k. k. Slaats-Bisenbabo von 
Laibacb bis Cilly, die PAonera^ameM- Flora onserer nichsten Umgebung 
besonders anfnastetlen. Ich erlaube mir das Ergebniss milsntbeiieo, da ich 
eine grosse Zahl hier vorkommender Pflanzen als firgSoKung jenes Ver- 
neichnisses aafiuzähien vermag. 

Ich habe bei den meisten Arien die Anpnbe des Standortes und Daten 
Ober den Eintritt einiger Entwickelungsphasen derselben, wie sie im laufenden 
Jahre beobachtet wurden, in der Weise beigerngt^ dass soeralTag nnd Monat 
des BIntrittes angegeben ist. Bio Zeieben bedenteo: >Anfattgdes Bin- 
hens, V BlUtenflklle» < entschiedenes Abnehmen der Aniahl bllH 
hender Individuen, F. It > Begiiin der Fmchlreife. Z. B. bei Vüeeinmm 
Myrlillus, L. 9— 5>' F. B. 18 — 6 >■ am 9. Mai zum erstenmal bliihend, 
Xi. Jnni die ersten reifen Früchte beobachtet. 
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h Verseichni8 8 derjenffeo Speeies aus der Umgebung 
Cilly's, die in dem genaanteo AufsaUe des Herrn Andreas 
Fleisehmann an entfernteren Fundorten notirt sind. 

Toßeidia eatfcuiata Wahl. Gotleoegrg t4. — 7. V CofeAtciMi tmhm' 

tuUe 15. — 10. V Srythrowkm Denscanis L. Am Slovnik 8. — 3. V Lilium 
bulbiferum L. Am Süd-Abhang des Pecovnik. L. camiolicnm Bcrnh. S.-A. 
des Pecovuik 2. — 6. >- Muscari comosum Mili. Am Fusse des ScUloss- 
berges lt. — 6.^ Ornithogalum pyrenaicum L. An alleo Bergwies(>n und 
in der Ebene fehr binflg 6. — 6. > Pom fuadrifoUa L. tC — 4. V Ätp&- 
ragUM temtifoUtu Lan. Unweit dea Felaena Jangferasprung 9.^5. V. Go»- 
9aUaria majaUä L. In Wildern nai Biacbofsdorf n. a. 0. Crocu$ wmui AI. 
1l.<-8. V OrehU miHtarit L. S.-W. Seite dea Schtossberges 17. -~9. V 
0. ylol/osa L. ao. — .V Bergwieseo 0. latifolia L. 15. — 5. Ophrys arachnites 
Reich. Ebene an der Sann n. a. 0. 23. — 3. Y Alnus ylutinosa G a e r t.» 
A. mridis D. C. Scliiossberg. Salix capraea L. , Salis iucana Sehr. 
Scblochi anter dem Pecovnik. ^tiercws peduncukUa £ h r h. in der Ebene 
nnd aaf den Bergen, to. — V FarUlaria offkmalü Willd. Nikolaiberg 
n« a. T. 0. Daphne Mezertum 1 S.— 9. V F. R. 1.— 7.> AriMfohdua CUmßtUU L 
t9. — 5. > Pela$it€B ogfiemalU N d n c h. Bergscblochten und an ateinigea 
Platzen der Sann. 19. — 8. V Tussilago Farfarah, An v. 0. Erigeron <u:ris, 
1 — 10. V An V. 0, Doronicum austriacum L. Bergschliichten. 3o. — 5. V (4. — 7. 
F. 1.» Arnica montana L. Bei Salloch ii. a. 0. 4. — 6. V,- «7.— 5.>- Hypo- 
ehoeri* maculatah. Bei Swetina 24. — 6. V Prmanthes purpurea L. Schloss- 
berg n.a. 0. S.— 7. V Hierackm PüoseUah, 1». — lO.V Samlnieus EMw L. 
Foai dea FecoTnik. 14.— 6. V MarrMum tulgare L. Cffnogloaum offkmaU* 
An der Sann. 17.--5.> Yerbatcum Blatiafria L. An v. 0. 4.-6. > ; U.— 10. V 
das zweitemal. ScropMariä ca$Una l. An der Saun. 6. — 5.>F. R. 8. — 
Digitalis grmdi (luv a L h m. Schlucht beim Schlossberg. 30. — 5.^ Hhinanthu$ 
major Ehr h. Ebene, ib. — 5. >- Lathraea squamaria L. A. v. 0. 10. — 4.V 
Vaccmum Slyrlilhts L. A. v. 0. 9. — 5. > F. R. 18. — B.^ Pyrola secundu. 
84« —6. V Nadelwald Swetina. Uaquelia £pipacii$ 1*. — 9.> Scbloasber«. 
Sedmm mamimmmSuitr. Bergfelder. 1. — 10. V Sedmm album l. Koajek. 
84. — 7. V TMieirwn anguitifolmm J a o q. An der Sann aehr hiufi^. 
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•^S*> AnmM9 ramm€wMd0$, Teafeligribm. 6. — s. V HtiMofm niger . 
Am Vipata. 4. — 3. V Aquilegia vulgaris L. Neuhaus. tt. A. V t^erheris 
üHlyans L. Ueberall in der Ebene und an den Bergen. 9. — ^ Arabis 
hirsuta Scop. Schlossberg:. A. lurrita h. Am Wege nach Tüffer. 8. — 5.>- 
Demtaria enmaphftla l. Peeovaik. 31. — S. V D.irif^lU W. Kit. Teufels^ 
gnbm. 1. — 9. V Sit fmb r k m AUittrim BtCf. M. ~ 4. V. 0. SUifmMm 
TiMmmm G t a d. SehloMberf . 1«. — 4. V it^Mtf« Jm^m L. Aa der Stiio. 
it. — ».V; M.— 10.'< VMa i^lteitrU lam. f». — 4. V TUm panifoUa 
Bhrh. t7. T.grimdifoHa Ehrb. 14. — 0.> Aeerpteudoplatanmh. 
Nikolaiberg Evonymus f^ertiPosiisL. 19. — 5. Auf den Bergen, tuphorbni 
carniolicaitLcq, Schlucht beim Schlossberg. 50. — 4.^; I*. — 5. V E.amyg- 
dtUaides L. Hinter dem Rias^schea Bierkeller. Oeramum phe^tm. Züvoe. 

— s.>F.R.IO. -*6.>, »tmqummm L Mikoltiberg. t8. — 5. > Umm 
fnwm L. Ko»ek. 14. 7. < L. UmrifoHim L. Am Wege aaeh TfllTer 
(Jvflfferatpraag). 0«ali» Ae9$o$eUa L. V. 0. BfiloHim mmUamm L. 
SeblOMberg. t9. ^ €. >> Smiqmtarba o/fMaolt» L. P&tmHUm argent$9, 
10. — 5. > Hflg'cl. Cytisus hirsutfts L. Schlossherg. 16. — 5. V F. R. 3. — 
Centaurea ?iigresren$ Wild. Am Fusse des Schlossberges. 29. — 6. 
Dorff cnium pentapfiyllum Scop. Rttckseite des Schioesberges. 8. — 6. 
M. — IO.<F, fi. i, — 10. V 

n. Verseiohniss derjenigeQ Species aug der Vmgehnng 

Ciily's, die in dem genaniiteii Aufsatze nicht vorkommen. 

- Oratf Ao^tefli umbeÜaimm L. Aa der Sann. lUium MarUt' 

gon L. Schlacht hintern Pecovnik. «.— 6.^ Convallaria multtßora L. tO. 
— 5.V C, terticillata L. t4. — 7. /\ (Verbiühl) Majanthemum bifolmm l). C. 
Abhang des Peeovaik. 6. — 5.>; S7. — 5. V Ruscus Hypogtouum h. Am 
Berge Vipola aed an eBlgcgeageeelKtea Berg. Sl.— 8.V roaww ggaia mais L. 
ScUaehl beim Bierkeller. 16.—«. V »Airkai. Ebene bei Sacheeafeld. 
19. — s. > Lmteojmm imUoim L Hil der Yorigea. ig. — V OrcAif /bica 
J a c q. Weinbllehel bei Reabaas. tS. >~ V 0- follems L. Soblossberg« 
10. — 4. V 0. Simia Lern. Wiesen an der Sann. 10. — Ä. V 0, usiuiuia l. 
Wiesen, Ebene. 9. — 5. >■ Anacumptis pyrunndaUa Richard. 30. — 5. >; 
S4. — 6. < Platanlhera bifolia Richard. S6. — ft. F. cklorantha 
Cnalor. Bein Teafeiagrabea. 16. — 6. > C^f»b«/4filAef«eiui/blia Richard. 

Bd. V. Abb. M 
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An PtrifKini Md am Srab«ltiik. CL fu^u Ai c Ji« r4. A« Liii- 

bwf. M. 6. V ^iMm #oato 8r4i«<»4i. f I» — ». ATcollia «ite a«it 
Riebard. Sehlombert Bud SobdnMnd»!. tt. • • V ^Mf^«« rvltv»* 

fiü^a G a II a i n. S4. — 7. V Im nördlichen Gebirgszug. E. pmtmiri» Crasti. 
Ebenso. 24 —7. V Coeloylosnim nride, 17. — 5. V; —6- Proras Ca- 
imms L. in eiuer Quelle atn Mikolaiberg. rojPKS haccata als .Strauch am 
Pecovnik. Potamogeton fiuUms Roth. P. crispus. im stehenden WtMtr M 
der Uha. HemAqmfoimnh. Slrmditrllr vereimU. Zwiscbes Caticni «od 
dorn Uitbcrg. lArfiM «reut L 1. — 0. >; «dtt swaite IUI SS. — U». > P^fuhm 
p^ramUMi» B o r i e r. Morm» ülhü ang«»!!. ÜUmu camfeHrit t. mt h e 
roM Bbrb. Jugiam regia L. VanrUdert Cm$imim9eiem L. Peaoviiik. Ver- 
wildert. 17. — O»; 4. —-7. V 0- — 10- T. Ii. <!). Chenopodium hybridum L. 
Kult. 0. S — 6 > Rumex sanquineiis l. üi. — i.^ R erispns h. t4. — 5. > 
Aul* der Anhöhe de« PulverUiurnris. Polyganutn amphibium Yar. nalans B. 
lai atebandea Waaaer wi der Lahn. so. — 6. V F. Pagopfrum L. KaU. 0. 
I. — 6. > X^i^^Am Xoiiraofo i. Sraboloik. &. — 5. < ilrttlo/octe |mIU4« 
Willd. TattABlagraben oacbKock'b Sym. BelUäkuinm MUshslm Caas. Am 
Berfa Podgora. 19. V Gallkm luteo^-iübwm L. Joae|ibsberf. IB.— 7.< 
Achillea Ptarmica 36. — 6. > Im Sannlhale an trockenen Wegen. 16. — 8. 
An fetichlcn Orlen Seneno erralicus Bertolon. Fbene und an dea 
Bergen bis im Novembor. Cusium carneolicum S c o p. Schlucht hinterm 
Peeovnik. tO. — 6. V lanceofatum S co p. 15. — lo. -< C. panonicum 
6 a 0 d. flrit €. eomao. ^0. ^ 6. V CwFimu aemUkoidss L« 17. O. coi- 

liam W, K. tB. - B.>i tA. — 1§ > hb «veilafl KaU Y. 0. C. cHff»« L. 
lt. — 0.>; 8.— 11. < crispoHHuiam, lt. — B.> Slraaaa nacb Toffer. 
OnojMTdiiiM AcaniMim L. 11.^7. > ÜBtam Josephsberff. Chrffmlh^mm 

cotymbosum L, Schlossbero^. 6. — fl. >• Ch. Parlhemum i' f i r. IQ. — ö, An 
Wegraiiticrn. Cent aurea man tnna. 6. — 6.V Berg Sralmtnik. Larhica muraiis 
Freie Bios. 84. — fl. V Beim ßicrkeller. Sonchus asper V i i I. 1. — II. 
Of^pitvkmB. Uaterm 8chio8aberg.Ool.ü. Mfcctfoefatt«. u.— Ihtrmcmm 
AwridUa L. H, praealkm Kocb. Weg nach TttlTer. Cot. H, pelfutiimm, 
SO. — ». V IT. pitlomm l, SS. — ». V B. boremU Friea. Oct. Unleni 
Sebloaabery a. a. 0. if. tw/^alwai K. Ool., dteipiem Froal. Orübamek^ 
crumtm Berlolonl. Beifenstein n. a. 0., caemfeaWW. Am Weg oneh 
Bichsenfeid. ?o. — 6 \ ö. ramosa l. Unter der Schiessstätte. 0. Rapimt 
Tuill. Ueberau auf Wiesen. 19. - 5. V Camptmula patula. «0. — 6. > 
F. ft. 18. — 6« 9. -11. £um Bweiteo Mal. Lomeerm «Ufi^ema L. An Malte. 
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li.«-d.> I.« OMtulea L, Bei Meoham. Id. — 6.> L. mgta L. Neuhaus u. / 

O. 17. - ii> amOmtm raom9M 1M,^i. \ F. A 1. — 7.> IblkMd 
Qkeriialk fldiMrfbnM. «slte BmAim fk Nikohiibar«. 6. iylMlMiMi l. 
Aar illen httgm, Qmüimma Pimmimtmtim l. SfMotthwg, 

7r> <7. «vdbn Prtfl. Bediergebirge. B. HKaüa L. Ocl. Pteovmk. CM- 
/wrtvv Ilfaruhta.<(rnm R ch b. 80. — 7. M. 0. Origannm th^mifiormn \\ t h f». 
PecDviiik. üclülier. Teucrium montanum. GiiUenegg (Hierkeller). l.amium 
ülbum L. Oct^ Friedliof Cilly. X.. amplexicaute L. VVe^ nach Sachseafeld. 
Q0U9p9k fttbescem Felder. ^tacAyt «^pM i. $4. — «. > SvblaeiH 
beim Peeoviiik. gsmamea L. 1. — 7« > «91. «rMMjtb. Feite. S'«— «.> 
IViNMila ^<Mi«#ors J«eq. t«.— «.> Btateile det NiMÜaifeeriMt. i^iiya 
^eneeeMif L Mikolaiberg. 17. ~ 6. > iSiMlilfarte i^laHctifgifli L. Bitt« 

Bett er. Abhangs des 

Nikoloihcrges. Lilhospcnrnim purpureo-caeruleuml,. Aw Fusse des Slü\ uik. 
10. — 5.^ FliiisaNs Alhekeufji L. t4. — 6. > F. R. 1. — 10. V Pecovnik. 
ScopoUna atropotdes S c Ii u 1 1 Sc, tiridiflora F r e jf e r. in den meisten Berg- 
scbliichleo. >^ S9. ^ 3. bis 6. — A. •< Dalura Stramonmm L, lo der Stadt- 
Kateroe. V$rkaiemm Lffehmti» L. Josepbtberg. i$erojibii(aria Eoffii Koeh. 
Unter Sc üon.» Sc «emd/tt We^ Dacb TülTer. Ckaitr^ffkjftlmm oroaialf- 
f«m L. Sladiweg nacb Taffer. Oei. Scandi» Peeim «eiierii. 90. « ft* < Anf 
Aecker in Vire bei Neuhaus. Sedwm dasjfphyllum L. 84. — 7. < Cardamme 
impatiens 2ci \ — 5. F. R. «0. — 6. Pecovoik. C. trifoHa. 15. — 4. V Schlochl 
bei der Nn^ft lschniiede. Ervcastrum PoUichii S c b i m p. u. Spenti. Uäufig 
Viola odorata L. 10. — 18. V suni zweiten Mal. Genista diffusa Willd. 
SO. — 4. ScbloMberg. G. procwmbtns W. K. to. — 0. y. Cylituf capt^alut 
J acq, Nikoleiberg ROekaeite. Cnigrtemuh* 0.-'e.> Sehloaiberg. C. so- 
giiUAU K 0 c b. 16. — > Jotephtberg u. a. 0* Ommu kbreina J a c q. 
1S.'~6.>' Slorie. Trifolium atpettre, Rflekteite det Seblotabergea. Epime- 
dium alpinum L. Rechts von der Strasse nach Tüffer beim Felsen (Jungrern- 
Sprung). 30. — 4. V Arabis alpina L. Gipfel des Schlossberges. Atrafjeiie 
alpina L> Podgora beim Sclilüss Einöd. 88. — 5. V Atropa Belladonna L. 
Am Folat, ScbönbrQndel. Lycium barbarum L. Zauo beim Kirchhof. Bryonia 
alha h Si. — 6. V Pecoroik. Chrfiosphnkm alUmifolitm h. tt. 0. V 
Scbioaaberg. Bwmpimi loiifolim S c o p. 10. — 9. F. R. 1. — 10. < JHptotaxU 
iemUfolio D. C. Am Bababof* Bvphorhia an^tUaia J a o q. ». — 9* > JE. /ro- 
gifera Jan. Storie. 5. — S. E lathyrish Nikolaiberg. Verwildert. fO.— 0.^ 
E. micratUha b. — t. platyphylios L 9« — 6. ^ E. slricia. — 6. 
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Die drei letztem meist in den Eichenhainen der Ebene. E. verrucoia L a m. 
8. £. virgata W. K. 8. — 5. An der Sann. GaleopsU bifida. IK— tf.«;^ 

Felder. IlMM^fiief ytoetlH« CaitiB. S8.~4^ Podgora. Jmpati«m$ moU^ 
imtg€r0 L. flehlnebt kein Bierkdler. i§9fffrmm lhaiigir0lie§ L. Uebera Gr«- 
iiidierwirlh* 15. — 9. > lefidiim Bnba L !■ Ukadorf. MfffiüpkifUmm 
§piea§9m i. 4. — 7. V SoMpT bei» Orttaer^eohea Obitgtrieo. Rwbm 
Idaem L. P. R- SO. — 6. Obern Schönbrttndel auf allen Berken. R iasa- 
tilis l. 94. — 7 -< F. R. t4. —7. Kosisek. Saxifraga crustata V e s l. 

— >- Am Fasse des Kosjek bei Einöd, S. cuneifoha L. ?4. — 4. V An 
den Ruinen des Schlossherges. S. MU$coides Wu i fe r. 88. ~ 5.>> Kotjeki^ 
FeroiitcafirÜeifo<MiL. Scbluehc bein ScUoasberg. V. tcmtdkUa, n.'^i.> 
Biohleia. Vieh oroMdt» Wulf* A. — > loi Walde ober dem Tenfele- 
graben. Gkehoma kinuta W. K. Boxifraga roUmdifolh h, F^reia 
roimtäifoiM l. 
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Beiträge 

Sur 

Keiintniss der Karpathen - Flora. 



Von 



Vn. liaabmoMe. 

Der vorliegeiuieii Uebertidil habe Ith folgende Beaerkufee voran- 
Mfoliieken. 

Daa CMiel Aber deaien MoosSora ich hier meine biaherigen Erfah- 
rungen aiillheile, begreift in aich anaier den in der Wablenberg*aehen 
^Plom earpathornm prineipalinm" begrinilen Terrain « anoh daa Bratiiako- 

Gebirge mit den aaliegeoden Gespannaehaflen Zips nnd SarÖa (Scbarosch). 

Bei Unlersiichang des Blallnetaes des Periatonia nnd der Antheridien 
nah« ich alels eine Vergrflsserung von 140. 

Zum Vergleiche meiner Erfahrungen mit denen Anderer, ftthre ich 

nur die Nummer, unter welcher die Pllf^nze in der W s h I e n b e r ^'schen 
Flor«? vorkoinnit. nri, indem mir ausser W r h 1 e n b e r g keine andere Quelle 
über die Moose dieses Gebietes, ja auch kein anderer ßolaniker, der hier 
Moose gesammelt hat, bekannt ist. Nur des Üeissigen Forschers C. K a i c 
brennor''s muss ich rQhmtichst erwähnen, der mir seine in der sfidlicheo 
Zipa gesammeUen Cryptogamen zur üesUmmung und Bentit£uug uberliess. 

I. AiidrMMeae« 

Ändrata o(p6Mi Hedw* wiehat nnr auf Pelaen des Centraigebirges, 
in einer Höhe Ober MOf. Die Blitter nnaerar Planse aind lanaelt-geigen- 
föraiig« nil aeiobler Ober der Blattniilte beflndlichen Binbnchtnng und abge- 
randeler Spitae. Sie find ganimidSg, nnd nnr wenige aeigen der eintreten- 
den Zellenwinde wegen, einen fein geherbten Rand. Die inneren HOII- 
blitler aind lingiieb, wenig angaapitst, die innem lanaeltlieh, alle von der 
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I^liltt' iin gezahnl, uud mit cliluropliyl-Ieerer absrerundeler Spitze. Die Stengel 
sind katzchenförmigr. "nd nur diu Spil/t. der lilällcr abstehend. Auch beob- 
achtete ich aie stclielturniig-einsi-iiii^c Bi;ütcr. Diesen Merkmalen nach steht 
unsere Pflanze der Ä. alpina tialior eis der .4. rupeslris uod ist, wie 
Wühleuberg n. 1080 gelhan, z.u erälerer lu zählen. 

II. SpliagpnMOa 

Von (irr Armuth dieses Gebietes an Torfmooren leugen die sparsam 
vertretenen SphagneeHy von denen ich drei Arten beobachtete : Spliagnutn 
cymbifoUum Dill, b pycnocUtdmm wichst stellenweise in der tlldwesUichen 
Zips. 5. Bquarrotum P. Wahl. d. 107S isl in der Wald- und iabalpioen 
Eegion gemein. Ba hal ferandetey eiförmige, kan zugespilste Blilter » mit 
fealvliler, dreisihniger Spilie, fibrigeoa den Zelleobaii dea effmbifoUnm, 
S. arnUifolmm Ihr. Wahl« n. 1074 Ift Mbr Tarbrettel, tüng^r böher ala 
die vorberf ehende Arl, aber aneb niobt bis in die alpine Begion. 

DI. Biyaoea«! 

Pleuridium sulmkUum R b h. wächst am nächsten Kor Tatra bei Cperjea 

an lehmigen Ackerrainen, ist lebhaft glänzend ?rüM, mit . ptig eiförmiger 
Brüi«, in pinp \f\nge geznhnelte Spitae, Yerlanfenden Blittern, Nerv breii in 
der Spille verschwindend. 

Phascum cuspidaHm Schreb. Wahl. n. 1071 auf Garten- ned 
Ackerland gemein bis au den Fusa des Gebirges bei Kesnark. Die Tar. o 
püifenm fand ich anf einen faulen Banmslock bei Bperjea. 

fkifte^ milr km pyriformt irid. mr an 4m Qttmmem de» M»ieCei 
an QneUen» naaaev Wald- eod Wieaealande, wie bei Nagyfale (Velkeree) 
in Arva, bei WaHenderf, bei Bperjeai 

Etithoslhodon fuscu'ularis C. Müll, habe ich bis jetzt nur auf Garten • 
land bei Eperjes gesammelt. 

Funaria k§gromeirica L. Wahl. n. tl4t ist aaf Maeem, Scbntl^ uod 
Brandplitaen gemein, fehlt aber im Ceniral-Gebirge. 

Ali dieser Gruppe fand ich in ganaen Gebiete nicht eine einiig« 
Arl,w Wehl, hat n. loai am iü-iwan Spktckmm met^UUtm Hedw. 
bemevkl* 
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4. tFmH§mmmmm 

Pottia cftPifolta Ehr. Wahl. ii. Iü76 wachst slelleoweise auf tro- 
ckeaea iehanigen ßü<leii, fem vom Gehirg:«». Auch I'ollia iruncataBr. HSch. 
Wahl. n. 1073. Sie wächst meist auf Bracliuckerti, oft in (jesellschaft voo 
Rieda fflauca^ uud reift ihre Fi uthle entweder in Spitberbst, oder am Aa- 
faoge des FrQhjahres. Das Peristom ist gewimpert, die Wimpcra aber sind 
hiBfillig. Wenig oHleraobiedeii voi dieser isl P, intermedia Rbh. Wtbl. 

im Im Hohlwege« fli>eriieapl aa eehaltigeB Orten, flie iit Isriftiger, htl 
iclBiilere Blittcr md llBgere Kapiehi. F. Mtmm Flmrolir wiehtl io 
der sldHolieii Zip« m( LelimbodeB. Die Zellen des Blaltptrenelifne eind 
stark wartif , mAi AasnaliBM der randeideti. Der Nattvaml ist sofcWaeli tas- 
geeebareift gesiha*. 

Anacalypla lanceolaia Roebl. Wahl. n. 1101 stetleaweise auf leh- 
migen aoanigen Abhiagen im Mirs* Die trockene Plante hat hald anlie- 
gende, bald gedrehte absiehende Blitter, mit ^nadralischen Randsellen. Die 
Zftbne des Fensloms sind wartig nnd inter den Spalt darehbroehen. 

S« VirleibMf •isotfM. 

Desmafodon latifolMS Bri(\. Wahl. n. ilSl auf Schult uad in Fel- 
senspalten ober und in der (CrumhoI/regiOD, z. B. ober den lanigren und unter 
dem rothen See. Unsere FÜHuz-e sieht der Form b muticus nahe, indem sie 
granenlose, zug'ei^itzte. verschieden i^ekrümmie, aber nicht spiralig einge« 
rollte BliiltiT; uud huld aufrechte, bald wenig: geneigte Büchsen hat. Eine 
zweite Desmatodon-KjX mit dem dichten ßluiUietsLe des D. Laureri Brid. 
faad ich unter Brywn-Arten Im Trachytgebirge. 

Barhula riyida Öchuits wachst nur bei Eperjes. B. aloides B r. et 
S c h. nur auf dem Drevenyik bei Kirchdrauf, B. unquiculaia II e d w. Wahl, 
n. 1091 V. 109t ist gemein und steigt bis in die subalpine Regiojtt. B. faUax 
Hedw. Wahl. a. im nir so weit das Cnitnriand reicht. Sie hat oft, wie 
B* rigida selligfidige Aoswflchse anf der Blatlrippe. B, iorluosa ist In der 
Wald nnd sabalpinen Region verbreitet, nnd Taritrt mit gerader cyllndrip^ 
scher« lantettlleher.» eiliaglieher nnd gekrOmmter eylindrischer Büchse, ff. 
mmr a lu Timm. Wahl. n. tOM ist stark verbreitet , ernicht aber nicht 
die subsipine Region, h ineniia auf sonnigen Felsen , c aestita anf schat- 
tigen Mauern. Letztere sammelte ich bisher nur in Säros in Kfikemesö. ff. 
mbulata Brid. Wahl. n. 1090 kommt serstreiit in der Waidregion des 
ganzen Gebietes Tor, gewöhnlich zwischen andern Moosen, selten rein 
rasenbildend in Fclscnritzen. B. ruralis Hedw. Wahl ii, 109«, gemein 
auf Dachern, lehmigen Abhangen, auf Trachytscbutt, die b rupesfris in <ier 
subalpinen Region der Tatra» und auf den böhern Bergen des BraniaMo- 
Gebirges. 
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Trhkotf onmrn rigMmn Sm. bat Wahl. a. 1M8 bei Keanark^ ieb 

bei Gdllnilz gesammelt, r. rN6e//Mm R b Ii w.lchst atallMWeiae in Felse«- 

spalten der Wnid und subalpinen Hegion. Wahl. n. fiOt. 7*. lor/i/eScbr. 
an reuchten Abhängen im Singlener Thale des Branisko, die Form bpii5t7/tifli 
hat Wahl. n. iO§9 bei Kesmark beobachtet. T. flexicaule ß r. et S c h. 
Wahl, n 1087 fand irh bis jetzt nirht, T. fjlnurescens H e d w. hi«? jefxl 
nnr in Felsenspiillen des Tratliyl^^rhirges bei Eperjes. Die Blatter sind VOD 
der Mitte an gesägt, und haben auch hier den lepraarligeo Uebersug. 

DuHekkm tapiUaettm Br. el Seh. Abeniehi aai Griiaiia altilar 
Felaea aiiagtdabote PIAcbaiif ao wie bei Nteet MabTtfffo mmI Lipöai im 
Seroa ottd aleigt bia i« die alpine Regio», a. B. «a Cbaea. As falbem 

Standorte« entwickelt sie kArKeie Kapado. D. inclituthm Br. el S ch. faod 
ieb am nördiicbea Abhänge dea Siirnberges. Die Frücht der hiesigen Pflaaac 
iat elwaa karier* aia an meinen Seh weiser Exemplaren von Spl Ilgen. 

Lettcobrtfum vulgare Rampe hat Kalcbbrenaer enweit Weilen* 
dorf in der Zipa geaammelt 

7. JPtfrraftoMM«. 

Gymnostornvrfi mrrirostrufn H c d w. c microcarpwn bildet dicirte 
1 — iVt" hohe Hasen am nordöstlichen Abhänge des Stirnberges. 

Weistia viridttla Brid. Wahl. n. 1104 ist sehr verbreitet und zieht 
sich bis in die subalpine Region, die Formen c stenocarpn und d densifolic 

habe ich nur bei Kperjfsi (^psnmniell. W. ctrrhnta H c d w. fanri ich auf 
einem Scbindeldacbe in Kesinnrk. U'. rrhpitla II e d w. i_«t als catrala über 
der Krummholzree^ion allgenicin vcrbnil^^t Die frmssei c ^:rüne Form wächst 
sparsam in der subalpinen Hegion. Wahl, bat unter n. 1103 wahrscheinlicb 
diese PflanEe verstanden. 

Rhabdoirelsia fugax Hcdw.Wahl 0. 1 lOd slellenweiae in derWald- 

Qnd subalpinen Hegion. 

Seli>jeria pusifla Br. et S c h. nur fern vom Gebirge und Ewar auf 
Kalktuf bei Lipucz, auf Alpeokalk bei P. Pekl^o, aof Saadateia bei N^met 

Jakabvagäs u. a. 0. 

Ceratodon purpuretis B r '\d. WRhl. n. 1127 ist von der Ebene bia 
iu die alpine He^ioit iillgemeiit verbreitet. C, cjflmäricu$ üab. fand ich 
fior im Walde bei f. Peklio in Saros. 

Dierana liblt unsere Flora 18, von denen nur D. faleahm nnd !>• 
heteromalhm mit den straffen Blättern die alpine Region erreicht. In der 
Krummholzregion findet man neben D. falcalnm und heteromallutn D.squar- 
rosum Schwgr. im Felkaer Thale am Wasserfalle, D. Schreberi Hedw. 
beim eisernen Thor und D. lomgifolmm mit der Form ortko^^Uum , aber 
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nnrh dieses wachst wt*il iippuT^rr in der WnUlrogion, wo es ausschliesslich 
grosse Fclsblöcke iihrrzit'lu Dir Wildungen sm Fiissp Tntra hcherhcrgeii 
neben einigen früher beuaimtcn noch I). pohicorpinn Ehr. m\l \\ strnmifemm 
D. suhnlahim lledw. , 1). monlninnn II e d \v. , /). scoimrium L. ofl mit 
heuleiiforniiß-on Koji.^cln. D. Schniilcrt VV. el M. und 1). tuajus S c h w g r. 
Auf dem ßrutiisko und den anliegenden lliigcin findet man noch D. rarium 
Hedw., D. rufescens Turn., D. cerviculaium Uedw. und D, Starkii 
W. et N. D. icoHamm eodlich D. pellueidim mit der kleineo Form fayi' 
montanntn^ D. graeihteem W. et H. nod D* crispnm fend ich nnr in der 
Umgegend von Eperjes. 

ffeämgia eiUaia Uledv. WihL o. 1077, doroli dns ganxe Gebiet 
bis in die snbilpine Region mit den Formen b leucopkaea und d tifidi» 
besonders auf Traeliyt nod GmnitblOcken, seltener anf dem Liae-Sandatein. 

Srhl^f'ulium apncarpum 15 r. et Sch. WnhI. n. [()<>«. 1099 ist, nnrh 
mit den i oi inpn f^ntcUc und robustum eines der genieinslen MoO£c und 
Steigt als alptcolum^ und HttUare bis in die alpine Region. 

An Raamürien ashit die Tatra 6 Arten, von denen drei an speeielle 
Standorte gebunden sind, R, aekulare Hedw« fand Wahl. n. titS im 
Hinlcsdorfer Tbale, Jt* wdetteumyfnhL n. 1100, wicbat im Falkaer Thale 

stellenweise in aasgedehnten Rosen» nnd R* canescens fand ich im schlech- 

Icn Cii nnde. Letzteres ist desto gemeiner nnf einigen F;i roser Bergen , wo 
GS Ms c ericoides weile Strecken ausschliesslich bedeckt, s. B* auf den 
GergelylakHer Strasch. Die andern drei findet man in ihren Zonen in dem 
ganzen Ccntral-Gehirgc und zwar R. heterosliclmm Brid. Wahl. n. 1108 
in niisgedehuten Rasen am Fu.sse des Gebirges. E. microcarpum Brid. 
Wahl. n. 1109 in der suholpinen und alpinen Hegion, iß. lauugmoium 
Brid. Wahl* o. U07 in der alpinen und stets unfruchtbar. 

Die Grimmim sind sparsam vertreten, nur Grimmia oüata W. et H* 
WshI« n. Ilt9 ist im gansen Gebiete verbreitet, 6f. o^Aisa Sohwgr. ist 
seltener, ich sammelte sie im Pelksor Thale, G. pvhinata Hook, habe icli 
nnr an den Grenzen des Gebietes am Choes , auf dem Branlsko and bei 
Eperjes beobachtet. G.patens B r. et Sek. gehört der alpinen Regionan 
Hierher ist ohne Zweifel auch Dicramtm cortorhm Wahl. n. 1130 u. Tab. 
IV. 7.n stellen, wenn man sich an die vergrösserte Abbildung hüll, mit wel- 
cher die W a h I e n b e r g'sdi»' Dif^iriiose nicht p ui?. iiboreiustimmU Mir ge- 
lang es bis jetzt nicht, ihren Standort ausfindig zu machen. 

Gütnbelia elliplica II u m p e bildet grui>üe dunkelgt unu Uaücn auf dem 
Trachyte bei Bperjcs und begleitet die Bergreibe bis Tokay. 

Bd. V. Abb. * 97 
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Untere 4 Kttcalypta- \rten rn!gari$^ cUiatu, streptocarpa niid com" 
mWafa zeigen nichlB eigeiithiim liehe». Alle sind hei Rpetjes. anT dem Bro- 
nisko, io der Tntra xii Hnden, aber Dar die leUte steigt bis ia die alpine 
Region, Wahl. a. 108«— 1085. 

10. Of*r*«frlrJli<*#f^. 

Neben den von W ahle nb e r g n. 1160— !164 [nohiu hi-tcn OrthO' 
trtcliNiii'Avlcu : anomaliutn Med w., affine S c h r a d , obtusifolium Sc hrad., 
cnapitrn K e d \v. und leiocarptim B r. etSch. habe ich hier folgende gt sam- 
melt; 0. cupulatum Hoffm. auf Kalk im Hernader Thole, auf Trachyl bei 
Eperjes. O. ntynlum ür. elSch. im Ftiliaer Thale. 0. pumilum Schwgr. 
im ganzen Gebiete bis zur alpinen Region, 0' patens Brid. bei Eperjes, 
0, speciosum N e es auf der Weslseite des Brnnisho und nnf dem CnerbÖ w 
S<ros. O. emrvifolhm Wahl, an einem Tannenslamme im Drecbselbintcheii« 
O, BuichinMiae Pal d*Beaii. anf rothen Sandstein bei P. Pelctin ond auf 
dem Cserbd. 0, erüpuhm Hör nach, auf Tannen auf der Nesselblöaae, ud 
0. diapkamm fand KalehbreDDerbei Wallendorf. ^ 

Caiatcofkm nu^rilitOT sammelte ich eiasi mit der Alpen-Form der 
JVoesta vHglnoM im Heralisteigen vom Stimberge gegen das Hegwasser, 
mein Exemplar ging mir verloren und ich fand die Pfianse nicht wieder. 

An Bartramim sammelte ich nnr die von Wahlenberg n. 1148— 
1199, Itoe Q. 1144 angeführten Arten: Oeden', jNWMformts, ertspii, HtMeri^ 
canottoma ond fontana, nebst der auffallenden Varletit der lotsten g fal- 
cata. Diese hat einseilig p:ekriimmte, breitere und grdber gesihnle Blitter 
als die Normalform, ihre Büchse ist kugeliger und aticli im trockenen Zu- 
stande nicht gekrOmmt, stimmt aber in Form und Grosse der Sporen mit der 
Normalform überein, was nach der C. M ii 1 1 e r'^schen Diagnose entscheidend 
ist. Sie wiH'bs{ sparsam auf feuchten Wiesen am Fusso de?? Siiroser Trachyl- 
Gebiro^rs, B. conostoma fand ich beim Steiobachsee und in der lileinen Kohl- 
bach, aber stets unfruchtbar. 

12. JSfe««tf«ir^«fa. 

Wir haben nur 7,wei Arten aus dieser Gruppe, nämlich M. lonyisita 
Hedw. Wahl. n. 1149 im Kesniarker grossen Walde und M. uHyim>sa 
Wahl. u. IIAO b tUpina beim eiserneu Thore und in den Leiten. 

19. JBfyoiä^mm, 

In der alpinen Region sah wU nur B. cnpHlare II v d \\,W nh \. n. 
itii und B. argenteumL^ letzteres in bedeutender llölie aber dem langrn 
See« In der subalpinen sammelte ich B, hngicoUum Brid. Waiii. u. lu< 
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iiiul />. elonifatHm 1> i c k s \V;ihI, n. 1148. In (i«*r Wnldrc^ion am Russe 
drr Infm hcohachletp ii-h neben den obg-enantilcn mir die nllo^emeiii vrr- 
breiteleii R. caespititniu L iinil B nnfnns S c h r e b. \V i Ii !. n. 1|.">I, 1154. 
Rtsit ljer hiiigegfen ist das BrHnisko-üebirire und die Dingeyeiid von Eperjes, 
woher ich folg:ende Arten besitze; B. uln/iimsum Br. et Sch. aas der Klause 
ober Savär, B. carneum L. Daskleiaslc unserer Hiyeu vom Eperjeser Cal- 
varicnberge and von Wallendorf, B. roteum h. vom Calvarieiil>erg bei 
Eperjes. B. pailmu auf dm Waide bei Lipoes. Bi hat iciinial gerandete, 
gans nndige sehr looker gewebte BliMer, ond eine» slark gekrünnileft 
BBehseDbals. B, obeoitktm Homiel. toh Eperjes ond Waileedorf. B. 
jwevddlHfMefnMi Schwer, mit gelben giieseaden eoaoenCriMb gefarehlem 
Deekel tob WalleRdorf. 0. b immm Ton Labien « B, a emmk iaium Br. el H. 
aas den Siaglerer Thale in Sdroe and TOin Berge Werpneoh ia der Zips, 
aosgeseichnet dareb den laagen Hals der Kapsel, uad die sweigestaltigea 
Blätter. B, pyriforme vom Branisko aad B. erudum Scbreb« aus dem 
Siaglerer aad Sebeser Tbale ia Sdras. 

14. Mw^mi^mm, 

Mnimm pmnetahtm B e d w. ist eiaee der geneiasten Mooee aa dea 
Bächen des Tracliytg:ebirges, seltea am Branisko, fehlt in Her Tatra. JT. im- 

dulatwn Hedw. Wahl. n. 1146 wächst im ganzen Gebiete bis nahe zar 
subalpinen Region. M. homum L. mei^t mit vielen Frttchten aus einer Hille, 
bedeckt grosse Strecken unter den Tannen im Drechselhnuschen. Hf, rostra^ 
tum Schwcrr. h^be ich bisher nur bei Eperjes beobachtet. N. spmotum 
Schwgr. t«nd ich im Felkaer TI»ft!e Jff nispidatum L. W a h 1. n. 1145 
ist im ganzen Gebiete bis zur 8ub;il[)i[it n Het^ion verbreitet. M. affine Bland, 
in den Thälern auf der ostlichen und wusHu Iil ii Seile des Brauisko-Gebirges 
j5. B. itn Singlerer Thale, bei Wallendorf und andern Orlen. Der Blf^ttnerv 
lost sich gegen die Spitze in eine Grnppc rundlicher Zellen auf. M. inryidum 
häi Wahl. n. 1149 im Mluksdurfer Thüle gesammelt, ich fand diese Pflanse 
noch nicht. 

Aulaeonmim palfutre Sehwgr. ist gemein in densnmpiigeu wiesen 
an Fasse des Trachytgebirges bei Eperjes, und in der Zips bei Baldöes. 

OeoTffio pettftddafihh, Wahl. ». 1079 aar stellenweise an raataa 
Banastimmea in der Waldregioa. 

Timmia me^apoliiima Hedw, wlohst anf aassen steilea Felsea im 
Tbale Wapeaets ohaweit Wallendorf in der Zips. 

15. JRaifßMciinceae. 

Catkarineu undulala W. et M. Wahl. o. 1141 irehörl zu den ge- 
meinsten Pflanzen unserer Wälder, ihre Form a abbreviata^ welche bei 
Eperjes in Gescii>ciiaU des ßucumyces mseus wächst, variirt sehr in der 
Lange des Scboubdä, welcher bald kürzer ais die Hälfte der Düciibc, bald 

97* 
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mehr oto doppell so Inog als diese ist. C herciftuca Bhr. bcobnclilcle 
Wahleoburir auf lahmigen Boden bei Kesmark n. lUO C^tMeUa Köbi. 
sanmello Kalchlirenner auf den Bergen bei Sxalok. 

Ao Poh/trichum^Aneti hal die Flora neben den von Wa h 1. n. 
1189 angerührten Formen noch P. strictum Menr, ies, welches in der Tnlra 
an mehreren Orten in O'-scIlscIiMfi von Sphaffnum , und in Stiros auf di m 
Gipfel des Ber<;»'s Cseiho gesammeJi ^v^l^(!e. In der suhaipiu* n Ref^ion ist 
P. alpinum sehr verhreitel, luiher niid 1)' S( hriiukl sind die Stnuilüi le des 
P. fonnosum xwischeii dem grünen und i nilien See, nnd auf den Thörichler- 
<,^('rn. am hoclisleo steigt P. septenliioriuie von mir ober dem Steiniiachsoe, 
von G. Jcrmy heim gi* Ii unten See, von KalcbbroDoer auf demKrivüa, 
von VV a hltMi b erg heim grünen See gesammelt. 

10. Jfsiar6#r«stts/«ice#fe. 

Buxbaumia aphylla Hall, sammelle ich nur in Saros hoi P. PeKliu, 
B. indusiata fand K o I ch h re n n c r in cinii^tM) F.\em|ilaren an faulen Lär- 
ciienslämmen auf dem Oalnins-Hcrge bei \\ ^lilemlorf. 

Diphyscium fnfiosnm W, et BT. Wnlil. u. 18*M wnriist spnrsam itm 
Fusse der Tnlrn. und iu den Eperjcser Wuldungen^ häufiger aui dem iiachyt- 
felsen SOlyomko. 

17. H4pariac€ue. 

Cinclidotm a^uaticm Br. et Sch. Wahl. n. 1079 wacbsl our in der 
alpioeD Region der Talra, Iiier stets uofruchlbar. 

18. M^onHmmtimm. 

PoiUmaU$ mUtp^reOea L. Wabl. d. IMO sielleiweise gemein, rr^ 
hebt sieh eber Dieb! über die Region des Lanbwaldes. 

19. Mr^roselmMM. 

Anacamptudon splaclmoUles ß r i d. wüchsi in dichleu Uaseu auf Kalk 
in Saros bei Radücs. 

Leptoinjmnium (jracile Hub. Wahl. n. 1097 wuchst meist auf Felsen 
in der VV uldrcgion frnclificirt tibcr sellm. Die Slclle des Blattuervs hezeich- 
uel ein dunklerer Slric-Ii. L. repcns Khli. stellenweise an alten Slummeu 
TOm Branisko bis Epcrjcs. L. filiforme Hub. wuchäl sowohl auf Feiscu, 
wie auch an Baumstämmen, vom Branisko augefangen sOdösUich. Es hat 
stark warzige swei, seltener einrippige kurs sugcspitsle BliUer mit schar- 
fen SSgeslfanen« L. B$riatum Rbb. fsnd ich auf einer Baumwnrsei an weit 
Schmeks. CharacterisUsch für diese Form sind neben den dorchianfenden 
Nerv die swei dunkeln, dem Blattrande parallel laufenden Slreifen. 

Ammodon viiienloiut Ho o p. Wahl. n. 116» gehört sn den Ter* 
breitetsten Moosen der Wilder im ganzen Gebiete, A. eurtifeitdvihu wiebM 
in den Thülern zu beiden Beilen des Branisko , gemein im Binglerer Thnle, 
aber stets nafrai'hlbar. 
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Leskea eompUmata Hedw. auf dem B«rge Stpin Arva, und besonder« 
Apfiig aof den sinn Brtnisko gehörenden KalkfelseD. leb fand tie siela nn- 

fruclilhnr. L. friekomanioides llerfw. Wahl, n 1(67, so weil der Lanb- 
wftld reicht, iiborall "fcinpiii, L. sericea \U' <\\\. Wahl. «. tl78 überzieht 
als dichter Bbsoii im Trarhyt^ehirgre und muI don Drcveiiyik g'ense Feisparlicn, 
wird gegen die Tatra i^dtener, 7.ioht sich jedot I) Ih^ in die sobalpine Ke- 
{rion heranr. jtohianthn Hedw. Wahl. n. 1171 his znr Grenze des Lanh- 
woldcs anT Bfitimpn und nUf*n 'Inlzwt'rk iihrrnü frcmcin, seilen auf Steinen. 

j)(i!ti<los(i Hedw. und f.. pulyrarpa I'lir. üeidc von Siidcn hor nur his 
Kperje.s. I5ci [hTtprsufhiini^- virler hxenipitire verliert man alle Uriterschei- 
diuie"«5- Merkmale. Bei beiden hesleht das Hlnlliielz aus gedrängten iiintflifh 
ruiiHeii, nnr asi der Blnttha«:;:; gedehnten lockern Zellen. Die meist weniijer 
r.nffe.sj»il7.leii Bliiller der L. pulifcarpa können die Speeles nicht begrün<len. 
An Peristomien von L. pahtdosa beobachtete ich auch zweispaltige unter der 
raiclil durchbrochene Zähne. L. e^itis fand ich auf einem Baumstocli im 
Lipdcser Thale. L, iubHH$ Hedm Wabl. 1170 Ul im ganzen Miele Ms 
xnr Grenze des Lanbwaldes an allen BanmstSmmen gemein. L» aitenuata 
Hedw. bildet besonders am Grunde aller Stimme aoagebreilele gelbliek 
grftne Rasen, bleibt aber a»cb im lanbwalde snrflek nnd froctilleiit selten. 
L, fiemasa R bb. ond t»langifolia Rbb* habe ich bis jetzt nur bei Bperjes 
beobachtet. 

CUmaemm deiuiroide$ W. et M. Wahl. n. 1173, tn sumpfigen 
Stellen gemein, sein höchster Standort ist der Kesmarker grosse Wald am 
Pusse des Slörzchens. 

Die reiche Galttjng Ihjpmim ist auch hier durch viele .Arten vertreten, 
von denen \\\"'- (Me v> t ni^'stcii die n!pinp nnd siiltalpine Kegion erreichen, 
auch .«ind wenifire uri si)ecielle SlsuHlorte gehundeii. 

Ich will, wie ich bisher gethan, in der AMfV ililting Hohenhorst 
„Deutsch I II nds Crv plog«men-F!oi <i, Leipzig 1h4s f ,1 t n: 

a cnlennfato : II. pn!(tv(Nm\i\\, kommt .sptusiim im Drerhselhansehen 
vor. Die Bialter des iSlcny:eLs haben einen deutlichen, bis uber die Mille 
verlaufenden Nerv y die der Aestc sind nervenlos. // dimorphum B r i d . 
fand loh anf den Bergen Cserbd und Simonkö in S^ros. An mehreren RlSt- 
lern bemerkt man eine schwache, gegen die Milte verschwindende Kippe, 
Ketlnets lineal. If. ohrotireM S. auf feneblcn nnd schattigett Petsen der 
Berge Tinste und Cserho im S^ros. Die Blätter ans kleinen rundltehen 
SSellen. Die Form b iraekißeladot sammelte ich beim langen See. Diese bnl 
gans randige Blitter, deren Randsellen beim durchfallenden Lichte noffalleml 
lichter gcfirht erscheinen. 

b aüelma. Ans dieser Gruppe haben wir nur H^abietimml, Wahl, 
n. 1180 ancb dieses norruchthar, d. h.^ ohne Kapseln. Die grosse üppige 
gelbgr&ne Form, anf sumpfigen Boden bat eiförmige xagespitxte fast ganx* 
randige Stengel- und eiförmige spitse ganzrandige Aslblätter. 

c Uman$ema il. reeoynitum lledw. Wahl. n. 1179 Iriflft man im 
gansen Gebiete bia nur subalpinen Region hiuOg, meist mit Fruchten« 
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d neek^rMeae : H. alopecurwn L. hat bisher nur W ahlenbcrg im 
Ketnarker grossen Walde beobachtet, n. 1196. H splendem Uedw. Wahl, 
n. 1178 auf snmpßgen Wiesen und Watdboden gemein. 

p adunca : H. adunrum L. W a h I. n. 1193, besilie ich aus (irni 
Drechselhaiischen und vom Rerg-e Csorgo. H. fluifam^^.- nnlim ich aus einem 
quelligen Sumpfe des Sebeser Thaies im Trnchytgtbi rge Die I orra c diffu- 
sum von iilijilichen Siellen des Felkaer Tliales, hat lange einlache oderAvi,- 
derholt geüederte , fj:t lhl)roane, gerade oder an der Spitze hackiy e?ni:e- 
krOmmte Aesle, mil gun^rundigen oder an der SpiUe schwach gusn^^ten 
Blättern. Früchte sah ich nicht. H. lycopodioides Schwgr. erbieU ich am, 
der (iegend von WalleDdorf, ebeofalls ohne Früchte. H. rugontm Ehr. 
Wahl. n. 1190 bat ¥0i allen H fpm m Artea die grösste Verbreilang, inde« 
es von den Tlialsoblen bis in die alpine Region steigt. Anf Traebyt bei 
fiperjes, anf Klippenlialk bei Lipöcs, anf KalkCnf bei Kircbdranf, anfQnars^ 
fesleiaen in der Tatra, Unfmohtbar. JET. $eoffioide$ Dill, anf langsam ans- 
trooknenden Snnpfboden an Fusse des Tracbylgebirges bei Eperjes. 

tpahuiria: H, pokMre L. habe ich in Bache unter den Chol», nnd 
in Traebylgebirge bei Eperjes gesamnelt. Bs bat aweigestaltige Aeste, mit 
aufrechten und mit torückgekrümmtea Spitzen , mit allseitig abstehenden 
nnd einseitig gekrümmten ßiättern. H. molle Dicks. brachte Kaleb- 
br en n er vom Krivän. Es hat Aehulichkeit mit H* ftuitam diffusvm^ unter- 
scheidet sich aber durch breil eiförmige Spitze, zweinervige Blätter. 

g nipressiformin : //. ciipr esst forme L. Wahl. n. 1189 ist durch das 
ganze Waldgebiet in mehreren Formen verhreitel. //. ( aUichroim Brid. 
wächst bei Eperjes. H. fastujiatum Brid. b( i i^perji,'; und m <ler sudlichen 
Zips. H, siieiiacum W.et iM. Wahl. n. 1186 stellenweise bei Ke.^mark. H. 
pallescens Pal de Beauv. Wahl. n. 1169, ist iu der Wald-, Krummholi 
und alpinen Begion verbreitet. Characleristisch für diese Art ist, neben den 
an der Spitze gesägten, in eaie HaarspiUe äusUiulenden BlHllern, der gelbe 
kun gescbnäbelle Deckel. H. incurvatum Sehr ad. Wahl. 1168 in den 
Leiten I die Blitter sind eiförmig zugespitzt, gaasrandig, sweiaervig, der 
frdssere Nerv reicht nnr bis snr Mitte des Bialtes. 

h unemato: H. mtemahm Hedw. stellenweise bei Epeijes nnd in 
Dreehselhinsehen. IT. emto coslreniis H edw. Wahl, n* 1191 dnrch dns 
ganse höhere Waldgebiet. H. moUvteum Bedw. Wahl. n. UM binflgnr 
als das rorhergeheade, selbst in den tiefer liegenden Waldungen. An Irok- 
kenen Orten wird es sehr krans. Stengelblitter noeh einmal so gross als 
die Astblitter. 

ßlicina : H. ßlickmm L. an qnellreichen Abhüngen des Branisko «ad 
im Trachytgebirge. H. co mmut alum Uedw. Wahl. n. 1194 in grosser 
Menge fast in allen subalpinen und aipinen Hieben nnd Quellen der Tatra, 
aber selten fruclißcirend. 

k squarrosn : //. squarrosutn L. Wahl, n mir sparsam in deo 

Wäldern der Tatra und des Braaisko. //. triquetrum l. Wahl. d. 1181, 
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ist sehr verbreilcf, fruclifirirl aber nur an feuchten und schnttij^en Stellen. 
Bei CtoUmtr \\\\vhs\ iuiT den dortig-en (»rauwackefelsen eine braimyritne 
Fni iii, deren Bialter und Sl( iii^'^cl die doppelfm Dimensionen der gewölin- 
liciu ri hleichgrüiien Form zeii^c^n. H. hrenroslre E h r. auf dem Herge 
Simonl\0 bei Eperjeg, auffnllend durcb den dicken Stamm mit den ver- 
dünnten Aesten, und durch die knrz eiförmige Büchse. II. alriatum Scbreb. 
glelli aweise im g^anzen Waldgebiele Eperjes, Rehberg. Branisko. Kesituirk. 
Auch von H. loreum besitze ich ein ßrucbslück, welches K a i clib r e nu e r 
bei Wallendorf gesanmell hat 

\ polymorphe: H. $UUatim b i w fmif Wabl. d. IUI im Kiwitter 
WaM oBweit Keanark ToaWahleiiberf enidaekt, blieb mir bia jatei 
■iibekanot. B. Halhri L. Wakl. ■. 1184 iai daa hdehale Hypmm Am aab- 
alpinen Re^on« wo ea a« B. am nordöallickeD Abhaaga daa Slirabargiai \h 
lebhafi grOaen Raaaa feuchta Felacn lli»eraiebt* 

m. proatofi^a: IT. flri^ofiMi Hoff. Dia ainaigo Art aoa diaaarOroppa 
aammella Kalahbrenner in deo Wildern bei Waltendorf. 

n sylvaHea: H. denticulalum L. Wahl. n. 1174 doreh das gaaae 
Gebiet, oft in ausgedehnten Rasen, besonders nn lehmigen Ufern der Bicbe, 
bis in die subalpine Reg'inn. H. sy!r>aticum L. stellenweise an Waldgrfiben. 
Ea ist schwer von ff. denticulnfnmExetmplBretfiT H. ^r/Zm^irtm auszusuchen. 

o mnralia: H. rnscifolinm Heck, gemein in allen Bächen des Bra- 
niskogcbirges. Die Blaller sind hreil. eiförmig mit ahferundeler Spitze, 
die Kapsel derbhäutig, mit fein stacliLliL'^->variigen, an der Spitze farblosen 
Zähneu. Die Formen b prolixum und e inund€Uum ^ mit schwärslicbgrünen 
ei-lanzelllichen Blättern, sammelte ich in den Btichen des Trachytgebirges 
bei tperjes. //. murale Neck, wächst am Ufer des Heriiinis in der Zips, 
und im Singlerer Thale in Sdroa. Die Z&hne des Süsseren Peristoms sind 
maial dorehbroaben. IT. depretsum Braab. auf den Bergeo Cserhd and 
Simonkft, iaI abgaaebaa von eiaigaa krieaheadaa Aeataa ^ dem H* äenticu- 
lahm iholich^ tod dem aa aich darah ovale Praoht mil kars aebiefge- 
acbaibeUem Deckel uad den doppeltaa oder vielmehr gabeligan Ner? der 
Butler anteracbeidal. Dieae aiad eotweder apits dreisihnig oder knra sage- 
apilat, oft oarveuloa. 

p UUee^at H. purum L Wabl. o. 1176 und H. Schreberi Willd. 
Wahl. n. 1177 mit der Var. b neglectum fehlen beinahe in keinem Walde. 

q euipidaia: H* eordifoUum Hedw. Wahl. 1188 an anmpigea 
Stellen am Fusse der Tatra und des Saroser Trachylgebirges. H. cugpidalvm 
L. Wahl. n. 1187 an sumpfigen Wiesen und Waldboden durch das ganse 
Gebiet H. sarmentosum Wahl fand ich unter den von K a Ich br e oo e r 
gesammelten Moosen, doch ohne Früchte. 

r myosuroidea : H. cureatum S w. in ausgedehnten linsr n auf den 
Branisko, und von hier gen Süden und Osten gemein. H. myomiffiiles L. 
sammelte ich auf Kalk im Drechseibäuschen und auf Lia«- Saadsleiu im 
Siiiglerer Thale, W a h 1. n. I 
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9 serpenlia: //. verpenn L. VVnhL n. tt^h im L:«uh>vnldo in vielen 
Formen gemein , mit nervigen und nervenl()s«'n Rhtüern. H. fiumafile L. 
wachst Hilf Sinnen im IJhcIio bei Lipöcz. //. njxsrtntn L. Wahl. n. 1175 
all) quclligeu \V irscii (lud au Hnchnfein voti Kcsniarli hm F.|)erjes an Mclen 
Orlen. Die Pei u liaelinihlüller sin<l liuiiflich kurz /.nffespilzl, die Sten^'clbliilit i 
lani^ zug<'spit7.l, <üe liUUilugelzellen uur breiter und kurzer als die übrigen 
und uicbl abgesetzt 

i plumosa: H. pofvimm Hedw. oof TracbytblöokeB bei Kapi ia 
SiroB. H. ghreosmn Brid et Scb. nnd H* $tMroitm Hoff. atellenweiM 
in den Waldungen bei Eperjes. H, itUetcens Hedw. bilde! aosgedehnle 
Haeen in den Fichlenwaidnngen den Thalea Snnlova und bei WalJendorf. 
Ba bat viel AebnÜeblieit mit Leaftaa urieea. Cbaracteriatiseb für diese Art 
iat die alaric wanige Bonte. B. Ailaas L Wabi. n. UM, meiat in Geaell- 
acliaft des Climadum dendroidsi in Eperjes^ Wallendorf und Kesmark« 
Früchte Tand ich bis jetzt nicht, H, rufescens Diclia. vnrde nn nassen 
Felsen des Ray bei Wiillcndorf durch Kaichhreoner gesammelt. 

n nUoMUa: H, püiferum S c b r e b. Wahl. n. 1196 xerstreut meist 
zwischen G, purum und Schreberi, H. Laureri FIk. nur nassen Felsen bei 
Göllnitz, ff. rehitinnm L. Wahl. n. 1199 gehört mit den Formen intricatum 
und inicrtc.vtum zu den verhreitelslen Moosen, erreicht aber nicht dip stib- 
«Ipioc Region, ebenso aucii U, ruiabulum L. mit der Form b fiavesceas. 

21. I^ettcoAowtene. 

I.oicixint) sciuroides i^c h w {T r. fand ich stets unfruchtbar. Zur /rii 
Wshlenberg's fructilicirten alle, denn er fnu'ihl n. III;} von lussnien.^ 
sc<iir<>/f/«s .• „hir ubiqnc capsniifor occurit.** Aii>^ge/.eirhiicl ist die iippiixcie 
Form mit 4—5" langen Aesten, und nach einer Seite gekrümmten, an der 
Spitxe ge^ahnellen Blättern. 

Neckera petmata Hedw. wachst an Bnchensliimmcn der höchsten 
Waldungen im Säroser Trachylgebirge. N. crispa Hedw. Wahl. n. 1166 
auf Kalkfelsen der Tatra im Drecbseihäascben , auf dem Berge Sturetz, auf 
dem Branisko, bei Eperjes. 

FMdem bryoidn -H e d w. W a b t. n. 1 1 IS nnd F. tasifolnu Hedw. 
Wakl. n. 1111 sind durch das ganze Gebiet bis zum Posse der Tatra ver- 
breitet. F. ad4aMlhoide$ hat Kaiebb renn er auf feuchten Felsen des 
Zeleni bei Wallendorf gesammelt ich auf einer qnellreichen Wiese bei 
ßisztra. Die Pflanze von lelzterm Standorte hat bei bedeutenderer Grösse an 
Vs kOrzere Kapseln^ und längere Fruchtsliele als die von Wallendorf. 
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s 0 r 

Kenatnlss der Verwandlng 

der 

Von 
friailricli Braaer. 

£ i u 1 e i t u D g. 

Dr. Hagen ultorsendete mir im September dieses Jntires sämmtliche 
ersten Stfinde der Aranthaclisis occitanira *) ausser dem ßie, mit dem 
Wunsche, dieselben iür unsere Yereiossclin tu* n xu bearbeiten. Herr Ober- 
lehrer Bechmaoii, der Bstdeeker dieser Verwtndlas^siresehichte, war 
so frepodlich nir eine ausrührtiche. Beschreibung der Lehensweise des 
Thieres in Jen (^rei Ständen zukommen zn fassen, so dnss bis auf das Ei 
Alles von demselben erforscht ist. — Ich spreche daher beiden Herren fOr 
das in liieh feaetste Verlranen nnd die nir erwieaeie Bbre aieüiea wirm^ 
alen Dank awt. 

Ueber daa Vorkommen und die LebeiiBweiie 

der 

JUmtMkmeHHm •eedfswadM V i Ii e r s. **) 

aur der frischen lüebrung. 

Von 

Oberieiirer BacJiwaaii in laalerJwrg. 

Die Sommer-Feriüi) des Jahres Ibhi brachte ich in dem Fischerdörfeben 
Liep auf der frischen Nehrung zu. Ich trnf hier mit einem andern Insecten- 
Freunde, dem Seminar-Lehrer S a U r i u n a , aus der benachbarten Stadt 

*3 Ueb«r das Vorkomoieii und d«r geogr. Verbreituuc. Siebe Kntoniol. Zellttn«, 
is\-i4. Ortober. 
«*) iHsanus BHrBI. 

Bd. Y. Abb. IN» 
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Bniurisberg zusammen, welcher mir mitlheille, dass er bereits zwei Speeles 
von }ffjrmeteontiden^ eine grössere und eine kleinere geiHiigen iiabe. Da ich 
hierin nun gernde nichts AnfTatlendes finden konnte, indem ich zwar wossle, 
dass es bei uns zwei Arten gehv^ selbst aber dieselben nicht kannte, so 
begnügte ich mich damit^ mir ein paar Stücke von jeder Art zu besorgen. 

Die Larven der kleinen Art (Myrmeleon formicanns) waren überall 
in grosser Meng^e Yoi ha iiden und ich habe nm li J^iiiudenlaiii^ an ihren Trichtern 
verweilt; die der grosseren konnte ich aber lange nicht linden- Kurz vor 
meiner RQckkehr in die Heimath jedticli hob ich mir etwa dreissig Stück 
der kleinen Ameisenlöwen aus dem Sande, um sie mitzunehmen und zu Hause 
ru erzielten, theiJs um ihre vollständige Entwicklung kennen «u leroeu, beson- 
ders aber um möglicher Weise aus denselben schmaroUende Hymenopteren 
und Dipterm to erhaNen. 

Wihrend ich nun bei den Einsummein mit dem Spaten im Sande 
herumstöberte, warf ich zufSiiig a» einer Stelle, wo keine Spar von 
einem Trichter vorbanden war, einen grossen Ameisenlöwen heraus. 
Ich sperrte ihn zu den «iifinrn, traf zugleich allerlei Vorkehrungen um 
den Tibüspoi t gehurig zu sichern , namentlich füllte ich die Schachtel, 
in der derselbe ausgefOhrt werden sollte, fast bis zum äussersten Raade mil 
Saad, damit dieaar bei der Bewegung des Fahrena fest lige^ und Hesa Nacbt 
Uber den Deeicei offeB, damll den Thierea nioht annACliig lUe Lnfl entiogea 
würde, da ich bei der aabeiabarea Unbehilfliebkett derselben aa eine Plnebl 
Biebt dachte« Als ich am aadero Morgen, dem meiner Abreise, meine Ge- 
fangenen nochmala lam Appell rief, seigte ea aich leider, daaa gerade die 
Haaplperaon aich aia dem Slaobe gemacht halle. Zeit, ihn oder etoea Stell- 
vcrtreler fttr ihn zu erlmllen, war nicht mehr. Wehmftlhig musste ich ab* 
ziehen. Diese Webmnih Terwandelte sich in bitteren Aerger, als ich erat 
durch Herrn Ur. Hagen in Kdaigaberg den ganzen Werth des Verlorenen 
schätzen lernte. Die grosse Speeles erwies sich eben als y4can/^ac/ui5 occt<a^ 
mca , deren Vorkommen bei uns zwar vermnthet, aber bis dahin nicht be- 
slfitigt war. Ausserdem alx r war ihre Larve bis auf die Bemerkung Bam- 
bnr's, dass dieselbe keinen Trichter bilde, überhaupt uobekauol. 

Aach in diesem Sommer besuchte ich das mir aof dieae Weise wirklich 
lieb gewordene Liep* Natfirltch sah ich mich gans besonders nach dienen 
ioleressantea Bewohnern nm und zn meiner grossen Befriedigung zeigten 
Erwachsene sowohl wie Unerwächsene hinreichende Lust, die vorjährige Be- 
kanntschaft wahrend meines j^^anren Aufenthaltes daselbst, also während der 
l<M7,trn Hälfte des Juli und der ersten des An?u?t fnr!7.usetzen Die Irnajrines 
Sassen am Tage ruhig in fest aiii^rdrirckler Siellunir ;uif sreschaUeti, verwit- 
terten Pfählen und Brettern oder an glalten Weidfuslumnieu, so dass sie 
sich ihrer grauen Farbe, ihrer Stellung und Unbewegiichkeit wegen trotz 
ihrer Grösse nur wenig von dem Grunde, aul dem sie ruhten, unterschieden, 
und für Denjenigen wenigstens, der sich nicbl absichtlich nach ihueu umsah. 
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schwer ■« beMcrktn waren. Sie liessen sich ruhig mü der Ilaad «bnehmen, 
und macbtea auch nicht den geringsten Fluchttemcb. Vou allen Seile» 

konnte man sie anstossen, sie rührte sich nicht von der Stelle. Warf man 
sie gewRltsnm in die Höhe, so flogen sie nicht, sondern flatterten nur 
fori und khimtnerten sich an den erüten Gegenstand, den sie berührte». Sie 
wurden alstj ganz und gar durch das Tageslicht geblemiet. Doch scheinen 
CS nberliauid Irnge Tliiere zu seu», oticf niüii miiss [)ehau|)ten, ddss \\ iirme 
zu ihrer Munlerkeil nolliwendig-er ist als Dunkelfieit, Ich bin sell)sl ppal des 
Abends, wo gerade nicht besuiidcTC Kalle LerrseliLe, in solcher Dunkelheit, 
daas ich das Thier kaum noch erkennen küuute, dicht nebeu deoseiben 
festaidesy habe et berährt uod geschobeo, und ea doch nicht sum Aoriliegeo 
gebraohl. Vielleiohl wir et, ileo wenigatent ihm, doch m kttUt vielleicht 
Meh wertete ee eof eiee aoeh frdieere Deskelheit, oder es erhöh sieh erst 
ie dee llrQheB Motf eesteedefl, le der Necht aessteB sie geflogen seie, dees 
hatte ich an den einen Tage bcstiniBteZieneebgeaQeht, and die iwisehenUe* 
gende Nacht war nicht sn kalt oder regnerisch gewesen, so fand ich anf 
denselben Zinnen am folgenden Morgen wieder andere silnen. 

Um die Larven zu Hnden, ging ich an dieselbe Stelle, die mir im 
vorigen Jahre ein Exemplar geliefert halte, und ich durlle auch nicht lan^^e 
suchen, ao förderte ein Aufwurf mit meinem Excursions-Spaten wieder eine 
in Tage. An demselben Orte fand ich dann bei weiterem Suchen noch BMh* 
rere. Bs war aber dieser Ort die höchste Stelle eines nsch Sftden gerich- 
teten flaadbergabhanges, flher welcher sich dnrch die Terschtnngenen Wersehi 
und Wtnelchen der aif den Berggipfel stehenden Kiefern nnd dnrch die 
iwischeu denselben hingen gebliebenen Erdlheitchen ein Vordach gebildet 
halle das Schott gegen den Regen gewibrte. Bin genaoeres Nachanchen 
verschallke mir die Fihtgkeit aicher den Ort betelchnen an köanea, wo die 
Larven zu vermuthen wftren. Während nämlich ringsum Kieferabfälle und 
schwarze Erdstflckrhcn den Boden dunkel machten, zeigte die Oherflfiche 
des besonderen Aufenthaltes der Lanren reinen hellen Sand, in dem kein 
Trichter sich befand, nnd nur zuweilen der Weg-, den die kriechende Larve 
im Innern g^enommcn hnUe. iinsserlirh durch eine Furche sich bemerkbar 
machte, denn sie scheinen nicht sttli nuT einer Stelle zu lauern, sondern viel, 
wenn auch in I>cschr8ifkten Grüuzeu, hin- und herzukriechen. Oft leiteten 
mich auch die Reste ihrer Mahlzeiten zu ihnen. Bestanden diese auch meisten- 
theils in Pormiciden, ao fanden sich zuweilen doch auch andere, einmal 
aogar eiue Cf^rysis, 

Ich fing mir nun vier Larven, die ich beobachten und erziehen 
wollte. Da ich kein passenderes Gefass hatte, ao nahm ich den Deckel 
der Pappenveloppe, in welche ich meine lasccten-Glischen fttr Excarsionen 
einzuschlieaaen pflege. Dieser bildet ein vierseitiges nchältnisa von 9 
Grundfläche und tV»" Höhe. Ich fnllte ihn zur Hälfte niif SnnH , so dass 
noch ein Band von mehr als 1'//' Höbe übrig blieb, der ganz senkrecht 

98* 
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und dabei so rrintt war, dass er fQr die schwarzen Ameisen, wenn aiiclf 
nicht fQr F&rmica rufa and herculeana^ ein unübersleigliches Hindernis^ 
bildete. Jeden Worg'cn fing irh pine Anzahl Ameisen und «?et7Je «ie onf 
den Sand. Sie wurden «lirnri entweder sogleich vor meinen Aüg^en ertrntrcn 
oder es geschah diess spHier und ich fand ihre an5grp^"5rpnpn Haute nnf dem 
Sande. Kurz t<»r der Abreise untersachte ich die i^ahi der Larven und fHiid 
8li»lt Tier nur zwei. Zwei waren wieder spurlos fort und halten bei dieser 
Flucht also eine platte Mauer öbcrstieg^en, mit welcher die beweglichen For— 
miciden nicht fertig werden konnten. Die Verschwundenen konnte ich aber 
du r eil drei neue Gefangene ersetzen und hatte so wieder fünf. Als ich an 
letzten Morgen nachsah, sintkU einer t«b dieses ie dee B<lrderiiebeii Zeefea 
einee Gefihrtee, 4er iha lo weit gebnchl balte, daae er n aeieem Rieter- 
leibe nielil nehr die Kraß beaaas, sieh in den Sand s« rerkrieclieii. Blee 
Fliege» 4ie ieh ihm Bwischen die Kiefer ateekle, sog er «oeh eea^ deiM «her 
flttrh er* 

Naeh Tonatiedlger Treoonof io besondere RAoiue hraelife ieh vier 
Bzemplere wohlbehalIeD nach Kdnigabergf nnd nahm swei von ihnen miC 
■ach Insterburg. Auf dem Postwagen hatte aieh die trennende Wand twi- 
aehen diesen beiden verMhoben und der Schwiehere war wieder ^eai 8tir- 
kerea nnterlegen . So beailw ich nnn noch eine lebendige Iiarve. Diese habe 
ich bis in die Mitle des Septenther regelmisaig mit Jfissie0 d(Mne9tica oder 
SlOMO^ys Cülcitrans gefüttert. Sie neigte auch stets Tielea Appetit zu deo- 
selben, so daas sie allmilig gegen aohtaig Sl&ck verapeisete. Nnr eianwl, 
als sie eine grosse Slusca tomitwria ausgesogen balte, musste sie so gesit- 
tigpt sein, (Uss sie den ff)l«»^enden Tag an den neuen Frass nicht gehen 
wollte. Seit der Mitte des September hat sie alle Fresslusl verloren, selh«t 
Ameisen greift sie nicht an, sondern linf sich auf den Boden zuruckgi iui^tn 
und liegt dort ruhige aber ahne Auslaiita zum Einspinneu in machen, alsu 
vielleicht nur um ihre \\ interruhe zu hallen. Ihr Belrageu bei der Fütteruag 
lial imtU itels sehr lulerc L. Gowoliiilich lauerte sie unler der Oberlläche 
des Sandes versleckt und vernelh sich nur durch den kleinen Sandhügel^ 
den ihr dicker Hinterleib bewirkte, nur zuweilen streckte sie die Spitzen der 
Kiefer ans dem Sande hervor. Kam die Fliege, der ich vorher die Flfigel 
beechnitten hatte, ihr an die passende Stelle, ninlich nnf jenen Bllgel, so 
warf sie blilzscbnell den Kopf in die Hftbe» erfaeate ihr Opfer mit den Zangen, 
und nog es oater den Sand. Dabei moaste aie aber doch wohl heaptaichlich 
ihrem GefOhle folgen, denn slaad die Fliege selbst Itber ihrem Kopfe 
gana still, so schien sie ihre Anwesenheit gar nicht zu bemerken. 



*y ¥.» scheint mir WHl»r>*r|ft>inlicll, «Ihm A'v vht tiefen , grn»>i^pn FaMfn an der 
HuckeiMteitc des ^cweileti und dritt<*it Urii.stniigeN ilc <iii[>iiiiaiu Um ^«t(.•ll•>n 
sind, da eiue B^ruliruiis d«ni«ll»eu t-m ticknappea der Larve »ugletcb juk 
raJft« hNll«. F. Brauer. 
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An d^nselbea Pltlie Iii Liep, wo die Lame atdit aeltei wtrea, 
füDiiei aioli aoeh aiae nicbt uDbedeateiide Zahl Sandkog ein tod 8^ Dnreh- 
tteaaer. Sie tage« oben anf den Sande und schienen miX demaelbeii herab- 
geglitten, uud so von ihrem urspriioglichen Platze eatrernt zu «ein. Bei 
ihrer OefTnang aeigteo sie sich als Nympbeagehäiiie der Acanthaclisis. Ihre 
innere Seite war dicht mit weisser Seide ausgesponnen, so dass sie dadurch 
eine viel grössere Festigkeil als Hie g^Ietrhf^n Bildimpren von Myrmeleon 
formicarius eriiieltcn. Bei cinii^eii l'unden sich im Innern die vertrockneten 
Nymphen, bei den meisten nhw bloss die zui uck^t laüsenen Haute der Larve 
und Nymphe. Besonders merkwürdig waren nur diejeaigeo, in welchen 
ausser einigen ßrucitsl&ckeo der Nymphe, insbesondere deren Kopflheil, 
noch €'in jtiifir HiuJere, walienförmigc, etwas gebogene, an ijt-iden Enden ab- 
gerundete, glalle Körper von rother tarbe und etwa Lauge und 1"' 
Breite lagen , die auf der einen Seite eine Oeffnung oad inwendig einen 
hohlen Rann neigten. So erinnerten aie nnwillkgriieh an Farasiten-Cocons, 
nanenilich an iolehe Ton lehneanonen. Sehr freien wArde ea nich, wenn 
ich anderweiUg Belebmog Ober dieselben erhalten kdnnle. Spfler glaubte 
ich dieae nir aelbal so venehaffen, loh fand ninlich in den Sandkngeln des 
M^rmeteimfofwuemrhu aneh ein Paar ihnliche und dabei noch getchloaaene 
K^^rperchen, enrarle aber auch Jetst noch Yergeblich ihre Butwickeinng. 
An einen inriiekgelassenen AasscheidungsstolT der Larven oder Nymphen 
liMl alch ans veraehiedenen Gründen niehl denken. Erstlieh haben die Kör- 
perehen dafür «ine su regelmässige Pom und sind ioirendig hohl 4 dann 
aber finden sie sich nicht in solchen Sandkugeln, deren reehtmiMige Be- 
wohner dieselben in Folge ihrer EntwickHimg verlassen haben, sondern, wo 
sie sich finden, sieht man anch immer den Kopf der Nymphe, die also um- 
srekommen sein muss. Sehr viele luibe uli zwar nicbl uniersuchen kuDiten, 
Ht>er die wenigen, die ich untersucht habe, haben inner d«a Angegebeoe 
geseigt. 



Beschreibung der Larve und Nymphe 

der 

AiemmUkmeUHm meeiimmiem Villera. ftanb. 

Von 
Frlodrinh Srnoer. 

loh kann nach den, an der lebend eingetroffenen Larve gemaehlen 
Beobachtungen die Angaben Bach nannte nnr bestitigen, fftgo aber binin, 
dass dieselbe auf gans glatten Gegeoatlnden« wie i. B. Glas^ nicht empor* 
kriechen kann. Was die an Schlosse orwihnlen E6rperohen in Gocoo 
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lietriffl, die Biichinain fUr Firaiitra-Coooiis u lulleii fUiibl, «o habe ick 
FolgMdflS bcobtcliiet. 

Bei Mfrmeleon farmiearim sah ieb« imn 4io Inago, sobald aie de« 
Cocos Terlaaten ond auf einen Zweif for weiteren Bniwioiceittnir empor- 
gekroeben Ist^ in dem Moment, wo die FIQfel ftot acbon die nopmale Ana* 
debanng erreicht haben nnd der ÜlnleHeib, der ebenhilla kvn ans 4er 
Rymphenhant heranatrilt« bedtoteiid geatreckt warde, mit got aiehlbarer 
michliger periataltischer Bewe^nng' deaaelben« einen der Beschreibuog 
nach ähnlichen, TOn Bösel schon erwähnten Körper dorch den Aller 
nuaaeheidet. Er ist walzen förmig, hart, glatt und rölHlichgraa^ im Innern 
aber enthält er im frischen Zustande eine lockere, faserige , scfaitrf rie- 
chen de achwarse Masse. 

Vergleicht man diese Beobacbluag mit der Angabe des Vorkommena 
dieser Körper, nach Bachmann, infolge welcher in den normai veriaa*- 
aenen Cocoos sich keine derselben befanden, so erklSrt sich diess daraus, 
weil das Thier diesen Körper erst ausserhalb desCocons ausschied, während 
da, wo die Nymphe sich vertrocknet, im Cocon vorfand, dieselbe vielleicht 
wahrend d('s Onrchbrechens verletzt oder im Cocon durch andere schäd- 
liche Einfliisse^ vielleicht Kalte ^ zu lange zurückgehalten wurde nnd den 
AusscheidttogsstolT noch im Cocoo von sich geben mussle. 

LnrTe. Kopf ipiadraliseh , an de« Beifcanrindern nach hialen in 
missig gewölbt ; Oberlippe iwisefcen den Kiefern Torragend , mnd, in der 
Mitte iusgeschnitten und mit Borsten am Bend« beselal» Die Kiefea COber- 

nnd Unterkiefer in ihrer VerbiMimig) erweitern sich vom Grunde aus bis 
snm ersten Drittel oder bis sum mittleren Zahn, nehaMn daau bis snm 
leisten (dritten) Zahn an Breite ab und verlaufen in eine starke, lange 

(Hüine der ganzen Kieferlünge). im Eoffen nech tMnwnrls gekrümmte Spitze, 
die mil der der aiidiTn Seife im Kri'i^h()L'"t n znsammetilrilTl. Die drpt Zuiiiie 
Sitzen in der ersten Hallte des Olx i kielers. Du erste steht n»he dem (irunde 
und ist etwas vorwärts gebogen, der zweite befindet sali iini Kfuie des 
ersten Drittels und der driUe am finde der erstcu Hälfte der Kieterlangc. 



*^ Ich erlauhe mir hier die Bemerkung, dartK ich nie (lit> laiigitaiae AusIjI hl mit^ 
der Flügel bei M. formicarius und formitalyax beohaclilete « wie dies» (^tütiL 
Zelt. 184f. S. ft4) Nolken CSctiaum Snt Jalire»lhnricht i848> «nslit 
1a etaer Btende IwImiii all« Th«lle des Thierea die nonaMi« Ling*. Dl« Färb« 
a«r Flügeladern ist roth und die Bildung der Fleclien, sowie die UiafllrbHnff 
vrH\fT*'T dauert dann nocil mehrere .Stunden, nie aber mehrere Tajje. Werden 
die Flügel in der Zeit niclit völlig ausgehildet, so hleihen .sie «urb verkrüp* 
pelt. Einig« solche Kxemplar«: lebten noch mehrere Tage ohne weitere Aueibll* 
dang. Die von K. gegebene, sillerdings sebr geitlraiehe KrklAruiig wire Jedocli 
aadnreb ganOgana wMerlflgt, iaaa tUtn, weleke niabi fleieh »«geantan i« 
sum Ibnporkrieehea fawlaB, w«lil MieM gaas vsrbAnuierle IIAg«! iitaman, 
aa«t «laaeia«« aaiüti Viillaa ami W«l«bk«tt nabnacbfear «mien. 
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D«r MilMere ist mil der Goivexitit mtk vorie geriehtet und Itafor «It di« 
ImdOB «ndttra. Von deo Kiefern eaeh tMeen steliee die Pililer. Ihr Clrud- 
glied ist grAiser, eylindrisch mit diclierer Baeii« die abrigea sind Ueia« 
cylindrisoh. Des Ende des Pttblere iel leio, eher von den YorhergeliendeB 
Gliedern etwas ebgeschnQrt. 

Die seehs Avgen (enf Jeder Seile) find enf einen lileinen Hflgel, 
der neeli vorne und anseen gericMel iel, so nogebraolity daae eines nseh 
oben, awei nach innen, eines nach vorne, eines neoli ansäen ond eines naeli 
rilel(wirts aielil. Die lippealaaler ragen swiseiien Kiefer and Falller mit 
ihren Bndgliede an der Seite vor. Ihr Grandglied ist gross, elipti^eh, doe 
iweite and dritte klein, succesaiv linger, keelenrörmig, das vierte etwas 
Ungar apindelformig mit gebogener Spitr.e, die drei letzten Glieder sosaai» 
men so lan? wie das erste und dieses am Vorderraude mit langen BorMen 
besetzt. Die Form des übrigen K^lrpera atimnil aut den l»elcannten JLerven 
der Gattang MffrmeUoH abereia. 

Die Beine seigea ebenfalla diese Uebereiaatimninng « nnr sind die 
twei vorderen Paare hrfifliger im Verhfiltniss. Die Krallen sind wenig 
gebogen , an der Baaia verdickt und an der Spitze abgestiimpft. Das letzte 
Hinterieibssegment ist kugelig, in der Mitte des Hinterrandes ein- 
gebogen und mit zahlreichen hornigen , runden und konischen Wersen 
unten besetzt. Am Seitenrande steht ein starker Boratenkrana , dessen 
Borsten in der Mitte kürier werden. 

Die Farbe ist am Kopfe oben schwan. Am Sebeitel eine rothgelbe T- 
fdrmigeZeiehnong. Augen and Oberlippe rötUicbgelb. Die Seilen dea Kopfes 
sind brflonlieh, nach nnten an aber aehwart. Unteraette des Kopfes oeber- 
gelb, Unterlippe und Tester sebwarabrann. Fohler lichter braun, Beine gelb mit 
brennen Krallen. DieSangsangen sind dunkel sehwarabraon. DieBrnatringennd 
der Hinterleib ist schmutzig rosenfarben mit den reihenweise gestellten schwar- 
zen Flecken und aeitlichen Haarbüscheln der bekennten JVjfrmeleon -Larven. 
Stigmen fand ich neun. Das sweite Thorax^tigma fehlt. Das erste liegt in 
der Verbindungshaut von Pro- und Blesothorax seitwärts. Die hornigen 
liiinder desselben sind nicht «pitx Husgezog^en, wie bei Palpares libeUuloide» 
und M. letragrammicus. Das zweiie üpffl in der Verbindungshaut von Meta- 
thorax und ( i ^l('n Hinierleibsseg:ment., an der KucKt nseile des Thieres. Die 
sieben ubrii^^t n liejren an der Seite der folgenden Segmente unter den 
schwarzen lluuri/uöciiela und in eine Furche eingezogen. Läuge der Larve 
von der SpiUe der Zangen bis zum After 25"***. 

Die Larve spinnt einen Cocon von Kogelform, der nassen mit Sand 
übersponnen ist, nach Art der bekannten MyrmeUanm, Sein Durchmesser 
beträgt 8"'. Die Spindel ist am After des Thieres und best M aua-swei fern- 
rohrartig einschiebbaren cyltodrisoben Theilen wie bei Palparea und Afyr- 
mdeo». Der Larvenbalg iat im Coeon so gelegt, dasa der Kopf der Beadi- 
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seile nnliegl und das lotite Sng:mcnl mit der Spindel ^egeu die Röckeikseile 
gekehrt nach oben siebt Die Beine siu<l in normaler Stellung der sitKenden 
Larve. Die Tracheen hinten mit. 

Nynphe. Die Nymphe ist im CocoD stark gekrftmmt. Das letzte 
Binterleibssegment ist vom KopTe Fast nur eine Linie entfernt. KopT breit mit 
den grossen fphr fein fficetlirten Augen, Biif welchen zwei sich recht- 
winklig trelFende hurclion verlaufen, die \^ ahrscheinlu Ii die Trennungssteile 
beim Ausschlüpfen ondeulen. Die Huhler .sinrl dirkfr und kürzer als hei 
der imago^ sie \erhiulcii im Bogen nach hinten bis zur Vorderftiigelwurzel. 
Endknopf entwickelt. Das grossere Grundglied, Clypeus und Oberlippe sind 
rothlichochergelb, die Augen slahlgrau. Zwischen dem Fühlergninde ragen 
zwei divergirende kleine liaailnischel vor. Oijeriijjj>e am \ ürderraude aus- 
feschaitlen wie bei der Imago. Oberkiefer stark vorragend, roihbraun mit 
krifliger Bndspitie ond aa IinMraade mit sehn gegen den Grand sa kleiner 
werdenden, sägeartig gestellteii Zihsen beietst Die kleineren Kiefer der 
IniifO bereit« dorchaebeinend. Kiefer- und Lippentasler maasiv, aonal wie 
bei der ImafO, ett^nfolls aber dnrehaicblig« die sarteren Glieder der Inia^o 
dnrcbaebeinead. Sebeitel aobwars, Miaat^ behaart. 

Proiliorax mir halh so lang als beim vollemleten Thier, Meso- tind 
Melalhorpx etwas kürzor aber durch die Flügelscheidcn breiler erscheinend. 
Alle Bru»tringe sind rolhiichgelb mit zwei dunklen Li)ngsstriemea und seil- 
lichen Flecken. Die Flogelscheiden laufen l;i[i^s den I c ibesseilen bis zum 
rünTleu Abdominalsegmeiil, über welches die S^iUen hinausragen. Die eiuer 
Seite couvergiren, d. h. die Flügelscbeide des Mesoihorax bedeckt die 
dea Hetatberaz von ibreni vorderen Rande acbräg bia som letalen Drittel 
dea hinteren Randea^ wihrend die Spttse A'ei bleibt ond vor die der 
Vorderlagelacbeiden so liegen bomml. Ihre Breite betrifl S"". Die Länge 

Die Farbe iat gran und seigl dnreb aehwarse, wellcnfdrnige Linien 
den Adcmverlanf. 

Die Beine des Pro- nnd Mesoliiorax sind so eingezogen, dass sie nur 
wenig nach aussen divcrgiren und mehr längs dem Leibe .uiliegen. Die i^chenkei 
laufen nach vorne , die des ersten Fnsspaares bis in die IMitte des äusseren 
Augenrandes, die Schienen und Tarsen nach rückwärts bis zum siebenten 
(erstes Fusspaar}, uud sechsten (zweites Fusspaar/ Ilinterleibs.'<egtneut. Das 
dritte Fnaapaar liegt unter den Flflgelscheiden und verlauft quer nach oben 
und aoaaen, ao daaa daa Scbenkelende und einTheil der wieder snrflcklanfen* 
den Schiene hinter den Grande dea sweitenFÜigelscheidenpaarea am swetten 
Hinterleibiaegnient vorragen. Sie gleieben jenen der Imago, aind aber weniger 
behaart. 

Jedes einzelne Segment, und daher der ganze Hinlerleib, ist doppelt 
ao breit aber nur halb äo lang uls bei der Imago. Er ist, wie erwähnt, stark 
gokrftmmt. Die Farbe der einseinen Segmente ist dunkelbraun, an der 
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ROckenseite sind seillich röthlichbrnune Flecke md der Hleterreid in der 
Mitte liebtgelb, wie beim vollendeten Thier. Am gansen Körper stehen 
lingere, serslreute, wollige Haare, dichter Jedoch um die Ntiiidtheile. Sonsl 
ist dos Haarkleid im Vergleich lor Image schwach. Die Nymphe uoter- 
ficheidet sirh nebst d'-m von jenen der bekannten Myrmeleondden noch 
durch dir <i* m vollendeten Thier zukommcaden Merkmale inn! \\\v nrdlirlicli 
durch die bedeutende Grösse. Länge der Nymphe im gekrümmten Zusliuide 
im Cocon vom Scheitel bis zum lüutien Hiuterleibss^meoi 14"^. Grösste 
Breite an der Wufsel der FlUgelsrheiden 9^. 

Betrachtel naa die vier Gattungen : PalpareSy Acantkaclitii^ Farmi- 
caleo*) und Myrmeleon in BetrctT ihrer bis jetit beobachtete« Larven, ao 
lassen aich diese folgeodermassen gruppiren: 

1. Larven mit Appendieet anales, t. ohne A|q>end. «aaK— Zu der 
ersten Gmppe gehört Palpart$ Ramb. und Formicoha Reaumur. m., 

beide Gatttingen haben gleich gut vor- und rückwirtsgehendc Larven, die 
keinen Trichter bilden. Zu der sweiten Gruppe kommt Äcanthaclisis Ramb. 
nnd Myrmeleon. Erstere Gattung mit gleich gut vor- und rfickwSrtsgelienden 
Larven. Letztere mit nnr rOckwirlagohenden Larven, die aber einen Triohter 
graben. 

Bs fragt sieh aber noeh, ob es den Larven der Gattnng ITyrmeleo» 
wirklieh iinmöf lieh ist, v o r w a r t s xn geben, oder ob sie nor selten diese 
Bewegung volIfQhren. Die Beine sind genau analog den vorwIrts gebenden 
Larven gebaut, es mOsste demnach im Muskel- oder Nervensystem der Grund 
KU suchen aein. Ich kam auf diesen Gedanken besonders dadurch, weil auch 
die Larven von ForiuMra/eo sehr eigensinnig sind, und oflgeradezu nor räck- 
wai ts gehen, Anrhsuh ich, dass ein ^ftjrmeleon^ der sich aus seinem Trichter 
Rurückgez.()geii halle, beim Hineinstürzen eines lusecles in denselben plötz- 
lich durch einen im Swode deiillich sichtbaren Vorv» hrlsruck den Trichter 
erreichte. Durch einen Huck konnte er sich unmogltch zugleich um seine 
Achse gedreht haben , nachdem er vorher sieb zuerst mit dem Hialer- 
theil nähern hatte müssen. Die ungemeiue Scheu der Thiere erschwert die 
Beohachluug sehr. Das miudeste («eräusch macht sie auf lange Zeit bewe- 
gungslos. 



Erklärung der At^bUduogen. 

Fig. 1 Die Larve etwas vergrossert. 
la Dieselbe von der Seile, 
^ tb Saugzangen vergrosscrt. 
ic Aageoh&geL 

0} AielM mein« Abbaedlung iai Mtmal Octoker, 

Bd. V. Ahh. U9 
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Piff, td Lippenltitcr. 

„ te KliM. 

n 1f Leist es Hioterleib0i6gnent, voa loteB g«fehen, vergrÖMert. 

^ Ij^ Daaselbe am Larveabal^ mit herausi^etreteMr Spiodel« 

,1 t Lirreabalg im Cocon. NatArliclie Gröitd. 

^ S Cocon. Natürliche Grösse. 

^ 4 Nymphe., etwas vergrössert. 

„ 4a Nymphe von der Seile, 

^ 46 Nymphe von hinten. 

^ 4r Kopr derselbeoy vergröasert. 

^ 4d .Muuiitheile. 



4e Fuss derselben, vergrömrt. 
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Die Flora der Bauerngärten 

in Deatsehland. 



Eiu Beitrag zur Geschichte den Garteubaue.s 

VW 

Dti fesleif erte iDteresse des Publikums ao der BTumentncht , die 
Versnehe, Nolspflauea fremder iinder eioEufilhren , welche die eioliei- 

tnischen ersetzen sollen, bringen, eine Unznhl von Gewächsen in unsere 
Garlenbeele. Von Jnhr zu Jahr ver^rössert sirh ihre Zahl and unter unseren 
Aufi'pn wechselt mit der Modr drr Chnracter der GartcnHora. Nur in den 
von grosseren Stadien und Verkehrsslrassen entfernten Orten, ganz vnr- 
zOglich in den Bhcreschlossenen Gebirg-sllialern ist der Character der Kurten- 
Hora untiü^etaslet von dem Einflüsse der Mode durch Jahrhunderte hindurch 
bis in die Gegenwart derselbe geblieben. 

Fast bei jedem Kuuernhause iiiiden wir dort einen kleinen mit Obst« 
blumen und GemQsen bepflanzten Garten, Salat und Kohiarten, Selieri, 
Zwiebeln md Gurken breileii eieb Aber die Eeete aus, Bobnen rauken sieb 
an Stengen empor, Petersilie» Kerbelkraat, DiÜ und Salnrey, die aU Zo- 
gibe an den Speisen tiglieb Venrendnng Anden, beben bier ein bestininitee 
Plltsehen, so wie aneb einer anderen Gmppe von Gewiebseu, die von 
Allere her als Hausvittel gegen Krankbelten der Menseben and Tbiere in 
grossem Rafe gestanden, bier ein Fleekeben Brde gewabrt ist. Neben Liel»- 
sltfckl, lleisterwurs, Bibiscbi Raute und Salbei wnebert die KransemOnsei 
die Qi»rigen schier verdrängend. Bin Busch von Tssop nnd Kodelkraut wini<^ 
Riell zur BlOlbezeit von Bienen des nahen Bienenstockes nnd an der Mauer 
steht ein Strauch desSadebaums and Buchsbaames, deren inunergrUne Zweige 
mit Epheublnttern und kätzcbentragenden Weidenreisern zusammengebunden 
am Palmsonntafj^e xur Weihe getraf,'en werden. In einem Topfe prangt an 
der sonnigsten Stelle des Gartens ein Nelkenslock , und mit Sehnsucht 
erwartet das Mädchen die erste erbliihle Nelke, um sie ihrem Liebhwltcr auf 
den Hut zu .«teckea. l^in alter asliger QuUtenstraucb, dessen Früchte in den 
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Schrank zu (ieir Sonirlagskleiriern ge\cg\ werden, sfrftt am Zinne, der rfen 
Garten umschliesst oder er bildet selbsl, mil nasdimss und CortrHskirsche 
dicht verwncitsen, die Einfriedung. Endlich fclilt es wolil in fieiiu r?i Ijaucrir- 
g^nrleij an einem Rosciislocke, an weissen Lilien und riroiiicn, an Ins, Akiey 
lind Uitntigras, die 7,n Slrnnsscn »m\ Kninxen gewunden Jus FeiLsler tieres, 
odtir ittiü Schmucke einer AlHrieiisiiile oder des Altar.^ am 1 ri^iinleiehnaiHS- 
lage benßlst werden. Ebensowenig vermissen wir einen Frauenmünzenstork, 
VOD den sieb die Bftuerin eia Blalt in ihr Gebclbucb legi , und einen Ros- 
mariiistoek, mit dessen Zweigen Braol, Briiitigam und Krittseljiingrnn nnil 
die andern Gfste der Hooliseil ebenso gesebmaekt werben, wie die der 
Todlenbahre folgenden Verwandien md Freunde eines Verslorbenen. 

Dieses Bild der Bauerngärten bleibt fliit geringen Abiinderungen 
durch ganz Deiit^chlaird dasselbe und wenn es soch ganz nalurlich erscheint» 

dass wir hier die laglich gcbranrhlen rfemiise nnd Kfichenkrauter vorfinden, 
SO erregt doch die Allg-pmeiuheit und grosse (ileichmässigkeil der Verbrei- 
tung der übrigen mediduiscfaen nod Zierpflsoseu nosere Aafmerksamkeil 
in faoheoi Grade. 

Der Dmstand, das« die Mebrsnbl dieser Gewfehse Yofksnatteii Irigt, 
welebe die gtiesbisebe oder hteinisebe Abstemmong oieM verkennen lassen, 
weist deraof hin, dass sie als Fremdlinge in die Gärten des deutscbea iand- 
mannes ans dem Bereiche lateinischer und griechiscber Spraebe gebracht 
worden nnd in der That finden wir in der erwähnten Garlenflnra nor dae 
getrenp Spiegelbild der Gärten griechiscber und rdmiseber Landbauer; fast 
alle PflHnzen unserer npiierngärlen Ünden wir schon von Theophrast 
vih cultivirt ang-rfiibrl wnd rni« den Schriflen von Virgitins, C o f ii- 
mella, Dioscorides, üulenus und P ! i n i » s sind wir inT .Stande, uns 
eine denllirhf Vorsleiriiiiff der Gärten ihrer Zeit zu Torsclinfremiu l (Tscln n. 
dass die Horner die meisten Obsthauiae, Gemüse und lieilkrHlliifeii (ie- 
wäehse in ihren Gärten gepflanzt, die noch heutzutage in unseren Bauern- 
gärten gezogen werden. 

Dankbar nennt die Gesabteble Carl den Qrosaea, weleber nadi lan- 
ger Barbarei den Aabav das Landes nach rMusabeai Master in seiae» 
Reiebe anbefaU nnd im JabreStf eigene Gapttniaria criiess, in deren eine» 
alle die Plansen sngeMri werden, die man in den Girten enteilen aoUle. 

Umweifelhaft waren es die dazuntnl an CarPs Hof sieb anfbaltenden Be- 
nedictiner-Hdnehe, welche daa Verzeichniss dieser Pflanzen verfasslen ; sie 
allein waren es ja, bei denen man ia Jenen finsteren Zeiten noch Sparen der 
Wissenschaft finden konnte und denen die Urbarmachung des Landes , der 

Gartenbau zur Pflicht g^emRcfi! vrnr In Italien mochte sich wohlder Garten- 
bau itis Ruf die Zeil üai 1 des (irossen in demselben Zustnnfle erhaltm 
habrii. wie wir ihn ans den Srlirifieii rJcr Römer kennen lernen »nd (iie 
Benedictiner kautiten denseiben Kum Iheile aus eigener Auacbaiiuug au» 



jenen Li«^ mir Theile tie den erwiliDtea Schrines o»d es lässt sieb 
schwer «rlieaoen, dass g-anz Yontgtieli L. J. H. Coliaclle 4e ra rnillea 
mr Abfmiieg 4l«t Verseiehaisses von ihnen beeattt wnrde. 

Aas den Berichten , welche die Missi dominici Ober einig« ioi Attf- 

trn^p ffp«? grossen Kaisers h*»r<»isle kaiserliche Göter abg^abcn, ist a ach schon 
der Ki foIiT jpner Anordnung^ zu ersehen, wir vermö^^en uns ein deudichea 
Bild der Gärleii jeiior ZHt ans ihn^n ru pntxTPrfen, »nid werden nicht wenig' 
iiberr»8cht, dassellio frenau mil jenem von unsrrcn BHiicrnuiirU ti entnomaaencn 
f bereinstimmend zu finden, und wenn diese Thatsriche, dass die FJora der 
Garten in jenen Gegenden, wo die Cultur der Neuzeit noch nicht modelnd 
and umändernd eingewirkt hat, durch ein Jahrlaosend sich gleichgeblieben, 
einerseits von dem gewaltigen Einflüsse eines grossen Manucs Zeugniss 
fibt, so dient sie ebenso als krfifiiger Beweif der Beharrlichkeit des Bauers, 
der bei vielen der Pllameo den Zweck der Oillnr gewiü lingst niebt nebr 
kennend, dieselben dennoch beste in ceinem Garten siebt. 

Die aur den flarleoban sieh besiebende Stelle des „Capitniare dCTilKv 
▼ei evrtis Imperatorta^ heisal wörtlich: 

LXX. Vohmm qvod m korio amn9$ htrbuB lUiSeam^^ U est ItlHMs, 
roeev t fsnigfost^nn , cosftisi , tolvUun^ ^ ivf mm , ii6rolaiMnf , cMMnerss« 
feponeif eveurtö«*, fasiolum^ cimimm^ ross mr i i i— i, coretwiw, cicervfar 
üaUemm^ gquillam , gfadialmmt dragmrtea, onesvm, eciofitmlüUu^ gfUe- 
quiam^ ameum^ $ilum ^ lactucas^ git^ 0ntea alba^ nm tmriwm ^ jrardima, 
puledium , olisatwm , petresümum , ttpkm ^ ievütievm , MowmtMf snelum^ 
fenirohtm , intubas, diptamnum, s'mape, sahtreiam, »itimhriunu, mentam^ 
menlasirum^ tanariUim, neptam, febrefugiam. papnrer , belas , rrulgiginn, 
ibisrha, mismahas id est alteas ^ malvas , c<inii!a3, pastenacas^ adripia»^ 
hltdds, rardvaii! OS. ranlos, nniones^ britlas, porro^, rndicPft ^ ascalanicaSf 
cepas^ alia^ warentiatn, cnrdtmes^ fabas majores, piso^ Tuauriscas^ corian- 
drum^ cerfolium ^ laeleridas ^ sclareiam ^ et ille horiulanm Imheat super 
domum siiani J oüisbarbam. De arboribus volumus quod haheaitt pou>nno9 
diversi genens. pirarios äiveni gener ts, yranarton dwerst (jenen &, sorbu" 
fios^mespilarios^ castaneanosy persicarios diversi generis^ coioniario»^ aee^ 
lämarios, nmamhhrha^ müfarios, Imiroe, pmes» ßctu, nwtmrim^ cer^tarioB 
iwersi ijeaerU, Matormm somiRa Qormarmgth Q^oldinga^ Cr^wMla^ $pi~ 
T09CH^ dMcM« ncTieres, enmMi aereolerui d SMbilo cosMaeiifMi Anmitljstf, 
i^M* 0ft€^$ ierevifofiii frtiMiy ef ^wi^fMMi OtmitB^ tfnisiofWt et ccveinreSf el 
ierotma. 

Es hat dieses Capitniare bereits eine vielfache Besprecbnvf fe- 
fnoden und wurde schon mehrfseh ins Deutsche ftbersetst un>d conmentirt. 
Die erste gedrnekle Ausgabe desselben von Hermanns Conringins 
schreibt sich vom Jahre 1G47, der dan»in späterer Zeit jene voft Eekbart, 
Bruns, Heuman, Trese n re u tc r , Hess« Antou, Sprengel, 
Pertz und mehreren anderen folgten. Am Besten und Ansf Ohr liebsten er- 
Utttert ist die auf den Garlenbao sich besiehende Stelle dttffeb Kinder- 
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Müg in den ..Beiträgen zu (I( m (iciilschen Berhlen de«? Mittelniiers** van 
P. J. Bruns. Helmsl 1799: d n Ii fiii<i<»n sich hier ebenso, wie in den libripen 
ongeföhrtcn Schritten viele juiflcillt iidf: In iliumer, die nur 7.» dfiitlicb hewpj- 
sen, dass die Autoren in der Holauik nicht sehr bewandert wurtii, und selbst 
Sprong'cl in seiner Geschiebte der Butanik und Anlou in seiner Geschichte 
der dealscbcu Landwirlhscbaft liefern fehlerhafte Uebersetzun^en. 

Freilich ist es bei einige» der oben eofgefahrten Pflanzenoamea 
schwierig zü ermilteli, welche POange eben gemeinl sei, und bei nelirerea 
■UM diess ench fOr imner iweifelhafl bleiben, iber die Mebnebl liest sieb 
Biil grosser Beslimmlbeit deterniniren. Wie sohon obeo erwähnt, warde 
wahrseheinlieh yOo den Benedictiner-Mdnehen , welche das Verseiebniss 
verTassten, Cotnmella nnd Dioscorides benOlal nnd wir finden meh 
die TOn diesen gefdienen Namen grftsstentheils im ,,Capitn]are*' wieder, 
wenn auch oft In barbarisch verstümmelten Zustande. 

Die Verstnmmlun^ und Verdrehung der Namen durch die Abschreiber, 
mm Theile ans Nachlässigkeit, tum Theile aus Unhenntniss der alten Spra« 
eben gehl im Mittelalter bis ins Fabelhafte. Der deutsche Landbauer hatte 
nnn die Pflanzen, die er in seinem Gnrten zog , mit diesen verstümmelten 
lateinischen Namen Qberkommen, modelte und änderte so lange an ihnen, bis 
sie seiner Zunge bequem und ^eläufie- waren, und so sind die noch heule 
bei dem Volke üblichen und eis deutsche Namen nuch in die boiüni>chen 
Werke ;ni ri^enommenen Benennungen der erwähnten Gartenpflaiu.efi enl- 
sliindcii. Aul diese Weise ist Imiuca in Ladduch , Lactick und Lattich, 
KffatiKoxTiut iu Apricosen und Lihysticiim in Licbslöckl unig^ewandelt worden. 

Sehr beschränkt sind die Anbnllspuncte , die uns ui)cr Hon Zustand 
des Gartenbaues der Jahrhunderte, welche auf Carl des Grossen Zeilnller 
folgten, Awfschluss zu ^ehen im Stande sind. Die aus jener Zeil stamm«"nHen 
Glossarien*^), einige alte Keceple u. dgl. , sind tasi die ein/,igeii (jucllin. 
Auch finden wir in den Initialien alter Haudschriften häufig Blumen abge- 
bildet, die noch hento als Zicrpflaaien in den Gärten prangen und wahr- 
sebeinitch aaeh schon damals gesogen worden, wie die Nelke, die Nareisse, 
das Sinngrfin, obschon diese nicht im Capitulare aafgeiihlt werden. Aneli 
Ton den im Helmstldtiseben 6lossariom**,)aorgerahrteB Gartenptansen sind 



*} Glaasarli« es manuaerl^te Liadenbragil aas iem XiJabrbandarl, iaa Woaeariam 

■an-BI«iifauium aus dorn XII. Jahrhundert, das Oloasariam Helawtaitlenae, 

welchem wohl gicirhfiiH rti^-sem Zeitalter ani^ehArt, u. m. h 
OCj In dltii>iem von Bruns in »einen Deiträf;«Mi zu den deiilM'h'ti nertilen dort 
SHttelaltem veröffentlichten lateininch-plHUUeutJichrn Gl08>«Hriuii) tinileii sieb 
ntilrr Mderea PlauennauBen auch: Wilde aegbelken, Wild rede, Wild tyng- 
Holde, WUdsnilenin« Wild «carleye, Wild acbynwerd. Will everitte, Wllt 
karte, Wild knovelock, Witt kel, Wllt lilie, WUtaerk, Will rose, Witt rade, 
Wild »alveye u.dgl., und als Gegefisatz y.u diesen, di»'.st'It)i'ii Nampn ohne dem 
Xu«(ai-/,M ^xviiii« Hur^Hfuhrt. ein Beweis* daiia alle diese PSautea su Jener Seit 
alch %aIiiu ii) tiarleu fanden. 
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mehrere, wie t* B. Aguilegim tmlgaris (Aekele|e)/ Viola irkahr (Tag 
nnd tfschl), Ckeuramkm CkeUri <Fiole) niehl im „Capitvtare*^ iDgefUhrt* 
MerkwOrdiger Weise siiid diets gerede Itiiter Pflawen , die weder eis de- 
mise, Doeb eis Heilmillel Anweedoeg fandea, soodem nor eas Schdoheits^ 
siDD in deo Girlee gesogen wurden ood diese istbetische Seite des Garten-» 
benes scheinl Carl bei aeinem Geselse' dorcbans sichl berQeksiebtigl so 
beben. 

Gerne möchte man dem Gesetzgeber, der ans zur Bewonderong in so 
holiem Grade hinreisst, diese Absicht unterschieben, dass er mit seinen Ver- 
ordnungen auch den ästhetischen Sinn des Volkes heben wollle, und man 
wird versucht, die an der Spitze dfs Verzeichnisses stehende Lilie, die Rose 
und noch einige anderi' VÜiinzen des Capilulars als Beweise hierfür ouf- 
zubrific-eiT, wenn nicht andciseiJs gerade von diesen Pflanzen bekennt wäre, 
dass ^le wegea ihrer Heilkratte in i;rosseni Ausehen gestanden und dass 
1. B. noch heutzntage die Blumenblätter der weissen Lilie als Hauptbestaud- 
theil zu einem üde gebraucht werden , das als Volksmittel im grössleo 
Rufe steht. 

Ausser den oht'u niii^t rührlrn spnrsümeu Quellen haben wir auch keine 
weiteren Anhnllspiiiu te, die duz,u dienen konnten, uns ein Bild des Garten- 
baues zu verschallen, wie er sich in der auf Carl des Grossen ZeilHlter 
folgenden und bis zum Ende des Mittelalters währenden Periode gestaltete 
and Tergebens würden wir in den von den Mönchen jener Periode ver- 
fkssten Sebrifteii Anfklimng in dieser Riebtnag soeben. Ersl die Viter der 
deolseben Pftansenknode im XV. nnd XVI. Jabrbnnderte OttoBrnnfels, 
Hierooimas Book, Fnobs, Hattbioli nnd ibre« Zeitgenossen ent- 
werfen ans wieder ein dentüches Bild der Girten ihrer Zeit. Sie erwibnen 
Tieler Pflaasen« die erst kOrxlich in die Girten des deutseben Beiohes go- 
braebl wurden, aoderer, die sebon seit langer Zeit in diesen sich eingebflr- 
gert hatten und unter den lelsteren begegnen wir wieder eilen PJlnnsen, 
die im Capitnlare de villis genannt werden. 

Nachstehend folgl nun ein Versneb, die aorden Gartenbau besüglicbe 
Stelle des ,,Capitulare'' Sit erliotera und namentUcb sn ermitteln , welche 
Pllansen mit den im Veraeiobnisse enthaltenen Nemen gemeint seien : 

f/#/ssstt ist Liliutn candidum L., die weisse Lilie. Schon Theophrast 
filhrt sie unter den Kranzgewacbsen uuf^), Virgil vcrherr» 
licht sie in seinen Gesängen , C o 1 u m e 1 1 a erwfihot sie als 
Gnrtenplanse, welebe anebTOn den Bienen gerne besoehtwird: 
„At in bortensi lira coasila aitent Candida Kita aec bis sordi- 
diora leocoia.*^ Kb. 9. cap. 4., auch fahrt er dieselbe als Heil- 
mittel gegen eine Krankheit des Rindes nnf (lib. 6. cap. 19). 



o) F T B Crior. elM«.> gibt «n, «ms «r rt« in GrieckenlaNd nur In Jenen CMrIen 
gcrunden habe« welebe erst kOmlteh von Wenidcn Mf elegt wurden. 
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Allhochd. lUfO^ lUia, Mitlelhd, Mge. Die deutschen Väter der Bo- 
Uoik führen sie eis weiss Gilten oder tilgen auf, und erwäh* 
MH dM Gilgenöly oder Lilgeaöl alt ein lioetbercs lleilaiiUel. 

r«M9. Die Rose, die Könlgis der BIvne«, werde voi dee Dtehtern «Her 
Letten verherrlicht ud spielt eine wiebtige Rolle in der Pllnn* 
sensymbeifik« Bei Theophrast stehl sie fleiebfsils in der 
Reihe der Krensgewichse. Die römischen Sehriflsleller onter** 

schieden schon mehrere Arten (yunica^ milesia^ eampana etc.) 
Auch die botanischen Schriftsteller Dentschlands im XVI. Jahr- 
bnadert sihlen viele Spielarten der Rosen auf und da im Texte 
des Capitniare der Plural steht, so sind wohl stich mehrere 
Aripn fremeint Die hiHtfig'slrt in dfHi Baiicrnffärtf'n i«t ppgfen- 
wäriig die Rosa cenlifolia, s*'U*»ner sind Hosa alba und cma- 
mommea. Eine )Ie»^f von ArKneinjillpln wurden von der Hose 
genommen und T r n n s sagt: ^nieninndis \ crmag alte lugeodt 
der edlen Koseii beschreiben^ 8. Theil cap. m. 

#Spse##i*iierefs»s ist TriyoneUa foenum graeatmL. Bockshorn. (Anton 
flbersetit fehlerhaft mit Steinklee und Tresenrenter ebenso 
«nrichtig mit Siebengezeit). Eine seit dm ä!tp«:tpn Zeiten be- 
l<nnnle Pflanze Ans G a I e n a s, der schon sagt, dass man sie 
auch Bockshorn nenne, ist zu ersehen, das» sie nis Nflhrnn<rs- 
mittel beuülst wurde. Co tum eil a führt sie als gutes Vieh- 
futter unter dem Csp. : de K^^ere pabulorum auf und sagt: 
^foenum grsecnm, quod siliquam vocant rnstici^. DerEeit findet 
sich diese Pflanze an mehreren Orlen Deutschlands in Grossem 
gebaut, und werden üire im Handel vorkommenden Samen dem 
sogenannten Kehlenpulver /.ugeset^t. In Gärlen sah ich sie 
selten, doch wird sie von den Sobriflstellem des XVI. Jnhr- 
hnnderls als eine Pteaie der GIrlen anfgefohrt vnd eniUt, 
dass ihre Cnitnr bei Stressbnrg nnd im Westerieb nnlingst 
nnfgebomnien. 

^••fefüe ist wahrsrlit inlirli ranacetum Bolsamtta Linn., die FrauenmQnu. 

Der Nunie xoötov, xoffTOg, Coslum^ cosfus wurde von den grie- 
ehischen und römischen Schriftstellern sehr verschiedenen POaa- 
sen beigelegt. Die neneren Rebriflsteller glauben , diss Cosfns 
speci9fU9 W. darunter sn verstehen sei. Von den Botnnikem 
des XVL Jahrhunderts wird Tamaeeiim Bßhmimim L. Cosfus 
kori^rmm genannt» nnd es erscheint diesellie als eine schon sa 
jener Zeit nnf iirehhdfen nnd In Girtcn sehr hiuflge Pflnnse. 
Ihr denlseher NaAe war daauaial Unser Frawen Ittnls, der sich 
steh schon ini llittelelter: unser vrowen »ynte (HelaMt. Lei.) 
Burienniynte, veltminte in den Glossarien als gleicbbedentend 
mit «osAis, coslo, eoslllndet. Man scheint niso sn €arl des 
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Grossen Zeil mit Co$ius unsere Prauenmünie gemeint zu haben, 
die auch ganz nllg-emein in den Baucrngiirten verbreitet ist nnd 
vom Oesterreiciier Liabfrauublad! odtir Frauabladl geuauat wird. 

mm9tßimm$ ist Sahimoffieinali* L. 90x65 det T beophra»l? Der Garten- 
mlbei war so Columeilas and G a I e n a s Zeiten noch 
nicht in den Gärten cultivirt. Plinius beschreibt zuerst 5a/f>i/r. 
Tm Helmstaedt. Wörterbuch steht safreye, hei den Schrirtstellern 
des \Vl. Jahrhunderls Saibey^\oi\ dem mau die Gartenvarietäten 
breit uad spitz unterschied. Die bcaützii!)^ als KQohengewörz 
mnsste in (Vüherer Zeit sehr bedeutend gewesen sein, „linder 
allen Teutschcn kreutem ist nichts breuchlicheres dann Edel 
Salbey , wQrt nicht unbilüch ais eyn kusliiclie wnrlz iun ditt 
Kuchen und Keller geordnet" (Tragus). Der Salbei ist sehr 
verbreitet in den Banem^rleB «od dieot aach gegenwörtig 
■00h tif Zmü» m ■Mieien SpafiM^ •<» wl« tlt Ameünitlel. 
Ball. Ehr hart mbdI ita loakatollerhraiiU dar Oaflarraiclier 
aagl Satfti. 

rat#«iiaa ist Ruta gruveolens L. Die Raute wurde schon von den Griechen 
und Btmifra uls lleilmittei verwendet uud io den Giirten g'c- 
pflanzt. Sie findet sich auch in einem aus dem Mittelalter her- 
stammenden Beceple (A n 1 0 Q GaaeMehte dar Laadwirthsohart) 
aafgenthrt. Im llainat Laxia.: md«. Dia davtschaa Viler der 
Botanik Dennan sie Baoteo ond hiellea aia booh io Ehren. Sie 
wurde alt Mittel gegen allaGifla angaaeheo, aneh glaabto nan, 
daas das Krant Sehlangen und RHHen Tarireibe vod pllanata es 
daroM gawdiinlieh neben Baibei, nntar deaaen Baschen aieh 
diaaaa Uafesiefer gerne aofhalten aolK Auch gaganwirtig neial 
neben Salbei in den Bauerngfirten und Wenigirien. Im dftar- 
raiabiiehan Dialeete Rauda, Weinrandn. 

«•r^fasitaiiat iaMrlamista AbrciimiKm L»' äßqiivmrov D i o ae. ahrolamm 
bei Co In me IIa, Plin. aia Anenei den Allen bekannt nnd 
aneh noch gegenwiflig als solohe nieht selten in Girten ge- 
pHaasl. Im Mittelalter hiess sie evericke (Heimst. 61.) ererworl 

(GIOSS. ms ), stabworz (Gl. St. Blas.) , keniwurs (Gl. Möns.). 
Bei den SchriftsteUem des XVI. Jahrhunderts führt die Pflanze 
die Namen Stabwnrtz, Garthaber, Schosswnrtz. Fast alle diese 
Namen sind nach der rulhen- oder gertenförmigcn Form der 
Zweige gebildet. Die Namen Eberrantc, Aeberute, Ahraule iind 
Everitte .sind durch Umwandlung des lateioiscben abroiamtm 
bervorgegaugeu. 

m m mmm m tf ^e »: CvetmU u^mu L afar a» Theoph. Galan. Cmemmt$ 
bei Virg. Coln«. Plin. Cnenmer nnd Gnrhan dar dentsvben 

Bd. V. Abb. 100 
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Väter der Botanik. Deneit Gorkm, in Oatlnmlch indi Uninrfcen«) 
ffenmint and liftafig der Fröchle wegen gebnnt. Uni. : eoeomero^ 
frans.; eoambre. 

M»epamem: CuetmU Meto L. Die Melone, nhtmw Dioie. in^oniwmw 
des Galenne, wird noeh bente In Griechenland naeh Fraan 
MiKnput genannt. Die Botaniker des XVI. JabrbuuderU nennen 
sie Nelaonen, Melonen, Freden, Ffeben« Feponen. Ihre Cnltur 
scheint in Dentschlaod niclit sn allen Zeiten gleich ansgehreitei 
gewesen so sein. In Banerngärten sah ich sie nie. 

easeafrMfM: CwturbUa Pepo L noXowMt Theoph. Gsl. Bios. 

noch henl« in Griechenland «oaonom genannt. AUhochdentseb 
enribia» chnrpis, enrbes, chnrpilia. Bei den dentseben VStem 
der Botanik: KOriis, hentsotage KQrbia. In Oesterreich, wo 
diese PBanie wohl nicht in Giften, desto hinliger aber an den 
Rindern der Weingirten nnd Aecker gesogen nnd die Frudit 
als ViehAitter hennlst wird, kennt man den Namen Kürbis 
nicht nnd ist derselbe hier durch Pluzer vertreten. Sprengt 
iberselzt PepoMS mit Kürbisse und Cacurbitas mit Slelonen, 
aber offenbar nnrichtig, da Galenns ansdrüciilich bei deu 
leinteren («oÄonw^ijs) sagt, dass sie ungekocht anangenebm 
seien. Die dentseben Väter der Botanik haben die griechischen 
Bezeichnungen ganz richlig angewendet. 

/te«doltS»i ist Phaseolus vulgaris L. Die Bohne , welche wahrscheinlich 
dnrch Alexander'« Begleiter aus Indien gebracht wurde, 
wird yon Theoph. döXixos genannt. Zu den Zeiten d^s 
Galenns, der zuerst den Namen tpittolos hat, ebenso wie zu 
C o I n n e 1 1 a's Zeit, wurde sie schon bäußg gebaur. letzterer 
führt sie in lib. II. cap. VII. De generibns leguminuni gleich- 
zeitig mit faba, lenhnifa, und pisum als pliasellus auf und 
beschreiht ihre Cullur im cap. X. desselben Bucbes. Der <?rie- 
chische und lateinische Name hat sich bis auf den heutigen Tag in 
fpaaovkiu he\ den Neiigriechen (F r a a s ) und in Fisolen beiden 
Oeslerreicberii erhaUeu. Die Schriftsteller des XVI. Jahrhunderts 
nennen sie Faseln und Faeselen. Ausserdem wurde sie auch 
Schmiukbohnc genannt uud dl att hl oll sagt, dass sie zu eiuer 

Weiberschnuuli diene. 

Ob die Namen Vieuhohue, Yitsboue, Fisebobne, wdche 
von den meisten Comroentatoren dea Capitnlnra angeführt 
werden, hierher gebSren, ist sehr swdfelhaft. In alten Glossarien 
(laden wir die Naaien vichbonn, fichbone, doch wird ans 

*) s e Ii w c iik leitet den ieuisahMi Nanen «nrken van dm gttochlseheB dyyon^tov» 
teh«r Riedsicbs. Angnrke, Um» agerke, bafor. nni Mnr. Vaiarke. 
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einer Stelle in einem alten Wörterbache, wo stellt LitpiiU = 

ßcbane^ wahrsclieinlich, dass sioh alle diese Namen aaf Luj^iaui 
liexielien, welche Ansicht auch der noch heute nbliche deutsche 
Name dea Lupfnus^ nämlich Feigbobne zu beatitligen soheinl. 
gfaiilanttitf ist Cnminiim Cymimm L. Wird nach Spreng! schon von 

Jp«eios (Tnjrfrührl. Von den alton Griechen wurde der rö- 
mische Kümmel (xvfiivov) ebenso, wie von den Römern ^Cit« 
minumj In den Gnrlen häufig ang^cbnut. Gegenwärtig ist seine 
Cnltnr nur ntif den SCHlfM Fnropn's bcsclirnnkl und er scheint 
auch früher niemals in Deulschlntnd gebtinf worden 7A\ sein. 
Die Scbriristf llf r des XVI. Jahrhunderts führen ihn wohl auf, 
doch wird er als ein „frembder Gast" behandelt und römischer 
Kümmel auch Kramkümmel, Kram genannt. Letzleres Wort isl 
olTenbar aus dem gleichfalls für Kümmel g-ebranchten Worte 
Carmenum bert>lammend. Althocbdeulscb cbnmi. Dus hilcimscho 
a'minum hat sich im Munde dea Oeslerreicücrs in dem Worte 
Kim am reinsten erhalten. 

yanair^ttaam ist Rosmarinus officinalis L. Der Rosmarin, gleichfalls 
von den Griechen und Hömero schon in Garten gepllaost^ wurde 
früher in Deutschland als Gewürz uikI Zusatz der Speisen häufig 
benQlzt: „gehört in unserm LuikI auch Inn die Kuchen und 
Keller, darumb das alle Kost Speiss und Tiank mit Rossmareta 
bereit, licblicb wol schmecken'^ Tragus. In alten Kochbüchern, 
die aos den ersten Decennien unseres Jalirbiudertes stammen, 
Indet ficli der loMnarin ebenfirila noeli ak Znanti «i itm 
Speisen, glelcliirie Hinte, Salbey n. dgl., die jetsi ftiit alle nnt 
de« KOdien Tnrbannt werden. Uebrigena ial der Rosmarin eine 
der ▼erbreitetaten Flamen in den Banernglrten nnd wird toi 
dem flaterreiebiaoben Landfolke bei jeder Feierliebkeil« bai 
Kindatanfen, Hoebseilen, LeiebenbegSngnisaea an die GSale 
vertheilt. 

emifeimm iü Canon Carm L* sd«e« Dioae. Cmwm Plin. Colnm. 

Sarwel, Korvei, Karwe, Carvi, Caron, Carnm, Kymmicb« 

Kymmel, Wisskymmel, Mattkymmel, Kommet, gemeiner Kümmel, 
Feldkümmel sind die Namen, die ihm von den Sehriftstellern 
Yeracbiedener Zeiten in Deutschland gegeben wurden. Der 
Kümmel wird nur selten in Oesterreich in Garten gesehen, scheint 
aber in frttberer Zeit hiofiger gebaut worden zu sein , als jetzt. 

Weeraamn iia9iemm$ ist Cicer arietinum L. Die deutschen Väter der 
Botanik nennen die Pflauze Ziser, Zyser, Zysererbeissen, Ziser- 
erbsen ; erst später findet sich der Name Kichern, der wohl eben- 
so, wie die früheren Nnmen seine Abslammnng nicht verkennen 
lässt. Die Pflaose ist in Uaucrngiirten selten und wird tiberbaopt 

100* 
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in Deutschland nur wenig pohnitt nnd n!s rJemüjsp bonülr.f, 
während sie doch in früheren /riten, namentlich bei den d'ruxlien 
und Hörnern, aber auch noch im XVI. Jahrhunderte bei den 
Deutschen eine ausg'ebreitete Anwendung ais Gemüse gefunden 
zu haben scheint. Gaienns sagt nämlich in seinem Cupitci 
nt(fi i(fiß(.vV-ov *)y dass aus dem Mehle dersetbt'n mit Slilch ein 
Mass bereitet werde, daaa man n her auch die Blätter mit Sals 
oder mit zerriebenen trockeneu Kasc lieslreut, geniesse. Colu- 
meUa füiirt sie als gutes YiehiuUer auf, sagt aber auch : 
„hominibus non inutilis oeque injucunda est, sapore certe nibilo 
differt a cicercnla.^ Haliliioli sagt: Die ZisererbM «iiidt 
ein gemein zngemttss* PUnips «nteriebied drei Artoo: mi9- 
Hmmf eoUuMmm and duleUtmmm, Co I n n e 1 1 a anterteheidel 
arieUmm und pimtciMi; ancb voi den Sobrifitteilaro dea XVI. 
Jahrikunderla werdeo nebrere Arten onterscbtedap nd dnrdi 
daa Beiwort ^UtOkmKf*^ im „Capitiilare*' dftrfte daa oriefMMMi 
dea Colvmella in Gegeasatae an pimkvm gemeint «ein. 
•ffatlfimiio. Oer MeenwiebeU «xüla des Theopb. nnd Dioae. wnrde 
aeit den ilteateu Zeiten als Arzneimittel angewendet nnd wegen 
aeiner ausgezeichneten beilkräftigen Wirkungen in Egypten 
göttlich Terebrt. Co 1 umella lehrt nna im üb. XII. oep* SS 
nnd S4, eimm scffUUm und acetum iCgUUteum bereiten, Me* 
dicamente, die noch gegenwärtig in nnseren Pharmakopoen 
stehen. Doch soheinf der Meerzwiebel niemnis in Deutschland 
in Gärten gezogen worden zu sein. Im Heimst. Gloss. stellt 
Squille. Die deutschen Väter der Botanik nennen ihti Meer- 
zwybel (auch Meusszwibel, Cepam tnnrh, weil er den Mäusen 
ein tödtliches Gift abgibtj ond sie rühmen hoch die Wirkung 
des Meerzwiebel-Weines und Essigs. 

l^fsaiNoleim. Die meisten Commentatoren des Capitulars sind der Ansicht., 
dass liier Gladiolus communis L gemeint sei, eine Pflanze, die 
sieb auch wirklich niclit selten in ßauerngärten gezogen findet. 

Von den ullercu wie von den neueren Schrirtstellern 
wurde unser G/a<iio/MS cowwuM. au I diis ^u^iov, welches Theo- 
phrast unter den Kranzgewächse II iiulfuhrt und auf die Pflanze, 
welche Dioscorides unter eben diesen turnen beschreii)!, 
bezogen. Auch «glaubt man den Gladiolus com. L. und den 
Gladiolus iegetum 6. avf den hyacimhm ferru^neus des C o- 
Inmeila nnd anf den Hm»&os der Diebter beliehen xa 
müssen. Die verschiedensten Pflanzen^ wie Delphinium A jaus, 



NNch Fraa» werden die iSmererlwen vau den Neu^rieclieu ff*ßw^ux g«uatiut, 
IIII4 gederrl und gerAntet genowen. 
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^uscari comof^mfi^ ScUla hifolia, Lilium Martagon , ja selb»! 
CorydtUis Cava wurden, fibrierens su verschtedenen Zeiten, für 
den iJyacinthns der Dirliler «jchalten und ^e^^eowärtig wird 
der Hyaciulkus orteutaUs h. mit dicstui Natuco bele^fl, eine 
PHnnze, die erst im XVi. Jahrhunderte durch D. Bau wo IT 
»\k» dem Oriente nach Deotschland gebracht wurde. Mal* 
I h i o 1 i besclireibl iie ab Ff«nM j^nfiiilfe wd erkeanl in ilir 
den ifunv^e-os des Dioseoridet, d«r wohl M nntenelieideii 
ist von dem früher erwihatea ^oiur^o« dar fKnliler. Bs sagt 
auuli äcliuu Matthioli, sie sei uiohl der H%acmthus^ „von 
welchem die Poeten fabiilireD, w Iwbe ftwetn Bndiitabeo voa 
4mm Bl«l Ajaeit.** •) 

Weder der Name Hyacinthus^ noch ^txptov hat sich fiif 
unseren Gladiofiis comfnvni<! L. rrfinitcn , snnrJrrn Seigwurz, 
Stegwurts, wohl auch braun Schwertef sind die Namen, diu 
ihm von den deutschen SchriftsteUern erlheilt wurden. Der 
Name Gladiolus ßndet sich bei keinem der römischen SchriTl- 
steller, mit Ausnahme des Columella^ bei dem uu einer 
Stelle Gladiolus narcissi steht, doch isl schw erlich ku ermitteln, 
welche Pflanze er liierunler verstanden hübe. Häufig hingegen 
finden wir das deutsche Wort Sohwertl, womit man der schwerf-' 
förmig«o Blätter wegeo difl Arle« nnaerer Ctttnog Irif baseicii- 
nele. AllhoelideuUeli saerlnlai saerlalla« miUclhochdeiilaGli 
•wert; die Sehriftsteller des XVL Jahrhopderts MMen die 
/rat-Arleo Schwerlel, Schwertleiii » Scliwerlkreafer, Sehwert* 
blQnen, Himnelfleliwerlel und Doeh gegenwirlag werden 
dieselben von dem dentsoben Volbe Schwerdllilien **) genaonl, 
und es ist wohl nicht ii aweireln, dass mit dem Glodieliis im 
Capitniare diese Schwerte! gemeint seien. Puchs nennl aoch 
die Iris Pseudacorus geradezu Gladiolus luteus und Tragus 
sagt, die Schwerlel seien unter das Capitel ^i^t« des Diosco* 
ri den Sil setsea nnd heissen »sn latein auch GtodMw.^^ 



*) Unsere Garten -Hyaciiithe Mcheiul den RSaern srhoii bakanNl gewesen xu 

Rein. Untfr rt«*n Pflan/.en der GArten, welrfif den nieiieit atigünelim sind, 
führt Columella auf: «Violae nee minus caele,'«tit« uuatinit» liyncinttiUM ;* 
weiters liei«»Ht es in einem Gedichte : De cultu hortorura d«WM}lb«tt ScbriftnU;!- 
lers: «n«e non vel uiveoa vcl cocruluos byacinlhoR.* 

*} .Neben dem Namen Schwerdtlilieii finden sicli in Oesiciieirli im Muiiük de« 
VwliieM iiuch die Nmui^ii Juling, Uviiiig, Juln, Jnln (ur die /iM-Arteu, die luil 
dem Worte Lilie CnUtteUid. tilge , Hchwei%tirii>clt iilgc , alliauittuU Uullei SU 
vereinigen stml. 
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fris gertMniea und iombuema «mren schon im XVI. 
Jahrhnnderte auf alten Mnuern in Deutscbland verwildert and 

deren Wurzel fand nls deul'jche Veilchenwurzel in der Medizin 
Anwendung-, ähnlich der echten Veilchenwurz oder Violwiirz, 
die von Ilnlien her bezogen wurde, und deren ADWPndtin-i^ aU 
Heilmiltel uns schon Columelln, !ib. XII., cap. 88. lehrt. 

Es wiire iilso nach nlledem (jhidlolus im Capitulnre =: 

einer Art der Gallung Iris L, = ^'e'^> iris der i'^ri et hischen 
und römischen Schriffsteller ; hingeg^en Linne's Gladiolus com- 
munis = iupCov des T h e 0 p h., D 1 o s c. und P 1 i n i u s = 
^tt%ivd-os der Dichter; endlich IfyaciHthusorieiUaiiM=.^^auiw0'og 
des Diosc. und Colnmellf^. 

Sowohl Irts (jcviuduhn , wxc samhiicin a (indt't sich heuizu- 
tage häufig in ßauerngarten cuilivirt und nicht selten aui alten 
Maueroy Dftobem und Felsen neben den Weingarten verwildert. 

0tm0€uU^m* Das ^^wti^i^ M Dioso. Dragontea, der rftmisclie 
Scbriftslellert besialit sich ohte Zweifel anf Draeunewlu» poif-' 
phffitoM Toiroeff eioe Pflanic, die, wie una OaleDva in 
aeiaea Gapitel «a^» B^todwnüP bericblel^ ilralieli ao wie ooek 
heoUnlage andere iirw»- Arten ala Nahmngsmittel benitst 
wvrde. Doeh aeheiat dieae Anwendung nur eine aebr b»* 
aebrinkle geweaen an aein, nnd das Capitulare meinl aneb nicbl 
diese Pflanze, sondern unsere Artemisia Dracitncuius im Mitlel- 
aller dragant (B e 1 n al. Wdrterb.) von II a 1 1 i o 1 i DragoneMf 
DragonceltuSy Draemcellus nnd ^roeiMiciilttf ; von Balt Ehr- 
hart Drdfjtnf : von den Franzosen fs/rae^Ofi ; von den Englän- 
dern Dragoon genannt. Der Dragnn^ der sich nicht scitnn in 
Bauerngärten findet, scheint den Griechen und Römern unbe- 
kannt gewesen, und erst durch den Verkehr mit den Sitracenen 
bekannt geworden zu sein^ (iie ihn wahrscheinlich aus seinem 
natQrlicben Vorkommeusorte im niUlleren Asien in die Gürten 
verpflanzten. 

maag p a ii aa iai ^msiMi on^ore Gaertn. eine aeit den ftiteaten Zeiten 
beiianntei, von den Griechen iaviaov) q. Rdniem gebante Pfianze, 
deren Name aieb durch das Hiltelaller (ania, enis^ aeni.s) bis 
anf die Gegenwart siemlidi unverändert erhalten hat. Sie findet 
sieh nur selten in Bauerngärten der deutschen tander > bitt~ 
gegen häufiger in Bdhmen nnd M&bren gebaut. 

^> Die Offificofte tMhnta , niacrarkita etc. afnd wiehtig« Naltrnniapianwn, 

ührigenn %v.Td<>n »urh die Knollen vatt Anm maeulfüum von Sem Volke In 
JbnglMud gtfkoclil gegessen. 
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Mfo^f«ieit<tf«to« Mt Cunttnis Colocptlhin L. nokow^ii 0 i o sc. 

Die Co!o<iuirffe» schpincn in frOhorer Zeit ihr<*r h(»ilkrafli- 
gcn Wirkungfcn \\ p^ien in («arten jrchnnt worden z,u sein. AUhoch' 
üt'UlSch wildctirbez, wiUln churpit^n, in »olrhen Namen das wild 
80 viel als herbe bedeuten soll. Die ScI i ilblotler des XVI. .fshr- 
butiderts lifferu Beschrcibim*i:t'n und Abbildungen der Filnnze, 
die sie CoUnjumlh^ Coloquinten nennen, beklagten sich aber 
darüber, dass sie iu Deutschland nicht gerne wachsen wolle 
und nur selten FrOchte bringe. Gegenwärtig isl diese Füaazc 
ganz nnd gar am ileo Eaaerngirteo yersehwuDdeo. 

»^S€§iHia»n. Kinderling, Sprengel und P p r l 7 irlnnbrn, dass 
hiermit Helwtropimn enropoeum L gemeint sei. Anton, ßess 
übersetzten mit Soniu nlilnme Uelianthus annuus *). Die ver- 
schiedensten F IIa n/.eii wurden von den Alltii \rnler Ileliotropium 
Solsequium versiauJen; zur ricbltgen Erklärung des Wortes im 
Capitularc dienen uns gan« vorzQglich (li(; (Glossarien aus dem 
Millclalter. So steht iui Glos;». S.ßlüb. Elotropium HmyUa re/so/- 
sequia und es geht daraus hervor, dass mit soUequia die Ringel- 
blume CaUndnUaofldmalUgmiiint tii, die tneli wirklidi noeli 
heuliatege eise der verbreiteteleB GarteipflaDsen iak Ibr knkoai- 
aiende lUboebdeiitache Namen aind; aanaeiirirpila , amneo- 
wervel, aoonenwirbila« ringila^ in der Beaerea Zeit Biagelblaaie 
(aadk Todleablame, weil sie häutig aa die Griber der Ver- 
storbenea auf Friedbdfeo gepdanit wird). 

Die Biogetblane ist gleichbedealend mit Caltka der röaii- 
scben Schrirtstelier, und wird aeboa TOtt Colnaiella als 
. Garienpflanze aufgeführt: 

Candida leueoia et ßaeentia lumma ealika^^ 

iSarcittique eomas et hinaU» »awa leom», , 

Ora Lib. X. 

i\ach M a 1 1 h i 0 I i wurden die Blätter dieser Pfiaaie 
ui seiner Zeit als Salat gegessen, 

<f a at g a fi ia . Ob anter diesen Namen« der aidi liei allen grieehiaehen nud 
lateinischen Scbriftstellem lladel» nnaer Ammi mqjus L. an Ter- 
ateben sei» ist wohl sdiwer an entaeheiden« Von den Yilem 

«3 MtUannm» mmtm wurde erst im XVL JiOirbUAdert aiw America udi Siirefa 
gekracbt and iwan daher mit sot$«qut»m im Capilulare nlcM gemeint mIh. 

Matt. III. Bucb, Cap. 49 bildet diese Pünnzts unter den Namen Gross- 

lüdianiHch Sonncnbinni ;ih. und ni\frt: ,Vor rflirhcn Jan-n fiat man dlesM ge- 
weeh« aiiHM Amerika unü Peru, da e» von Ihm ht HitT wechset, zu uns g»— 
bracht.*' Zuerst beticlirieben wurde iMituUku* anttuus von Mouardeti iWO 
Caiebe Sprengel 858.) 
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der Botanik im XVI. Jabrhnnderte wird mil dorn Namen Ammiuin 
Ammeat^ deutoch Anuaey, Ammeypeierleiii, Ammi jedenralls 
4«0 Li«»A*aflM A m mi maju^ gemeint, und et dArfle somit 
MMk dtf A memn im CtpiCiilaro Moh auf diese Ffltote besieheu, 
•beehM ieh lie sienals io Cttrlea Deelschliods gebavl sab and 
mkom Trafttf aieh beklagt, data aie ihn erat nacb aeab»- 
MddfftiBaif Jahren im Gartea reife Friebte gcbraebl habe, ia den 
•bfig«« JabiM aber nie teitig geworden. J7tiiinni cofHieMn, 
weldM Sj^rengel mf das äpiu Mmmm» de» Dioae. be- 
liebt y iid welebea nftgÜebemreiae gaaieint aein bfimle, 
tndei aidb ebensowenig in Denlseblaad gebanl, und werde 
wobl ancb nIenaTa gebaal. 

9iiUBB%. Die Namen Äion, Sinm, Silum, 5il, SilL Site, Seli^ Seseli, SUioii, 
Sinony Senon^ Sison^ Sisurum wurden von den Allen so viel- 
fachverwechselt, dass es mir nnmöglich dünkt, eine klare Einsicht 
erhilteu und bestimmen zu können, welche Pflanzen mil diesen 
Namen gemeint worden, um so mehr unmöglich, als die oft aebr 
oberOicbliehea Beaobreibungen fhat anf alle ÜmbetUpfrm panen« 
so daai schon Hattbioli^der sonst in der Brblimng alter 
Namen der gewandteste und glScMicbste ist (leble tSOO— im), 
sagt : JBs sindt naaeberley meinnng Ton dem SMK and seinen 
gesehlecbtem, wie socb ?on allen andern Femlnesis oder 17«- 
beUifmii^ dasa man sieb sefawerlieb dsrane wirren nnd elwts 
gewisses slatoirea kann." 

Sprengel glnnbt in dem silnm des C»pit. 5ttffii tmgn- 
itifoUum sn Anden. Die Sdnrirtsteller des XVI. Jnhrlitmderts 
erwähnen zwar, dass man sich die Blätter dieser Fflanze in 
Winter zit Sn!nt den Quellen und BScheo geholt hehe^ und 
es ist sehr wahrscheinlich, dass sich das clov des T h e o p h. 
und dns niort des P I i n i n s vi\}f die erwnhnle Pn«nze beziehe, 
doch ist nichl anzunehmen, es sei dem Vcrfnsser (jes im Capi- 
liilare enthaltenen Pnanzenverzeichnisses unbekannt gewesen, 
dävss «Iiis iiiir in Wassergräben und Quellen vorkoiumende Sium 
antfusUfoUum in der Gartenerde nichl g-cdeihen werde; übrigens 
findet sich d;us.srll)e jnicli gegejiwijrlig nirgends cultivirt und 
niemals wird erwühut, dass iStum anyuslifoimm üegeustand 
der Cultur gewesen. 

Von den Ibrigen Commenlatoren erfcllrt dieXehmbl daa 
^jfmii dea CapiL ala 5eseft maisjlisfitSf ein Plianaennanio, der 
die Werke aller illeren botaeisehen Scbriflsteller dnrcbwan- 
derly aber in jedem anf eine andere Doldenpllanxe bezogen wird« 
Deas mit SOmm ein üwtbeUi$i gemeint aei, der ala Kileben- 
oder Mediainal-Pllaaae in Uirten geiogen warde^ iat wobl w 
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vermuthen niid snn^chsl könnte min anr Sinm Sisamm ratheo, 
welches von den meisten ßolanikero Tür das Siser des Colo- 
m e 1 1 a gehalten wird. Nach Endlicher soll jedoch Sinm 
Stsarvm erst im MiHclallcr von H<'r chinesischen Grnn7r frpbrncht 
worden sein und es müssle dann das Sisarum und Siser des 
G a I c n u s und C o l u m e 1 1 n auf dir Möhre Dancns Carrofa 
beioeren werden , die jedoch im Capiluiare mit dem Worle 
»charvilos^ (üiehe dieses) gemeint ist. 

Auch auf Sison Amomiim könnte man ralhen, eine Pflanxe, 
die von den alten deutschen Schriilstelleru auch Siliorit Sinon 
genannt wird, and deren Sanen auch fälschlich von deo Apo- 
Ihekern als ^Imoimmi Terkaiift wurde. UebrigeM ladet «ich 
dies« Pflanse gar niehl, das frtther erwflhole Snhn Sisarum ear 
iuserti selten in Baaemgirten gebaat» nnd es bleibt daber die ' 
Erliliirong des Wortes Siham weiteren Forsebungen Qberlassen* 

iivel^fM#, Laciwsa gtiHta !•. B^titti der Griecben , lactvea der Rftmer, 
war sebon in frflbcster Zeit ein bocbgescbf Isler Salat, nnd man 
nnterscbied schon an C o I n m e 1 1 a''s Zeilen mebrero Spiel- 
nrtea**). In Mittdaller: heiiek^ laddveh^ totloeh; in XV!. 
Jabrbnnderle Lailich. Das Wort „Salat,'' welches eigeotlicb alle 
mit Essig, Oel und Salz abbereiteten Blitter, Sprossen nnd an- 
dere Pflansentheile begreift, bezeichnet, wenn es allein gebraucht 
wird, oder wenn von der Salatpflanze die Rede ist, gleichTalls 
Laciuca safiva, und der Name Salat scbeiot mit Lattich nahe 
verwandt. Doch liegen beiden Namen ganz verschiedene Wur- 
zeln zum (irnnde. Wuhrcnd LnM'trh von laci Milch) ahstammt. 
liegt dem Worte Snhtt sal (Salzj zum Grunde, worauf das ilal. 
^insalata" hinweist. Da im Capihilnre der Plural lactucas steht, 
80 sind hier schon mehrere Spielarten des Lattichs gemeint. 

0it ist Higella satira das fieldv-tLov der Griechen, eine seit der fitesten 
Zeil als Küchenirew«tr7. und Arzneimitlei benutzte i'llnnxe, die 
früher liaufit'< i als jilz,!, in den GSrIen Deutschlands ^^eltaut 
worden zu sein scheint und deren Samen, nameollich ais Zusatz 

•■) D«r deutHftif* Namp flieser Pflanz ficrla fspftter Gerlcin, Gierlt-in; in der Neu- 
zeit Zurkerrübieln, ZuckerwunseiJ iutiet lAeä sebon In Pdiuii&«nverzeleliiiiJNMiB 
dfü Xil. JahrhunderU«. 

Sunt autditt complura lartiira»' pt^n^r». (lu«*" st)» quoque t«*mpore wert oportet, 
euium quae Aiaci et veluti purpurei, aut tUmn viriUiü coluri» et erispi folii 
uti CMoUiMU meMte Januario recte dlsseritur. At Cappadociiui quae palllio 
et peie denao^ne folla viret meiiao Vobruario , qaae delnde eaadMa est et 
eriaiMstfiBl folii itt In previneU Beetie« est Inlbtis Oaditenl maaielpii mease 
Hart, rede paiiffilor. Est et Cyprii generia ex «llio rttUeand* levl et leaenrime 
feile CelHBb Uk, XL eep. in. 

Sd. V. Abb. 101 
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zum Rrod, VerweiHluiiL' fnrnleii. im Nittelallpr rtannle man sie 
Giltiwni/,, broHwnrz. Im \VI. Jaiirhuiuierl 8i;liwarU Corianflcr. 
in der Noiucil livv<irt7.ki)mmel ; der Name ,^$11"*' iiat sich ui 
dem ilal. ^i;iUone'' erhallen. 

ttiba ist dits tv^wuov (\i'r it\\vu (inrr\u'\], Rrui ii i\cr iiömeT^ Eruca 
saUiuiLam.y eine litul/.ul.iy^e mir in siidliclicn (ietjendm (rebaule 
und dort nis Solnt beniil/l<' Pflanze, die, wie aus den S< liriftslellern 
des XVI. Juli! iiiiuderls hervorirrht, dnznmaj hiiniiji^er auch im ii(>rd- 
lichen Deutschland in Gärten yahu KOchengebraiichc ^epIlnnzl^nH- 
meutlich mit LaUkh genossen und Rauckc, Itukula geuariul 'wurde. 
Das GI088. S. Blas, hat Wis Senaph Hnfl dieser Name verleitete 
mehrere CoromenlatoreR, Brucamalham milSiiM yii aXha so Aber- 
setsen, was jedoch offenbar onrichti; isl. 

mmittMirtiwtw ist Lepidium salimm. Diese Pflanze wurde schoo bei deo 
alten Grieeben (xct^danov Theoph. Di ose.) nnd Römern 
(nasturlium) in Kucliengarlen g^ehaul und ^(and im Rufe, da^s 
der Geonss derselben gegen giftige Schlaugco sichere. 

Qnare age quod sequitur parvo diserimine sutci. 

Sparganiur caecis nasitircia dira colnbris. 

lodomilo male sana cibo , quas educal aWas. C o 1 n m. 
Üb. X. de cnlt. horl. 

Altboübd. cbresso» kresso, Iiressa \ Im XVI. Jahrhonderte 
Cresa, Kress. Der Name Kress wurde ttbrtgens mebrerea Cmct- 
fertig die sich durch deo scharfen Geschmacii ihres Krautes 
auszeichnen, gegeben, und man unterschied Salatcress^ iVa* 
stwrtium hortense Puchs. Gartenkress Matthioli. = Lepiäimm 
sn/tf um L. ; zweitens Brunn Cress, im Mittelalter Brune- 
crassum = AV/ sin r/i«m officmale^ und endlich Wiesenltress 
= Card hie pratensis L. 

AuÜ'allend ist, dnss in dem Geselze Corhlearia Armoraria 
nicht erwähnt wird, eiue Plhin/,e, die sclion (h n ruunern (amo- 
r«r/«Colum.) nnd Griechen (aficoQfct ^) !»< kmmt war und auch 
in deti Sthriflen des .Millelalters als mermtlirli uiifür I ulirl liinlt l. 
Die denlsehen Väter der l'ritanik nauiiliii <lie-f' Pllanze Jia- 
phanus rusticuiuta^ marinus^ majoi\ Werrlu Ucli, Gren. LeUlerer 
Name, slavisclien L'rsprnngs, i5t in allt n deutschen Ländern, die 
mit Slaven in Berührung gektnnineii, üblich geworden. Die 
Maere Sehreibart Meerrettig isl unrichtig, da die erste Sylbe 
hier nicht Meer (mare), sondern mar, Mihre, Pferd bedeutet 
nnd der Name so Tiel, als Fferderetlig (engliseh herae raddisih) 
besei'chnet. 

IßMtf^unm scheint durch Verdrehung aas dem Worte MUQxyiviov^ parthe- 
nium hervorgegangen zu sein, eio POaozenname, den man zu 
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▼enebiedenen Zeilen auf sehr verschiedene Pfitnxen Qbcrlrof. 
Das nvf^htow der alten Griechen acheint sich anf unser Ffre^ 
thfum Parihemmn D. C. sn betiehen, nnd der ümatand« dasa 
diese schon im XVI. Jahrhunderte in den Girten allgemein ver^ 
breitete, als Hausmittel hochgescbSUle Pflanse sich fast in Jedem 
Baneragarten fiodet, spricht sehr dafür, dass sie im Capitnlare 
hier gemeint sei. Sie wurde im Mittelalter meterne, spiter 
Melier, Metlerliraat, Mntterkraat genannt. 

Von den meisten Commentatoren wird parduna auf Bar~ 
dana der Alten, unsere JL«ppa major bezogen, eine PBanie, die 
wohl niemals Gegenstand der €«Itnr war. Sprengel ver- 
mnlhet, dass mit pordniMi, ilumed» ociifiit gemeint sei, ohne 
Jedoeh an/.ugeben, weichen Anballspnnel er an dieser Ver- 
muthong habe. 

fMtlMiNSfa derPoley,^efirA4iMe^NifliL. {yXrjxmv, noXvav^rjg^ pnlekm 
jfuleyiumj eine seit der Ältesten Zeit als Hausmittel hochge- 
schfitsle PDanse ist hier ohne Zweifel gemeint, obschon ich sie 
niemals in Girten gesogen sab. Der Name Poley bat sich seil 
alter Zeit unverindert bis auf den heutigen Tag erhalten. 

40iisnt%9it9 Die romischen Schriftsteller iulii tMi unter uiideren Kiichengü- 
waciiseii auch das ulusalnnn auf iitidColum. beschreibt lib. XI., 
cap. 3 die Cultur desselbeuj er sagt daselbst: „^/rtim o/tw, quod 
Graecorum quidam vocant Innoailtvopj nonolli afiv^tov»'* Anch 
aus Galenus ist zu ersehen, doss Smyrnium uud Olusatrum 
Synonima sind, und die Pflanze, auf welche sich diese Namen 
besieben, ist Smfmnm Ohuatrum I. , eine Doldenpflanse, die 
wohl niesMls in Girten Deutschlands gebaut wurde. Desto bio- 
Hger Anden wir in den Banerngirlen ein anderes Doldengewichs, 
welches seit iltester Zeil eine grosse Rolle als VolksmiHel 
spielte, namlicb die Meisterwura, die auch schon in alten Glossarien 
als Mesterword angeführt wird, und es ist sehr wahrscheinlicb, 
dass mit dem ofisatam des Capit* diese Pflanie gemeint sei. 
Diese Ansicht wird um so mehr bekräftigt, wenn wir finden, 
dass auch Tragus die Meisterwurz für das Smyrmum und 
Hipposelinum der Alten hält, und es ist sogar nicht sehr 
unwahrscheinlich, dass die im XVI. Jahrhundert der Meister- 
wurz. heigelegtei) lateinischen N;iriieu Oslrutium^ OstarUmm 
durch Verdrehung aus otUatum hcrvorgegaogen. 

Mß0$r09ii4mum^ ist PefrosefaiNMifalmim Hoffm. Die Petersilie (Peler- 
lein, Peterling, Pelersilg, PelersÜgen), eine seil den ilteslen 
Zeiten gebaute Doldeopflanse fehlt in keinem Kikchengarlen und 
dient gann YoraQglich als SuppeowQrae. 

IUI * 
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mgßiuwH ifll Apiumgra^eolentL, Der Bppichgehdrtgleidifilla in die Reihe 
der seil frühester Zeil in öirlea feiogeoen Kaoheiigewiehse. 
tUtoatKumß dee D i o • o. «£Uih>» SImod T h e o p h. Apium der 
Rdner. Althoehd. epphi, epO, ephfl ; bei den Sohririslellera den 
XVI. Jehrbttoderts Bppioli, Bpffj In der Meuieil enoh Sellen« 
im ftslerreiehisehen Diilekt Zeiler (höhn, eeller, ital. soeleri, 
eelerl). So wie die Worte appbi, epf, Eppich ihre AbslioiBiaRf 
aas apium nicht verkenneo lassen, ebenso isl es onsweifelhan, 
diss der Manie Seileri aus ailtvov hervorgegangen. Der deutsohe 
Name für Ajfkm graveoiem isl Merk (in einem nlten Recepte 
j^Appio Sem. merli.'*). 

900i9Hmm§n ist LentUam «fwtnols Koch, der LlebslAokel Ist eines 
der verbreitetslen Garteogewiebse; sein Name Isl ein merkwOr- 
diges Beispiel der NanenverstQmnilun«, nnd telgl am Besten, 
wie der Deutsche an einem ihm flberkommenen fremden Worte 
80 lange modelt, bis dasselbe seiner Zunge endlich geläufig und 
seinem Ohre deutschklingenH wird. Diese, beschreibt die 
Pilaitze als liyvortxov, lat. libysticumy Ugusticum, lupisticum ; 
allhüchd. lubislechal, lubislekil, laubstukel (in Heimst. Glossnr. 
Levrrs(ork) ; im XVI. .lahrhunderte liebstöckely welcher Marne 
sich bis in die Gegenwart erhallen hat. 

•mr dl tli a ii. Jtmtjierws Sabina L. Der Sadebaum (ß^ad'vg Di ose.) scheint 

gans vorzüglich der Verordnung Carl des Grossen seine so 
allgemeine Verbreitung in den Gärten zu verdanken, denn die 
römischen Schrillsteller kennen noch nicht die Cultur desselben. 

Interessant ist, das? dieselbe Pflanze, welche dnmnl« zu erziehen 
tinbf'fohlen wurde, durch in der neueren Zeit eig^iitigeue Ver- 
ordnungen aus den Gärten vcrburmt wurde. Dass diese spateren 
Gesetze «her nicht von demsolhen Krlolge gekrönt waren, wie 
Carls Anordnung, beweist der Umstand, dass noch heutzutuge 
fast in keinem Bauerngarten der Sndebuum fehlt. Eine Unzahl 
Ton deutschen Namen, die alle durch Verdrehung des iuleini- 
schen hervurgegaugeu sind , finden wir lu dca botanischen 
Werken. 

Althoehd. Seninbon» seaian, tenio, slnioa, savenhom. Im 
XYL Jahrhundert gehrauchte und spitere Kamen des Siranehes 
sind: Serenbaum, Sebenhanm, Segenbaum, Sefelbnnm, Segel- 
haum, SeOer, Sadel, Sadelbanm, Sabenbanm, Siebenhaum «. s. f. 

mssgfatsst isl Anetkum grateoUmL, eine der wenigen Pflanien, wo der 
lateinisohe Name in den linnd des Volkes niehl llhergegaogen, 
sondern der alle dentsehe Name lilll, dil, tili nnrerindert 
erhalten wurde. Die Schreibart Im XVI. Jahrhonderle war DyU 
nnd Dill. Der DIU, von den Römern schon in Gärten geiogeoi 
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finde! sich nicht selten in den Baaerngirlao nnd wird aaeh noch 

häufig in der Köche beniit/.t 

||yjt#CAft#Mt. Foeniculum pulyare G i\ rlu. Der Fenclip!, (^Ifichfalls schon 
von den Humern als (Jewiirz w-ehniit, lasst flen Ursprung seroes 
deulscheu Namens aus foenicuium nicht verkenuen. Im öster- 
reichischen Dialekte hat sich der lateinische Name in Fetitkl, 
Fenigl^ am reinsten erhalten. Er finde! sich binfig gebaut io 
Gfirlen und Weingarten. 

itntMOatt. Cichorium Endivia L. Kine seil ällester Zeit (xfj^cö^tov Theop. 

iiilubus Yirg. inlybu Colum.) gebaute Salalpllanze. Im Gloss. 
lielmst. steht schon Eudivie. Die Sclirülsteller des XVI. Jahr- 
hunderts führen die Pflanse gleichfalls unter dem bis heate 
gebUebMen NamMi BndiTie «af. Andere ihr zukommende den!» 
icbe Benenanogea sind: Zam Wegwarl, Garlenwegwart In 
Wien wird gewöhnlich eine Spielarl der LiKtmea ttOwa L. mil 

dem Namen Eadivie (mundartlieh Andivi) belegt, obschon anch 
CtdkorjiMi Aididii daselbsl gebaniwirdj eine aolcbe Verweeba- 
Inng liaat aiob aoeh achon Tragna an Scbnlden kommen» aoa 
deaaen Scbriften, ebenao wie ana jenen aeiner Zeitgenoasen 
bervorgebt, daaa die Bndivie im XVL Jabrbnnderle nar aebr 
aalten in dealaobea Girten gepflansl wurde. 
«f#f»<ffaaaaaaaaaa. Der Bi^xv^q dea T b e o p. nnd D i o a o. acbeiot aieb 
n^t OrtgoMim DktainMtM in beaiebeo nnd aucb Virgil iua 
meint mit dktmmmu unaweifelhan dieae PAanse *) nnd nicbt 
L i n n ^''a JHelmMitia alhuM* Scbon In aebr friiber Zeit batte man 
auf dieae lelatere FHanae den Namen Diet ummi übertragen nnd 
die Commentatoren sind einatimmig der Ansicht, daaa Dtc/amntis 
idbm L. im Capituiare gemeint sei. Aber weder cur Zeit des 
Vtrgilius, Columella, noch spater wird dieae Pflanze als 
Gartengewächs erwähnt und findet sich auch gegenwärtig nir- 
gends in den Hauern^-ttrten , ebensowenig, wie dns früher 
erwähnle Ori'jnfmm üictamnm. Die allhuchd. ISumen des Dir- 
tamnits albus sind; vuizwur/,, weiswurz, wizwurz. Von einig^en 
Schrirtsteliern des XY. und XVI. Jahrhunderls (die schon ganz 
richtig erkannten, dass diese Pllan/.e nicht der Dictammts der 
Allen sei j wird diese rilunze auch Wieouia mnsnila genannt und 
diese Besiehung zwischen den beiden IMlunzennumeu roeotiia mn\ 
Dietamnus lässl die Vermuthuug aufkommen, dass unter dem 



»} OicUnintta gesetrix Cretne« csirpii ab Ida. 
PuberibMH e«al«in folHa, et Iure oouanlii«. 

Purpur«o, iioii illn iVris inco^nita cupris 

UmoiiMK nuum terge volucrea buesere sagittac. V i r g. Aoii. üb. lt. 
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Dil'tamnus des Capil. die in allen Ij iik i lojirleii Deritiiclilands 
vi'i lii tMtete, in früherer Zeit wegen iiii ei lleilkrall so huchge- 
schai/>te i'aeonki ojficmulis gemeint sein könnte, doch spricht 
der Umstand dagegea, <laM der Name dieser von den Griecben 
Ttamvict, von den R<»«em peonia genannten l'Onnce, flieh schon 
io den {illesten Recepten (PliomOy Pyonia^ PioniaJ findet, ond 
swar gleichzeitig mit den MtflMB Diefa m m nt ; aber flonderhar 
bleibt es immerhin, dasa dieae in aller 2ait ao aehr geschilile 
Pflanse, deren Name (von mmavy iieilan) sofar naab ihrer aoaga- 
aeichneten Wirknn«afcrafi gebildel wude und die eben daram aacb 
in späterer Zeil Benedicta, Benedicke, Benigienrose geaanni 
wnrde^ imCapiiuIare auagelasaen sein aollle. 

minu^C ist Brassica Melanosmapts Koch. Die Senfpfliuize wird seit den 
ältesten Zeilen ihrer Samen wejjen gezogen, welche zur ßerci- 
tung- jener Speisemvürze, welche hei den Deutschen den Namen 
Senf führt, dienen. Die Griechen und Römer gebrancblen den 
Senf gana in derselben Pom wie wir noch hentantage und 
C o 1 0 m e Ii a liefert ans IIb. XII., cap. bi, llbersehrieben : ^Si^ 
napim quemadmodam facias*^ ein ansgeaeiehnetes Seuf-Reiept, 
welches einen Senf liefern würde, der onserem sogenannten 
franaösischeu Senf (Bssigsenf) entspricht. M a 1 1 h i o i i erwibnl 
der Bereilang eines Senfes, wobei Host io Anwendimg koMt 
and der dem Kremser Senf entsprechen würde : ^^Bey den Deal- 
sehen wirdi ausa dem Hosl and SenfT dergleichen zugerichl» 
welches man zum essen braaeht und Senif genannt wird."^ Im 
Altliochd. senepf, senapf, senaf; bei den SchriftsteMern des 
XVI. Jahrhunderts SenfT ; im österreichischen Dialekte Senef. 

In Banerng-ärten findet sich der Senf nirgends c;rbHiit nud 
auch ani f reien Felde sah irh fleuselben in Oesterreich tin ijends 
cuitivirt, dass derselbe aber m früherer Zeit in DinlMhlaiid 
auch iu Gärten gezogen wurde, geht aus den SchnlleQ der 
deutschen Väter der üotuoik hervor. 

#«if «ir^lma ist Saiureia hortemtis L. ^^ß^ Tbeoph. Dioac lyai- 
bra^ aatareia, cnnita der Römer. Columella führt sie als 
Küchengewftra aaf and sagt, als er die Bienenzucht bespricbl 
(IIb. IX. cap. % ): „lam etiam tymbrae» vel nostratis cunilae, 
quam satureiam ruslici vocant.'^ In früherer Zeit wurde die 
Satnrey auch in Dculscliiand n/fne^n genannt*) und die althoch- 
deulsclien Namen sind : quenula, qnenija, cnenela, die auf diese 
Pflanze und nicht auf Thjfnws vulgaris h. zu beziehen sind, 



In den atlen aiMsarlen wird mtunl all cuiieia, uuennl« übetaeial. 
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welch letztere erst viel spüter*) nach Deutschland gehrorht 
and mit den Namen wslsrhnr Qnendpl. rümi'^cbt^r Onondol be- 
legt wurde. Von drm Inleiriisciu'n cunila slamiiU ein ganzes 
Heer von deii(«?rh( n Nnmcn ab. als da sind: qnonil» , qiirniiln, 
Onondel, Quindel, GiiiidU Giindliuff, Kiiiidlini?, Kuiiei . Kienlin, 
Kiinlem, Könl. KunI, Kiin!, knndl, Kudellir.nut. Lelz.lerpr Name 
ist in Oesterreich für Thifimis rttlgaris. inU dem Zusätze wild 
für Thymus Sevpijlhim jrebriiuclilich. Auch Salm eia lioilensish. 
trtgt sehr mannigfulliffe deutsche Nomen, wie Pfefferkraol, Boh- 
nenkraut, Wnratkraut, Zwiebel-Uysop, Garlen-Hysop, Josephle, 
Sedeoey, Zatrey, Sergeokrint 

•l##ft»#ritiMf . ifmttha ernpa L. , d«t etüvftßfiof def T h e o p h. Nach 
der Ansicht der neueren Botaniker aor eine Ünth Zucht ent- 
ttandene Abart der Kmtha aquaiiea. Im Glos* Heimat. Cnu^ 
minie. In den botanischen Werken des XVI. Jahrhnoderts Krtnaa 
Hins oder Hanta, kraaas Balsam, Balaamita, Sisymber. 

Die KrtQsemünse findet sieh mit den folgenden gani all- 
gemein in den Banerngirten Torbreitet. 

sMCMf «ftt ist Mentha fiperoia R n d s. itMvi der Griechen , menia der 
Römer. Colnmella achreibt von ihr : si forte aemiaa defe- 
cenint, licet de ooralibna sylvestre meolastmm eolligere« atqne 
ita inversis cacuminibaa disponere, quae res feritatem detrahit, 
atque edomitam reddit. Im Mittelalter minza , gartminr.a ; bei 
den deutschen Vfitern der Botanik Dcyment, rote Münz, Garten- 
mOnz (römische IfenlAa ?) In der Neuzeit PfefTermünzetGarten* 
mttnse ; im dsterreichischen Dialecie BraminKen, Priroinsea« 

astMfMCreaü» ist Mentha sfflpeslris L.^ syltestre mentaetnm C o I o m« 
AUhochdentsch roeerainte » rosmynte , perdemynie , hachminsa ; 
bei den Schrifftslellern des XVL Jahrhonderts Baeiimünf , Bos- 
mfias, Kalzenbalsam, spitz MOnz. Die Bachmünze findet aioh, 
wenn auch nicht so häufig wie die beiden früheren Münzen- 
arten, doch eben nicht aelten in Banerngirten in mannigfaltigen 
Spielarteo gesogen. 

fSarsMtrdViiaM iat Tanaeehnn mU^are L. der Reinfarren, scheint den Grie- 
chen und BAmem nnbehannt gewesen, oder wenigstens nicht in 
Girten ?on ihnen gesogen worden tn sein. AHhochdentsche 

Namen sind: rcinefaao, reinevano, reynev«ne. Im XVI. Jahr- 
hundert : Reinfar, Beinfam. Die Schreibweise spfttercr Schrift- 

*) «Ist nicht vor längst in« D<*utaelilaii«l «tu ein fTemlider GnKt gekommen." Matth. 

y,iM ttit lang in Gormaiiifi fffwpsfn «»ondt'rn aiii!»T>' fnMnhdt* gfwarfis«! 
von tit issjg))) G;irtui rn und KurliünniKtxttrrn frKlituil.H »uffkommen und ge- 
pdanxt w(*ril«*n.'^ T r h g u h. 
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ftdler: Rheiofahrn (bei Bult Rlirhnrt nnrl nnch ihm hoi 
vieli'n anderen), die an den Rheinfloss donken lässt, ist nfTenbar 
nnrirhtiiß'. da die erste Silhf d^s Namen,*' nach dem Standorte 
der Pflf^n/r. dem Rrin faltluichd. rinan) irehildpf ist ..^^'e^hs^ 
jfern puIT rfltcn Reclicn. IioIhmi graben nnd nnfT (l»-n rrinen der 
Wysen. (i;iinmh nennets mau Heinfarn" .. ^hal Bleiler last wie 
ein Farn kraul*' Matth. 

Das jfcwöhnliche Tanacehm rnigare L. sab irli niemals 
in Gürten irebanl, wohl aber die Spielart mit gekrausten Blat- 
tern, namentlich in Bauerngärten von Ober-Oesterreich. Auch 
die deutschen Viler der Pflaoienkoade gedenken dieser Abart, 
die Bie crttfum mnä on^/tciMi oennen vad erwihoea ilirer ab 
eitter in den Girten aafenoireaeQ Pfleose. 

m^ißtmim Itl Nepeta Caiaria L« Cola m eil a erwihal saenl Nepeia all 
Zasats an Speisea aad als Heilmltlel gegtn eiae Kraakheil der 
Schafe. Der althochdeatacbe Nirae ist wiimiata (Weissmilate) 
(iai GlosB. S. Blai. nmiima ?) Aach der Name Kalieanlaac iit 
sehr aft aad findet sich achoa in Glösa. Helaisl»: Kackeaiiate. 
Im XVI. Jahrhundert Nept, Zam KalKeakraot, KatMaaept 
Die Katsenmünse ist eine der verbreitetslen Garte npllaaten und 
fand sieb schon im XVI. Jahrhunderte an Zäunen und altea 
Mauern verwildert, so >vie sie mich gegeawirtig oft auf Schatte 
stellen in den Dnrrprn «irh vorfindet. 

fiB^tr€iki0invi*. Mit dem Manu n } tbrifuffia und fef terrae NMir(!en ^ehr 
verschiedene Pflanzen, die weo;en der in ihnen tnllmltinen 
bitteren Stoffe gegen das Fieber Anwendung fruidoti , b< !< crl. 
namentlich J?ry/Aracö Centaurium Pers. , Pyreilnum Patihe- 
nium Wind, und Hellehoms tfiridis L. Alle Commenlulorcn 
sprechen sich «iahio aus, dass hier im Capitulure Eryiltraea 
Centaiufium gemeint sei, eine Pflanze , die zu den gemeinstea 
aad verbreiletstea ia Deitlachlaad gehört. Das hinflge wilde 
Vorkommea dieser Pflaate konnte dem Verfasser des Pflaaiea- 
Terseicbnisses , das wir im Capitalare de Tiltia fiadea, aiebt 
f^emd gewesea seia aad es ist daher sehr aawahrscheiaHch, 
dass eiae solche Pflaate ia der Reihe jeaer Gewiehsa aafgeffthrl 
warde, welche iroa dem Laadhaaer ia seiaea Gartea geiogea 
werden sollten, um so aawahrscheialicher als die Thalsaehe, 
dass sich Erythraea Centaurium Pars, mit der grössten Sorg^ 
falt kaum im Garten aufziehen lasst, gewiss auch damals schoa 
bekannt war. Mit viel mehr Wahrscheinlichkeit lasst sich aa* 
nehmen , dass mit dem febrefugiatn im Capitulare entweder 
Pyrethnim Purthenium Willd. oder flellehnru^ riridfs L. ge- 
meint sei, da beide Pflanzen zu den in Haui i tii,';i rl cii verbrei- 
tetslen gehören. lo dem Gloss. S.Bias. steht als gleicbbedeutcad 
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' m\% fehrifnfjiff : Cpnfaftrw minor ^ Mnfrana ibisca rel mftfft- 
radix vell hetteborites. im (ilo?s. Ht lmst pind nis Synonyma 
Centerion^ Centaurea, Elehorica, febrifuya ^ fei terre^ Aurim 
etc. aufgerührt und es passt der nn^eführte r^ame Mnftiradix 
sehr ?ut euf Ueüeborus viridis und Pifrefhnm Parthenium 
äm allervvenijE^sten ober liesse sich das Tausciuiguldenkmiit düinil 
in Eiüklaüg bnugeu. Die Nameu helleborites uüd Elebonvu 
geben nns aber den besten Fingerteig, dass mit alf diesen 
NaiiM IMMofM «IridSf L. Yerttaata sei , eine Pflame, die 
aoeb hentiQUige ab Anaeinittel nm sogenaBsleB Gilben von 
den Volke nngewendet wird. HOchfl tnterettant Isl sn Anden, 
dasB diean Oparatian aebon von den Rdnani and iwar gaaa in 
daratibtn Weiaa, wie aie noob bealsatage von nnaerta Bauern 
anagefllbrl wird, gefibt warde. Colnmellai dar die P&anse 
Camiligo nennt, sagt üb. aap. A.: „Praesens ctiaa remedinm 
GOgnoviaiaa radiculae , quam paatorea coaailigioem Toeant. Ea 
in Marsis montibus plnrima naadtor, omniqae pecori maxime 
est salutaris. Laeva mann effoditnr ante solis ortum , sie enim 
lecta majorem vim creditur habere. Usus ejus trnditur talis, 
aenen subula pars auriculae iatissima circiimscrtbitur , ita iit 
maaaiite sanquine lanqnam 0 iiterae ductus pppareat orbiculus. 
Hoc ei iotrinsecos, et ex superiore parte auriculae com factum 
est, inc(ii;i pars descripti orbiculi eadem sabula transuilur, et 
luclü foraniini pracdii^a radicuia insenlur^ quam cum recens 
plaga comprehendit, ita continet nt elabi uou possit: in eam 
deiade aorienlam omnis vis morbi pestitenaque elieitas . 

gaifJNar^f* ist Fopuper somniferum L. nrjKCoVf papaver , wird von den 
griechischen and römischen Dichtern häufig genannt (fmdet 
sich sciion in Homer''s Gesängen), und spielt überhaopl eine 
grosse Bolle in der PflanKensymbolik. Das althochdeutsche mago 
nud maga stammt unstreitig von dem griechiscben fiijxov ber; 
mittelhochdeutsch: mage; bei den Schriftstellern des XVI. Jahr- 
bunderta : Haegle , Magn , Hagsamen , Maben, Mobe, Hon. Im 
niederOalerreiobiscben Dialacte Magn. Wird hiufig in Baaern- 
girten gezogen. 

hm$m9, Beta vulgaris L. TfvrXtov i hv o p U. ''f beta C o 1 u ni. I* I i n., der 
Mnng^old, die Runkelrübe der Deutschen. Schwenk**) ver- 
inullipf, dass das Wort Mangold, manegolt so viel r!s Gold- 
tialsband bedeutet und von dem althoobdeutschea manikold = 



mtarcaia XW^^k auf Pyrethrum Parthtttium^ MulterkrauK Meter nclilieMen, «leite 
parduMa, Seite 80t. 
**) Konra4 Seliwenk warterbucli der deutacheii 0praelie. 

Bd. V. Abb. m 
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goldenes Holsband abKuMteo sei, welcher Nime. flfeb tvf die 
oft goldgelb gebänderte DnreliiehnittBlIiohe der ribeafdroiigen 
Wurael betldieB wtrde- 

Der Nime RenkelrBbe fiodel lieh sdMn Im XVI. Jthr- 
boodertet RongelBen» nod der Oeiterreieher aenttt die Pflense 
beotialage Ronersen, Roners, (anderwirto inden sich auch die 
Nameq Rönne, Rangerc, Ravniche.) Da i« CapitnL der Plural 
itabt, io aind iehon mehrere Spielarten der Bei« 9uigüriM L. 
gemeint. Voodieaen Onden sich beutsutage Beta hmgmdica und 
silesiaca zum Viehfotter and znr Zucker^ewinnitng- auT freiem 
Felde, Bela italica^ die rothe Rühe auch in Gärten gebaut. Ge« 
genwärtig hat, mit Aosnnbme der letzteren, der Mangold spi'ne 
früher wirVjtig-p RnHc als Kfichenpfinnze ausg'espielt. T r r ir u s 
sagt noch von ihm er sei „iiiirior nllt n Kochkrentern Tin?rpfährlich 
das aller gehreuchlichsl in unpern Landen, Armen und Heieben 
anß:enem.'* an einer andern i:jteile ^Nichts gemeioerefl in unsere 
Kuchen ist, als dieser Garten Manffolt.** 
V%§90i$ßima. Aemilins Macer (X. .Tahrliundert ) sagt: Haselwurz 
heisse zu Latein Vul(jago\ in dem, aus dem X. Jahriuinderte 
stammenden Glossarium S. Blaaianum steht: Haselwurz Tel 
AearOt and es w§re deninfol^ int Cnpitulare hier ^samei 
mropamm I. {äa&Qow Dioac«) gemeint» welche Ansicht anch 
Ton allen Commentatoren ansgeaprochen wfrd. Doch dllnht es 
mir aehr nnwahrccheialich ^ daaa man eine PHanie sn benen 
anbefohlen, die in allen Wildem gemein ist nnd ich finde anch 
nirgenda erwihnt« daia die Haselwnn jenala in Girlen geso- 
gen worden wire, ebenso wenig alaaieaieh gegcnwirtlg ivfand 
wo angebaut vorfindet Viel wahrscbeinliclier iat» daaa irgend 
eine andere Pflanse wie Inuld Bümkm^ nod andere die fast 
in keinem Baaemgarlen fehlen, gemeint sei; bei den Mangel 
jedes Anhaltspnnctes m ose jedoch die Erldinuig weiteren For- 
scbongen überlassen bleiben. 

dMtribsi* Nach Bruns heisst es hier in Texte des Codex ^ibiaebn, 
mismalTsa id est alteas*, und es wiren demnach swei Pflansen 
hier an Terateben, im BrcTiarinn rerum fiacal. Caroli M. alebt 
Jedoch aber mssmirietft ^id est alleaa i|uod dicitor ibiaeha% 
woraoa hervorgeht, dass ihischaf mimalva und altea eine und 
dieselbe Pflanze bezeichnen , die keine andere als i i n n d*S 
Althaea offn in afis ist, welche fast in keinem Banerngarten fehlt 
( tßltnog dl^alte D i o s o. hibiseu» Y i r g.) Althochdeutsch ibisem ; 

*) Aueh Im «loBSHt. Heinut. werden 4flM, Btonetoa «ai IMscn», Tncfdle ata 
Synoeywi «ufgelulirt. 
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bei 6tn MrifMeltoni des IVI. Mrinmderli IMmK , Ibitelh- 
vnrli^ BibiMb, anob wurde sie dmalf aoch von den Aertien 

Biinuil9a genannt, welchen Aasdrnok omii mit Doppelpappel 
Übersetzte, dochjedeofills irrig, deno bitmaha ist nur aus mis» 
malva herrorgegngM, «od die erste Sylbe mis *) drückt hier 
keine Verdopplung aus, sondern scheint hier die Bedeutung dea 
Fnlsclien rh bnben, so dass also mhmalta so viel nis falsche, 
Mnnrhtr Mnh a . im Gegensätze SU der Daehfoigendea wahren^ 
echten Malva ht^deulete. 
$tlUl90M9. Hiermit ist entweder Althaea rosea Cav. von di r die Blumen- 
bläller in früheren Zeiten als Arrrieimiltel angewendet wurden 
und die sich seit alter Zeit in monuigraitigeu Spielarten in den 
Gärten selb&t der abgelegensten Gebirgsdörfer findet, oder 
Malva syheitris L., die gleichfalls matichmal in Garten ge- 
sogen Yorkonunt «td ala ArsDeimittel Anwendung findet, ge- 
meinte vielleiebt ancb beide , da iai Texte dea Cepitolare der 
PInral atebt Der laleiniacbe Käme Mfoa, (i^alaxrj Di oae. 
MolMbe C 0 1 n m.) bat aieb bei dea dentaeben Volke niebl 
erbalten, aondem ea werde« die beiden angefttbrien PSanaen, 
so wie fiberbanpt die HebnaU der Arien ana der Galtnag 
jMnlM L »il dem Namen Papgt (AlUtaeu rnae«: Römiaehe 
Pappeln, Garlenpappeln « Papelroaeo; Malva fy[eeiirili: Kia* 
pappel^ Raaenpappeln) beieiehnet, Popelenblomen (Gloaaai'« 
Heimat.) *•). 

Mrwlfer*. Daueoi Carola L. Der fransöaiaobe vnd italieniaebe Name 
{eairotU^ earota) weiaea darauf bin« daaa diese Pflanie hier in 

verstehen sei. In den Mund des deutschen Volkea ist der la- 
teinische Name dieser Pflanxe nicbt ttbergegangen, sondern die 

allhochdentsche Benennung morach, moraha erhalten worden. 
Bei den Schriftstellern des XVI. Jahrhunderts führt sie den 
Namen Möre. Cf^l Riib. In der Neuzeit: Mohrrübo , <^olbe Bübe« 
im oiederösterreichischeu Diaiecle Mähra, gelbe Huabn. 

Die Möre zuerst von den Griechen Diphylns xuQcotov 
grnnnnt. f noc h Sprengel) findet sieb häufig in KUobeogarten^ 
seltener auf freiem Felde gebaut. 

*y Sckwenk Wörterbuch der deutlichen Sprache, «in der Zu»an)in«nHetKung be- 
zeichnet miMs (,*»Ilhucliaaut^ch misaa, mistfif mit«} gewöhnlich das Fehleu, 
Irreu, das Falsche, Mangelnde. 
UiiwalirsenelBlIeh ist ansttnelMien, daai« dieser dctttselie PflMuenMaM naek der 
Aebnliehlielt der Blilter der Maieau$a mit den Blättern dea Pofwfetf , Pap- 
pelbaumeH gebildet Ml* Das Wert pop|»el sebetiit einen runden knopfförniigen 
Korper /.u hf/Mrhwn nnd die Pflanze wegen den Inepflarsügeii BliHlien- 
knospen ao geaaiiut worden su aein. 
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fßuttte^mcas. Paatinaca satwa h. ürccrf vXTvog der OfiMbeiiy paitmae« 
bei Colli nie! la, der die Cullur dieser Pflanze besprichl. Die 
seit niU'sur Zeil angeweiideten deutschen Nanea iputbMch 
Gl i ez. Pestnachen im XVI. Jahrimoderl, PMUmae^ Paitma^ 
in der Neuseit) niid stamdiflii lu den lateiBMcheD Namett 
entsprangen. 

Der Gebnnch des Pastinakf war «iemala yoq grower Aus- 
deliiiBDff, iB froherer Zelt aber jedenfalla bedeBteBder ala ta 
der GegeBwarl, wo aieb deraelbe aaeb aar iaaaeral aellea %wm 
Klehengebraacbe in Girtea gesogen flndet. 
4feir^M. Älriplex kortemit t. dt^&paiig der griechischen , AtHples 
(ohn tOHpUeU) bei den römiaehen Schriftstellern. Der latei- 
BiiObe Name ist nicht in die dealache Sprache übergegangen, 
die nach dem eigenthünUehea mehlartigen VeherrMge der 
Blfitter dieser und anderer verwandter Arten einen Namen bil- 
dete: altdeatsch melta, melda, malta , multa, mouhlta; bei den 
dänischen Vätern der Botanik Milte, Melle. 

Die schon von T h c o p h r a s t als Kiichengewiichs aufgc- 
iiihrle Melde niidet sieb eben nicht selten in CHirten , wurde 
Hhnlich dem Spinnt in der Küche noch unlängst beoülzt, isl 
aber gegenwärtig fast gänzlich ausser Gebrauch gekommen. 

MMm« Ama^itiUkui BlUmit L. ßUtw Tbeopb.? Der dentsche Naaie 
dicaer PBanie bei den Sehrirtatellern dea XVL Jabrbnuderls 
iat Maier, Heyer (spller bei Ball. Ehrbarl: Malta, welcher 
Name Form voa Melde iat^ mit welcher der Maier geAvc hnlich 
ausammen abgehandelt worde.) — Der Maier wurde in früherer 
Zeit als Salat genossen und noch im XVI. Jahrhunderte als 
aoleher in dea deutschen Küchen verwendet, aus denen er jeiit 
ganz und gar verbannt ist. yiMeyer wirdt von vielen zu der 
Speiss bereitet wie andere Koclikreiiller, aber bissweilen empürt 
solch essen den Magen» bringt das würgen und grimmen.'* 
Matth i 0 1 i. 

Gegenwärtig wird die Pflanze nirgends mehr in Deutsch- 
land in Küchengarteii gezogen. 
a*iaf Udiaffotf. Brassica olerncen ß., caulocarpa. Der Kohlrabi ist ein 
seit den ültesten Zeitea gebautes noch gegenwärtig sebr be- 
liebtes Gemüse. Unklar sind mir die in alten Gloasariea ent- 
haltenen denbeben Nauen, wie a. B. im Glösa. 8. Blaa. Mär 
cmUii = Hflbegraa. — Glösa. Pen. Rabaeaiüii nel Grat. — 
Rom nnd Raha sind verderbte Worte ana rapa nnd die w6ii- 
iiebe Ueberaeliung von roMcmAi» iat Riibcnkohly ein Name» 
der aueb von den Sebririatellerndea XYI. JabrhnaderU aaf dea 
Kobirabi angewendet wird. 
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MfilM. Brauiea oi§fae$a vir. tabtntda, riridU atid cäpUmfm L Hgnftßii 
4^M^ Dioie. Bfüuiea CatOf CoUn. Plii. — CoIb- 

■ella unterscheide! tob BfM^a: catttomind efMom, wetehe 

Namen er in einem foIgrn(!pn Cipitel (lib. lt. cap. 7.) selbst^ 
StiDdig anflkbrt. Aach P 1 i n i oa unterscheidet mehrere Abarten : 
apianam^ crUpam^ cmUoden etc. Die deutschen Viter der 

Botanik nnlerscheiden vornämlich drei Formen des Kohls*) 
1. irlntt Kölkront, der Wirsing **) (Kelch, in nipHeröslc rr. 
MuiMlart) I^rassfca ofer. v&r. snhauda. 8. Kraus Kolkrinit. 
blauer Kohl, Knuiskolil =r Hrasska oler. var. rtriiitn 3. Cap- 
pes***) (Kraut der Oesterreichcr) Kopfkohl = Bru^sstta oler. 
var. capitata. Das Vorhandensein ulthuchdeulscher Nameu für 
diese Spielarten (chol, chola, kol — capuz) beweist , dasä man 
sie schon in jener Zeit cultivirte nnd dass also unter cauloi 
Im Capitnlar« beraiU ntbrare KoMartco w irwat^n fdea. 

Der BloMeBliolil , Canriol CCmOiß&rit CmUU ßafidm$} 
f cheinl erai in XVL JahrhoBderte aaeh DealaclilaBd aaa Ilaliea 
gebraeM wordeB bb aeia. 

ftaalMe«. WahraebeiBlicb AUiim ß$lwtonm h, Colone IIa BBtetadiai- 
det drei Arlea yob Cepa, „PonpeiaBan, Tel AaealoBian oepam, 
vel elian Maraiean aimplicem qoam vocaBi BBlonem nialici** 
lib. IS. cap. 10. Von diesen scheint die erste onaer i4(/fi»M cepa 
L., die tweite Allium asadanictim L. BBd die dritte, von der 
er sagt, dass die Landlea te sie tinio nennen, das Altinm ßsliüosum 
L. in sein. (Oignous der Franzosen.) In die denlsche Sprache 
ist das Wnrt ntiio nicht übergegnn^^tnr, sondern Allium ßstulo- 
swn und Cepa werden unter dem ISameii /wictiol zusammen- 
gefasst uud iu VViuler und Sommerzwiebel unterschieden. 

#f*dliai#. Aiiuim Schönopramm L. cxi,ij(H\uv axiaxov Theoph. ? Porrum 
secticum Colum. ? In den aus den XI. und XII. .Inhrhfindprlf 
herstammenden Glossarien: Brittula Snilelouch pretula Sinfe- 
lock. Bei den Schriftstellern des XVI. Jahrhunderts ßrysslaurh, 
Prysslauch, SthuidUucb, Schniltlancb , welch" letzterer I^ume 



*} Intfrensant ist, wie der Name Kohl (alUiui k il, rhol, latein. caulis, grlvth. 
xav>ldg) <ier ursprängllch cinf>n St»*nKt i iii /,.'irhm t , npaler hu f eine Uiut»|>e 
von Ufinüiiepiaiiseii , die hk Ii ütirrh tlu ku rl<-i.s< liige Blattuerven auüisoicli- 
nen, angewendet wurde« gegenwartig nur eine einzige GeniJiearl beselcli- 
ntt. — Aefenliek verMlt es mWk mit Kraul, w«lckes Wort In seiner maprang- 
liehen Beieuluiig alle Oewäclis«, 41« Biebt Oras, nickt Bmiv und Straiieh sind, 
unlkssl, im engeren Biane aber nur eint> H|»ii lart der Bratsica olvracea. 

vv) Si hwciik lei»t"t Wirninp aus dem itulinniachen Naui« n di«'.s«^s nemüxfs rena nh. 

***) Cappe», altliorhU (-apu/., aus dem lat«iu. eufmtt wiuU« trutoer aacli Vaptitwm 
gouuiuit. Tragus t. cap. 68. 
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noch !ieut«nlaf e grebrtnehl wird. (Mnndartlich in Nicder-Oesler- 
r«ich Schnidlin^r.) Die ÄDwenduog der xersclinittenen, röhren- 
fdrmigen Bläller des Schnittlaiiclis als Zn«nt7 tu den Speist n, 
isl, wie nus den oben:in2:cführten Wortü Snileloch hervoiiieht, 
schon zu jener Zeit üblich gewesen. Die (.riecheo und Homer 
sein inen nicht bloss von dieser Pflante, sondern aach von an- 
deren Laucharten die serschnittenen Blätter den Speisen zuge- 
selst £U habeo. Woher der Nnme Brysslauch, britia stamme, isl 
dunkel, vielleicht von Preis , I riss, der Saum, die EilifiMSling, 
dai Baud, weil der Subaiiilauch sich io den Küchenfirteo ge- 
wöhnlich als Einfassung der Gartenbeete indet 

«»•rrM. AUkm Porrmn L ngaeov der Grieoheo, pormm der rOmiscfaeB 
Schriflsluller. Althochdeutsch louh, miltelhochd, looch, phorre*). 
Im XVI. Jahrhonderte Ltaeb. Dieiee Worl h«t ebenale Pfiaaie 
flNrhaiipl bedeutet**), spater beaondera das GemQse, daa« 
eine der Zwiebelgewiehse« (Schnittlaneb, Bschlanch, 

Kaoblaneb). MatthioU iai XVI. iahrhuaderie wendet den 
alleiasleheaden Nsaien Laach aaf AUkm Porrvm L. ao. Ball. 
Ebrhart im XVIU. Jahrbaadert hssl wieder mehrere als 
Lancbgawichse sosammen. Das lateinische Pomii» hat sichancb 
in Monde des deutschen Volkes in Forre, Porri erhalten. 

Gegeawinlg wird der Porri biufig in Gärtea gebant nnd 
ist als SoppenwOrze fi Tir beliebt. 

raMitoM. Raphanus sativus L. ***) ^cc<pctvos T h e o p h. radix C o I u m. 

Althochdeutsch ratih, ratich , bei den denlschen Vätern der 
Botanik Rhetich, Röttich. In der Neuzeit Reltip Tm niederösterr. 
Dialect Rndi. Der ReUis" wird in mpbreren S[H( larlen in Gürten 
gelassen, von denen einige schon im XVi. Jabrhnaderte be- 
schrieben Nvurden. 

m0Caio99icn9. AUium Ascalonicum L. axoQoöov üGnctXfovixov der grie- 
chischen, Asculont'a cvpn der romischen Schriftsteller; nach 
der Stndt Ascaton in Pulüslina so genannt. 

Mitteliiuchdcutsch : AJcloich^ Astioc ^ bei den deutschen 
Vätern der Botanik : Asciilauch, Eschlauch, Eschleuchel. Heut- 
zutage Schalotte. (i^f^Q^os. echaloUe.) Die bchaluitcn weriieD 



*) Im Glosffar. S. Blas. «PoFruniLoHch CtiJUH genera duo kuiiI, capiUlum etitecUle. 
CHpilatum est miiju«, »«etile minas." Aucb von »paiuren Scliriftstellern werden 
«M« »w«f Arten nlMrafliiiedea und m iai Ptnm eopiMim auf AtL Pomm 
Im, Porrum uetlU auf AU. BtMimtrmtnm L. an büsieben. Dteae Binlbdlting 
wara« aftabar €ol ume II a nachgebetet, bei dem aie aaetat TorkMnait. 

**) Schwenk Wftrlerb. d. deut.<<cli«n Spracbe. 

»««^ Sonderbar ernriieiai «a, daas kiet 4«! Bcttjg siiite« aater die Laucha ewacJuse 
eiugereUit wird. 
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nur IN (leu (lurteii grdofierer Sludle in Oesterreich gezogeo, in 
Untm [ig^ürlen sah ich sie nie und auch im XYi. Jahrhanderle 
taQileu sie, wie aus den Schriftstellern jener Zeil hervorgeht» 
nur eine sehr beschrankte Anwendung: in der Küche. 
CUMäum. Alliitm Cepa. L. HQÖfifivuv Theoph. und D iosc. ullliochdeulsch 
louli, mitielhochd. xwifal. Bei den deutschen Vutcm der Bo- 
iaiiik : Zvvibel , welcher Name auch heutzutage g-an^^lmr ist. Der 
Tranzösische Name ciboule , ila\. cipollaj sowie der Schwei' 
zeriache Name zible, zibele, leiten daravf hin , dass der Name 
Swife] ans den latoiiiMeheii cepa^ ceyuüm eiMiaden sei. 
(Vergleiche 8 eh we n k.) 

Die Zwiebel, «chon in den nMaifehei SchrifleB erwihiit, 
von den Eg^ptern gOtUieh verehrt Ton den Griechen nnd 
ROmem hoeh gepriesen, lel aneh gegenwirüg die Wtne nn- 
lähUger Speisen nnd eine der YerbreiteMen KttcheBpflanBen 
unserer Gärten. 

üifsi. AUmm saltenm L. exd^ov der grieehisehen, ulH wm der rAmisehen 

Sebriltstellcr. Althochd. cblonolouh , chlonolonch , elonotoneh, 
ehlopolouch. Mittelhochd. klohelonch ; im Helmstidt. Gloss. 
Knovelock, bei den Schriftstellern des XVI. Jahrhunderts , wie 
anch noch heutzutage : Knoblauch , In niedcrösterr. Mundart : 
Knofel. Dem deutsrhm Namen liegt entweder dns Wort Koauel, 
Knopf zu Grunde, oder aber es ist derselbe naclj der Eigen- 
schaft dieser Pflanze, dass ihre Zwiebel sich in mehrer© Tlicilö 
spalten, kloheu jässl, hergenonimen. Weder der laleinLstlie, 
noch der griechische ^aale hat sich also hier im Munde des 
Volkes erhalten. 

lu den rümischen Garten wurde ausser den hier in der 
Reihe auf einander folgenden Lauchgewachseo auch noch die 
Rockenbolle iinimnOpJkloseorodoii Do n, („ulpicum, quod quidara 
alRttBi punicum Tocsnl, Graeci atpQoaxÖQodiv^ Colnmella) 
gebanl» deren die Sehriflsteller des XVl. JthrhnBierls ehcnfolb 
als einer in Kllchengärten gezogenen Pflanse (Aber-Knoblanch) 
erwihnen. Ob diese mil nnter das Mm im CapHnl. einsnbe- 
liehen sei, isl wohl kaoni an efttiUela. Sie fand Übrigens nie- 
mals ansgebreileCe Anwendnng nnd wird nnr ia grosseren 
Städten gebaut. 

^arentia»». Rubia tinclontm L. Es wäre schwer, den Namen warentia 
an erklären, wenn nicht eine andere Stelle in den Capilulare 



l'orrum et rcpe iiefas viulare ac frangere morstt 
O sanctas gvnte« quibua iiaec nascuntur in bortis 
ItnaUna . . . Javenalla. 
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de villis darauf hinweisen würde, dass eine Färbepflnnre co- 
meinl sei. Bs heisst dort: Ad gcnitia iir»stra siciU iiistitutiuti 
est opera ad tcmpus dura faciant, id est liiium, laoam, uuaiädo ) 
venniculo uuareoUa, pectinos laninas, cardones , sapouem, 
nnctam, ▼ascula , Tel reilqua mlDBlia, qoae ibidem necessaria 
•n»t. ^ Nelien Uin iod Wolle aollteB alao Waid , Cochenille 
ood Pftriierrdllio , dann Dooh Wollenkinaie , KardeDdialetn, 
Stile a. 9. f. torrtlbigaen. Aich derfraoidaifeh« Namo (roroiiee 
Bid der bOhnisehe Mormka beillligee » daaa neter warmUia 
wiitlieh die Böthe oder der Krapp veritanden aei. Wober der 
Name wtumHa aleMe iai flikiary ebeeae wie die AbsieauiiiDg 
des Wortei Krapp. Die deelachen Väter der Botanik nennen die 
Pflanae wegen der rotben Farbe der Wurzel Rödt, Böte. Die 
Rothe, die mae aem Färben der Leinen and WoIIstofTe zu 
Carlas des Grossen Zeit sich in den Garten bavicn moohto, scheint 
später ans Dentschland rrrsclnviinflrn nnd erst im XVI. .Tnhr- 
hiinderte wieder aus Frankreich und It^ilirn gebracht worden 
sa sein. Zu dieser Zeit wurde sie schon im Grossen auf Aeckern 
gebaut, so wie noch heutzutage; in die Giirleii ist sie jedoch 
niemals wieder eingedrungen „Vormals ward dise Rodle wurl7.el 
iiin Gallia und Italia gezielel , jetzund haben wir sie auch in 
Germania, alsO <las etliche Ackeileulh nun mehr nach den 
I'arben dann naeh den Fruchleu U achten^ Tragus. 

^Wätmmm^. Dipsacus fuUomtm L. HfpoMOf Dioae. Althoehd. karta (aea 
lat. Cardnui}, bei den deutschen Vitern der Botaaif^ Karten- 
diiiel, Karten, Weberdistel. Sie wurde, wie aus der bei 
der Färberröthe angeführten Stelle des Capitnlars hervorgebt, 

zum Kratzen und Krämpcln der Wolle zu Carl des Grossen 
Zeil eno^ewendet und zu diesem Zwecke in den Gärten gelNiel« 
Heutzutage hie und da im Grossen auf Feldern gebaut 

/M«v# mmS^tm m. Facta faha L. Die Saubobae, aebos tob Hoaier 
ala eiee anf Feldern geaogene Pflaese aBgefIthrl, wird toq dea 
rdfliiscbeB SebriflateUern» ana deeea hervorgeht, daaa sie h 
ihrer Zeit häufig angebaut wurde, fafra genaoBt DieSchrifl- 
ateUer dea XVI. Jahrhunderts heachreihen sie unter dem Namen 
Bofie, nnd ea ist daher anf diese Pflanze das althochdeutsche 
pona, mitlelhochd. bone an beziehen. In der Neuzeit wnrde 
Bohne snf Phaseolus vulgaris ^ die man früher in Deutschland 
Fbb&I, Faesel nannte, und die noch gegenwärtig mandarUich im 



latOiM UMtmU^t alltocM, weit, 
»») Werum ta Texte des Capit mttiortt feeigesetst warie, lat ntcbt Idar. 
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Oeslerreich PiBoln geheissen winl, abertragen ond um «ie tob 
Viaa faha zu unterscheiden ^ nannle man letztere Saubohne. 

Die Saubohne iel eine weit verbreitete Gern üsepflanie und 
wird in Gebirgsgegenden noch häufig angebaut und genossen. 
In flen Küchen der deutschen Slödle ist sie hetitzulage fast 
gänzlich ausgemer£l. Tragus sagt aber noch, es sei in Deutsch- 
land ^insonderheit lu Collen, Meli, Speier und Strassburg nach 
den Hrweissen kein breuchlicher Legumeo oder Köchset als 
die Bonrn.^ 

pigmM niMfritticatt. Ptsnm sulicum L. niaos Theoph. OQoßatnq 
Galen, rjus^fo? iffißivd'og Diese, pisum der römischen 
Schriflsleller. Der Nomc pisum ist in die deulsche Sprache nicht 
übergeß-angen , sondern wir liniicii liier Namen, die olTirihar 
aus dem gr icchii-chcn o^oßaioq und iQfßivdog Iit tstammen , alt- 
hochdeutsch araweiz, arawix, na[tf !li(»ilid. aibeis, erbeis, bei 
den deutschen Vätern der Bolanik Islrwcissen, Erheisen, Erbsen ; 
muudarllich heulz.uiuge in Nieder-Oesterreich Orljas, lirwussn. 
Der Zusatz maurisicos im Capit. ist nicht klar. Die Erbse 
wird gegenwärtig ebaoso» wie im Alterthmne hiollg in Gttrten 
gebani nnd ihre Samen graa nod antgereift in der Kfleha ab- 
bereitet* 

Mrl«iitiiraffaat isl Coriandrum $aH9vm I. noQUanrov Theopb. «d^tov 
Di ose, coriandrw» der rdniaoben Sehrlflateller. Der aehon in 
den motaiaeben Schriften erwähnte Koriander, wegen aeiner ge- 
wllrahanen Prftohle seit jeher gebaat, iat a«ch hentantage nicht 
selten in den BauerogSrten und werden aeine FrAchte ihnlich 
jenen yon Nigella sativa dem Brote sngeeelat, nm dieaem einen 
angenehmen Gesebmack sä ertheilen. 

C^**/M^aiaia ist Anthriscus eerefolium H o f f m. Chaerephyllum C o I u- 
mella. Althochd. chervolla, kervolo« bei den deulachen Vitern 
der Botanik Kerbe!, KörfTel, Körbel. 

Das Kerbelkraut , seit ältester Zeit in den Kiuhengärten 
gebaut, fehlt fast in keinen BauerngartriK o es sich gewöba- 
lich durch Selbstaussjat ni irgend einem Winke! erhält. 

t€tct€fi€ifi». huphorlaa Ltidiyris L. Xa&vgii I) i ü s c. In Glossarien aus 
dem XII. Jahrhiüuierl : Spriiiwurx , Sprincwurz vel cilocatia, 
auch citocotia Im Gloss. lltlmst. sind 17 Namen für diese 
Pflanze angeführt, darunter Calapucia, Crucesword, Sprinckoru, 
Spyword, Spriuckword. Die deutschen Viiler der Botanik nennen 
sie Herba hoetmia anch CalapulMs mUior (im Gegenaalse an 
CaiafutHa major, welcher Name sich anf ilietmu cornmumh 

Walirselieiiilich aus «Mo (ind ki»teen, nlnh «Tbrpchen. 
Bd. V. Abb. |4Kt 
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besieht) und geben ihr die dentaehen Namen: Springkorn, 
Dreybilorn, Springwurtz, Springkrant. Treibkrnnt, Scbeitskrtiit, 
die sammtlich naeh derpnrgirenden £igenschaft der Samen oder 
nach der EigenschaTt der Früchte bei voller Reife auTzusprlDgea 
und die Samen auszusf hncllen, gebildet sind. Enphorhia Lathyris 
findet sich hier und d« in Baiiern^^iirtcn ^rytOnn/l und dieSnmen 
derselben werden ;ils Ar/ncimitlei getren Ki uilüieiten der Tliiere 
von dem Volke verwendet. Anch die Schrülsleiler des XVI. 
Jahrhunderts erwähnen ihrer als einer allenthniben in den Garten 
gemeinen PflanKe, die nls i'ursirmittei Anwendung finde. 
»CitMir^iaUM ist Salvia Horminum L- öqulvov T h e o p h. D i o s e. Im 
Gloss. Monseens. Scaralega, im Gloss. Heimst. Scarleye. Die 
deutschen Vater der Botanik unterschieden den zahmen Schar- 
lach als Gartenpflanze (5car/ea L o b e I. Hortnmum sulteim 
Fl eh 8, Iwrtense Ha IIb.) und den wilden Sohariacli Saivia 
Sclareah,^ Der Name Scharlach, Seharlei worde anch noch anf 
andere Salbeyarlen Übertragen, die man dann in Wiesen-Sebar- 
lacb, Hoscateller-Scharlach (Bali. Bhrharl) unterschied. 

Man Terwendete nnd verwendet noch gegenwirlig die 
dnrch einen eigenthftmlich aromatischen Gernch nnd Geschmack 
tnsgeseichneten Blätter der Salvia Horminum L., so wie nnrh 
anderer Salbeiarten (S. pratensis^ glutinosa^ Sclareia) als Zu- 
satz zu ßier nnd Wein und ziehet erstere , obwohl nur sehr 
sehr selten, theils zu diesem Zweck«, theils als Zterpflanxe in 
den Gurten. 

et iUe ßiartuififug httbeai «tspct* ftotnuwt munfn •Fori» 
9nt9*ban%. Duss hier mit Jocis barba*} Semperrivuni teclornm 
L. die Hauswurz gemeint sei, unterliegt keiueui Zweifel. .Mil- 
lelhüchdeulsch huijwurji, huüswurz. Der GInnbe, dass dort wo 
diese Pflanze steht, keiu Blitz einschlüge, urttll, und die Ver- 
ordnung beflebll daher, dieses Gewächs zum Schutze der Häuser 
gegen Wellerschaden anf die Dicher zu pflansen. Bei den grie- 
chischen und römischen Schriftstellern wird dieser Aberginnhe« 
der uoch gegenwartig bei dem deutschen Volke weit Terbreitel 
ist, uirgends erwähat und er scheint daher in DenUchlnndflclbal 
seine Wiege zu haben. Hauswnn wird ton den deutschen 
Vätern der Botanik auch Donderbar genannte (In Oesterreich 
nnd Kärnthen Duncrknöpf, Donerkndpf, bei den SiebenbOrger 
Sachsen Donerkrol.) 

Die {pflanze findet sich durch ganz Deutschland anf allen 
Mauern, auf Dächern, iiher den Rinfnhrlsthoren gepflantt und 
spielt auch als Heusmittel noch etue grosse Bolle. 

*> jQvi» ftorSa htit sirii in üna rr«iiaS«iHrhen JMfSart« ethallen. 
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j|#ojM#irtfo« iiiversi i'^ms Malus L. /i^ijX^a der griechi- 

schen, pomum der römischen Schriflsteller. Althochd. aphullra^ 
alJailra ^ bei den deutschen Viilern der Botanik Apfelbaum *). 
Am Schiasse der Verorduung werden noch die Muuieu der 
Aepfel, irelclie der Liadwirth emeles sollte, an^erttbii. 

tßirmriM ätivmrH tßenmrim, Pynu cvmmimii L. äntoi T h e o p b. 

pyrum Colnmellt. Letzlerer oitertcheidet schon ^egeu 
swtnsig Birniorten , die in seiner Zeil gebMt wnrdeo and 
sobliesst seine AnrnftUaiig mit den Worten : ^et qnaedsm slis, 
qnoran ennmeratio nunc longa est.** 

Valerias Cordas (1014 — ld44) nntarseliied bei f&nfkig 
in Dentsehland gebaute Bimsorten nnd von den Manien, welebo 
man im XVI. Jahrhundert auf diese Sorten anwandte, haben 
sieh einige, wie z* B. Herrenbirn, Schmalabim, Hoseatellerbini- 
oben, bis aof unsere Tage erhalten. Die Kunst der Bereitnng 
eines Weines ans Birnen und AepTeln ist sehr alt , und war 
gnnz vorzüj^lich in England und Frankreich tu Hansp, von wo 
aus der iNnmc Cider (frnnr.öH. ci(lrt% engl, cider} in die deutsche 
Sprache übergegnn^eii 2.u sein srfieint. 

jamtstisrlo« air^wti ffenefi* , Prunus domestica L. Mit nditfersi 
ijt jit'ris" üiud wuhrscheinlich nicht bloss die Spielarten der /Vixn. 
domestica verstanden , sondern uiitb Prunus insiittia L. mit 
ihren cultivirten Varietäten einbegrilTen, was um so annehm.* 
barer eraoheiat, als letalere sich siesriiob biuflg in Banerngär- 
ten gepBsBzt findet. Pfwm$dome$t, L. = «oxxvfii^Ua Theopli. 
Diosc, pnmmt Coium. PflauneDbaum , Zwelseblienbaam. 
Der Name Pfiaame fnsil mehrere Arten der Gnltang Prmmi 
unter sieh (lFViiiiiistMtlAia=Kricbettpflaame, Prumi eeratifura 
s^Kirsehenpflaame n. s. f.), wurde and wird aber insbesondere 
nlleinstehend der Pmmu domerl. sogedacbl. Der Nana Zwelsehkt, 
ursprlnglieh bloss Dir Plianmen, weiehe getrooknet im Handel 
aus dem Bereiche sISTiscber Sprache gebracht wurden, in 
Deutschland angewendet (böhm. sswestka) , hat sich in der 
Neuzeit immer mehr Bahn gebrooben nnd soheini den Namen 
Pflaume allmälig zu verdrnngen. 

MS*^S*dM, Sorbus domestica L. ovov T h e o p h. Diese., sorbum C o- 
iomeila, der ihn in dem Cap. de arboribus pomireris aufTührt. 

Althochd. S[)enilinch, Öpiercbaum i niillelhorhd. sjielling. 
Der iatcioische I^ame sorbum bat sich iu dem deutschen Sorb- 

oj Itt ObttrONlerreieh andKirnthen Cioacb) neuul man aar die gesogeaffOt geaas«» 
iMva« Obst Uitferndea Spfel«rl«n Apfelbauaie ; der llabsapreltaum wird darf 
sauerJiiiglNittai g «namit. 
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aprcl, Sporbirn erhallen, docli hnden diese N«men , die von 
Bull. K h r ii u r l aiigeführi werden, wohl nur eiue sehr geringe 
Verbreitung uod sind yielieielil jeU( gaoa eingegangen. Die 
f ewöhnlieli gebriocbteo deotselieii Namen, die sieb tnch grösf* 
tentheili bei den denlscben Viten der Bolenik finden, sind: 
Speleriingbann , S|iillittgbaum » Sperwerbaam ^ Sperberbanm, 
> Speerbannit Sperbann. Die bei. Scbriftateller dea XVI. Jahr- 
bunderti bandeln unter diesen Namen binltg Sorbu» domtMtiea^ 
Mfenporta und torminalis zusammen ab und unterscheiden sie dann 
in zahm und wild etc.^) Wahrscheinlicb ist der deutsche Name 
fon Spille, Spule, Spindel oder von Speer absnleilen, da das 
wegen seiner Härte ausgezeichnete Holz zn Speeren, Spindeln 
und ponsligeu Gerathschaflen , 7>n denen ein sehr festes Holz 
nolliweiidig war, vernrbeilet werden niochle, so wie es auch 
heulziJtHge zxi Spirukln bei den VVeinpresseu sehr gesucht ist. 

SlSatf#J#tfi<lWoe, Mespilus (ja mnnicaL, fiiajttXov Di ose. AKhochd. nespil, 
nespie. Im Jnhrhundert Nespe)f);iiiin, Mcspeibaum j 1)pi den 

botan. Sthritislellern der Gegenwart Alispel; rouodarllich in 
Oesterreich Asperl. 

Der Nispelbaum fiiuU-i sich nur selten in Baucrugiirlen in 
Oesterreich, und wenn er schon gepHau/.l wird, gewöhnlich 
nnr ein einielner Baum in irgend einem Winkel des Gartens. 

mm9imm0 mm a9, CaBianea 9$$ea 0 i r t n . Der Name %a<navov soll von der 
Stadt Kastana im Pontus herstammen und ist wenig veriadert in 
die dentscbe Sprache fibergegangen. Kastanieobaum, mandartüch 
in die Oesterreicb Köstenbam. 

In Banemgirten sab ich den Kastanienbaam nismals, fibri- 
gans wird derselbe in Oesterreich auf dem Sandsteingebirge der 
Mordalpen in der Umgebung des Ortes Wilbelmsborg binlig 
oultiTirl. 

j s# r g l cüWo» eilver#d #merd», Peniea 9ulgari$ Hill, p^lm 
mannte Di ose. Da im Texte des Capit. bier wieder dieersi 
gmterii siebt, so dfirfften sebon mehrere Spielarten der Pllraiebe 
gemeint sein **} jedenfalls Ist aueb Pntmu Armemaea L. , der 
▼on den deutseben Vilern der Botanik mit dem Pfirsich susasi- 



89rk. muMparia wird aeeli Melbeer» Vag^lbcer and ger». ferMinaUa, auek Aresml, 
Escbrdaai, Adlaulteer geaanBi 

e») Die deutsctien Vater der Bolutilc umlerRcbeiden scbuii mehrere SpifUrleii de:« 
Pfirsirli- (\*('-rs)ue:- i haiimr)». Mallhioli s.i^i unter nndern \nn ii<m • > 
HoliC Im ItK k dilti inuih. <lic Uiiide duiui. Die \V'url/.>'lii Him\ ftrUw AvU^ >t>>(-K< n 
liiehl tielT in der iwrden, derhalb vtraJltrrl er bald und M\i umb. Daher auch 
du* all Teultietie Sprichwort lierkommt, Pferi>iiigbauai uud Baurngewail w«cbst 
Mcluiell uMd vergeltet hald." 
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men abgehandell und pfiler Sninm( rpft rsm?, St. Johanns Pfer- 
sin^ genanol wird, hier mit eiuiubeziehen. Di ose. nennt \elz- 
tetea fujltt eifffiTivLaxu nod ngtcmoxia. Columella armeniaci 
und prnecocn, und der deulsclie Name Aprikose (franz. abricot) 
scheint vnn lel^trrem Worle, das sicli auf das Frühreifen der 
Frucht heziehl, aby.ustammen. Tragus nennt sie auch Molleleu^ 
Möllelein, welcher Name vielltichl nach dem weichen, safiigeo 
(mollelcn) Fleische der Frucht gebildet wurde, übrigens sebr 
örtlich sein niusste, da er sich sonst nirgends wiedsr fttr i¥iiiMif 
Armeniaca angewendet Bndel. Der Oesterreieher nennt die 
Frucht Marillen*). Der Pfirsiebbson, so wie der HarUlenbtam 
werden gleiehbiufig in allen Gegenden Deotsohltads, wo niebt 
die tiiguast des Klimas ibrem dedetben Sebranken seist. In 
Girten und Weingirlen gesogen. 

Ml#itd«irdM» CsrchmtaMi/^arif Persoon. «vMvto« Tbeopb. e^doma 
der rdmiseben Scbriftsteller , bei denen drei Arten desselben 
nnterscbiedea werden. Altbochd. Cbnttina» mitleihd. qoette. 
Hildegard, Aebtissin sn Bingen (1180), nennt die Quitte 
Qttotanus. Pncbs, Dodon. Matth, haben: Cotonea , zu 
deaUch Quitlenbaum, Kültenbaam. Die Schriflsleller der Gegen- 
wart schreiben den deutschen Namen 0"i<te"^^""^ 
Früchte, wahrscheinlich die Aepfel der Hesperiden, schon im 
hohen Liede «m ihres WoMn-cnuhns gepriesen**), werden 
noch heulzulag-n dieserwee-en \on den linuern unter die Klei- 
dungsstücke geleirt. in den Stadien auch mit Zucker eingemacht 
und auderwärtig in der Kochkunst verwcudel. ISach den Scbrift- 
stcllern des XVI. Jahrhunderts zu sclili. sen, spielte übrigen» die 
Quitte sowohl in der Kucbe, wie iu der Apolbeke In frfiherer 
Zeil eine viel grössere Rolle, als heulsnUge. Der Qaitlenbanni 
wird in Oesterreich häuBg in den Banemgirten nad am Rande 
der Weingärten angetrolTen, wo aueb mebrefO Spielarten der- 
selben ersogen werden. 

m909imwmHo9> Corylu$ AteUana L, fiiMoM Willd., CoAtrna L. 

Von den griecbiscben Scbriftatellem werden Kastanien, 
Pinien, HaseInQsse und WallnUsse simmtlleb vnter 
susammengefasst nnd in nu9Wiinttk&f fotiVHt, 'Hi^fleulca»- 
ttut und ßccatXtMä nntersebteden. Aach die römtscben Scbrifl- 



♦) Schwenk »Hgt von dletfem Worte, es sei zu.rst von dem Uni. amartlU ein- 
leimt ; S r h UMll e r surM ch vom spaniKrh. amariilo, gtJll», lierzuleilcii, 
mir «elir ;6u»UmuieiiBwerUi Uuiikt, da iu»n in 0«»terrclcl» v«l d«» 
arten auch nur dl« gelhgefllrliteii Amarellen nennt. ' 
Sprengt OeiieUcU« 4. Bot. 1. TImU. 
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stcUer handeln stc gewöhnlich zusammen ab uud C o 1 u m c U a hat 
ein eigenem» Ca piiei : De niice sereoda, in welchem er zuerst den 
Anbin der Handel (nux graeca) und Hntelnnts (apeUama 
TareiUma) bespricht nnd dann selbes mit den Worten achliesst: 
«yEadeni tempore junglandem et pineam et castaneam aerere 
oportet^^ Aach die deutsche Sprache vereinigt doroh Nnas die 
Hasdnasa, Lambertusnuss, Zirbelnuss, Wallnosa n. a. f. 

Da C o 1 n m e 1 1 a wiederholt AtetUma Tarentina sagt, so 
ist ansuDehmenf dass er nicht die gemeine Raseluuss (Cor. 
Avellana L.)n sondern Coryl, Columa L. oder tuhulosa Willd. 
hiermit bezeichnen wollte, die beide auch noch beutzulnge Gegen- 
stand der Gartenzuchl sind, und wenn nns den Verhältnissen 
der Gegenwart ein Rnckschliiss auf die Zeit, in welcher das Ca- 
pitulnre erlassen wurde. < r laubt ist , so wird es sehr wahr- 
scheinlich. d,iss mit Areliauarios die Lamherls-IIaselnuss (Cor. 
tubulosa VV I i 1 d.) gemeint sei, da sich diese ganz vorzüglich 
in Bauerngärten, n.imentdch »n den einfriedenden Hecken ge- 
meinschaftlich niü O^'itlen und CornelsKirschea ge|iQan£t findet 
Auch die Schriflsleiler des XVI. Jahrhunderts beschreiben unter 
deo Namen aahme Haselnnss, Lambertasnins Rolnuss, Rarnuss 
die beiden Arten Coryl, hAuloia Willd. nod Cokuma L,, 
die aach an ihrer Zeit ia den Gfirlen gesogen worden. 
mis«iaalaiisir#M, Amygdalut eommmU L. ifwyiai^ der griecbiacben« 
ms grneea und Amffgdala der römischen Schriftsteller. 
Amamdata ist offenbar verderbt aas Amffgdala hervorgegangen 
nnd hat sich in deo deatschen Namen Handel erhalten. Die 
Zochl des Hsttdelbaamea war in Dentschland gana vorsQglich in 
jenen Gegenden so Haose, wo die Coltnr des Bodens zaersl 
sich Plats gemacht, oimlicb an den Ufero des Rheines. 
' »fDeraelben finden wir zwei- oder dreierlei aoff dem Rhein- 
strom wachsen fQrnemlich au der Hart " Trag. „In Deutsch- 
land am Rein, fürnemlich umb Landnu, findet man ihr gar viel 
und werden für die besten i»i Deulschlaud gehalten.*"" Matth. 
In Oesterreich finden sich geji^t'invarlig Mandelhüume nur liöchst 
selten in Bauerngiirteu, hauliger diigegeu in dun W'eingärleo, 
wo sie aber weniger gezogen werden um die Früchte für die 
Küche oder Apotheke zu gcNvinneii, als vielmehr um junge 
Mandelbaume auä den Samen zu erziehen und auf diese dann 
Pfirsiche zu pfropfeo. Daher kommt es auch, dass man gewöhn- 



*3 A'ihwtfiik leitet LamberUtnuiit» vou Loiiibartl«! «il«, woher Kie, wie er sa^t, 
»I an« gekammaa fait , uml auch Ihm ward« aie d«li*r rlehUger Lembiird»- 
ttUM hvlwva. Die deaUiCben vaier der BoUnlk aehrethea t^rnnpertlaclie Müsm. 
Huniliirttleb in Mi«it«r-Oe«terreii]]i BmUhum. 
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lieh nur einen einielnen Mandelbanm in einem Weingarten oder 
Garten gepflanzt findet, weil derselbe eine sn obigem Zwecke 

hinreichende Menge Früchte erzenget. 

ilt«r«ir#M, 9!oru8 nigra L. avxafiivos der griechischen morus der 
römischen Schrinsteller. Althochd. mnrhouma, mitbd. malber- 
boam, hn den rtnifsche» Vätern der Ijotstnik I^lpnlheprhn um. 
Seine Frücliie wurden ganz vorrJiglich zur Dorsleliuntj des 
Morettrnnkes und eines Latwerges üiamoron^ das noch Iteulzu- 
tage (Kool). Mororum) in den Apotheken verltMtigt wird, ver- 
wendet. Die Zutlit des schwarzen Manlbeerhaumes wnr früher 
und ist noch heutzutage sehr beschrankt ; iu Baoerngärten sah 
ich ihm nie. Der weisse Maulbeerbaum, in China einheimisch, 
wurde erel in der Hille des XVI. Jihrlmnderls in Denlaeli<- 
land engepflanst. Za Brnnrels, Fnehe und Trngns 2eit 
war derselbe in Denlsohland noch nirgends gesogen. ^^Manl- 
beeren findet man sweierlei» weiss and sebwars, diese beide 
Andel man in Blecliland wachsen. Aber aulT dem Rheinslrom hal 
man aliein die schwärzen Maulbeeren.^* Trag. 

leinsrM. Launu nobüis L. ddtpvti Di ose* von hoher Bedentnng in der 
Pflanzen - Symbolik. Zo der Anordnung den Lorbeer in den 
Gärten so erxiehen, dürfte einerseits die heilkriflige Wirkung 
seiner Beeren und Blätter Anlass gegeben haben, vielleicht 
auch halte mnn den allen Aberglanbcn , dass dort, wo ein 
Lorbeerbusch steht, kein Wetter ein«r!))nce. im Auge gehabt. 

Sonderhnr ist es. dR«s hvi diesem Aberglauben immer 
Pflanzen eine Holle spirh n , die sich durch immergruiK iide 
lilatlcr auszeichnen, wie die schon frt^her erwähnte Hauswurz, 
der Lorbeer, die Stechpalme*), der Buxbanm und der Sade- 
baum**) uud merkwürdig ist es jedeofailä, dass hier der Lor- 
beer und die beiden folgenden Pflanzen, deren Zoeht in den 
dentschen Girlen durch klimatische Verhiltaisse eiae Schrank« 
gesetst wird, in dem Capitnlare anfgeffthrt werden. 



*y Die Stecbpelme tiex aquifoUum Qia Oeeteireleb aacli dea ataeheltgen Blittorn 
SehrMleltiui genaiiiit, von »ebraggeosrllsen, kratsaD, aebvab = raueh; in 
Baieni aun eben dem Grunde Waxlftub gehelssen, von we3C = r«tth3 iniet atch 

im Gfhift»« der öRtlirhen Nord-Alp**!» hier und da neben den IJauerhöf^n ge- 
pfl^inzt, und dt r rrw Mimte Abergls»u»M', der ührigfiis »ueh von «U-n Srfiriflulel- 
Icrii im XVI. JMlkriiuiiUcrlü Itenpruclif II wird, iHt aucli Iiier bei dem Vulke iiocli 
eingewunsell. 

Der Aberglaube, dasH durch das Anzünden einen am Palmsonntage ge\%'eibti'ii 
Piilmbuscbeus (aiehe Seile 1) wahrend der liautr eineN Uewitter», die Gefahr 
desEliiMblagena beboben werde, lel ooeb bevlxatege bei dem Velite verbreitet. 
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jttftfM, Pum^ Vitien L. Tztrvq, xctQvrt rr riHvct <ler (tri(»chen , pfftifs der 
Homer. Die riaie wird im Bereiche deiUscIier Sprache nicht 
gezogen ; in den südlichen Gegenden, wo mau sie auch iu Gärten 
pflegt, hat sich ihr lateinischer Name erhalten. Die Fruihle 
(Piniole) spielten iti dem Arzneiäthut7>e und in der Kochkunst 
in früherer Zeil eine viel wichtigere Rolle als gegenwartig, wo 
sie fall ginslich ant beides ▼erdrlugt wvrdeii. Die detleehen 
Viier der Bolanik neDneo aie Edeler oder samer HarUbaum, 
lahme Fieble (Vichlanoen?) 

Jl«ef9, Ftciiff Ca0ica L. Der FeigeDbaom, seil Slteiler Zeil in Tieleii Spiel- 
arteo in Glrlen der sadIteheD Geffenden geiogeo, Tertragt 
gleiehralls die Ungaosl vnseres Wialera nieht Da es kaum zu 
giaabee ist, dass man diese Gewiehae scbon damals in Glus- 
bäusern aQferaog» so lisat sich nur annehmen, dass es dem 
Verfasser unseres Pflonzenverzeichnisses noch unbekannt war, 
dnss Lorbeer, Pinie und Feige in Deutschland kein Gedeihen 
finden. Aiiffnücn miiss uns iibriLTn?;, d^iss gerade dirse drei 
Gewfirfise, die unter den im (';i|mI!i hu o [lutgezählten die einzigen 
sind, die nnr in warmerea Landstrichen gedeihen, hier xulelzl 
«usammerigt'stelll werden. 

•atfe#iWo#, Juylans regia L. xct^va ßcxoilina, £vßoi%a <ier Griechen, 
juglans (Jocis ylansj bei Columella. Bei den Schriftsteilern 
des XVI. Jahrhunderts ßaumnuss, Welsche ISnss. Mit dem allein- 
stehenden Worte ^uss wird immer nur die Wallnuss gemeint. 
Sie findet sich häuflg in Gärten und von den denlschea Vitern 
der Botanik werden schon mehrere an ihrer Zeit gepflanste Spiel- 
arten nntersehiedeu. 

e^rmmmrimm sr#r#r#d 0enmw49, Prmuu oetum nnd CeroMu» L. Dass 
beide Binme hier an veraleben seien, onlerliegt Iceinem Zweifel, 
da hier wieder dtnertt ^eneni beigesetat ist. In den Krinter^ 
biebern des XYI. Jahrlmnderta 0ndet mau noch die Weichsel 
nnler dem Capitel ,,Vom Kirssenbaum"* abgehandelt, nnd awar 
werden dort unterschieden l. die in Garten gezogeaen zahment 
Sössen oder Bundkirssen (Cerasut Miana^ avium und Dura- 
cinn D. C), t. die sauren Kirssen oder Weichsein (Cerasm 
Cuproniana D. C.) , 3. dir ;mch in Wrildern wildwachsenden 
kleinen Wnidkirschen (>V. avium a sylvestris Serinf?e.). Der 
Name der Kirschen stammt von der Stadl Cerasuni ; xtottöog 
der Griechen,* mhd. kirse, im XVI. Jahrhnn l* rtt; Kirsse und 
Kirsche, in niederöslerreichiicher Mundfirt KetM iien. Der N'unie 
Weichsel für Pr. Cerasus L. koiruiil vielleicht aus dem slavi- 
scheo wischnza. Sämmllicho Spielarten der Kirschen liudea 
sich ebenso, wie die Weichsel huulig in Gurten» Wuiugartea 
am Rande von Aeckera und Strassen gepflanzt. 
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Der Sinn der nun folgenden Stelle im Ciipit. durfte beiläufig- folgender 
sein : Aepfelsorleu, die gaoa vorsüglichungepllanzt werden sollen sind ; Gorma-' 
rinrja, CrevedeUa^ Spirauca*) sösse und saure, ferner sowohl jene, welche 
sich uul'hewaluti» lassen, &u wie auch die Lald ttl)xupflückenden Frulia|)tel. 
Iii den Saudkellern **) soll mao die drille und vierte Surle, dann die äui>5eu, 
die herben and die Winteripfel anfbewahren. 

Wemi wir echlieMlieh die Pflansen, welelie in dem Uer besproelieiieD 
VeneicbniBse Yorlconnen« nochaiBle flberblieken, so ßnden wir nar weai^e 
Yondea Grieebeo und R<)BBeni in ihren Girten gesogene NnUgewIehse nnsge- 
lessen. Gann abergangen werden aber die anf freien Felde gebanlen Ge- 
wichte, wie die Gelreidearten, der Placha, die Aokermben, der Weinatocfc. 
Schon eingangs wurde erwibnl, daaa anch die Zierpflanien iLeine Berttck- 
sicbtigaog flnden und dass nur Gewichse anfgesählt werden, die entwe- 
der als Nahrnngsmiltelf als Pärbepflanien oder endlich ans abergläubischen 
Vorurtheilen gexogeo wurden; es unterliegt aber gar keinem Zweifel, dass 
in der Zeit, aus welcher das Capitulare stammt, auch schon viele der Blu- 
men in den Gärten erlogen wurden, die noch heute sur Zierde der ßauern- 
gärten dienen. 

Die deutschen Namen dieser Zierpflanzen stehen nher ganz im Gegensatze 
7A\ jt iit t(, welche den Nulzpflnn/eti /.iikommen, denn während letztere ihre 
jiilciiiisehe Abstuminung nicht verkennen lassen, besitzen die Zierpflanien 
mit wenigen Ausnahmen rein deutsche Voils vn imen. Fast durchgehends sind 
es Gewächse, die auch wild in Deiit.^chiaüd vorkommen und die nur durch 
lungere Zucht lauuchmal ein verüudertes Ausgehen, gefüllte ßlüthen u. d. gl. 
bekommen haben. In den Gärten unserer I^ord-Alpen eiebt man hlufig ata 
dem nahen Walde BpHobnm angustifoliimt CimpamUa persieifolia^ Vinea 
mmor u. dgl. in die Gürten Tcrpllanst, und so mochte man auch damals die 
durch ihre Farbeapracht oder Wohlgeruch sich ausselohnenden BInmen der 
Wiesen, Aoen und Wälder in die Gartenerde ▼ersetzt haben nnd nachste- 
hende Gewächse dflrflen wohl ala die ältesten deutschen Zierpilansen ange- 
sehen werden: 

Rammeuiw anrkonmt L. flor. plen. Gefüllter Hahnenfuss. Schmalzblume. 

In Oesterreich hörte ich (V]C9f^ Pnan/e fuirh T^iikerl nennen, 
welcher Name olTeubar verderbt aus Jianunculus hervorge- 
gangen. 

Bepatka Iriloba DC. Leberkrant, Edles Leberkrant, Gnldenklee, blaues 

Windröschen. 

Aquiiegia migaris L. Agiei fAIhd. acoleia aus AquUegia), 
Delpkmkm AjaeiM L. Ritlersporn. 

ilcomlttfli NapeUuM nnd f>ariegahm L. Eisenhat, Bisenhlkllein, Wolfswnn, 

NrippM. Fuchshlüh. 
Cheu anihus Vheiri l. Gelb ISegelveiei, Lamberlsveigl, Goldlack. 

*3 Welche Sorten hier gemeint seien, Iftast sich kaum ermitteln. 

Kinder Ii npr »Tkhut wohl f^Anx richtig, da.H.H »-s im Tfxt«? ,ppr arlcl» 
Kervatnria** Inis.si n sdllir, und da^.n man unter Hricium einen Siindl&uller, 
eimr Kammer i,um Auibewatiicu deu Obstei» über den Winter XU verateliea balMr. 

Bd. Y. Abb. 104 
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CheH'tuUhus ammus. Roth, leibfarb und weiss Violaten, lieget veielo, Feigl, 
Levkoien. 

Hesoeris matronalis L. Blond violeo« Nachtviolen. 

Vma irieolor I.. Krrisam (wurde ffPi^fn die FreisciK fnllende Sucht nnffp- 
wendclj, DretraUigkeitskraut, Dreifatligkeitsblume , Tag- und 
Nachtveiloben, StiefmllUercliea. 

Viola odorata L. Mertzenviolen« MerUenveieln, Veilchw, Maenveilcben. 

DianUim Caryophyllus 1 (irn^^shhime^ Megeletn« Nelke* 
— phtmarins L. Pliugsluelke. 

Lychnis Coronaria L u ma rc k. Maergenrusslein. 

Lomiemrm CmprifoUum h. Waldlilgen, äpeeklilgra^ Waldwinde, Zeulinf, 

Geisblati, .le Innircr lieber. 
Centaurea Cyanns L. Konihlume, lioggen-, Sichelbluine. 
Bellis perenms L. Masslieben (Mas so viel als Malle, Wiese), Masiiebeii, 

Angerblümlein, Marienblümlein, Buntblümlein, Zeilloseo, Monel- 

hlümlein, FrühblQmlein, Tai!<=ond>rli(ir). rintishf nmipin 
MeUckt$tU»arenari'imDC. Rheinblume, Juiigiing^, Snritistf uliliiuDio, Motteo- 

blume, Lmmerschön, Slroiibluiiie, Imorteiie, 2>cUabeukraut. 
AehüUa Ptarmiea L. Weisser Reinfar, Wilder Bertram, Nieseokraat. 
Omphafodes rcrna Mönch, Giiiien Verjri.ssmpinnichf. 
AnUrrhmum nuijus L. Sterckkraut^ Brack enhaupfc, Kaibsiase, Uuodakopl» 

Oraot, Löwenrachen, Löwenmaul. 
Digitalis purpurea L. Waldglöcklein, Fiagerkrett, rolher Fiagerhut. 
PrmiUo officinalis J B c i\. Srhlüssülbluiiie , HimmelsschlQssel » St. Peter»'^ 

schlüüsel, Fastenhiiitne. 
Vmca mmor L. lugriin (in ist hier Verstärkung und Ingrüo bedeutet so 

▼iel wie SebrgrQn), SinngrüD, Weingrüo, TodtenvioIeD, Todteo- 

grün» Immergrün. 
Sfafire elongafa floffm. Meergrns, Sep^ra«;, Secnelken. Grasnelken. 
Attiaranthus cauäalus. Dausentschön, Summetblume, Floromor (ßo$amorisj. 
N^rduuB poeHeu» and Puudo mardum L. Nerelsie«=KOssleiii| Nafdne, 

Gil = Hornuogsblume, Josepbst«]». 
Pkolaris arvndinacea ß picla L. Band«,nas. 

Mit Aufnahme von Acoiiihim. Viola trtcolnr. Lotiicera Caprifolium, 
ümphülodes terna. AnUrrh'inuin rnujus. JJit/italis pnvpurea^ Slatice elon- 
yata (ir?r! den zuIrUi atigrlulirlen drei Arien landen >>i(<h alle Übrigen im 
XVI. JahrhuuüerU- schon mit getulUett ßlullien in Zier^arleu. 

Die eben aurgezäiillen Zierpflanzen sind es auch, welche von den 
ältesten deutschen bütanisthen Schriflslellern als solche l'eschrieben werden, 
„welche die Joogfrawen zielen in ihren Kritalzgätieu und mil denen die 
junge Töchter ihr kartsweü haben.'' 

Nor weoigo einheimische Pflaeten fanden in spllerer Zeil noch Eingang 
in die Gtricn« Gevrichte freoider Linder, den beinatlichen an Schönheit oft 
weit nachalehend« fttUlen mehr nnd mehr nnaere Gartenheele, fremde Ar»" 
neien die Laden nnaerer Apotheken, fremde Gemise nnd Gewftne die Töpfe 
in noaeren KQehen. 
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